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in 
em 1814 und 1815, 





Nachricht. 


Vier Hefte dieſer Sammlung ber Acten des wie- 
ner Congreſſes bilden einen Band und jeder Band 
koſtet a Rthlr. 12 Gr. oder 4 fl. rhein. Nur Baͤnde 
werden einzeln abgegeben, nicht aber einzelne Hefte, 
jedoch ift die Verlagshandlung gern bereit, in beſon⸗ 
dern Fällen, zur Ergänzung unvollftändig gewordener 
Exemplare, Hefte, die ihr felbft nicht mangeln, zu 
ı fl. ı2 fr. rhein. abzulaffen. 


Erlangen, ben 10. October 1817. 


Palm und Enke. 
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Seite 
1, Entwurf einer Grundlage ber teutſchen Buns 
Desverfaffung. Non einem Eaiferlichzöftreichis 
{hen Herrn Minikter, im December 1514. . . 3 


1. Note der Eöniglihspreuffifchen Herren Bevoll⸗ 
mächtisten an ben Eaiferlihsöfreichifchen erſten 
Bevollmächtigten, Herrn Zürften von Metternich, 
Datirt Wien den 10. Febr. 1815, womit diefelben 
wei neue Plane zu einer teutfchen Bundess 
verfaffung überfenden, den einen mit, den ans 
dern ohne Kreis@iutheilung. Fe 6 


“.” 
.en”’ - 


Prntea in Gornmay, 





Enimwurf 
einer Grundlage ber £ı ıt([hen Bundes Ver 
, faf 


Bon einen falferlih sän:e: ſchen Herrn Winifer; 
im Dece 1814.) 


D, bisher bie foͤrmliche Einrihtung eines teutfchen 
Bundes in Gemäßpeit des parifer Friedens Tractats 
vom 30. Mat d. J., wegen mangelnder Ausgleihung vers 
ſchiedener Territorial Verhaͤltniſſe, nicht zu Stande has 
Sommen können: fo find nadjbenannte Staaten, um ber 
teutſchen Wohlfahrt willen, einftweilen über folgende 
Bedingungen übereingefommen, welche ald Grundlage 
des teutfchen Bundes.gelten follen, 


Alle teutſchen Staaten find eingeladen, dem 
teutſchen Bunde unter den erwaͤhnten Bedingungen beizu⸗ 
treten. 

1) Die Staaten Tentſchlands, nämlich... . . vereini-⸗ 
gen fi) ja einem Bunde, twelcher den Nahmen dei 
teutſchen Bundes führen wird. 

Jeder Eintretende leiftet Verzicht auf das Kecht, 
ſich ohne Zuſtimmung der übrigen davon zu trennen, 


2) Peg med biefed Bundes ik die Erhaltung der Aufe 

de und Unabhängigkeit deſſelben, und die Sts 

Kam der Verbündeten in ihren Verhaͤltniſſen gegen 
einander. 


>, Alle Staaten des seutfchen Bundes genieflen, ald 


Glieder des Bundes, ‚gleiche Rechte; Feiner.ift. bes 
Aciten d. Eongr. 11.85. 18 Heft. i\ 
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ſuet⸗ Oberhert chaſtedechte uͤber den andern auszu⸗ 
uͤben. 


4) Die Angelegenheiten bes Bundes werden durch einen 
Bundesrarh beforge. Diefer beſteht aus den Bes 
vollmättigten nachbenannter Staaten, die theild ein. 
zeln, theils collective daß Necht ber Stimmenführung 
ausüben; Deflreich, Baiern, Hannover ıc. 


s) Deftreich hat in dem Bundesrath ben Vorſitz, 
und die Aufficht über die materielle Leitung des Ges 
ſchaͤfts. Die Stellen ber Bundes Canjlei werden in 
dem Bundesrathe beſetzt. 


6) Die Stimmen Mehrbeit entſcheidet; im Fall ei⸗ 
ner Stimmen Gleichheit entſcheidet jene des Vor⸗ 


7) Der Bundesrath iſt ununterbrochen, und zwar 
einſtweilen, bis zur weitern Beſtimmuns, in N. N 
verſammelt. 


8) Der Bundesrath befchließt Über Krieg und Fries 
den, verfügt über die allgemeinen Vertheidigungs 
Anftalten gegen Auswärtige, umd geht Alliangen. 
und andere Verträge mit fremden Staaten im Na 

‚men des ganzen Bundes ein, Fuͤr die Initiative in 
ben Gefchäften mit Auswärtigen, fo wie für alle Fälle, 
wo die Vertretung des ganzen Bundes gegen Auswaͤr⸗ 
tige eine fchleunige Behandlung erfordert, ernennt 
der Bundesrath einen permanenten Ausfchuß, 
welcher, nebſt dem Worfigenden, aus zwei ander, 

‘, Gtimmführenden beftehen muß. Diefer Augfchuß wir⸗ 
alle Jahre erneuert. 

9) Die geſetzgebende Gewalt des Bundesraths dehnt 
ſich auf alle Gegenſtaͤnde aus, welche entweder auf ge⸗ 
meinſame Vertheidigung, oder auf allgemeine Wohl⸗ 
fahrts Angalten Bezug haben. 


l 


ber Steuern und der allgemeinen Landes 
Anftalten befondere Rechte eingerdumt werden. Je⸗ 
doch bleibt jedem einzelnen Staat überlaffen,, den 
Ständen eine der Landesart, dem Charakter der Ein. 
wohner und dem Herlomnen gemaͤße Einrichtung zu 
geben. 
.14) Um die Lage der durch den Rheinbund oder nach 
beffen Errichtung mittelbar gewordenen Reiche. 
fände, fo viel als die gegenwärtigen Verhältniffe ge⸗ 
ſtatten, gu verbefleen, find die ſouverainen Bundes— 
glieder darin uͤbereingekommen: 
a) diefe Stände, als die erften Standebherren in 
ihren Staaten, nach der ihnen gebuͤhrenden 
Rangordnung zu betrachten; 


b) alle diejenigen, ihre Perſonen, Familien und 
Befigungen betreffenden Nechte und Vorzüge zu 
verfichern, welche mit ben Regierungsrechten der 
. Staaten, welchen fie angehören, vereinbarlich 
find. Hieher gehört: 

1) die unbdefchränfte Sreihelt, ihren Aufent- 
halt nach Gutduͤnken in jedem zu dem Bunde 
gehörenden, ober mit ihm in Freundfchaft 
lebenden Staate zu nehmen; 

2) had) den Grundſaͤtzen der fruͤhern teutſchen 
Verfaſſung, uͤber ihre Guͤter und Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe, ſelbſtſtaͤndig, fuͤr ihre Nach⸗ 
kommenſchaft verbivdliche Verfuͤgungen zu 
treffen; alle hieruͤber mit Errichtung des 
Rheinbundes erlaſſene Verordnungen wer⸗ 
den auſſer Wirkung geſetzt; 

3) die Ausuͤbung der buͤrgerlichen und peinli⸗ 
chen Gerichtspflege in erſter Inſtanz, ſo 
wie auch der Ortspolizei auf ihren ehema⸗ 
ligen unmittelbaren Guͤtern, jedoch nach 
Vorſchrift der Bundesgeſete; 


U. 


Motte 
ber tdaiglid ⸗preuſſiſchen Herren Bevollmaͤchtig⸗ 


zen an ben kaiſerlich⸗oͤ ſt reich i ſchen erſten Bevoll⸗ 


maͤchtigten, Herrn Fuͤrſten von Metternich, bas 

tirt Wien ben 10. Febr. 1815, womit dieſelben 

zwei neue Plane zu einer teutſchen Bundes⸗ 

verfaſſung überfenden, den einen mit, ben 
andern ohne Kreigeintheilung. 


Da der Zeitpunkt nahe zu ſeyn ſcheint, wo es moͤg⸗ 
hi feyn wird, die Berarbfchlagungen über die teufche - 
Dundesverfaffung aufs Neue in Bang zu bringen, 
ſo geben bh die unterzeichneten koͤniglich⸗preuſſiſchen 
Bevollmäditigren die Ehre, Er. fürftlichen Gnaden dem 
Seren Fürften von Metternich in der Anlage die beiden 
Entwuͤrfe *), den einen mit, den andern ohne 
Kreis Eintheilung, mitzutheilen, welche fie ihren 
—* Verabredungen nach, auszuarbeiten uͤbernommen 

en. 


Sie ſchmeicheln ſich, daß beide unparteilfh, und 
sone Vorliebe für die eine oder die andere, ihnen zum 
-Srund liegenden Ideen abgefaßt find, und wenn man 
wun beide auf eben biefe Weiſe mit einander vergleicht, 
ericheint der ohne Kreis@intbeilung zwar einfacher, Fürs 
jer und allgemeiner anwendbar, allein der andere if 
: confequenter in fih, und führt practifch gewißer zum 
Biel. Die aus dem Mangel einer KreisEintheis 
Jung unfehlbar entſtehenden Nachtheile, find folgende. 

ı) Teutfchland ſoll nach feiner neuen Verfaſſung, 
bie nicht bloß die politiſche Selbftftändigfeit, fondern auch 


») Sie folgen beide unmittelbar nach gegenwärtiger Note. 
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und Verfaſſungen gu verſchiebenartig find , bei kleinen hin⸗ 
gegen den, daß eine gehoͤrige Organiſation derſelben 
( ſchon wegen bes Aufwandes) kaum zu erreichen iſt, 
auch die Richter den perſoͤnlichen Verhaͤltniſſen der Rreis 
senden Theile zu nahe bleiben. 
| 4) Der Mangel der Kreisverſammlungen niche 
gleichgültig ; "denn wenn ſich auch allerdings durch Ver⸗ 
träge und auf diplomatifchem Wege dasjenige erreichen 
läßt, was nicht mehr auf verfaffungsmäßigem möglich iſt, 
fo kann hier immer ein Eingelner verhindern, was alle 
um ihn herumliegenden Fürften ihrem Gefammtwohl zus 
traͤglich finden, und fo find Vertraͤge dieſer Art Immer 
wandelbar. 

Bei wirkichen mb gemeinfchaftlichen Derathſchla⸗ 
gungen dagegen, wirkt ſchon ſelbſt, wenn die Stimmen⸗ 
mehrheit nicht verbindend ſeyn ſollte, das gegenfeitige Er⸗ 

waͤgen ber Gruͤnde und der ſich zugleich ausſprechende 
Wille Vieler ſehr ſtark, und das einmal Beſchloſſene kann 
nicht ohne neue Berathſchlagung wit allen umgeſtoſſen 
werden. 
Es iſt auch nicht zu laugnen daß wenn mehrere 
Megierungen ſich, in regelmaͤſig wiederkehrenden Ver⸗ 
- ſammlungen, mit der Sorge für das Wohl deſſelben noch 
verbundenen Theils von Teutfchland befchäftigen , fie 
mehr ein Ichendiges umd ein folches Intereſſe daran ges 
innen, in welchem bie einfeitigen und eigenfüchtigen 
Anſichten, die fich fonft bei Groffen und Kleinen nur zu 
Jeicht einfinden, gegen einander abgefchliffen tverben, und 
bie Berathfchlagungen im zweiten Bundesrarh gewinnen 
Sicherlich , wenn mehrere Fürften ſchon gemeinfchaftlich ges 
faßte Meinungen, als wenn fie jeder feine einzelnen dazu 
mitbringen. . 
Was man auf der andern Seite den Rreisverfaffine 
gen entgegenſetzt, ift, daß das Verhaͤltniß ber Kreisdis 
rectoren eine gu große Ungleichheit unter den teutſchen 
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einzelner echte auch ausſchließlich gewiſſen Mitgliedern 
als ein Amt Übertragen wird. Es muß dieß nothwendig 
bei allen Gegenſtaͤnden ber Fall feyn, die ihrer Natur 
nach nur Wenigen angehören koͤnnen, und es wird un⸗ 
möglich werben, darum auf alle felche Einrichtungen Der 
sicht. zu leiten | 

2) Die Gefahr, daß Teutfchland in einige groffe 
Theile gerfalle, rührt nicht von der Einthetlung in Kreife 
der, und dieß ift ein fo überaus wichtiger Punkt, daß er, 
wie auch bie Angelegenheit der Kreife entfchieden werben 
mag, immer eine eigene Beleuchtung verdient. Diefe 
Gefahr entfieht aus der Äberwiegenden Macht ei 
niger Staaten, der groſſen burch die Sccularifationen 
und Mediatifationen entflandenen Verringerung der 
Zahl der übrigen, und ber natürlich durch die Zer- 
ſtoͤrung des teurfhen Reichs Herbeigeführten Entwoͤh⸗ 
aung von aller, auch noch fo billigen gemeinfhaft 
lichen Verfaffung. Gegen alle diefe Urfachen, und mit 
Hin auc gegen ihre Reſultat, ift aber dag fräftigfte und 
fiherfte Gegenmittel gerade bie Wiederherfiellung eifer 
Derfaflung, und bie Kreis@intheilung vermehrt fo wenig 
bie oben erwähnte Gefahr, daß man vielmehr zweifelhaft 
bleiben kann, ob fie diefelbe nicht gerabe im Gegentheile 
vermindert. 

- Da einmal mehr ober minder mächtige Staaten in 
Teutſchland neben einander vorhanden find, fo kann ee 
richt fehlen, wenn es feine Kreisverbindung giebt, daß 
dieſelben nicht auf dem Wege diplomatifcher Verhandlun⸗ 
gen übereinfommend mit einander über Begenftände gegen⸗ 
‚feitiger Eonvenienz Verträge fchlieffen ſollten. 
| Nun frage man ſich, ob, wenn man bei den gröffe- 
ven Etaaten bie Abficht vorausfegt , die Fleineren im 
Machtheil zu bringen , ein Abgeordneter eines Kleinen 
Fuͤrſten mit einem mächtigeren Hofe unter dem Geheimniß 
eines Cabinets vortheilhafter unterhandeln wird, als im 
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einzelner Rechte auch ausſchließlich gewiſſen Mitgliedern 
als ein Amt übertragen wird. Es muß dieß nothivendig 
bei allen Gegenſtaͤnden ber Fall feyn, die ihrer Natur 
ac nur Wenigen angehören können, und ed wird un⸗ 
möglich werben, darum auf alle felche Einrichtungen Ver 
zicht zu leiten. 

2) Die Gefahr, daß Teutfchland in einige groffe 
Theile gerfalle, rührt niche von der Eintheilung in Kreife 
der, und dieß ift ein fo überaus wichtiger Punkt, daß er, 
wie auch die Angelegenheit der Kreife entfchieben werben 
mag, immer eine eigene Beleuchtung verbient. Diefe 
Gefahr entfieht aus der überwiegenden Macht ei 
niger Staaten, der groffen durch die Gccularifationen 
and Mebdiatifationen entftandenen Verringerung der 
Zahl der übrigen, und ber natürlich durch die Zer- 
ſtoͤrung des teutſchen Reichs herbeigeführten Entwoͤh⸗ 
Nung von aller, auch noch fo billigen gemeinſchaft⸗ 
Lichen Berfaffung. Gegen alle diefe Urfachen, und mit 
Hin auch gegen ihr Kefultat, ift aber dag Fräftigfte und 
ſicherſte Gegenmittel gerade bie Wiederherſtellung eiher 
Verfaſſung, und bie Kreis@intheilung vermehrt fo wenig 
bie oben ertvähnte Gefahr, daß man vielmehr zweifelhaft 
bleiben fann, ob fie dieſelbe nicht gerabe im Gegentheile 
vermindert. 

Da einmal mehr oder minder mächtige Staaten in 
Zeutfehland neben einander vorhanden find, fo kann es 
nicht fehlen, wenn es feine Kreisverbindung giebt, daß 
dieſelben nicht auf dem Wege diplomatifcher Verhandlun- 
gen übereinfommend mit einander über Begenflände gegen 
Feitiger Eonvenienz Verträge fchlieffen ſollten. 


Nun frage man fih, ob, wenn man bei den gröffe- 
ren Staaten die Abficht vorausſetzt, die Fleineren in 
Machtheil zu bringen , ein Abgeorbneter eines kleinen 
Fuͤrſten mit einem mächtigeren Hofe unter dem Geheimniß 
xines Cabinets vortheilhafter unterhandeln wird, als im 
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erfie Zweck des Bundes verloren gehen fol. Es wird 
» dem  teutfchen Kriegsmefen immer an Kraft gebrechen, 
wenn es unmittelbar, und nicht mittelbar durch diejenigen 
Fuͤrſten, welche ſelbſt geübte Heere befiten, unter dem 
Bunde ſtehen ſoll. 

Gitebt es aber einmal MilitaͤrBezirke, fo wirb die 


. Gefahr‘ des Mißbrauchs gerade durch die Eigenthuͤmlich⸗ 


keit der Kreisverfaſſung vermindert, wenigſtens gewiß 


nicht vermehrt. 


Die gemeinſchaftliche Sorge fuͤr andere und ifeind⸗ 


liche Gegenſtaͤnde, koͤnnte vielmehr ſogar den leicht ein⸗ 


ſeitig werdenden, bloß militaͤriſchen Sefichespunte ſanfter 
und milder machen. 

Nach Erwaͤgung dieſer Gruͤnde und Gegengruͤnde, 
find die Unterzeichneten der Meinung, daß der Ent 
wurf mit einer Kreisverbindugg dem andern 
vorzuziehen if. 

Eine Einwendung, welche man hiergegen noch er⸗ 


hebt, iſt, daß bie Zahl ber eigentlichen Bundes Mit⸗ 


glieder (der-noch unabhängig beftehenden Staaten) fo 
sufammengefchmolzen ſey, daß fie felbft für eine geringe 
Anzahl von ‚Kreifen zu Mein, und diefe noch fo ungleich 
in Zeutfchland vertheilt fey, daß in den wenigſten Kreifen 
werde an eine Verſammlung gedacht werden können. 


Diefer Einwurf fällt num jtvar hinweg, wenn mat 
die mebiatifirten‘*) Reichsſtaͤnde jegt wieder zu Kreis 
fländen erhebt, mas die Gerechtigkeit laut fordert, . 
und mas auch an fich der neuen Verfaffung wohlthaͤtig 


°) Ein Ausdruck, der, fo' gewöhnlich er auch jetzt iR, doch 
feit Auflöfung der teutfchen Neichsverfaflung ohne wahren 
zublicikifhen Sinn iſt- Dieſe ehemaligen Reicheſtaͤnde 
find nicht mebiatifirt, fondern ehemaligen Reichsſtaͤu⸗ 
den und Landesherren als Unterthanen untergeorduet 
worden. Aumerft. d. Herausg. 
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. zugleich für ein fees Verbindbungsmittel zwi— 
ſchen beiden Raͤthen Eorge zu tragen, um zu ver⸗ 
hüten, daß fich nicht im zweiten ein Geil des Miß⸗ 
trauens und des Widerſpruchs gegen den erften' bilde, 
und die gu diefem nicht gehörenden Fürften nicht allen, 
für ihren eigenen und den gemeinfamen Schug fo noch» 
wendigen Einrichtungen, auf denen die Kraft und dag 
Binfehen des Ganzen beruht, darum abgeneigt werden, 
weil fie von jeder Berathung uͤber Vollziehungsmaas⸗ 
regeln ausgeſchloſſen ſind. 


Als ein ſolches Verbindungsmittel iſt bereits die 
Zuziehung eines Ausſchuſſes des zweiten Raths, 
‚welcher aus zwei beſtaͤndigen Mitgliedern und drei, vom 
zweiten Math zu mählenden, mechfelnden beftehen, unb 
mit zwei Stimmen im erften erfcheinen fol, in mehreren 
Fällen beſtimmt worden; allein die Myterzeichneten find 
der. Meinung, daß man noch nur einen Schritt weiter 
- geben, und diefen Ausfhuß ein für allemal 
in den erfien Rath aufnehmen mäüffe. 


Wenn dieß gefchieht, fo bleiben die Gegenſtaͤnde 
der Vollziehung und Gefepgebung gehoͤrig gefondert, und 
jeder einer feiner Natur angemeflenen Berfammlung ans 
vertraut, und es ift dadurch der Sache vollfommen Ge⸗ 
nüge geleiftet; zugleich aber werden auch bie billigen For⸗ 
derungen der Bundes Mitglieder durch Erhaltung der 
Gleichheit befriedigt, die nicht darin beſtehen kann, daß 
jeder in jedem Augenblick alle Rechte wirklich ausuͤbt, 
ſondern nur darin, daß jeder Ausuͤbung aller gelan⸗ 
gen kann und in der Zeit wirklich gelangt; ſo iſt dem 
zweiten Rath ſo viel Antheil an den Arbeiten des erſten 
gegeben, als ohne Nachtheil an der, bei Gegenſtaͤnden 
der Vollziehung nothwendigen Schnelle und Bewahrung 
des Geheimniſſes (woran jedem einzelnen Bundes Mit⸗ 
gliede fuͤr ſeine eigene Sicherheit gelegen ſeyn muß) moͤg⸗ 
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wuͤrfen einen neuen zufammenzuſetzen, welcher der 
kuͤnftigen Berathung zur Grundlage dienen kann. 


Die. Unterzeichneten werben bie gegenwärtigen Vor, 
fchläge auch fogleich dem Königlich » baierifhen, hans 
növerifhen und wirtembergifchen Hofe mittheis 
den. Gie glauben hierbei die Zuftimmung des Faiferlich 
Öftreichifchen vorausfegen zu duͤrfen, und eg fcheint 
ihnen zweckmaͤſiger, auch die Meinung diefer Höfe erſt 
vorläufig über jene beiden Hauptpunfte zu erforfchen. - 


Es giebt bei der teurfhen Verfaſſung nur drei 

Punkte, von denen man, nach der innerfien Ueberzeus 

Hung der Untergeichneten, nicht abgehen fann, ohne ber 

Erreihung'des gemeinfchaftlichen Endzwecks den weient 

lichften Nachtheil zuzufuͤgen: 
7 eine Eraftoolle Kriegsgewalt, 
ein Bundesgericht, und . 

landftändifche, durch den Bundesvertrag 

geficherte Werfaffungen. 


Die Unterzeichneten Finnen ſich fchmeicheln, daß 
auch der Sftreichifche Hof die Anficht theilt, daß die 
Erreichung einer teutfchen Verfaſſung nicht bloß in Ab» 
ſicht auf die Verhälmiffe dee Hufe, fondern eben fo 
ſehr zur Befriedigung der gerechten Anſpruͤche der 
Nation nothwendig ſey, die, in der Erinnerung an die 
alte, nur durch die unglücklichfien Ereigniffe untergegan- 
gene Neichsverbindung, von dem Gefühle durchdrungen 
tft, daß ihre Sicherheit und Wohlfahrs, und das Foͤrt⸗ 
blühen aͤcht vaterländifcher Bildung größtentheild von 
ihrer Vereinigung in einen feften Staatsföw 
per abhängt; die nicht in einzelne Theile zerfallen will, 
ſondern überzeugt iſt, ‘daß die trefflihe Mannigfaltigkeis 
der teutfchen Voͤlkerſtaͤmme nur dann wohlthätig wirken 
kann, menn fich dieſelbe in einer allgemeinen Ver 
Bindung wieder ausgleicht. Geht man aber von dieſer 
Betrachtung, dem allgemeinen Verlangen nach einer na 
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Im Uebrigen enthalten diefe Entwürfe Abfchnitte, 
welche, wie die Über bie Mediatifirten, bie Stän« 
deverfaffung, bag Bundesgericht, bei jeder 
Drganifation der Eentral®emwalt immer, nur mit ſehr 
geringen Verſchiedenheiten, diefelben bleiben, und daher 
eine vollkommen abgefonderte Beurtheilung erlauben. 

Wien, den 10. Februar 1815. 
Zürft von Hardenberg. 
Schr. von Humboldt. 





III. 
Entwurf 
einer Verfaflung bes zu errichtenden 
teutfhen Staatenbundes, 
mit Eintheilung ber Bunbesflaaten 
in Kreife*) , 


Don ben tiniglihspreuffifchen Herren Bevollmächtigten 
vorgelegt, im Febr. 1815. . 
VBorbemerfung. 

Man hat in dem folgenden Entwurfe zugleich eine fü» 
flematifchere Drbnung als in den bisherigen Ar» 
beiten hersichte, zu befolgen geſucht. Um jedoch 
Diejenigen $$. Fenntlich zu machen, welde ſchon 
in Berathung genommen werden find, bat man 
neben ber Zahl der $$. diejenige Zahl bemerkt, 


H Zmei frühere Entwürfe einer Verfaffung des teuts 
(hen Bundes, gleichfalls von Königlich: preuffifcher 
Seite vorgeleat, finder man oben, Bd. |. Heft 1. &. 45ffe , 
und €. 57 ff. Anm. d. Perauss. 
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einzelner echte auch ausſchließlich gewiſſen Mitgliedern 
als ein Amt übertragen wird. Es muß dieß nothwendig 
bei allen Gegenſtaͤnden ber Fall feyn, die ihrer Natur 
sach nur Wenigen angehören koͤnnen, und ed wird un⸗ 
mdglich werben, darum auf alle folche Einrichtungen Der 
zicht zu leiften. a | 

2) Die Gefahr, daß Teutfchland in einige groffe 
Theile zerfalle, rührt nicht von der Eintheilung in Kreife 
der, und dieß ift ein fo überaus wichtiger Punkt, daß er, 
wie auch die Angelegenheit der Kreife entfchieden werben 
mag, inmer eine eigene Beleuchtung verdient. Diefe 
Gefahr entfieht aus der überwiegenden Macht ei 
niger Staaten, der groffen durch die Seculariſationen 
und Mediatifationen entflandenen Verringerung der 
Zahl der übrigen, ‚und ber natürlich durch bie Zer- 
ſtoͤrung des teutſchen Reichs herbeigeführten Entwoͤh⸗ 
aung von aller, auch noch fo billigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Verfaffung. Gegen alle diefe Urfachen, und mit 
Hin auch gegen ihr Reſultat, ift aber dag fräftigfie und 
fiherfte Gegenmittel gerade bie Wiederherſtellung eiher 
Berfaffung, und die KreisEintheilung vermehrt fo wenig 
bie oben ertwähnte Gefahr, daß man vielmehr zweifelhaft 
bleiben fann, ob fie diefelbe nicht gerade im Gegentheile 
vermindert. 

- Da einmal mehr ober minder mächtige Staaten in 
Zeutfchland neben einander vorhanden find, fo kann es 
aicht fehlen, wenn es feine Kreisverbindung giebt, daß 
‚Diefelben nicht auf dem Wege biplomatifcher Verhandlun⸗ 
gen übereinfommenb mit einander über Begenftände gegen⸗ 
‚feitiger Convenieng Verträge fchlieflen follten. 

Nun frage man fih, ob, wenn man bei den gröffe- 
ven Staaten die Abficht vorausfegt , die Fleineren im 
Machtheil zu bringen , ein Abgeordneter eines Fleinen 
Fuͤrſten mit einem mächtigeren Hofe unter dem Geheimniß 
xines Cabinets vortheilhafter unterhandeln wird, als im 
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einer offenen Rreisverfammfung , wo der Naͤchtigere fein 
Begehren vor allen Kreisftänden rechtfertigen muß, und 
biefe, den Schwächeren von ſelbſt Anterfiügen. Man 
frage fich weiter, ob, da es viele Arten einen Nachbar 
zu beläftigen giebt, die nicht leicht eine Erfolg verfpres 
hehbe Befchwerbe erlauben, ein Mindermächtiger ſich ei⸗ 
mes Untechts, das ein gröferer Staat einem Fleinen zu. 
fügt, eben. fo, annehmen wird, wenn er nicht in diefem 
Unrecht eine Willkähr eines Kreisdirectors finder, die 
ſchon an ſich fein eigenes Verhaͤliniß beleidigt? 

Man frage ſich endlich, ob, wenn ein gröfferer 
Staat wirklich einen kleineren beeinträchtigt, ber noch 
gröffere diefen eben fo bereitwillig ſchuͤtzen wuͤrde, mens 
er nicht eine Verbindlichkeit dazu in feiner Eigenſchaft als 
Kreisdirertor fände? — 

Man ſagte wohl, daß man der ſchon betraͤchtlichen 
phyſiſchen Macht noch durch die Verfaſſung ein Gewicht 
zulegen muß, allein dieß ift aufs Mindefe unrichtig aus, 
gedrüct, Gerade dadurch, daß man bei Staaten, deren 
pbyſiſche Macht richtig geleitet, eine Wohlthat für den 
Schwaͤcheren wird, berfelben auch ihren Plag in der 
Verfaſſung einräumt, und fie zu einer verfaffungsmäfle " 
‚gen macht, verwandelt man fie in eine moralifche, bildet 
Gefegmäfigkeit und Verantwortlichkeit, und mindert auf 
dieſe Weife den Nachtheil des bloß phyſiſchen Ueber 
gewichts. 

3) Dem immer moͤglichen Mißbrauche muß aler- 
dings vorgebeugt werden. Allein die LUnterzeichneten 
glauben, daß dieß in dem anliegenden Entwurfe mit 
groſſer Sorgfalt gefchehen if, und wäre In biefer Art 
noch etwas verfäumt, fo würde es feinen Anftand finden 
es nachzuholen. 

Endlich darf man einen Geſichtspunkt nicht vergeſ⸗ 
‘fen. Militaͤr Bezirke, und Oberhaͤupter derſel⸗ 
ben, werden fortdauernd ſeyn muͤſſen, wenn nicht der 
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erſte Zweck des Bundes verloren gehen fol. Es wird 


dem teutfchen Kriegsweſen immer an Kraft gebrechen, 


wenn es ummittelbar, und nicht mittelbar durch diejenigen 
Fürften, welche. felbft geübte Heere befigen, unter dem 
„ Bunde fteben foll. 

Giebt ed aber einmal MilitärBezirfe, fo wirb bie 


. Gefahr" des Mißbrauchs gerade durd die Eigenthuͤmlich⸗ 


keit der Kreigverfaflung vermindert, wenigſtens gewiß 


nicht vermehrt. 


Die gemeinſchaftliche Sorge fuͤr andere ‚und ıfeinds 


liche Gegenſtaͤnde, könnte vielmehr fögar den leicht ein 


feitig werdenden, bloß milttärifchen Gefi ichespuntt ſanfter 
und milder machen. 

Nach Erwaͤgung dieſer Gründe und Gegengruͤnde, 
find die Unterzeichneten der Meinung, daß der Ent 
wurf mit einer Kreisverbindung dem andern 
vorzuziehen iſt. 

Eine Einwendung, welche man hiergegen noch er⸗ 


hebt, iſt, daß die Zahl der eigentlichen Bundes Mit⸗ 


glieder (der-noch unabhängig beſtehenden Staaten) fo 
zufammengefchmolzen fey, daß fie ſelbſt für eine geringe 
Anzahl von ‚Kreifen zu klein, und diefe noch fo ungleich 


in Teutfchland vertheilt fey, daß in den menigften Kreifen 


werde an eine Verfammlung gedacht werden können. 


Diefer Einwurf faͤllt nun zwar hinweg, tvenn mat 
die mebdiatifirten’*) Reichsſtaͤnde jegt wieder zu Kreis⸗ 
ſtaͤnden erhebt, was die Gerechtigkeit laut fordert, 
und was auch an ſich der neuen Verfaſſung wohlthaͤtig 


*) Ein Ausdruck, der, fol gewoͤhnlich er auch jetzt iR, doch 
feit Aufloͤſung der teutfchen-Reichsverfaffung ohne wahren 
zublicikifhen Siun iſt- Dieſe ehemaligen Reicheſtaͤnde 
find nicht mediatiſirt, fondern ehemaligen Neicheftäns 
den und Landesherren als Untertbanen untergeorduet 
‘worden. Anmert. d-. Derauss. 
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zugleich für ein feed Verbindungsmittel zwi 
fcheu beiden Raͤthen Eorge zu tragen, um zu ver⸗ 
hüten, daß fich nicht im zweiten ein Geift des Miß⸗ 
trauens und des Widerſpruchs genen ben erften' bilde, 
und die zu diefem nicht gehörenden Fuͤrſten nicht allen, 
für ihren eigenen und den gemeinfamen Schug fo noth» 
mwendigen Einrichtungen, auf denen bie Kraft und dag 
Anſehen des Ganzen beruht, darum abgeneigt werben, 
weil fie von jeder Berathung über Volziehungsmans, 
zegeln ausgeichloffen find, ' 


Ag ein folches Verbinbungsmittel ift bereits bie 
Zuziehung eines Ausfchuffes des zweiten Raths, 
‚welcher aus zwei beftändigen Mitgliedern und drei, vom 
zweiten Mach zu wählenden, wechſelnden beftehen, unb 
mit zwei Stimmen im erften erfcheinen fol, in mehreren 
Fällen beftimmt worden; allein die Materzeichneten find 
der Meinung, daB man noch nur einen Schritt weiter 
gehen, und dieſen Ausfhuß ein für allemal 
in den erfien Kath aufnehmen mäüffe. 


Menn bieß gefchieht, fo bleiben die Gegenſtaͤnde 
der Vollsiehung und Gefeggebung gehoͤrig gefondert, und 
jeder einer feiner Natur angemeffenen Berfanmlung ans 
vertraut, und es ift Dadurch der Sache vollfommen Ges 
nüge geleiftet; zugleich aber werden auch die billigen For⸗ 
derungen der Bundes Mitglieder durch Erhaltung der 
Gleichheit befriedigt, die nicht darin befiehen kann, daß 
jeder in jedem Augenblid alle Rechte wirklich ausübt, 
fondern nur darin, daß jeder zur Ausübung aller gelans 
gen kann imd in der Zeit wirklich gelangt; fo ift dem 
zweiten Math fo viel Antheil an den Arbeiten des. erften 
gegeben, als ohne Nachtheil an der, bei Gegenfänden 
der. Bollziehung nothwendigen Schnelle und Bewahrung 
des Geheimniffes (woran jedem einzelnen Bundes Mit⸗ 
gliede fuͤr ſeine eigene Sicherheit gelegen ſeyn muß) moͤg⸗ 
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wuͤrfen einen neuen zufammenzuſetzen, welcher der 
Finftigen Berathung zur Grundlage dienen kann. 

Die uUnterzeichneten werden die gegenwaͤrtigen Vor⸗ 
ſchlaͤge auch ſogleich dem koͤniglich baterifhen, han⸗ 
noͤveriſchen und wirtembergiſchen Hofe mittheis 
Jen. Sie glauben hierbei die Zuftimmung des kaiſerlich⸗ 
oͤſtreichiſchen vorausfegen zu bürfen, und eg fcheint 
ihnen zweckmaͤſiger, auc die Meinung biefer Höfe erſt 
vorläufig über jene beiden Hauptpunkte zu erforfchen. - 


Es giebt bei der teurfchen Verfaſſung nur drei 
Punkte, von denen man, nach der innerflen Ueberzeu⸗ 
Hung der Unterzeichneten, nicht abgehen fann, ohne ber 
Erreichung’ bes gemeinfchaftlichen Endzwecks den weient 
lichſten Nachtheil zuzufuͤgen: 

"eine kraftoolle Kriegsgewalt, 

ein Bundesgericht, und 
landſtaͤndiſche, durch den Bundesvertrag 
geſicherte Verfaſſungen. 


Die Unterzeichneten koͤnnen ſich ſchmeicheln, daß 
auch der oͤſtreichiſche Hof die Anſicht theilt, daß die 
Erreichung einer teutſchen Verfaſſung nicht bloß in Ab⸗ 
1er auf die Verhaͤltniſſe dere Höfe, ſondern eben fo 
ehr zur Befriedigung der gerechten Anfprücde der 
Nation nothwendig fen, die, in der Erinnerung an bie 
alte, nur durch die unglüclichffen Ereigniffe untergegan⸗ 
gene Reichsverbindung, von dem Gefühle durchbrungen 
tft, daß ihre Sicherheit und Mohlfahrs, und dag Forte 
bluͤhen Acht vaterländifcher Bildung größtentheild von 
ihrer Vereinigung in einen feften Staatskör 
per abhängt; die nicht in einzelne Theile zerfallen will, 
-fondern überzeugt iſt, ‘daß die treffliche Mannigfaltigkeit 
der teutfchen Voͤlkerſtaͤmme nur dann wohlthätig wirken - 
kann, wenn fich diejelbe in einer allgemeinen Ber 
bindung wieder ausgleicht, Geht man aber von biefer 
BSetrachtung, dem allgemeinen Verlangen nach einer na» 
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Im Uebrigen enthalten diefe Entwürfe Abfchnitte, 
welche, wie bie Über die MWediatifirten, die Stäns 
deverfaffung, bag Bundesgericht, bei jeder 
Drganifation der CentralGewalt immer, nur mit fehr 
geringen Berfchiedenheiten, biefelben bleiben, und daher 
eine vollkommen abgefonderte Beurtheilung erlauben. 

Wien, den 10. Februar 1815. 
Zürft von Hardenberg. 
Schr. von Humboldt. 





III. 
Entwurf 
einer Berfaſſung bes zu errichtenben 
teutfhben Staatenbundes,. 


mie Eincheilung der Bunbesſtaaten 
in Kreife*) , 


Don den Eöniglichspreuffifchen Herren Bevollmaͤchtigten 

vorgelegt, im Gebr. 1215. 

VBorbemerfung. 

Man hat in dem folgenden Entwurfe zugleich eine ſy⸗ 
flematifchere Ordnung als in ben bisherigen Ar» 
beiten bersfchte, zu befolgen geſucht. Um jeboch 
diejenigen $$. Fenntlich zu machen, welche ſchon 
in Berathung genommen werden find, bat man 
neben der Zahl ber $$. diejenige Zahl bemerkt, 


*) Zmei frübere Entwürfe einer Verfaffung des teuts 
ſchen Bundes, gleichfalls von Eöniglih:preuffifcher 
Seite vorgeleat, findes man oben, Bd. 1. Heft 1. S. 45ff. 
und €. 57 ff. Ham. d. HDerausg 


1) in Abſicht auf das Werhälmiß sum Aug 
and ı 46. 
0) ss s bie Erfüllung des Bundes. 
vertrags und der Bundes 
beſchluͤſſe, 47 — 49. 
Z)«e » ⸗Wdas Kriegsweſen, 50. 
4a) 0 . bie Rechtspflege, 51. 
5) u s  dieBeiträge su den Bundes, 
foften, 52 — 54. 
Verhaͤltniß der mittelbar getworbenen ehemaligen Reichs⸗ 
ftände insbefondere, 55 — 79. 
Berhälmiß einzelner Staaten gegen einander, 80. 81. 
Verhaͤltniß derfelben gegen ihre Untertbanen, 82 — 97. 


Bundesgericht, 98 — 120. 





Allgemeiner Begriff des Bundes. 
$. 1. (Auszug $. 1.) 

Die Staaten des Bundes, mit Inbegriff Deftreiche 
und Preuffen für. ihre Länder N. N., vereinigen fich gu 
einem Bunde, welcher den Namen des teutſchen fuͤh⸗ 
zen wird. jeder Eintretende leiftet Verzicht auf dad 
Mecht , fi) ohne Zuſtimmung der Uebrigen davon zu 
trennen. 


$. 2. (2.) 

Der Zweck biefed Bundes ift die Erhaltung der 

duffern Ruhe und Unabhängigkeit, und die Sicherung ber 

verfaffungsmäfigen Rechte jedes Einzelnen, fo wie deg 

Banzen, nad) den in den folgenden $$. beſtimmten Grund» 
fäßen. 

Bundesverfammlung. 
"83.(4) 

Die gemeinfchaftlichen Angelegenheiten des Bundes 

werben durch eine Bundesperfammlung beforgt, in 

welcher die Bevollmächtigten alles Mitglieder beffelben 


$. 8.9) 

In allen vor den crfien Rath gehörenden Geſchaͤf⸗ 
ten entfcheidet die Mehrheit ber Stimmen. Falls jedoch 
Oeſtreich und Preuffen sufammengenommen, einer andern 
Meinung als die übrigen drei Mitglieder wären, fo ent⸗ 
ſcheidet die Mehrheit der erſten nicht, ſondern es wird 
die Sache fo angeſehen, als ob Gleichheit der S:immen 
vorhanden wäre. In dieſem Falle werden die Häufer der 
Fuͤrſten N N. durch ihre Bevollmächtigten zu der in 
ihrer Gegenwart anzuftellenden abermaligen Berarhung 
und zu Ablegung ihrer Stimmen zugezogen. 

$. 9. (8.) 

Die Rechte bes erften Raths find theils folche, 
bie ihm allein zuſtehen, theils folche, die er mit Zugie« 
hung eines Ausfchuffes dee zivciten Mathe, theilg endlich 
folche, die er gemeinfchaftlidh mit dem ganzen zweiten 
Rath ausuͤbt. 
| Aıleın fommen ihmsu : 

ı) die Leitung und ausuͤbende Gewalt des Bundes; 

2) die Verfrerung beffelben dba, two er als ein Ganzes 

gegen auemärtige Mächte erfcheinen muß. 
(Auszug $. 12.) 

Mit Zuziehung eines Ausſchuſſes des zwei⸗ 
ten Raths, berathſchlagt und entſcheidet er uͤber Krieg 
und —58 

Gemeinſchaftlich mit dem gan zen zweiten 
Rath, uͤbt er diejenigen Rechte aus, welche zu dem 
Wirkungskreiſe bieſes legten gehoͤren. 

In wiefern der erſte Na:h zugleich Theil an der 
richterlichen Gewalt haben folle, beftimmt $. 105 — 107. 

$. 10. (11.) 

Kraft der dem erfien Mathe zufichenden Leitung 
und ausuͤbendenGewalt bes Bundes, liegt ihm ob: 
| 1) die abgefaßten Bundesbeſchluͤſſe zur oͤffentli⸗ 

chen Kenntniß zu bringen; 
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chen feindlichen Einfall in ein teuifches Gebiet muß bie 

thätige Hilfe des Bundes fogleidy nach der in den weiter 

unten folgenden 8. Feftgefetten Art, wie die Bundes- 

truppen in Bewegung zu ſetzen ſind, geleiſtet werden. 
$. 14. (20.) 

Iſt der erſte Rath in dem Falle, uͤber Krieg und 
Frieden einen Schluß zu:faffen, fo wird von demſelben 
ein Ausfchuß des zweiten zugezogen, welcher bei der 
Exlusfaffung mit zwei Stimmen zu erfcheinen hat. 
N.N, find, als erſte Nepräfentanten des sivciien Raths, 
befiänd:ge Mitglieder. dieſes Ausſchuſſes. Diefen werben 
brei andere zugetheilt, welche von dem zweiten Rath 
durch Mehrheie ter Etimmen auf die Dauer bon einer 
Sitzung zur andern erwaͤhlt werden. 

& a5. (22.) | 

Bei einem absufchlieffenten Frieden, ſteht bem er⸗ 
ſten Mathe nicht zu, über das Gebiet eines Bundes 
gliedeg, ober über einen Theil deffelben zu veriiigen, 
ohne Zusiehung des Bethätigten, und ohne daß darang 
für den Bund die Verbindlichkeit entfpringe, dieſes Bun⸗ 
Hesglied für den ohne deſſen Schuld erlittenen Verluſt 
verhaͤltnißmaͤßig moͤglichſt zu entfchädigen. Die Beſtim⸗ 
mung der. Art, mie. bemfelben genuͤgt werden koͤnne, 
muß mit Zuziehung des Betheiligten gefcheben. 

$. 16. (23.) 

Staatsbertraͤge, welche mit Auswaͤrtigen 
gefchlogen werden, fiud, fofern fie Gefege gu ihrer Volk 
ziehung erfordern, ber Genchmigung des erſten uud zwei⸗ 
ten Rai de „als geſetzgebenden Körpers, zu unterwerfen. 
| $. 17. (24.) 

Der Antheil des erſten Raths an der Gefetz ge— 
bung, als dem eigentlichen Seſ daͤſte des zweiten Raths, 
beſteht darin, daß er 
1) Geſetzentwuͤrfe ur. - Zeraiälaung mit⸗ 
atheijt; 2 
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Meiche unter ſich beobachteten: Dieſe Orbnung begründet 
jedoch, auſſer dem Kreiſe der teutſchen Angelegenheiten, 
keinerlei Rangverſchiedenheit unter den Hoͤfen und Staa⸗ 
ten ſelbſt. 
| $. 21. 

Die Beoenkände werden durch den erften Math in 

Morfchlag gebracht; indeß ſteht es jedem Mitgliede des 


zweiten Mathe zu, einen Vorſchlag in Zerathung zu 
bringen, in fofern er wirklich anf Bundesangelegenheiten 


Bezug bat. 
Ä $. 22. 


Der in Vorſchlag gebrachte Gegenſtand wird von 
bem zweiten Rath in Berathung genommen, und darüber 
nah Mehrheit der Stimmen ein Befchluß gefaßt. 

Diefer Schluß wird fodann an ben erften Kath 
gebracht, und von demfelben entweder angenommen, oder 
verworfen. Am leben Falle wird er von dem erften 
Math, nebft Zuziehung bes Ausfchuffes des zweiten Raths, 
neuerdings in Berathung genommen, und die befinitive 
Entfcheidung durch abermalige Abſtimmung hervorgebracht. 
‚ : Sn Sällen, wo eg zweifelhaft ift, ob ein Gegen» 
fand zum Vortrage im zweiten Rathe geeignet ift, wird 
dariiber von dem erften Mathe mit Zugiehung des Aus⸗ 
ſchuſſes des zweiten Raths entſchieden. 

——— $. 23. 

In den Fällen, mo der erſte Rath über Krieg ımb 
Frieden einen Schluß zu faſſen hat, wird von demſelben 
ein Ausſchuß des zweiten Raths zugezogen, wie ſolcher 
6. 14. feſtgeſetzt worden. 
| $. 24 

Der $. 14. beflimmte Ausſchuß des zweiten Mathe, 
Bleibt an dem Drte der Bundesverfammlung beftändig bei« 
fammen. Er wird von dem’ seiten Nath für alle jene 
Bälle bevollmaͤchtigt, welche eine ſchleunige Berathung eb» 


‘unmittelbar bei dem erfien Rathe, oder bei dem Bun 
. besgerichte angebracht werden. 
j $. 29. (13) 

Befchwerden gegen die Kreisvorſteher felbft, 
fie mögen Gegenftände ihrer Amtsfiihrung betreffen, ober 
‚nicht; werden, wie die gegen andere Mitglieder des 
Bundes, bei dem erften Rathe angebracht, und von dem⸗ 
felben -unterfucht. Wenn fie gegründet gefunden werben, 
fo folgt die Abhilfe auf eben die Weife, wie d. 49. be⸗ 
ſtimmt iſt. Nur daß die Vollziehung des defhalb zu 
ertheilenden Auftrags, einem andern Kreisvorſteher über« 
‚ragen wird. . 


14 


$. 
Die gu bem Amte ber teisorſteher gehoͤrenden 
Segenſtaͤnde, find folgende: | 
... a) bie Aufrechthaltung bes Bundesvertrags und 
die Vollſtreckung der einzelnen Buntesfchläffe 
in ihrem Kreife; 

b) die oberfte Aufficht über dag Kriegemefen als 
lee Staͤnde beffelben; 

e) die Bildung eines gemeinfchaftlichen Berichte. 
hofes, für diejenigen Stände des Kreiſes, 
welchen, nad) weiter unten zu beflimmenden 

.. Grundfägen‘, das Recht der britten Inſtanz 
nicht zufleht. 
Insbeſondere, 
») in Abſicht auf die Vollſtreckung der. 
Bundesſchluͤſſe. 


$. 31. 

Die undesſchluͤſe werden dem Kreisborſteher vom 
erſten Bundesrathe zugeſchickt. Dieſe theilen ſie den 
Etaͤnden ihres Kreiſes mit, fordern ſie auf, denſelben 
Genuͤge zu leiſten, und uͤben die gehoͤrige Aufſicht uͤber 
die Befolgung aus. 


—— er wu, 1 Aull 
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d. 35. 

Um ben, im vorigen $. begeichnefen Staaten wine 
beitte Inſtanz zu verfchaffen, werden dem oberfien Ge⸗ 
richtshofe der Kreis vorſteher Beiſitzer von denſel⸗ 
ben zugeordnet, und er bildet alsdann, in dieſer erwei⸗ 
terten Geſtalt, ein gemeinſchaftliches Kreisge⸗ 
richt. Die Zahl dieſer von den Staaten, welche die 
Bevoͤlkerung von 300,000 nicht erreichen, zu ernennen⸗ 
den Beifiter, wird nad) ben Ortsverhältuiffen für jeden 
Kreis befonderd , und zwar bergeftalt beftimmt, daß auf 
50,000 Seelen ein Beifiger kommt. | 

N 36. 

Dieß fo gebildete Kreisgericht fpricht natuͤrlich mar 
in denjenigen Angelegenheiten, welche aus den Länder 
der Kreisftände an daffelbe gelangen; nicht in denjeni⸗ 
gen, welche bie eigentlichen Unterthanen bed Kreisvor⸗ 
fieherg betreffen. In jenen dagegen, nehmen alle Beis 
figer gleichen Antheil an allen Arbeiten , ohne Unterfchied 
bed Landes, von welchem die Appellationen eingeſandt 
worden ſind. 


$. 37. 
Das Kreisgericht ſpricht in den aus ben,'$. 34. er⸗ 
waͤhnten, Kreislaͤndern an es kommenden Sachen, nach 
den in dieſen geltenden Sehen 


$. 

Ale Jahre follen die Sreiögerichte bie zu ihrem Ge» 
richtſprengel gehörigen Gerichte vifitiren laffen. Bemer⸗ 
fen fie in der Juffigverwaltung irgend eine Unregelmdfig« 
feit, fo find fie verpflichtet, zu der Abftellung die nach 
der Lage der Sache erforderlichen Einrichtungen zu treffen. 

$. 39. 

Die in denjenigen Ländern, beren Regierungen bag. 
Recht der dritten Inſtanz micht befißen, abgefaßten 
peinlichen Erkenntniſſe, muͤſſen gleichfalls den 
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unter einander zu vereinigen, um ihre Ausführung in 
gan) Teutſchland in Vorſchlag zu bringen. 


§. 43. 
Der Kreisvorſteher uͤbt, ſeines Vorſitzes ungeachtet, 
fein weiteres Vorrecht in der Kreisverſammlung aus, 
Er hat nur eine Stimme darin, und die Sefchlüffe 
werden nah Mehrheit der Stimmen gefaßt. Falle 
diefelben gleich find, fo entſcheidet die des Kreisvor⸗ 
ſtehers. = 


$. 44 | 
Die Bollgiehung ber Kreisfchläffe gehört zw. 
dem Wirkungskreife des Kreisvorſtehers. Er ift jedoch 
hiebei nicht befugt zu nöthigenden Maasregeln zu fchreis. 
ten; es müßten denn gleich bei Faſſung der Befchlüffe 
Strafen fefigefegt feyn, welche alsdann als Conventio⸗ 
nal Strafen anzuſehen find. | 
Glaubt er in dringenden Fällen weiter gehen zu 
miffen, fo ift er verpflichtet, die Genehmigung des 
Bundes einzuholen. | 


Verbaͤltniß der einzelnen Staaten su dem 
. Bunde. 


Yllgemeim. 


$. 45. (3.) 

Indem bie Bunbdesglieder zur Errichtung bes $. 2. 
angegebenen Zweckes zufammentreten; behalten fie alle 
und jeder ben vollen und freien Genuß ihrer 
Negierungsrechte, in fo weit folche nicht durch den- 
im $. a. beffimmren Zweck eingefchränft, und diefe Ein⸗ 
fihränfungen in ber Bundesurkunde namentlich ausge⸗ 
druͤckt ſind. J 
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chen feindliches Einfall in ein keufches Gebiet muß die 
thätige Hilfe des Bundes fogleid) nach der in den weiter 
unten folgenden 89. feflgefegten Art, wie die Bundes» 
truppen in Bewegung zu ſetzen ſind, geleiſtet werden. 

$. 14. (20.) 

Iſt der erſte Rath in dem Falle, uͤber Krieg und 
Frieden einen Schluß zu:faſſen, fo wird von demſelben 
ein Ausſchuß des zweiten zugezogen, welcher bei der 
SRlusfaſſung mit zwei Stimmen zu erſcheinen hat. 
N.N. find, als erſte Repraͤſentanten des zweiten Raths, 
beftänd:ige Mitglieder. dieſes Ausſchuſſes. Dieſen werden 
dret andere zugetheilt, welche von dem zweiten Rath 
durch Mehrheit ter Stimmen auf die Dauer von einer 
Sitzung zur andern erwaͤhlt werben. 

$. a5. (22) | 

Bei einem abzufchlieffenten Frieden, ſteht bem © 
fen Mache nicht zu, über das Gebiet eines Bundes⸗ 
gliedes, oder über einen Theil defielben zu verſuͤgen, 
ohne Zugiehung des Berhätigten, und ohne daß daraus 
für den Fund die Verbindlichfeit entfpringe, diefeg Bun⸗ 
desglied für den ohne deſſen Schuld erlittenen Verluſt 
verhaͤltnißmaͤßig moͤglichſt zu entfchädigen. Die Beſtim⸗ 
ang der Art, wie. bemfelben ‚genügt werden koͤnne, 
muß mit Zuziehung des Betheiligten gefchchen. 

$. 16. (23.) 

Staatsoertraͤge, welche mit Auswärtigen 
gefchloffen werben, lud, fofern fie Geſetze gu ihrer Voll 
juhurg erfordern, der Genchmigung des erſten uud zwei⸗ 
ten. Rai be „als geſetzgebenden Körpers, zu unterwerfen. 

$. 17. (24.) 

Der Antheil des erſten Raths an der Geſetzge⸗ 
bung, als dem eigentlichen Seſchafte des zweiten Raths, 
beſteht darin, daß er 

1) Gefegensiwürfe zur Zeraticluoing mit⸗ 
otheißt; a 


. a5 


4 dem zweiten RNath hierauf, 
oder von el am ihn kommenden Gefege 
vorfhllge, ı an feinem Theile in Bes 
rathung eing er 

Mie alsdann aus diefer fei 'DBerathung, und dem vom 
zweiten Rath gemachten X lag, ein wirkliches. Gefeg 
entfiche, ie. aa. bejtim j 


Sweiter Kath 


18. 
Der jweite Rath bt aus allen Mitgliedern 
des Bundes, melde mit’! immrechte bei den Bes 
rathungen begabt find. Def entweder Viril⸗ 


oder EuriatStimmen aus. . 

Die Aufzählung der Stimmen, muß bis zur Fer 
fekung bes Befisfiandes aller teutfchen Staaten, vorbee 
halten bleiben. 

8. 19. 

Er verſammelt ſich jaͤhrlich in der näntichen 
Stadt, wie der erfle Rath. Die Dauer der Verſamm⸗ 
dung hängt von der Natur der vorliegenden Geſchaͤfte ab; 
der Rath iſt aber befugt, diejenigen Gegenftände, deren 
Vollendung bie Sitzung zu fehr verlängern wuͤrde, zu 
der naͤchſten aufgufihieben. 

$. 20. 

Der Wirfungsfreis bes zweiten Raths dehnt 
fich auf alle &egenftände aus, welche Etoff zu einem 
allgemeinen, für ganz Teutfchland geltenden Gefe⸗ 
Be abgeben koͤnnen. 

Das erſte Mitglied im Range führt, wie in dent 
erfien Kathe , den Vorfig, ohne mit demfelben beſon⸗ 
dere Vorrechte zu verbinden. 

Die Abftimmung der Bevollmächtigten gefchieht im 
zweiten Bundesrathe, wie in dem erften, nach ber 
Ordnung, welche dieſelben in dem chemaligen teutſchetz 
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Meiche unter ſich beobachteten: Dieſe Orbnung begründet 
feboch, auffer dem Kreiſe der teutfchen Angelegenheiten, 
feinerlei Rangverfchiedenheit unter ben Höfen und Staa» 
‚ten felbft. 

" §. 21. 

Die Begenfänbe werben durch den erften Math in 
Vorſchlag gebracht; indeß ſteht es jedem Mitgliede des 
zweiten Raths zu, einen Vorfchlag in Berathung zu 
bringen, in fofern er wirklich anf Bundesangelegenheiten 
Bezug bat. 
Ä $. 22. 

Der in Vorſchlag gebrachte Gegenſtand wird von 
dem zweiten Rath in Berathung genommen, und darüber 
nach) Mehrheit der Stimmen ein Befchluß gefaßt. 

Diefer Schluß wird ſodann an den erften Rath 

gebracht, und von bemfelben entweder angenommen, oder 
verworfen. Im leben Falle wird er von dem erften 
Math, nebft Zugiehung bed Ausichuffes des zweiten Raths, 
neuerdings in Berathung genommen, unb die definitive 
Entfcheidung durch abermalige Abftimmung hervorgebracht. 
; : In Fällen, mo es zweifelhaft ift, ob ein Gegen- 
Rand zum Vortrage im zweiten Rathe geeignet ift, wird 
daruͤber von dem erften Rathe mit Zugiehung des Auge 
ſchuſſes des zweiten Raths Aqheten. 
$. 
Sn den Faulen, wo der Kath Über Krieg ımb 
Frieden einen Schluß zu faffen hat, wird von demielben 
ein Ausſchuß des zweiten Rath zugezogen, wie folcher 
§. 14. feſtgeſetzt worden. 
| $. 24 

Der $. 14. beflimmte Ausſchuß des zweiten Raths, 
Bleibt an dem Orte der Bundesverſammlung beftändig bei« 
fammen. Er wird von dem’ zweiten Nath für alle jene 
Bälle bevollmaͤchtigt, welche eine ſchleunige Berathung eb- 


'unmiltelbae bei dem erfien Nathe, ober bei dem Bun⸗ 
desgerichte angebracht erben. 
$. 29. (13.) 

Beſchwerden gegen die Kreisvorſteher feldfl, . 
fie mögen Gegenflände ihrer Amtsfuͤhrung betreffen, ober 
‚nicht; werben, tie die gegen andere. Mitglieder bes 
Bundes, bei dem erften Rathe angebracht, und von dem⸗ 
felben -unterfucht. Wenn fie gegründet gefunden werden, 
fo folgt die Abhülfe auf eben die Weife, wie $. 49. ber 
ſtimmt ifl. Nur daß bie Vollgiehung bes deßhalb zu 
ertheilenden Auftrags, einem andern Kreisvorficher übers 
‚sragen. wird. . 


[4 


$. 

Die zu bem Amte der Vteisorſteher gehoͤrenden 
Segenſtaͤnde, find folgende: 

.. a) die Aufsechthaltung. des Bundesvertrags und 
die Vollſtreckung der einzelnen Buntesfchliffe 
in ihrem Sreife; 

b) bie oberfte Aufficht über dag Kriegeweſen al⸗ 
ler Staͤnde deſſelben; 

e) die Bildung eines gemeinſchaftlichen Gerichts⸗ 
hofes, für diejenigen Stände des Kreiſes, 
welchen, nach weiter unten zu beſtimmenden 

.Grundſaͤtzen, bag Recht der dritten Inſtanz 
nicht zuſteht. 
Insbeſondere, 
in Abſicht auf die Vollſtreckung ber. 
Bundesſchluͤſſe. 
98% 

Die Bundesfchläfe werben bem Kreisvorfieher vom 
erften Bundesrathe zugefhidt. Diefe theilen fic den 
Ständen ihres Kreifes mit, forbern fie auf, denfelben 
Genüge zu leiften, und üben die gehörige Aufficht über 
bie. Defolgung aus. / | 


—— * Po. : an u | 
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d. 35. 

Um ben, im vorigen $. begeichnefen Staaten wine 
beitte Inſtanz zu verfchaffen, werden bem oberfien Ge⸗ 
richtshofe derKreisvorſteher Beiſitzer von denſel⸗ 
ben zugeordnet, und er bildet alsdann, in dieſer erwei⸗ 
terten Geſtalt, ein gemeinſchaftliches Kreisge⸗ 
richt. Die Zahl dieſer von den Staaten, welche die 
Bevoͤlkerung von 300,000 nicht erreichen, zu ernennen⸗ 
den Beiſitzer, wird nach den Ortsverhaͤltniſſen fuͤr jeden 
Kreis beſonders, und zwar dergeſtalt beſtimmt, daß auf 
50,000 Sxelen ein Beifiger fommt. 

8§. 36. 

Dieß fo gebildete Kreisgericht fpricht natuͤrlich mur 
in denjenigen Angelegenheiten, welche aus den Ländern 
der Kreisftände an baffelbe gelangen; nicht in benjenis 
gen, welche die eigentlichen Unterthanen bed Kreisvor. 
ſtehers betreffen. In jenen bagegen, nehmen alle Beis 
figer gleichen Antheil an allen Arbeiten, ohne Unterfchieb 
bes Landes, von welchem die Appellationen eingeſandt 
worden ſind. 
| $. 37. 

Das Kreisgericht fpricht in ben aus den ,/$. 34. er⸗ 
mähnten, Kreisländern an eg kommenden Sachen, nach 
den in dieſen geltenden Gefeßen. 


§. 38. 

Alle Jahre follen die Kreisgerichte die gu ihrem Ge⸗ 
zichtfprengel gehörigen Gerichte vifitien laffen. Bemer⸗ 
fen fie in der Juſtizverwaltung irgend eine Unregelmäfige 
feit, fo find fie verpflichtet, zu der Abftellung die nach 
der Lage ber Sache erforderlichen Einrichtungen zu treffen. 

$. 39. 

Die in denjenigen Ländern, beren Regierungen bag. 
Necht der dritten Inſtanz nicht beſitzen, abgefaßten 
veinlihen Erfenntniffe, muͤſſen gleichfalls den 
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unter einander zu vereinigen, um ihre Ausführung in 
gan) Zeutfchland in Borfchlag zu bringen. 


§. 43. 
Der Kreisvorfteher uͤbt, feines Vorfigce ungeachtet, 
fein weiteres Vorrecht in der Kreisverfammlung aus, 
Er bat nur eine Stimme darin, und die Befchlüffe 
werden nah Mehrheit der Stimmen gefaßt. Falls 
biefelben gleich find, fo entfcheidet die des Kreisvor⸗ 
ſtehers. 


9. 44. | 

Die Vollziehung der Kreisfchläffe gehört zu 
dem Wirkungskreiſe des Kreisvorficherd. Er ift jedoch 
biebei nicht befugt zu nöthigenden Maasregeln zu ſchrei⸗ 
ten; es müßten denn gleich bei Faſſung ber Befchlüffe 
Strafen feftgefegt feyn, welche alddann als Eonventios 
nalStrafen anzufehen find. 

Slaubt er in dringenden Zällen weiter gehen zu 
miffen, fo ift er verpflichtet, bie Genehmigung des 
Bundes einzuholen. | 


Verhaͤltniß der einzelnen Staaten zu dem 
Bunde. 


Allgemein. 


$. 45. (3.) 

Indem bie Bundesglieder zur Errichtung des $. 2. 
angegebenen Zweckes zufammentreten ; behalten fie alle 
und jeder ben vollen und freien Genuß ihrer 
Regierungsrechte, in fo weit folche nicht durch den - 
im $. a. beffimm’en Zwed eingefhränft, und diefe Ein⸗ 
fehränfungen in ber Bundesurkunde namentlich ausge⸗ 
druͤckt ſind. un F 
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949 
Der erfte Math unterfucht alsdann die angebrachten 
Befchwerden, mit oder ohne Zujiehung des Kreidvor- 
fiehers, welchem er, wenn er es nöthig findet, einen 
zweiten beiorbnen kann. 


3) In Anſicht des Kriegsweſens. 


$. 50. 
Hieruͤber ift fchon $. 33. dag Nöthige verfügt. 
9 In Abſicht auf die Rechtspflege. 


d. 51. 
Die hieher gehoͤrenden Sefimmungen find bereits 
$. 34 — 39. enthalten. | 

5) In Abfihtauf dieBeiträge gu den 
Bundegfoften. 


$. 52. 

Die Koſten des Bundes, erden gemeinfchaft- 
lid) von allen Mitgliedern zufammengefchoffen. Diefelben 
tragen in folgenden Berhältniffen dazu bei: 

(Hier ift das Verhaͤltniß einzufchalten.) 
§. 53. 

Ueber die gewöhnlichen Ausgaben des Bundes wird, 
‚fobald die Bufidesverfammlung confituirt ift von beiden 
Raͤthen ein Etat gefertigt. Erhöhungen dieſes Etats, 
oder aufferordentliche Ausgaben, koͤnnen nur unter Zu« 
fiimmung beider Näthe gemacht werden. Bloß in drin. 
‚genden Faͤllen kann der erfle Rath mit Einwilligung des 
Ausſchuſſes des zweiten Rathes, ohne bie Zuſammenkunft 
biefeg abzuwarten, damit vorfchreiten. | 


$. 54. 
Die Ausgaben felbft werben unter Aufficht des erften 
Mathe beforgt, und berechnet, und die Rechnungen alk 
jährlich dem zweiten zur Prüfung vorgelegt. Die Bei 
träge der Bundesglieder werben unter Autorität des erften 


e 
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Math eingezogen, welcher, wo es noͤchig, dabei eben 
fo, wie bei ber Vollſtreckung der Bundesſchluͤſſe, ver- 
fährt. \ 


Verbältniß der mittelbar gewordenen che 
maligen Reichsfände ingbefondere. 
$ 66. 

Die mittelbar gewordenen "ehemaligen 
NReihsftände, melde auf dem Reichstage Sitz und 
Stimme. hatten, follen jest Gefammtflimmen in dem zwei⸗ 
ten Bundesrathe und auf den Kreisverfammlungen aus. 
üben, allein zugleich in engerem, in nachftehenden $$, 
näher beſtimmten, und unter dem Schug und die Garantie 
des Bundes geftellten Verhältniß zu gröffern Staaten 
fiehen. 

$. 56. 

Wenn mittelbar gewordene Fuͤrſten oder Grafen 
Befigungen, welche aud in dem ehemaligen teutfchen 
Neiche als unmittelbar anerkannt wurden, in mehr als 
e inem Kreiſe befigen, fo genieffen fie in jedem der Nechte 
der Kreisftände, ohne daß dieſes jedoch im ihrer Ges 
fammtfimme im zweyten Yundesrath eine Aenderung 
hervorbringt. 

9. 57. 

Diejenigen, deren Befigungen zu noch gegenwärtig 
beftehenden Regierungen gefchlagen worden, und von ben. 
felben auch durch die gegentwärtigen Gebietsveränderungen 


H Nicht mittelbar geworden find die fogenannten Stans 
desherren. Untergeordnet murden fie der Staats⸗ 
hoheit folcher Eouveraine, die vormals teutfche Reiches 
RKände und Landesherren waren, mie fie. Diefelbe Vers 
wechslung publiciifcher Begriffe liegt auch bei der ihnen 
$. 66 beigelegten Benennung Mediatifirte sum Grunde. 

Aum. d. 9. 
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nicht getrennt worden find, genieffen in bem Staate, zu 
welchem fie gehören, folgende Rechte. 


$. 58. 

Sie machen in ihrer Verpflichtumg und ihrem Rechte, 
gebohrne Vertreter ihrer Unterthanen zu feyn, ald Stan⸗ 
desherren, bie erfien Landflände der Staaten aug, zu 
welchen fie gehören. 


6. 59. 
Als ſolchen Standesherren fihert ihnen ber gegen«. 
märtige Bundesvertrag ferner alle diejenigen, ihre Pers 
fonen, Familien ‚und Befikungen betreffenden Nechte zu, 
toelche mit den Regierungsrechten der Staaten, melden 
fie angehören, vereinbar find, es megen folche bisher in 
diefen Staaten mittelbaren Unterthanen zugeftanden haben, 
ober nicht. 
Namentlich follen fie 


$. 60. 

1) unbefchränfte Freiheit für ſich und ihre Familien 
genieffen, ihren Aufenthalt, nach Gutduͤnken, in jedem 
mit dem Bunde in Frieden lebenden Etaate zu nehmen, 
und in Krieges und Civildienfle jeder teutfchen Macht 
zu gehen. 

6. 61. 

2) des Vorzugs, nach den Grundfägen ber frübern 
teutfchen Verfaſſung, über ihre Güter und Familienver 
hältniffe felbfiftändig für ihre Nachfommenfchaft verbind⸗ 
lihe Verfügungen zu treffen, theilhaftig bleiben. Alle 
Gefege und Verordnungen, mwodurd die auf Verträgen 
und andern rechtlichen Ziteln beruhenden Primogenitur⸗ 
und Samilien.Einrichtungen aufgehoben, bie Stammguts⸗ 
Eigenfchaft der Familienbefißungen vernichtet, und dag 
alte FamilienGut der Difpofition des gemeinen Rechts 
imterworfen worden ift, find’ auffer Wirkung gefebt. 
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. $ 62. 

3) Es wird ihnen das Eigenthum der Fürftenthüs 
mer, Graf» und Herrfchaften, über welche der parifer 
Vertrag vom za. Julius 1906 in Bezug auf Souveraines 
tät difponiet hat, mit allen daraus herzuleitenden Aug- 
flüffen garantirt. 

Keine Regierung, fie müßte denn auf Beftandtheile 
Biefer Befisungen frühere befondere Anfpräche haben, kann 
die Beibringung ber ErmwerbungsTitel verlangen, und 
wenn der Fiſcus auf einen oder den andern Gegenfland 
rechtliche Angprüche vorbringen zu Fönnen vermeint, fo 
foll er ſolches nur im ordentlichen Weg und vor dem 
compententen Richtern thun können. 

8§. 63. — 

4) Die mittelbar gewordenen ehemaligen teutſchen 
Reichsſtaͤnde behalten zwar da, mo ihnen ſolche im ches 
maligen teutfchen Reiche zugefianden hat, die Rechtspflege 
in zwei Inſtanzen, jedoch nur alsdann, mwenn ihre mit 
einer derfelben Regierung verbundenen Befigungen eine 
Bevoͤlkerung von wenigſtens 20 big 25,000 Eeelen in 
fich faſſen. Wo daB nicht der Fall iſt, ficht ihne nur 
das Recht einer Inflanz zu. Jedoch können mehrere 
zu demſelben Familienftamme gehörende Häufer, wenn 
zugleich ihre Befigungen an einander liegen, ihre Unter 
thanen zur Bildung einer gemeinfamen zweiten Inſtanz 
zuſammenjaͤhlen. Die Rechtspflege in den Beſitzungen der 
ehemaligen Reichsſtaͤnde, iſt aber immer den Gefegen und 
der Aufficht der oberfien JuſtizBehoͤrde des Landes, iu 
welchem fie gehören, unterworfen. 

$. 64 
5) Die Ausübung der Policei unter denfelben Ein⸗ 
ſchraͤnkungen. 
9. 66. 
6) Die Steuern betreffend, ſo ſtehen zwar 
a) alle Steuern, welche verfaſſungsmaͤſig am 12. Jul‘ 
1806 in die Landes » und Contributions Caſſen Roffen, 
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ben die hoͤhern Negierungsrechte ausuͤbenden Fürften 

zu, hingegen verbleiben alle folche, tweldye zur Cate⸗ 

gorie der directen und indirecten Steuern nicht gu 
zählen find, den Mediatiſirten. 

b) die Mebiatifirten ſelbſt, find den aufferorbentlicdhen 
Steuern, gleich den übrigen Unterthanen, unters 
worfen. | 

c) Auch genieflen fie feiner Eremtion von den ordent- 

‚ lichen Landesſteuern; jedoch ift dag Quantum, mit 
welchem fie zu leßteren beitragen follen, fchon vor 
ber Drganifation der Stände, nad) einem richtigen 
Verhälmiffe zmwifchen den Steuern und dem reinen 
Einfommen, aus dem- zu befleuernden Gegenftande 
auszumftteln. 

8. 66. 

7) Zu den oben ertwähnten, zur Categorie der direc⸗ 
ten und indirecten Steuern nicht gehörigen, und dähber 
ben Mebiatifirten verbleibenden Renten, werden nament 
lich gezaͤhlt: 

a) Die ſogenannten Lehen, und Herrenrechte, bie 
Frohnen, Zinſe, Guͤlten, und andere grundherrli⸗ 
chen Abgaben. 

Die uͤber die Abſchaffung ſolcher Gerechtſame 

etwa erlaffenen Geſetze werden, jedoch dergeſtalt, 
auſſer Kraft geſetzt, daß da, wo die Abloͤſung wirk⸗ 
lich erfolgt, es bei dem getroffenen Abkommen ſein 

Bewenden haben ſoll. Glauben ſich jedoch ehe⸗ 

malige Reichsſtaͤnde durch geſchehene Abloͤſung in 

ihren Rechten verletzt, ſo ſteht es ihnen frei, binnen 
ſechs Monaten von Unterzeichnung des Bundesver⸗ 
trags an, rechtliche Huͤlfe deßhalb nachzuſuchen. 

b) Gleich dem uͤbrigen Eigenthum, wird das der 
Waldungen, die Forſtpolicei und Beſtrafung der 
Waldfrevel, ſo wie die Aufſicht uͤber die Gemeinde⸗ 
und Unterthanen Waldungen, den Mediatifirten zu⸗ 
geſichert. 
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©) Auch bei dem Befis der ZehntGerechtſame, fo wie 
fie ſolche big jetzt befeffen haben, werden fie ferner 
geſchutt. 

Und der Rott/ oder Neubsuchgehent in den mes 
biatifirten Diftriften, wird "ihnen von ber bigher 
vorgenommen Ansrottung, und der Fünffigen, in fo 
lange verbleiben, bis etwa diefes Recht durch die 
Gefeßgebung ganz aufgehoben werden ſollte. 

d) Auch die Bergwerke gehören zu dem Eigenthum der 
ehemaligen Neichsftände. Was fie an folchen in ihs 

ren Gebieten befißen, verbleibt ihnen, und zwar 
fret von allen Bergjehnten. 

Der Bau neuentdecter, fo wie die Ertheilung 
der Schuͤrfſcheine, gehört nicht zu den höheren Res 
gierungsrechten der Landegfürften, auch koͤnnen biefe 
nicht. neue Bergiverfe nıit einer andern Abgabe, als 
der gewoͤhnlichen Steuer belegen. Jedoch muͤſſen 
die Mebiatifirten nicht nur, bei dem Betrich ihrer 
Bergwerke, die allgemeinen Bergwerks Anordnungen 
genau befolgen, und ſich der Oberaufſicht auf den 
Betrieb, und den Anordnungen des Staats zum Be— 
ſten deſſelben fügen, ſondern auch bei allen Erzeug⸗ 
niſſen derſelben der Landesregierung das DVorkaufs- 
recht zu den laufenden Preifen einräumen. 

e) Wenn ehemaligen Reichgftänden durch den Neiche- 
deputations Receß Belle zur Entfhädigung angewie⸗ 
fen find, fo follen ihnen diefelben entweder verbleis 
ben, oder fie eine Echadloshaltnng dafür empfangen. 

2 67. 

8) Die mittelbar gewordenen ehemaligen Neichd« 
Rände behalten das Recht der Beſetzung der Pfarr und 
Schulſtellen, der Aufficht über ihr Kirchen -und Schul 
wefen, und die Verwaltung des Vermögens ihrer Kir« 
hen und milden Etiftungen durch eigene Behörden, jedoch 
immer unter Befolgung der Kandesgefege und unter ber 
Leitung der oberen Kirchen und Schulbehörden. 
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6. 68. 
9) Als Ehrenrechte follen den mebiatifirten vor» 
maligen Meichsftänden insbefondere zuſtehen: 

8) Der perfönliche Gerichtsftand bei der hoͤchſten Ge⸗ 
richtsftelle des Landes, fo fern andere von Adel und 
der Fiſcus dieſes Vorrechtes genieffen. 

b) Der privilegirte Gerichtsſtand der den oberſten Lan⸗ 
desgerichten unmittelbar untergeordneten (ſchriftſaͤſ⸗ 
ſigen) Vaſſallen als RealForum. 

c) Das Recht der Auſtraͤgal Inſtanz in peinlichen Faͤl⸗ 
len, welches jedoch nur die Haͤupter der Familien 
genieſſen. 

d) Die Ertheilung des Praͤdicats: Herr in allen 

Ausfertinungen ber LandesCollegien. ' 

e) Das Rirchengebet. 

f) Das Trauergeläute bei Sterbefälen in ber Familie 
des Mediatifirten. 

$. 69. 

Diejenigen mittelbar gewordenen vormaligen Reichs⸗ 
fiände: deren Befißungen zu nicht mehr beftehenden Res 
gierungen gefchlagen worden, oder von ben noch beftehen- 
den, zu welchen fie gehärten, getrennt morben find, wer⸗ 
den in folgendes Verhälmiß mit denjenigen Staaten ges 
ſetzt, mit welchen fie gegenwärtig bereinigt erden. 

6. 70. 

Sie gehoͤren nicht zu den Landſtaͤnden, fondern blei« 

ben , als eigene Kreisftände, für fich beftehen. 
6. 71. 

Ä Sie können aber Feine eigenen Truppen halten, 

fondern ihre Unterthanen find ber MilitärConfcription des 
Staats unterworfen. Jedoch flieht ihnen frei, Ehren- 
wachen zu halten. 

72 Ä 

In Abſicht der Rechtspflege treten fie, wenn fie ehe» 

mals zwei Inſtanzen gehabt haben, und ihre Befigungen: 


$. 75. 

Die in ben $$. 71 u. 74. aufgeführten Ausnahmen 
abgerechnet, fteht ihnen aber übrigens ber Genuß aller 
Mechte gu, welche fie ehemals auf ihren Befigungen aus⸗ 
übten, diefelben mögen zu den Negalien gerechnet wer⸗ 
den, oder nicht; 

Nur bleibt dem Staat das, $. 66, d, feſtgeſetzte 
Vorkaufsrecht der Bergwerkserzeugniſſe vorbehalten. 


$. 76. 

Die ehemals unmittelbare Neihsritte er⸗ 
ſchaft tritt, als erſter Landſtand, in das Recht der 
Landſtandſchaft ein: 

Auſſer allen übrigen, dem Adel in denjenigen Laͤn⸗ 
dern, zu welchen fie gehört, zuſtehenden Nechten, ges 

nießt fie: Ä 
a) ber Autonomie in ihren Familien®erhältniffen nach 
den in $. 6ı. enthaltenen Beflimmungen ; 
: b) des privilegirten Gerichtſtandes; und 
ec) der nad) der allgemeinen Landesverfaffung mobificie- 
ten Patrimonialßerichtäbarfeit auf ihren Gütern. 
Die beiden Rechte ad b und c fliehen derſel⸗ 
ben auch da zu, mo diefelben fonft mittelbaren.*) 
Unterthinen nicht eingeräumt iverden. . 


$. 77. 

Sie iſt den aufferordentlihen und ordentlichen 
Eteuern unterworfen; jedoch müffen die legtern in eim 
sichtiges Verhaͤltniß mit dem dermaligen Einfommen ber 
Güter gefeßt werden. 


*) Auch bier, fo wie $. 79, liegen die Begriffe von chemas 
liger Reihsunmittelbarfeit und Mirtelbarfett 
zum Grunde, obgleich fie auf die jegigen Staatsverhälts 
niffe nicht mehr paſſen. Man vergleiche die Anmerkung 
ud. 585. Anm. d. H. | 
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$. 83. 

Die Art ber Einrichtung derſelben ſteht jedem Staate 
frei, und richtet ſich nach den LocalVerhaͤltniſſen und der 
bisherigen Verfaſſung jedes Landes. 

Es dürfen aber in Abficht der periodifchen Verſamm⸗ 
lungen der Staͤnde, des Rechts der Regierung, ſie wie⸗ 
der auseinander gehen zu laſſen, und des in Bezug auf 
die zwiſchen den Staͤnden und der Regierung nothwendi⸗ 
gen Mittheilungen eingefuͤhrten Geſchaͤftsganges, keine 
Beſtimmungen gefaßt werden, welche den Endzweck der 
Einrichtung ganz, oder größtentheild vereiteln wuͤrden. 

d§. 84. 

Die eingerichtete Verfaſſung wird dem Bunde bor- 
gelegt, und befindet ſich, fo wie dieß gefchehen, unter 
dem Schuge deffelben , wird von ihm vertreten, und kann. 
nicht, ohne Zuftimmung der Stände und neue Mitthei⸗ 
lung an den und, abgeändert, oder aufgehoben werden. 
Daſſelbe gilt von allen, nachher zwifchen den Landesher⸗ 
zen und Ständen gefchloffenen Verträgen. 


. 85. 

Unabhängig von der Verfchiebenheit landſtaͤndiſcher 
Verfaſſungen in den einzelnen Ländern, beſitzen alle 
teutſche Stände folgende Rechte: 

a) Das der Mitberathung, bei Ertheilung neuer, all« 
gemeiner, bie perfönlichen und Eigenthumsrechte 
der Staatsbürger befreffenden Geſetze. 


$. 86. 

b) Das der Bewilligung bei Einführung neuer Steuern, 

ober bei Erhöhung der fehon vorhandenen. 
d. 87. 

c) Das der Befchwerdeführung über Mißbräuche oder 
Mängel in der Landesverwaltung, morauf ihnen 
die Regierung die nöthige Erflärung darüber nicht 
verweigern darf. 
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$. 88. 

d) Dag ber Schůtzung und Vertretung der eingeführten 
Berfafung, und der durch diefelbe und durch den 
Bundesvertrag geficherten Rechte der Einzelnen, bei 
den Landesherren und bei dem Bunde. 

$. 89. 

Alle Diitglieder des Bundes machen ſich verbindlich, 
jedem ihrer Umterthanen folgende Rechte, 
als ſolche, deren jeder Teutfche genieffen muß, uns 
verbruͤchlich einzuräumen : 

a) die Greiheit ungehindert und ohne Entrichtung irgend 
einer Abgabe, in jeden andern zum Bunde gehd« 
renden Staat auszuwandern. 

Hiervon wird bloß der Austritt in aufrührerifchen 
Abfichten, wie bei Zufammenrottirungen von Handwerkern, 
der um ber Unterfuchung eines Verbrechens zu entgehen, 
und der um fich der Kriegspflicht zu entziehen, ausges 
nommen. Sn diefer letztern Ruͤckſicht iſt jedoch jeder zum. 
Kriegsdienft, fey es im flehenden Heere, oderin der Lande " 
Wehr, verpflichtete, nur von feinem 18. bi 25. Jahre, 
ohne erhaltenen Abfchied, in feinem Vaterlande zu bleiben 
verbunden. Mährend eines Krieges, hört alles Auswan⸗ 
derungsrecht für jeden gu irgend einer Art der Vaters 
lands Vertheidigung Verpflichteten auf. 

$. 90. . 

b) Die Sreiheit in Civil-oder Kriegsdienfte 
eines andern Bundesſtaats zu treten. Bei diefem 
$. gelten diefelben Einfhränfungen, welche bei 
$. 89. bemerkt find. 

$. 9. 

Solche, welche Unterthanen mehrerer Staa— 
ten zuale ich ſind, bleiben zwar fuͤr ihre Beſitzungen 
und die darauf haftenden Realrechte, Unterthanen jedes 
der Staaten, in welchen dieſe Beſitzungen liegen. Allein 
für ihre Perſon muͤſſen fie ſich erflären, wen fie als ihren 
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Landesheren anerkennen wollen, und die Umänberung 
ihrer Erklärung ſteht ihnen nachher nur unter benfelben 
Beftimmungen frei, welche nad) $. 89. dag Necht ber 
Auswanderung befchränfen. 


c) Die Freiheit, fihh auf jeder teutfhen Lehr⸗ 
anftalt gu bilden. 

Da das Studium auf fremden Univerfitäten, nicht 
einer Auswanderung gleich zu ftellen ift, fo finden bei - 
dieſem $. auch nicht die $.89. bemerften Einfchränfungen 
ftatt, fondern auch die zum Kriegsdienſt verpflichteten jun, 
gen Leute brauchen Erlaubniß auf fremden Univerfitdten 
zu fludiren, nur in fo ferne nachzuſuchen, alg fie, den in 
ihren Ländern über den Kriegsdienft beftehenden Gefeßen 
nach, einer ſolchen Erlaubniß zu jeder wefentlichen Ent 
fernung von ihrem Wohnort bedürfen. 

Uebrigens ift eg genug, wenn fie fich auf die an fie 
ergebenden Aufrufe unverzüglich flellen. In Abficht jener 
Erlaubniß , machen fich die Mitglieder des Bundes gegen 
einander verbindlich, diefelbe nicht zu erfchiweren, und _ 
nicht anders als in denjenigen Fällen zu verweigern, 140 
das Gleiche auch bei der Nachfuchung der Frlaubnif, eine 


gleich weit entfernte inländifhe Univerfität zu beziehen, 


‚gefchehen wuͤrde. 


$. 92. 

d) Die gefeßmäfige Freiheit und Sicherheit 
der Perſon, fo daß Feine biefelbe- fränfende 
Verfügung getroffen werden fann, melde nicht 
genau mit den Randesgefegen übereinftimmt, und ' 
durch den ordentlichen Richter verfügt wird. 


$. 92. 
e) Die Sicherheit des Eigenthums gegen jede 
Beeinträchtigung, und mithin auch gegen dem 
Nachdruck. 
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aussnfchließen ‚ wird ein beſtaͤndiges Bundesge⸗ 
sicht, welches in derfelben Stadt, wie ber Bundesrath, 
feinen Sig bat, erkichtet. 


$. 99. 

Daffelbe beſteht aus ... Beifitern, und alle mit 
BirilStimmen begabten Iritglieder bes Bundes nehmen, 
nad) folgender Beftimmung, an der Befegung der Stelen 
darin Theil. 

(Hier if die namentliche Beftimmung einzufchalten.) 


Das erflemal ernennen die Bundesglieder ſelbſt, 
koͤnnen jedoch nur folche Perfonen ermählen, welche ſchon 
Richterſtellen in hoͤhern Gerichtehdfen oder in Juriſten⸗ 
Sacultäten wirklich befleidet haben, oder bei angeftellten 
Prüfungen zu denfelben tauglich befunden morden find. 
Ein der Folge aber mwechfelt, bei Erledigung von Beifiger- 
fielen, die Ernennung durch die Bundesmitglieder, mit 
der Wahl des Gerichtd, zu mweldyer jeboch die Bundes. 
mitglieder den Vorſchlag machen , ab. 

Bei der Ernennung wird der Ernannte bem Gericht 
angezeigt, und von demfelben zur Prüfung sugelaffen. 

Bei der eigenen Wahl des Gerichts, werden dem⸗ 
felben zwei Perfonen von dem oder den zu dem Vorfchlage 
bei der erledigten Stelle Berechtigten präfentirt. 

Diefes entfcheider ih, nad Mehrheit der Stimmen, 
für eine von beiden , umterwirft den alfo Bewählten einer 
Prüfung, und nimmt ihn, wenn berfelbe die Prüfung 
befteht, in die Zahl feiner Mitglieder auf. Zällt bie 
Pruͤfung ungünflig aus, fo tritt der andere ber beiden 
Vorgefchlagenen an die Stelle des untüchtig Befundenen, 
Beſteht auch diefer die Prüfung nicht, fo verlangt bag 
Gericht neue Vorfchläge von dem , oder den zur Befegung 
Berechtigten , muß jedoch die Untaugligfeit der abgewies 
fenen Perfonen durch Winpeilung bes Prüfungs Protocolls 
darthun. 


50 | 

h) bie bes erften Bunbesrathe und des Bundesgericht 

jedes eingeln oder beider verbunden. 

Es hängt jedoch von ber Uebereinfunft beider ſtreitenden 
Theile ab, auf eine dieſer beiden Inſtanzen Verzicht gu 
leiften, und ſich entweder fogleich an ben Bund zu wen⸗ 
ben, oder im Voraus übereinzufommen, bei der Ente 
ſcheidung der Austräge fiehen bleiben zu wollen. > 


104. 


5. 
Bei Ergreifung der AuſtraͤgalInſtanz, ſchlaͤgt der 


Beklagte dem Kläger drei unmittelbare Bundesglieder vor, 
aus welchen. bdiefer eines zum Nichter auswählt. Der 
zum Michter gewählte Bundesſtand, laͤßt fodann bie 
Eache durch feinen oberften Gerichtshof entſcheiden. 

Es fönnen jedoch zu Aufträgaltichtern auch folche 
Zundesglieder, welche drei Inſtanzen in ihren Staaten 
haben, oder eines ber: Rreisgerichte, oder eine Juriſten⸗ 
Facultaͤt vorgefchlagen werben. 

. 105. 

Beruhigen fich die flreitenden Theile nicht bei dem 

Erfenntniß der Auſtraͤgal Inſtanz, fo geht die Sache an 


Ken erfien Bundesrath, wenn nicht beide Parteien übers. 


einkommen, diefelbe dem Bundesgerichte zu übergeben. 
$. 106. 
Gelangt die Sache zum erfien Bunbesrathe, fo ums 


— 


terſucht derſelbe, ob fie einer ſtreng richterlichen Entſchei⸗ 


dung faͤhig iſt, oder mehr eine mit Ruͤckſicht auf die Ver⸗ 
haͤltniſſe unabhaͤngiger Staaten gegen einander (welche 
doch ihre Streitigkeiten von einer ihnen gleichen Behoͤrde 
geſchlichtet zu ſehen fordern koͤnnen) abgefaßte ſchieds⸗ 
richterliche Entſcheidung erheifcht, und ſchlaͤgt hiernach 
einen der folgenden beiden Wege ein, 
‚a) fie. entweder an das Bundesgericht zu verweiſen, 
b) ober fie mit Zuziehung des Ausfchuffes des zweiten 
Raths und einer folchen Anzahl von Beifigern bed 


er 
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Bun bie Bundesraͤthe die abfolute 
Stimmenmehrheit | ben, felbft zu entſcheiden. 
Verlangen beide Vartcien gemeinſchaftlich einen dies 
fer Wege‘, fo kann der Rarh ſich nicht entbrechen, ihrem. 
Wunſche Genige zu leiſten. . 
$. 107. B 
Die Beifiger des Gerichts, welche der erſte Bun. 
desrath ſich juorbnet, haͤn en allein von der Beſtimmung 
des Bundesgerichts, nicht von der des Raths ab. 
. 108. . 
So wie, bei nicht er, tiffener Appellation, bie Yus 
ſtraͤgal Inſtanz, oder bei eingefretener, der erſte Bunded. 
rath ober das Bundesgericht geſprochen haben, iſt bag 
Urtheil rechtskräftig, und es findet Fein weiteres Nechts⸗ 
mittel dagegen flatt. 
$. 109. 
3) Klagen mittelbarer Perfonen gegen um 
mittelbare Bundesglieder. 
Diefe Klagen finden bei dem Bundesgerichte nur 
dann ſtatt, 

1) wenn über die Verlegung der Verfaſſung, oder 
ſolcher in derfelben gegründeten einzelnen Rechte, 
melde durch den Bundes/oder einen ander 
Staatsvertrag ausdruͤcklich zugefichert find, Bes 
ſchwerde geführt wird, und nachdem 

2) vorher die gewöhnlichen Mittel Abhuͤlfe zu erhalten, 

nach dem Inhalte des $. ı 11 vergebeng angewen⸗ 
det worden find. 

x $. 110 
Sie können daher gar nicht angeſtellt werben, bei 
bloffen Forderungen mittelbarer Perfonen an ihren eigenen, 

oder einen fremden Landesherrn. 
Diefe muͤſſen vielmehr bei dem ordentlihen 
Landesgerichteangebracht werben, das aber für ſolche 
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Faͤlle ſeines Eides gegen ſeinen Landesherrn entbunden 
iſt, und bloß auf die Vorſchrift der Geſetze zu ſehen hat. 
Die Ausnahmen von dieſem $, find in folgen. 
den ad 3 namentlic) bemerft. 


| $. zıı. 

Klagen von ber $. 109 befchriebenen Art können 
erhdben werden: 

ı) von den Landſtaͤuden, als verfaffungsmäfig beſtehen⸗ 
dem Staatskoͤrper; 

2) von den mittelbar. gewordenen ehemaligen Reichs 

ſtaͤnden gemeinſchaftlich oder einzeln; 

3) von einzelnen Unterthanen. 

Sin allen dieſen Fällen aber muß vorher nach d. 109. 2) 
die Nechtshülfe bei dem Landesherrn felbft vergebens ver⸗ 
fucht worden feyn, und die Zuflucht zum Bundesgericht 
findet nur alsdann ſtatt, wenn in dem einzelnen Staate,' 
gegen welchen geklagt wird, dag Recht verweigert, 
verzögert, oder in feinen gefeßmäfigen we fentlichen 
Zormen verlegt worden ifl. - 


$. 112. 

Wenn der Fall eintritt, daß das Bundesgericht ein. 
Verfahren eines Landesgerichts, im Sachen der $. 109 
befchriebenen Art, bei einer Klage über verlegte Ge⸗ 
richtsform für nichtig, erklaͤrt, und daher ber flreitige 
Gegenftand noch einmal entfchieden werden muß, ſo ſchickt 
ed die Sache zwar an das Gericht zuruͤck, bei welchem 
bie Nullitaͤt vorgegangen iſt, fchreibt ihm aber dabei vor, 
was es zur Verbefferung derfelben thun fol. 


$. 1213. 

Bei allen $. 109 erwähnten Klagen, findet gegen‘ 
das Erkenntniß des Bundesgericht fein ferneres Rechts⸗ 
mittel ſtatt. 

Hier tritt die Frage ein, ob eine Eintheilung eines 
Bundesgerichts in zwei Cenate und die Veflelung des’ 
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weiten, / für Beſchwerden dieſer 
Art rathſam erſcheint. 
114. 

Das Bundesgericht entſcheidet nach Mehrheit der 
Stimmen. Wenn Sleich it derſelben eintritt, einſcheidet 
der Sundesrichter, weld ſonſt feine Stimme hat. 


8. 115. 

Das Bundesgerich uͤberſchickt feine Erkenntniſſe 
dem erſten Bundesrache zur Vollſtreckung, welcher 
dieſelbe nicht zu verweig n noch aufzuſchieben befugt iſt. 
Die Vollſtreckung dieſer kkenntniſſe, fo wie der nach 
$. 106. von ihnen felbf aefälten, gefchieht durch die 
Kreisvorficher nach den flimmungen der $. 31. U. 32. 


. 116. 

Befchwerden gegen das Bundesgericht felbft, Können 
bei dem erften Rath, als der ausuͤbenden Macht des 
Bundes, welchem fein Gericht untergeordnet iff, ange» 
Reli werden. Sie können aber nur Ueberfchreitung ber 
Befugniffe, Verzögerung der Sachen, und Verabſaͤu⸗ 
mung ber vorgefchriebenen Formen betreffen. 


$. 1. 

Zei jeber Berathung Über Befchwerden dieſer Art, 
muß der erfie Rath den Ausfchuß des zweiten mit zuzie⸗ 
ben. Wird aber alsdann, nach vorhergegangener Unter- 
fuchung, die erhobene Klage für gegründet erklärt, fo 
ſteht dem erſten Rathe das Recht zu, dem entdeckten Miß- 
brauch zu fleuern, und bazu diejenigen Mittel anzumens 
den, welche die Umftände noͤthig machen. Der erfte 
Rath kann in biefem Falle zu einer aufferordentlichen Un⸗ 
terfuhung des Bundesgerichts durch Commiſſarien ſchrei⸗ 
ten. Regelmaͤſige Unterſuchungen des Bundesgerichts 
werden auf die gleiche Weiſe vom erſten Bundesrath alle 
ſechs Jahre angeordnet. 
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$% 178 

Die Mitglieder desB undesgerichte ſtehen, 
die Dauer ihres Amtes hindurch, fuͤr ihre Perſonen und 
Familien lediglich unter dem Bunde , und genieflen einer 
‚vollfommenen Sreiheit, fomohl von dem Staate, in wel⸗ 
chem der Siß des Gerichts ift, als von denen, deren 
Untertbanen fie wahren, ehe fie ihre Stelle erhielten. 
DerfönlibeKlagengegen fie, können daher nur 
bei dem Bundesgerichte ſelbſt gend werden, dinge 
liche folgen den Vorfchriften des gemeinen Nechte. 

Die Beftimmung der Art, wie bei diefen Klagen 
zwei Inſtanzen, auch wenn dag Gericht nur einen Senat. 
“ hätte, entweder duch, Beftellung eines Ausfchuffes aus 
deffen Mitte, oder durch Verſchickung der Acten, gebils 
det werden follen,, wird ber Abfaffung ber Gerichtsordnung 
vorbehalten. In biefer wird gleichfalls feftgefett wer⸗ 
den, in wiefern auch dag UnterPerſonal des Gerichts an 
‚ber Eremtion der Dritglieder Theil nehmen fol. 


"1m. 
Sobald das Bundesgericht beftelt iſt, muß es fi 
damit befchäftigen, 

ı) m einer BundesgerihtsDrdnung das &es 
richtsverfahren, welches bei berfelben beobachtet 
werden fol, zu beſt mmen; 

a) diejenigen Grundfäge feftsufeßen, nadı welchen 
auffer ben Familien⸗und andern Nerträgen, und 
den allgemeinen flaats- und velkerrechtlichen 

Grundſaͤtzen, auchnoch die ebemaligenKeich#- 
gefege zur Nichtfchnur bei Entfcheidung der 
Streitigkeiten der unmittelbaren Bundesglieder 
dienen follen. 


Beide Entwilrfe miüffen, als künftige Bundesge⸗ 


feße, dem Bundesrathe zur Prüfung und Beftdtigung 
vorgelegt werben. 
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Verhältniß der einzelnen Staaten zum Bunde, 5. 26 — 40. 
allgemein, $. 26. 
ingbefondere und 
2) in Abſicht auf das Verhaͤltniß sum Auslande, 
$. 27. 
2)“ 0, + bie Erfüllung des Bundesver⸗ 
trags und der Bundesſchluͤſe— 
§. 28 — 31. 
2), ⸗ o o das Kriegsmefen, $. 32. 
4) oo die Mechtspflege, $ 33.— 37. 
5) » s bie Beiträge zu den Bundege 
foften, $. 38 — 40. 
Berhältniß der mittelbar gewordenen ehemaligen Reichs⸗ 
ftände insbefondere, $. 41 — 64. 
Verhaͤltniß ber einzelnen Staaten gegen einander, $. 65. 66. 
Derhältnig derfelben gegen ihre Unterthanen, $. 67 — 83. 
Bundesgericht, $. 84. — 106. | 


Allgemeiner Begriff des Bundes. 
$. Lu 2 


Bleichlautend mit $. 1 und 2. des andern Entwurfs, 
Bundesverfammlung. 


.% 2% 
Gleichlautend mit $. 3., bis auf die Worte: „zu⸗ 
gleich wird Teutfchland in folgende Kreife‘’ ıc., welche 
bis zu Ende wegbleiben. 
Erſter Rath. 
$. 4 big 8. 
Gleichlautend mit $. a big 8. 


d. 9 
Gleichlautend mit $. 9, am Schluß aber heißt ed: 
beftimmt $. 91 — 93. 


oe) in Abficht auf bie Erfüllung des Bundes 
vertrag® und der Bundesſchluͤſſe. 
Ä §. 48. | 

Jedes Mitglied des Bundes macht fich verbindlich, 
fomohl den Bundesfchläffen, als auch. den rechtöfräftig 
gewordenen Urtheilen der Aufteägaliinftang und bed Bun⸗ 
desgerichts, unbedingte Folge zu leiften, fo wie ihm dies 
felben in gefegmäßiger Form von dem erflen Rath ber 
Bundesverfammlung mitgetheilt worben. 
$. 129. 

Jedem Meitgliede ſteht es frei, dem erſten Rath 
Anzeige von denjenigen Fällen zu machen, in welchen ed 
Verletzungen diefer Verbindlichkeit wahrnımmt. 


$. 30, 

Wenn eine folche Uebertretung ftatt findet, fo iſt es 
die Pflicht des erften Raths, einem Bunbesgliede die Uns 
ferfuchung berfelben -aufzutragen, und biezu dasjenige 
aussumählen, von dem fich bie parteiloſe Prüfung ber 
Sache und die ſicherſte Abhülfe erwarten läßt. Er er 
theile in dieſem Yale diefem Mitgliede eine beftimmte 
Inſtruction, und fchreibt ihm indbefondere genau vor, 
ob daffelbe nad) genommener Ruͤckſprache mit demjenigen, 
welchem die Uebertretung zur, Laft faͤllt, fogleich, wo es 
nothwendig ift, zu Vollſtreckungsmaasregeln fchreiten, 
„oder erſt an ihn hierüber berichten fol. 

$. 31. 

Derjenige, an welchen ein folder Auftrag ergeht, 
fann ſich nicht weigern, ihn zu vollziehen, er handelt 
aber durchaus nur als Beauftragter des Bundes und in 
feinem Namen, und iſt bemfelben für jede Ueberfchrei- 
fung ber Grenzen feines Auftrags verantwortlich). 
| 3) In Abficht auf dag Kriegsmefen. 

$. 32. 
‚ Diefer ganze Abfchnitt bleibt der Bearbeitung: des 
Militär&omite überlaffen. 
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zur Beftätigung vorgelegt. Diefenimmt biefe vorgefchla- 
genen Entwürfe glei) andern Bundesgefegen in Bera⸗ 
thung, und fo mie fie in beiden Räthen. entweder beftd- 
tigt oder modificirt worden, behalten fie verbindliche Kraft 
für die Staaten. welche fie vorgefc:lagen haben, unb 
koͤnnen von denfelben nicht mieder ohne vorhergäng'ge 
Zuſtimmung der Bundesverfammlung eine Abänderung 
erleiden. - 


{ 


$. 37. 

Die in denjenigen Ländern, deren Negierungen dag 
Recht der dritten Inſtanz nicht befißen, abgefaßten pein 
lihen Erxfenntniffe muͤſſen gleichfans Geſammtgerichten 
in jmeiter Inſtanz vorgelegt werden. Die alsdann von 
derfelben beflimmten Etrafen kann die Landesregierung‘ 
zwar lindern, ändern und erlaffen, aber nicht fchärfen. 


5) In Abficht auf die Beitrdge gu ben 
Bundeskoſten. 
9. 38. 39. 40. 
Gleichlautend mit §. 52. 53. 54. 


Verhaͤltniß der mittelbar gewordenen che, 
maligen Reichsſtaͤnde insbeſondere. 


$. 41. bis 44. 
Gleichlautend mit $. 55 bis 59. 


$. 45. 

Bleichlautend mit $. 6o, mit Weglaffung jedoch bes 
legten Worte: „und in Kriege + oder Civildienfle jeder 
teutſchen Macht zu gehen.“ 

$. 46 big 54. 
Gleichlautend mit $. 61 big 69. 
$. 55. | 

Sie find gleichfalls, ale Standesherren, die erften 

Stände der Staaten, mit denen fie verbunden werden. 


1 


6a. 


Verbaͤltniß ber einzelnen teutfhen Staaten 
gegen einander. 
Ä $. 65. | | 
Gleichlautend mit $. 80; nur ſtatt $. 108 — 108 
lieg $. 89 — 94. _ 
. | 66, 
Sleichlautend mit $. 81. 


Verhaͤltniß der einzelnen teutſchen Staaten 
zu ihren Unterthanen. 


8§. 67 bie 74. 
Gleichlautend mit $. 32 bis 89, 


9 75. 
Bleichlautend mit $. 90; nur flaft 5. 89, lieg 
$. 74 


8. 76. 
Gleichlautend mit $. 9, erſter Abfchnitt; nur ſtatt 
8. 99. lies $. 74. | | 


$. 77. 
Bleichlautend mit $. 91, von ‚,c) bie Feeihel sc. 1 
an gerechnet, flatt $. 89 lies $. 74 | 
$. 78. big 8ı. 
Sleichlautend mit . 92 bis 95. 
$. 82. \ 
g) Auf die Verantwortlichkeit ber Schriftfteller ge⸗ | 
gründete, und mit der nöthigen policeilichen Aufficht, auf. 
bie Herausgabe periodifcher Schriften, vereinbarte Probe 
- freiheit. 
$. 82. 
Gleichlautend mit $. 97. 


Bundesgericht. 
$. 84. bis 89. 
Sleichlautend mit $. 98 big 103. 
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$. 178 

Die Mitglieder desB undesgerichts ſtehen, 
die Dauer ihres Amtes hindurch, fuͤr ihre Perſonen und 
Fawilien lediglich unter dem Bunde, und genieſſen einer 
vollkommenen Freiheit, ſowohl von dem Staate, in wel⸗ 
chem der Sitz des Gerichts iſt, als von denen, deren 
Unterthanen ſie wahren, ehe ſie ihre Stelle erhielten. 
Perſoͤnliche Klagen gegen fie, koͤnnen daher nur 
bei dem Bundesgerichte ſelbſt angebracht werden, ding⸗ 
liche folgen den Vorſchriften des gemeinen Nechts. 

Die Beſtimmung der Art, wie bei dieſen Klagen 
zwei Inſtanzen, auch wenn das Gericht nur einen Senat 
haͤtte, entweder durch Beſtellung eines Ausſchuſſes aus 
deſſen Mitte, oder durch Verſchickung der Acten, gebils 
det werden ſollen, wird der Abfaſſung der Gerichtsordnung 
vorbehalten. In dieſer wird gleichfalls feſtgeſetzt wer⸗ 
den, in wiefern auch das UnterPerſonal des Gerichts an 
ber Eremtion ber Mitglieder Theil nehmen fol. 


"19 
Sobald das Bundesgericht beftelt iſt, muß es ſich 
damit befchäftigen, 

1) m einer Bundesgerichts Ordnung das Ge⸗ 
richtsverfahren, welches bei derſelben beobachtet 
werden fol, gu beſt mmen; 

a) diejenigen Grundſaͤtzze feſtzuſetzen, nach welchen 
auſſer den Familien⸗ und andern Vertraͤgen, und 
ben allgemeinen ſtaats- und voͤlkerrechtlichen 

Grunbdſaͤtzen, auhnod die ehbemaligenNeihk«- 
gefege zur Richtſchnur bei Entfcheidbung der 
Streitigkeiten der unmittelbaren Bunbesglieber 
dienen follen. 


Beide Entwürfe miffen, als kuͤnftige Bundesge⸗ 


feße, dem Bundesrathe zur Prüfung und Beſtaͤtigung 
vorgelegt werden. 


hr $ 120 


Da es aber unumgänglich nothwendig iſt, das 
Bundesgericht ſogleich in Thaͤtigkeit zu ſetzen, ſo wird 
gleich jetzt durch ein aus rechtsverſtaͤndigen Perſonen zu⸗ 
ſammengeſetztes Comits ein Proviſorium über die 
beiden in vorigem $. enthaltenen Puncte entworfen, und 
den Höfen zur Vollziehung vorgelegt werden. Die 
Proviforium wird dem Bundesgerichte, bis zur Wollen 
dung ber künftigen Bundesgerichts Ordnung, zur Norm 
dienen. 





IV. 
Entwurf 
einer Verfaſſung des zu errichtenben 
teutfhen Staatenbundes, 
ohne Eintheilung ber Bundesftaaten in Kreife. 
Bon den Böniglihspreuffifchen Herren Bevollmächtigten 
vorgelegt, im Febr. 1815, 

[In diefem Entwurf find viele $$. vSllig gleichlantend mit 
den $5. des nächfivorhergehenden Entwurfs. So oft diefes 
der Fall war, find folche im gegenwaͤrtigem Abdrud als 
überflüffig weggelaffen worden; mur mit Verweiſung hr 
die gehörigen 65. des andern Entwurfs. Diefes hat sugleid 
den Vortheil, daß man die Webereinkimmung und die 
Abweichung beider Blane bequem überfehen Kann.) 

Vorbemerfung. 
Bleichlautend mit dem andern Platt. 
ueberſicht der befolgten Ordnung. 

Algemeiner Begriff des Bundes, $. 1. 2. 

Bundesverfammlung, 8.3. 

Erſter Kath derfelben, d 4— ı7. 

Zweiter Rath derfelben, $. 18 — 24. 

Unter Perfonal beider Räthe, $. 25. 
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Verhaͤltniß ber eingelnen Staaten sum Bunde, $. 26 40. 
allgemein, 8. 26. 
insbeſondere und 
1) in Abſicht auf das Verhaͤltniß zum Auslande, 
$. 27. 
2)° cdie Erfuͤllung des Bundesver⸗ 
trags und der Bundesſchluͤſſe, 
$. 28 — 31. 
3), + 0 bag Kriegsweſen, $. 32. 
4) ⸗ ⸗ ⸗ bie Rechtspflege, 8 33.— 37. 
5) . so bie Beiträge zu den Bundes⸗ 
foften, $. 38 — 40. 
Verhaͤllniß der mittelbar gewordenen ehemaligen Reichs⸗ 
ſtaͤnde insbeſondere, $. 41 — 64. 
Verhaͤltniß der einzelnen Staaten gegen einander, 8. 65. 66. 
Verhaͤltniß derfelben gegen ihre Unterthanen, $. 67 — 83. 
Bundesgericht, $. 84. — 106. 


Allgemeiner ——— des Bundes. 
§. I 2 


Gleichlautend mit $. 1 und 2. des andern Entwurfs. 
Bundesverfammlung 


. 3. 
Sleichlautend mit $. 3., bis auf die Worte: „zu⸗ 
gleich wird Teutfchland in folgende Kreiſe“ c., welche 
bis zu Ende wegbleiben. 
Erfter Rath. 
§. 4 big 8. 
Sleichldutend mit $. a bie 8. 


I. 9 
Sleichlautend mit $. 9, am Schluß aber heißt es: 
beftimmt $. 91 — 93. 


» 
" 
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11) 
Kraft der dem erfien vba und 
ausiibenden Gewalt des £ liegt n ob, 
7) bie abgefaßten Bund« li J 
niß zu bringen, un dd u 
richts den Parteien i 


=) darauf zu fehen, ob | ein d bie andern ge» 
hẽr g vollzogen fvo1 ven, und im entgegengefeßten 
Falle, die Boljiehi db Ddie weiter unten an⸗ 
gegebenen Mittel zu virfen. . 

%. 11. bis ı7. 

GSleichlautend mit $. 11 bie 17. 


Zweiter Kath. 
$. 28. bie 24. 
Gleichlautend mit 5. 18 big 24. 
UnterPerfonal beider Käthe. 
d. 25 
Sleichlautend mit h. 25. 
Verhaͤltniß der einzelnen Staaten sum 

Bunde 


Allgemein. 
% 26. 
Sleichlautend mit d. 45. 


Insbeſondere, und zwar 
3) in Abficht auf das Verbaͤltniß zum 
Auslande, 


% a7. 
Gleichlautenb mit $. 46. 
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2) in Abficht auf bie Erfüllung des Bundes 
vertrags und ber Bundesſchluͤſſe. 
$. 28. 

Jedes Mitglied de Bundes macht fi) verbindlich, 
ſowohl den Bundesſchluͤſſen, als auch. den rechtskraͤftig 
gewordenen Urtheilen ber Auſtraͤgal Inſtanz und des Bun. 
desgerichts, unbebingte Folge zu leiften, fo mie ihm bies 
felben in gefegmäßiger Form von dem erflen Rath ber 
Bundesverfammlung mitgetheilt worden. 

. $. 29. 
| Jedem Mitgliede fleht es frei, dem erften Nath 
Anzeige von denjenigen Fällen zu machen, in welchen eg 
Verletzungen diefer Verbindlichkeit mahrnımmt. 
| $. 30. 

Wenn eine folche Uebertretung flatt findet, fo iſt es 
die Pflicht des erfien Mathe, einem Bundesgliede bie Uns 
ferfuchung berfelben -aufjutragen, und hiezu dasjenige 
auszuwählen, von dem fich die parteilofe Prüfung dee 
Sache und bie ficherfle Abhülfe ertwarten läßt, Er er 
theilt in dieſem Falle dieſem Mitgliede eine beftimnte 
Inſtruction, und fchreibt ihm insbefondere genau vor, 
ob daffelbe nach genommener Ruͤckſprache mit demjenigen, 
welchem die Uebertretung zur Laft fällt, fogleich, wo es 
nothwendig ift, gu Vollſtreckungsmaasregeln fdhreiten, 
„oder erfi an ihn hierüber berichten foll. 

$. 31. 

Derjenige, an welchen ein folcher Auftrag ergeht, 
fann ſich nicht meigern, ihn zu vollsiehen, er handelt 
aber durchaus nur als Beauftragter des Bundes und in 
feinem Namen, und if demfelben für jede Ueberſchrei⸗ 
kung ber Grenzen feines Auftrags verantwortlich. 

3) In Abfiht auf das Kriegswefen. 
| $. 32. 

, Diefer gange Abfchnitt bleibt der Bearbeitung. des 
TMilitär&omite überlaffen. 


nn EEE PTR 


Pr 
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4) In Abficht auf die Redhtspflege 
.:83- 

Diejenigen Staaten, melde weniger als 300,000 
Einwohner zählen , befigen nicht filr ſich das Necht der 
dritten Inftanz , fordern muͤſſen folche gemeinfchaftlich mit 
andern , fih im gleichem Falle befindenden bilden. Es 
werden daher folgende oberfte Gefanmtgerichte mit folgen» 
den Sprengeln angeordnet. 

(Hier it die genaue Beſtimmung derfelben einnufhalten.) 


% 34 

Diefe Gefammtgerichte ſtehen gemeinfchaftlich unter 
den Regierungen, fir welche fie angeordnet werden. 
Jede derfelben ernennt eine verhältnigmäfige Zahl von 
Mitgliedern bderfelben, und die Richter fprechen zwar 
allemal im Namen des Geſammtgerichts, allein jedesmal 
nad) den, in demjenigen Lande von deſſen Gerichte ap» 
pellirt worden ift, geltenden Gefegen. Es verftcht ſich 
zugleich von felbft, daß uͤbrigens zwifchen den Beifigern 
der verſchiedenen Staaten und bdiefen, alle Anhänglich« 
keits Verbindung aufhört, und bie Beifiger nur dem Ges 
richte felbft angehören. - 

$. 35. 

Ale ſechs Jahre follen bie Gefammtgerichte die zu 
ihren Gerichtsiprengeln gehoͤrenden Gerichte vifitiren laſſen. 
Deme: fen fie in der Juſtitzverwaltung irgend eine Unres» 
gelmaͤſigkeit, fo find fie verpflichtet, zu deren Abſtellung 
die nach der Lage der Sachen erforderlichen Einleitungen 
zu treffen. 

$. 36. J 

So mic bie Befammtgerichte mit ihren Sprengeln 
beftimme find , wird von Commiffarien der gu jedem gehd« 
renden Negierungen , cine Verfaſſung und ein Reglement 
für daſſelbe, mit befonderer Beziehung auf den nach Ort⸗ 
verhälmiffen zu beſtimmenden Antheil der verfhiedenen 
Staaten davon entworfen, und des Bundesverſammlung 


66 | 
zur Beftätigung vorgelegt. Diefe nimmt biefe vorgefchla- 
genen Entwürfe gleich andern Bundesgefegen in Bera- 
hung, und fo wie fie in beiden Näthen. entweder beftd. 
tigt oder modificirt worden, behalten fie verbindliche Kraft 
für die Staaten,. welche fie vorgefchlagen haben, und 
koͤnnen von benfelben nicht wieder ohne vorbergäng'ge 
Zuftimmung der Bundesverfammlung eine Abänderung 
erleiden. - 
| $. 37. 

Die in denjenigen Ländern, deren Regierungen dag 
Mecht ber dritten Inſtanz nicht beſitzen, abgefaßten pein⸗ 
lien Erfenntniffe muͤſſen gleichfalls Gefammtgerichten 
in zweiter Inſtanz vorgelegt werden. Die alsdann von 
berfelben beflimmten Etrafen kann bie Landesregierung 
zwar lindern, ändern und erlaffen, aber nicht fchärfen. 


5 An Abficht auf die Beiträge gu den 
Bundestoften. 
.$ 38. 39. 40. 
Sleichlautend mit $. 52. 53. 54. 


Verhaͤltniß der mittelbar gewordenen ches 
maligen KReihsftändbe.insbefondere. 
$. 41. big 44. 
Gleichlautend mit $. 55 big 59. 
$. 45. 

Bleichlautend mit $. 6o, mit Meglaffung jedoch den 
legten Worte: „und in Kriegs » oder Civildienfte jeder 
teutſchen Macht zu gehen.“ 

$. 46 bi 54. 

Sleichlautend mit $. 61 bis 69. 


$. 55. | 
Eie find gleichfalls, ale Standesherren, bie erften 
Stände der Staaten, mit denen fie verbunden werden. 


1 


61 


$. 56. . 

Gleichlautend mir d. 73, mit Weglaffung des Worts 
aber, im Eingang. 

% 57. . 

In Abfiht der Nechtd werben fie unter Obere 
aufficht des Staats geftelli und ihre Unterthanen neh» 
men, je nachdem ihre 9 fitungen die Volkszahl von 
20— 25,000 Seelen erreit n oder nicht, in der letzten 
oder bem beiden obern Inſſanzen, bei den einfchlagenben 


Gerichtöhöfen des Staater Necht. ı fo müffen auch 
vie peinlichen Erfenntniffe ihrer te, dem peinlichen 
Gerichte bes Staats in zw iter Jı 5 vorgelegt werben, 
Jedoch bleibt denjenigen, dı 1e Inflanzgen 


befigen, bad Recht, die a I b 2 rafe zu er⸗ 
laſſen, oder zu lindern. 
%. 58. 59. 
Gleichlautend mit $. 73. 74 
%. 60. 

Sleichlautend mit $. 75; nur flatt $. 71 — 74 
legatur $. 56—59, und ſtatt $. 66. d. legatur sı d. 
6. 

Die ehemals unmittelbare Reichsritterſchaft 
genießt gleichfalls das Mecht ber Landftandfchaft, und 
nimmt unter den kandftänden ihre Stelle unmittelbar nach 
den $. 41 erwähnten mittelbar gewordenen ehemals mit 
dem Stimmredht auf dem Reichstage begabten Reichs⸗ 
ſtaͤnden ein. 

Auffer allen übrigen u. ſ. w., gleichlautend mit 
8.76; nur sub a ſtatt $. 61 lies 9. 46. 

8. 62. 63. 

Sleichlautend mit $. 77. 78. 

. % 64. 

GSleichlautend mit $. 79; nur flat 76— 78, lies 

%.61 — 69. 
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Verhaͤltnis ber einzelnen teutfhen Staaten 
gegen einander. 
$. 65. 
Gleichlautend mit $. 805 nur ſtatt 8. 103 — - 298 
lies $. 89 — 94. 
$. 66, 
Bleichlautend mit $. 81. 


Verhaͤltniß der einzelnen teutfhen Staaten 
gu ihren Untertbanen. 
8§. 67 bis 74. 
Sleichlautend mit $. 82 bie 89. 


d. 75 | 
Gleichlautenb mit $. go; nur flatt $. 89, lieg 


8. 74 
76. 


d. 
Gleichlautend mit $. Ir erfter Abſchuitt; nur ſtatt 
8. 89. lieg d. 74. | 
$. 77. 
Sleichlautend mit $. 91, von ‚,c) bie Feeihel x. TE 
an gerechnet, ſtatt $. 89 lieg $. 74 
$. 78. bis 8ı. 
Sleichlautend mit $. 92 big 95. 
$. 82. 
8) Auf die Verantwortlichfeit der Schriftfieller ge⸗ 
gründete, und mit ber nöthigen policeilichen Aufſicht, auf. 
bie Herausgabe periodifher Schriften, vereinbarte Preß-⸗ 


fteiheit. 
8 83. 
Gleichlautend mit $. 97. 


Bundesge ſricht. 


§. 84. bis 89. 
Gleichlautend mit $. 98 bis 103. 


63 


$ 90 
Gleichlautend mit $. 104; fließt jedoch mit den 
Morten: „melde drei Inftanzen in ihren Staaten haben, 
mit Weglaffung der Worte: „ober eines der Kreisge⸗ 
zichte, ober eine Juriftengaculcät. 
5.91 big 94 
Gleichlautend mit $. 105 big 108, 
d. 95. 
Gleichlautend mit $. 1095; nur flatt $. 111 lieg $. 97. 
996. 
Sleichlautend mit $. 110. 
$. 9 
Gleichlautend mit d. 111; nur. flatt $. 109, leg; 
8. 95, und flatt $. 109, leg. $. 95. f. 
$ 98 
Gleichlautend mit $.. 112; nur flatt d. 109, lied 
9. 95. 


% 9. 
Bleichlautend mit $. 113; mur flat $. 109, lies 
8. 95. 


$. 100, 
Gleichlautend mit $. 114. 
$. 101. 


Das Bundesgericht überfchictt feine Erkenntniffe dem 
erſten Bundesrarh zur Vollſtreckung, welcher diefelbe 
nicht zu verweigern, noch aufwufchieben befugt if. Die 
Vollſtreckung biefer Erfenntniffe, fo wie der nad) $. 92. 
von ihm felbft gefällten, geſchieht auf eben die Weife, 
wie nach $. 30 Beſchwerden gegen ein Bundesmitglied 
abgeholfen werden foll. 

$. 102 bi® 105, 

Sleichlautend mit d. 116 big 119. 


64 
Sr 106. 

Gleichlautend mit $. 120; addatur aber am Schluſſe, 
nach den Worten „zur Norm dienen‘: daſſelbe bes 
ſtimmt zugleich, auf welche Weife die vor die Geſammt⸗ 
gerichte gehoͤrenden Nechtsfahen, big zur vollſtaͤndigen 
Einrichtung derfelben, entichieden werben follen. 





j V. 
Wiener CongreßProtocolle 
uͤber 
bie Sigungen des Comite für bie teutfhen 
| - Angelegenheiten , 
beſtehend 


ans ben Bevollmaͤchtigten von Oeſtreich, Preuf 
fen, Baiern, Hannover und 
Wirtemberg. 


Rum I big XII, 
enthaltend 


die Protocolle vom 14. 16. 20. 22. 24. 26 u. 29. 9. Otiober, 


bann vom 3. 7. 10. 12. 14. U. 16, November 1814, 
nebf 
dazu gehoͤrigen Beilagen. 





ueberſicht 
bes Inhaltes dieſer Protocolle. 


I. Protocoll vom 14. October 1814. 
Beſtimmung der Comité. Mitglieder deſſelben. Eine 
Erklaͤrung an die Mitſtaͤnde (die uͤbrigen teutſchen 
ſouveraiuen Fuͤrſten uud freien Städte) wird beſchloſſen, 


6 


um ihnen d € 8 m eröffnen Ueber 
die Mittel oes womme, je g bei. den Mitftänden 
feiiiwieren. Benennung d i Eomite- gehörenden 
Bevollmädtigren, 


L. Droroeoll vomı6 Jftober 1914. 

Dräceden;Streie wmifh den Bevrollmaͤchtigen dep 
Könige von Hannover irtemberg Belhluß 
wegen Pegitimation D zu in Comir- gehörenden 
Bevollmaͤchtigten. Die it v Sitzung beſchloſſene 
Ertlarung au die Mitſ de :d ſuſpendirt, und“ 
Berhtofen, daß alle Werbe lungen des Comite über die 
Grundlagen ber fünftigen I fa 9 vorerft völlig geheint 
su halten ſeyen. Borlefur des chen Deftreich und 
Prenffen concertirten Enı f3 von zwoͤlf Delis 
berationsPuneten oder Artikeln, welche bei den Bes 
sathungen über die Fünftige Verfaſſung jur Grundlage dies 
nen fon. Vorläufige Bemerkungen über diefe Artiz 
kel, 3. B. von Baiern, daß der Ausdruck „Staͤnde“ 
und „freie Staͤdte“ noch zur 3.1t nicht zugelaffen werden 
tönne, auch nicht der Ausdruck, Zuſicherung der Recdre 
für eine jede Elaffe der Nation”, daß von7 Kreis 
fen nicht 2 auf Deftreich nicht zauf Preuffen fallen müßten; 
von Wirtemberg, daß flatt Aegrerungsrechte, Souve⸗ 
rainerdtörechte zu fernen fen; über GefchäftePräfidium, 
Eanzlei, Arhivze 


II. Protocol! vom 20. October 1814. 

Ausdehnung der wirtembergifhen Vollmacht auf den 
Grafen von Winsingerode, Der wirtembergifche Ans 
trag, die befhloffen gewe ne Erklärung an die Mits 
finde iu erlaffen, wird r riern übergiebt 
eine ſchriftliche Erklärung über die If Puncte. Dies 
cuſſion mit Baiern und 2 irtı erg, ob und wiefern 
denen teutſchen Staaten, 1 zugleich auswärtige 
Maͤchte find, ein unbe ſchranttes Krieges, Fries 
dens- und Buͤndnißrecht eimuräumen fey? Oeſt⸗ 
reichiſche Erflärung, daß es nothwendig fen, auch die 

leten d. Gomgr. II. Bd. io Heft. 5 


66 | \ 
Nehte ber Unterthanen feſtzuſetzen. Nieberfenung ° 
eines eigenen Comits zu Erörterung der Fünftigen Mili 
tÄärDerfaffung. 

Beilagen. A, Wirtembersgifche Note wegen. 

Ausdehnung der Vollmacht auf den Gr. v. Winzingerode, 

B. Buierifche Erklärung über die 12 Deliberationds 

® Bunete C, Wirtembersifhe Erfldrung über die 12 
Deliberations Punkte. ' 


I 


IV. Protocoll vom 22. October 1814. 


Baiern übergiebt einen Eutwurf der Gegenftände, waruͤt 
ber der MilitärAusfchuß deliberiren fol. Abermalige . 
Erörterung des von Baiern für ſich verlangten unbes 
ſchraͤnkten Kriegss und VBertragrechtes mit Aus⸗ 
wärtigen. Erörterung des 1. 2. und 3. ber ı2 Puncte. . 
Ueber namentlihe Angabe derer Staaten, die zum 
Bund gehören follen, insbefondere auch der öftreichifchen 
und preuffiihen. Neber die Nothiwendigkeit, die Rechte: 
der Unterthanen fefimfenen, gegen Wirtembergs 
(sum Theil auh Baierns) Widerfpruh. Ueber den 
wirtembergifhen Vorſchlag, ſtatt „Regierungsrechte“, 

Souverginetaͤtsrechte zu ſetzen. Wirtemberg 
will, daß nur fuͤuf Staaten den Bund bilden follen, 
Deftreich widerfpricht. 

Beilagen. A. Des Fürften v. Wrede Entwurf 
der Gegenkände, worüber der Militär Ausichuß beraths 
fchlagen fol. B. Baierifche nachträgliche Erflärung, 
betreffend den neunten der 12 DeliberationsPunete, daß 
Baiern auf das Recht des Kriegs und der freien Ber, 
träge nicht verzichten koͤnne. C. Schrifttihes Votum 
der haumöverifchen Bevollmaͤchtigen. 


V. Protocoll vom 234. October. 1814. 
: Deftreichifhrpreuffifhe neue Redaction des otem. 
DeliberationsPunetes, betr. das Kriegs:, Friedens 
And Bündnifrecht der Bundesgenoffien. Baiern 
toiderfpricht auch diefe._ Worauf Diefer Punet ausgefegt 
wird. Erörterung des vierten der gedachten Punere 


J 
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Kreife idesverſammlung 
werden allgeme in augen em fünften Punet 
widerfpräche Baierm ab 1,d Oeſtreich und Preuffen 
jedes zwei Grimmen da Rt ſteurath haben follen, 
und giebt defhalb einen u Dtocoll. Erörterung 


biefes Puneres. Die] rn ob Kreife zu errice 
ten feyen? wirdung ge 
Beilasem As Defreihifchspreuffifger 
Eutwurf einer neue Fa gi ogten Artikels. P, 
Baierifher Racht as, Ir von Oeſtreich und 
Preufien begebsten zwi in dem Kreisoberſten⸗ 
Rath. 


VI Prorocoll vom 26. October 1814. 


Baiern übergiebt eine neue Redaction des 9. Artikels, 
Vorläufige Erörterung derielben, und Ausſetzung 
- ber Berarhichlagung. Baierm erklärt, daß es nicht wegen 
feines eigenen Intereſſe dem Bund beitrete, ſondern 
weil es allgemein gewuͤnſcht werde. Preuſſiſche neue 
Redaetion des fünften der ı2 DeliberarionsPunete, 
betreffend den Math der Kreisoberſten. Baiern 
widerfpricht. Erörterung des fechften der gedachten 
Funete. Die Errichtung zweier Raͤt he (der Kreisobers 
fen und der Stände) wird einitimmig für nothig erachtet. 
Melde Fuͤrſten und Staͤdte, und war Wirils oder 
SefammeStimmen, im Kath der Etände haben follen, 
wird erörtert, aber ausgeſetzt. Eben fo die Frage: ob und 
wiefern der Kreis oberſten Rath an der gefengebens 
den Gewalt Theil nehmen ſolle? 
Beilagen. A Baicrifher Vorſchlag au dem 
Art. 9. der 12 DeliberarionsPunete. Preuſſiſcher 
Eutwurf im der Entwickeluug der Grundfäne der zu 
Art. 5. gehörigen 65. 


VII Prorocotl vom 29. October 1314. 


Erörterung des baierifchen abermaligen Begchrens, 
daß die freien Städte, infonderheit Hamburg, tübed, 
Bremen, ihren Wiedereintrittzin die Freiheit, und eine 
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a) in Abficht auf die Erfüllung des Bundes 
Vertrags und der Bundesſchluͤſſe. 
8§. .28. 

Jedes Mitglied des Bundes macht ſich verbindlich, 
ſowohl den Bundesſchluͤſſen, als auch. den rechtvkraͤftig 
gewordenen Urtheilen der Auſtraͤgal Inſtanz und des Bun⸗ 
desgerichts, unbedingte Folge zu leiſten, ſo wie ihm die⸗ 
ſelben in geſetzmaͤßiger Form von dem erſten Rath der 
Bundesverſammlung mitgetheilt worbden. 

‚29. 

Jedem Mitgliede ſteht es frei, dem erſten Rath 
Anzeige von denjenigen Faͤllen zu machen, in welchen es 
Verletzungen dieſer Verbindlichkeit wahrnimmt. 

| $. 30. 

Wenn eine folche Uebertretung flatt findet, fo if es 
die Pflicht de erften Raths, einem Bundesgliede die Uns 
kerſuchung berfelben -aufjutragen, und hiezu bagjenige 
auszuwählen, von dem fich die parteilofe Prüfung der 
Sache und bie ficherfie Abhülfe erwarten läßt. Er er- 
theilt in diefem Yale dieſem Mitgliede eine beftimmte 
Inſtruction, und f&hreibt ihm ingsbefondere genau vor, 
ob daffelbe nad) genommener Ruͤckſprache mit demjenigen, 
welchem bie Uebertretung zur. Laft fällt, fogleich, wo eg 
nothivendig ift, zu Vollſtreckungsmaasregeln fchreiten, 
„oder erſt an ihn hierüber berichten fol. 

$.. 31. Ä 
Derjenige, an welchen ein folcher Auftrag ergeht, 
kann ſich nicht meigern, ihm zu volljiehen, er handelt 
aber durchaus nur als Beauftragter des Bundes und in 
feinem Namen, und iſt demfelben für jede Ueberfchrei« 
tung ber Grenzen feines Auftrags verantwortlich. 
3) In Abfiht auf os Kriegsweſen. 


d. 
Dieſer ganze Abſchnitt Blei ber Bearbeitung. des 
Ä Trilitär&omire überlaffen. 


“a dar 


59 


a) In Ab ſicht auf die Rechtspflege 
33. 

Diejenigen Staaten , welche meniger als 300,000 
Einwohner zählen , befisen nicht file ſich das Necht ber 
deitten Inſtanz, fondern müffen folche gemeinfchaftlich mit 
andern ‚ fih in gleichem Falle befindenden bilden. Es 
werden daher folgende oberfte Gefanmtgerichte mit folgen» 
den Sprengeln angeordner. 

Hier if die genaue Beftimmung derfelben einsufchalten.) 


34 
Diefe Gefammtgerichte ftehen gemeinfchaftlich unter 
den Kegierungen, für twelche fie angeordnet werden. 
Jede derſelben ernennt eine verhältnigmäfige Zahl von 
Mitgliedern berfelben, und die Richter fprechen zwar 
allemal im Namen bes Geſammtgerichts, allein jedesmal 
nach den, in demjenigen Lande von beffen Gerichte ap⸗ 
pellirt worden iſt, geltenden Geſetzen. Es verfteht fich 
zugleich von felbft, daß Übrigens zwiſchen den Beifisern 
der verfchiedenen Staaten und biefen, alle Anhänglich- 
keits Verbindung aufhört, und die Beifiger nur dem Su 
richte felbft angehören. 
$. 35. 

Ale ſechs Jahre ſollen die Gefammtgerichte die zu 
ihren Gerichts ſprengeln gehoͤrenden Gerichte vifitiren laſſen. 
Beme ken fie in der Juſtitzverwaltung irgend eine Unre⸗ 
gelmaͤſigkeit, ſo ſind ſie verpflichtet, zu deren Abſtellung 
die nach der kage der Sachen erforderlichen Einleitungen 
iu treffen. 

8 36 

&o mic bie Befammtgerichte mit ihren Sprengeln 
beſtimmt find , wird von Commiffarien der gu jedem gehoͤ⸗ 
renden Negierungen, cine Verfaſſung und ein Reglement 
für daſſelbe, mit brfonderer Beziehung auf den nach Orts 
verhältniffen zu beſtimmenden Antheil der verfhiedenen 
Staaten davon entworfen, und des Bundesverfammlung 
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zur Beftätigung vorgelegt. Diefenimmt biefe vorgefchla, 
genen Entwürfe gleich andern Bundesgefegen in Bera⸗ 
tbung, und fo wie fie in beiden Näthen. entweder beſtaͤ⸗ 
tigt oder mobiflcirt worden, behalten fie verbindliche Kraft 
für die Staaten, welche fie vorgefctlagen haben, und 
koͤnnen von denfelben nicht wieder ohne vorhergäng'ge 
Zuftimmung der Bunbesverfammlung eine Abänderung 
erleiden. 
$. 37. 
Die in denjenigen Ländern, deren Regierungen dag 
Recht der dritten Inſtanz nicht beſitzen, abgefaßten pein⸗ 
lichen Erfenntniffe muͤſſen gleichfalls Geſammtgerichten 
in zweiter Inſtanz vorgelegt werden. Die alsdann von 
derſelben beſtimmten Strafen kann die Landesregierung 
zwar lindern, aͤndern und erlaſſen, aber nicht ſchaͤrfen. 


5) In Abſicht auf die Beitraͤge gu den 
Bundeskoſten. 
° 38. 39. 40. 
Bleichlautenb mit $. 52. 53. 54. 


Verhaͤltniß der mittelbar gewordenen che« 
maligen Reichsſtaͤnde insbeſondere. 
$. 41. big 44. 
Gleichlautend mit $. 55 bis 59. 
$. 45. 

Sleichlautend mit $. 6o, mit Weglaſſung jeboch der 
legten Worte: „und in Kriege » oder Eivildienfte jeder 
teutſchen Macht zu gehen.“ 

$. 46 bie 54. 

Sleichlautend mit $. 61 bis 69. 


$. 55. 
@ie find gleichfalls, als Standegherren, bie erflen 
Staͤnde der Staaten, mit denen fie verbunden werben. 


1 


61 


d. 56. 

Gleichlautend mit $, 71, mit Weglaffung des Worts 
aber, im Eingang. 

% 57. . 

In Abficht der Nechtspflege werden fie unter Obere 
aufficht des Staats geftellt, und ihre Unterthanen neh» 
men, je nachdem ihre Beſitzungen die Volkszahl vor 
20— 25,000 Seelen erreichen oder nicht, in der legten 
oder den beidem obern Inſtanzen, bei den einfchlagenden 
Gerichtshoͤfen des Staates Necht. Eben fo müffen auch 
vie peinlichen Erfenntniffe ihrer Gerichte, dem peinlichen 
Gerichte des Staats in zweiter Inſtanz vorgelegt werden. 
Jedoch bleibt Lenjenigen, welche zwei eigene Inftanzen 
befigen, das Recht, die alsdann beftimmte Strafe zu er⸗ 
laſſen, oder zu lindern. 

$ 58. 59. 

Gleichlautend mit $. 73. 74 

%. 60. 

Gleichlautend mit d. 75; nur flatt $. 71 — 74 

legatur $. 56—59, und ftatt $. 66. d. legatur sı d. 
. 61. 

Die ehemals unmittelbare Reichsritterſchaft 
genießt gleihfals das Mecht der Landflandfchaft, und 
nimmt unter den Landſtaͤnden ihre Stelle unmittelbar nach 
den $. 41 erwähnten mittelbar gewordenen ehemals mit 
dem Stimmrecht auf dem Reichstage begabten Reichs⸗ 
finden ein. 

Auffer allen Übrigen u. f. w., gleichlautend mit 
%. 76; nur sub a flatt $. 61 lieg $. 46. 

$. 62. 63. 

GSleichlautend mit $. 77. 78. 

64. 

Gleichlautend mit d. 79; nur ſtatt 76 — 78, lies 

. 61 — 63. 
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Verhaͤltniß ber einzelnen teutfchen Staaten 

gegen einander. | 
$. 65. 

Gleichlautend mit $. 80; nur ſtatt $. 103 — 108 

lies $. 89 — 94. 

| $. 66, on 

Sleichlautend mit $. 81. 

WBerbältniß ber einzelnen teutfhen Staaten 

su ihren Unterthanen. 
$. 67 bie 74. 
Sleichlautend mit $. 82 bie 89. 


e 


§. 75. | | 
Sleichlautend mit $. go; nur ſtatt 5. 89, lieg 


d. 74 
76. 


$ 
Gleichlautend mit $. gr, erfter Abſchuitt; nur ſtatt 
8. 89. lieg $. 74. | | 


$. 77. 
Gleichlautend mit $. 92, von „e) die Frehhel LA 
angerechnet, flatt $. 89 lies $. 74 
$. 78. bie gı. 
Sleichlautend mit $. 92 bis 95. 
$. 82. \ 
O) Auf bie Verantwortlichfeit bee Schriftfieler ge 
gründete, und mit ber nöthigen policeilichen Aufficht, auf. 
_ die Herausgabe periodifcher Schriften, vereinbarte Preße 


fteiheirt. 
8. 83. 
Gleichlautend mit 8. 97. 


Bundesgericht. 
$. 84. bis 89. 
Sleichlautend mit $. 98 big 103. 


— 
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$. 90, 

Sleichlautend mit $. 104; fehließt jedoch mit den 
Worten: ‚‚weldye drei Inftanzen in ihren Staaten haben, 
mir Weglaffung der Worte: „oder eines der Kreisge⸗ 
zichte, oder eine Juriſten Facultaͤt. 

$. gr big 94 
Gleichlautend, mit $. 105 big 108, 
d. 95. 
Gleichlautend mit $. 109; nur flatt $. 111 lieg $. 97. 
% 96. 
Gleichlautend mit $. 110. 
$. 97 

Gleichlautend mit $. 111; nur. flatt $. 109, leg: 

8. 95, und flatt $. 109, leg. $. 95. f. 
d 98 

Gleichlautend mit d. 112; nur flatt d. 109, lied 

d. 95 


% 9. 
Bleichlautend mit $. 1135 nur flatt $. 109, lieg 
d. 95. 


$. 100. 
Gleichlautend mit $. 114. 
$. 101. 


Das Bundesgericht überfchictt feine Erkenntniffe dem 
erfien Bundesrath zur Vollſtreckung, welcher dieſelbe 
nicht zu verweigern, noch auftuſchieben befugt iſt. Die 
Vollſtreckung diefer Erfenntniffe, fo wie der nach $. 92. 
von ihm felbft gefälten, gefchieht auf eben die Weife, 
wie nad) $. 30 Beſchwerden gegen ein Bundesmitglied 
abgeholfen werden foll. 

$. 102 bie 105, 

Sleichlautend mit d. 116 big 119. 
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gr 106. 
Gleichlautend mit d. 120; addatur aber am Schluſſe, 
nach den Worten „zur Norm dienen’: daſſelbe be⸗ 
ſtimmt zugleich, auf welche Weife die vor die Geſammt⸗ 


gerichte gehörenden Nechtsfachen, bis zur vollſtaͤndigen 
Einsichtung berfelben, entfchieben werben follen. 





- V. 
Wiener CongreßProtocolle 
uͤber 
bie Sigungen des Eomite für bie teutſchen 
- Angelegenheiten , 
beſtehend 


aus ben Bevollmaͤchtigten von Oeſtreich, Preuſ⸗ 
ſen, Baiern, Hannover und 
Wirtemberg. 
Num. J. bis XIII, 
enthaltend 
die Protocolle vom 14. 16. 20. 22. 24. 26 u. 29. 9. October, 
bann vom 3. 7. 10. 12. 14. U. 16. November 1814, 
nebf 
dazu gehoͤrigen Beilagen. 





ueberſicht 
bes Inhaltes dieſer Protocolle. 


I. Protocoll vom 14. October 1814. 
Beſtimmung der Comité. Mitglieder deſſelben. Eine 
Erklaͤrung an die Mitſtaͤnde (die uͤbrigen teutſchen 
ſouveraiuen Fuͤrſten uud freien Staͤdte) wird beſchloſſen, 
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„am ihnen d Eomite iu eröffnen Ueber 
die Mittel wen wonwnggen Meinung bei, den Mitſtaͤnden 
fefinnienen. Benennung de zu dem Comite- gehörenden 
Beuolimäcrigte. 


L Proroeoll vom 16, Ifrober 1814. 

Bräceden;Streit wiſch, den Benollmächtigen dep 
Könige von Hannover ı MWirtemberg Belchlug 
wegen Legitimation de zu dem Conit gehörenden 
Benolimächtigtem Die in voriger Sitzung befchioffene 
Erklärung an die Mitt de wird fufpendirt, und“ 
Berhtofen, daß alle Verha lungen des Comite über die 
Grundlagen der fünftigen 2 rfafung vorerft völlig geheine 
zu halten ſeyen. Borlefung des zwiſchen Deftreich und 
Prenffen concertirten Entwurfs von zwölf Delis 
berationsPuneten oder Artikeln, welche bei den Bes 
rathungen über die Fünftige Verfaifnng zur Grundlage Dies 
nen ſoden. Vorläufige Bemerkungen über diefe Arti— 
tel, 3.3. von Baiern, daß der Ausdruck „Crände 
und „freie Crädte” noch jur 3.t nicht zugelaffen werden 
tönne, auch nicht der Ausdruck „‚Zufiherung der Redre 
für eine jede Elaffe der Nation”, dab von7 Kreis 
fen nicht = auf Deitreich nicht zauf Preuffen fallen müßten; 
von Wirtemberg, daß ſtatt Acgierungerechte, Souve⸗ 
rainerätsrechte au feren fen; über GefchäftsPpräfdiun, 
Eanjlei, Arhivae 


I. Protocol! vom 20. October 1814. 
Ausdehnung der wirtembergifhen Vollmacht auf den 
Grafen von Winzingerode, Der wirtembergifche Aus 
trag, die befchloffen geweiene Erklärung an die Mits 
fände zu erlaffen, wird verworfen. Baiern übergiebt 
eine ſchtiftliche Erklärung über die zwölf Punete. Dies 
cuſſion mit Baiern und Wirtemberg, ob und wieferm 
denen teutfchen Staaten, welche nicht zugleich auswärtige 
Maͤchte find, ein unbefchränktes Kriegss, Trier 
dens: und Buͤndnisrecht einiuräumen ſey? Oeſt⸗ 
reichiſche Erklärung, daß es nothwendig ſey, auch die 
icten d. Congt. 11.30. io Heft. 5 


66 | \ 
Rechte der Unterthanen feſtzuſetzen. Nicberfegung ° 
eines eigenen Comits zu Erörterung der fünftigen Rili 
tärDerfafung. 

Beilagen. A Wirtembersifhe Note wegen. 

Ausdehnung der Vollmacht auf den Gr.v. Winsingerode, 

B. Baieriſche Erklärung über die 12 Deliberationds 

® unse. C Wirtembergifche Erklärung über die 12 
DeliberationsBunfte. 


IV. Protocoll vom 22. October 1814. 


Baiern übergiebt einen Eutwurf der Gegenftäude, werds | 
ber der WilitärAusfchuß deliberiren fol. Abermalige 
Erörterung des von Baiern für ſich verlangten unbes 
fhranften Kriegs: und Vertragrechtes mit Anss 
wärtigen. Erörterung bes 1. 2. und 3. ber ı2 Puncte.. 

oo. Ueber namentlihe Angabe derer Staaten, die zum 
| Bund gehören follen, insbefondere auch der öftreichifchen 

und preuffiihen. Heben die Nothwendigkeit, die Rechte 
der Unterthanen fehtufegen, gegen Wirtembergs 
(sum Theil auh Baierns) Widerſpruch. Ueber den 
wirtembergifhen Vorſchlag, ſtatt „Regierungsrechte“, 

Souverginetaͤtsrechte zu ſetzen. Wirtemberg 
will, daß nur fünf Staaten deu Bund bitden ſollen, 
Deftreich widerſpricht. 

Beilagen. A. Des Fürfen v. Wrede Entwurf 
der Gegenfände, worüber der Militär Ausſchuß berath⸗ 
fchlagen fol. B. Baierifche nachträgliche Erflärung, 
betreffend den neunten der 12 Deliberations Puncte, daf 
Baiern auf das Recht des’ Kriegs und der freien Der, 
träge nicht verzichten Eünne. C. Schriftlihes Votum 
der hanuöverifchen Besolimächtigen. 


V. Protocoll vom 23. October. 1314. 

: Defreichifchspreuffifhe neue Nedaction des oten 
DeliberationsPunetes, betr. das Kriegs:, Friedens 
and Bündnifrecht der Bundesgenofien. Baiern 
toiderfpricht auch dieſe. Worauf diefer Punet ausgefent 
wird. Erörterung des vierten der gedachten Puucte. 


67 


Kreife, ä Ü  ıbesverfammlung 


werden allgemein augenom 2 dem fünften Punet 
wider ſpricht Öaiern aber daß Deftreich und Preuſſen 
jedes zwei Grintmen im ſteurath haben follen, 
und giebt deßhalb einen Nu au Protocol. Erörterung 


diefes vunetes. Die Dort ob Kreife zw errich— 
ten fenen? wird noch au zt. 

Beilagem Ar 4 Rreihifhspreuffifger 
Eutivwrf einer neuen‘ ng des gem Artikels. - P, 
Baierifcher Nachtra betr. die vom Deitreich und 
Preuffen begehrten ati | immen in dem Kreisoberſten⸗ 
Rath. 


VL Protocoll vom 26. October 1314. 


Baiern übergieht eine neue Redaction des 9. Artikels, 
Vorläufige Erörterung derjclben, und Ausfegung 
der Berarhichlagung. Baiern erklärt, daß es nicht wegen 
feines eigenen Intereſſe dem Bund beitrete, ſondern 
weil es allgemein gewuͤnſcht werde. Preufiiichenene 
Redaetion des fünften der 12 DeliberationsPunete, 
betreffend den Rath der Kreisoberften. Baiern 
widerſpricht. Erörterung des ſechſten der gedachten 
Puncte. Die Errichtung zweier Näthe (der Kreisobers 
len und der Stände) wird einitimmig für noͤthig erachtet. 
Welche Fuͤrſten und Etädte, und war Viril- oder 
BefammeStimmen, im th der Stande haben follen, 
wird erörtert, aber ausgeſe Eben fo die Frage: ob und 
wiefern der Rreisoherfien Kath an der gefengebens 
den Gewalt Theil nehmen ſolle? 

Beilagen. A Baicrifher Vorfchlag iu dem 
Art. 9. der 12 Deliberations punete. Preuſſiſcher 
Entwurf zu der Entwidelung der Grundſaͤtze der zu 
Art. 5. gehörigen 85. 


VII Prococotl vom 29. October 13914. 


Erörterung des baicrifchen abermaligen Begchrens, 
daß die freien Städte, infonderheit Hamburg, tübed, 
Bremen, ihren Wiedereintrittzin die Freiheit, und eine 
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Nechte ber Unterthanen feſtzuſetzen. Nicberfenung 
eines eigenen Comits zu Erörterung der Fünftigen Milis 
taͤr Verfaffung. | 

Beilagen. A, Wirtembergifche Note wegen. 

Ausdehnung der Vollmacht auf den Gr.v. Winzingerode. 

B. Baierifche Erklärung über die 12 Deliberationds 

® Bunte Co Wirtembergifche Erklärung über Die 12 
DeliberationsPunfte. 


IV. Protocoll vom 22. October 1814. 


Baiern übergiebt einen Entwurf der Gegenflände, worüs 
ber der MilitärAusfchuß deliberiren fol. Abermalige 
Erörterung des von Baiern für ſich verlangten unbes 
fhranften Kriegs: und Vertragrehtes mit Aus⸗ 
wärtigen. Erörterung des 1. 2. und 3. der ı2 Puncte. 
Ueber namentlide Angabe derer Staaten, die zum 
Bund gehören follen, insbefondere auch der öftreichifchen 
und preuffiichen. Neber die Nothwendigkeit, die Rechte 
der Unterthbanen feftufegen, gegen Wirtemberss 
(sum Theil auh Baierns) Widerſpruch. Ueber den 
wirtembergifchen Vorfchlag , ſtatt „Regierungsrechte“, 

. Eouverginetätsrehte zu ſetzen. Mirtemberg 
will, daß nur füuf Staaten den Bund bitden follen, 
Deftreich widerfpricht. 

Beilagen. A. Des Fuͤrſten u. Wrede Entwurf 
der Gegenſtaͤnde, worüber der Militär Ausſchuß beraths 
fchlagen fol. B. Baierifche nachtraͤgliche Erklaͤrung, 
betreffend den neunten der ı2 DeliberarionsPunete, daß 
Baiern auf daB Recht des Kriegs und ber freien Der, 
träge nicht verzichten Eine. C. Schriftliches Votum 
der hanumöverifchen Bevolimächtigen. 


V. Protocoll vom 24. October. 114. 


: Deftreihifchspreuffifche neue Redaetion des otem ' 
DeliberationsPunetes, betr. das Kriege:, Friedens 
nd Bündnifrecht der Bundesgenoſſen. Baiern 
toiderfpricht auch diefe.e Worauf diefer Punet ausgefegt 
wird. Erörterung des vierten der gedachten Punere 
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Kreifı n indesverſammlung 
werden allgemein augen n. Bei dem fünften Punet 
miderfpricht Baierm ab 1, daß Oeſtreich und Preuffen 
jedes zwei Grinimen u 8 oberfe:irath haben follen, 
amd giebt defhalb einen N: trag Protocol. Erörterung 
diefes Bunetes: De DB tr , 00 Kreife iu erride 
teu fenem? wird uoch aus t. 

Beilagen A. Deſtreichiſch-preuſſiſcher 
Entwurf einer meuc! Faſſung des gten Artikels. P, 
Baierifcher Nachtrag, betr. die vom Oeſtreich und 
Preuffen begehrten amı Stimmen in dem Kreisoberſten⸗ 
Rath. 


VI. Protocol! vom 26. October 1814. 


Baiern übergiebt eine neue Redaetion des 9. Artikels, 
WVoriäufige Erörterung derſelben, und Ausferung 
der Berarhichlagung. Baiern erklärt, daß es nicht wegen 
feines eigenen Jutercfe dem Bund beitrete, ſondern 
weil es allgemein genänfcht werde. Preufiifche neue 
Redaction des fünften der ı2 Deliberations Puncte, 
betreffend den Rath der Kreisoberfien. Baiern 
widerſpricht. Erörterung des ſechſten der gedachten 
Puncte. Die Errichtung zweier Näthe (der Kreisobers 
fen und der Stände) wird einſtimmig fuͤr möchig erachtet. 
Melde Fürften und Etädte, umd jwwar Viril- oder 
SefammtStimmen, im Kath der Erände haben follen, 
wird erörtert, aber ausgeſetzt. Eben fo die Frage: ob und 
wiefern der Kreisoberfien Rath an der gefengebens 
den Bewalt Theil nehmen follc? 

Beilagen. A Baicrifher Vorfhlag au dem 
Art. 9. der 12 DeliberarionsPunete. LE Prenffifcher 
Entwurf au der Entwidelung der Grundiäge der zu 
Art. 5. gehörigen 85. 


VII. Prococotl vom 29. October 1314. 


Erörterung des baicrifchen abermaligen Begchrend, 
daß die freien Städte, infonderheit Hamburg, Luͤbeck, 
Bremen, ihren Wiedereinsrittzin die Zreibeit, und eine 


vder die andere der verbünderen Mächte die Anerkennung 
derfelben, dem König von Baiern amtlich befanunt zu 
machen hätten. Vorleſung der preuffifchen fortgefegten 
. Entwidelung der Grundfäge des fünften Artikelb. Vor⸗ 
Idufige Erörterung, dann Ausfegung derfelben. Sortfeßung 
ber Erörterung der in voriger Sigung zur Hand genoms 
menen Entwidelung des fünften Artikels. Ueber bie 
Benennung bed KreisoberſtenRaths find die Meinungen 
getheilt. 
Beilage. A. Fortſetzung bes preuffiien Ents 
wurfs der zu dem Art. s. gebörigen $$. 


VII. Prorocoll vom 3. November 1814. 

Die Legitimation der Mitglieder des Comits foll als 
berichtigt angefehen werden. Wirtemberg übergiebt 
Borfchläge zur Redaction des Art.s. der ı2 Deliberationgs 
Puncte (Num. 5. in Beilage A 1). Preuffen übergiebt 
eine neue Redaction des Art. 5. der 12 Punete, die zus 
gleich die in Art. 9 und ıo enthaltenen Grundfäge über 
Das Kriegsrecht umfaßt (Beilage A 2). Man übergiebt 
einen greuffifhsöftreihiichen Entwurf, nach abges 
änderter Redaetion des 7. $. des vorgedachten preuffifchen 
Entwurfs, betreffend das Kecht des Kriegs, der Vers 
träge, der Sefandfchaften und der Sefengebung 
(Beil.B). "Wirtemberg übergiebt einen neuen Vor⸗ 
(Hlag zur Nedaction der Gegenfände der ı2 Deliberas 
tions Puncte (Anlage C und A ı). Hr. v. Humboldt vers 
fpricht, die Erörterung der wirtembergiſchen Borfchläge 
für die folgende Sitzung vorjubereiten. 

Beilagen Aı, A2. Bund C. (Sie find fo 
eben ſchon angegeben.) 


IX. Protocol! vom 7. November 1814. . 
Oeſtreich erklaͤrt ſein Einverſtaͤndniß mit dem in voriger 
Sitzung uͤbergebenen preuffifchen Entwurf. Wirtemberg 
behält ſich Erinnerungen dagegen bevor. Erörterung bes 
Art. ı. des Entwurfs in der Anlage B zu dem vorigen 
Protocol, das‘ Bundesgericht betreffend. Wirtem⸗ 
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bergifchn um unuersn ! v0 . Eröis 
terung des Art 7 des gedi m 3 ver 8 über 
die Zahl der Stimmen reise fen ;z des⸗ 
gleichen, ob an den Beſt j 8 Fries 
den, auch dem Fuͤrſte ach 

fe. Erörterung des Art, 8 des: nı 8, das 
Mecht des Kriegs und i Verträge rtigen 
betreffend. Oeſt reich fd eine neue R cetiom dieſes 
Net. vor, Über welche man noch vereinigen 
Fanır, Erörterung der Au 9 und ır jeı itwurfs. — 
Vortrag des Frhru. v. oldt aus i beiden wir 


tembergifhen Entwür : (f. Protor. »c. VI), und 
Erörterung derfelben. Es wird Berfchiedenes daraus an⸗ 
genommen. 


X. Prorocoll vom 10. Nov. 1814. 
Wirtemberg erklärt ſich über den vorhim gedachten Ent: 
wurf (Beil. B gu Protoc. N. VIN.). eine Erinneruns 
gen werden erörtert. 


XI. Drotocoll vom 12. Nov. 1814. 

Fortſetzung der wirte mbergiſchen Erklärung über ben 
erwähnten preuffifch-öftreihifchen Entwurf. Diefelbe wird 
diseutirt, befonders mas das Recht der Bündniffe, der 
Eroberung und ber Gefengebung betrifft. Ein 
Öfkreihifhspreuffifcher Vorſchlag, zur Redaction" 
und Entwidelung bes Art. 6 der 12 DeliberationsPuncte, 
betreffend die Bildung und den Wirkungskreis des zwei⸗ 
tem Rathe. \ 

Beilage. If der fo chen erwaͤhnte oͤſtreich i ſch⸗ 
sreuffifche Vorſchlag ıc. 


XI. Protocoll vom 14. Nov. 1814. 

Baiern beſchwert fich über Anzäglichkeiten gegen ſich und 
Wirtemberg, in dem Rheinifhen Merkur Nro. 141. 
Wird deßhalb an Preuffen gewieſen. Erörterung des im 
voriger Sinung übergebenen öfreichifch - baierifchen Vor⸗ 
ſchlags, insbefondere die EuriatStimmen, und Or 
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fee über Zölle, Mänsen, Poſt u. ſ. f. Wirtems 


berg und Baiern ertiären fich darüber. 


XIII. Protocol vom 16. Mov. 1814. 
Sortfenung der baierifchen Erklärung über ben vorhin 


erwähnten Sftreichifchsbaieriichen Vorſchlag. Wirtember _ 


giſche und hannöveriiche Erklärungen darüber, bes 
fonders was die Geſetzgebung berrifft. Man nimmt 


Kücjprache, um Entwürfe zu erhalten über die Eintich⸗ 


tung des Militaͤrweſens, die kirchliche Verfaſſung, 
den Rhein Dertroi, das Poftivefen u. dergl. 
SchlußAnmerkung des Herausgebers. 


— ————— — 


Rum. J. | 
Drorocoll 
vom 14. Detober 1814 


Praesentes, 


Von Seiten Deftreichg, 
ber Hr. Fuͤrſt von Metter nich, 
der Hr. Baron von Weffenberg. 
— Preuſſens, 
der Hr. Staatskanzler Fuͤrſt Hardenberg, 
der Hr. Staatsminiſter Srhr.v. Humboldt. 
— — Baierng, 
der Hr. Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede, 
— — Hannovers, 
der Hr. Graf Muͤnſter, 
ber Hr. Graf von Hardenberg, 
— — Mirtembergg, 
der Hr. Staatsminiſter Baron von Linden. 


Hofr. von Martens, als GeneralSecretaͤr. 


Der Herr Fuͤrſt von Metternich eroͤffnete die 
Conferenz mit der Bemerkung, daß, nach dem Zweck 
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I 


dieſer Zufi einige vorläufige Puncte 
zunächft in Derathung zu fellen feyen, che man in dag, 
was die fünftige Verfaſſung in Teutfchland felbft beträfe, 
werde bineingehen Finnen und flellte, ta die Unmdg- 
Tichfeit, über die Für ige Verfaffung ſofort mit 
allen Ständen gemeinfe tlic zufammenzutreten, vor 
Augen liege, zunächft fol Tragen auf. 
l 

Soll ein Comite, zur Deliberation über die Grunde 
güge ber Aünftigen teutſchen Verfaffung, conftituiet werden ? 

Welche Trage einffimmig von allen antvefenden 
Bevollmächtigten, als nochwendig, bejaht wurde. 


2. 

Aus wilden Mitgliedern fol dieſes Comite bes 
fehen? . 
Auch in Anfehung diefer Frage wurde einffimmig 
beliebt, daß dieſes Comite fih nur auf die Bevollmaͤch⸗ 
tigten der fünf Höfe Deftreic, Preuffen, Baiern, 
Hannover und Wirtemberg*) befchränfen muͤſſe; 
theild weil eine groͤſſere Zahl Überhaupt zur Beförderung 
des Geſchaͤftes nicht rathfam ſcy, gleichwohl die bier 
benannten fünf Höfe, als die mägtigften in Teutfhland 
anzufehen feyen, theild weil in Anfehung der übrigen 
Staaten der Umſtand eintrete, daß fie ſich durch ihre mit 
den verbündeten Mächten gefchloffenen Bertäge, zum 


H unter der Weberfchrift: „Die Fünfherrfhaft”, ik 
eine Art von Critik der Beantwortung Diefer Frage, fo 
mie verfchiedener anderer Hauptpuncte dieſer Protocolle, 
enthalten in dem Rheiniſchen Merkur (einem coblenz 
ser politifchen Tagblatt) vom 9. Febr. 1815, Num. ı9r. 
Eine ähnliche Art von Critik enthält die Note des 
Sthen. v. Bagern an den Hrn. Grafen von Müniter, 
vom 13. Jan. ıgı5, oben Heft 2, Num. XIX. Seite 63. 

Anm. d. H. 
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Voraus denjenigen Beftimmungen unterworfen hätten, 
welche die zu Erhaltung der teutſchen Freiheit 
definitiv feftzufegende Drdnung dep Dinge erfordern 
twilede, mithin ein Recht, diefem Eomite beisumohnen, 
‘ihnen nicht zuſtehe. 


Auf welche Art den übrigen Mitftänden, bie 
Eröffnung vonder gefhehenen Eonftiruirung 
des Comite zu machen fey? 

In Anfehung dieſes Punctes ward einftimmig belicht, 
daß eine ſolche Eröffnung allerdings nothwendig ſey, 
um ſelbige durch eine nicht unterſchriebene Declaration, 
auf den Fuß der am 8. October erlaffenen fund zu machen, 
die Conftitution des Comite felbft aber nur in einem, von 
den anweſenden Mugliedern zu unterzeichneten Protocoll 
zu verzeichnen ſey. 

Dieſe Declaration, deren vorlaͤufige Redaction 
dem Hofrath von Martens aufgetragen wurde, ſoll mit 
Beziehung auf die in dem pariſer Tractat enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen, ſo wie auf die unterm 8. d. M. erlaſſene 
Declaration abgefaßt, und darin den nicht zum. Comite 
gehoͤrigen Fürften bemerflich gemacht werden, daß fie durch 
ihre mit den Verbündeten geichloffenen Verträge ſich zum 
Voraus auf die ad quaest. 2 beruͤhrte Meife den kin 
tigen Einrichtungen für Teutfchland unterworfen hätten, 
gleichmohl ihnen die Buficherung ertheilt werben, daß man 
die von dem Eomite feſtzuſtellenden Gruntfäge ter fünfs 
tigen Verfaffung nichteber zur Vollziehung bringen würde, 

bis fie ihnen mitgetheilt worden. 


4. 
Melche Mittel die Mitglieter des Comite haben 
und gebrauchen mollen, um ihre Meinung bei 
ihren Mittänden feftzufeßen? 

In Anfchung diefes Punctes, wurde einflimmig da« 
für gehalten, daß, da das Befugniß des Comite's bie - 


7. 


Grundfäge ho feſtzuſetzen, in dem 


Recht und den Umftän se gründet ſey, ed um fo 
weniger für jest der Aus befonderer-Mittel 


bedürfen wuͤrde, als das eine: ge und fräftige 
Bufammenhalten diefer f ıf Hufe, zugleich 
fon das k:äftigfte Mittel an die Hand geben werde, um 
bei den übrigen Ständen G mdfäge annehmlich zu machen, 


melde nur auf das wahre Interefe von Teutfchland, im ,. 


Ganzen und in feinen Th: ilen, abzwecken ſollen. 


; 5. 
Aus melhen Mitgliedern das Eomits unter 
ſich, beſtehen werde? 


Als Bevollmaͤch tigt e fuͤr dieſes Comite, wur⸗ 


den hierauf von jedem einzelnen Hofe nahmhaft gemacht: 
1. für Deftreid, 
der Fürft von Metternich, und der Herr 
Baron v. Weffenberg. 
2. für Preuffen, 
der Hr. Staatsfanzler Fuͤrſt von Har den berg, 
und der Staatsminiſter Freiherr von 
Humboldt. 
3. fuͤr Baiern, 
der Herr Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede. 
4. für Hannover, 
der Here Graf von Minfter, und Herr Graf 
von Hardenberg. 
5. für Wirtemberg, 
der Ders Staatsminifter Baron v. Linden. 
DieRedaction bes Protocol® wurde, durch Come 
promiß der fämntlihen Mitglieder, dem Hofrat) von 
Martens übertragen; es behielten ſich jedoch die ein« 
zelnen Herren Bevollmaͤchtigten das Recht bevor, ihte 
Legarions®ccrerarien mit in die Sitzung gu bringen, um 
dadurch di Abfchrift des genchmigten Protocolls deſto 
mehr zu befchleunigen: 


\ 
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6. 

Zur Production ber Voldmachten, Behuf 
dieſes Comite’3 , fo wie zur Pruͤfung ber zu entwerfen⸗ 
den Declaration, wurde die naͤchſte Sıkuna auf über 
morgen ı2 Uhr Mittags fefigefegt, und zugleich in Hin⸗ 
fitt der Vollmacht beliebt, das die allgemein, Behuf 
des Congreſſes, ausgefertigten Vollmachten als hinreichend 
angenommen, und davon bibdimirte, Abfchriften zu den ’ 
Hcten nelegt werden follen. u 

Womit die heutige, Sißung befdjloffen worden. 

Das vorfiehende Protocofl ift den Anmwefenden zur 

Genehmigung vorgelegt, und von ihnen umterfchrichen 
worden. Wien, ben 16. Det. 1814. 
Geſchehen und genehmigt. 

Fuͤrſt Metternich. Fuͤrſt Hardenberg. Fuͤrſt Wrede. 

Weſſenberg. Humboldt. Graf Muͤnſter. 

Graf Hardeuberg. 


U 





Num. 1. 
Protocoll 
vom 16. October 1814. 


ae Gegenwart aller, im erſten Protocoll benannten 
Bevollmaͤchtigten. 


T. 
Da in diefer Sitzung zuvoͤrderſt der Anfang mit 
Vollziehung dee Protocol vom 14. d. M. gu machen 
war’), welches inzwifchen unter den Bevollmächtigten 


*) Veberhaupt it bemerkenswerth, daß auf diefem Congreß 
die Protocolle, wider Regel, nicht in den Sitzun⸗ 
gen felbf geführt, fondern erft nachber von dem 
Ceeretär aufgefent, und den in der Cikung anweſend 
geweſenen Bevollmaͤchtigten, meiſt erſt in der folgenden 
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eirenliet · felbigen fämmtlich, jedoch mie 
Yusnahme des Föniglich  wirtembergifhen Herrn 
Abgefandten, bereits unterzeichnet worden, erflärte Letz⸗ 
terer, daß er felbiges um deßwillen nicht fo, wie eg da 
Liege, unterzeichnen fönne ‚ weil ſowohl in Rubro als 
in dem Eontert, Hannover vor Wirtemberg ges 
mannt, auch die Umterfchrift fo volljogen worden, daß 
‚berfelbe feinen Namen nicht w zwifchen den von Baiern 

mb Hanhover feren fönn , er gleichwohl die Präcen 
"denz des Königs voı irtemberg vor dem 
König von Hannover, fomohl nad Maßgabe des 
Zefisftandes, als in Hinſicht der von dem europdifchen 
Maͤchten und felbf von Großbritannien erfolgten früheren 
Anerkenntniß des Königstiteld, für Wirtemberg fordern 
müffe, und den Rechten des Königs feines Herrn auf 
feine Weite Ettva vergeben koͤnne. 

Der koͤniglichhannoͤveriſche erfte Herr Bevolls 
mächtigte erflärt dagegen, daß er die Präcedenz des Koͤ⸗ 
nigs von Hannover vorWirtemberg als einen auffer allen. 
Zwe:fel gefegten Punct anfehen muͤſſe, da nach der vorigen 
Keitsverfaffung der Kıurfürft von Hannover den unbe⸗ 
firittenen Rang vor Wirtemberg gehabt habe, darin auch 
ter Königstitel an beiden Seiten feine Abänderung her- 
vorbringen Fönne, wie denn weder Bchmen deffalls einen 
Höher Mag behauptet habe, weil es einen König zum 
Dberhaupt habe, noch auch Brandenburg eine höhere 
Stelle begehrt habe, feit der Kurfürft von Brandenburg 
wegen Preuffen die Koͤnigswuͤrde angenommen habe. 

Cigung, jur Genehmigung und Unterfhrift mitgetheilt 
wurden. Daher fonnten oder brauchten auch nicht eins 
selne Abſtimmungen von den Bevollmächtigten felbft zw 
Protocol dietirt zu werden; welches zwar für die Herren 
Bevollmaͤchtigten bequem, aber nicht immer gut, und uns 
ter andern dielirfache war, daß der Juhalt der Protocolie, 
die Verhandlungen fehr oft nicht freciell genug darſtellt 
. Anm d. H. 
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Der tiniglih-wirtembergifche Here Bevoll- 
mächtigte erwichert® hierauf, daß auf den in der vorigen 
teurfchen Meichsverfaffung gegründeten Rang feine Rück 
ficht zu nehmen fey, weil vermalen eine neue Ordnung 
der Dinge eintrete. 

Der Herr Fürft Staatdfangler von Hardenberg, 
als erſter königlich -preuffifcher Herr Revellmächrigter, 
erklärte, daß er, fofern Hannover und Wirtemberg ale 
teutfche Staaten betrachtet würden, ben Vorrang 
Hannovers vor fekterem als nicht zweifelhaft 
anſehe. 

Der Here Fuͤrſt von Metternich, als erſter kais 
ferlih »Sftreichifcher Bevollmächtigter, erflärte, daß, 
fo anerfannt auch der Grundfaß der Gleichheit der Koͤnige 
unter einander in Hinſicht des Ranges ſey, die Entfcheis 
dung diefes erhobenen Präccdeng&trcites auf Feine Weife 
für dag hier verfammelte Somite gehören koͤnne, gleſch⸗ 
wohl ſehr zu wünfchen ſey, daß irgend ein Ausweg ge⸗ 
troffen würde, um, unbefchadet der Anfprüche beider 
Theile, die Hemmung eines fo wichtigen Befchäftes, als 
das angefangene, wegen biefes Ceremonialftreiteg zu vers 
bitten. 

Der Einiglih-hanndverifche erſte Bevollmaͤch⸗ 
tigte erflärte , daß er bereit fey, zu einem jeden Juswege 
die Hände zu bieten, wodurch diefer Streit auf Fine kei⸗ 
nem von beiden Theilen präjudicirende Weife befeitiget 
werden inne. 

Es wurde hierauf in Vorſchlag gebracht, entweder 

1) eine Erflärung ad protocollum zu gcben, 
nad) welcher der in den Protocollen deg Eomite’g 
und in ben Unterfchriften berfeiben beobachtete 
Mang, FeinemTheile zum Nachtheile ge 
reichen, ober (ta Liefer Borfchlag von dem koͤnig⸗ 
lich « wirtembergiſchen Bevollirächtigten nur mit 
des von dem koͤniglich⸗ hanndverifchen Bevollmäch- 
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tigten nicht zugeftandenen Bedingung angenommen 
murde, daß er inztwifchen in dem von ihm behaups 
teten Befiß des Vorranges bleibe) 

2) baß eine Erklärung der beiden Höfe zu Pro- 
tocoll gegeben werde, daß, telcher von beiden 
Theilen in einem ber Protocolle zuerſt ge- 
naumtmwerde, ober esjuerflunterfhretbe, 
und wenn ber Zufall auf irgend eine Weife vera: 
laffe, daß der eine Theil in der Sigung emen 
alehsherangefehenenDlag einnehme, oder, 
früher unterzeichne, oder in Rubro oder 
Inhalt des Protocolls Früher genamnt werde, 
daraus auf Feine Weife ein Präjubdiz für 
die Anfpräche des andern Theils ermachfen folle; 
welchen letztern Vorſchlag der koͤniglich⸗ wirt e m⸗ 
bergiſche Herr Bevollmaͤchtigte zwar für jetzt 
noch anzunehmen Bedenken getragen, zumal er, 
durch eine während der Sigung erhaltene Weifung 

- des Königs feines Heren, zu Behauptung des von 
ihm begehrten Ranges norhmals augewiefen wor ⸗ 
den ſey, gleichwohl denſelben ad referendum 
genommen hat. 


2. 

Die ſemnaͤchſt wurde der auf die gegenwaͤrtige Sitzung 
verſtellte Punct der Beibringung der Vollmachten 
eroͤrtert, und von den Herren Bevollmaͤchtigten ſaͤmmtlich 
erklärt, daß fie ſich dieſe Beibringung annoch gorbehaiten 
muͤßten, bis bie Expedition der zu fertigenden Abſchriften 
beſchafft ſeyn werde. 

3. 

. Sodann wurde der Punct ber in der vorigen Eißung 
beliebten, an die übrigen Staaten zu erlaffenden Declar 
ration in Anregung gebracht, und nachdem der Herr 
Fuͤrſt von Metternich die Gründe entwicelt hatte, um 
derentiwillen «8 nod für jetzt nicht rathſam feine, wine 
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folche Declaration zu erlgffen , worin auf bie von dies 
len Staaten mit den verbündeten Mädten 
gefhloffenenBerträgedeziehunggenommen 
wuͤrde, durch welche fie fich zum Voraus den Einrichtuns 
gen zu unterwerfen haben, welche die für die teutſche 
Freiheit nothwendige neue Ordnung der Dinge erfordern 
werde, lag derfelbe cine inzwifchen von dem Großherzog 
von Baden an den Sfireichifch-und preuffifchen Hof 
gerichtete Note vor *), worin Baden fich darüber bes 
fhwert, daß bafjelbe zu dem anzuordnenden Comite nicht 
mit zugezogen worden, und auf feine Zulaſſung gedrun⸗ 
gen wird. 

Er ftellte Bierauf die Sragen in Propofition: ob 
jene Declaration zu fufpendiren fey? und ob 
und wiebie batenfhe Note, es fey Namens des 
Comité, oder im Namen der beiden Höfe, zu beant- 
worten fey? Wobei derfelbe noch insbefondere bemerk⸗ 
lich machte, dag überhaupt die Zulaffung mehrerer 
Staaten zu dem Eomite um fo bebenflicher fey, ale man ' 
ben doppelten Zweck vor Augen haben müfle, fo- 
wohl in politifher Hinfiht Teutſchland ale 
eine Macht in Hinficht der übrigen eurepdifchen Mächte 
zu conftituiren, als auch deſſen Eonftitution im 
Innern gu begründen, und in Hinficht des erfien 
Punctes offenbar die bisher zu dem Comité zugezogenen 
groͤſſeren Staaten durch ihre mehrere Kenntniß ber 
europdifchen Verhältniffe weit cher im Stande ſeyen, 
zweckmaͤſige Vorfchläge zu ıhun, ale bie mittlern und 
tleinern Staaten Teutfchlande. 


Es wurde hierauf conclubirt, daß bie vorge 
habte Declaration noch vorerft zu fufpendiren 
ſey, gleichwohl die Mitglieder des Comitéè "eine Licfer 


*) Diefe badiſche Note vom 16. Det. 1314 findet man oben, 
Bd... Heft ı, Rum. XXI, Seite 97. Aum.d. D. 
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Deelarätion gegen die Übrigen Staaten 

„Seutfchlands ver worsonm nden Öclegenheiten zu fuͤhren 
haben, auf die babenfd e Note aber überall Namens 
des Comitt wicht, fondern nur von den Höfen, an 
welche die Note gerichtet worden, in einer mündlie 
en Eonferenz eine C Härung der Gründe zu geben 
fen; weßhalb dem Antrage dens nicht willfahrer 
werden koͤnne. . 

Zugleich warb die au ruͤckliche Abrede genommen, 
Maß alle Berhandlun xen des Comite über bie 
Grundlage der kuͤnftigen? fafung, vorer ſt feinem 
der Abrigen Staaten mitzutheilen, vielmehr 
voͤllig geheim zu halten, und von ben Bevollmaͤch⸗ 
tigten nur ihren Hoͤfen, Behufs deren zu ertheilenden 
Inſtructionen, vorzulegen feyen. 


4 
Der Herr Fuͤrſt von Metternich fchritt hierauf 
zur Vorlefung des, zwiſchen Deftreich und Preuffen 
concertisten Entwurfs vom zwoͤlf Puncten *), 
welche den Delikerationen über die Finftige Verfaffung 
Teutſchlands zur Grundlage dienen follten; mit dem 
Bemerken, daß felbige zwar noch Feineswegs al& 
der Entwurf der Fünftigen BundesActe ſelbſt 
angefehen werden koͤnnten, gleihmohl dazu beftimme 
fegen , nur wenn man ſich erft zun aͤchſt über diefe 
vereinigt hätte, fobann, auf dem Grund berfelben, in 
die naͤhere Entwickelung der eingelnenPuncte 
hineinzugehen, deren Beſtimmung die kuͤnftige Bundes⸗ 
Acte enthalten muͤſſe. 
ei der Vorleſung dieſer Puncte wurden, mit 
Vorbehalt der fernern Erlaͤuterungen uͤber ſelbige, vor⸗ 
läufig folgende Bemerkungen gemacht. 


*) Dieſe zwoͤlf Punete oder Artikel findet man oben, 
3. 1, Hefe, Num. ix, Seite 53. Anm. d. 5. 
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ad 1) Bemerkte der Herr Fuͤrſt von Wrede, daß noch 
zur Zeit der Ausdruck „Etände” und „freie 
Städte! nicht gugelaffen werden könne, weil 
man bdermalen und vor dem Eintritt in den Bund, 
nicht mehr teutfche Neichsftände als eriftirend ans 
fehen könne, auch bie Freiheit der Eräbte noch 
zur Zeit nicht außgefprochen fey. Es ward daher . 
beliebt, ftatt deffen allgemein den Ausdruck „Staw 
ten! zu gebrauchen. 

| ad 2) Erinnert dee Herr Fürft von Wrede, dag det 
| Ausdruck der Zufiherung der Rechte für 

eine jede Elaffeder Nation*) um deftwils 
len zu weitgehend fiheine, wel infonderheit- 
in Hinficht der Juden gedenkbar fey, daf fie in 
einem Staate nicht gleiche Rechte wie in 
den übrigen gendffen, bezeigte ſich jedoch nach⸗ 
male mit der gegebenen Erflärung zufrieden, daß 
bier nur von verfaffungsmäfigen Rechten 
die Rede fey, mithin, wenn durch bie Verfaflung 
für felbige Nichts feftgefegt worden, durch biefen 
Artikel keinem Landesherrn die Hände gebunden 
wären. 

ad 3) Sching der Herr Laron von Linden zwar vor, 
daß ftatt des Ausdrucks „Regierungsrechte/i, 
„Souverainetaͤtsrechte“ zu fegen teären, 
fand aber für jegt von dieſem Antrage aus den 
von Preuffen angeführten Gründen ab, dag ber 
Gebraudy eines ausländifchen Wortes in ber 
Bundes Acte nicht zu empfehlen fey. 

ad 4) Ward beliebt, ſtatt „F uͤr ſten und Stände 
zu ſetzen „übrigenStände‘, da diefer letztere 


*) Eine wirtembergifche Erklärung über dieſen Punet, 
finder man nuten in der Anlage C zu dem weiten 
Protocol, und eine oͤſtreichiſche in 8. 2 des sweiten 
Protocolls. Anm. d. H. 


Ausdruck in Hinſicht der in dieſem Artikel als in 
den Bumd ſchon eingetreten angeſehenen Staaten, 
ı2 unbedentlich fen. “ 
d Erin er Brfe von Mrede,'daf es noch 
6 Bee, fehle, daß imter einer 
Er nr von fLEben Kreifen, zwei Kreife auf Defls 
— 7 ae 7 6 falfeh müßten; 
ang der Kreife von der Popır- 
i —9 nn; der Länder abgemefs 
nf hllffen heine, und noch nicht deut 
lich nee mit welchem Theile Deftreih und 
Preuffen zu dem Bunde concurriren wuͤrden. 
u Deftreihifch- und preuffifcher Seits 
zz. wirde dieraaf erwiedert/ daß, wie uͤberhaupt bee 
GSrund, warnm Preuſſen und Oeſtreich, einem 
jeden gwet'Weeife, mithm auch zwei Stim⸗ 
men im dem · Nath dee Kreis Oberſten zuzutheilen 
ſeyen, ſtchon durch die snöffere Laͤudermaſſe, 
mit velcher ſte an dem Bund Theil nehmen, moti⸗ 
m wirt weiber, fie unbedenklich erklaͤrten, daß Oeſt⸗ 
roich mit ſeinen ge fammten. Staaten, mit alleis 
: niger*) Ausnahme von Ungarn und Italien, und 
Preuffen mit allen feinen Staaten, mit allei- 
iger **) Ausnahme, von dem eigentlichen Preuffen 
und Polen, dem Bunde beitreten. wollten, Unter 
diefen Umſtaͤnden ſey es aber um fo, angewmeffener, 
daß Preuffen und, Deftzeich, wenn fie unter einans 
der einig. find, in Hinſicht der für den Kreise 
Oberſteutath gehoͤrigen Angelegenheiten, der Majo⸗ 
ritat der Stimmen verſichert feyen, als ihnen 
nicht zugemutbet werben koͤnne, fh in Hinſicht 


*) In einem andern Eremplar ſteht „allgemeiner. “ 
Anm d. Pe; 


nme 











I a 
=") Sie in voriger Note. 
‚sten d. Eongr. U.Sd. 16 Heſt. 





der Angelegenheiten bed Kriegs und Friedens, 


von der Majoritaͤt der übrigen Stände 


dependent zu machen; es fen dieſes auch um fo 
weniger ben übrigen Ständen zum Nachtheil, als 
eines Theils vorauszufehen fey, daß in künftigen 
Kriegen, wenn Oeſtreich und Preuffen einig 
feven, fich die übrigen Staaten Teutſchlands ohne⸗ 
hin nicht würden von der Theilnahme ausfchlieflen 
£önnen, wenn aber Preuffen und Deftreich nicht 
einig wären, eine Mejorität für feinen derſel⸗ 
ben allein mehr vorhanden fey. 


a 6) Wurde beliebt, ſtatt „Fürſten und Staͤdte,“ 


zu fegen „Stände. 


ad 7) Wurde zuvoͤrderſt von ben Herren Fuͤrſten ven 


Metternich und Hardenberg bemerkt, daß 
bag vorgefchlagene Seſchaͤfts Praͤſidium für 


| ‚Deftreich, zuerſt preuffifcher Seite in Borfchlag 


gebracht, und oͤſtreichiſcher Seits nur ımter ber 
Bedingung angenommen worden, baß biefed Praͤ⸗ 


fidium fih bloß auf den formalen Ge 
ſchaͤftsgang befhränten ſolle, bamit auch 
dem juri proponendi eines jeden Micgliedes 


kein Abbruch geſchehe. 
In Hinſicht der Canzlei, gab auch der gt 


reichiſche Bevollmaͤchtigte zu erkennen, daß es 


die Abſicht nicht ſey, die Canzlei oͤſtreichiſcher 
Seits allein zu ernennen, und gu deu 
pflichten, vielmehr auch die übrigen Mitglies 
der zu deren Ernenmung zu concureiren haben, umb 
bie Canzlei, ſowohl als das Archiv, dem Bunde 
ſelbſt untergeordnet ſey, und dieſem verpflichtet 
werden muͤſſe. 


ad 8) Bei den Artikeln 8 bis 12 if file jegt nichtd Bes 


ſonders erinnert worden. 


a fe 


‚ollmächtigten 
* ber in ———— 119 
m ‚ra Uhr feftgefer ner 





um 
Protocol 
vom.2o. October 1814 


‚ge Gegenwart ‚oder, im erſten Protocol benannten 
‚ Pesfonen. 





1 

In dee von heſtern auf heute verlegten Sitzung, 
übergab zuvoͤrderſt der Herr Staatsminifier Freiherr von 
Finden bie im der Anlage, A. beigefügte Note, nach 
welcher Se. koͤnigl· Majefrät von Wirtemberg die dem⸗ 
ſelben ertheilte Volintacht auch auf den Staats: und Confes 
ren Minifter Grafen von Winzitgerode ausgedehnt, 
ſo daß kuͤnftighin Beide'yufammen als Bevollmaͤchtigte 
bel dem Eongeeß in diefer niebergefesten Verfammlung ers 
ſcheinen werden, und gab zugleich die hierauf ſprechende 
—— ju a. Arten. 


"Der Herr. —— Sehr. v. Lin den ſtellte 
bierauf nochmals in Propoſition, die nach Maasgabe des 
Vrotocolls der zwe it en Sitzung ſuſpendirte Declaras 
tion an die uͤbrigen Mitftände wirklich abgehen zu laſſen, 
mit, dern Anfuͤhren, daß bereitd in der erſien Sigung bes 
liebt worden, jur Beruhigung der übrigen Mitſtaͤnde und 
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zue Darftellung‘ der Mechtmäfigkeit des Verfahren des 
Comité's, eine ſolche Erklaͤrung abzugeben. 


Die uͤbrigen Bevollmaͤchtigten waren jedoch ein⸗ 
ſtimmmig der Meimmg, daß, aus den in der zweiten 
Sitzung angefuͤhrten Gruͤnden, die in Frage ſtehende De⸗ 
claration zu ſuſpendiren ſey, zumal es nicht wohl 
moͤglich ſey, ſelbige fo zu redigiren, daß der da⸗ 
durch beabſichtigte Zweck der Beruhigung der übrigen 
Staaten erreicht werden koͤnne, auch die Abfafjung diefer 
Declaration jest noch mehr bedenklich fey, als wenn fie 
gleich nach der erfien Sigung erlaffen worden wäre. 


Es ward daher per majora beſchloſſen, ba 
e8 bei dem in ber zweiten Sitzung gefaßten Beſchluß zu 
belaſſen ſey; wobei jedoch der Herr Fuͤrſt von Metter 
nich ſich auctrüdlich bie Befugniß vorbehielt, nach 
‚Maasgabe der Umftände in der Folge wiederum zu bee 
Propofition einer folhen Erklärung zu ruͤckzugehen. 


. B 2 . a . ’ 
.- Nachdem hierauf zur Difcuffion- der, nach Maas⸗ 
gabe ter vorigen Eigung, den Herren Bevollmaͤchtigten 
nitgetheilten zwoͤlf Deliberations Puncte gefchritten merken 
ſollie, übergab zuvoͤrderſt der Herr Fuͤrſt von Wrebe 
Namens des kiniglich- baierifchen Hofes eine ſchrift⸗ 
lihe Erklärung (Anlage B.) über diefe Puncte, 
weldye verlefen, und dabei ‚verabredet wurde, baß nicht 
nur diefe den übrigen Behollmächtigten in Nbfchrift mike 
getheilt werden folle, um daruͤber in ber nächflen 
Sıeung Punct für Punct deliberiren zu koͤnnen, ſondern 
auch, daß überBaupt, wenn in der Folge dergleichen 
fchriftliche Erklärungen abzugeben ſeyn wuͤrden, ſeb⸗ 
bige fofort nach ihrer Abfaffung den Bevollmächtigten ii 
Abſchrift mitzutheilen feyen, damit diefe in der folgenden 
Sitzung deſto beffer auf bie Diſcuſſion verbereitet ten 
when. · —ä ode 
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Ob wohl foldjergefialt\die nähere Diſcuſſion der ein 
gelnen Puncte auf die naͤchſte Sitzung verſchoben ward, 
ſo tam doch bei Vorleſung der koͤnigl. baieriſchen Erkla⸗ 
zung ad punctum 8. inderſonderheit die Frage zur 
Spradier wie ferne denen Staaten Teutfchlandg, 
welde nicht zugle ich auswärtige Mädte 

I fen, Bas Recht beſchraͤnkt werden inne, ohne 

" Bufimmungdes Bundes, und ſelbſt ohne vorhes 
tige Anzeige beibemfelben, mitauswärtigen 
Mächten — und insbeſondere mit Preuſſen 
und Oeſtreich, Bündniffe und Subfidiem 
Tractate in Hinſicht eines Kriegs, an welchen noch 
der Bund feinen Antheil nehme, zu ſchlieſſen? 
Und bemerkt ber Herr Gürft Wrede dabei, daß ment 
gleich ber Satz umbenklich angegeben werde, daB bie 
Gtaaten Bed Bundes gegen einander Kriege 
au: Führen:befugt ſeyen, ‚gleichwohl bei der Frage‘ wie 
fern ‘ein Bundesſtaat in Hinficht der auswärtigen 
Waͤchte das Recht des Kriegs und der Biindiiffe 
Haben muͤſſe? nothwendig auf bie geographifihe 
Lage eines jeden · Staates Nıldhficht genommen; und ihm 
wicht zugemuthet werden. müffe, falde Verpflichtungen 
einzugehen, die er: nachmals, ohne Verlegung feines 
Pfuͤchten gegen feinen eigenen Staat; aicht erfüllen koͤnne 
+. "Mach ber beſondern Lage Baiernd ſey es gedent⸗ 
Ion, daß, wenn z. B. Frankreich und Oeſtreich in ax 
len einen Krieg führen, an dem mithin der Bund 
nicht verpflichtet ſey Tpeil zu nehmen, gleichwohl Baterw 
dem Kriegstheater fo nahe komme, daß es fich nicht nur 
gendthiget ſehen wuͤrde, feine Truppen zur Formirung eis- 
ues Eordond gufommen zu ziehen, fonbern ihm auch frei’ 
ſtehen müffe Oeſtreich zu Hilfe zu lommen, ohne erſt 
dießfalls die Zuſteumung des Bundes Linzuholen, welches 
theils wegen des Zeitverluſtes, theils wegen der als 
möglich gebenfbaren Weigeruug ber Buftimmung des Bun⸗ 
des, unthumlich ſeyn wurd⸗. rin 
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Es wuͤrde diefe Beſchraͤnkung auch in politiſch⸗mo⸗ 
raliſcher Hinſicht die üble Folge haben, daß die bloß in 
Teutſchland poffefionirten Staaten dadurch an Ach 
tung und Wichtigkeit bei den auswärtigen 
verlören, wenn biefe, indbefondere auch Deftreich und 
Preuſſen, müßten, daß fie in den Kriegen, bie fie als 
Preuſſen, oder ale Defireich führten, keine Hülfe von 
. den einzelnen Staaten, fondern allein von dem ganzen 
Bunde, oder mit deflen Zuftimmung erwarten koͤnnten. 

Die Bevollmädtigten von Deftreih, Preuffen 
und Hannover, erklären bierauf einftimmig, mie 
fie es für durhaug noth wendig zu Erreichung bed 
Zweckes des Bundes anfchen, auf dem Grundfaß zu bes 
fichen, daß bie bloß teutfhen Bundesſtaaten ohne 
Zuffimmung de Bundes feinen Theil an Kriegen 
mit Auswärtigen nehmen, und feine Buͤndniſſe einges 
ben Könnten. Nur dadurch laſſe ſich der große, und file 
bie Dauer der Ruhe Teuſchlands fo tefentliche Zweck 
erreichen, daß Teutfchland als eine groffe, gwifchen Frank⸗ 
reich auf ber einen, und Rußland auf ber andern Geite 
gelegene Staatengeſellſchaft nicht durch bie Handlungen 
einzelner Mitglicder gefährdet, in Kriege verflochten, und 
der Mohlthat einer allgemeinen für Europa fo wichtigen 
Neutralität beraubt werde, und nachher Teutfche gegen“ 
Teutfche zu fechten fämen, welches leßtere ber Fall ſeyn 
würde, wenn 5. B. in Kriegen zwilchen Frankreich und 
Deftreich in Italien, ein Eraat ſich mit bem erfleren,. 
ein anderer mit dem leßteren verbinden koͤnne. 

Man werde die Wisglichkeit nicht darthun koͤnnen, 
daß der Zund dauerhaft beftehen könne, wenn jener 
Grundſatz, der aus ben Begriffen einer Societaͤt flieſſe, 
nicht aufrecht erhalten werde, ba alsdann bei einem jeben 
Kricg ausmwärtiger Mächte ber Bund Gefahr laufe, com⸗ 
promitfirt zu werden, und der koͤniglichhannoͤveriſche 
Benollmächtigte erklaͤrte infonderheit dabei, daß, obgleich 
Hannover nach feinen Verhaͤltniſſen mit Englaud am 
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h im den Fall kommen Aönnte, "von dieſem zu 

j aufgeſordert zu werben; man gleichtohlbe« 

> zeit fapy auf alle Schlieſſung folder Bılmbniffe ohne 

A zu leiſten, wenn ein 

auch Bon den Übrigen bloß teutfchen Staaten gem, In 

i fremden Mächten der Vorwaud 

werde / teutfche Staaten darum feindlich zit be⸗ 

dandeln, weil ſie den Feinden deſſelben Beiſtand gelei⸗ 

ſtet Iait area) it N 

Es ſey auch nicht abjuſehen, daß dadurch irgend 

einem Staate ein wahrhafter Nachtheil entfiehe; denn mas) 

1) den Fall einer wahren Not hwehr betreffe, fo ſeh 

es die Abſicht nicht, einem Staat das Recht zu bes 

fehränfen , feine Truppen zuſammen gu ziehen, um die, 

Neutralität feines Landes zu behaupten, oder 

sin elligen Fällen, zum Schutze feiner eigenen 

Staaten, ſich der Selbfihülfe gegen Auswärtige, 

gu bedienen. +) 2 h f i 

) Sey in allen den Fällen, wo ein Bundesftaatı 
von Auswärtigen mit Feindſeligkeiten bedrohet . 

werde, der Bund verpflich tet/ denſelben zu ſchuͤtzen, 

amd habe man nichts Dagegen , daß dieſe Verpflichtung 

so — wie ‚möglich in der Sundesdlete ausgedruͤckt 

3). Sen auch). Überhaupt nicht davon ‚bie, Rede, beit, 

Zundes ſtanden das, Recht gu-nchmen, ihte Truppen, 

iBle fie es filr gut,finden, in ihrem. Lande zufanmen, 

‚au ziehen, oder ihnen das Necyt des Krieges gegen 

Auswärtige zu entziehen, ſondern nur die Aue, 

Abung. des Ieftern, an die Zuftimmung des Dune, 

des zu knuͤpfen, welches aus den, weſentlichen Ber 

griffen einer Societät fliefie, : j 

Da indeffen. ber Hexe Fuͤrſt vom Wrede, ohne das 

Sewicht jener Gründe Mm Abzede zu Reken, zu erfennen 

gab, daß er dor der Hand in jenen Srundfag nicht ein⸗ 

Rimmen Eönne, auch zweifeln muͤſſe, daß felbiger in 
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den Maaſe von, feinem Souverain Werbe angengmmen. 
werden, wenn nicht folhe Mobdificationen dabei ein- 
tseten, twelche die Localität der baierifhen Staus. 
ten notbwenbig mache, fo wurde berfelbe aufgeforbert, 
gegen bie. mächfle Sigung einen Entwurf gu einer. 
Redaction zu machen, welche ohne ber Erreichung: 
des Hauptzweckes des Bundes entgegenzuſtehen, ſolche 
Modificationen enthalte, „die ſelbige Baiern und den uͤbri⸗ 
gen Staaten annehmlich machen koͤnnten, und dag Intern‘ 
efle des Ganzen mit dem Intereſe des einzelnen $beis \ 
les vereinigten. 


‘Baron von Linden erinnerte noch indbefondere, 
daß, wenn auch bei eintretender naher Gefahr, das 
Recht der Selbſthuͤlfe einem feden Staat verbleibe, 
auch ausdruͤcklich verclaufuiirt werde, baß In ſolchen 
Fällen der Bund bie fiuenge Verbindlichkeit Habe, den 
einzelnen Bundesſtaaten beizuſtehen, gleich 
wohl auch in Hinficht entfernterer Gefahren, fi 
der Souverain nicht fo koͤnne die Hände binden laſſen, 
daß, er die Ausübung des Nechtd des Krieged und der 
Buͤndniſſe der Zuſtimmung des Bundes ımterwerfe. 


Bei Gelegenheit ber im’ der vorgelefenen wirtems- 
bergifchen Erklärung (Anlage C) enthaltenen Aenſ— 
ferung, wider bie Nothwendigkeit der Feſtſetzung „Dee. 
Rechte der Unterthbanen der teuffhen Nation*), 
gab ber Herr Fuͤrſt von Metternich zu erfennen, daß 
gleihmohl eine ſolche Beffegung ſchlechterdings 
nothwendig fey, daß in der vorigen Verfaſſung 
den teutſchen Unterthanen gewiſſe Rechte zugefichert gewe⸗ 
fen; in ben letztern Zeiten aber in einzelnen 
Staaten folhe Bedrädungen eingetreten 


*) Man vergl. auch bie baierifche Erklärung über dieſen 
Buner oben in Dem weiten Protocol, $.4, Num. 2. 
. Aum. d. 9. 
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ſeyen, wider welche die Unterthanen in der 

Bufunft nothwendig gefihert werden muͤß ten, 

denn SBan tgen Staaten die Verfügung ge: 

gun worden, daß die Beguͤterten einen Theil des 

in. der. Reſiden ‚zubringem ‚follten , welcher Bwang 

Bin An, fogae über die Grenzen der Möglich» 

—— wie 5. B. feine Familie in fünf vers 

n Staaten poffefionit. fey, gleichwohl, fein 

Ho nr verpielfältigen koͤnne, um jenem Anfinnen im 
dieſen verfchiebenen Staaten Genüge zu leiften. 


ic # 

Der Herr Ehre, Sianetauuer von Hardenberg 
trug fobann darauf an, daß zur Erörterung der Puncte, 
weiche die Künttige Militar Verfafſung in Teutſch⸗ 
land betreffen, ein eigenes Comits ſachkundiger Maͤn⸗ 
wer aledergeſetze werben möge, welches ſich jedoch nur 
wit dem von "Ten: "jegigen Comits zu feiner Erörterung: 

vorgeſtellten Vuneten zu befchäftigen- habe. 

Dieſer Vorſchlag wurde allgemein gebilligt 
Da jedoch der Here Fuͤrſt von Wrede darauf aufmerk 
fam machte, daß vor Niederſetzung dieſes Comits es 
nothwendig ſeyn werde, erſt die Delibe rations Ge⸗ 
genſtaͤnde feſtzuſetzen, womit baffelbe ſich zu beſchaͤfti⸗ 
gen haben wuͤrde; fo ward der Herr Fuͤrſt von Wrede 
erſuche, die Punete zu entwerfen , und fie in ber nag 
Ken auf morgen Abend um 8 Uhr beliebten Sttung 
vorzulegen. 

Womit das gegentoärtige Brotocon beſchloſſen wurde. 


ee, 
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ad ı) Bemerfte der Herr Fuͤrſt von Wrede, daß noch 

zur Zeit der Ausdruck „Staͤnde““ und „freie 
Städte’ nicht zugelaffen werden könne, weil 
man dermalen und vor dem Eintritt in ben Bunb, 
nicht mehr teutfche Reichsſtaͤnde als eriftirend an⸗ 
fehen fönne, auch bie Freiheit der Erädte noch 
zur Zeit nicht außgefprochen fey. Es ward daher 
beliebt, flatt deffen allgemein den Ausdruck „Staa 
ten’! zu gebrauchen. 

Er 2) Erinnert des Herr Fürft von Wrede, das de 

Ausdruck der Zufiherung der Rechte für 

eine jede Elaffe der Nation:*) um deßwil⸗ 


len gu weitgehend fiheine, wer infonderheit : 


in Hinficht der Juden gebenfbar fey, daß fie in 
einem Staate nicht gleiche Rechte wie in 
den übrigen genoͤſſen, begeigte ſich jedoch nach⸗ 
mals mit ber gegebenen Erklärung zufrieden, dag 
hier nur von verfaffungsmäfigen Rechten 
die Rede fey, mithin, wenn durch die Verfaffung 
für felbige Nichts feftgefegt worden, durch diefen 
Artikel keinem Landesheren die Hände gebunden 
wären. 

ad 3) Schlng der Herr Taron von Linden zwar vor, 
daß flatt des Ausdruds „Regierungsrechte, 
„Souderainetaͤtsrechte“ zu ſetzen waͤren, 
ſtand aͤber fuͤr jetzt von dieſem Antrage aus den 
von Preuſſen angefuͤhrten Gruͤnden ab, daß der 
Gebrauch eines. ausländifchen Wortes in ber 
Bundes Acte nicht zu empfehlen fey. 

ad 4) Ward beliebt, ſtatt „F uͤrſten und Stände” 
zu fegen „übrige nStände‘, ba biefer leßtere 


*) Eine mwirtembergifche Erklärung über diefen Punct, 
finder man unten in der Anlage C iu dem zweiten 
Protocol, und eine oͤſtreichiſche in S. 2 des zweiten 
Protocolls. Anm. d. H. 


a ’ ‘ 


nayer — * der in dieſem Artikel als in 
den Bund ſchon eingetreten angeſehenen Staaten, 
— * — — 
aa ae Herr Färft von Mrebe, daß es noch 
Yu Hr eit an en fehle, daß unter einer 
Dun? von fieben Kreifen, zwei Kreife auf Oeſt- 
‚lem smer auf Preuffen fallen müßten; 
gr ‚da doch die, Bei Mutig der Kreife bom der Popu⸗ 
an  Iation, usdehnng der Laͤnder abgemefs 
ren weißen iu m fcheine, und noch nicht deut 
lich erhelle, mit melden Theile Oeſtreich und 
Preuſſen zu dem Bunde concurriten wuͤrden. 
Deftreihifch- und preuffifher Seits 
würbe’Hleahf !ertviebert; daß, wie · ͤberhaupt ber 
rund, warnm Preuſſen und Oeſtreich, einem 
jeden zwei VSre iſen mithni auch zwei Stime 
zu mem im dem Nath der Kreis Oberſten zuzutheilen 
feyen; ſchon durch die gnsffene Laͤndermaſſe, 
san a welcher ſie an dem Bund Theil nehmen, moti⸗ 
nn wirt weiber, fie unbedenklich erklaͤrten, daß Oe ſt⸗ 
roich mit feinen g efammten. Staaten, mit allel- 
niger*) Ausnahme von Ungarn und Jtalien, und 
PB reuffen mit allen feinen Staaten, mit allei⸗ 
niger**) Ausnahme von bem. eigentlichen Preuffen 
und Polen, dem. Bunde beitreten, wollten, Unter 
diefen Umſtaͤnden ſey es aber um ſo angemeffener, 
daß Preuſſen und, Oeſtreich, wenn fie unter einan⸗ 
der einig ſind, in Hinſicht der fuͤr den Kreis⸗ 
6 Dberfienzath gehoͤrigen Angelegenheiten, der Majos 
rltat der Stimmen verſichert feyen, als ihnen 
nicht zugemnthet werben koͤnne, fich- in Hinſicht 


In einem andern Eremplar Recht „allgemeinen.“ 
ana d 
„Kun. dd 














9. 5 wie in voriger note. ur “ 
Acien d. Eangr. U.Sd. is Heſt. 





der Angelegenheiten bed Kriegs und Friedens, 


- von ber Majoritdät der übrigen Stände 


dependent gu machen; ed fey diefed auch um fo 
weniger den übrigen Ständen zum Nachtbeil, als 
eines Theilg vorauszuſehen fey, daß in Fünftigen 
Kriegen, wenn Oeſtreich unb Preuflen einig 


ſeyen, fich die übrigen Staaten Teutfchlands ohne⸗ 


bin nicht würden von ber Theilnahme ausfchlieffen 
fönnen, wenn aber Preuffen und Oeſtreich wicht 
einig wären, eine Mejorität fir feinen berfel- 
ben allein mehr. vorhanden fey. 


ad 6) Wurde beliebt, ſtatt „Zürken und Staͤdte,“ 


x 
., 


iu feßen „Stände - 


ad 7) Wurde zuboͤrderſt vom ben Herren Biefen vom 


Metternich und Harbenberg bemerkt, da 


.das vorgefchlagene Geſchaͤfts Praͤſidium fir 
MDeſtreich, zuerſt preuſſiſcher Seits im Vorſchlag 


gebracht, und oͤſtreichiſcher Seits nur unter der 


Bedingung angenommen worden, daß dieſes Praͤ⸗ 


ſy: 


fidium ſich bloß auf den formalen Ge 
.: fhäftsgang beſchraͤnken folle, bamit auch 
. dem juri proponendi eines jeden Mitgliedes 


Bein Abbruch gefchehe. 
In Hinfiht der Canzlei, gab auch der Ib 


. reichiſche Bevollmaͤchtigte zu erkennen, daß es 


die Abſicht nicht ſey, die Canzlei oͤſtreichiſcher 
Seits allein zu ernennen, und gu ver⸗ 
pflichten, vielmehr auch die übrigen Mitglie- 


der zu beren Ernenmung zu concurriren haben, umb 


bie Canzlei, ſowohl ald das Archiv, dem Bunde 


felbft untergeorbnet fen, und dieſem verpflichtet 
werden muͤſſe. 





ad 8) Bei den Artikeln 8 bis 12 iſt ni jegt nichte Bes 


ſonders erinnert morben. 
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ar ee befdjloffen, bie vorgeles 

den fämmtlichen Herren Bes 

ee mitzuteilen, um daruͤ⸗ 

re m auf Mittwoch den 19. dieſes 

abe fefigefegten Eonferenz ihre näheren 
—— beizubringen. 





die jetzige Sitzung Zee wurde. 
wu su 
7 
PER FEN rm. Ir. 
Brotocoll 


vom 20. Detober 1814 


Im Gegenwart aller, im erfien Protocol benannten 
Verſonen. 


1. 

In der von geftern auf heute verlegten Sitzung, 
übergab zuvoͤrderſt der Herr Staatsminifier Freiherr von 
Finden bie in der Anlage A. beigefügte Note, nach 
welcher Se. koͤnigl Majeſtaͤt von Wirtemberg die dem⸗ 
ſelben ertheilte Vollmacht auch auf den Staats» und Eonfe- 
ren iniſter Grafen von Winzitgerode ausgedehnt, 
fo daß kuͤuftighin betde zu ſam men als Bevollmaͤchtigte 
bel dem Congreß in dieſer niedergeſetzten Verſammlung er 
ſcheinen werden, und gab zuglelch die hierauf ſprechende 
a rer ie ven Acten. 


"Der Herr. —e Frhr. w Linden ſtellte 
bierauf nochmals in Vropoſition, die nach Maasgabe des 
Vrotocolls der zweiten, Sitzung ſuſpenditte Declara⸗ 
tion an bie uͤbrigen Mitſtaͤnde wirklich abgehen zu laſſen, 
mit dem Anfuͤhren, daß bereits in der erften Sißung bes 
liebt worden, jur Beruhigung der übrigen Muände und, 
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Es wuͤrde diefe Befchränfung auch in politifch » mos 
ralifcher Hinficht die üble Folge haben, daß die bloß in 
Teutſchland poffefionirten Staaten tadurd an Ach 
tung und Wichtigkeit bei den auswärtigen 
verldren, wenn biefe, indbefondere auch Deftreich unb 
Dreuffen, müßten, daß fie in den Kriegen, bie fie als 
Preuſſen, ober ale Defireich führten, keine Hülfe von 
. den einzelnen Staaten, fonbern allein von bem ganzen 
Bunde, oder mit deſſen Zuftimmung erwarten koͤnnten. 

Die Bevollmädtigten von Oeſtreich, Preuffen 
und Hannover, erklaͤren hierauf einflimmig, wie 
fie eg für durhaug noth wendig zu Erreichung des 
Zweckes bes Bundes anfehen, auf dem Grunbfaß zu bes 
fichen, daß bie bloß teutfhen Bunbegsflaaten ohne 
Zuftimmung bes Bundes feinen Thetl an Kriegen 
mit Auswärtigen nehmen, und feine Bändbniffe einges 
ben koͤnnten. Nur dadurch laffe fi) der große, und für 
bie Dauer der Ruhe Teuſchlands fo weſentliche Zweck 
erreichen, daß Teutfchland als eine groffe, swifchen Frank⸗ 
reich auf der einen, und Rußland auf ber andern Geite 
gelegene Staatengeſellſchaft nicht durch die Handlungen 
einzelner Mitglicher gefährdet, in Kriege verflochten, und 
der Wohlthat einer allgemeinen für Europa fo wichtigen 
Neutralität beraubt werbe, und nachher Teutiche gegen“ 
Teutfche zu fechten kaͤmen, welches leßtere ber Fall ſeyn 
würde, wenn z. 3. in Kriegen zwiſchen Frankreich und 
Deftreich in Italien, ein Staat fidy mit dem erſteren, 
ein anderer mit dem leßteren verbinden könne. 

Man werde die Moͤglichkeit nicht barthun koͤnnen, 

daß der Bund dauerhaft beftchen könne, wenn jener 
Grundſatz, ber aus den Begriffen einer Societaͤt flleſſe, 
nicht aufrecht erhalten werde, da alsdann bei einem jeden 
Krieg auswaͤrtiger Mächte der Bund Gefahr laufe, come 
promitfirt zu werden, und der koͤniglichhannoͤveriſche 
Bevollmaͤchtigte erklaͤrte infonderheit Dabei, daß, obgleich 
Hannover nad) feinen Verhaͤltniſſen wit England am 


k 
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in den Ball kommen koͤnnte, "won dieſem zu 
aufgefordert zu werden‘; man gleichwohl be⸗ 
zeit (ap, anf Ahle Schlieſſung ſolcher Buͤndniſſe ohne 
des Bundes, Verzicht zu leiſten, wenn ein: 
Gleiches auch vonwen Übrigen bloß teutfehen-Etaaten ges, 
ſdehe / und dadurch den Fremden Mächten der Vorwand 
gehommen werde / ieutſche Staaten darum feindlich zu bes 
handeln, weil’fie den Feinden deſſolben Beiſtand geleir) 


> ana ran t 


fiet Hätten. ' r 
Es ſey auch miecht abzuſehen / daß dadurch irgend’ 


einem Staate ein wahrhafter Nachtheil entſtehe; denn was 
1) den Fall einer, wahren Not hwabx betreffe, fo ſey 
es die Abfiche nicht, einem Staat das Recht iu ber; 
Köränfen, feine Truppen zuſammen gu giehen, um bier 
‚Meusrakität feines Landes zu behaupten, oder. 
:.in elligen Bäflen,.. um: Schuge:feiner eigenen, 
Staaten, ſich der Selbfthälfer gegen Auswärtige, 
zu bedienen. 2 ; 
e) Sey im.allemuden Fällen, mp sein Bundesftaat 
von Auswärtigen mit Feindfeligfeiten  bedrohet: 
werde, der Bund p erpflichtets-denfelben zu ſchuͤzen/ 
und habe man, nichts, Dagegen ,. daß, biefe Verpflichtung 
do —* wie möglich in der Bundes iete ausgedruͤckt 
‚werde. . . 
3). Sen auch, Überhaupt ‚nicht, dawon ‚bie Nede, den 
ndesftänden, das Recht zu nehmen, ihre Truppen, 
e fie es für gut finden, in ihrem. Lan de zufanmen, 
au ziehen, oder ihnen das Recht des Krieges gegen 
Auswaͤrtige zu entziehen, Sondern nur die Aus⸗ 
Übung.des Ieftern, an bie Sufimmung des Bun⸗ 
bes gu knuͤpfen, meldes aus den weſentlichen Be⸗ 
griffen einer Societät fliefie, N ; 

Da indeffen der Here Fuͤrſt von Wrede, ohne das 
Gericht jener Gründe in Abrede zu ſtellen, zu erfennen 
gab, daß er dor der Hand In jenen Grundfaß nicht eine 
Rimmen koͤnne, auch zweifeln muͤſſe, daß felbiger im 
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dem Maaſe von, feinem Souverain Werbe angensmmen 
werden, wenn nicht ſolche Modificationen dabei ein⸗ 
tseteu, welche die Localität der baierifhen Staus 
ten nothwenbig mache, fo wurde berfelbe aufgefordert, 
gegen die. mächfle Sigung einen.Entwurf zu einer. 
Medaction zu machen, welche obne ber Erreichung: 
des Hauptzweckes des Bundes entgegenzuſtehen, ſolche 
Modificationen euthalte, „die ſelbige Baiern und den uͤbri⸗ 
gen Staaten annehmlich machen koͤnnten, und dag Intern‘ 
effe des Ganzen mit dem Intereſſe des einzelnen She s 
les vereinigten. 


‘Baron von Linden erinnerfe noch insbeſondere, 
dag, wenn auch bei eintretender naher Gefahr, das 
Recht ber Selbſthuͤlfe einem feden Staat verbleibe, 
auch ausdrücklich verclaufulirt werde, daß in ſolchen 
Fällen der Bund bie fivenge Verbindlichkeit Habe, den 
einjelnen Bundesſtaaten beizuſtehen, gleich 
wohl auch in Hinfiht entfernterer Gefahren, fi 
der Souverain nicht fo könne die Hände binden Jaffen,- 
daß er die Ausübung des Nechtd des Krieged und ber 
Bundniſſe der Zuſtimmung des Vundes unterwerfe. 


Bei Gelegenheit der im’ det vorgeleſenen wirtem- 
bergifchen Erklärung (Anlage C) enthaltenen Aeuf⸗ 
ferung, wider bie Nothwendigkeit der Feſtſetzung bee 
Rechte ber Untertbanen der teuffehen Nation*), 
gab der Herr Fuͤrſt von Metternich zu erfennen, daß 
gleichwohl eine ſolche Feſtſetzung f chlechterdings 
nothwendig ſey, daß in der vorigen Verfaſſung 
den teutſchen Unterthanen gewiſſe Rechte zugeſichert gewe⸗ 
ſen; in den letztern Zeiten aber in einzelnen 
Staaten folhe Bedrüdungen eingetreten 


*) Man vergl. auch die baierifche Erklärung über dieſen 
Venet oben in dem zweiten Protocoll, $.4, Num. 2. 
Anuı. d. H. 


r A “ — r u. u u — = 
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feyen, wider welde die Unterthanen in der 
Bufunft nothwendig gefihert werden müßten, 
iole, bein . B. in-einigen Staaten die Verfügung ges 
offen Tr daß die Beguiterten „einen. Theil des 
‚In der Feſiden zubringen ſollten, welcher Zwang 
5* fogar über. die Gremen der Möglich» 
* Felt binausgehe, wie j. B. feine Familie in fünf vers 
Tchiedenen Staaten poffeffionixt. fey. gleichtwohl. fein 
Menſch fich verpielfältigen koͤnne, um jenen Anfinnen in 
diefen verfhiedenen Staaten Genüge zu leiſten. 


ur je 
Der Herr Fuͤrſt, Stagtsfangler, von Hardenberg 
trug ſodann darauf an, daß jur Erörterung der Vuncte, 
weiche die Klnftige Militär Berfaffyng. in Teutfdhs 
Hand betreffen, ein eigenes Com its ſachkundiger Maͤn⸗ 
ner niedergefege" Werden möge, welches fich jebuch nur 
mit ‚den von dem jetzlgen Comits zu feiner Erörterung: 
vorgeſtellten Vuneten zit beſchaͤftigen habe. a 
Dieſer Verſchlag wurde allgemein gebilligt. 
Dar jedoch ber Here Fuͤrſt von Wrede darauf aufmerk⸗ 
fam machte, daß vor Nicderfegung dieſes Eomits es 
nothwendig ſeyn werde, erſt die Deliberations Ge⸗ 
genftände feſtzuſetzen, womit daſſelbe ſich zu beſchaͤfti⸗ 
gen haben wuͤrde; ſo ward der Herr Fuͤrſt von Wrede 
erſucht, die Puncte zu entwerfen, und fie in ber n 
fen auf morgen Abend um 8 Uhr beliebten Situm 
vorlegen. : ö b 
Womit das gegenwärtige Protocol befchloffek wurde.” 
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Anlage A. 

St eine koͤniglich wirtembergifbe Note, worin die 
fir den Herrn Staatsminifter Sehen. von Linden 
ausgeſtellte Vollmacht, auf den Einiglich-mirs 
tembergifdien Herrn Staatsminifter Grafen von 
Winzingerode, als erfien Bevollmächtigten, aus⸗ 
gedehnt wird. 


(Die Vollmacht ward, laut des achten Protocolls vom 3. ne. 
1814, jurüdgegeben.) 


Anlage DB. 


Erflärung 
des Königlich baierifchen Deren Bevollmächtigten, 
über die zwoͤlf Deliberations Puncte. | 


. Dee königlich. baierifche Bevollmaͤchtigte bat ſich 
beeilet, Er. Majeſtaͤt bem Könige, feinem allergnaͤdig⸗ 
fien Souverain, über jene Gegenflände, welche in ber. 
Eigung vom 16. Detober zur Sprache gekommen, unb 
vorzüglich das kaiſerlich⸗oͤ ſtre ichi ſcher und Königlich 
pseuffifher Eeits entworfene Project zu einer 
kuͤnftigen teutfhen Bundes verfaſſung betref⸗ 
fen, Vortrag zu erſtatten. 

Sr. Majeſtaͤt haben Ihrem Bevollmaͤchtigten ſchon 
fruͤher ſolche ausgedehnte Inſtructionen uͤber den Bei⸗ 
tritt zu einer, wie es Allerhoͤchſt Ihnen ſchien, zweck⸗ 
maͤſigen, ſowohl die Regenten, welche den kuͤnftigen teut⸗ 
ſchen Bundesſtaat bilden ſollen, als ihre Voͤlker befrie⸗ 
digenden Verfaſſung, gegeben, daß es Ihnen ſchmerzlich 
faͤllt, mehreren Puncten des in der Sitzung vom 16. 
vorgelegten Entwurfs nicht beitreten zu können. 

1) Bei dem Entwurf bes $. 1. wuͤnſchen Gr. Ma⸗ 
jeftät der König von Batern, daß der Ausbrud auf 
genommen werben möge: 


die Staaten Teutſchlands, mit Inbedriff Oeſtreichs 
aund Preuſſens, für: ihre hier, genannten Lande 
Yo mN= N.r) vereinigen ſich“. 

“0: 2) Bei dem $. a.,- too. die Worte, vorfommen * 
meiner & der verfaſſungsmaͤſigen Nechte jeder 
AÆlaſſe der. Nation, 4 komme zu erwähnen, daß dieſer 
Ausdruck zu Nas Ben, Auslegung Anlaß ge⸗ 


ben kann · 
MNote 60 
u 1 ehe andern Hand, 

Batern will Er. Majeftät glauben micht, Ihren Un⸗ 
feine Regie, terthanen, über die ſie unbe dingte, durch 
—— aͤltere und neuere Verträge anerfannte und ge» 
* er ficherte Negierungsrechte ausuͤben, das Ne ht 

einer Berufungamden Bundesrathı 
einraͤumen zu koͤnnen, nachdem die baterifche Regierung, 
die von hr niedergeſetzen Gerichtshoͤfe als die 
Stellen anerkennt, welche auch gegen fie felbft in 
Rechtsgegenſtaͤnden entfcheiden, und ihre Urtheile vollziehen 
können. Sie unterwirft ſich, wie fchon mehrere Fälle 
vorliegen, bem Ausſpruch ibres oberften Berichtde 
hofe, von die ſem kann keine Berufung mehe 
Rate finden. 

3) Unter Bezug auf bie. obige Erinnerung folat, 
daß das baieriſche Souvernement nicht geſinnet iſt, 
fi der Ausuͤbung irgend eines Negierungse 
rechtes zu begeben, welches ber Gr. Majefiät dem: 
Rbnig durch Die! weweften Verträge garantierten Souwve · 
reinetdt er md welches Baiern bisher vechtmäfig :, 


“or ee e man Hnislih.baterifher Seite 
ac ter'ide vollfonmen damit einverſtanden, eine fette 
aus den Muffhe Bundesnerfammlung, melde, 
—X au den Mächten des dermaligen ſich conſti⸗ 

tuisthabenden Husfchuffes beſehen daͤrfte, 
wi bilden, Ehe man ſich aber über bie ange⸗ 
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Wegen ber fragte Ausbildung eines ans ben 
Bilbune eines übrigen — BE fallen, 
wenrat)e, den zweiten Raths erklaͤrt, muß 
—— Errid man fid naͤhere Aufklaͤrung erbit⸗ 
zung über ib ten, welchen Zweck dieſer zweite 
"Math haben, und aus welchen er 
befieben foll.-- - - — J 
SBiu Sehe » ec? — der Koͤnig von Baiern 
und Preuſſen glaub, daß die zwei Stimmen, bie 
m ſowohl Deftreich ald Preuffen in dem 
3.7 Math ber fünf Kreis Oberſten fich vor 
zubehalten wuͤnſchen, Anlaß zu manchen kuͤnftigen Irrun⸗ 
gen geben koͤnnten. 

Ohne ſich dermalen uͤber die Wichtigkeit der 
Gruͤnde, welche die Herren Bevollmaͤchtigten dieſer bei- 
den Höfe in der Sitzung vom 16. dieſes vorzutragen 
die Guͤte hatten, ober in den Beweis ihrer Nichtwich⸗ 
tigkeit ſich einzulaffen, glaube man Einiglich-baterie 
ſcher Seits vorfchlagen zu müffen, bag jedem ber 
Kreis Oberſten gleiche Stimmen gu Theil werden follten.: 

Der Bundesrarh bilrfte vielleicht nicht darauf Ruͤck 
fiht nehmen, was Deftreih und Preuffen an’ 
Streitfräften zur Vertheidigung der Unabhängigkeit 
des teutfchen Bundes mehr ober weniger beitragen 
wollen. Baiern ift nad Deflreich und Preuffen ber 
mächtigfte teutfche Staat. Wollte man dag Marimum, ' 
was diefer zur Vertyeidigung der teutichen Unabhaͤn⸗ 
gigkeit beitragen fan, auch ale Maasſtab anfchen, 
wornach Defireich und Preuffen mit ihren Staates . 
kraͤfien dazu Leitragen follen, (indem beide letztere Mächte 
fo weit ruͤckwaͤrts liegende Staaten haben, daß ber teut⸗ 
(che Bundesſtaat folche nicht einmal wohlraͤthlich als bes. 
vonftändigenden Theil des teutfchen Bundeskoͤrpers an⸗ 
nehmen fan); fo wird aus ber Natur ber Gache auch 
ber Grund zu einer, von diefen beiden Höfen gewuͤnſch⸗ 
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ten Mehrheit der Stimmen zerfallen, twenn- auch die 
übrigen beiden Mitgliever des Bundes, ihrer geringen 
‚Streitträfe ungeachtet ; gleiche Stimmen erhalten. 
Es ſt von konſglich⸗ preufſiſche r Seite, zu Se 
‚geündung. bes von mehr gedachten beiden Hoͤfen geaͤuſſer- 
‚sen Wunſches, der. Satz aufgeſtellt worden, Oeſtreich und 
Vreuſſen concurriren mit einer groſſen Volksmenge, folge 
lich ee —* fe Om Streitlraͤften zur Bundesfache.ul 
woſatz richtig, fo wuͤrde ihm auch 
an ‚bie übrigen. zwei, Mitſtaͤnde in Anſpruch 
nehmen fönnen, um auch aus gleicher Urſache vor dieſen 
zwei Summen zu verlangen. Dermalen, wo es ſich 
davon handelt, von dem heiligen Grundſatze auszugehen, 
dem teutfchen, Baterlande Ruhe und Unabhängigkeit und 
Zufriedenheit der Voͤllet zu verſchaffen, birfte bei Bes 
gruͤndung des die teutfhen. Staaten vorfielleuden ober⸗ 
Ken Ausfchuffes, Alles vermieden werden, was auch nur 
vermeintliches Nebergetwicht, Neibung oder Migverftann 
veranlaſſen kaun. 

Aue den Morten; welche in demhe5. des Ent⸗ 
wurfs vom 2b. Oeteber, Lit. “A enthalten find, Frl 
Die Auslegung hergeleitet werden / daß bie den Ausfchuf 
md ' Bundesrat Stidenden-'Kinige fich des Nedr 
te$ begeben; Seſandte at:frenide Höfe zu 
ernenneh,. imd- von andern’ Höfen anjune 
mens ein Recht, welches: unmittelbar den koͤnigli— 
Besen anhängt, und nicht vergeben werden ‚Bann. =" 

Auch Hierin wuͤrde bie vonDerreich und Breufs 
fen gewilnfchte Stimmen Mehrheit ben Nbrigen ih 
Rinben nachteilig fenn 
u :6) Ueber sen $. 6. muß man fi) Kniglidy sie 
zifcher Seits eine nähere Aufttaͤrung erhitten, berißre 
jedoch ‚um Borbeigehen, daß man auch hierin auf den 
legten efigftan d und die Leßfallfigen jüngeren Alianze 
Verträge ſich beruft, umd von dem Stand der Dinges 
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zur Darfiellung der Nechtmäfigkeit bes Verfahrens des 
Comite’g, eine ſolche Erklärung abzugeben. 

Die übrigen Bevollmächtigten waren jedoch ein. 
ffimmmig der Meinung, daß, aus ben in ber zweiten 
Sitzung angeführten Gründen, die in Srage fichende Des 
cloration zu fufpendiren fey, zumal ed nicht wohl 
moͤglich fey, felbige fo zu rebigiren, daß der das 
burch beabfichtigte Zweck der Beruhigung der übrigen 
Staaten erreicht werben koͤnne, auch die Abfafjung diefer 
Declaration jest noch mehr bedenklich fey, ald wem fie 
gleich nad) ber erften Sigung erlajfen worden wäre. 


Es ward daher per majora befchloffen, daß 
es bei dem in der zweiten Sitzung gefaßten Beſchluß zu 
belaſſen ſey; wobei jedoch der Herr Fuͤrſt von Metter 
nich ſich aucdruͤcklich die Befugniß vorbehielt, nach 
Maasgabe der Umſtaͤnde in der Folge wiederum zu der 
Propoſition einer ſolchen Erklaͤrung zuruͤkzugehen. 


3. 

Nachdem hierauf zur Diſcuſſion der, nach Maas⸗ 
gabe der vorigen Sitzung, den Herren Bevollmaͤchtigten 
nitgetheilten zwoͤlf Deliberations Puncte geſchritten werden 
ſollꝛe, übergab zuvoͤrderſt der Herr Fuͤrſt von Wrede 
Namens des koͤniglch⸗bauie riſchen Hofes eine ſchrift⸗ 
liche Erklärung (Anlage B.) über dieſe Puncte, 
welche verleſen, und dabei verabredet wurde, daß nicht 
nur dieſe den übrigen Bevollmaͤchtigten in Abſchrift mit⸗ 
getheilt werden ſolle, um daruͤber in der naͤchſten 
Sitzung Punct fuͤr Punct deliberiren zu koͤnnen, ſondern 
auch, daß überhaupt, wenn in ber Folge :bergleichen 
fchriftliche Erklärungen abzugeben ſeyn wuͤrden, ſel⸗ 
bige fofort nach ihrer Abfaffung den Bevollmächtigten In 
Abſchrift mitzneheilen feyen, damit biefe in der folgenden 
Sitzung -defto beſſer auf bie Diſcuſſion verbe reitet ſeyn 
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Obwohl ſolchergeſtalt die nähere Difeuffion der ein, - 
gelten Puncte anf die naͤgſte Situng verſchoben ward, 
ſo tam doch beit Borlefüng der koͤnigl. baieriſchen Erkld- 
zung ad punctum- 8. inderſonderheit die Frage zur 
Sprader wie ferne denen Staaten Teutſchlands, 
welche hicht zugleih auswärtige Maͤcht e 
heyon, das Recht beſchraͤnkt werden inne, oh ne 
Bufimmungbes Bundes, ud ſelbſt ohne vorhe⸗ 
tige Anzelge beibemfelben, mit auswärtigen 
Mächten — Und insbeſondere mit Preuffen 
md Deftreih, Bündniffe mund Subfidien 
Tractate in Hinſicht eines Kriege, an welchem noch 
ber Bund keinen Antheil nehme, zu fchlieffen? 
Und. bemerkt der Here Fuͤrſt Wrede dabei, daß wenn 
gleich der Satz undenklich angegeben‘ werde, dag bie 
Gtaaten des Bundes gegen einander Kriege 
au: fähren:befugt ſeyen, gleichwohl bei der Frage! wie 
fer ein Bundesſtaat in Hinſicht der auswärtigen 
Waͤchte das Recht des Kriegs und der Buͤndniſfo 
haben muͤſſe? nothwendig auf die geographäſche 
Las e eines jeden Staates Ruͤckſicht genommen,, und ihm 
nicht zugemuthet werden. muͤſſe, ſolche Verpflichtungen 
einzugehen, die er: nachmals, ohne Verletzung ſeiner 
Vflichten gegen feinen eigenen Staat; aicht erfuͤllen könne: 
Mad) der befondern Lage Baierns ſey ed gedent⸗ 
ine, daß, wenn z. B. Frankreich und Oeſtreich in Ian 
bien einen Krieg füheen, an dem mithin der Bunb. 
nicht verpflichtet ſey Theil zu nehmen, gleichwohl Batzru- 
dem’ Kriegstheater fo nahe komme, daß es ſich nicht nur 
genoͤthiget fehen wuͤrde, feine Truppen zur Formirung eis. 
nes Eordons peſanmen gu ziehen, ſondern ihm auch frei’ 
ſtehen müfle ¶ Oeſtreich zu · Hulfe zu Kommen, ohne erſt 
dießfalls die Zuſtiumung des Bundes Linzuholen, welches 
theils wegen des Zeitverluſtes, theils wegen ber als 
mbglich gedenlbaren Weigerung der Bufkumnur bes: Bun, 
des, uuthunlich ſeyn würdb · 





Es wilede diefe Befchränfung auch in politifch - mos 
ralifher Hinficht die üble Folge haben, daß die bloß in 
Teutſchland poſſeſſonirten Staaten dadurch an Ach 
tung und Wichtigkeit bei den auswärtigen 
verisren, wenn diefe, indbefondere auch Deftreich und 
Dreuffen, müßten, daß fie in den Kriegen, die fie als 
Preuſſen, oder als Deftreich führten, feine Huülfe von 
. den einzelnen Staaten, fonbern allein von dem ganzen 
Bunde, oder mit beffen Zuftimmung erwarten fdnnten. 

Die Bevollmäctigten von Oeſtreich, Preuffen 
und Hannover, erklären hierauf einflimmig, wie 
fie es für durchaus noth wendig gu Erreichung dei 
Zweckes bes Bundes anfehen, auf dem Grunbfaß zu bes 
fichen, daf bie bloß teutfhen Bundesſtaaten ohne 
Zuftimmung dee Bundes feinen Theil an Kriegen 
mit Austärtigen nehmen, und feine Bändniffe einge⸗ 
ben koͤnnten. Nur daburch laffe ſich ber große, und fiir 
bie Dauer der Ruhe Teuſchlands fo weſentliche Zweck 
erreichen, daß Teutfchland ale eine geoffe, zwiſchen Frank⸗ 
geich auf der einen, und Rußland auf der andern Geite 
gelegene Etaatengefehfchaft nicht durch die Handlungen 
einzelner Mitglicder gefährdet, in Kriege verflochten, unb 
der Wohlthat einer allgemeinen für Europa fo wichtigen 
Neutralität beraubt werde, und nachher Teutfche gegen“ 
Teutfche zu fechten kaͤmen, welches leßtere der Fall ſeyn 
wilrde, wenn z. 3. in Kriegen zwiſchen Frankreich ımb 
Deftreich in Italien, ein Staat ſich mit dem erfleren,. 
ein anderer mit dem leßteren verbinden koͤnne. 

Man tverde die Moͤglichkeit nicht darthun koͤnnen, 
daß ber Vund bauerhaft befichen koͤnne, wenn jener 
Srundſatz, der aus den Begriffen einer Gocietät flieſſe, 
nicht aufrecht erhalten werde, ba alsdann bei einem jeden 
Krieg ausmwärtiger Mächte der Bund Gefahr laufe, come 
promittirt zu werden, und der koͤniglichhannoͤveriſche 
Bevollmaͤchtigte erklärte infonderheit Dabei, daß, obgleich 
Hannover nach feinen Berhälmiffen mit England am 
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[% in den Ball kommen koͤnnte, von dieſem zu 
aufgefordert zu werden, man gleichwohl be⸗ 
zeit fe, auf alle Schileſung ſolchet Vundniſſe ohne 
Verzicht gun leiſten, wenn ein 
auch von den Übrigen bloß Teutfchen Staaten gem, 
ey und dadurch den Fremden: Mächten der Vorwaud 
werde / teuffche Staaten darum feindlich zu bes 
—— den Beinden befinden Veifiand * 
ſtet A a 
Es ſey auch wich abzuſehen, deß dadurch —— 
einem Staate ein wahrhafter Nachtheil entftehe; denn mas) 
3) den Fall einer wahren Noth we hr betreffe, ſo fi) 
es die Abſicht nicht, einem Staat das Recht zu ben, 
fehränfen , feine Truppen zuſammen zu ziehen, um die, 
Neutralität feines Landes zu behaupten, oder 
in elligen Fällen, zum Schuse feiner eigenem 
Staaten, ſich der Selbfthülfe: gegen Auswärtige, 
‚zu bedienen. ’ 
2)1SeH in allen den Fällen ,ı wo yein Bimdesfaat: 
von Auswärtigen mit Feindfeligfeiten bedrohet 
erde, der Bund verpfllch tetzubenfelben zu ſchuͤtzen, 
und habe man nichts dagegen. daß dieſe Verpflichtung 
ſo ferne tie ‚möglich in der Vundes dete ausgedrückt, 
„wer 
3) Sey auch Überhaupt ‚nicht dabon die, Rede, den 
—8 das. Recht ju nehmen, ihre Truppen, 
ſie es für gut ſinden, in ihrem-Lande zuſammen 
Au ziehen, oder ihnen bag Necht des Kriege s gegen 
Ausmwärtige zu entziehen, Sondern. nur die, Auge, 
Aäbung des leßtern, an die Zufiimmung bes Bun⸗ 
des zu Fmüpfen, welches aus den weſentlichen Be⸗ 
griffen einer Societaͤt fließe. 

Da indeffen der Heer Fuͤrſt von Wrede, ohne das 
Gewicht jener Grinde in Abrede zu ftellen, zu erfennen 
gab, daß er vor der Hand im jenen Grundfag nicht ein« 
Rimmen koͤnne, auch zweifeln muͤſſe, daß felbiger in 
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dem Maaſe von. feinem Souverain Werbe angensummen 
werben, wenn nicht ſolche Modificationen babei ein⸗ 
treten, welche die Localität ber baierifhen Staa⸗ 
ten nothwenbig mache, fo wurde berfelbe aufgefordert, 
gegen bie. mächfte Sitzung einen Entwurf gu einer. 
Kedaction zu machen, welche obne ber Erreichung 
des Hauptzweckes bed Bundes -enfgegenzufiehen, ſolche 
Modificationen euthalte, die felbige Baiern und den uͤbri⸗ 
gen Staaten annehmlich machen Einnten, und dag Inter⸗ 
efie des Ganzen mit dem Sintereffe des einzelnen. Sheis s 
les vereinigten. 


Baron von Linden erinnerte noch insbefondere, 
daß, wenn auch bei eintretender naher Gefahr, das 
Recht der Selbſthuͤlfe einem feden Staat verbleibe, 
auch ausdrücklich verclaufulirt werde, daß in ſolchen 
Fällen der Bund die fiuenge Verbindlichkeit Habe, den 
einzelnen Bundesſtaaten beizuſtehen, gleich 
wohl auch in Hinfiht entfernterer Gefahren, fi 
der Souverain nicht fo koͤnne die Hände binden Jaffen, - 
daß er die Ausübung des Rechts bed Krieges und ber 
Buͤndniſſe der Zuſtimmung des Vundes unterwerfe. 


Zei Gelegenheit der in’ der vorgelefenen wirtem« 
bergifhen Erklärung (Anlage C) enthaltenen Aeırfs 
ferung, wider bie Nothwendigkeit der Feſtſetzung der 
Rechte der unterthanen der teutſchen Nation*), 
gab der Herr Firft von Metternich zu erfennen, bag 
gleihmohl eine ſolche Feſtſetzung f chlechterdings 
nothwendig ſey, daß in der vorigen Verfaſſung 
ben teutſchen Unterthanen gewiſſe Mechte zugefichert gewe⸗ 
ſen; in den letztern Zeiten aber in einzelnen 
Staaten ſolche Bedrädungen eingetreten 


*) Man vergl. auch bie baierifche Erklärung über biefen 
unet oben in dem zweiten Protocol, 8. 4, Num. 2 
Anm. d. H. 
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feyen, wider welche die Unterthanen in der 

Zut unft ——— gefihert werden muͤß ten, 

ie. denn 4.2. in-einigen Staaten bie Verfügung ge⸗ 

— daß bie Beguterten einen Theil des 

————— ſollten, welcher Zwang 

jälten ſogar über die Grenzen der Möglich» 

—— wie 3: ©. feine Familie in fünf ver. 

en Staaten poſſeſſionirt ſey, gleichwohl. kein 

Fr fich vernielfältigen könne, um jenem Anfinnen in 
biefen une Staaten Genüge zu leiſten. 


ic # 

Der Herr hr, Siagelauiler von Hardenberg 
trug fodann darauf an, daß jur Erörterung der Puncte, 
weiche die Hnftige Militär Verfafſung in Teutfehe 
land beteeffeh, ein eigenes Comits ſachkundiger Maͤn⸗ 
wer niedergefetze erben möge, welches ſich jeboch nur 
wit: den von dem jetzlgen Eomitd zu feiner Erörterung: 
vorgeſtellten Vuneten zu beſchaͤftigen habe. 

Diefer Vorſchlag wurde allgemein gebitlige 
Dar jedoch ber Here Fuͤrſt von Wrede barauf äufmerk- 
-fam machte, daß vor Niederfegung dieſes Eomits es 
morhrenbig ſeyn werde, erſt die Deliberationg@es 
genftände feſtzuſetzen, womit daſſelbe ſich zu befchäftte 
gen haden wuͤrde; fo ward der Here Fuͤrſt von Wrede: 
erſucht, die Punete zu enttverfen,. und fie in ber ndife 

fen auf morgen Abend um 8 uhr beliebten Situn 
—— 

Womit das gegenwaͤrtige Protweovl beſchloſſen wurde. 


— 
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| Anlage A. 

Iſt eine koͤniglich wirtembergiſche Note, worin die 
für den Herrn Staatsminiſter Sehen. von Finden 
ausgeſtellte Vollmacht, auf den koͤniglich⸗wir⸗ 
tembergifhen Herrn Staatsminiſter Grafen vom 
Winzingerode, als erfien Bevollmächtigten, auge 
getehnt wird. 

(Die Vollmacht ward, laut des achten Protocods vom 3. Neu. 

1814, jurüdgegeben.) | 


Anlage DB. 


Erflärung _ 


des koͤniglich „baieri ſch en Herrn Bevollmächtigten, 
über die zwölf Deliberations Puncte. | 


. Der königlich» baierifche Bevollmaͤchtigte hat ſich 
heeilet, Br. Majeſtaͤt dem Könige, feinem allergnäbige 
fien Souverain, über jene Gegenflände, welche in ber. 
Eigung vom 16. October zur Sprache gekommen, und 
vorzüglich das Faiferlih- Sftreihifcher und koͤniglich⸗ 
preuffifher Eeits entworfene Project gu einer 
tünftigen teutfhen Bundesverfaffung betrefr 
fen, Vortrag zu erflatten. 

Sr. Majeftät haben Ihrem Bevollmächtigten ſchon 
früher folche ausgebehnte Inſtructionen über den Bei⸗ 
tritt zu einer, tie es Allerhoͤchſt Ihnen fchien, zweck⸗ 
mäfigen, ſowohl die Negenten, welche den künftigen teut⸗ 
(hen Bundesſtaat bilden follen, ald ihre Voͤlker befrie- 
digenden Verfaffung, gegeben, daß es Ahnen ſchmerzlich 
fällt, mehreren Puncten des in der Sigung vom ı6. 
vorgelegten Entwurfs nicht beitreten zu können. 

1) Bei dem Entwurf des $. 1. wuͤnſchen Gr. Ma⸗ 

jeftät der König von Batern, daß der Ausdruck aufe 
genommen werden möge: 


NEE... .... en LE ee en 


gr 


u die Staaten. Teutſchlands, mit: Inbedriff Oeſtreichs 
rund Preuſſens, für. ihre bier. genannten Lande: 
N N. 7 vereinigen ſich “. 

2), Bei dent $. 2., Mo. die Worte öokfömmen z 
— Sicherung der verfaſſungsmaͤſigen Rechte jeder 
„Claffe der Nation,’ kommt zu erwaͤhnen, daß bieſer 
Ausdruck zu einer — Auslegung Anlaß ge · 
ben tann .. 

ums n orte 0 

* einer andern Hand, 
Saiem Sr. Majeſtaͤt glauben nicht, Ihren Une 
feine el) terthanen, über die ſie unbedingte ‚durch 
— ältere und neuere Verträge anerfannte und ges 
et % ſicherte Regierungsrechte ausilben, das Mech 
einer Berufung amden Dundesrath 
einräumen zu können, nachdem die baterifche Regierung 
die von hr niedergeſetzen Gerichtshsfe als die. 
Stellen anerkennt, welche auch gegen fie ſelbſt in 
Nechtsgegenfänden entfcheiden, und ihre Urtheile vollziehen 
können. "Sie unterwirft fich, wie ſchon mehrere Fälle, 
vorliegen, bem Ausſpruch ihres oberfien-Gcrichtds 
hofs, von diefem kann Feine Berufung mehr: 

ſtatt finden. 

3) Unter Bezug auf bie. obige Erinnerung ſolgt 
daß das baieriſche Gouvernement nicht geſinnet iſt, 
fi der Ausuͤbung irgend eines Negierungse 
rehtes zu begeben, welches ber Gr. Majeflät dem. 
Rönig wurd, die neueſten Verträge garantirten Souve ⸗ 
zainetät anhängt rund welches Baiern bisher rechtmaͤſig 
ausgeäßt Hat. 

wen » In man koͤniglich⸗ baierifher Seits 
a fen lie volltonmen damit einverflanden, eine tete 
ans ben harfse Bundesverfammlung, welhe, 
aqhten bee aus den Mächten des dermaligen fich conftie - 

euirt habenden Ausfchaffes beſtehen duͤrfte, 
zu bilden. Ehe man ſich aber über bie ange⸗ 
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Mesen ber fragte Ausbildung eines ang den 
@ildune Hi übrigen me PER fellen- 
“enratde, den zweiten Mathe erklaͤrt, muß 
— * ſich naͤhere Aufklaͤrung erbit— 
zung über ib ten, welchen Zweck diefer weite 
"Math haben, und aus welhen er 
befieben foll.-- : - - — I 
Will Ocſtreich 5) Ser Mojeftät der König von Baiern 
u ulen glaub, daß die zwei Stimmen, die 
me einzdungen, ſowohl Oeftreich als Preuffen in dem 

77 Math der fünf Kreis Oberſten fich vors 
zubehalten wuͤnſchen, Anlaß zu manchen kuͤnftigen Irrun⸗ 
gen geben koͤnnten. 

Ohne ſich dermalen über die Wichtigkeit der 
Gruͤnde, welche bie Herren Bevollmächtigten diefer beis 
den Höfe in der Sitzung “om 16. diefed vorzutragen 
die Site hatten, ober in den Beweis ihrer Nichtwich⸗ 
tigkeit fich einzulaſſen, glaube man koͤniglich⸗bauer i⸗ 
ſcher Seits vorſchlagen zu muͤſſen, daß je dem der 
KreisOberſten gleiche Stimmen zu Theil werden ſollten. 

Der Bundesraih duͤrfte vieleicht nicht darauf Nick 
fücht ‚nehmen, was Deftreih und Preuffen an 
Streitträften zur Vertheidigung der Unabhängigkeit 
des teutfchen Bundes mehr ober weniger beitragen 
wollen. Baiern iſt nach Deftreich und Preuffen ber 
mächtigfte teutfche Staat. Wollte man das Marimum,' 
was dieſer zur Wertheidigung ber teutfchen Unabhaͤn⸗ 
gigfeit beitragen fan, auch als Maasſtab anfchen, 
wornah Defireich und Preuffen mit ihren Staatde . 
kraͤften dazu beitragen follen, (indem beide letztere Mächte 
fo weit ruͤckwaͤrts liegende Staaten haben, daß der teut- 
ſche Bundesſtaat folche nicht einmal wohlraͤthlich als bes 
velftändigenden Theil des teutfchen Bundeskoͤrpers an⸗ 
nehmen fan); fo wird aus ber Natur ber Gache auch 
ber Grund zu einer, von dieſen beiden Höfen gewuͤnſch⸗ 
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ten Mepeheibäber Stimmen‘ zerfallen, menn- auch die 
übrigen beiden Mitglieder des Buntes, ihrer geringen 
Steeitträfe ungeachtet ; gleiche Stimmen erhalfen. 
Es iſt von koniglich⸗ preufſiſcher Seite, zu Be⸗ 
‚geindung. bes von mehr gedachten beiden Hoͤfen geaͤuſſer⸗ 
sen Wunſches, der, Satz aufgeſtellt worden, Oeſtreich und 
Vreuſſen concurriren mit einer groſſen Volksmenge, folg⸗ 
lich mit groſſen Streitkräften zur Bundesſache. 
AR. dieſer Grumdfas richtig, fo würde ihm auch 

Baker, gegen die-ubrigen zwei, Mitlände in Anfpruch 
nehmen fSunen ‚m auch aus gleicher Urſache vor dieſen 
zwei Stimmen zu verlangen. , Dermalen, wo es ſich 
davon handelt, von dem heiligen Grundfage auszugehen, 
dem teutfchen. Baterlande Ruhe und Unabhängigkeit und 
Zufriedenheit ders Wölfer zu verſchaffen, dürfte „bei Ber 
grindung des die teutſchen Staaten vorfiellenden ober⸗ 
Ken Ausfchuffes, Alles vermieden werden, ta auch nur 
Hermeintliches Nebergewicht, Neibung oder Migverfland 
veranlaſſen kann. 
Ausẽ den Worten, welche in — des Ent⸗ 
wurfs vom 26. Detober, Lit. Ay“ allen find, Köck 
Die Auslegung hergeleitet werden / daß die den Ausfchu® 
md. Bundesrach blldenden · Koͤnige ſich des Rech⸗ 
tes begeben; Seſandte an:frenide Höfe zu 
ernennen, und von andern Höͤfen anzune 
wen; ein Recht, welches unmitteldar den kuntalich 
Besten anhängt, und nicht vergeben werben kann. 

Auch hierin wuͤrde die von Oeſtre ich — 
fen gerilnfchte Stimmen Mehrheit ben Nbrigen wit 
ſtaͤnden nachtpeilig feym 

6) Ueber sen $. 6. muß man ſich Kniglidy sie 
r iſcher Seits eine nähere Aufktaͤrung erhitten, beruͤhrt 
jedoch in Vorbeigehen, daß man auch hierin auf dem 
legten Beſitz ſta n d und die deßfallſigen jüngeren Aline 
Vertraͤge ſich beruft, und von dem Stand der Dinge⸗ 
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Diefe Idee iſt noch zur Zeit die einzige des in Fra⸗ 
ge befangenen Auffages, auf die man dermalen eingehen 
kanu. 

Dabei kaun man ben Wunſch nicht unterdruͤcken, 
daß aud) die übrigen Vorfchläge dem Hauptzweck ange» 
paßt, und darnach bie Berathungen beflimmt werden 
mögen. 

Sm Allgemeinen kann hiebei die Bemerkung nich 
übergangen werben, daß die in dem vorgelegten Project 
dem Hauptzweck fremden $$. die Frage zu crregen im 
Galle find: worauf bdiefelben abzwecken? und ob dadurch 
nicht die Souveränetät mehr befchränft werde, als ber 
Hauptziwedt erfodert? 

&o fern ingwifchen der genannte Enttourf als allges 
meiner Leitfaden der begonnenen Beſprechungen erklärt 
wurde, möchte der königliche Bevollmaͤchtigte nicht damit 
zurücbleiben, zu moͤglichſter Beförderung der Berathun⸗ 
gen ımd weiteren Erdrterungen, einftweilen über einen 
dder andern Punct, fo meit cd bie Allgemeinheit des 
Plans möglich macht, feine Anficht mit dem in der Nas 
tur der Sache liegenden Vorbehalt zu duffern, daß ihm 
hoch unbenommen bliebe, alle dergleichen dermalen nur 
Über abgefonberte Puncte zu geben moͤgliche Acnfferungen 
feiner Zeit, und wenn die zu erwartenden weiteren 
Ersrterungen cine Weberficht über das Ganze 
und denZuſſammenhang und Verbindung ſeiner 
eingelnenTheile verſchaffen wuͤrden, alle als dann 
raͤthlich und zweckmaͤſig findenden Abaͤnderungen und Mo⸗ 
vificationen ſolcher vorläufigen Bemerkungen nachzutragen, 
dergleichen er nur einige mittheile. 

Bemerfungen 
über den ale Leitfaden der Verfammlung 
mitgetheilten Entwurf. 

Ad ı. Die Theilnahme Deftzeihs und Preuf- 
(end am teutfchen Bunde, möchte durch Bezeichnung dee 
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dazu beftin en genau auszudruͤcken, 
und allenfalls darauf Rück ht zu nehmen ſeyn, daß von 
jedem derſelben mur eine der Bevoͤllerung der „üb gen 
Kreife gleichfommende Volt smienge hiezu beige zogen werte. 

Ada. Der Ausdr ich: „innere Sicherheit 
nber verfaffungsmäfigenHedte jederClaffe 
nder Nation’, welche als zweiter Zweck des Bundes 
gegeben wird, bedarf nocı einer ausführlichern und be> 
ſtimmtern Erklärung, indı 

a) dasjenige, was unter verfaffungsmäfigen Nech⸗ 
ten verftanden wird, erfi noch an die Hand geben muß, 
ob und wie weit dieſer zweite Zweck des Bundes mit 
dem: erſten und Hauptzweck in Verbindung koͤmmt, und 
ſodann am paffendften ausgedrückt werden kann. 

Diefe Erklärung wuͤrde noch 
b) befonders auch die Worte „Claffen” und 
„Nation“ erläutern, indem der genannte erſte Zweck 
des Bundes ohnehin gegen bie ſcheinbar im Ausdruck 
liegende Abſicht fpricht, aus verfchiedenen Välkerfchaften, 
z. B. Preuffen und Baiern, fo zu fagen eine Nation 
ſchaffen zu wollen. 

Ad 3. Wollen unter dem Ausdruck „Regie 
„rungsrechte“ ohne Zweifel Souverainetät 
Rechte verftanden werden , da jedoch beide nicht yleichlaus 
tend, fondern die Negierunggrechte vielmehr als Ausflug 
der Souverainetätsfechte zu betrachten find, fo möchte 
der Ausdrud Dberherrfchaft, Unabhängigkeit, 
beſtimmter, auf jeden Fall bei künftiger Nedaction eines 
Entwurfs aber zweckmaͤſiger ſeyn, zu bemerken, daß uns 
ter dem getwählten Ausdruck bie fonft mit dem Worte 
Souverainetaͤts Rechte bezeichneten Rechte verftanden 
werden, indem Ge. koͤnigliche Majeftät ſich volllommen 
überzeugt halten, daß an feine Schmälerung oder 
Befchraͤnkung der Allerhoͤchſt Denſel ben bis jegt 

Aeten d. Cons. ll. Bd 1. Heft. 7 
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gugefiandenen, aufTractaten und Anerfenntnifien bes 
ruhendenSouverainetaͤts Rechtegedacht wuͤrde. 
Ad 4. Was Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt fruͤher von 
dieſem Plan im Allgemeinen bekannt worden war, ſcheint 
hier nicht nach ſeinem ganzen Umfange zum Grunde zu 
liegen. | 
So wenig indefien gegen bie u 
ad a erwähnte Eintbeilung inKreiſe, an und 
‚ für ſich etwas zu erinnern iſt; fo dürfte doch bei näherer 
Beftimmung derfelben fehr darauf zu fehen feyn, daß mit 
derſelben nicht die Geb rechen ber ehemaligen teutfchen . 
Reichsderfaſſung wieder herbeigeführt werden, der man 
fih hier nähert. Gegen die vielen erfahrnen Nachtheile 
diefer Verfaſſung, wuͤrde man auch, nur dadurch fich 
fchügen, daß dem | 
| ad b beftimmten Einfluß der KreisOberſten, 
‚eine die ausübende Gewalt in jedem Kreis vereinigende 
Wirkſamkeit gegeben mwirb. 

Gegen den Regreß an den Bund felbfi, wenn 
einer oder der andere der KreisOberſten feine Gewalt zu 
fehr auszudehnen verfuchte, ift an fich nichts einzuwen⸗ 
den, wenn nicht durch die in dem folgenden Artikel feſt⸗ 
gefegteungleichheit ber Stimmen manche Bedenk⸗ 
lichfeiten in der Anmendung entftehen koͤnnten. 

Diefen ſowohl, ale der Möglichkeit einer zweck⸗ 
mwidrigen Eimmifchung des Bundes, in den Diffidien ber 
Kreis Oberſten und Übrigen Stände, zu begegnen, würde 
daher, zugleich mit den nähern Beflimmungen jener 
' Kreiseintheilung, einer ber erflen weitern Berathungs⸗ 
Gegenſtaͤnde feyn. | ——— 

Ohne Diſceptationen uͤber bloſſe Worte herbeifuͤhren 
zu wollen, ſcheint auch die Benennung „Kreis O ber⸗ 
sten’, der ehemals berfömmlichen Benennung Kreid« 
Directoten um fo mehr weichen zu müffen, alg die 
erſtere nur ein Annerum ber letzteren mar. 

» I ’ J * 
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Ads. d Preuffeh find für bie 
gröffere Ausdehnung vom © ten, Ichen fie an dem 


Bund und deffen Laften Theil n, and) dadurch ent⸗ 
Tchädigt, daß fie als grı re taaten leichter und 
Sfterin ben Fall fommen, die uͤbrigen Bunde sſtaa⸗ 
tem zur Theilnabme c einem fie treffenden 
Kriegzuveranbaffer In ſofern moͤchte es faum 
ganz befriedigend feyn, dem aus Verdoppellung ihrer 
Stimme entfiehenden Miß :rhältniß dadurch zu bes 
gegnen, daß fie am Bund, wie ad ı vorgefchlagen mors 
den, nur mit einer den übrigen gleichfommenden Volks, 
zahl Theil nehmen, und dagegen auch nür einfadhe 
Stimmen führen. 

Wenn indeffen gegen die Bahl der Kreife zu 
fieben, und ihre Vertheilung unter die fünf angefes 
henſten Souveraine nichts eingemenbet wird, fo fcheint 
doch die beftändige Anwendung einer gedoppelten Abſtim⸗ 
mung bei Deftreich und Preuffen, für die mit ein; 
zelnen Stimmen begabten, Baiern, Wirtemberg und 
Hannover, zu einer fo nachtheiligen Stimmen Mehrheit, 
und daraus entfiehenden Nachfekung und Unterordnung” 


führen gu miffen, daß ber Wunſch entfiehen muß, dieſem 


ſelbſt für bloß mögliche Fälle abzuhelfen. 


Sollte hiezu das oben Vorgefchlagene nicht pafs, 
fend gefunden werden, fo wäre vieleicht als ein Aus⸗ 


tunftsmittel anzunehmen, wenn in allen Fällen, wo 
Deftreich und Preuffen auf der einen Seite, und 
die dreiandernalg diffentirend auf der andern 
Seite fi) befirden, letztere zufammen eine Überzaͤh⸗ 
lige Etimme erhielten, r I zu begegnen Vorfchläge 


zu erwarten fiehen. Die ı 5. lit. a angegebenen Ge⸗ 


genftände, als ausuͤbend , Vertretung gegen 
Auswärtige, Entſcheidung Ü_ : Krieg und Frieden, duͤrf⸗ 
ten noch eine ausführlichere kimmung erwarten laffeny 
um fich darüber zu erkläre 
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‚. Ad 6. Wenn indeffen der Rath der Stände 
(wobei fich jedoch Se. Königliche Majeſtaͤt ausdruͤcklich 
den Befisftand, und den auf Verttägen beruhenden Stand 
der Dinge, von. dem AllerhoͤchſtDieſelben zurückzutreten 
nicht: geneigt feyn koͤnnen, vorbehalten) überhaupt ges 
nehmigt werden follte; To fcheint, ruͤckſichtlich alter umd 
neuerer Haͤuſer, die Bevoͤlkerung von 100,000 Seelen 
zu gering angenommen, und folde wenigfiens auf 
300,000 gefeßt werden gu müflen, ohne ad a noch zur 

Beit die Mobificationen näher zu kennen, unter welchen 
ber Entwurf diefen Rath der Stände an ſich und in Be⸗ 
giehung auf den Kath der KreisOberſten vorfchlägt, kann 
zwar zur Zeit die Unentbehrlichkeit derſelben nicht befrie⸗ 
digend beurtheilt werden, ſich aber ad b in Begiehung 
auf den Nugen eines die Verfaffung immermehr vor der 
gu firchenden Einfachheit und darauf beruhenden Echnelle 
kraft entfernenden. Stänberathg, auf die dem Kath ber 

tände sugefchiebene in zwei Kammern zu behandelnde 
Beftinimung ber gefeggebenden Gewalt, und ber 
allg emeinen, auf innere Wohlfahrt gerichteten An⸗ 
srbnungen, dürfte überhaupt, und wenn auch ein fol« 
cher Rath befichen folte, fo unbedingt noch nicht ange⸗ 
nommen werden fönnen. 

Ad 7. Scheint mit Billigkeit der Turnus im 
Directorio erwartet werden zu koͤnnen. Das Directo⸗ 
sim im zweiten Rath, wenn folcher flatt findet, fcheint 
ebenfalls abmechfelnd, ben darin Sig habenden Kreig- 
Oberſten zuftehen zu müflen. 

. Add Ad a Müften die Mittel,  diefe Aufe 
träge zu beſorgen, und wie weit fich folche erſtrecken dürfe 
ten, genau beſtimmt werden. 

Im allgemeinen ift Über die Rubrik des 8. g bie 
Bemerkung zu machen, daß der Ausdruck „Geſchaͤfts!, 
als unpaffend, in Recht und Befugniß abzuändern 
fen. 
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Adc. Bedarf ausdruͤcklich einer beſtimmten Auds. 
führung, beſonders über den Ausdruck „Kreisweſen““. 

Add. Diefe Verfügung ſteht zu genau mit der 
Bildung einer jweiten Kammer in Vereinigung, um 
fi) hierüber, ehe bie er fie entfchieden, aud) ſelbſt modi⸗ 
fieirt äuffern zu koͤnnen. - ‘ 

Der Nachfat dieſes $. enthält mehrere Aufftel- 
Iumgeny welche, wie eben angeführt , noch auf nicht ge⸗ 
ebenen Beſtinmungen beruhen, fo, daß, bie ſolche 
fefigefett worden, nichts weiter hierüber geaͤuſſert wer⸗ 
der fann, 

Borbehalt des Ad 9. Der erfle $. beſchraͤnkt die 
Rechts Krieg echte der Souveraine, daß ihnen durch 
und Frieden iu denfelben nicht einmal bie Befugniſſe gu 
ſchlieſſen. verbleiben ſcheinen, welche die ehemaligen 
WahlCapitulationen der Kurfürfien beſtimmten. Um fo 
unverfennbarer ift e8, daß die Gelegenheit, den Bund 
in Privat Feh den Hineinzuziehen, moͤglichſt vermieden 
werden muß. So koͤnnte dieß etwa durch Renuncia— 
tionen auf die Beihuͤlfe des Bundes herbeigefuͤhrt 
werden, ohne deßhalb die Selbſtſtaͤndigkeit ber 
Staaten zu beeinträchtigen. . 

In Anfehung ber Theilnahme an auswärtigen 
Kriegen ber in dem Bund ſtehenden, zugleich auffer 
Teuiſchland Länder Befigenden Staaten, müßte wohl aus 
druͤcklich bedungen werden, daß demBunde nie eine 
Theilnahme anKriegen aufferhalbden®ren 
sen des Bundesſtaates zugemuthet werden darf, 
indem deſſen Beſtimmung ausdruͤcklich nur auf Sicher⸗ 
ſtellung der ihn ausmachenden Staaten gerichtet iſt. 

Ad 10. Der Anfang dieſes $. ſcheint mit allen 
Souverainetaͤts Rechten in einem folhen Widerſpruch zu 
ſtehen, daß, wenn auch gleich auf das Bekriegungsrecht 
unter den Mitgliedern des Bundes Verzicht geſchieht, 
dennoch die Nie derſetzung eines Tribunals, wel⸗ 


ches unter anderem Namen den Neichshofrath oder bag 
Kammergericht wieder herbeiführen mußte, nicht damit 
zu vereinigen wäre. 


Mag AuſtraͤgalGerichte betrifft; ſo waͤre ge⸗ 
gen dieſe nichts zu erinnern. 


Vorbehaltene Ad 11. Wenn die allgemeine Verbind⸗ 
—— lichkeit, jedem Staate des Bundes eine 
der tanbfände. ſtaͤndiſche Verfaffung zu geben, an- 

erkannt werben dürfte, fo fann doch bie 

Beftimmung eines Minimums, als bie Rechte eines 
jeden Landesherrnkraͤnkend, unmöglich zugelaſ⸗ 
fen werden, fonbern muß nothwendig bie Einleitung und 
Ausführung jedem Staate ſelbſt Überlaffen werben. 
Keine den Ad 12. Kann, in einem Staats ver⸗ 
——neiſ — trag, nie von Verhaͤltniſſen einzel— 
ertheilende Mer Unterthanen gegen Ihre resp. 
agemeine Staaten, zu denen fie "gehören, bie Rede 
Kechte. ſeyn, und muß alles dahin Abzielende noth⸗ 
wendig aus demſelben hinwegbleiben. 
Noch weniger möchten die angetragenen Erceptio« 
nen und verſchiedenen Handlungs weiſen, zu Gun⸗ 


fen einiger Mitglieder des Bundes, zugeſtanden wer 
den koͤnnen. 


uebtigens berufen fh Se. Komtgliche Arajefkt 
auf die, $. zu geſchehene Verwahrung. J 
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Rum. IV. 


# Prorocoli 
bom 22, October 1814. 

In Gegenwart der im dem erſten Protocoll benannten Bes 
vollmdhtigten, und des ad protocollum Num. 3 legitimirten 
Eöniglihswirtembersifhen Bevollmächtigten, 
Grafen von Winsingerode, 


1. 

In der. vom geftern auf heute verlegten Sigung, 
übergab zuvoͤrderſt der Herr Fürft von Wrede feinen® 
von ihmredigirten Entwurf der Gegenftände, woruͤber 
der Militaͤr Ausſchuß deliberiren folle, und ward bes 
f&hloffen, daß dieſer ad protocollum sub A gegebene 
Entwurf *), den Bevollmächtigten in Abfchrift mitges 
theilt werde, und fodann in einer folgenden Sitzung ſo⸗ 
wohl iiber diefen, als über die Frage bdeliberirt werden 
folle, ob diefer Militaͤt Ausſchuß ſchon jest zufammens 
kommen fol. \ 

2 ö 

Da auch der Herr Furt von Wrede, in Betreff 

des neunten Punctes der in der vorigen Sitzung vers 
Iefenen zwölf Puncte, bereits eine nacht raͤgl ich e Er⸗ 
klaͤrung cirkuliren laſſen, und jetzt (Anlage B) zu den 
Acten gab, ſo ward der Antrag des Herrn Fuͤrſten von 
Metternich beliebt, zuvor über dieſen Gegenſtand, und 
100 möglich über die Redaction des 9. 9, fich zu verſtaͤndigen. 
Nachdem hierauf die übergebene Erflärung ver⸗ 
lefen worden, gab der Herr Fuͤrſt von Wrede nochmalg 
zu erfennen, daß wenn der König, fein Herr, es feiner 
Lage nicht angemeffen fände, in den $. 9 ohne Reſtriction 
einzugehen, der Grund davon nicht in einer Abfich, 
zum Nachtheil des Bundes Krieg zu führem 


*) Beilage A au diefem Protocol. 
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gefucht werben muͤſſe, da derfelbe vielmehr mit eben fo 
reinen Abfichten, als Jeder ber Übrigen, in ben Bund 
eintreten wolle, auch wuͤnſche, von diefen Gefinnung 
Demeife gu geben; und fen es feine Forderung nicht, 
wider tag ntereffe des Bundes an einem Krieg Theil 
nehmen tu können; allein die Frage: ob dieſes Letztere 
ber Fall fey? könne dem Bunde n!cht anheim geſtellt 
werden, fondern müfle dem Staat ſelbſt zur Entfchei- 
dung überlaffen werden. Daß durch eine folche Theile 
nahme der Bund gefährdet werden koͤnne, fcy wahr, . 
„aber eben fo wahr fen es, daß es Kriege gebe, in welchen 
are nicht ber Fall fey; und wenn Preuffen und 
Deftreich, bei ihrem groffen, demnaͤchſt zu beflimmen- 
Sen Einfluß auf den Bund, diefen in Kriege ver- 
wideln kinnten, fo fey ed nothiwendig, daß Baiern 
cr dadurch, daß es die Befugniß behalte, ſich für den 
x .n oder ben andern Theil zu erfiären, ben Einftuß zu 
Zuͤhrung eines folhen Kriegs erfhweren finne, und 
es tchle an hinreichenden Gründen, um Einiglich-baicri- 
ſcher Seits diefem Recht zu entfagen, inbeffen Deftreich 
und Preuffen dieſes Recht ungefchmälert zu erlangen 
verlangien. 
Der Herr Fuͤrſt von Metternich erneuerte die in 
der vorigen Sitzung gethane Aeuſſerung, daß, da der 
Zweck ber gegenwärtigen Verſammlung die Schließung 
eines Bundes ſey, dieſer Societaͤts Vertrag aber nicht 
beſtehen koͤnne, wenn nicht eine Beſchraͤnkung einge⸗ 
Führe wuͤrde, welche die einzelnen Mitglieder verhindere, 
die Geſellſchaft in Gefahr zu feßen, derjenige, der, wie 
Baiern, den Zweck molle, auch die dazk nöthigen 
Mittel nicht verweigern koͤnne, um durch felbige den 
von Baiern nicht wider den Zweck gerichteten Zweifel zu 
heben. 
Da nun tm dem Verfolg der Diſcuſſion Oeſtreich 
erklaͤrte, daß es, um die Vortheile einleuchtender zu 
machen, welche den einzelnen Mitgliedern aus der von 
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ihnen begehrten Beſchraͤnkung erwuͤchſen, bereit ſey, ſich 
felb ſt denjenigen Beſchraͤnkungen zu unterwerfen, welche 
zu diefem Zwecke führten, und zu dem Ende zu erklaͤren, 
deß es nicht nur nie eine Verbindung mit einer 
auswärtigen Macht fchlieffen wolle, welche zum 
Bivedt habe, einen oder den andern Staat in Teu tſch⸗ 
Fand zu befriegen, ſondern auch in Anfehung allen 
Kriege, welche von ihm als Deftreich geführt 
werden, fich in biefelbe Kategorie einer jeden auswaͤrtigen 
Macht ftellen wolle, fo daß dem Bunde frei fiche, am 
einem folchen Kriege Theil zu nehmen, oder nicht; da die 
Königlich -premffifchen Bevollmächtigten auch erklärten, 
daß fie für Preuffen eben diefen von Deftreich geaͤuf⸗ 
ferten Grundfäßen beitreten; hingegen ber koͤniglich- 
wirtembergifche Here Bevollmächtigte erflärte ,: daß 
in Anfehung des in Frage fiehenden Punctes, feine In⸗ 
fiructionen denen des koͤniglich⸗baieriſchen Herrn Bevoll⸗ 
maͤchtigten gleich ſeyen, und er daher angewieſen ſey, ſich 
gegen dieſen Artikel, wie er ba liege, gu erklaͤren, daß 
aber die von dem Herrn Fuͤrſten von Metternich in der 
jetzigen Sitzung abgegebene Erklärung zu einer ncuen Res 
daction des in Frage ſtehenden Punctes Anlaß geben koͤnne; 
fo ward, auf den Vorſchlag des Heren Fuͤrſten Staates 
tanjlerd von Hardenberg, belieht, daß Deftreidy 
und Preuffen zuvoͤrderſt umtereinander über eine Ro— 
daction derjenigen Puncte fich vereinigen moͤchten, 
aus welchen erhelle, welhe®ortheilediefebeiden 
Staaten gegen bie Aufopferungen einzuräumen 
gedaͤchten, welche fie von den Ib rigen Staaten begehr⸗ 
ten, und ward big dahin die neue Redaction des in Frage: 
flehenden Punctes aufgefchoben. 


3. J 

Es ward hierauf zu Wiedervorleſung und Diſcuſſion 

der einzelnen zwoͤlf Deliberations Puncte, der 
Reihe nach, geſchritten. 
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, Ad ı erimerten Herr Fuͤrſt von Wrede, baf, ehe 
dieſer Artikel ale fanctionirt angefehen werben koͤnne, ed noth⸗ 
wendig fey, Diejenigen Staatennäher zu bezeichnen, 
mit welchen Deffreich und PBreuffem in den Bunb 
“0 treten gefonnen feyen. Es ſey oͤ ſtre ich i ſche r Seite 
auch WelſchTyrol und Kaͤrnthen mit genannt, gleichwohl 
fenen diefes ſolche Staaten, deren Zulaſſung, in militaͤri⸗ 
ſcher Dinficht, leicht Teutfchland in einen Krieg verwickeln 
koͤnnte, der dem teutfchen Intereſſe fremd fey, und es 
fey wichtig, nicht ſolche Staaten zuzulaſſen, weldye dem 
Bund gefährlich werden könnten ; fo wie auf der andern 
Seite e8 Staaten. gebe, deren Aufnabmne, wie bieß in 
Anſehung Echlefiend der Fall fen, wohl für dag Intereſſe 
des Bundes wichtig wären, aber deren Zuziehung wohl 
Preuſſen nicht zugeben wuͤrde. 

Die Einiglihpreuffifhen Herren Bevollmaͤch⸗ 
tigten aber etklaͤrten, auf den Grund des Protocolls der 
zeiten Sigung, daß es allerdings die Abſicht Preuſſens 
ſey, auch mit Schleſien inbenBund einzutre⸗ 
- ten; daß hingegen es ſchwer ſey, zum Voraus zu beſtim⸗ 
men, welche Staaten, wie dies von WelſchTyrol und 
Kärntben angeführt worden, dem Bund gefährlich 
ſeyen, und müffe ed bedenklich ſcheinen, aus einem teute - 
fd) en Bunde Staaten ausjufchlieffen,, die von jeher als 
teutfche Länder angeſehen worden. 

‚Da indeß über dieſen lebten Punct feine beſtimntte 
Entfchlieffung erfolgte, fo ward befchloffen, in dieſer 
Hinficht den Artifel ı zwar, jedoch nur mit Vorbehalt der 
Enumeration der in den Bund aufjunehmenden Staaten, 
anzunehmen. | 

Der Herr Graf von Winzingerobde erflärte, daß 
er diefen Artifel auch um desmwillen nicht annehmen koͤnne, 
weil darin, nach der neueflen Redaction, ber in ben 
Bund aufzunehmenden Fürften und Stände erwähnt wor⸗ 
ben, ba do, nad) der von ihm gefaß:en Anficht über den 
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Entwurf . . dee Bund nur aus den, 
das Comite bildenden, fl Fuͤr ſten beſtehen folle, bie 

‚ übrigen Staaten aber ır als Kreismitglieder 
angefehen werden koͤnnte f 

Da num diefe Anfiı ı den Übrigen Bevoll⸗ 
mdchtigten mich? gebilli mard, fo behielt der Herr 
Staatsminifter Graf von inzingerode feinem Hof 
das Mechtiansdrüclich bey wider den Ausdrud: „F uͤr⸗ 
fen und Staͤnde“ ı fünftig Erinnerungen :zif. 
machen, wenn erft erhe n wuͤrde, mas darunter zu 
verfichen fey. 

Ada wurde infonderheit in Hinficht des Ausdrucks; 
nderfaffungsmäfige Rechte jeder Elaife der 
Nation”, von dem Heren Grafen von Winzinges 
rode erklärt, daß er inftruirt fen, fich auf Nichte 
einzulaffen, was die Rechte des Souverains 
im Innern befhränfen koͤnne, und glaube er, 
daß das, was die echte der Einzelnen gegen ihren 
Souverain betreffe, nicht in die BundesXcte 
gehöre. 

Der Herr Graf von Münfer gab hierauf eine, 
in der Anlage C enisaltene Erklärung über bie 

"abfolute Nothwendigkeit ber Feſtſetzung der 
Rechte der einzelnen teutfhen Unterthanen 
zu Protocol, worin zugleich die Grundfäge entwickelt 
wurden, nach twelchen, dem Sinne der alliirten Höfe ges 
mäß, die Sicherung der althergebrachten Rechte ber 
Unterthanen, im Verhältniß gegen ihre Landes 
herren, zu befchaffen ſey, und erflärten die koͤniglich⸗ 
preuffifhen Herren Bevolmächtigten nicht nur ihr 
voͤlliges Einverffändnig mit dem Inhalt diefer 
Erklärung, fondern der Here Fuͤrſt Staatskanzler behlelt 
fi) auch vor, dazu noch einen Nachtrag zu liefern und 
ward Übrigens die Mittheilung einer Abfchrift an alle der 
vollwaͤcht igte beſchloſſen. 


* 
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Der Herr Fuͤrſt von Wrede erklärte, daß er mit 
Defer Declaration und den im Art. 2. enthaltenen Grun d⸗ 
fägen, nach ber darüber gegebenen Erläuterung, ein . 
verfianden ſey, wenn man eg gleich darum noch niche mit 
ber, von felbigen zır machenden Anwendung, fey. 

. Dieſe Erklärung mar infonberheit dahin gerichtet; 
daß das Bundesgericht mehr bazu befiellt feyn muͤſſe, 
um. über das Mein und Dein der. Nechte zwiſchen ben 
Staaten, ald in Streitigkeiten zwiſchen Privaten 
gu entfcheiden. . 

Ueberhaupf werde fi) der Unterban nur dann 
erſt an bad Bundesgericht wenden koͤnnen, wenn er 
zuvor bei deu Scrichten feines Landesherrn Klage ges. 
führt, und ihm allda fein Recht verweigert wor 
ben fey. 

Der Here Fürft von Metternich bezeigte mit dem 
Inhalte des Artifeld a, und der von Hannover abge- 
gegebenen Erklärung, einverfianden zu ſeyn. 

In Hinficht der Nedaction bed Artifeld 2 ward 
hierauf vorgefchlagen, zu feßen: „Sicherung ber verfafs 
„fungsmäfigen Rechte jedes Eingelnen,.fo wie des Gan- 
mien, nach den in den folgenden Artikeln beftimmten Grunds 
nfäßen‘ ; und diefe Kedaction ward von Deftreich, Preuſ⸗ 
fen, Baiern und Hannover angenommen. 

Der Herr Graf von Winzingerode erflärte 
aber, daß er, aus den von ihm fchon angeführten Gruͤn⸗ 
den, auch in diefe Redaction nicht einftimmen koͤnne. 

Ad. 3. begehrte ber Herr. Graf von Winzinge⸗ 
rode, daß entweder flatt des Ausdrucks „Regie 
neungsrechte’, Souverainetaͤts Rechte gefeßt, ober 
dieſes Wort doch in Parenthefe beigefügt, oder auch ſtatt 
beflelben, dag Mort Dberherrfchaft gefekt werde. 

„ Der Herr Fürft Staatskanzler von Hardenberg 
erklaͤrte fich wider ben Gebrauch des ausländifchen Worte 
Sonverainetät, und flimmte ‚für die Beibehaltung 
des Wortes Regierungsrechte. 
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Der H Wrede und Herr Graf von 
Muͤnſter, Fimmten'ebe alls fuͤr das Wort „Negie⸗ 
rungsrechte“, als das paſſ von allen. 

Der Herr Fuͤrſt von 'etternich ſtimmte eben⸗ 
falls ‚dafür, da dad Wo) Megierungsrecht Alles das 
jenige in fich faffe, was bejeichnen ſey; mit dem Ber 
merfen, daß in neuern Zei ı deſpotiſche Rechte, der» 
gleichen man nicht begehr: koͤnne, mit dem Worte Sous 
veraimeräts Rechte confund et worden, da doch legtere nur 
Negierungsrechte enthielte ; und fand man es in diefer 
Testern Beziehung unbede ich, ad protocollum nofis 
ren zu laſſen, daß man unter dem Ausdruck Negies 
rungsrechte, biefelben als Souverain etaͤt sRechte 
verftche. 

Vei ben Worten: „indem die Stänte Teutfchlandg, 
nu Erreichung dieſes auf das Wohl des gemeinfamen 
„Vaterlandes gerichteten Endzwecks, in einen Bund zus 
fammentreten’‘, wiederholte der Herr Graf von Win- 
jingerode feine vorhin gegen das Wort „Stände? 
gemachten Einwendungen, mit dem Bemerken: daß in 
feiner Abfchrift ftatt des Wortes „Stände', Staaten 
fiche , und erneuerte cr feine vorhin geäufferte Meinung, 
daß, nach dem Entwurf, die hier verfammelten fünf 
Staaten den Bund formiren mürden. 

Der Here Zürf von Metternich erklärte hierauf, 
mit Zufiimmung der Übrigen Bevollmächtig— 
ten, daß es keines wegs die Abficht fey, Teutfchland 
in fünf gröffere Staaten zu vertheilen, und 
diefe den Bund ausmachen zu laffen, ald welches gang 
mit allen Begriffen der Rechte und des Zuſtandes ber 
Staaten in Zeutfchland, im Widerſpruche fiche; es ſey 
vielmehr lediglich die Abficht, die erecutive@en 
walt in Zeutfchland dadurch mehr zu concentriren, 
daß fie auf einen aus. den fünf Staaten beſtehenden 
Rath Übertragen werde. 
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Seine militdrifchen Berathſchlagungs Se⸗ 
genſtaͤnde dürften’ folgende ſeyn: 


a) Wie koͤnnen die teutſchen Bundesſtaaten be⸗ 
droht, angegriffen und vertheidigt werben? 

b) Welche Mittel fliehen ihnen zu Gebot, und 
wie follen fie angewendet werten, wenn bie 
teutfhen Bundesſtaaten angeifiowelfe au 
Merfe gehen? 


| c) Welches find bie Feſtungen, Fluͤſſe, bie jur 


Vertheidigung ber Angriffslinie dienen? 
d) Wie follen: fi) die BundesArmeen in erfler, 
zweiter und dritter Linie aufftellen ? ' 
e) Welche Mittel "werben dem oberften Feldherrn 
- eingerdumt, oder fliehen ihm zu Gebot, wenn 
er, auffer den ıhm angewiefenen Streitkraͤf⸗ 
ten, zu Erreichung eines groffen Zweckes, 
fehneller , aufferordentlicher Huͤlfe betarf? 


Die teutfhen Bundesflaaten innen, ihrer geogra« 
phifchen Kage nach, von Weften her in einer langen, 
mannihfaltig unterfchiedenen Linie angegriffen werden. 
Man könnte, um diefe Frage zu beantworten, dem Mis 
liedrAusfhuß auftragen, feine Meirung zu Äuffern: 


Haben die teutfchen Bundesſtaaten gegen biefe 
bedroht werden koͤnnende Pinie ihrer Seit cine 
natuͤtliche Linie, oder muß fie erft durch Fünftliche 
Merfe, und zwar durch Feldverſchanzungen, oder 
Nnlegung neuer. Feftungen, und mo, erzielt 
werden ? 


Allein dieſer militärifche Ausſchuß müßte natürlich 
gleich in feiner erflen Verſammlung von der Frage aus⸗ 


sehen: 


„+? 


Mo ift der äufferfte Punct der von Weſten 
bedrohten Bundesftaaten? An Wen lehnt er 


- ‚fi an? Sind es Mächte, den Bundesſtaaten 


Freund, ober Feind? Mie weit find fie es im 


erften Falle?) und wie ferm fragen, in biefem 
Salle th Beizruppen sur allgemeinen Sache bei? 
- Dhne daß biefem MilichrAusfchuß über die politis 
"2 ee Hollanbund die C hweig 
Staatenbund ſich verhalten, Aufklärung 
ft m, Tantı cr Fein grundlich 8 Tertheidie 
Spftem, fonbern höchfens nut ein anvollſtaͤnb iges / 
1 Zufälfen gang bhängiges, entwerfen. i 
So mie 8 fi ‚mit einem, Vertheid gungsEyſtem 
der teutfehen Bunbesflaaten gegen Weiten verhält, eben 
fo verhält es ſich, wenn dieſe Staaten von Norden 
und Dften bedroht find, oder wenn man angriffsweiſe 
dabim zu Werte gehen will; und eben fo verhält es ſich, 
wenn die teutſchen Bundesſtaaten, in einer weit, kürzeren 
Linie, von Süden her bedroht werden. n. 


Soll der ſich bildende Ausſchuß ein gruͤndliches Gut⸗ 
achten vorlegen, ſo ſollte er vor Allem wiſſen, welches 
da aͤuſferſten Grenzen des teutſchen Bundesſtaatech 
gegen Norden und Often, und welche gegen Suͤden, dann 
welche die Feſtungen find, die in die. worgufchlagende. Vex · 
theibigungs- und OperationsLinie aufgenommen, ober gar 
woch.erbaut werben muͤſſen. EEE 
"er Da vielleicht die age der Dingenoch Nicht retf 
gerad iſt, um dem Mibraͤrausſchuß befriedigende Mit⸗ 
thetmgen darüber machen zu NMnen, fo muß es: det 
Unterfertigte der hohen und meifen Berathung des hiet 
verfammelten-Ausichuffes anheim geben, ob der in der 
Feten Eitzmg tn Antrag geommene? Militaͤrausſchuf 
Jene ſchon jufüminen treten ſol. N +; sie 

ö ' ' MWeede 
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Anlage B. 


Koͤniglich-baieriſche nachtraͤgliche 
| Erflärung 
den neunten ber zwoͤlf Deliberations Puncte betreffeud 


In Beziehung'auf bie von dem töniglih-baierk 
fchen Herrn Vevollmaͤchtigten, hinfichtlich des 8. 9. ber 
(meÄif) DeliberationsPuncte abgegebene vorläufige 
Erklärung, die Nefervation des Rechts Aber Krieg 
und Frieden betreffend, muß der Untergeichnete noch 
aus Auftrag feines Hofes bie Bemerkung wiederholen, 
Laß eine Verzichtleiſtung auf das Recht der 
freien Berträge, zum Vortheil deg kuͤnftigen 
keutſchen Bundes, von Baiern, weder rechtmaͤſig 
heforbert, noch von dem König mit Befugniß eingegangert 
erben fann. 

Die Natur eines Societaͤts Vertrags beruht barauf, 
daß er von den Theilnehmern mit freiem Willen eingegan⸗ 
gen, und der Werth der zu opfernden Rechte mit denjeni⸗ 
gen der zu empfangenden Vortheile nach dem beſondern 
Intereſſe jedes einzelnen Theilnehmerg abgenteflen werde. 
2 Daß Baiern mit voller Unabhängigkeit in 
dem vorliegenden Fall zu wählen habe, braucht wohl feines 
Erwähnung, nachden die volle Souverainetaͤt und 
Independenz des Königreiche durch die letztern Allianz⸗ 
Merträge nicht allein anerkannt, fondern auch garanejet 
worden find. - 

Menn man kaher baieriſcher Seits nur im fo 
fern in den Societaͤts Vertrag einzugehen wuͤnſcht, ale 
es ben eigenen Rechten unbeſchadet gefchehen 
kann, fo berückfichtiget man dabei lediglich die Natur der 
Eache, und die befondern Verhältniffe feiner geographie 
fhen Lage. Mollte mn unbedingt in ben vorgefchla- 
genen Societaͤts Contract einwilligen; fo würde nichts an⸗ 
ters daraus folgen, als daß fi) Baiern des vorzüglichen 
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‚Mechtes feiner Krone begeben, und dafuͤr feinen andern 
Vortheil als denje: erhalten ſolle, welche ihm eine 

Verbin mit einer der größten Mächte 
verfchafft haben würde. 
‚Empfangen für das Geben? 
dings denfen, dag Kriege im 
eident von Europa ausbrechen, 
reffe hat, Antheil zu neh: 
wen, opine babet ei mogliches Bündesverhäleniß du 
den i teutſchen Staaten zu verlesen. 

4 durch die Bereittoilfigefit, mit welcher 
“ER der erfte, noch vor der Schlacht bei Leipzig, der allge⸗ 
meisten Sache beigetreten iſt, und dutch den Nachtruck, 
"mit welchem er die Sache vertheidigt hat, bewieſen, wie 
ehe ihm die Erhaltung teutſcher Freiheit am 
Herzen liege, Er würde jeboch an feinen Wolfe verant. 
wortlich werden, wenn vr em Recht der Unabhängigkeit 
aufgäbe, am welchem der Nationalftolz Gefallen trägt, 
‘weil es mit wrfäglichen Aufopferungen von Blur imd 
Vermögen erfaufft morden iſt. 

Der Umterzeichnere muß daher die Erflärung wieder. 
holen; daß er, im Namen feines allerhoͤchſten Souveraines, 
fich die ſes Rechts nicht begeben koͤnne, und 
ne toinfchen muſſe, daß ein Mittel anfgefunden wer⸗ 
den mige, um ben aufiichtigen Wunſch Er. koͤniglichen 
Bank für die baldige Endigung der teutfchen Angelee 
»genheiten, mit ihrer heiligen pficht als Landesherr zu 
vereinigen. Wrede. 











—Anlage c. 
Schriftliche Votum der beiden banndverifhen 
Eongrefdevoltmäßtigten, welches dem Comite der fünf 
temefchen Hoͤfe übergehen ward, datirt Wien 
. den 21. Det, 1814, 
*(dtefes Votum beſindet ſich oben, ©. In Heft 1, Seite 68.) 
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Num. V. . E 
Nrotocoll. 
vom 24. Detober 1814 


In Gegenwart der im ı. und 3. Protocol beigiche ae J 
Bevollmaͤchtigten. 


Herr Baron von Weffenberg las die in ber pps 

rigen Sigung von Deflreih und Weuſſen verfprochege 
neue Redaction des neunten der zwoͤf Delibera 
tions Puncte. 
(Anlage A.) Herr Baron von Humbolkt ent. 
wickelte die in diefer Redaction enthaltenen Puncte, und 
die. Gründe, warum Deftreih und Preuffen,, is 
Hinficht des Rechts des Kriegs und Frieden, nicht 
nach gleichen Brundfägen mit ben blog teuiſchen 
Staaten beurtheilt werden koͤnnten. 

Der Herr Fuͤrſt von Wrede erklaͤrte, daß auch 

dieſe Faſſung, gegen den ausdruͤcklich erklaͤrten Willen 
des Koͤnigs feines Herrn, von ihm nicht angenommen 
werden fönne, und ber König von Balern fich feine 
Rechts nicht vergeben werde, in ben Fällen, telche 
Deftreich und Preuffen fich reſervirt hätten, eben⸗ 
mäßig fih nach feinem freien Willen zu betragen, um 
active Hilfe einem der an den Bund Theilhabenden 
‚Staaten leiſten zu koͤnnen. 
In dem Verfolg der Discuſſion, erklaͤrte der Herr 
Fuͤrſt von Wrede inſonderheit, daß dag Recht der Krie⸗ 
ge und der Buͤndniſſe feinem Souverain in folgenden 
Fällen vorbehalten bleiben müffe: 

ı) wenn Preuffen und Deftreich, in Hinſicht ih. 
rer aufferhalb bes Fundeg gelegenen Staaten, 
gegen eine dritte fremde Macht einen Krieg 
führen wollten; ale in welchem Fall es Baiern frei 
fiehen muͤſſe, für fich allein ſich für die beiden Staa⸗ 
ten Oeſtreich und Preuffen wider bie britte Macht 
erflären zu koͤnnen; 


517 


=) wenn Defüreich und Preuffen wider einan ⸗ 
der Krieg führen molten, miffe, wenn auch der 
Bund feine Theilmahme verfagt, es Batern freiſte⸗ 

ben, fich mit dem einen oder dem andern Theile zu 

 perbinden,) und hm von dem Kriege abzurathen; 

3) wenn Breuffen und, Deftreich wider Franke 
reich einenKrieg führen wollten, woran der Bund 
Teinen Theil nehme, fo müffe Batern dag Recht har 
ben fich Frei zuenflären, nicht um fich mit Frans 
reich zu werbladen, fondern um dadurch Preuffen 
und Deftreich von dem Kriege abzuhalten, ober doch 
zu verhindern, daß fie nicht ihre Truppen durch die 
Staaten der Bundegmitglieder marſchiren laffen, um 
die Neutra litaͤt zu erhalten. 

4) Könne es Faͤlle geben, wo ber Bund bei den 
mit auswärtigen Mächten zu fchlieffendenB in d⸗ 


niffen, ihrer Entlegenheit halber, nicht ges , 


fährdet werden koͤnne, wie dieß z. B. beis pan ien 

der Fall ſeyn wuͤrde, und es gleichwohl in der Fol⸗ 
& ge dem Intereſſe eines einzelnen teutſchen 

Staates gemäß feyn Fönne, ſich mit diefen zu ver⸗ 

Binden: in biefem Falle muͤſe Baiern das Recht 

haben, durch Buͤndniſſe an dieſem, nicht gegen den 

Bund oder deſſen einzelne Glieder gerichteten Krieg 

Tpeil zu nehmen. 

Nachdem uͤber diefe Puncte verfchiedentlich Biscutirt, 
und infonderheit von dem Heren Grofen von Münfter 
bemerklich gemacht worden, daß nach der vorhergehenden 

Redactjon des Art. 9, nach welcher nur die B dndnifr 
fe ern zelner Bundesftaaten mit auswärtigen 
Maͤchten, an den Eonfend des Bundes gefmäpft werben, 
der unter Num. 2 berührte Fall eines Krieges’ zwiſchen 
Deftreih mdPreuffen, nicht unter diefer Beſchraͤn⸗ 
ung begriffen werden könne, auch ſodann inſonderheit das 
süger verhandelt worden, ob, wenn in biefen Faͤllen 
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ſowohl Defteic old Breuffen, tie natuͤrlich, ſich 
ihres Stimmrechte im Nath der Kreischerfien zu enthal⸗ 
ten hätten, ed bloß den drei übrigen Kreis 
Dberften zufiehe, ſich gemeinſchaftlich oder per majora 
für den eiren oder ben andern Theil zu erklären? oder 
ob, wie infonderheit Baiern und Wirtemberg bes 
haupteten, es jedem ber drei übrigen Staaten zufiche, 
ſich einzeln mwiber oder fir einen der beiden Theile zu er 
Hären? ward belicht, ten Herrn Sürften von Wrede 
zu erfuchen, gegen Lie naͤchſte Sitzung eine Redaction 
des Art. 9 in Vorſchlag zu bringen, aus welchem erbelle, 
in wiefern in den obgenannten vier Fllen Baiern ſich 
das Mecht der Theilnahme an dem Krieg vorbehalten 
wolle. 


2 

Es ward hierauf zur Fortfeßung ber Discuſſion der 
zwoͤlf DeliberationsPuncte, von dem vierten an, ges 
fchritten. Der Art. 4 ward zundrderff allgemein in 
fofern adoptirt, ale dadurch bloß‘ erſt feflgefegt wurde, 
daß Kreife, KreisOberſten und eine Bundesver⸗ 
ſammlung gebildet werden ſollen; wobei jedoch Baiern 
und Wirtemberg ſich ausdruͤcklich die weitere Er- 
klaͤrung vorbehielten, wenn erft erhellen würde, wel⸗ 
chen Einfluß diefe allgemeinen Saͤtze auf den Zuftand von 
Teutfchland ‚haben follen. 

Ad art. 5. gab der Herr Set von Wrede zu er 
kennen, daß er nicht nur feiner früher abgegebenen Er⸗ 
Härung, wider die von Deftreich und Preuſſen be 
gehrten zwe i Stimmen im Math der KreisOberſten inhaͤ⸗ 
riren muͤſſe, ſondern ſich auch veranlaßt ſehe, einen 
Nachtrag dazu (Anlage B) zu Protocoll zu geben, 
und aͤuſſerte auf den Grund dieſer Erklaͤrungen, daß ſein 
Hof zwar zu Befoͤrderung der Sache ſeine Zuſtimmung 
dazu geben wolle, daß uͤberall im Kreis Oberſtenrath nur 
fünf Stimmen geführt werden, fo daß auch Preuſſen 
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und Se ſtee ich nur eine Stimme, haben, daß aber, 
wenn man. aus dem Grund. der groͤſſeren Länder» und 
 Boltsmaffe, mit welcher Deftreich und Preufen in den 
„tteten, jeben derfelben zwei Stimmen einraͤumen 
auch Salern zwei Stimmen haben müßte, min. 
falls die gröffere Maffe sein Entſcheidungs · 
grund m folle, um VPreuſſen und Oeſtreich einen 
Vorzug vor Baie Amzuraͤumen, Baiern mus eben 
diefem Grunde ein gröfferes Stimmrecht als 
Wirtemberg und Hannover haben muͤſſe, melde 
beide an Vollsmenge Baiern weit nachſtuͤnden, und daß 
jener Vorſchlag, die, Zahl derſelben auf fünf zu beſchraͤn⸗ 
Zen, nur in der Abficht won ihm gebilligt fey, um da 
durch dem Uebelfiande zu entgehen, wenn durch Verdopp⸗ 
Iung. der baieriſches Etimmen acht Stimmen erwuͤchſen, 
mithin Paria entſtehen koͤnnten. 
Der inzwiſchen in die Verſammlung getretene — 
von Mettern ich erklaͤrte hierauf, im Einverſtaͤndniß 
mit dem königlich. preuffifihen Herrn Bepbllmaͤchtig · 
ven, daß der Hauptgrund, warum Preuffen, und 
Deftreich -jebem, zwei Stimmen einzurdumeno ſeyen, 
nicht bloß dasauf beruße, daß fie in Hinficht ihrer teut⸗ 
Shen Befigungen eine gröffere Volksmaſſe als irgend ein 
anderer Etaat in den Bund brächten, ſondern auch bar- 
auf, daß der Schug und die Stägfe, welche ber Bund 
durch ihren Beitritt erlange, ſich ‚nicht blog auf ihre 
teutſchen, fondern auch auf ihre geſammten Staaten. er⸗ 
ſtrecke, mithin fie in der doppelten Eigenſchaft, als 
teutſche und als auswärtige Maͤchte, in der That bap- 
pelte Laſten übernähmen, und fe wenig ihnen zuge- 
muthet werden koͤnne, ſich der Majoritdt der übrigen 
Staaten. zu unterwerfen, eben fo wenig ed auch Dem 
Intereſſe der übrigen Gtaaten angemeffen ſeyn wuͤrde, 
auf diefen, durch ihre doppelte Eigenfchaft erwach⸗ 
(enden geäffenen Schutz Verucht gu leißen, . 
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Der koͤniglichhannoͤveriſche erſte Bevollmaͤch⸗ 
tigte gab zu erkennen, mie er den Vorſchlag, an Oe ſt⸗ 
reich und Preuffen zwei Stimmen einzuraͤumen, 
nicht anders als für zweckmaͤſig halten koͤnne, unb 
erinnerte in Anfehung des von Batern begehrten groͤſ⸗ 
feren Etimmrechtd, daß es bei Teurtheilung des Ein- 
fluſſes, welcher jedem eınzelnen Mügliede einzuräumen 
fen, nicht bloß auf tie Volkszahl ankommen 
inne, fondern in Anfehung Hannovers aud) auf deſſen 
Verhaͤliniß gegen England Müdficht zu nehmen fey, 
welches in allen Fällen, in welchen der Bund mit aus 
wärtigenMädıten zu thun habe, nothwendig das Ges 
wicht vermehren müffe , welches durch den Beitritt Hans 
novers zu dieſem Bund für Ickteren erwachfe, da man 
biefe Verbindung eben fo wenig auffer Acht laſſen könne, 
als di-jenige, welche für Preuffen und Oeſtreich aus des 
zen Befikungen auſſerhalb Teuiſchland erwachſe. 

Preuſſen und Dcftreich erklärten noch insbe⸗ 
fondere, daß zum Beweiſe, wie menig ihre Abficht fey, 
die für fie vorgefchlagenen zwei Stimmen gu Bewirkung 
einer bertändigen Majorität über die übrigen Staͤnde 
zu benußen, fie bereit feyen, in ben von Wirtenberg 
gethanen Vorſchlag einzuffimmen, daß in allen Fällen, 
wo die uͤbrigen KreisDberfien einkimmig einer . 
andern Meinung als Deitreich und Breuffen md 
ven, biefe drei Stimmen hinreichen follten, um einen 
Beſchluß per majora zu verhindern, und fchlugen vor, 
bag ineinem folhen Fall zwei andere teutfche 
Fuͤrſtenhaͤuſer, z. B. Baden und Heffen, zugezo⸗ 
gen werden moͤchten, um durch dieſe wieder eine Majorfs 
tät hervorzudringen, und dadurch zu verbinden, daß bie 
Sache wegen Parität der Etimmen onne Ausgang bliebe, 

Der koͤniglich wirtembergifche Herr Bevoll- 
mächtigte bezog fich :auf feine ad art. 5. bereits zu Pros 
tocoll gegebene Erklärung, wonach er fi) eveniualiter 
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_ nike Antrag daß die drei Stände gegen Oeſtreich 
amd Preuffen vereinigt, Parität bewirken follen, einver« 


fanden \erfläetez behielt fich jedoch. wegen des ferneren 


‚Borfchlags der Busiehung der Fuͤtſten und ihrer Wahl, 
sorgen. ihm abgehenber Inſtructionen, die fernere Ertlaͤ⸗ 
zung bevors nun we 
Der Hert Bürfe von Wrede behält, mit Vorbes 
"aller ſeiner in Betreff der Zahl der Stimmen im 
Mai der Kreisaberfien gemachten Erinnerungen, ſich her 
vor, wegen bes Vorſchlags, ſowohl wegen Betwirfung der 
Varitaͤt wider Oeſtteich und Breuffen, als wegen Buzie- 
hung zweier Fuͤtſten, um die-Parität- wieder. zu heben, 
nach erhaltener Inſtruction feine. Stimme abzugeben. 
Wie nun diefe Frage, in: Betreff der Zahl ber 
Erimmen im KreisOberſtenrath, in genauer 
Verbindung mit der-Beftimmung der Kreife und deren 
Zahl feht, fo wurde aufs neue die Frage in Discuſſion 
geſtellt, ob überall Kreife in Teutfchland zu errichten 
fegen? oder 06, und wie auf amdere Weife der 
intendirte Zweck durch Errichtung eines Directorial 
raths, und alenfalls durch bloffe Formiruͤng von 
Militär» und Juſtizkreiſen, erreicht werden 
koͤnne? ohne diefe Ehtheilung auf die Adminiſtration 
au erſtrecken; worüber der Herr Fuͤrſt von Metternich 
ſich vorbehielt, einen ſchriftlichen Antrag noͤthigenfalls 
eirculiren zu laffen. u h 
Und wurde, ungeachtet im Allgemeinen Hannover, 
Batern und Wirtemberg ſich file die Beibehaltung 
‚der vorgeſchlagenen Eintheilung in Kreife guͤnſtig erllaͤ⸗ 
ten, dieſer Punct noch zu fernerer Berathung 
verſtellt, wobet der Herr Fuͤrſt von Wrede noch befimmf 
aͤufſerte, er ſey nicht wider die Eintheilung in 
Kreiſe, allein es muͤßten deren nur fuͤnf ſeyn, und 
der Kreis von Hannover, durch den Beitritt mehreren 
Staaten im Norden Teutſchlands zu bemfelben, fo ve r⸗ 
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groͤßert werten, taß ein richtigeres Verhaͤltniß heraus⸗ 
komme, welches er nicht aus dem beſonderen Intereſſe 
Baierns, ſondern um der allgemeinen Sache willen alte 
führe. 

Und ba die Zeit nicht verfiattete, die bon biefer 
Frage als unabhängig angefehene Diecuffion über dem im 
fünften ber Deliberatiosßuncte sub lit. a und b ent, 
baltenen Vorfchlag, in Betreff der Functionen bee 
Kreis Oberſten, für heute fortzuſetzen, fo ward Die 
mit das heutige Protocoll gefchloffen. 

Mergelefen und genehmigt. 

Wien den 26. October 1814. 

Winzingerode. 
Linden. 

Graf Hardenberg. 

Graf Muͤnſter. 
Wrede. 
Weſſenberg. 
Metternich. 
Hardenberg. 
Sumbolbt. 


Anlage A. 


Oeſtreich, preuſſiſcher Entwurf einer 
neuen Faſſung des neunten 
Artikels. 

Um zu verhindern, daß nicht ein einzelner Bundes⸗ 
ſtaat, die aͤuſſere Sicherheit Teutſchlands in Gefahr brin⸗ 
gen koͤnne, verpflichtet ſich jeder, keine Kriege fuͤr ſich 
zu fuͤhren, oder an denſelben Theil zu nehmen, ſo wie 
auch Seine darauf Bezug habende Buͤndniſſe, Subſi⸗ 
dien ober andere, die Ueberlaffung an Truppen betrefs 
fende Verträge, ohne Vorbehalt der Zuflimmung dee 
Bundes einzugehen. - 
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IF DUE denjenigen Bundesgliedern / welche zugleich 
auffer Zeutfehland Staaten befigen, bleibt es vorbehal. 
ten, dieſe Berzlchtleiftung auf das Necht des Kriegs, 
aus den eben genannten Buͤndniſſen und Verträgen bloß 
auf dieſenigen Falle einzuſchraͤnken, wo diefe Kriege, 
Saundniſſe ober Verträge, mittelbar oder unmittelbar, 
‚gegen ben Bund ober eines feiner Glieder gerichtet ſeyn 
woileden. Um jedoch auch zu verhüten , daß Teutfchland 
nicht im ſolche Kriege, welche diefe Staaten hiernach in 
Rldſicht ihrer n icht keut ſch en Verhaͤltniſſe gegen aus: 
waͤrtige Mädte führen koͤnnen, mitverwickelt werde, bes 
geben fih diefe Staaten in diefen Fällen ausdruͤcklich des 
Mechtes, den Bund zur Beſchuͤtzung, ſelbſt ihrer teutſchen 
Laͤnder, verbindlich zu machen, treten zugleich in die 
Reihe auswaͤrtiger Maͤchte, und uͤberlaſſen es der ferne⸗ 
ren Berathung des Bundes, ob derſelbe an ihrem Kampf 
Theil nehmen will, oder wicht. ‘ 

Hievon · ift der einzige Tall ausgenommen, wenn 
eine dieſer Mächte von einer fremden Macht, ohne 
ihre Schuld angegriffen wuͤrde, und diefer Angeiff auch 
die teutfchen Provinzen berfelben trifft. Db jedoch 
alsdann ein wirklicher Angriffekrieg vorhanden iff, ober 
ob die angegriffere Macht ihm ſich durch ihre Schuld zus 
gezogen hat, bleibt lediglich der Entfcheidung des Bun⸗ 
des anheimgefteßt. 


J Anla ge B nr 
Baierifher Mahtragy ı 
Betzeffend bie von Oeſtreich und Preuffen begehrten zwei 
Stimmen in dem AreisoberfienRath. 
Praes. den 24. October 1814. 
Es war dem kaiſerlich⸗ Öftreichifchen Heren Bevoll⸗ 
mächtigten Fuͤrſten von Mettern ich gefälig, in dei 
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Sitzung vom 19. bieſes als den vorzuͤglichſten Grund ber 
von den beiden Mächten Deftreich und Preuſſen, ig 
Lem Rath der KreisOberſten, getvänfchten Doppelte 
Stimmen anzuführen, daß gedachte Mächte auch gefonnen 
fenen, fit tafür doppelten Laften zu unterziehen. 
Diefe Aeuſſerung als Entfcheidungsgrund angenonımen, 
wird baher auch für Batern gelten muͤſſen, welches 
nicht nur im Stande ift mit groͤſſeren Kräften als 
Hannover undWirtemberg zum Bunde zu concur⸗ 
riren, fondern ſich auch hierdurch bereiiwillig erklärt, 
alle diesfalifige Verpflichtungen zu: übernehmen. 

Der Untesjeichnete muß daher, Namens feines aller 
hoͤchſten Hofes, gieichfallg auf zwen Eximmen in dem 
Math der KreisOberſten antragen, wenn man nicht 
zu dem viel einfachern und natuͤrlichern Antrag zuruͤckzu⸗ 
Tommen belicht, jedem der Kreis Oberſten ın dem Bun⸗ 
desrath nur Eine Etimme gu ertheilen. 

Wrede, 





Sum. VI. 
Protocoll 
vom 26. October 1814. 


In Gegenwart der ſaͤmtlichen, in den vorhergehenden 
Protocollen benanuten Bevollmaͤchtigten. 
1. 

Der Here Fuͤrſt von Wrede gab die, in der letz⸗ 
ten Eigung verfprocdhene, Redaction des 9. Artifelg 
der 12 Deliberatiors Puncte zu ben Acten. (Anlage 4.) 

Auf verfchiedbene von Deflreich und Preuſſen 
an denſelben über diefe Redaction gerichtete Fragen, 
ermieberte bderfelbe, baß er zwar erbötig fey, über die 
im zu machenden Erinnerungen an feinen Eouberain 
Bericht abzuſtatten, gleichwohl nicht ermächtigt ſey, 
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⁊ en Erklärung in irgend einem 

j Als hierauf, ‚nach dem Vorſchlag 

bes Herrn Fuͤrſ non M efterintich, beſchloſſen wor⸗ 







uboͤrdeſt den Mitglie dern des Cor 
eilen, um dieſemmach dieſelbe in 
pr zu toͤnnen , gabı, bei erfolgter 
ein der Herr Fuͤrſt von Wrede die 
"rap Ausdruck jedes: Mitg lied 
es BloP um deßwillen sin. der Rebaction 
wahla ſey/ damtt es micht fcheine, daß Baienn ein 
dor zů gliche s Recht vor andern begehre, und dabel 
der verathmng des Comite überlaffen bleibe: biefen. alle 
—— Ausdruck , wenn man, es noͤthig finde ,..ndhe 
auch ‚der Uusnsud „Btaatsnerttag) 

pe im —— von Militaͤr· Coaventionen 
worden ſey — pe 
Der Herr Fuͤrſt Metternich machte hierauf die 
Bemerkimg, daß Baiern ſich auf den Gebrauch Ber ches 
maligen Reichsverfaſſung in Minſicht des Rechts dag 
Krieges zu begiehen ſcheine, gleichwohl ungeachtet ſonſt 
aus der, wenn gleich an fi erlofhenen, Neichsyerfaf- 
fung dasjenige nach Möglichkeit brisupchalten fen, mag 
nod) als anmendbar betrachtet, werden koͤnne, iu — 
des Rechts des Kriegs eben, no yenig Anald Öle, zwi⸗ 
ſhen der Dorigen und ‚jegigen "Lade der Dinge feh; ‚aß 
hierin micht auf die alte, ohhehin in diefem Put MN) als 
fehlerhaft anerkannte Reichsberfaſſung recurriet (erden 
ſante, weil in der Idee —— liege, 
hof da Teurfebland fich eine reine Foderatiohkfaf 
fung fchaffen tolle, nothwendig unter den Fobekitrei ein 
engeres Fand ſtatt finden mil ", auch) ſelbſt zu der Beit, 
mo Franfreich das vormalige Reich in einen Bund unter 
einer Protector umſchaffen wollte, die Mitglieder dieſes 
Bundes es wide unter iprer Wiebe schalten hätten, daß 
- der Prorectob fich fo wentg/eine Berbindimg der bichei 
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nen Glieder wider ihn, als wider einzelne Bundesmit⸗ 
glieder gefallen laſſe. 
Deer Herr Fuͤrſt von Wrede ertlaͤrte Sierauf, daß 
Baiern zwar um deßwillen bereit ſey, dem beabſich⸗ 
tigten Bunde beizutreten, weil dieſer Beit ritt all— 
gemein gewuͤnſcht wer de, gleichwohl dieß nicht 
aus perfoͤnlichem Intereſſe geſchehe, weil VRaiern 
nach ſeine r Lage ben Vortheil, ben es daraus erlangen 
koͤnne, eben fo gut durch Allianz wit einzelnen 
Maͤchten, als burch bie Confoͤderations Aete erhalten Hnne. 
Di ‚Worauf der Herr: Fuͤrſt von Metteientich erwi⸗ 
derte, daß Baiern ben eminenten Vortheil in Anfchlag zu 
Bringen habe,’ der aus der Befefligung' dee Ruhe 
\r Zontfihländ fir: daſſelbe erwachſe, Welche Ruhe 
Jichwohl wicht anders-gu erwarten ſtehe, ais wenn 
Teutſchland als ein einziger energifiher Staat. gegen alle 
Andwistigen auftreten koͤnne 

ein Ausethun geden ferneren Berathung 
8* dieſen Segenſtand— ward nunmeht 
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jur Piſcuſſton des Auftet Punttes der 12 Deliberns 
tions Puncte geſchritten, und zuvoͤrderſt der von dem 
Herrn Baron vondummoldt verfaßte Entwurf der 
nähern Entwidlung dieſes Punctes, wozu die An 
Inge B gegeben, verlefen , und deffen abfchriftliche Mite 
iheilung Behuf fernerer kuͤnftigen Berathung beſchloſſen. 
| Wie indeß ſchon aus Vorleſung deſſelben Ver⸗ 
anlaffung entftand, über bie Srage fich zu unterreten, wie 
unter, der noch nicht zugegebenen Vorausſetzung, dag in 
dem Kath der Kreis Oberſten Deitreih und Preuf 
fen jeber zwei Stimmen haben fol, der in der voris 
gen Eigung gemachte Vorfhlag zur Verhütung, das Oeſt⸗ 
reich und Preuſſen durch ihre vier Stimmen cin bes 
ſtaͤndiges Uebergewicht erwerben, am zweckmaͤſig ⸗ 
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En ausgefuhrt werden koͤnne that der Herr Fuͤrſt von 
erterntc deu Vorſchlag dahin, daß, da die Meinung 
tee, die ſeyn Uane, daß wenn ‚non den uͤbrigen drei 
Ereis Oberſten ke in er den Stimmen. von Oeſtreich und 
Oreuſſen beiſtiume / dieſe drei, Stimmen den. Beſchluß 
per majora hemmen follten, und hingegen, wenn 
‚auch mır eine; Diefer: drei, dem-beiben- Mächten heitrdte, 
der Beichluß per majora erfolgen-tönne, jener Fall 
saber ſchweriich anders als in:minder wichtigen Faͤl⸗ 
‚den erfolgen werde, es zunächft darauf, ankommen wuͤrde, 
ob alsdann beide Theile 98; nicht gerathener ‚finden wuͤr· 
den, den Vorſchlag anf ſich beruhen zu laſſen; falls aber 
eine Eutſcheidung provocirt wuͤrde, ſo ſeyen aus dem 
Fuͤrſte urath wei. Etimmen hinzuzufuͤgen, und teil 
alsdann die Stimmen der drei Kreis Oberſten nur fuͤr 
drei Stimmen gelten koͤnnten, fo. jenen: in Allem neun 
Stimmen: vprhandenz inter wehhen eine; P ash nicht 
mehr zu beforgen ſtehe. 

‚Zus Aigen mar · man afgemgig-parin eineerfanden, 
au, wenn aus dem Rath her, übrigen Brände. zwei Fuͤr⸗ 
‚Ben zugezogen wuͤrden, zuvoͤrderſt eine neue Deliberation 
über den. in; Frage ſtehenden Gegeuſtand Katt finden 
‚miffe, auch jedem ‚der übrigen Gfimmeführenden freifte- 
den muͤſſe fein vorhin abgelegtes Votum noch abzu⸗ 
Ändern. 
.: Preuffen und Hannover pfichteten dem von 
dem Heren Fuͤrſſen von Metternich gethanen Vorſchlag bei. 
Der Herr Fuͤrſt von Wrede erklaͤrte aber, daß er 
auf dieſen Vorſchlag, nach Maasgabe feiner Inſtruction, 
ſch wicht einlaſſen könne, vielmehr auf feinem früheren 
Antrag beharren müffe, daß in dem Kar ber Kreide 
Oberſten Überall nur fünf Stimmen feyn, und Defte 
reich und Preuffen in demſelben gleich den übrigen nur 
eine Stimme haben müßten, 

Der Herr Graf von Winzingerode. erklärte, daß 
er ben vom dem Herrn Fuͤrſtrn van Megergih getha⸗ 
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nen Vorſchlag, um eventunliler die varitaͤt ber et 
‚men zu heben, ad referendum nehme. 

Unter Vorbehalteder ferneren Berath un 
‚über diefen Gegenſtand, ward daher zur Discuſſion dex 
Fechſt en Punctes der 13:DeliberationsiPuntse geſchrutes, 
md zuvorderft 

) in Propoſition ‚gefellt, ob übern‘ nothwenbig * 
zweiKammern, nemlich die des Krei sO ber⸗ 
—ſtenraths und die der uͤbrigen Brände, zu 
> errichten, mb" warf per unaũmlai: beſhloffen, 
daß zwei Kantmern gu“ erriigten Ren. 
.. Diefemnähft famen - : a Bei. nat mn. 279 
- s) in Antrag, Wem in dein Matb:’Ber' weiten 
Kammer ein Stinmmrecht einzurdumen! ſey, und da, 
"I nach Maaßgabe des Entwurfs, fowcht‘Zürften 
als Städte in der zweiten Kamer eine Stelle 
x: haben follten, murbe bertäufig‘ über ‚beide Puncte 
discutirt. So viel * 
U a)bie Fuͤrſten betrifft; warb olpeiein anges 
nommen, daß diejenigen Fürften-, welche noch 
E jegt indem Beſitz der Reglernngs— 
*2—rechte ſeyen, mb die einzehn eine Popu 
lation vom 100,000 Seelen und daruͤber bes 
fitzen, eine⸗Viril Stimme im Fuͤrſtenrathe ie 
führen haben. 

Die Frage über, ob auch dieienigen der 
vorhin beſtimmten Häufer, bie nicht einzeln 
ſondern dunrch Zuſammenzaͤhlung der Glieder 
einer Familie, dieſe Population erreichen, zw 
einer gemeinſamen Virilſtimme berechti⸗ 

get ſeyn ſollen? ward von dem koͤnigl. mir 
=  , tembergifchen erſten Herrn Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ad referendum genommen, von ben 
übrigen aber allgemein angenommen. 

b) in Betreff der Städte, insbefondere Ham⸗ 
burgs, Luͤbecke und Bremens, warb jivar ber 
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1 Antrag dahin gerichtet, daß Telbige eine oder 
te EubiatStimmen in der zweiten Kam⸗ 
erst Bünf oon Mrebe- eine (& 
\ n- ber von Wrebe feine ſchon 
Über gethane Eiklärung ermenerte, daß noch zur Zeit 
EAsbrudı „freie Städte‘ von Baiern, in Ers 
Inglung einer offiziellen Belanntmachung, diefe Qualität 
de aterfannt werden könne, erwiederte der Herr Fuͤrſt 
merterntehhierauf, daß ſelbige allerdings bes 
its als: freie Städte durch die Allianzen 
it fremden Mächten," namentlich auch von. Engs 
nd md Frankre ich, anerkannt worden, welche Er⸗ 
lrung der Herr Fuͤrſt von Wrede als offiziel anzuneh⸗ 
n ſich bereit ertlaͤrte, und ad referendum annahm. 

Ebenmaͤſig nahm der Herr Graf Winzingerode 
a Punct der -filr die benannten Städte in Vorſchlag 
brachten Stimmen, ad referendum. 

Es ward daher die hierüber Behuf eines Beſchluſſes, 
thige weitere Unterhandlang wor ber Hand noch 
isgeſetzt. word ö 

Diefem vorgaͤngig / ham bie Bra geitn Deliberation: 
‚ und wie der Rath ber: KreisOberſten an der 
feggebenden Gewalt Theil haben, oder ob letz⸗ 
© allein der zweiten Kammer zuſtehen folle? 
welcher gleichwohl die Kreis Oberſten nicht in die ſer 
genſchaft, aber / in Hinfich ihrer Länder, Gig und 
tirsme haben mäffen. . Er 
Es kanien hiebei bie verſchiedenen Vorſchlaͤ— 

in Antrag, 0b 
B)-der Nath den Kreis Oberſten auch ber bie zu ent⸗ 

werfenden Gefege einen ſogenannten Beſchluß zu 
faſſen, und aufferdem an. den Beſchluͤſſen der 
zweiten Kammer, durch feine Stimmen in dere 
felber, Antheil zu nehmen Babe? oder 
a) ob der Kath der Kreis Oberſten, ber beftändig ver 
ſammelt ſey, nur ben Entwurf in den Sefehen 
ten d. Geugr. 11.8, 16.Heft. 9 ” 
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Der koͤniglich hannodveriſche erfle. Bevollmaͤch⸗ 
tigte gab zu erkennen, wie er den Vorſchlag, an Defle 
reich und Preuffen zwei Stimmen einzuraͤumen, 
nicht andere als für zweckmaͤſig halten koͤnne, unb 
erinnerte in Anſehung des von Barern begehrten größ 
feren Stimmrechts, daß es bei Teurtheilung des Ein- 
fluſſes, welcher jedem eınzelnen Mitgliede einzuräumen 
fen, nicht bloß auf Lie Volkszahl ankommen 
koͤnne, fondern in Anfehung Hannovers auch auf deſſen 
Derhäliniß gegen England Müdficht zu nebmen ſey, 
welches in allen Fällen, in welchen der Bund mit auss 
wärtigen Mächten zu thun habe, nothwendig bag Ges 
wicht vermehren müffe , welches durch den Beitritt Hans 
novers zu diefem Bund für Ickteren ermachfe, da man 
dieſe Verbindung eben fo wenig auffer Acht laffen könne, 
als bi jenige, welche für Preuffen und Oeſtieich aus des 
zen Beſitzungen auſſerhalb Teu:fchland ermachfe.: 

Dreuffen und Deftreich erklärten noch insbe. 
fonbere, daß zum Beweife, mie menig ihre Abſicht fen, 
die für fie vorgefchlagenen zwei Stimmen zu Bewirkung 
einer betändigen Majoritaͤt über die übrigen Staͤnde 
zu benugen, fie bereit feyen, in den von Wirtemberg 
gethanen Norfchlag. einzuffimmen, daß in allen Fällen, 
wo die übrigen KreisOberſten einkimmig einer. 
andern Meinung als Deitreich und Dreuffen md 
ren, bdiefe drei Stimmen binreichen follten, um einen 
Beſchluß per majora zu verhindern, und fchlugen vor, 
Bag in einem ſolchen Fall zwei andere teutfche 
Särftenhäufer, 5.2. Baden und Heffen, sugegos 
gen tverden möchten, um burch diefe wieder eine Majoris 
tät hervorzubringen, und daduich zu verbinden, daß bie 
Sache wegen Varität der Stimmen onne Ausgang bliebe. 

Der koͤniglich wirtembergifche Herr DBevol.- 
mächtigte bezog fich auf feine ad art. 5. bereits zu Pros 
tocoll gegebene Erklärung, wonach er: fi) eventualiter 
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nmit dem Antrag/ daßz die drei Stände gegen Oeſtreich 
und Vreuſſen vereinigt, Paritaͤt bewirken ſollen, einver« 


Randen etfläetez behielt ſich jedoch wegen des ferneren 


VSo ilags der Zuziehung der Fuͤtſten und ihrer Wahl, 
sorgen. ihm abgehenden Inſtructionen/ die fernere Ertiaͤ⸗ 
Kling) bevor. zn“ 

Der Herr Fuͤrſt von Wrede, behält, mit Vorbes 
‚aller ſeiner in Betreff der Zahl. der Stimmen im 
Math der Keeisoberſten gemachten Erinnerungen, fich ber 
vor, wegen des Vorſchlags, ſowohl wegen Bewirkung der 
Paritaͤt wider Oeſtteich und Breuffen, als wegen Zuzie⸗ 
bung zweier Fuͤtſten, um die-Parität, wieder. zu heben, 
nach erhaltener Jufruction ſeine Stimme abzugeben. 

Wie nun diefe Frage, in: Betreff der Zahl ber 
Etimmen im KreisOberſteurath, in genauer 
Verbindung mit der-Beftimmung der Kreife und deren 
Zahl ſteht, fo wurde aufs neue die Frage in Discuſſion 
geftett, ob Überall Kreife in Teutſchland zu errichten 
feyen? oder od, und wie auf amdere Weife ber 
intendirte Zweck durch Errichtung eines Directorial 
raths, und allenfalls durch bloffe Gormirung von 
Militärs und Jufizfreifen, erreicht werden 
#önne? ohne diefe Ehirheilung auf die Adminiſtration 
zu erſtrecken; worüber der Herr Fuͤrſt von Metternich 
fi vorbehielt, einen ſchriftlichen Antrag noͤthigenfals 
circuliren zu laſſen. 

Und wurde, ungeachtet im Allgemeinen Hannover, 
Baiern und Wirtemberg ſich fuͤr die Beibehaltung 
‚ver vorgefchlageuen Eintheilung in Kreife günflig erllaͤ⸗ 
ten, bdiefer Punct noch zu fernerer Berathung 
verftellt, wobei der Herr Fuͤrſt von Wrede noch Sefkimmg 
dufferte, er fey nicht wider die Eintheilung in 
Kreife, allein es müßten deren nur fünf feyn, und 
der Kreid von Hannover, burdy den Beitritt mehreren 
Ctaasen im Norden Teutſchlands ja bemfelben, fo ver 
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srößert merten, daß ein richtigeres Verbältnig heraus 
komme, welches er nicht: aus beim befonberen Intereſſe 
Baierns, fondern um ber allgemeinen Sache willen au— 
führe. | Ä 
Und ba die Beit nicht verfattete, bie von biefer 
Frage ale unabhängig angefehene Diecuffion über dem im 
fünften ber DeliberatiosPuncte sub lit. a und b ent 
baltenen Vorfchlag, in Betreff der Functionen bei 
KreisOberſten, für heute fortzufegen, ſo ward hie⸗ 
mit das heutige Protocoll geſchloſſen. 
Vorgeleſen und genehmigt. 
Wien den 26. October 1814 
Winzingerode. 
Linden. 
Graf Hardenberg. 
Graf Muͤnſter. 

Wrede. 

Weſſenberg. 

Metternich. 

Hardenberg. 

Susmboldt. 


Anlage A. 


Oeſtreich, preuſſiſcher Entwurf einer 
neuen Faſſung des neunten 
Artikels. 

Um zu verhindern, daß nicht ein einzelner Bundes⸗ 
ſtaat, die aͤuſſere Sicherheit Teutſchlands in Gefahr brin⸗ 
gen koͤnne, verpflichtet ſich jeder, keine Kriege fuͤr ſich 
zu fuͤhren, oder an denſelben Theil zu nehmen, ſo wie 
auch feine darauf Bezug habende Buͤndniſſe, Subſi⸗ 
dien oder andere, die Ueberlaſſung an Truppen betref⸗ 
fende Vertraͤge, ohne Vorbehalt der Zuſtimmung des 
Bundes einzugehen. 
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denenigen Bundesgliedern , "welche zugleich 
a Teutſchland Staaten befigen, bleibt es vorbehals 
ten, biefe ng auf das Mecht des Kriege, 
aus den eben niiten Bundniſſen und Vertraͤgen bloß 
auf diejenigen Falle einzuſchraͤnken, wo dieſe Kriege; 
Sundmiſſe oder Verträge, mittelbar oder unmittelbar, 
gegen ben Bund ober eines feiner Glieder gerichtet ſeyn 
Mileden. Um jedoch auch zu verhuten, daß Teutfchland 
nicht in ſolche Kriege, welche diefe Staaten hiernach in 
her ihren ſch en Verhältniffe gegen aus⸗ 
waͤrtige Mädte führen koͤnnen, mitverwickelt werde, bes 
geben ſich diefe Staaten in diefen Fällen ausdrücklich des 
Mechtes, den Bund zur Beſchuͤtzung, ſelbſt ihrer teutfchen 
Länder, verbindlich zu machen, tiefen zugleich im die 
Reihe auswärtiger Mächte, und überlaffen es der ferne⸗ 
ren Berathung des Bundes, ob derſelbe an ihren Kampf 
Theil nehmen will, oder nicht. 

Hievon’ ift der einzige Fall ausgenommen, wenn 
eine diefer Mächte -von einer fremden Macht, ohne 
ihre Schuld angegriffen wuͤrde, und diefer Angeiff auch 
die teutfhen Provinzen berfelben trifft. Ob jedoch 
alstann ein wirklicher Angriffekrieg vorhanden if, oder 
ob die angegriffere Macht ihn fid durch ‚ihre Schuld zu. 
gegogen hat, bleibt lediglich der Entfcheidung des Bun⸗ 
des anheimgefteht. 


AnlageB , 
Baicrifher Nachtrag, 
betreffend die von Oeſtreich und Preuſſen begehrten zwei 
Stimmen in dem Kreisoberſtenkacth. 
Praes. den 24. October 1814. 
Es war dem kaiſerlich⸗ oͤſtreichiſchen Herrn Bevoll⸗ 
mächtigten Fuͤrſten von Mettern ich gefällig, in der 
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Sitzung vom 19. bieſes ald den vorzuͤglichſten Grund ber 
von den beiden Mächten Deftreich und Preuſſen, ig 
dem Kath der KreisOberſten, gewuͤnſchten Doppelten 
©tinmen anzuführen, daß gebachte Mächte audy gefonnen 
fenen ,. fi dafür Boppelten Laſten zu untersichen. 
Diefe Aeuſſerung ale Entfcheidungsgrund angenommen, 
wird daher auch für Batern gelten müflen, welches 
nicht nur im Stande iſt mit gröfieren Kräften als 
Hannover und Wirte mberg zum Bunde zu concur⸗ 
riren, ſondern ſich auch hierdurch bereitwillig erklaͤrt, 
alle diesfallſige Verpflichtungen zu uͤbernehmen. 

Der Unterzeichnete muß daher, Namens feines aller⸗ 
hoͤchſten Hofes, gieichfalls auf zwei Stimmen in dem 
Math der KreisOberſten antragen, wenn man nicht 
zu dem viel einfacheen und natuͤrlichern Antrag zuruͤckzu⸗ 
kommen belicht, jedem der Kreis Oberſten ın dem Bun⸗ 
besrath nur Eine Stimme zu ertheilen. 

Wrede. 





Num. VI. 
Protocoll 
vom 26. October 1814. 
In Gegenwart der ſaͤmtlichen, in den vorhergehenden 
Protocollen benannten Bevollmächtigten. 
1. 

Der Herr Fuͤrſt von Wrede gab die, in der letz⸗ 
ten Eigung verfprochene, Redaction des 9. Artifelg 
ber 12 Deliberations Puncte zu ben Acten. (Anlage 4.) 

Auf verfhiebene von Deftreich und Preuffen 
an benfelben über diefe Redaction gerichtete Fragen, 
eriwieberte berfelbe, daß er zwar erbdtig fey, über bie 
im zu machenden Erinnerungen an feinen Souberain 
Bericht abzufatten, gleichwohl nicht ermächtigt ſey, 
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jegebenen Erlldrung in irgend einem 
Als hierauf, nach dem Vorſchlag 
Metternich, beſchloſſen wor⸗ 
voͤrdeſt den Mitgliedern des Co ⸗ 
qqutheilen, um dieſemnach dieſelbe in 
en zu koͤnnen / gab, bei erfolgter 
der Herr Fuͤrſt von Wrede die 
ausdruc edes Mitg lied 
um deßtwillen sin: der Redaction 
4 pe ſey/ damit es nicht ſcheine, daß Baiern ein 
vor zůgliche s Recht vor andern begehre, und dabei 
der verathmng des Comite Aberlaffen bleibe. biefen..alle 
gemeinen Ausdruck, wenn man, es noͤthig finde, näher 
zu befchränfen, auch der Ausbru,,Staatsperting‘ 
nur. im, Gegenfag von MilisärsEpnventionen, 
worden fen > 1.) up lmlarti: an na 
Der Herr Fürft Metternich machte hierauf die 
Bemerkung, daß: Baiern ſich / auf den Gebrauch der che» 
maligen Neichsverfaffung in Hinſicht iR ehe der 
Krieges zu begiehen fcheine, gleichwohl ungeachtet ſonſt 
aus der, wenn gleich an ſich erlofhenen, Neichsnerfaf- 
füng dasjenige nach Moͤglichteit beizubehalten fey, was 
noch als anımendbar betrach werden konne, in Anſehun 
des Nechts bes Kriegs eben fo wenig Anälögie zwi 
fehen der vorigen und jegigen Lage ber Dinge fi d; ‚daß 
hierin nicht auf die alte, ohnehin in dieſem Puherd als 
fehterhaft anerfannte Neichsverfaffung recurrist 
inte, meil in der Idee einet Bunde sverfaſſung liege, 
baß da Teutfchland fich eine reine FEHeratipMerfaf 
Fang fchaffen wolle, nothweudig unter den Foͤdetlrten ein 
engeres Band ſtatt finden ni auch ſelbſt zu der Zeit, 
mo Fronkreich das vormalige Reich in einen Bund unter 
einem Prorector umfchaffen wollte, die Mitgliedek dieſes 
Bundes es wicht unter Ihrer Würde gehalten hätten, daß 
- der Prorectob fich fo focnig eine Verbindimg der einjelk 
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nen Glieder wider ihn, als wider einzelte Bundesmit⸗ 


plieber gefallen lafe. - j J 
Der Here Sue von Wrede erklaͤrte hierauf, bag 
Baiern zwar um deß willen bereit ſey, dem beabfich 
tigten Bunde beizutreten, weil dieſer Beitritt all 
gemein gewuͤnſcht werde, gleichwohl dieß wicht 
aus perfönlichemijntereffe gefchehe, weil VRaiern 
nad; ſeine r Lage ben Bortheil, den es. daraus. erlangen 
Könne, eben fo gut durch Allianz mit. einzelnen 
Mächten, als durch. die Confoͤberations Aete erhalten könne, 
"3 Moranf der Herr Fuͤrſt von Metteientch erwi⸗ 
derte, daß Baiern ben eminenten Vortheil in Anfchlag pe 
bringen habe’ ber aus ber Befefigung' der Ruhe 
w.Fentfihländ fir--dafelbe erwächſe , Welche Ruhe 
Ymidiisopl wicht anders -gu erwarten ſtehe, als wenn 
Zeutfchland als ein einziger energifcher Staat. gegen alle 
Auswärtigen auftreten koͤnne. 
Mit Ausſetzungider ferneren Berathung 
bee dieſen Gegenſtand, warb nunmehe . 
„ ” " i Ya 2. 
zur Diſcüſſion des fünften Punttes der 12 Delibera⸗ 
tions Puncte geſchritten, und zuvoͤrderſt ber von dem 
Herrn Baron von Hummol de verfaßte Entwurf der 
nähern Entwicklung dieſes Punctes, wozu die An» 
Inge B gegeben, verlefen, und deſſen abfchriftliche Mits 
theilung Behuf fernerer Fünftigen Berathung befchloffen, 
Wie indeß ſchon aus Vorlefung deſſelben Ders 
anlaffung entſtand, über die Frage fi) zu unterreden, wie 
unter. der noch nicht zugegebenen Worausfeßung, daß in 
dem Rath der Kreis Oberſten Deftreih und Preufs 
fen jeder zwei Stimmen haben foll:e, der in der vori⸗ 
gen Eigung gemachte Vorfchlag zur Verhütung, das Oeſt⸗ 
reich und Preuſſen durch ihre vier Etimmen cin bes 
ſtaͤndiges Uebergemicht erwerben, am. zweckmaͤſig⸗ 
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werben. Eönmez.that der Here Fuͤrſt von 
— —— — dahin, daß, da die Meinung 
die. ſeyn Gane, daß. wenn von den uͤhrigen drei 
— —— Stimmen von Oeſtreich und 
— ————— dieſe drei, Stimmen den Beſchluß 
per majora hemmen ſollten, und hingegen, wenn 
„andy nur eine dieſer drei den beiden- Mächten beitraͤte, 
ber Veſchluß per mejora erfolgen:fönne, jener Fall 
aber (hwerlich anders als in minder wichtigen Faͤl⸗ 
‚den erfolgen. werde, es zunächft darauf, anfommen wuͤrde, 
‚ab alsdann beide Theile a8, wirbt gerathener ‚finden wire 
den, den Vorfchlag auf fi ch” beruhen: zu laſſen falls aber 
eine Entſcheidumg provocirt wuͤrde, ſo ſeyen aus. dem 
Fire wrqt h zwei Stimmen -hinzmyufügeny-amd weil 
alsdann / die Stimmen der, drei Kreis Oberſten ‚nur fir 
drei ‚Stimmenigelten koͤnnten,ſo ſeyen in Allem neun 
Stimmen vorhanden; Aanfer wehhen eine Das nicht 
mehr zu beforgen flehe. m 
Jar dßrigen war man 8* darin — 
daß, wenn aus dem Rath der uͤbrigen Staͤnde zwei Fuͤr⸗ 
ſten zugezogen wuͤrden, zuvoͤrderſt eine neue Deliberation 
über den ‚in, Frage ſiehenden Gegenſtand fat finden 
müffe, auch jedem ‚der übrigen Stimmeführenden freifte- 
ben muſſe ſein vorhin abgelegtes Votum noch abzus 
ändern. 
»:  Preuffen und Hannover pficheten dem von 
dem Herrn Fuͤrſten von Metternich gethanen Borfchlag bei. 
Der Herr Fuͤrſt von Wrede erklaͤrte aber, daß er 
auf dieſen Vorſchlag, nach Maasgabe feiner Juſtruction, 
Reh wicht einlaſſen könne, vielmehr auf feine früheren 
Antrag beharren müffe, daß in dam Rath der Kreis. 
Oberen überall nur fünf Stimmen. feyn, und Defte 
reich und Preuffen in demfelben gleich ben übrigen nur 
eine Stimme haben müßten. 
Der Herr Graf von Winzingerode. erklärte, daß 
er den vom dem Herrn Fuͤcſten von Metzewich getha⸗ 
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sen Borfchlag, um eventunliier bie varitat ber Grin 
‚mer zu heben, ad referendum nehme. 

Unter Borbehalfider ferneren Berath wg 
‚über diefen Gegenſtand, warb daher zur Discuffien bei 
Fechſt en Punctes der aa Deliberaions pumcie geſchruten, 
mb wusste © 

2 tn Propofition geffellt, ob aͤberau nothwenbig 2, 
zweiKammern, nemlich die des KreisO bei 
—ſtenraths und die: der Übrigen Stände,: zu 
» errichten, « ib" ward'per “ünanimlaikefhloffen, 
daß zwei Kantmern gu ersiöpten men. 
DzE Dieſemnaͤchſt fanen - : 1 Beii..1ar 5 
8 in Antrag, Wem ter: dem RNathder ‚weiten 
Kammer ein Stimmrecht einzuraͤumen! ſey, unb da, 
"7: nach Maaßgabe des Entwurfs, ſowehl Frur ſten 
als Städte in der zweiten Keiner eine Stelle 
haben ſollten, wurde vorlausg über beide Puncte 
discutirt. So viel UT —— 
2) bie Fuͤrſten betrifft, ward ————— ange⸗ 
nommen, daß diejenigen Fuͤrſten, welche noch 
etzt indem Beſitz der Reglerungs— 
=. gechte ſeyen, md die einzeln eine Popu 
lation von 100,000 Seelen und daruͤber bes 
= fitzen, eine⸗ Vir il Stimme im guͤrſtenrathe ua 
fuͤhren haben. 
u Die Frage aber, ob and’ diejenigen ber 
vorhin beſtiimmten Häufer, die nicht einzeln; 
ſondern 'dnrc) Zuſanmenzaͤhlung ber Glieder 
einer Familie, diefe Population erreichen, zw 
einer gemeinfamen Virilſtimme berechtis 
get feyn follen? warb von dem koͤnigl. wir⸗ 
=  , tembergifchen erfien Herrn Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ad Teferendum genommen, von den 
übrigen aber allgemein angenommen. 
b) in Betreff bee Staͤdte, insbeſondere Ham⸗ 
burgs, Luͤbecks und Bremend, ward zwar der 
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IT Antrag Hahn gerichtet, daß felbige eine oder 
weil Curiat Stimmen in der zweiten Kam⸗ 
0007 mernhaben follten. 

Nachtem ber Here Sürft von Wrede feine fchon 
früer getbane Eiklärung erneuerte, daß noch zur Zeit 
ber Ansprudı „freie Städte‘ von Baiern, in Er⸗ 

manglung einer nffiellen Befanntmachung, diefe Qualität 
nicht anerkannt werden Könne, erwiederte der Herr Fuͤrſt 

won Merternichhieranf, daß felbige allerdings bes 
‚weite als freie Städte durch bie Allianzen 
mit fremden Mächten ‚namentlich «auch von. Engs 
land und Fraukre ich, anerfanntiworden, welche Ers 
tlaͤrung der Herr Fürft von Wrede als offigiel anzuneh⸗ 
men ſich bereit erlärte, und ad. veferendum annahm. 

Ebenmäfig nahm ıder Herr Graf Winzingerode 
den Punct der ‚für die ‚benannten Städte in Vorſchlag 
gebrachten Stimmen, ad referendum. 

Es warb daher die hierüber, Behuf eines Befchluffeg, 
nöthige weitere Unseräanblang wor ber Hand noch 
ausgeſetzt. 

Diefem vorgaͤngig/ fanı die Era gerin Deliberation: 
ob, und wie der Rath der KreisOberſten an der 
sefeggebenden Gewalt Theil haben, oder ob letz⸗ 
tere allein der zweiten Kammer zuftehen folle? . 
tm welcher gleichwohl die Kreis Oberſten nicht in die ſer 
Eigenſchaft, aber in Hinfiche ihrer rander, Sitz und 
Stimme haben müflen. - 

Es kamen Diebei die beifälehenen Botrgib 
ge in Antrag, DE 
3-3) der Rath der Kreis Oberſten Andy über die zu ent⸗ 
werfenden Gefege einen fügknatinten Beſchiuß zu 
faſſen, und aufferdem an. den Beſchluͤſſen der 
weiten Kammer, durch feine Stimmen in der ⸗ 
ſelben Antheil zu nehmen habe? oder 
u 2) ob der Rath Ver Kreis Oberſien, ber beſtaͤndig ver 
fanmelt ſey, nur deu Eutwurf in den Sefeben 
Acten d. Couct. 11.80, io Heſt. 9 
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zu machen, und der zweiten Kammer zur Discuſſion 
und zum Befchluß gu übergeben habe, ohne daß 
dadurch den Mitgliedern der leßteren dad Mech 
benommen werde, auch ihrer Seite Bor 
fhläge zu Gefegen zu entwerfen? 
9 Ob der, von der zweiten Kammer, zu entiwerfenbe 
Geſetzbeſchluß, noch erfi der Sanction ber 
KreisOberſten gu unterwerfen fg? ° : : 
‚Ueber welche Puncte ber Here Fuͤrſt von Metter 
nich für jet die Discuffion aufzuſchieben, und, 
nach näherer reiferer Erwägung, fie .in.der nöchfen 
©effion in Deliberatiow gu fegen, vorſchlug. ' 
Momit bie. heutige Sitzung befchloffen ward. 
Vorgelefen und genehmiget, den 26. Det. 1814; 4 
Fuͤrſt v. Hardenberg. : - - 
Weſſenberg. 8 
Wrede. F 
Muͤnſter.. «sn : 
Graf v. Hardenberg: . '' 
Linden. 
" Graf v. Winzingerode. Ä 
Humboldt. no ‚u 
Metternich. Ze 2 
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Anlage Ki 
Baierifiher Vorſchlag zu dem 9. Artikel der zwoͤl 
Deliberations Puncte. 
(Zur Sitzung vom 26, October 1814 von Hinislihsbaierifger 
Excite gleihfam als Ultimatum übergebene 
Redactiou.) 
| Art. 9. 
Jedem Mitgliebe des Bundes bleibt das Recht, 
Staats. und Huͤlfsvertraͤge unabhängig von bem 
Bunde abfchlieflen zu Fönnen, unbenommen. - 


ar. 


Um jedoch zu indern, daß die aͤuſſere Sicherheit 
Teutſchlands nicht m Befahr komme, verpflichtet ſich jeber, 
teineDffe fe Rhndhiffe gegen dem Bund einzugehen. 

Diejenigen eöglieder, welche zugleich auffer- 
halb Teutſchland n.befigen, und welchen in Hin⸗ 
ficht muf Iehtere das Fecht der Buͤndniſſe und Verträge 
nicht ee eben, kann, übernehmen, bie Verbind ⸗ 

he ,Bindniffe und Verträge 
Wiesner unmittelhar gegen den 

d, Seel | feiner Glieder gerichter ſeyn 
wuͤrden 
Wenn ſelche Blindesglie der/ melde Staaten a u ſ⸗ 
fet ha 1d Teutſchlant defhen, ih Krie de verwickel 
werden/ die ihte nicht feutfchen Verhaliniſſe betreffen, fo 
Begeben fie fich in ſolchen Fällen des Rechts, den Bund 
aut Beſchutzung ſelbſt ihrer feutfchen Provinzen verbindlich 
zu machen, und uͤberlaſſen es ver freiem Berarhumg 
deffelben, oder jedes ———— an ihrem Kampfe 
Dbell n nehmen den. nichht. 

Hievon iſt da eirnige Fall ausgenommen, ung 
eine diefer Mächte von einer fremden, ohne alle 
ihre Schuld angegriffen wird, und biefer Angriff 
aud bie teut ſche a hrobinzen derfelbeu "seit. 

Ob jedoch alsbann ein wirklicher Angrißfe⸗ 
Exteg vorhanden iſt / oder ob bie angegriſfene Macht 
ihn ſich durch ihre Schuld zugezogen hat, bleibt le⸗ 
viglich der Entſche demg des Vun des aitbeintgeneit; 
wie denn auch jedem Bundesglied das Recht der 
Selbſthuͤlf e bei jedem unvothergeſehenen Angriff unbe⸗ 
vrammen, int, vud es ihm freiſteht, waͤhrendeder Zeit als 

ber Bund gm Vertheidiguug auſgeferdert wird; alle er⸗ 
lor derlichen Maasregeln zur bene feiner : eigenem 
Gremien felöffRändig zu ergeeifen. : Pi a 
‚ Wien, den 26. Hetaber ie: ° . Non 
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7) die abgefaßten Bundesbefchldffe it öffent 
—lichen Kenntniß gu bringen *); 
2) vermittelſt der KreisOberſten:dir Vollziehun— 
der Bundesbeſchluͤſſe, fo wie ver Ertennt 
. niffe des Bundesgerichtd u. bewirken, gi 
dem Ende die noͤthigen Weifungen au den Kreid 
Oberſten ergehen zu laffen. ' 


de 
Die eingelnen KreisOberfien handeln als * 
auftragte des Bundes, und ſtehen als ſolche um 
ter Aufficht des für fie gebildeten Raths, melden 
fie für tie Gegenfiände ihres Amtd untergeorbne 
und verantwortlich find. Der Bunbesvertrag mi 
die ıhnen mitzurheilenden Bundesbeſchluͤſſe ind die Nicht 
fehnur ihres DBetrageng. 

Dem Mäth- der KreisOberſten liegt baber die dop 
pelte Verpflichtung ‚auf, dahin zu wachen, daß die ein 
gelnen KreisOberften: den Umfang ihrer Amtspflichte: 
erfüllen und nicht üserfareiten 


e d. 5 
31557 
Sm Uebertretunggfall des einen oder andern Falls 
Bat ber Kreis OberſtenRath die Befugniß, darüber einen 
Befhluß gu faſſen, und die Vollziehung deſſelben einen 
pder mehreren Kreis Oberſten aufzutragen. 
‚Befhmerbden eines Kreisſtandes wider bei 
KreisDberfien, werden bei dem Math. ber Kreid 
Obexſten angebracht. **). . , 


”) Die Regierungen volljichen die Bundesſchluͤſſe. & 
te eine ſaͤumig fenn, fo erinnert nur der Kreis Oberſte, um 
hält auf die Vollgiehung mit Ereeution. 

2 Beihwerden gegen einzelne Kreis Oberſten, entfcheibe 
"der erfte Rath. Wie ſolche angebracht werden koͤnnen um 
foßen, befimmt ber & 
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— ee 
einzigen eines "befonberit. Auftrags. des 


* 
hd egenommen beſchraͤntt ſich die 
Bao die Grenzen des ihm 
N ” 


werden wegen Ueberſchreitung biefer 
2 Werben won einzelnen Kreisſtaͤnden bei ihrent 
— bei dem Rath der Kreis⸗ 
Fortfetuug, folgt: als Anlage A. ji dem. fob 
kr Protocoll Num. 7.) 









- Num. VII 
Protocoll 
vom 29. October 1814. 


Hi Gegenwart ber ſaͤmmtlichen, im dem vorigen Brotocon 
Benanitten Sevolmachtigten. 


1. 
Mit Beziehung auf die, in der fechften Sigung, in 
etreff ber Zugiehung ber Städte, infonderheit 9 ame 
ur9, £übed und Bremen, zur. Stimmführungs im 
m. zweiten Narh, gemachte Propofition „gab der Here 
Ärft von Wrede zu erfennemydaß. der König von 
adern, in Betreff der Anerlennung der Freiheit diefex 
tädte, ſich feine Erklärung worbehalte, und erwarte, 
8 nicht bloß von ben, Städten ſelbſt, fondern auch 
A einer ‚oder der andern der. alliirten. Mächte, ihm die 
ffietelle Anzeige von ber ihrer Seits geſchehenen 
nerfennung, der Freiheit diefer Städte geſchehe 
Der Here Baron von Humboldt erwiederte hier ⸗ 
fr daß .der Zuſtand, in welchen dieſe Staͤdte in den 
item Beiten ‚von Ftankreich verſetzt worden nur ein 
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Anlage B | 
Preuffifder Entwurf 
zu der Entwicklung der Grundfäge dee gs Art. 5 
gehörigen $$. 

$ »LO . j 

Der erſte Rath tritt durch bie Bevollmächtigten 
der ihn bildenden Hoͤfe zuſammen, von Oeſtreich, 
Vreuſſen, Baiern, Hannover und Wirtem- 
berg. 

. Die. Bevollmaͤchtigten von Oe ſtre ich und Preufe 
fen führen jeder jwei Etimmen, bie der übrigen. jeber 

eine Stimme. Wie ed, um ein beſtaͤndiges Ueberges 

wicht ber vier erſten Stimmen zu verhindern, in bem 
Sale gehalten werden fol, wo denfelben bie drei andern 
entgegen ſtehen wuͤrden, beſtimmt ber $. 


. §. 5b. 
Der Rath der KreisOberſten iſt unsnten 
Brocdhen in ber‘ Stadt N. N. verfammelt. 


Die von Mitgliedern ve er fien Naths Abgeordne⸗ 
ten, find als bevollmaͤchtigte Befandte zu betrach⸗ 
ten, und werden von ihren Hoͤfen mit Vollmachten und 
Inſtructionen verſehen. 

Sie übergeben ihre Vollmachten dem verſammelten 
Rath. 

$. 50. 

Zu Folge des unten folgenden 8. iſt der vor ſitzen 
de Bevollmaͤchtigte befugt, von den an ben Rath einge 
henden Sachen Kenntniß zu nehmen; er ift aber verbun 
den, fie den übrigen Mitgliedern vor der Berathung 
ohne Unterfchied mitzutheilen, und fie ohne Auffchub zur 
Umfrage zu bringen. 
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Daſſelbe Findet in Anſehung derjenigen Vorſchlaͤge 
att, welche ſedes der auͤbrigen Mitglieder des Raths, in 
untrag zu bringen fuͤr gut; finder. 
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allen, file den erfien Nath ‚gehdrigen, Ger 
Khäften entſcheidet die Mehrheit der Stunmen. 

Falls jedoch Deftreich. und Preuſſen zuſammen— 
(emonimen einer andern Meinung als die drei übrigen 
MRitalieber twären, fo erttfeheidet die Mehrheit der Stim⸗ 
nen ber erſtern hier, ſondern es wird die Sache fo ans 
fehen, als ob die Gleichheit der Stimmen vorhanden 
väre. In biefem Fall werden die Haͤuſer der Fuͤrſten 
J. N. dutch Ihre Bevollmächtigten zu der in ihrer Gegen, 
dart· anzuſtellenden abermaligen Berathung, und zu Adler - 
umg ihrer Stimmen zugezogen. .i 

§. st. 
Die Nechte des ReeisOberflenkathe, And 
jeil® ſolche, die ihm allein zuſtehen, theild folche, 
lee gemeinfhafslic mit Bei th be der ıbnigen 
Stände ausuͤbt. "cr 
Die erfien beſtehen: 
1) in der Leitung der augübenden Gewalt des Bundes; 
2) in der Vertretung deffelden, da,’ wo er "als ein 

Ganzes gegen auswärtige Mächte erfcheinen Hg 
3) in der Enffeheidung tiber Krieg und Brieden.? 

Gemeinfchaftlih mit dem Nath ter Mori 
ände übt er diejenigen Rechte aus,“ welche zu Fi 
irfungsfreife biefes letztern gehören. 

In wie fern der Rath der Kreis Oberſten m 
heil an der zichterlien. Senau. daten fe, be⸗ 
mmt der d. 





[ur 7 
Kraft der, dem Mathe der Freisöterfen zuſtehen · 
u kung und-angäbenden Sewale bes Dun: dei liegt 
n 
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"z) die abgefaßten Bundesbefchläffe zur öffent 
lihen KRenntniß gu bringen Y;. 
2) vermittchit der KreisYberflen. die Bolkiepun; 
der Bundesbeſchluͤſſe, fo tie der Erfeunt 
. niffe des Bundesgerichts u. bewirken, gi 
dem Ende die noͤthigen Beifungen an ben: Bee 
Oberften ergehen zu laſſen. 


de 
Die einzelnen KreisOberſten handeln als * 
auftragte des Bundes, und ſtehen als ſolche um 
ter Aufſicht des fuͤr ſie gebildeten Raths, welchen 
fie fuͤr die Gegenſtaͤnde ihres Amts untergeorbne 
und verantwortlich find. Der Bundesvertrag um! 
die ıhnen mitzutheilenden Bundesbeſchluͤſſe And die Nicht 
ſchnue ıhres Betragens. 

Dem Mäth- der Kreis Oberſten liegt daher die dop 
pelte Verpflichtung auf, dahin zu wachen, daß die ein 
zelnen Kreis Oberſten? den Umfang ihrer Amtspflichten 
erfuͤllen und nicht uͤberſchreiten. 


a d. -5i | 
u IH 
Sn uebertretungöfau des einen ober andern Falle 
bat. er Kreis OberſtenRath die Befugniß , darüber einer 
Beſchluß zu faſſen, und bie Vollziehung ‚beffelben einen 
pder mehreren Kreis Oberſten aufjutragen. 
‚Belhmwerden eines Kreisſtandes Wider bei 
RreisDberfen, werben bei dem Kath der Kreis 
Obexſten angebracht. x)J. 


*) Die Regierungen vollziehen die Bunbesfchlüffe. 6 
te eine ſaͤumig fenn, fo erinnert nur der Kreis Oberſte, um 
haͤlt auf die Vollziehung mit Erecution. 

7 Beſchwerden gegen einzelne Kreis Oberſten, entfcheibe 
"der erſte Rath. Wie ſolche augebracht werden koͤnnen un 
ſollen, befimmt ber & 


) a5 






‚eines beforbeet Auftrags: dee 
genommen, beſchraͤnkt ſich die 
er die. Grenzen des ihm 


menden 'Megen les efchreitung biefer 
Befd e iefer 
renzen, werden won Kreisfiänden bei ihrent 


ae ‘bei dent Rath der Kreiss 
angebracht: - 
L Die Fortfebung. folat: als Anlage A. zu dem. fols 


mden Protocol Num. 7-) 





- Num VI. 
Protocoll 
vom 29. October 1814. 
jn Gegenwart ber ſaͤmmtlichen, im dem vorigen Brotocon 
- Benaniten Bevollmägtigeen. 
1. 

Mit Beziehung auf die, in der fechften Sigung, in 
etreff der Zuziehung der Städte, infonderheit H ame 
urg, Lübed und Bremen, zur Stimmfuͤhrung in 
m jmelten Rath, gemachte Propoſition, gab der. Herr 
ürft von Wrede zu erkennen, doß der, König von 
a iern, in Betreff der Anerlennung der Freiheit dieſer 
taͤdte, fich feine Etklaͤrung vorbehalte, und erwarte, 
iß nicht bloß von den. Städten ſelbſt, ſondern auch 
Mm einer ‚oder der ‚andern der. alliierten. Mächte, ihm die 
fficielle Anzeige von ber ihrer Seits geichehenen 
nerfennung, der Freiheit diefer Städte geſchehe 

Der Herr Baron von Humboldt erwiederte hier ⸗ 
Er daß der Zuftand, im melden dieſe Staͤdte in den 
bien Zeiten von Frankreich berſetzt worden nur ein 


co - u. 


136 


Sewaltſtand geweſen fen, und da dieſe Städte fchon 
vorhin freie Städte gewefen, fie aber, fo wie 
. Braunfchweig, Heflen und Hannover, feit jener Gewalt⸗ 
ſtand aufgchert habe, in ihre vorigen Nechte zuruͤcktreten, 
welche fie felbft dadurch nicht verlören, daß fruͤherhin 
der Kaifer auf ferne Kaiferfrone Verzicht geleiftet habe, 
als wodurch ihre alte Verfaffung nicht aufgehört habe; 
man tolle fie jeßt nicht wieder frei machen, noch ihnen 
neue Rechte einräumen, fondern es komme nur auf bie 
Anerfennung ihrer. vorigen Rechte an, burch 
welche feine Macht fi) etwas vergebe, fo wie z. B. 
Hamburg und die hanfeatifche Legion mit den Allitrten 
früher, ald Baiern hinzugetreten, verbindet geweſen. 

Der Herr Graf von Muͤnſter bezog fich babe 
noch austruückli auf die Negociationen zu Paris, in 
welchen Frankreich ſelbſt den Grundſatz wieder—⸗ 
bolt anerfannt babe, daß alle Incorporatios 
nenund DiſpoſitionenvonLaͤndern, welhenicht 
durcheinen nachherigenFriedensſchluß aner— 
kannt worden, als Uſurpationen anzuſehen 
ſeyen. | 

Der Here Fuͤrſt von Wrede erwiederte hierauf, 
daß wenn man auch das Princip als richtig anerkenne, 
daß der durch Frankreich herbeigefuͤhrte Zuſtand ein Ge⸗ 
waltzuſtand geweſen ſey, gleichwohl dieſer Gewaltzuſtand 
von den fremden Maͤchten, und ſelbſt von Preuſſen, 
änerkannt worben. 

Der Herr Fuͤrſt Staatskanzler von Hardenberg 
gab hierauf zu erkennen, daß wenn gleich Preuſſen die 
Abtretung der im tilfiterSrieden benannten Pros 
vinzen anerfannt habe, es gleichwohl keineswegs weder 
in Anſehung Braunsſchweigs, noch Heſſens, noch Olden⸗ 
burgs, noch in Anfehung aller ber unter die 32. franzoͤ— 
fiſche MilitaͤrDiviſion gesogenen Lande, eine Anerken— 
“ung vorgenommen babe; und müffe er hiemit feierlich 
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enflären, daß‘ auch As hach und Batrench nicht von 

sem Haufe Baiern amerfannt angefehen 
werben fönne, vielmehe dieſes noch auf eine giitliche 
Webereihfunft mit Batern auszufegen ſey, 
Ohne damit zu erfenneit geben zu wollen, daß man die 
Abficht Habe, diefe, Provinzen zir-vindieiren; denn alle 
mit Sranfreid feit 1792 abgefthloffene Vers 
träge feyen für wermichtet erflärt worden. 

Nach diefent Grundſatz ſey auch in Teutſchland zu 
verfahren, und Preuffen müffe feierlich erklären, 
daß es in feine Einrichtung willigen werde, 
als in eine ſolche, wodurch die fleinernStäatenin 
Schus genommen wuͤrden. 

Der einzige, als gefegmäftg amzunehmende, 
Buftand in Teutfchland fey der, in welchem es nach dem 
Iineviler Frieden, durch den HauptDeputationd 
Abſchluß von 1803 gefegt worden. 

Der Here Wirt von Wrede erwiederte hierauf, 
daß wenn auch Preuſſen den Zuſtand, der durch die Er⸗ 
richtung ber 32. franzoͤſiſchen MiliturDivifion entſtanden 
iſt, nicht anerfannt habe, dieß nicht verhindern koͤnne, 
DE Baierm mac, Maasgabe feiner Tractaten mit den 
alllirten Mächten, von diefen die Communication zu ers 
warten habe, daß fich die in Frage ſtehenden Städte 
wieder in ihren vorigen Zufand immittirt haben, 
und bis diefe Form beobachtet worden, muͤſſe Baier 
fich feiner Stimme, in Betreff der diefen Staaten beizus 
legenden Euriat@timme , enthalten. 

Der Herr Baron von Humboldt führte hierauf 
Au, daß, da man von Seite der Allüirten bie hanfeatt- 
ſchen Truppen in dag zweite Atmee Corps mitaufgeführt, 
mm ſchon dadurch die Srädte als Mächte anerfanne 
Babe umd zwar lange vor dem Vertrag von Nieb*), 


Detaber r 
\ I 25 — ae erde ken ide ma 
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mithin es in Anfehung ihrer, fo menig als in Anfehung 
des Herzogthums Didenburg, Braunfchtveig u. ſ. w., eh 
ner officiellen Anerkennung der. alliirten Mächte beduͤtfen 
koͤnne, welche auch für die ſe Staaten nicht erfolgt ſey, 
und muͤſſe es jedem Staat anheimgeſtellt werden, in wie 
fern er eine officielle Notification ſeiner wieder eingetre⸗ 
tenen Selbſtverwaltung an andere Staaten fuͤr nothwen⸗ 
dig finde. 

Der Here Baran von Weffenberg erklärte Namens 
Oeſtreichs, wie er glaube, daß diefe Städte die Ans 
jeige von ihrer wieder eingetretenen. Selbfiverwaltung, 
an andere Staaten bekannt machen muͤſſen, bie Notifica⸗ 
tion aber hinreiche, da, wenn ein Staat deßfalls Zweifel 
hege, ibm unbenommen fey, darüber mit den alliirten 
Höfen in Communication zu Treten. 

Der Herr Graf von Winzingerode gab zu er⸗ 
kennen, daß zwar, ſo viel dieſe Staͤdte betreffe, deren 
Exiſtenz fich nicht in Zweifel ziehen laſſe, fie ihre Wieder⸗ 
geburt aber den anbern Staaten anzeigen müßten, und 
die Höfe der Alliirten fich nicht weigern würden, darüber 
auf gefchehene Anfrage eine Communication zu machen; 
daß aber, fo viel die Beurtheilung des Standes 
der Sachen in Teutfhland überhaupt betzeffe, 
ber Necheszuftand. der Mächte auf Tractaten 
berube, und wenn teutſche Staaten zu der Zeit, wo 
fie ohne Echuß von Seite der gröffern Mächte geblichen, 
und wo diefe felbft Verträge eingegangen, wodurch fie 
den damaligen Zuftand der Dinge anerfannt haben, Ver⸗ 
waͤge einzugehen genoͤthigt worden, man jeßt nicht die 
Rechtmaͤſigkeit diefee Verträge anfechten, 
und nicht auf ben Zujland des Jahre 1803, als auf 
eine wieber eintretende Srundlage, zuruͤckkeh⸗ 


zen Tonne. 
8 


... Der Here Baron von Weffenberg verlas hier. 
auf eine, preuffifder Seits entworfene, fortg e⸗ 
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feste Enttwiefkumgoder indem fünften,der zmdlf 
Deliderations Puncte enthaltenen Grundſaͤtze, welche suh 
lit. A (ale Anlage) zu den cten genommen, uud bet 
künftigen Diecuflonz nach ertpeilter Mittheilung - derſel⸗ 
beny vorbehalten ‚wurde. 

Bel Borlefung derſelben erinnerte der H 
don Wingingerode, wie es bedenklich fcheine, Sp 
fandteausmwärtiger Mächte, an dem Bundestage 
gugulaffeny welches leicht zu fremder Einmifchung führen 
Könne, umd da auch von, Seite der, königlich preyffie 
fchen Bevollmächtigten anerkannt ‚wurde, daß dieſer 
Punct, ingbefondere was die Zulaſſung fremder Geſand⸗ 
ten, Behuf beſtaͤndiger Nefidenz, und mit. Ausnahme 
aufferordentlicher Fälle, betreffe, manches Bedenken ha⸗ 
ben könne, ward auch diefer Punct noch auf fernere Bee 
rathung verftellt. 

Zei diefer DVeranlaffung bemerfte ber Herz Baron 
von Humboldt, wie man Sftreihifher. ung preur 
ſiſch er Seite winfchen muͤſſe, daß bie Bevollmaͤchtigten 
der drei übrigen Höfe fih nicht auf bie Beurthei« 
lung der ihnen vorgefchlagenen Entwürfe befhrdm 
ten, fonbern aud ihrer Seits Vorſchl aͤ ge über 
ſolche Puncte machen möchten, die-ettwa- noch zur er 
gärzung des Ganzen noͤthig ſcheinen koͤnnten. 

Die vollſtaͤndige Vorlegung des; ganjen PM 
wurfs fen noch nicht thimlich geweſen, weil ‚manche 
Puncte fih erſt durch die über frühere Artikel ſtatt ges 
fundenen Deliberationen mobificieen müßten, und man 
gleichwohl wuͤnſche, daß die jeßt zu concertirende Mes 
dactton zugleich fo eingerichtet werde, daß. fie an. 
dern Fuͤrſten vorgelegt werben könne. 


3. 5 
Es ward. hiegauf zur Diecuffion der unter deu 
Mitgliedern bereite circulisenden Satwicklung des 
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art 5. ber zwoͤlf Deliberations Puncke lit. a bis k ges 
ſchritten und dabei Folgendes abgeändert. 

Ad art. 5a fehlug der Here Baron von Hım 

Boldt vor, hier in der Folge flaft des Ausdrucks: 
„KreisoberſtenKath“ einen andern gu wählen, 
wozu er den bed „Raths ber Könige" in Antrag 
brachte. 
: Der erfte Borfchlag warb einſtimmig angenom⸗ 
men; wegen des Surrogats deſſelben behrelt ſich der 
inzwiſchen in die Verſammlung getretene Fuͤrſt von Met⸗ 
ternich annoch ſeine Erklärung bevor, und beliebte in⸗ 
zwiſchen ſich des Worte „Erſter Rath’ zu bedienen. 
Dierauf wurde die Redaction des Anfangs dieſes $. fo 
beliebt: „Der erfie Kath tritt durch die Bevollmaͤchtig⸗ 
ziten der ihn Bildenden Höfe zufammen.!’ 

In Hinficht der in diefem $. erwähnten Zahl ber 

Stimmen, inhärirte der Herr Fürft von Wrede fei- 
nem früheren Wibderfpruch. 
Der Herr Graf von Wingingerode erklärte, daß 
auch er angemwiefen ſey, darauf zu dringen, daß in dem 
erfien Kath nurfünf Stimmen ſeyn, und er evenfita- 
liter das vorgefchlagene Auskunftsmittel, zu Verhuͤtung 
einer befländigen Majorität Preuffens und Deftreiche, 
annehmen könne. Es ward daher biefer Theil des 5.$. 
welcher die Stimmenzahl betrifft, noch auf fernereDifcufe 
flon ausgefeßt. 

$. sb. ward ohne Widerfpruch angenommen. 

$. sc. ebenfalls angenommen, bloß mit Veraͤnde⸗ 
rung der Redaction dahin: 
pDie von den Mitgliedern des erſten Raths Abgeord⸗ 
neten, find als bevollmaͤchtigte Geſandte zu betrachten.“ 

$. 5d. ward auf Erinnerung des Herrn Fuͤrſten 
von Wrede, wegen der fruͤher von ihm in Hinſicht des 
Vorſitzes fuͤr Oeſtreich gemachten Einwendungen, ſtatt 
ber „oͤſtre ichiſche geſetzt, „vorſitzende“; ſodann 
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durde beliebt/ ſtatt der Worte: „fofort mit zuthe i⸗ 
len⸗⸗ zunfegeng wor der DBersihung ohne un 
ter ſchied on 

Mit dieſen Berathungen ward der $. sd aan 
nommen... kam 

%. se der Herr Fuͤrſt von Wrede ſich pe 
feinen ſchon früher zu den Ncten gegebenen Widerſpruch, 
amd wurde baher wegen deſſelben, fo wie wegen des von 
dem Heren Grafen von Winzingerode von sc bie 
inch k zu Protofoll gegebenen Vorbehalts, eine 1 ferne 

ee noch offen gehalten. 2 
$. se wurde nichts Beſonderes erinnert. 
$. 5g wurde beliebt, die Worte: ‚fie mögen von 
m ſelbſt, —* von beiden Blnde⸗t⸗ tammet Berpfgeen, 
R über! hüftzeichen, zb * —*2 
risction‘“, Reifung, gu 

Im übrigen ift diefer a bis auf ben koͤniglich⸗ 

wirte ‚mbergifcen Vorbehalt, angenommen. . 
Pr 3 "sh. wurde der Anfang dahin geändert: „Die 
‚einzelnen Kreisöberfien handeln als Bevollmaͤchtigte des 
„Bundes, und. ſtehen als ſolche unter der Aufſicht deſſel⸗ 
ben’; und wurde djeſer Artifel, ‚unter dem oben ac 
art. se erwähnten koͤniglich · wirte mbergiſchen Vorbehalt, 
augenommen. 

Ad 5. 5i und k warb ‚auf den Matragı des Herrn 
Sürften von Metternich beliebt, das Detail diefer 
Artitel, wider welches Übrigens nichts erinnert worden, 
lieber unten, it der Materie von einzelnen Kreifen, aufs 
iumehmen, ımd an deren Gtelle hier nur ah zur Boll 
Rändigteie Sehoͤrige einzurdeten: 

z. si’ Befhmwerden gegch einjelne Ereis Oberten 
entſcheibet der erſte Math. Wie ſolche angebracht werden 
ſollen und koͤnnen, beſtimmen die weites unten folgen⸗ 
ben $$. 
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WMomit, da die Zeit zu weit verſtrichen, und noch 
vie Discuffionen uͤber die in der vorigen Sitzurg koͤnig⸗ 
lich: baierifcher Seits vorgeſchlagene Medaction; des 
6.9; das Reckt des Kriegs. betreffend, „heute anzufan⸗ 
gen, bie gegenwärtige Sigung befchlofien wurde: . 
Geolgen die Unterſchriſten.) 





Yhlage A 


Fortfe zung *), bes: preuffi (dem Entrpunfs, ha im 
ben Art. 5. gehörigen ss 


- ‘ $... sl. It r 
Zut Vertretung bed Bundes in denen Fällen, wo 
Verfelbe gegen Auswaͤrtige als ein Ganes erſcheinen 
muß, bat 
y) der Bindedräth, dag. Fecht Gefahste‘ Kon Außs 

märrigen anzunehmen. Dieſe haben ihre Kegl All 

Vigung bei dem gefaftmien Zreis Oberſten Aath durch 

»bdenDirector gu übergeben. n 

Der Director'des Raths iſt zwar befugt, ihre 
Vortraͤge anzuhören, um felbide dem Bunde 
mitgutheilen Ir Unterhandlungen mit 
ihnen, ordnet der KreisOberſtenKath tem Director 
wenigfend el ı aadere ſeiner Mitglieder‘ bei. b 


zu 
5) Obgleich der Kreis Oberſten Rath keine beſtaͤndige 
Geſandtſchaften bei auswaͤrtigen Staaten unterhaͤlt, 
fo iſt er gleichwohl befugt, zu einzelnen Unter 
handlungen bevollmächtigte Gefandte an biefelben ab⸗ 
Nuwuſchicken. 


) Das Vorhergehende enthält oben, Beilage B zu bem 
Protocoll Rum. VI, Anm. d. H. 
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* NS SER RE . Ar 
5) — welche mit —— 
eſchloſſen worden / find, fo fern ſie zu ihrer Voll. 
ng | Geförge erforben, der Genehmigung 
Od EB NAHE der Ständej-als‘des geſchgedenden 
Körpers des Bus | du wiermerfen * 
je A n #6.‘ ae 
— bis Sünder), fg # 
MR gegen jede, midetrech tl 
— ee eh 
nehmen, ift es die pPflicht des Raths ver Krei 
O ber ſten zu unterfuchen, ob der Fall einer fol 
eh Gewalt dorhanden ſey⸗ im alsdann fötetmi 
bie nech gen Mittel 6 etgrefem un dem — 
desglied diejenige Sicherheit zu wedftgafteh, t 
Hacne der von. ihm" erlittenen Wirtekung ‚feige : 
aber ‚feines Seiets, erheifcht. 
v Er bat. "Säber, Aud) das Heght J forberichen. Sau, 
ben Krieg Namens des Sundes durch, Mehr« 
heit der Stimmen jun erklären, Er ohne Auie 
Bi berübtigen®undegglie er die geſanunten 
saaten des Bundes zu verhaͤlen maͤſiger Uebernehriyug 
der Koflen deffelben,, ‚anzubalten, ‚Auch, mi, ausimärtigen 
Mächten Bılndniffe, Cubfidien und ARE die Ueberlaffung 
von Truppen betreffende Verträge zu ſchlieſſen. 


8§. 6p. 

Ebenmaͤßig hat auch der Rath der Kreis Ober⸗ 
fen das Recht, durch Moehrheit der Stimmen den 
Srieden mit Auswärtigen abzufchlieffen; es ſteht 
ihm jedoch nicht zu, Über bag Gebiet eines Bun 
desglie des, oderüber einenTheil deffelben dnrch 
Tauſch oder Abtretung zu verfügen, ohne daß dar» 
aus für den Bund die Verbindlichkeit entſtehe, 
diefes Sundesglied für den ohne deſſen Schuld erlittes 









ev 
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nen Verluſt möglich verhältnigmäfig gu ent 
. fhädigen. 

: BeiErwerbungen, welche, durch einen Frieden 
für den Bund gemacht werben, haben alle Mitglie- 
her bes Bundes das Recht des Auſpruchs auf die durch 
gemeinfame Anftengungen erworbenen Vortheile. Die 
Beftimmung ber Art, wie bemfelben genügt werden 
Könne, hängt jebad) ‚nicht von. dem KreisOber⸗ 
ſten Rath alein. ab, fonbern iſt -Hugch. gütliche . Uns 
ferhanblungen mit bem gelammten Sux ſentatb 
. verabreden. Se 


. Der Autbeil w Karls ber Kreig Oberſten 
der Geſetzgebung, als dem eigentlichen Gefchäfte 
#7 Barhe der Ibrigen Stände, beſteht barin: 
3) mE er Sefeg@ntmärfe dem Nathe der übrigen 
Stände jur Berathung vorlegt; 
2) daß er den von biefe entiveber auf jene Entwilrfe, 
\ vder auf die von den —2*— des Ralhs ſelbſt in 
Voxrſchlag gebrachten ‚und gefäßteh Beſchluͤſſe feine 
Genehmigung ertheilt, oder verfagt, 
-Die Att der Ausubung dieſes echts wird im 
vn 8$. beſtimmt tgerben ‚welche Son dem Geſchaͤſtstreis 
des Räths der übrigen Stände Handeln. 


ie... " 


) ten 
dee 
Bieneer wongreffe®, 
6. ft. 


— —— 
V. 
Wiener Eongre itocolle ꝛtc, ꝛc. 








Num VIII. 


Protocoli 
vom 3. No jer 181% 


Sn Gegenwart aller, in d vorigen Protocol benannten 
Bevolli n. 


J. Hinſicht der in der erſten und zweiten Sitzung 
erwaͤhnten Beibringung der Voll macht en, vonSeiten 
der verſchiedenen zudemgegenwärtigen@omite ernannten 
Bevollmaͤchtigten, ward heute beliebt, daß, da nunmehr 
ſaͤmmtliche für den Congreß beſtimmte Bevollmaͤchtigte, 
zu Beibringung ibrer Legitimation bet einem eigends dazu 
benannten Ausſchuß, aufgefordert worden *), die bei die⸗ 
fem gefchehenen Legitimarionen der dieß gegenwärtige 
Comitẽ bildenden Bevollmaͤchtigten, zugleich die 
Stelle einer Legitimation bei dem Comitsé 
vertreten follen, mithin ed der in zweiter Sigung 
vorbehaltenendeibringungderVollmachten bei demComi⸗ 
tE nicht mehr beduͤrfe, und ward die von dem königlich » 
wirtembergifcheu Herrn Bevollmaͤchtigten bereite 
eingereichte Vollmacht**) bemfelben retradirt. 
2. 
Sodann übergab der Herr Graf non Winjinges 

z ode die Abichrift der, von ihm bereite den einzelnen 
Mitgliedern des Comite mitgetpeilten, Vorſchlaͤge 

*) Oben 8.1, Heft 1, ©. 37. 

”*) Ran f. das Protocol Num. 1. 

Acten d. Kongr, II. Bd. 2. Heft, 10 
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ur Kebaction des d. 5 ber zwoͤlf Deliberationspimes 
te, welche in der Anlage A ı zu Protocol genom- 
men marb *). | 


3. 

Hierauf gab ber Here Fuͤrſt Staatskanzler von 
Hardenberg andieStelleber in der fiebenten Sigung 
eingereichten Entwicklung bed $.5 der zwoͤlf Delibera⸗ 
tiongPuncte lit. b big g, (Anlage A) eine neue 
Redaction, melde zugleich die in dem $.9 und zo 
- enthaltenen Örundfäge, in Betreff des Rechts des Krie- 
ges, umfaßte. | 

Der Herr Fürft von Metternich begeigte fich in 
der Hauptſache mit den darin enthaltenen Vorſchlaͤgen 
einverftanden, behielt fich jedoch feine Erinnerungen im 
Betreff der Kebaction eined oder bes andern Punctes 
bevor. 0 

Es wurde hierauf dieſer Entwurf verlefen, unb 
nachdem, in Gefolge einiger vorlaͤufig gemachten Erinne⸗ 
rungen, theils einige Abaͤnderungen in margine vor⸗ 
geſchlagen, theils von dem Herrn von Weſſenberg 
eine abgeänderte Redaction des $.7 dieſes Ent⸗ 
wurfs in Antrag gebracht worden, wurde beſchloſſen, dieſen 
Entwurf, nebſt der abgeaͤnderten Redaction des d.7, gu 
Protocoll in ber Anlage B und deren Nebenanlagen zu 
nehmen, fodann zuvoͤrderſt ſie den Mitgliedern in Abſchrift 
mitzutheilen, um daruͤber in der naͤchſten Sitzung delibe⸗ 
riren zu koͤnnen. 

4. 

Der Herr Graf don Winzingerode uͤbergab 
hierauf, mit Beziehung auf die in der ſiebenten Sitzung 
an die einzelnen Mitglieder ergangene Aufforderung, 


* Diefe Vorſchläge ſcheinen in Num. 5. der Beilage A. a 
enthalten zu ſeyn, und wurden vermuthlich noch überdem 
in einer beſondern Abſchrift, zum Zweck einer abgeſonder⸗ 
ten Berathſchlagung, zu Protocoll gegeben. A. d. H. 
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Vorfhld_' Puncte zu machen, bie etwa 
hoch zur Ergänzung bes Öanzen nörhig fcheinen koͤnnten, 
einen neuen Borfchlaı*) zur Redaction der Gegen. 
Rändeder zwolf Deliberatic Puncte, inder AnlageC. 
Da nun, nad) der ® Iefung des sub Num. 2 gr» 
waͤhnten fr übern Vorſch 198 des koͤniglich wirteme 
bergifchen Bevollmaͤcht !en, über die Redaction des 
$u5, fichergab, dag beid: orſchlaͤge bei der Delis 
beration zu combiniren feyn möchten, auch zu 
Befolgung eines gleichmäj en Gangs des Geſchaͤfts es 
rathſam feyn würde, juerft näher zu erdrtern, in welchen 
Puncten diefe Königlich-wirtembergifchen Vorſchlaͤge von 
denen verſchieden feyen, welche in den frühern Sıgungen 
bereite zur Deliberation gekommen, und zum Theil unter 
der koͤniglich wirtembergifchen vorbehaltenennäherenEr» 
Härung genehmigt worden, übernahm der Kerr Baron 
von Humboldt, gegen die naͤchſte Sigung dieſe Erdrte« 
rung vorzubereiten, bamit fodann über die Puncte, in 
welchen die königlich - wirtembergifhen Vorfchläge von 
jenen verſchieden feyen, einzeln deliberirt werben könne. 
Womit das heutige Protocol befchloffen worden. 

Humbold. 

Wrede. 

Weſſenberg. 

Metter nich. 

Muͤnſter. 

Graf Hardenberg. 
Linden. 
Winzingerode. 


) Auſſer dem, bereits in eben die ſer Sitzung, übergebenen 
Verſchlag zu Redaction des $. 5 der zwölf Deliberations⸗ 
Puncte, welcher Vorſchlag in Num. 5 der Beilage A ı 
ertbatten if. Weltere wirtembergifhe Vorſchlage ent: 
balt Die Beilage D zu dem Protocol Rum. IV, 

Anm. d. 9. 


— 
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| Anlage Ai. 
Koͤniglichvirtembergiſche Vorſchlaͤge 


zur Nedcction der zwoͤlf Deliberationds 
Puncte, die teutiche Sundesverfaffung betreffend. 


I. oo. 

Die Staaten Teutſchlands vereinigen ſich gu einen 
Bunde, welcher den Namen Teutſcher Bund führen 
wird. | 0 

Sein Umfang beftehet u. ſ. w. x). 

Jeder in dieſen Bund Eintretende leiſtet Verzicht, 
- fi ohne Zuftimmung der Uebrigen davon zu trennen: 


— 


Be» 

Der Zweck diefed Bundes iſt die Erhaltung ber 
Auffern Ruhe, und Unabhängigkeit, und die Sicherung 
der verfaffungsmäßigen Rechte der Einzelnen, fo wie 
des Ganzen nach den in den folgenden Artikeln beſtimm⸗ 
ten Grundſaͤten **). 

3... 

Die Bunbesglieder, welche ſich aufdiefe Wei⸗ 
fe zum Wohl dee gemeinfamen Vaterlandes vereinigen, 
behalten Alle, und Jeder insbrfondere, benvollen und 
freien Genuß ihrer Kegierungsredhte (Sons 
verainetaͤts Rechte Jin fo fern fie fih derfelben nicht durch 
die in der gegenwärtigen Buntes Acte enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen zum Beſten bes Ganzen begeben. 


*) Hier werden auffer den, durch die gegenwärtige Bundes: 
Arte verbündeten Staaten, Deftreid, Preuſſen, Baiern, 
Wirtemberg und Hannover, noch die übrigen aus den durch 
die zu beftimmenden Grenzen Teutſchlands dahin gehörigen 
Zander aufgenommen. 

**) Diefer Artikel dürfte aus der VerfaſſungsUrkunde, da er 
feine Difpofition, fondern allgemeines Raifonnement ent 
hält, unbeſchadet der Sache ganz weggelafen werden, 


« n 
/ 
4 
4 
v 
% 
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Als nothwendige Erf derniſſe bes Bundeg werben 
hiemit fetgefegt: \ 
I. Eine Bundbesverfar ung, melde aus zweien 
" Nähen, nämlich . 
a) ang dem Oberſte dath *), 
b). aus dem Nathe ...... >] 
beftebt. 
H. Eine Einteilung der teutfchen Staaten in Kreiſe. 
Die legten werden 
a) Auf folgende 2 :e gebildet. 

(Hier werden biefe Kreife namentlich aufges 
führt, und der geographifche Umfang eines 
jeden derfelben nach Contiguitaͤt und Verhaͤlt⸗ 
niß der Population Seftimmt De 

und beftehen 
b) als Kreisdirectoren: 
Deftreicdh, fürden.... Kreis (die Kreife). 
Preuffen, für den .... Kreis. 
Baiern, für den .... Kreis. 
Wirtemberg, für den .... Kreis, 
Hannover, für den .... Kreis. 


*) Rath der Könige. 
**) Zürften und Städte. 


+) Die gegen Norden und Dften befindlichen Kreiſe 
find durch ihre Landermaſſe ſtark genug, um dem Zweck 
des Bundes durch ſchleunige Hulfe in dringenden Fallen 
zu entfprehen? Damit nun die gegen Werften vorlie⸗ 
genden Kreife durch innere Kraft gleichfalls in den Stand 
gelegt werden, Wideritand gegen Angriffe zu leiſten; fo 
wird es nötpig fen, dag ein folder aus Yandern, welhe 
zuſammen eine Berolferung weniaftend von drei bis vier 
Millionen Menſchen enthalten, deſteht. 
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5. 
_ In Hinficht " 

A. auf die innere Einrichtung dei Oberſten⸗ 

Raths ber x. finden nachſtehende Beſtimmungen 

ſtatt. 

1) die vorher genannten Kreisdirectoren finden In 
diefen Rath, ber beftändig in ber Stadt N. ver- 
einigt ift, und durch bevollmaͤchtigte Gefandte, 
welche fich bei dem verfammelten Rath als ſolche 
zu legitimiren haben, zuſammen. 

2) Jedes Mitglied führt in dieſem Rath eine Stimme, 
und die Mehrheit der Stimmen entſcheidet in allen 
fuͤr den Rath geeigneten Faͤllen. 

3) Die Mitglieder deſſelben find in ihren Rechten voll⸗ 
fommen gleich, und iſt der vorfigende Bevollmaͤch⸗ 
tigte befugt, won den an ben Rath eingehenden 
Sachen Kenntniß zu nehmen, zugleich aber auch 
veebunden, fie den übrigen Bevollmächtigten vor 
der Berathung ohne Unterſchied mitzurheilen, und 
fie ohne Auffchub in Anfrage zu bringen, wodurch 
jedoch dem Recht bes Antrags eines jeden einzelnen 
Mitglied des oberfien Raths Fein abbrud geſche- 
ben fol. j 
Eben diefe Gefchäftsleitung des Borftenten er⸗ 

ſtreckt fih auch 

4) auf die BundesCanzlei und bag Bundesurchid, 
deren Perſonale uͤbrigens dem Bunde eben ſo unter⸗ 
geordnet und verpflichtet bleibt, als es von dem 
Oberſten Rath der ic. angeſtellt, und für den Bund 
in Amtstreue genommen wirb. | 

6. 
B. Die Befugniffe des oberfien Rath ber. 
welche ihm allein und ausfchlieglich zukommen, beſtehen 
3) in der Leitung und Ausübung der Gewalt des Bun⸗ 
bes, vermöge welche es insbefondere | 
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a) die Bundesſchluͤſſe bekannt macht, 

b) die Vollgtehung der Bundesfchläffe bewirkt, 
und zu dem Ende die betreffenden einzelnen 
Kreisdirectoren einiader oder auffordert. 

a)inder Vertretung des Bundes, da, wo er ald ein 
Ganzes gegen auswärtige Maͤchte erſcheinen muß*). 

3) in der Emtfcheidung über Strieg und Frieden. 
Der oberfte Rath der ıc. übt ferner in Gemeinfchaft 

mit dem jweitenXarh der etc. diejenigen Rechte aug, welche 
zu dem Wirkungskreis dieſes legten gehören. 
7. 
Die Verpältniffe der einzelnen Kreis—⸗ 
directoren bezichen fich 

a) auf den oberften Nath der ec. 

b) auf die unter ihrer Leitung ftehenden einzelnen 
Kreiſe. J 
In Ruͤckſicht auf jenen, werden folgende Beſtim⸗ 

mungen feftgefegt: 

1) Jeder Kreisdirector Übt jene Nechte, welche ihm 
nad) der gegenwärtigen Bundes Acte zuftehen, Nar 
mens des Bundes aus. 

2) Die Beſtimmungen des Bundesvertrags und die 
beſonderen Bundesbeſchluͤſſe find die Richtſchnur ſei⸗ 
nes Verfahrens. 

3) Der oͤberſte Nach ber ıc. wacht daruͤber, daß bie 
einzelnen Kreisdirectoren, die ihnen obliegenden 
DVerbindlicfeiten in den beftimmten Grenzen er- 
füllen. 

4) In dem Fall der Abweichung der einen oder der 
andern Art, wird der Bund feine Kräfte anwen- 
den, um die Ordnung der Dinge herzuftellen und 
den Beſchluͤſſen Nachdruck zu geben. 

*) Diefer Pancı möchte noch naherer Erläuterung über feine 
Anwendung bedurfen. 
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5) Befchtverden eines Kreisſtandes gegen hen Kreis. 
birector, werben bei dem oberften Rath ber xc. an. 
gebracht, welcher in diefer Hinficht mit bemfelben 
in Ruͤckſprache treten wird. 

6) Die Gewalt jedes Kreisdirectors beſchraͤnkt ſich auf 
die Grenzen des ihm gugetheilten Kreiſes. Be⸗ 
ſchwerden wegen Ueberfchreitung diefer Grenzen, 
werden von einzelnen Kreigftänden bei ihremKreis⸗ 
Director, und don diefem, nach vorher verſuchter 
und fruchtlos gebliebener Abhuͤlfe, bei dem oberfien 

Rath der ꝛc. angebracht. 


8. 
Die Kreiddirectoren haben, in Hinficht auf 


% 


die unter ihrer Leitung ſtehenden Kreife, folgende Ver 


bindlichfeiten und Rechte. 

Driieſelben erhalten 

1) ben Bundesvertrag und die Bundesbefchlüffe in ihren 
Kreiſen aufrecht. In diefer Hinficht erlaffen fie 
ay) durch Ausfchreißen an die Kreisſtaͤnde die gefaße 


ten Bundesbeſchluͤſſe, welche zur Kenntniß berfel« 
ben geeignet find. 


‚ bJ fie fehen darauf, daß biefelben vollzogen werden, 


und verwenden hiezu ihr durch den Bund erbalte- 


nes Anſehen. 

Auf den Fall, daß 

c) dem Vollzug Anſtaͤnde in den Weg gefegt werben 
ſollten, laffen fie Erinnerungen an die Saͤumigen 
oder Weigernden ergeben, und halten dieſe erfor. 
lichen Falls mit Nachdruck dazu an. 

Sie erhalten 

d) die durch bie Bundesacte gegründete Ordnung 


und Nuheftand in den Kreiſen, ſuchen durch nach⸗ 


druͤckliche Erinnerungen diejenigen, welche davon 
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abweichen, hiezu wieder zurüchzufügren, und ſchaf⸗ 
fen, wenn die erlaffenen Erinnerungen ohne Er⸗ 
folg feyn follten, nöthigen Falls thaͤtige und ſchleu⸗ 
nige Abhülfe, 

2) Ste leitendieKreisoerfammlungen, und berufen daher, 
a) jeber in feinem Kreis, die Stände deffelben zu eis 
"ner folden-Berfammlung, fo oft Gegenftände zu 
einer gemeinfchaftlichenerarhung des Kreiſes vor» 

.  bantun find. Sie haben in derfelben 

b) den Torfig, den Vortrag und die Sanctionirung 
der gefaßten Befchlüffe, ſo wie die Ausferfigung 
derfelben. | 

©) Die Bevollmächtigten der Kreisfände zu den Kreis⸗ 

verfammlungen, haben ſich bei demſelben zu legte 
timiren. 

d) Zu den Gegenftänden, mit welchen die Kreisber⸗ 
fammlungen fi jedesmal befchiftigen, gehärey die 
wegen der inneren Wohlfahrt und Sicherheit der 
Kreiſe zu treffenden Anordnungen, und die Mit 
tel, welche diefelben in ihrer Ausführung und Ers 
haltung erfordern”). 

- 3) Die Kreisdirectoren üben die hoͤchſta Aufficht uͤher dag 
Keiegsweſen eines Kreiſes auß*”). In deffen Ges 
mäßpeit fehen fie barauf, baß 
*) Die Kreisrerfammlungen fheinen dem neuen Stand 
der Dinge nicht ganz mebr anzupaſſen, da die Kreife ſich 
größten Theils nur auf einige Stande concentriren; es 
mochte alid ftatı der Anordnung wegen der Kreisverſamm⸗ 
tungen, folgende Dijpoiition, welche dieſſeits in Antrag 
gebracht wird, in den Bundrertrag aufzunehmen feyn. 
**) Die Kreisdirectoren in jenen Angelegenheiten, wel: 
he die innere Wohlfahrt der Kreife und die Mittel, ſelbige 
zu befördern, betreffen, nehmen mit den Kreisſtanden 
Kudiprade, und berufen dieſelben auch nach Beſchaffen⸗ 
beit der Umitande zu einem gemeinſchaftlichen Zufammen: 
tritt und Berathung durch Bevollmachtigte. 
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j F 
a) die Kreis⸗und Militaͤr Verfaſſung nach einem und 

4 demſelben Syſtem in allen Zweigen, ſowohl der 
Adminiſtration als der Organiſation des Militaͤrs 
beſteht. 

Die Kreisdirectoren erlaſſen in dieſer Hinſicht 

b) an die Kreisſtaͤnde die noͤthigen Aufforderungen 
und Mittheilungen. Sie verfügen 

c) Muſterungen und Waffenuͤbungen, fo wie Alles, 
was auf die Thaͤtigkeit des KreisMiletaͤrs Bezug 
bat. Sie fehen ferner darauf, daß - u 

d) die Eontingente der Kreisſtaͤnde auf gleichen 
Stand, ie jene der Kreisdirectoren, nach Ver⸗ 
haͤltniß der Bevoͤlkerung, fo wie auch die bundes⸗ 

verfaſſungsmaͤſigen Vertheidigungspläge in voll» 
fommenem Zuftand erhalten werden; daß nicht 
weniger | 

e) gleiche Srundfäge in Unfehung der Ergänzung der 
Mannſchaft durch Diefruten, des Soldes und der 
Verpflegung des Militärd und der Invaliden, bes 
obachtet werden, und baß 

H von den Landfteuern die nöthigen Fonds zur Er⸗ 
haltung des Militärs dergeftalt beftimmt merden, 
daß diefelben durchaus zu feinem andern als bies 
fem Zweck verwendet, biefelben auch abgefondert 
behandelt und verwaltet werden. 

g) Wenn bie Eontingente zufammengezogen, ober 
Theile derfelben zu militärifchen Zwecken verwen⸗ 
det werden, fo tritt befonderg die militdrifche Sub» 
ordination in ihrem größten Umfange gegen dem 
Kreisdirector, oder den von ihm beftellten General 
ein. 


. 9. 9— 
Der Rath der ıc.*) beſtehet, in Hinſicht auf 
ſeine innere Einrichtung, 
*) gürften und Städte. 


155 


a) aus zogen n Mitgliedern*). z 

b) et verfan welt fi jährlich nur einmal, 
und bleibe m : bie zur Erledigung der jedes · 
mal vorliege ten, zu feinem Wirkungskreis 
geeigneten ſchaͤfte beiſammen. 

Ihm gebührt, ab wur zugleich mir dem oberſten 
Math der ic, jedod) ſo baf beide ahgejondert berath · 
(lagen, die gefeßgedende Gemalı in Hinſicht auf 
allgemeine, dieiunere W Jlfahrt des Sundes bezweckende 
Anordnungen, und zwa in der Art, daß von den obere 
fien Rath der x. ſowohl die Initiative (Veranlafjung) 
au feinen Berarhungen, als auch die Sanction feiner Be⸗ 
ſchluͤſſe erfolgt. 

10. ’ 

Die in den Bund tretenden Staaten und Stände 
behalten das Recht der Buͤndniſſe aller Art, jedoch 
salvo nexu foederis, unter ſich und mit Augmärtigen. 

11. 

Die teutſchen Bundesglieder begeben fich des Rechts 
ber Betriegung unter einander, und unterwer- 
fen ihre Streitigkeiten einem Auſträgal Gericht, uͤber 
deſſen nähere Beſtimmungen man übereinkommen wird, 

Diefes fucht den enzfandenen Zwiſt zuͤtlich beizule- 
gen, und ım Sale feine Vermittlung nicht von Erfolg 
ſeyn folte, erläßt es, nach gepflogenen Verhandlungen, 
einAufrägallrfenntnig, wobei es fein Verblei- 
ben hat. 

Daffelbe wird, auf Unfuchen des fiegenden Theile, 
von dem oberften Kath derzc. durch die Kreigdirecto- 
zen in Vollzug gefegt, nachdem deſſen an den unter- 
liegenden Theil wegen Befolgung des Erkenntniſſes erlaf- 
fenes Anfinnen fruchtloß geblieben find. 

*) Hier werden, auffer den fhen beitinmten, im Oberftens 
ratbe Ägendenzc., noch die ubrigen, welde fewohl Bil: 
als CuriatStimme haben, namentlich angeführt. 


156 

Iſt der unterliegende Theil ſelbſt greiedlcector, ſo 
wird das AuſtraͤgalErkenntniß durch den gangendund 
in Vollziehung gefegt. 

12. | 

Die einzelnen Glieder des Bundes nehmen die Ver⸗ 
Binblichfeit auffich, ihren untergeordneten Staaten eine 
ſtaͤndiſche Verfaſſung zugeben, welche der dandes⸗ 
art, ber Localitär und den Bebürfniffen derfelben auge 
weſſen ift. | 

Ad art. 12 des Verfaſſungs Entwurfs *). 


4 





Anlage As. 


Borfhläge 

des 

Herrn Staatsfanzlers Fuͤrſten von Hardenberg, 

zu der Redaction des $. 5 des Entwurfs der zwoͤlf Delihe⸗ 

rations Puncte, mit Ruͤckſicht auf die in der fünften Si⸗ 

gung angetragene Entwiclung dieſes $., zugleich umfafs 
ſend die in dem $.9 und so enthaltenen Srunsfäge 

über das Kriegsrecht. 


Da bie $$. 4 und 5 bed Entwurfs in genauer Ver⸗ 
bindung eben, dürfte Die Redaction des legten auch eine 
Aenderung des erften gmecfmäfig machen, und dag bisher 
Berhandelte etwa folgenbermafen darin aufgenommen 
werben. 


*) Diefer Artikel ift durch den hier bemerkten vorhergehenden 
Artikel, wodurch Die Rechte der Einzelnen beftimmt 
werden, erledigt, und dadurch auch die angefennene Bert: . 
ſchiedenheit, in den Rechten Oeſtreichs und Preuf: 
jens gegen die übrigen Bundeöglieder, befeitigt, 


\ 
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d. 4. 
Als nothwendige Erforderniſſe des Bundes, wer⸗ 
ben hiermit feſtgeſetzt: oo 
L. Eine Bundesperfammlung, welche befteht: 
a) aus dem erfien Rath (der Könige), 
b) aus dem zweiten Rath (der Fuͤrſten). 
IL Eine Eintheilung der teutſchen Staaten in Rreife 
Diefe legten werden 
a) auf folgende Weife gebildet. 
(Hier werden biefe Kreife benannt, und der 
geographifche Umfang eines jeden nach 
Eontiguisät und Berpältniß der Population 
beffimmt.) 
Und befiehen demnach 
b) ald Kreisdirectoren: 


ſden Kreid .... 
Defreig für Ibte Kreiſe .. 


Drentten ne au 
Batern für den Kreis .... 
Wirtemberg für den Kreid .... 
Hannover für den Kreis .... 


“5 
In Hinſicht auf 
A die innere Einrichtungdes erſten Rathé, 
treten folgende Beſtimmungen ein. 

1) Die vorher genannten Bundesglieder (Höfe) tre⸗ 
ten in diefen Nath, der beſtaͤndig in der Stadt N. 
vereinigt ift, durch bevolmächtigte Sefandte, welche 
fi) beiden verfammelten Kath, als folche zu legi⸗ 
timiren haben, zuſammen. 

2) Jedes Mitglied führt eine Stimme, und bie 
Mehrheit der Stimmen entfcheidet in auen vor den 
Rath geeigneten Faͤllen. 
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3) Die Mitglieder (Kreisdirectoren) find in ihren 
Fechten vollkommen gleich; nur iſt der vorfigende 
Bevollmächtigte befugt, von den, au ben Rath ein⸗ 
gefendeten Sachen Kenntniß su nehmen, zugleich 
aber auch verbunden, fie den Übrigen Mitgliedern 
vor der Berathung ohne Unterfchieb mitzucheilen 
und fie ohne Auffhub in Umfrage zu bringen, mo» 
durch jedoch dem Recht des Antrags eines jeben ein- 
zelnen Mitgliede des Raths fein Abbruch geſchehen 
ſoll. 

Eben dieſe Geſchaͤftsleitung des Praͤßdirenden 
erſtreckt ſich auch bis auf die Bundeskanzlei, und 
das Bundes Archiv, deren Perſonale uͤbrigens dem 
Bunde eben ſo untergeordnet und verpflichtet bleibt, 
als es von dem Rath angeſtellt, und für den Bund 
in Amtstreue genommen wird. 

B) Die Befugniſſe des erſten Raths, welche ihm al⸗ 
‚lein und ausſchließlich zukommen, beſtehen 
1) in der Leitung und ausuͤbenden Gewalt bes Bun⸗ 
des, vermöge welches er insbeſondere " 
a) bie Bundesfchläffe befannt macht, und 
‚  b) die Vollziehung derſelben (von Erfenntniffen 
bes Bundesgerichts möchte hier noch nicht bie 
Mede feyn) bewirkt, und zu dem Ende bie 
betreffenden einzelnen Kreisdirectoren einladet 
(auffordert). 


3) in der Vertretung bes Bundes ‚da, wo er ale 
einGanzes gegen auswaͤrtige Maͤchte erfcheinen muß. 
(Dieſer Punct bedarf noch naͤherer Eroͤrterung.) 


3) in der Entſcheidung über Krieg und Frieden. 


Der erfte Rath übt ferner in Semeinichaft mit dem 
‚zweiten Rath diejenigen Nechte aug, welche zu dem Wire 
kungskteis biefes teten geboren. 
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Die ‘fe der einzelnen Kreisbirecto« 
ten (Mitglieder des erfi n Raths) beziehen ſich 
a) auf ihre €i t ald Mitglieder des 
erften Raths ol 
b) auf die unte ihrer Leitung fiehenden ein. 
zelnen Kreife . 
u Beziehung auf 'ene tverben folgende Beſtim⸗ 
immgen feftgefegt. 

x) Jeder Kreisdirecti t jene Rechte, welche ihm 
als folchem nach tr mdesilcte zuſtehen, Nas 
mens bes Bundes aus. . 

2) Die Beſtimmungen des Bundesvertrags und die 
Bundesbefchlüffe find die Richtſchnur feines Bere 
fahrens. 

3) Der erſte Rath wacht darüber, daß die einzehten 
Keeisdirectoren bie ihnen obliegenden Verbindlich⸗ 
keiten in ben zu beftimmenden Grenzen erfüllen. 

4) Im Fall der Abweichung einer oder der andern 
Art, wird der Bund feine Kräfte verwenden, um 
die Ordnung der Dinge herzuftellen (zu erhalten) 
und den Beſchluͤſſen Nachdruck zu geben. 

5) Beſchwerden eines Kreisftandes gegen ben Kreise 
director werben bei dem erſten Kath angebracht, 
welcher in dieſer Hinficht mit dem Kreisdirector 
in Ruͤckſprache trirtt Communication pflegen wird). 

Die nähern Beſtimmungen, wie folde ange 
bracht werden koͤnnen und follen, erhalten die wei⸗ 
ter unten folgenden $$. 

6) Die Gewalt jedes Kreisdirectors befchränft fih auf 
die Grenzen des ihm zugetheilten Kreifes. 

Befchwerden wegen Ueberſchreitung dieſer Gren ⸗ 
zen, werden von einzelnen Kreisſtaͤnden bei ihrem 
Kreisdirector, und von dieſem, nach vorher ver⸗ 
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fuchter und fruchtlos gebliebener Abhuͤlfe, bei dem 
erfien Rath angebracht. 
- (Anm. Rum. 7 it, in abgeänderter Geſtalt, in 
der folgenden Beilage enthalten.) 


2 


Anlage B. 


Preuſſiſch⸗ Nreichiſcher J— Eutwuif; | 
nach abgeänberter Nebaction des 7.$. des vorſtehenden 
preuſſiſchen Entwurfs (zu der Redaction des Art. 5), bes 
treffend das Recht des Kriegs, des-Bertrdge, 
der Geſandſchaften und der Gefeh 
zebung. 


i. 


Die Bundesglieder ohne Ausnahme machen ſich ver⸗ 
bindlich, unter keinerlei Vorwand ſich zu befriegen, . 
ober ihre Streitigfeitendurh Gewalt zu behaup⸗ 
ten, den Fall der Noth wehr ausgenommen. Sie wols 
fen vielmehr, wenn Etreitigfeiten eniſtehen, ſolche auf 
die Weiſe entſcheiden iaſſen, daß von jeder Seite drei 
Schiedsrichter erwaͤhlt werden, denen ber erſte Bun⸗ 
desrath einen Obmann zugefellt, bei deſſen Wahl die 
Betheiligten keine Stimme haben. Dieſe Auſtraͤgal⸗ 
Inſtanz entſcheidet die Sache zuerſt. 

Beruhigen ſich aber die Parteien nicht biebel, fo ſo 
ſteht ihnen dieBerufung an den erſten Kath frei, dee 
ſodann, mit Zuziehung des Bundesgericht, in noch nds 
ber zu beſtimmenden Formen dag Endurtheil reiht. 

2. 

Dagegen verpflichten fich ſaͤmmtliche Bundesglieder 

ebenfals ohne Ausnahme, einander gegenausmärtige 


*, So wird er ausdrücklich genannt, unten in dem rotes 
coll Num. XI: Anm. H. 


| 


161 - 


une mem. year 


9 We Beflin zufe 

" Die Wertterung de I re in foldgen? 
Fällen, wo Er’ gegen Yu rt eine Rat 
erfcheint, fepedent erſte au Ittege 
— gu, ehem Ei wenn at 

4 - 

or Der Regel: Nach laͤ ! the aus 
närtigen Grfandte fe 

jedoch Hat ber erfte Ra | aufſen 


dentfigje Seſandiſchafte na stigen a 
Diefe haben ihre Besfausisung bei dem oged? 
ſammten Kate Busch den Borfigenven zu beſchaffenr 


Der Vorfigende iſt befugt, ihre Vorträge antle» 
hören, und verpriichter, fie.fogleich dem Bunde — 
zurbeilen. Bu Unterbandlungen mit ihnen, ord⸗ 
met der Rath, in ſo fern er sticht. fur gut rn 
ih feiner Gefammmehrit daran Theil zu nehmen, de 
Vorfigenden werigfteiid jivel feiner —— a 


5. „Ti 
Obgleich der teutfche Bund feine SeRdudin 
gen Gefandtfhaften „bei auswärtigen Staackwuj 
unterhält, fo iſt ‚der arte Kath: gleichwohl Hefugep' 
wu einzelnen Unterhanblungen eogtmdariate an 
biefelben abzufenden. 





vol 





f 6. 
graft der Verbindlichteit des — jebe o⸗ↄ t 
einzelne Mitglied deſſelben gegen jede wider 
tehtlihe Gewalt einer ausmärtigenMadt 
in Schutz zu Wehmen, if es bie pre des en. 
Arten d. Songr. 11.90. 3. Heft. $ 5 ES 5 


Ivan. 
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fen Raths zu unterfüchen, ob ber Fau oder die 75 
fahr einer folhen "Gewalt vorhanden’fen, und alte 
dann fchleunigft bie noͤthigen Mittel zu ergreifen, um 
dem. verletzten Bundesgliede diejenige Sicherheit und 
Genugthuung zu verfchaffen, welche bie Natur ber: 
von ihm .erlittenen, ‚oder gu befürchfenden Dalgung 
feiner Nechte oder feines Gebiets erheiſcht. \ 


7: 

. Iſt derfelbe in bem Fall, über. Krteg: oder 
Foieden einen Beſchluß zu faſſen, fo ‚gefchieht ſol⸗ 
ches unter Zuziehung bed zweiten. xeibe auf ob. 
geüde Weiſe. 25 

Aus dieſem werben ſedann HefſenEaſ ſel a 
Baden in der. Müdficht, bag ſie zuletzt bie Kur 
wuͤrde beſaſſen, eingeladen, ſith in vem erften Rathe 
eingufinden, und der zu entſcheldende Gegenſtand wird 

* fohaun umftäudlich dargelegt ;- hierauf beochen. 

Rio in, den zweiten Rath zuruͤck, welcher einen 

ſchaß beſtelit, dan, auffer Heffen und Baden, nad). 

* et durch Mehrheit der —** zu erwoͤh⸗ 
lenben Gliedern des weiten Ratha befcht. Diefer‘ 
Ausfät nimmt den Gegenſtand in Erwägung, mid 
das ebenfalls durch Mehrheit der Stimmen beffelben 
gu 'ergielende Reſultat, wird durch‘ Heffen und Baden 
insden etften Math gebracht, weicher endlich mis Zw - 
siefung beider berathſchlagt, und den Beſchluß faßt. 

ni Die Heiden Deputieten bes zweiten Raths geben 
ihre zwei Stimmen nach der Meinung ihrer Eommits 
tenten ab; bierburch entfliehen neun Stimmen, de 
ren a Mehrheit eutfcheibet. ü 

J 8. 

um zu verhindern, daß ein einzelner Bundes 

ſtaat die aͤuſſere Sicherheit Teutſchlands in Gefahr 
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bringe, entfagen bie fämmtlichen Mitglieder des 
weiten Raths dem Recht, Bündniffe mit Aus⸗ 
xtigen, ‚bie auf Krieg und Frieden Bezug 
‚oberen Bund in erſten ver wickeln Könnten, - 
fen, die, ber des erfen Raths aber, 
gänder ‚a 16 Teutfchlands beſitzen ober 
fh, Feine, Verpinbyugen mit ald- 
| einzugehen, die ‚gegen ben, ganzen 
un i > Mitglieder deſſelden gerichtet ds 
‚ober Gefahr drohen idnnten / in Kriege 
Man au werden. 


Sindmiffe ſolcher Bundesglieder bie 6log" in 
Teutſchland Staaten befigen, mit Auswärtigen gegen 
Auswärtige, find Hr mit Vor wiſſen und Einwilis 
ging des erſtens Bundesrathes geftattet, welcher dit» 
fe nicht verſagen darf term feine Gefahr daburch 
für ihm oder feine Glteder eutſteht. Dieſemnach ſind 
auch ſolche Vertraͤge mit Auswärtigen unerlaubt, wö⸗ 
buch Truppen teutfcher READER in fremden 
Sold gegeben wuͤrden. 


Werden Stadten y die * aaſſerhalb Teutſch⸗ 
lands Laͤnder beſithen/ und namentlich: Oeſtreich oder 
Preuſſen, in Kriege mit andern Mächten verwickelt, 
fo tretem fie in Beziehung auf ſolche Kriege, ‚fo wie 
auf den Bund, in die Eategorie ausmärtiger Maͤch⸗ 
te, und es hängt lediglich won ber’freien Entfeiltefe 
fung des Bundes ab, auf den Vorſchlag des Friege 
führenden Theils, an diefem Theil zu neßnten, oder 
nicht. Jedoch Födnen in einem folhen Falle Bun⸗ 
Besglieder, die bloß teutſche Länderbefigen, fich auch 
einzeln mit Deftreich oder Preuſſen, oder mit beiden 
verbinden, vorausgeſetzt, daß alsdann Fuͤrſorge ger 
troffen werde, daß die uͤbrigen Bundesglieder nicht 
in Krieg verwickelt werden. 
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ei einem ſhhaſchie Jenben Srieb En zebe 
Gem erſten Rath zu, Über das Gebiet eines Bw 
desgliedes, ober uͤder einen Theil deſſelben, durch 
Tauſch ober Abtretinig zu verfügen, ohne baß dar⸗ 
"and für den Bund die Verbindlichkeit entſtebe, dieſes 
Bundesglied für ben ohne deſſen Schuld erlitienen 
Verluſt moͤglichſt verhaͤltnißmaͤſig w entſchadigen. 
Die Beſtimmung der Art, wie bemſelben gendgs 
werben fönne, muß mit Zutiehung des Berhäilige 
ten geſchehen. r | 
. nn 46, ° 
Staatöverträge, nelde mit —ER 
‚gen. geſchloſſen werden, find,. fo fern. fie zu ihrer 
MWoljiehung Geſetze erfordern, der enehmigung. des 
‚erfien und zweiten Nahe, u dee gefehgebendiä 
aönas, zu unterwerfen, . I 
u in es 
Der Antheil des erften Narbe in der Befeh 


‚gebung, ald dem eigentlihen Geſchaͤft bed gweiten 
Mathe der Übrigen Staͤnde, beſteht barin, daß er 


1) Gefegentmilefe dem zweiten Rath zur Beralfe 
ſchlagung vorlegt ; | 
‚ 3%) dem. von biefem entweder auf jene Entwürfe, 
ober auf die von den Mitgliedern ſelbſt in Vor⸗ 
fchlag gebrachten, gefaßten Beſchluͤſſe feine Ges 
 Bebmigung ertheilt, oder verfagt; 

3) die Art ber Ausübung dieſes Rechts wird. in 
denen $%. beſtimmt werden, welche von bem 
Geſchaͤftskreiſe des zweiten Raths des übrigen 
Staͤnde hanbeln. 
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un lage c. 


lag 

der Baislich. pirtem bergifchen Herren Benoll« 
mädtigten, zu ber Redaction der ‚Gegenftände 

der zwölf, DeliberationgPunctes 


"Bon Seiten der taifertich- Sfireihitchen und 
Mniglich » preuffifhen Herren Bevollmächtigten 
wurde Aürzlich der Munich eröffuet, daß bie übrigen 
Gefandten ſich nicht blos auf Aeuſſerungen über die 
ihnen , ‚in. Beſtehung ‚auf eine zweckmaͤſige Verbin, 
dung der teutichen Staaten ,. witgetheilten Vorfchläge 
beſchraͤnkten, fondern mit denfelben auch ihrer Seits 
jede weiteren Entwidlungen. verbinden möchten, 
melde fie. zu. einer befziedigenden Zuſammenſtellung 
des Ganjen und. BVeſchleunigung einer erwuͤnſchten 
Bereinigung geelaͤnet finden.“ 

Man befolgt koͤniglich⸗ wirtem bergiſcher 
Seite wir Vergnügen dieſe Einladung, indem man 
die Dieffeitigen Anſichten über eine gnfammenhän. 
gende Entwidlung ber bisher als Reitfa- 
ben benugten: Grundzuͤge (des Entwurfs 
einer Bundesäcte). in fo weit mittgeilt %), ale e& 
var Zeit gefchehen konnte, ohne einen :exft noch zu. 
erwartenden nähern. Bezeichnung der jenigen Gefihte«: 
punde vorjugreifen, welche bei einigen” gang: allge⸗ 
mein.sefaßten Artikeln anzunehmen ſeyn duͤrfte. 
Es wurde das Augenmerk: darauf genommen, 
bie bisher "zum dborjugsweiſen Gegeuſtande der Wer; 
ſprechungen oewordenen Puncte,. autgefaßt nah den- 


*) Dieje Entwidelung if enthalten oben in der Anla- 
ge Az. zu dieſem adıten Protocol, Man vergl. die un 
‚ter diefem Protocoll ($. a u. 4)- befindligen- Anmerkun« 
sen des Herausgebers. I. d. 86. 
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Müchfihten, über welche man fih vorläufig verei⸗ 
nigte,, und verbunden mit einigen weitern, ber Sa⸗ 
che angemefiener gefchtenenen Ausführungen, bie 
und da auch mit Abkuͤrzungen, -in einer natuͤrlichen 
Ordnung an einander zu reiben. 

Man behält fih babei'’vor , - diefer Nebaction 
alle diejenigen mündlichen und fchriftlichen Eroͤrterun⸗ 
gen beizufügen, welche etwa gefordert werden, oder 
der Lage der Dinge angemeſſen ſeyn bürften. 

Wien, den 3. November 1814. \ 


Straf von Wingingerobe. 
Freihr. von Linden. 


Rum. IX. 


BProtocolf . 

vom 7. November 1814 

In Gegenwart der, in den vorigen Gigungen benannten 
Herren Bevellmächtigten, mit Ausnahme ded Herrn - : 
Staatskanzlers Zürken von Hardenberg. Br 


Buvdrderft wurde ber, in ber Anlage C bee: 
Brotocols der vorigen Sitzung, von bem koͤniglich⸗ 
peeuffifchen Heren Bevollmächtigten gu den Acten 
gegebene Entwurf *) verlefen; und bee Herr 
Fuͤrſt von Metternich erklärte nochmals, daß er 
mit den, im biefem Entwurf enthaltenen Grunbfägen;. 
in Hinficht der Veſchraͤnkung und Ausdehnung ber 
darin enthaltenen Yunce, vaͤllig einverſtan— 
ben fey, und nur fich vorbehalten .müffe, in Hin⸗ 
ſicht der Redaction berfelben, Erinnerungen zu machen. 


or 
4 


m Es iſt der preuſſiſche Entwurf, nah der von dem 
Gen. Baron von Weſſenberg vorgelchlagenen abgeander- 
ten Redartion. Anm. d. H. 
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x Graf ‚von Wingingerobe, 
id An fo fern diefer dr ehr 


hm in.der, vorigen Sigung (Anl. Ası ‚und 

is onen. Vorfalägen „Ubereinfomme, er, (ch 
Biepfalie ( —— gu. machen, „vorbehalten mil. 
Dei, Vorleſung ber einzelmen Artifel), 
din je, bes Art, 1., von, dem Kern Gras 

n Binjingerode, insbefondere megen des in 
biefem, Kr erwähnten Buudesgerichts, ‚ie. 
a ba er-in ‚biefe, Idee eines ‚beftändigen 
undesgerichtd nicht eher bineingehen fönne ,..bis er 
deßfalls nähere Juſtruction erhalten habe, zu biefer 
aber erforderlich .fey, daß. die dee eines folchen 
Bundesgerichts erft näher. entwicdelt werde, 
ba er ‚von dem Grundfaße ausgehen muͤſſe, daß der 
Bund ‚Hauptfählih den Charakter einer ‚Als 
Lianz, vorzüglich gegen Auswärtige, has 
be, in dem Innern aber,die Souverainetät 
ber dürſten nicht. weiter beſchraͤnkt werden, 
und; fein. meiteres Dpfer gefordert, werben 
Inne, als, zu-jenem Zwecke nöthig fey; und es 
fey genug,. wenn diefe Beflimmungen in ber Con⸗ 
fitution feldft zu fieben kämen, ‚ohne. daß die 
dießfalle entfiebenden Streitigleiten gerade 
dor ein.Genicht, gebracht zu werden brauchten; 
und fep «in, Gericht, dem ſich die Kronen zu yutek- 
sieben hätten, , nit ohne Bedenklichteit, 
mobel man fich an die Mißbr quche iu. erinnern 
brauche, welche in. Hinſicht dag. gesffern Staaten 
aus den alten Keichsgerichten erwachſen wären. 
Herr Qason von Lindey fügte Hinzu, Daß in 
Streitigkeiten der Qundesslieber unger ein 





*) Nämlid des Entwurtt, Beige B zu dem vorigen 
Protocol Rum. VUL  .... Anm. d. 9. 
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'anber, ein in Vorſchlag gebrachtes Yufrägal- 
‚Gericht hinzeichen wuͤrde, und bie Berweifung 
von dort an den Bundesrath um fo bedenklicher 
feine, altz dadurch eine Sache von einer Jufie 
ffelle an eine Berfammlung vermwiefen werde, bie 
wicht ale Juſtizſtelle angefehen werden koͤnne. 

Hert Baron von Humboldt entwidelte hier⸗ 
‘auf näher ben Sinn dieſes Artikels dahin, daß er 
Kunden Sal der Streitigkeiten der Bundes 
glieder unter einander betzeffe, es durchaus 
fa der Natur des zu fchlieffenden Bundes liege, 
Daß, dd die Mitglieder fih unter einander nicht ber 
kriegen follen, eine richterliche Entſcheidung 
nothwendig fen, die mon dem ungewiſſen Aus⸗ 
gange eines AuſtraͤgalSerichts allein nicht überlaffeh 
koͤnne; und fcheine nichts angemeffener, ale baß im 
Faͤllen, welche fih zu einer Verlegung der Bew 
feffung eigenſchaften, ber Bundesrath bie 
endliche Ertſcheidung ber Sache habe, und ent⸗ 
weder allein, oder wenn er es für noͤthig fände, 
zu Erörterung der einttetenden Mechtsftagen, mit 
Zuziehung von Mitgliedern des Bundesgerichte, 
bie Entſcheidung übernehme. 

Es ſey aber auch nicht minder noͤthig, daß in 
Bien, wo ein Individuum, oder wmindeſtens 
wo bie Stände eines Landes Beſchwerde über 
eine - von dem Landesherrn begangene Verle⸗ 
Yung der in ber allgemeinen Bundbeston. 
ſtitution fefgefeßten Grundfäge, zu füpren haben; 
biefe der Eroͤrterung und Entſcheidung eines Sun 
desgerichts übergeben werben muͤſſen. 

Der Herr‘ Fuͤrſt von Metternich auſſerte 
hierauf, daß, wenn gleich Oeſtreich damit einver⸗ 
ſtanden ſey, daß den Fuͤrſten in Teutſchland ihre 
Souveraunetaͤt srechte zu laſſen ſeyan, es gleich⸗ 
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E (ey, einen teutfhen Bund; 
oe 6 neuen Staatst rper 
denn, a den Fällen, wo bie politifche 
f an wider ben Bundes. 
de trag ober | — gonfiturton gefränft / und 
f en Rechten der Teutihheit ge 
rde dem Bunde dag Recht zuffehen 
eguingen abzuſtellen und nur don 
"über die Verlegung der all. 
itutton, fey bet dem Bundes. 












he Ser "Fre Wrede erfläcte, daß wie 
Batern dadurch, daß es in den Bund trete, dem 
ellgemeinen Wunfch nachgebe, er aud für 
nothwendig anfehen müfe, daß zu Weurtheilung der, 
Berlegungen wider die allgemeine Eonftirutioir, 
nicht aber ber Verlegung ei befondern gan 
beskonftiturion, "auffer den "Mifträgal@erichte ein 
Bundesgericht errichtet werde, daß jedoch erſt 
Ban; wenn die Form biefes Bundesgerichts näher 
entwickelt ſeyn werde, er int Stande ſeyn wilrde, 
fi) über die Zirläffigteit deſſelben zu erklären. , 
Der königlich -banndverifche erſte Here 
Brdolimächrigte erklärte, mit dem ER bed Artifele; 
1. einderflanden zu ſeyn. 
"Ad Art. 7. *), wovon theils die von dem Herru 
Sürften Staatefanler von Hardeuberg, theile die 
von dem Herrn Baron Weffenber in der voris 
ya OSitzung zu Protocol gegebene 
jefeü wurde #®), bemerfte dee 
Wrede qzuvorderſt: Be 






” In der Anlage B. zu dem vorigen Protocol Num. vlu 
Anm. d. O 


**) Anlage A m und B. zu dem vorigen vratocot. U. DH, 


z 
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1) daß er abermals *) gegen bie In Vorfchlag ge⸗ 
brachten neun Stimmen fi erklären, und auf 
feinen fruͤhern Antrag, die Zahl der Stimmen. auf: 
fünf gu beſchraͤnken, beharren müffe, von nel» 
den Baiern nicht abgehen werde; 

2) dag man bei dem Vorſchlag ber Zuziehung imeier 
Sürften 9 nicht im Allgemeinen fichen. ge⸗ 
blieben, ſondern ſogleich Baden und Heffen 
genannt habe, er erinnern muͤſſe, daß man noch 

‚ältere (7) Fuͤrſten in Teutſchland kenne, fuͤr 
deren Ausſchlieſſung kein Grund officiell belqunt 
gemacht worden, und werde Herr Fuͤrſt von Met⸗ 
ternich aufzufordern ſeyn, ſich baldmoͤglichſt über 

dieſen Gegenſtand zu erklaͤren. 

Herr Fuͤrſt von Metternich erwiederte, daß 
der Vorſchlag, fo mie er gemacht worden, gefaßt 
fey in ber Hoffnung, dadurch auf dem birecteften 
Meg und mit möglichfter Befchleunigung den Horgen - 
faßten Zweck zu erreichen, daß er aber nichts dage⸗ 
gen. habe, dag, um Discuſſtonen gu vermeiden, mar 
vorerf die Benennung der 4wei Höfe 
noch offen laffe, und felbige nur mit N. N, 
bezeichne. 

Der Here Baron von Numbolbds erflärte, 

baß, da es jetzt nur noch auf die Feſtſehzung der 

Grundſaͤtze im allgemeinen ankomme, wozu bie 

Benennung von Heffen und Baden nicht noth⸗ 

wendig fey, er, wiewohl nicht aus denen Gründen, 

aus welden ber Autrag zuerſt motivirt worden 

vichts dagegen habe, daß die Namen vorerft no, 

unauggefüllt blieben, und mit N. N. bezeichnes 
werden. | 


v) Man vergl. das Protocol Num. IX. Anm. d. H. 
M Bergl. ebendaſelhtt 
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Der löniglih swirtembergifhe Here Bes 
nollmächtigte ertlaͤrte fich: mit »diefem Vorſchlage des 
Auslaffend der Benennung der beiden Fuͤrſten eine 

und S erinnerte zugleich. in Hinficht des 

8 der Zahl ber Stimmen, daß er feinen fruͤ⸗ 

gegebenen Erklärungen zu Folge, ebenfalls an 
gemiefen fepnauf bie Zahl. von fünf Stimmen an ⸗ 

’ Be. mim biebei qugleich-bie Grage zur Diseuſ⸗ 
fion kam, aiefegn der in dem Entwurf des Heren 
Furſten Staatsfanzlers von Hardenberg, ge 
meinfhafflih mir Deftreich, gemachte Antrag 
bet Beſtimmung der Fragen, weiche ben Krieg und: 
Frieden .beiseffen, jederzeit auch dem Fur ſten⸗ 
rath eine Theilnahme einzuraͤumen ſey, ward 
dieſer Antrag von allen uͤbaigen Bevollmaͤchtigten, 
jedoch mit Ausnahme. des köͤniglich⸗ wir, 
tembergtfchen, einftimmig angenommen, vom. 
Letzterem aber datauf fich bezogen, daß in dem von 
ihm 'übergebenen Entwurf Zweifel wegen’ Noth- 
wendigfeit der Zuziehung von zwei Fuͤrſten aufge⸗ 
worfen worden, ohne jedoch übrigens erklären zu 
wollen, daß Wirtemberg nicht jenem Antrage bein 
Eimmen werde. 

Ad Art.g *) ward zuosrberft ber Gag, daß 
ben teuffchen Färften im Fuͤrſtenrath, gleide 
Rechte in Hinfiht des Krieges, ale den’ Mit 
gliedern des erffen Raths, zuſtehen mugen, ein⸗ 
Eimmig angenommen. 

Nachdem hierauf ber Herr Fuͤrſt von Breve 
erklärte, daß er zwar damit einderſtanden / fep, daß 
fein Bundesglied Theil an einem Kriege gegen das 


Bi der Beilage B. zu dem yarigen. Protocdl. 
Am... 9. 
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Gange, oder gegen’ ötarelne Öfteber des Bundes 

nehmen dürfe, womit auch der Here Graf von Wins 
singerode einverfianden fich begeigte , bemerkte der 
Herr Fuͤrſt von Wrede, daß der Nachſaz: „oder 
Gefahr drohen“ zu weis gehend’. und: zu: unbe 
finmt fey, um angenommen zu werden; und daß 

weder in Anfehung der von einem Bundesmitgliede 
su ſchlieſſenden SubfidienTractate, das Urthell 

über ihre Zuläffigfeit dem’ Bunde Äberlaffen: werden 

koͤnne, wenn gleich (mie der Herr Graf -von Müns- 
fer auf diefe Derichtigung ber Reduttion autrug) 
foiche Bündniffe nicht als unerlaubte erklärt, ſondern 

une der Genehmigung des Bundes unterworfen wies 
den., wobei der Herr Fuͤrſt von Metternich in 
Yutrag brachte, ob nicht beffer der Punct ber Sub⸗ 

fivienTroctate und Buͤndniſſe in der BundesUrkunde 
noch ganz unberuͤhrt gelaſſen werde; woruber jedech 
kein Beſchluß erfolgte. 


Der Herr Baron von We menden flug bier⸗ 
auf Folgende neue Redaction vor. 

ı) Um gu verhindern, daß ein einzelner Bunde. 
Raat die duffere Sicherheit Teutſchlands in Gen, 
fahr bringe, verpflichten fich bie. (dmmilicen,; 

Mitglieder des Bundes, feine Verbindung mit 
auswärtigen Mächten einzugeben, die ges. 
gen den Bund oder einzelne Mitligeder gerich«: 
tet wäre, ober dem Bunde, oder deffen Mitglie⸗ 
dern mitteibar oder unmittelbar gefährlich wer⸗ 
ven Edante, dieſe Verbindungen mögen auf 
Krieg oder Frieden, oder Gubfibien, oder für. 
was immer für. eine Huͤlſſeiſtung Dezug haben. 

2) Jedes Mitglied verpflichtet fi, von ben ge- 
ſchloffenen Verbindungen ben Bund in. Kenntniß 
iD. ſegen. 
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ee ber vorgele ſeuen Redattlon bie 


nwerben Staaten‘, bie; an Ah 
Ende gang wegbleiben ıfönnten. 


ee von Humboldt erklärte, daß er 
ntipörfene Nedaction ihm nicht genügend 
nd et, in Abmoefenpeit, deg Kerrh, ‚Sürfte 
rd, bei der Wichtigkeit, ber Säde fi 
Br sflärung, „und das Burädtehren “a 
ein früher borgefchlagene, Behr 
n. miffe, 








Es ward daber uͤber die neue Dedartion): halber 
sehe der Herr Gurk von. Wrede nichts einzuwen⸗ 
"den zu haben erflärte, über welche aber. der Hert 
Graf von Winzingerobe, ob fie ihm gleich niche 
bedentlich feine, feine fernete Erklärung ‚offen ie 
hlelt noch Fein Beſchluß gefaßt: k 


f Ad Art. 9 erinnert der Hert Fuͤrſt don Brede, 
daß die Redaction fo gefaßt fey als ob der enfie 
Kath erſt eineh Taufch oder Abtretung von Län 
dern annehmen kenne, und nach den Abſchlut mit 
den Bethelligten, erſt über bie Enrfepäbigung Han 
deln Fönne; welches nicht zulaͤſſig ſeh. 


Es ward daher vorgefchlagen, daß bie Worte; 
ndbne Buziehung der Bethetligten“ fra 
der, und fo:gı.fegen ſeyen, daß der erſte Räch ohne 
Bujiehung bet Betheiligten feinen Leuſch — 
tretung verfügen koͤnne. 


Welcher Vorſchlag von dem gern Grafen von 
Winjingetode ad referendutn genommen, von 
ben Bevofimächtigten der Übrigen Höfe aber ange 
nommen ward. 


Ad Art. 10 ward Dichte erinnert, 
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Ad Art. 11 behielt ber Herr Fuͤrſt don Wres 
de *). fi noch den Vorſchlag einer beſondern Ne⸗ 
bactlon, in Sue bez Ganction ber  Defaldfier.ner. 


Y. 3. rr Bd 

Hi Herr Baron von dunvolde machte hiei 
euf’ den verſprochenei Vortrag, aus — ** 
Theil der beiden wirfämbergtfchen Enrmiüsfe 
Wehe‘ gegenſtaͤnde detreffen, bie bereit hieher d 
deliberändiim genommen, mit einfiöetliger Audfe- 
gung der übrigen; und wurde in Auſehung jener — 
vorzůglich der zweite wirtemibergifche Eut⸗ 
murf de genommen, und. babe Gelgen- 
des Demer 


d 5.1. Sey in ber Sache ſeibſt, dem pteul⸗ 
ei. Bas Entwurf conform, die vorgefchla- 
gene Benennung der in ben Bund trefenden Mit 
glieder, der Garde angemeſſen, wemn gleich 
jest barüßer noch wicht beftimmt werden koͤnne. 


.. Ads. Er. ebenfalls couform. Der in bee 
Bumerfung- wirtembergifcher Seit, gemachte Ans 
trag, anf die Weglaffung dieſes $. warb in Pens 
pofition geſtellt, aber von allen übrigen Bevollmaͤch⸗ 
sigten auf die Beibehaltung deſſelben geſtimmt. 


Ad 6.3. Ward einſtimmig bie von Wirtem⸗ 
berg vorgeſchlagene Redaction, an die Stelle der 
oſtreichiſchen und preuſſiſchen, angenommen. 


*) Muß heiſſen: der Herr Fürſt von Metternich. May 
. fehe unten die Berichtigung, am Schluſſe des Protocode 


MNum. XI. vom ı2. Rev. 1814. Anm. d. H. 
#7) Vergl. die Anmerkung zu 5. 4. des vorigen Protocolls 
Num, VIII 





» 


175 


—— Hert von Hümboldt,’ baß 

in “felöft früher gemathteh Antran, ‘den 

D,ld Rath der Könige zu behennen 

makd Hierauf allgemein beliebt, 

A, By Könige‘! umd „Rath der Furften/2 


** reset und weer Kathi? 


en 3 

— ber Eintheilung in Kreife, 
Gürf von Metternich, ‚daß er, 
ee :föndere Abfiimmung. Über die Eineheie 
* Teutſchlands abzulegen vorbeholten muſſe da 
jwar eine eugere LocalBerbindung einzel⸗ 
* Theile dothwendig ſeyn werde, gleſchwohl 
es gleichgültig ſey, unter welchem Namen biefer 
Zweck erreicht werden koͤnne, und wetde vielleicht 
bie Anftand findende Eintheilung in Kreiſe befeitige 

werden koͤunen. 

Es ward daber Alles, was hjerauf Bezug has 
ben Könnte, vorerſt ausge: et, wie denn ohnehin bes 
merkt war, ‘daß die don Wirtemberg vorgeſchla⸗ 
gene Bergröfferung ber Kreife im ſuͤdlichen 
Teutſchland Fein Begenftand der xeiuen Deliberation 
ſeyn toͤnne.. 

Ad 6. &; Ward Lit. B anbevenftid gefunben;i 
dag fatt „aufgefordert, einlader, Wie: von: 
wirtenbergiſcher Seite vorgefchlagen worden, sefegt“ 
werde.“ 


2 


ie 


ars 


Ad$.7. Bemerkte Herr Baron von Humbold Ri 
daß dieſer toirtenibergifche Artikel verfchiedene Puncte 
enthalte, worüber noch überall wicht deliberire more: 
ben, daß er aber, in -Bergleihung der oͤſtreich i⸗ 
ſchen und preuffifhen Redaction, gu ſchwach 
gefaßt fey; und fiimmten, bie auf Wirtemberg, alle 
Bevollmaͤchtigte barin ein, daß die vorhergehende 
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aͤſtreichiſch⸗preuſſiſche Redaction überhaupt, 
insbeſondere aber. in Hinſicht der darin auszedruͤck 
ten Ver antwortlichkeit, beibehalten werden muͤſſe, 
und fein Grund vorhanden ſey, vom ſelbiger aͤbn⸗ 
geben; -worauf Here Graf von Winjiugerape - 
alles, auch Über dieſen Artikel Erfagte, ad referen-, 
dum nahin. N 9* 
Und murde, ba über ben 5.8. umb folgende des 
Königlic« wirtembergifcen Enfieurfd, nad 'nichee 
vᷣiscutitt werden "Forte , weil fie Pimcte Gerreffi 7 
woruüber noch nicht deliberirt worben, hieun 
die Heutige Sitzung beſchloſſen. © 
. Wien, den 7. Nob. 1814. . „- . -. 
-(Solgen die Unterfhriften.y : - 


.. no. ... 


Num. X. 
Brörocotk 
bom 10. November sgIe: | 
In Gegenwart aller, in den vorigen Protocolen benannten 
Bu W Jevollmächtigten. 
Der Herr Graf von Winzingerode gab bie: 
in ber vorigen Gigung verſproceene koͤniglich wis 
tembergifche Erklärung, über den ad Sess. g, 
Anlage B, von den Eäniglig-preuffifhen Herren 
Bevollmächtigten übergebenen Entwurf *), jur Res 
baction der In den Artikeln 5 er 9 ber zwölf Delis 
berations Puncte enthaltenen Gegenſtaͤnde, nachſtehen⸗ 
dermafen zu Protocoll. ı 
Adı werde fi Eöniglih -wirtembergifcher 
Seite auf den $. 11 bes frilher übergchenen Ente 


*) Anlage B zu dem Protocol Rum, VII 





— 2* 


m? 


wurfe #) bejogeihi ned: werde koͤniglich / wirtembergi ⸗ 
ſe Seite das Bundesgericht als nicht zu⸗ 
Täffig erklärt, und werde über die Auſtraͤgal⸗ 
Einrichtung. betrifft, das Weitere 







brigen Bevonmächtigten ward be⸗ 

Biderfpruchryu Prototollzu 
Disceuffion,sabery> um nicht die 
Drdnang ber Muterien zu unterbrechen, ſo lange 
aufzsufhieben, bis aͤber das, Aumdesgericht das 
Nähere in Deliberation kommen: werde. 


Ade werde wirtembergifcher Seite Nichts‘ 
efinnert, da das hier Geſagte als Ye des’ 
Bundes anzuſehen fey. 

Adz wurde ſich auf den 6.6, lit. B, Nro. o 
des wirtem der giſchen Entwurfs bezogen, und jener 
aArt. 3. ale mit diefem nicht ‚mr Biberfprug ftepend 
angenommen. 


Ada erlläcte der Königlich» mirtembergifhe 
Herr Bevolmädtigte, daß zwar per, modum ew- 
ceptionis Geſaudtſchaften sugelaffen werden 
önnten, jedoch fe, wohl ihre Anträge dem vollem, 
Rath mitzurheilen „haben möchten. Daß die Be» 
slaubtgungsSchreiben von, den VBorfigen« 
den angenommen, wuͤrden, merde ‚Königlich » wittem , 
bergifcher.. Seits angenommen. 


Es ward Hierauf die Frage in Propofition‘ yo: 
Relyy. obs na dem tdniglih «miggembergifhen 
Berihlagu.dia fremden Gefanpten fofort ihre, 
erfte Propoftien, : de verfammelten Rath 
Sun hätten , oder ob, nach dom preuffifg. E 





n Afage & 1m. dem Proterall PAPIEREN od 
- Acten d. Eongr. II. BP. 2. Heft. 12 


bi 
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zeichifchen Antrag, dieſe Propofitton bem Borfi- 
Benden zu thun, und durch die ſen fofort an den 
erfien Rath zu bringen fey? 


Der Herr Fuͤrſt von Wrede erflärte, daß er 
bem koͤniglich wirtembergiſchen Antrage in fo 
fern beipflichte, daß der Vortrag der Gefandren nicht 
bloß dem Vorfigenden zu ıhum ſey, daß aber 
koͤniglich bateriſcher Seite in der Folge -wieder 
barauf werde angetragen werden, daß dem Vorſttzen-⸗· 
den ein Director, nach einer fefisufegenden Ord⸗ 
nung, beigufeßen fey, und wenn dieß augenom⸗ 
men werde, fich, vieleicht die Auskunft treffen laffe, 
daß der Antrag ber Sefandten ſtatt an den vollen. 
Kath, sugleih an den Borfigenden und Die 
rector gebracht werde. 


Der Herr Süß. von Metternich erklärte ſich 
befiimmt wider den koͤniglichwrtembergiſchen 
Antrag, und fig die Beibehaltung der erften Re⸗ 
daction, mit dem Anfügen, daß es politiſch gar niche 
rathſam fey, zu beſtimmen, dag ber fremde Gefand« 
te fogleich feine‘ erfte Propofition in dem vollen et⸗ 
ſten Rath vortrage, welcher Bang auch der bipfes 
matifchen Form nicht angemeffen-fey, und laffe fh 
fein Nachtheil gebenfen,; ber aus der Befolgung ber _ 
fruͤhern Redaction erwachſen fönne, und müffe han 
fel6ft den Verdacht eines folchen in ben Borfigen«“- 
den, wer diefer auch fey, geſethten Migraucns ent⸗ 
fernen. 

Die koͤniglich preuſſiſchen und tönigfide 


banndverifden Bevollmaͤchtigten, ſtiimmten eben⸗ 
falls für die Beibehaltung der er ſten Redaction. 


Ades erflärte der Herr Graf von Winzin ge 
rode, daß man Böniglih-wirtembergifcher Seite 
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titel berührte Ablendung son Ge⸗ 
bes Bühdes, als in be heri h uſehe, 
dar ein (older Ball ſhwerlich anders ‚als, bet Frie- 
dens ſchluſſen etntreten koͤnne, wo die Bevollmächtigten 
— gegeuwaͤrtig ſeyn wurden. 


Pr 

doch, bon den (dmmelihen Be 

t Anfübrung, de ‚Gründe, die ' 
—— it behauptet, di u dem Bunde 

voh Gefandren zuſtehen muͤſſe, 
und der könglich wirtembergifäje Herr Beven. 
mächtigte erſucht, dieſe bet ſeinem Souverain geltend 
‚u: machen. + Da, abet, im Antrag kam, ob. es nicht 
zarhiam fen, die Art, wi ſes Recht ausge⸗ 
übt werden, folle, naͤher zu heſtimmen, warb, deß« 
falls königlich» preuffifcher Seite, ein 4 
daction vorjuiclagen verfpro elche der ii 
wiguhsmwirtembergifce ge volmdchrigte ſo 
dann ſeinem Könige vorsuftageh, deriprad. ·. 


Ad6 ertiätte der Aöntalich? ehe 
fe Herr Bevollmäctigte, dab’ tr Biefen Artitel im 
deßwillen nicht annehmen fönne, wer die in dem⸗ 
felben enthaltene Beſtimmung dah der Bund erſt 




















unter ſuchen fol, wie fern eine Gefahr der Gewalt 
vorhanden ſey Feucht mig de ue werden und 
dataus der Nachtheil eines ET cdunt / 
daher diefe Beſtinmung gang weght fe ed. 
Rachveni Hietarif bemektlich;heinacht wiH en 

inet, „if der ‚einen Seite nicht gede id 

ht ent irgend eine‘ Unterfu 9 iR 
noch fo kürz jep,, vorher sende, a 
leiſten tönne, "uf ber ändern ai ve — 
ſey/ daß der. verlegte Theil einer ThntTien, Han 
von Seite des Bundes verfipirt Dr dard bon 
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dem Herrn Baron von Humboldt darauf angetra⸗ 
gen, zu dieſem $. den Zuſatz zu machen: 


| n Bei einem wirklichen feintlihen Einfall in ein 
gjteutfche® Gebiet, muß die thaͤtige Huͤlfe des 
on " Bunde® ſogleich nach der, in ben weiter um⸗ 
„ten. folgenden 89. feflgefegten Art, wie bie 
„ Yundestruppen in Bewegung zu fegen find, 

“ y, geleitet werden. 


Welchem Antrage von den übrigen Bevolimaͤch⸗ 
nigten nicht widerſprochen, und ſelbigen in das ep 
coll aufzunehmen beſchloſſen wurde. 


Ad 7 ſchlug der koͤniglich⸗ ‚preuffifige Herr 
Bevollmaͤchtigte bör, ſtatt der in ber erſten preuſ⸗ 
ſiſchen Propoſition, in der Anlage B ad Sess. 8, 
enthaltenen Medartion , diejenige, melde in der g.' 
Sitzung von dem Baron von Weffetiberg vorge-- 
(lagen , 'und in der Nebenanlage zu der Anlage B 
gu Prorocoll genommen worden, wür mit der, ſeit⸗ 
hem „beliebten Dinmwe ala! fung der darin enthalte- 
nen ;. Benennung „pon Heſſ en mb Baden jum 
Grunde zu. legen. ,.. 

Der !äsigith.r mirtembergifche Herr Ve⸗ 
vpllmaͤchtigte rklaͤrte ‚auf dieſen Artikel, man babe 
wirtembergifher Seits angenommen, daß die 
erecntine:@rmalt bloß in ben Händen des erfien 
Raths ſeyn MR ,..meßmwegen. denn. auch der Zuzle⸗ 
hung des zweiten Raths, oder des Ausſchuſſes defe 

jew, nicht betge ſtimmnt werden koͤnne. 


dReahden hierauf von. ben übrigen Bedolls 
Em — nochmals entwickelt worden, 
* man auf... bitfer Zuziehung bebarren muͤſſe, 
gab. der Herr Graf. von Winzingerode zu erken⸗ 
ven, daf er feine ( Erklärung ſo ablegen muſſe wie 
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BR en 
Brorocolf: 

vom 12. November 1814 5 

In Gegenwart der in den vorigen, Protocoien benaimten 

Beroliyäntigten, mit Ausnahme des Hetrn "State: ' 

kanzlers Fürften vor- Hardenberg. “ j 

Der Herr Graf von Winzingerode fehte 
die, in der. vorigen Situng angefangene, Erflärung 
über ben preuffifch- Sfireihifhen Entwurf 
Qiulage Bad Sess, VIII.) folgendermafen fort. 

Ad $.8 dieſes Entwurfs erklärte berfelbe, daß 
man ber Entfagung für die Mitglieder des zwen⸗ 
ten Raths, Bündniffe, einzeln. ober, im Gans 
zen, einzugehen, koͤniglich wirtembergifcher 
Seits beiftunme, 

Was die in Anfehung. dieſes Punets von. den 
Mitgliedern bes erften Raths zu bernefmeude 
Verbindlichkeit berreffe, fo beziehe fi), der König, 
von Wirtemberg auf die, feiner ‚Seits in, Antrag 
gebrachte FJaſſung, wolle ſich indeffen ben in ber 
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dem Herrn Baron von Humboldt barauf andeten 
gen, zu dieſem $. den Zuſatz zu machen: 


. 9’ Bet einem winflichen feindlichen Einfall in ein 
- ppteutfche Gebiet, muß die thdtige Hülfe. nes 
- ‘Bundes fogleich nad ber, in bem weiter un⸗ 
„ten folgenden $%. feflgefegten Art, wie die 
n Kundestruppen in Bewegung zu fegen find, 

E ‚a, geleiſtet werden. “ 


Welchem Antrage von den übrigen Bevolimaͤch⸗ 
tigten nicht widerſprochen, und felbigen in das pre 
eecoll aufzunehmen beſchloſſen wurde. | 


"Ad 7 ſchlug der koͤniglich⸗ breuffifige dert 

Bevollmaͤchtigte bör 3 flatt der in ber erſten preuſ⸗ 
ſiſchen Prbpoficion‘, im der Anlage B ad Sess. g, 
eurhaltenen Redaction, diejenige, welche in der 8. 
Sigung von dem Baron von Weffetiberg vorge-- 
(lagen, und in der Mebenänlage zu der Anlage B 
gu Prosocoll genommen worden, nur mit der, feits: 
em „beliebten Hinme alaf fung ber darin enthalte, 
nen .. Benennung Don Heffen. und Baden zum 
Grunde zu. legen, , 
: Der —* iriembersifde Here. Ve⸗ 
vollmaͤchtigte rklaͤrte auf dieſen Artikel, man habe 
wirtemberg iſcher Seits angenommen, daß bie. 
erecntin.e:Bemwalt bloß in ben Händen des erſten 
Narbe ſeyn Kelle, wmeßwegen denn auch der Zujies 
bung des zweiten Raths, oder des Ausſchuſſes deſ⸗ 
hetter nicht betge ſtimmt werden: koͤnne. 


Nacıtem hierauf von, ‘bei übrigen Bedoll⸗ 
ET Die Brite nochmals entwickelt worden, 
warim man. auf..ditier Zuztehung "beharren miffe, 
gab der Herr Graf von Winzingerode zu erken⸗ 
nen, daß er, feine Erklärung ſo ablegen muſſe wie 
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Dum. XL 

'®. eotocolt . 

vom 12. November 1814" - 

In Gegenwart, der in den vorigen, Protocollen benannten 
Bevollmachtigdten, mit Ausnapine des Hekrn "Staates 
kanzlers Fürften von Hardenberg. “ 

Der Herr Graf von Winzingerode fehle 
die, im ber. vorigen Sigung angefangene, Erklärung 
Über ben prewififch- Sfreihifhen Entwurf 
(Aulage Bad Sess, VILI.) folgendermafen fort. 

Ad $.8 diefes Entwurfg erklärte berfelbe, daß 
man ber Entfagung für die Mitglieder des zwen⸗ 
tem Narbe, Bindniffe, einzeln. oder, Im Gan. 
zen, einzugehen, koͤniglich » wirtembergifcher 
Seits beiftimme. 

Was die in Anfehung. biefed Puncts, von ben 
Mitgliedern des erften. Rathe zu übernehmeude 
Verbindlichkeit berreffe, ſo beziehe fi der König, 
von Wirtemberg auf die, feiner Seid In, Antrag 
gebrachte Faſſung, wolle ſich indeffen den in ber 
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Aa Art. 11 behielt ber Herr Furſt don Wre⸗ 
Ver). ſich noch den Vorſchlag· einer beſondern Re 
daction, in Hinſicht dee Sauction der Beſchluͤſſe, vor. 


. .. EB 
Dir Herr Vabon von Humboldt machte pie, 
Güf" ben verſprochenen Vortrag, aus demjenig 





al der beiden wirtimbergtfgen Enmifete), 
Deiche Gegenflände beitefen, die beteis® Kieher dd 
deliberändtiin genommen, mit einpldeiliger Audfe- 
güng der Äbrigen; und wurde in Auſehung jener — 
worzäginh der weite wirtembergifche Ent 
wmusf. zur Grundlage genommen, und dabei Bolgen- 
des bemerkt: i Be ° 


= Ad $.1. Sey in ber Sache ſeibſt, dem preuſ⸗ 
#h-ötreihifgen Entwurf conform, bie, vorgeſchla⸗ 
gene Benennung ber in den Bund tretenden Mit 
glieder,‘ der Gare angemeffen, ..menn . gleich 
jege daruber uoch nicht beflinmt werben. koͤnac. 
. Ads. Cry. denfals eonform. Des. in der 
Üumerfung-wirtembergifcher. Seife gemachte An 
trag, auf die Wegkaffung diefeß-$. ward in Pro» 
poſition geſtellt, aber von allen übrigen Sevollmäde 
tigten auf die Beibehaltung beffelben geſtimmt. 


. Ad$.3. Ward einfimmig bie von Wirtem⸗ 
berg vorgefchlagene Redaction, an bie Stelle ber 
oſtreichiſchen und preuſſiſchen, angenommen. : 


*) Muß heiffen: der Herr Zürk von Metternid. Mau 
ſehe unten die Berichtigang, am Schlufle des Prototoltz 


Rum. XI. vom ı2. Rev. 1814. Anm. d. 9. 
*>) Vergl. die Anmerkung zu $4.. des vorigen Protocolls 
Num. VIIL 
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Senertt Hert von Hümbioldt, sad 
’ br felöt früher gemachten Anrag, den 

ab ald Math der Kuntge zu Behennen; 
dlknebiue; uhh ward hierauf allgemein beliebt, 
Ratt „R er Könige’! md „Nach der Bürftente 
jerfer" und „iweiter Kathi 






m. der Einipeilung in Kreife, 

‚ber, Gürf von Metternich, ‚daß en 
fih. noch eine befondere Abfiimmung über die Eincheie 
fung Teutſchlands abzulegen „vorbehalten miffe: da 
war eine engere LocalBerbindung einzel 
ner Theile norhwendig ſeyn werde, gleichwohl 
es gleichgültig ſey, unter welchem Namen biefer 
Zweck erreiche werden koͤnne, und wetde vielleicht 
bie Anftand findende Eintheilung in Kreiſe befeitigt 
werben koͤnnen. , 

Es ward daper Alles, was ‚hierauf Bezug ha⸗ 
ben koͤnnte, vorerſt ausgeſetzt, wie denn ohnebin bes 
merkt wor, daß die bon Wirtemberg vorgeſchla⸗ 
gene Bergeöfferung der Kreiſe im ſuͤdiichen 
Teutſchland fein Gegenftand ber jegigen Deliberation 
fepa Kdume.: - BER SE 

Ad $.6: Ward Lit. B unbedenklich ‚gefuntenji 
bag ſtatt „aufgefordert“, einladet, wie'won 
wirtenber giſcher Seite dorgeſchlagen worden, geſetzt 
Ad$.7. Bemerkte Herr Baron von Yumboldt‘ 
daß diefer wirtenibergiſche Ariltel verfchiedene Puncte 
enthalte, woräber noch überal wicht Beliberirt more: 
den, daß er aber, in -Bergleihung der oͤſtreich i⸗ 
ſchen und preuffifhen Redaction, gu ſchwach 
gefaßt fey; und Rimmten, bie auf Wirtemberg, alle 
Be vollmaͤchtigte darin ein, daß die vorhergehende 
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äftreihifchenreuffifheKedaction Überhaupt, 
insbefandere aber. in Hinſicht ber darin ausgebrüch 
ten Besantwörklichteit, beibehalten werden müfe, 
uͤnd fein Grund vorhanden fey, von felbiger abjjir 
gehens. worauf ‚Herr Graf von Winjingerapde - 
alte, auch Über dieſen Artikel Gefagie, ad referen- 
a 
. Und murde, ba über den 6.8. und folgende bed 
Königlich‘ folrtembetgifhen Enfionrfe, noch ' nice 
Hischtitt werdeh komnte, weil fie Puncte betreffen, 
tönrüber noch nicht deliberirt worben, hienite 
die heutige Gtgung.befhlofen: — vern. 
i . Bien, ben 7.Nod. 1814... 
ass (Folgen die Unterfchriften.y :-- 





Num. X. 
Brsrvcoft 
.. bom 30. November ı8i« 
In Gegenwart aller, in den vorigen Protvcolen benannten 
TNevollmäachtigten. 
Der Herr Graf von Winzingerode gab die 
in bei vorigen Sitzung verfprowene koͤniglich wies 
tembergifche Erklärung, über den ad Sess. g, 
Anlage B, von den Eöniglih-preuffifhen Herren 
Bevollmächtigten übergebenen Entwurf *), zur Res 
daction der in den Artikeln 5 er 9 ber zwölf Deli⸗ 
berations Puncte enthaltenen Gegenftände, nachſtehen⸗ 
dermafen zu Protocoll. W on 
Adı werde fih Eöniglih -wirtembergifcher 
Seite auf den $. 11 des fruͤher übergehenen Ent- 


*) Anlage B zu dem Protecell Rum, VII. 


7 


bean werde koͤniglich -wirtembergis 
das Bundesgericht als midht: zus 
*. erklärt, und werde über die Auſtraͤgal- 


Einrichtung betrifft, das Weitere 


— 
beigen Bevollmaͤchtigten ward — 
diberſpruch zu Prototollzu— 






— ⸗ 


— e Diseuffion, abery; um nicht. die 
Sroan vn Os su unterbrechen „» ſo fange) 
aufzuf u, bis über das, Sundesgericht das 


Nähere in Deliberarion kommen: werde. 


Ada werde wirtembergifher — 
etinnert, da das hier Geſagte als hd des 
Bundes ahzufehen fey. 


Adz wurde ſich auf den ß 6, ht. B, No, 2 
dee wirtembergifchen Eatwurfs beiöge , und jener 
At. 3 ale mie Siefen nicht ————— fthend 
angenommen. * 


Adıy erllärte der Eintglihnwirtemberäifhe 
Here Brvollmäctigte, dab jmar. per, modum. ex-, 
ceptionis Gefandifhaften sugelaffen werden 
tönnten, jedoch ſie mohl ihre Anträge dem vollem, 
Rath mitzutheilen haben, möchten. Daß die Ber ' 
slaubigungsSchreiben von, den. Vorſitzen⸗ 
den angenommen, würden, werde ‚Königlich « wirtems , 
bergifchen Seit angenommen. 


Es wurd hierauf die Frage in Bropoftionyn ı 
ſtellt ob na dem töntglih wirtembergifhen 
Borfhlagu..bie fremden Gefandten fofort ihre, 
erfte Propoftion dem verfammelten Nath De 
hun hätten, oder ob, nach dem preuffifh- 

n Ailage A Lg dem Protot oll aa: 
Yeten d. Congt. 11.Bd, 3. Heft. 12 
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zeichifchen Antrag, diefe Propoſition dem Vorſi⸗ 
enden zu thun, und durch die ſen fofort an den 
erſten Rath zu bringen fey? 


Der Herr Fuͤrſt von Wrede erflärte, daß er 
dem koͤniglich wirtembergiſchen Antrage in fo 
fern beipflichte, daß der Vortrag der Gefandten nicht 
bloß dem Vorfigenden su thun fey, daß aber 
koͤniglich bateriſcher Seits in der Folge -wieder 
darauf werde angetragen werden, daß dem Vorſttzen⸗ 
den ein Director, nach einer feſtzuſegenden Ord⸗ 
nung , beizufeßen ſey, und. wenn dieß angenom⸗ 
men werde, fich, vieleicht bie Auskunft treffen laffe, 
daß der Antrag der Sefanpten Batt an ben vollen 
Kath, sugleih änden orfigenden und Die 
rector gebracht werde. 


Der Here zurſ von Metternich erklaͤrte ſich 
beſtimmt wider den koͤniglich wirtembergiſchen 
Antrag, und fir die Beibehaltung der erſten Re 
daction, mit dem Anfuͤgen, daß es politiſch gar nicht 
rathſam ſey, zu beſtimmen, daß der fremde Geſand⸗ 
te fogleich feine’ erfte Propofition in dem vollen er- 
fien Rath vortrage, welcher Bang auch der diplo⸗ 
matiſchen Form nicht angemeſſen ſey, und laffe ſich 
fein Nachtheil gebdenken/ der aus des Befolgung der 
fruͤhern Redaction erwachſen koͤnne, und muͤſſe inan 
ſelbſt den Verdacht eines ſolchen in ben Vorſitzen⸗ 
den, wer dieſer auch ſey, geſetzten Miſerauens ent⸗ 
fernen. 

Die koͤniglich preuſſiſchen umd tönigtids 


banndverifden Bevollmaͤchtigten, ſtiinmten eben⸗ 
falls für die Beibehaltung der er ſten Nedactiom. - ° 


Ad erflärte der Herr Graf von Winzinge 
zode, daß man Königlich -wirtembergifer Seits 


— — 
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bem Herrn Baron von Humboldt darauf angetra⸗ 
gen, zu dieſem $. den Zuſatz zu ‚maden: 


. 91 Bet einem wirflichen feindlichen Einfall in ein 

7 teutſches Gebiet, muß die thaͤtige Huͤlfe des 

+ „7 Bundes fogleich nad der, in. den weiter un⸗ 

ten folgenden $5. feflgefegten Art, mie bie 

n Fundestruppen In Bewegung gu  fegen find, 
BT geleiſtet werden. “ 


Welchem Antrage von den übrigen: Bevollmaͤch⸗ 
nigten nicht widerſprochen, und ſelbigen in das de 
tecon aufnehmen beſchloſſen wurde. 


Ad 7 Ychlug der koͤniglich⸗ ‚preuffifige Hert 
Bevollmaͤchtigte bör, „ fatt dee in ber erſten preufe 
ſujchen Pibpofitton‘, tn der Anlage Bad Sess. g, 
enthaltenen Kebattion, diejenige, welche in der g.' 
Sitzung von dem Baron von Weffetiberg vorge- 
(lagen , und in der Nebenänlage zu der Anlage B 
gu Protocol genommen worden, wür mit der, ſeit⸗ 
dem „beliebten Hinwe ales fung der darin enthalte⸗ 
nen ‚. Benennung lud Heſſen und. Baden jum 
Grunde in, legen, , 

Der —*8* wittemkergifge Herr. Ve⸗ 
vollmaͤchtigte Arklarte ‚auf dieſen Artikel, man habe 
wirtembergither Seite angenommen, daß bie 
errcntine:@®rmalt bloß in ben Händen ded erften 
Raths ſeyn MR ,.-mehtwegen. denn aud der Zuzle⸗ 

ung bed zweiten Raths, oder des Ausfchuffes def 
je, wich ‘Serge finmt toetdeni :#önne. 


6 . Naıorm "bieragf von "ben übrigen. Bedoll⸗ 
"N ten 3 nochmals entwidele worden, 
** man auf., bitter Iujtehung ° beharren muͤſſe, 
gab der per Graf. von Winzingerode gu erfen« 
feine Erklärung, ſo ablegen muſſe, wie 


En en . er 
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 fich aber vorbehalte, feihem: 
Segenfand zu berichten. 
* mit die heutige Sttzung geſchloſſen worden, 
Wien, den 10. Nov. 1814. 
N — 

rede, 

.- Kar = Beflenberg, 
, uͤnſter. 
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Binzingerode. ’ 
Metternich. 
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Num. XL. BR 

Broro:co Lt . 
vom 12. November 1814 
In Gegenwart, der in den vorigen, Protocolen denannten 

BSeroimachtigten mit Ausnahme des Hekrm Siaatse 

kanzlers Fürften von Hardenberg. " 

Der Herr Graf von Winzingerode fehte 
die, in der. vorigen Sitzung angefangene, Erflärung 
Über den preuffifh-sftreihtfhen Entwurf 
Qinlage B ad Sess, VILI.) folgendermafen fort. 

Ad $.8 dieſ⸗s Entwurfg erflätte derſelbe, daß 
man der Entfagung für die Mitglieder des zwen ⸗ 
ten Narbe, Bündniffe,, einzeln oder Im Gate 
zen, einjugeben, tönglid - mwirtembergifder 
Seits beiftimme, 

Mas die In Anfehung. diefes Punets von ben 
Mitgliedern des erften Raths zu Übernehmeude 
Verbindlichkeit betreffe, Ko beziehe fi der König, 
von Wirtemberg auf die, feiner Seits in Antrag 
gebrachte Faffung, wolle ſich indeffen den in der 
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neuen sfreichifhen Redaction enthaltenen Bor: 
(lag, jedoch mit ausdruͤcklichem Ausihluß des Nach⸗ 
trags derfelhen, der mit den Worten: „jedes Mit- 
glied anfängt, gefallen laffen. 

Der Herr Baron von Humboldt bemerkte 
in Anfehung diefes lebten Punctes, daß derfelbe feine 
Beichränfung der Rechte der Mitglieder enthalte, 
fonvern fi) nur daralf gründe, daß der erfie 
Rath nothwendig Kenntniß von den durch einzelne 
Mitglieder eingeſchlagenen, auf den Krieg ſich ber 
stehenden re baben muͤſſe. 

Der Herr Fuͤrſt von Metternich gab zu 
erkennen, in jedem AllianzTractat werde die Beſtim⸗ 
mung beigefuͤgt, daß kein Theil ſich in Verbindun⸗ 
gen mit andern Staaten einlaſſen wolle, ohne fie 
dem andern mitzutheilen, und oft felbft ohne bie 
Zuffimmung deg andern; unmoͤglich könne doch der 
BundesTractat ſchwaͤcher ſeyn, als jede andere poli⸗ 
tiſche Verbindung, und eine Verbindung ſey unmoͤg⸗ 
lich, wenn der Bund die Verhaͤltniſſe der einzelnen 
Theile gegen Auswärtige in dieſer Hinficht nicht 
kenne. 

Der. Herr Fuͤrſt von Wrede erklaͤrte, daß, 
ba in der koͤnigl. wirtembergifhen Abftimmulg 
mei Puncte enthalten ſeyen, wovon der eine die 
Ausſchlieſſung der Fuͤrſten des zweiten Raths von 
dem den Mitgliedern des erſten, beigelegten Recht 
der Buͤndniſſe mit Auswaͤrtigen, der andere die 
an den erſten Rath zu machende Anzeige von Buͤnd⸗ 
niſſen der dazu Berechtigten betreffe, in Anfehung 
bes erſten Punctes, wenn von ben übrigen fuͤr 
gut befunden würde, die Fürften des gweiten Narbe 
auszufchlieffen, man von Seite Baternd dem nicht 
entgegen ſeyn werde, jeroch zu erwarten fey, daß 
diefes groſſe Widerſpruͤche von Geiten der Fuͤrſten 
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bes fünftigen- zineltem Mathe. finden würde: In An 
febung bes zweiten Punctes aber. trete Baiern 
babim bei, daß nicht, die Dede davon ſeyn Fänne,, 
dah Handels und. Ha usverträge zur Kenntniß des 
erflen Kathe gebracht: werden müffen; "die auf den 
Krieg fich begieheuden Buͤndniſſe aber nur. zur Wife 
fenihaft: des Bundes zu bringen feyen, ym denſelben 
in Kennintß Derfelben zu fegen, 

Deftireihhifher Seius ward hierauf. in Au⸗ 
febung bes zweiten Puncts vorgefhlagen, in. der 
Nedartiom bei dem. Wort ‚Verbindungen /4 hinzuzne 
fegen: „von diefer Art‘; um. dadurch zu er. 
tennen zu geben, daß der Bund nur don dem auf. _ 
den Krieg ſich beziehenden Buͤndniſſen in RKenntuig, 
su fegen fey. 

Worauf der Herr Fuͤrſt von Wrede erfläcte, 
wie er glaube,, daß mit diefem Zufag der in 
Brase Repende Punks in der Redaction ftehen bleiben. 
könne. 

Der. Here Baron. non. Humboldt erklärte, 
daß er zwar die Anzeige an den Bundesrath bei. 
Kriegsbündnifen für noͤthig halte, ſich jedoch feine 
ferneren Erklärungen, über den. gaugen in, Frage 
ſteheaden Artikel, nocd vorbehalten müfle. 

Der Herru Graf von Winjingerode gab zu 
erkennen, daß ex fi) über ben. in. Frage ſtehenden 
Artilel nicht anders, als von ihm, gefheben fen, 
erklaͤren könne, 

Ald art. 9 gab der Herr Graf von, inzie 
serade zu erfeunen,. wie man koͤniglich- mirtenme 
bergifcher Seits dafuͤr halte, daß biefer Artikel 
wothwendig eine weilere Auseinandenfegung erfor- 
dere, indem aan koͤniglich + wirtembergiicher- · Seits 
‚die nach demſelben zu übernehwenden. Verbindlich⸗ 
Seiten als nice leicht ausfüprbar. anfepen würde. " 





184 


Der Here Für von Wrede gab hierauf zu 
bebenfen,, ob nicht mandherleı Nachtheile zu beforgen 
fländen, wenn man ſchon jegt zu rief ın das Detail 
Der bei diefem Punct vortommenden Fragen binein« 
geben wolle ; und ob es nıdyt zu Erreichung des er» 
wuͤnſchten Zwecks einer Bundesperbindung rathſam 
ſey, für jetzt bloß den allgemeinen Sag aus⸗ 
zuſprechen, daß, wenn Eroberungen gemacht 
werden follten, diefe gemeinſchaftlich gu thei⸗ 
len feyen, und fo auch in den Fällen, wo einem 
Theil für die von ibm zu erleidenden Opfer eıne 
Entfhädigung gebühre, dieſe gemeinfchafılich 
zu geben fey, ohne noch die Art und Weiſe zu be 
ſtimmen, wie jenes und dieſes bewirkt werden ſolle. 

‚Der Herr Zürft von Metternich erklärte, 
baß er diefen von Baiern gethanen Vorſchlaͤgen bei» 
trete, und gab dabei zu erfennen, wie der erſte 
Wunſch des Karfers feines Herrn auf die befimm- 
tefte Herfielung des teutfchen Bundes gerichter fey, 
welcher die Erhaltung einer, Jahre langen Ruhe 
sum Zwecke babe, die nur in fo fern möglich ſey, 
ale im Centrum von Europa eine große De 
fenfivBereinigung ſtatt finde. 

Herr von Humboldt erklärte, wie ber Koͤ⸗ 
nig fein Herr es für Negentenpflicht gegen feine 
Unterthanen anfehe, diefe wieder in eine Ber 
Bindung zu bringen, wodurch fie mit Teusfchland 
erise Narıon bilden, und der Vortheile gendffen, 
welde daraus für die Mitglieder bderfelben erwach⸗ 
fen müßten; wobei er uͤbrigens den koͤniglich⸗ 
barerifcher Seits gethanen Borıchlägen beitrete.- 

Herz Graf von Minfter erklärte ebenfalls, 
daß es die beſtimmteſte Abficht des Prinzenkegenten 
fey, daß ber teurfche Bund nach ten bereitd zu er⸗ 
fennen gegebenen algemeinen Grundfägen hergeſtellt 
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werden moge und tät ehenfal ben Königlich» bate- 
riſchen Vorſchlaͤgen bei. 

ee Sraf von Winzingerode erklätte: der 
König von Wirtemberg, glaube bewiefen zu haben, 
"dag ihm an dein reifen Bunde gelegen ſey, und 
habe er die beifimmt geäuffert, ſeitdem der patifer 
Sraerar bie Bildung dieſes Bundes in Vorſchlag ge⸗ 
Brache hakez wegen des fönigkic » baterıfhen in 
Frage fiehenden BVorſchlags aber fey er nicht in⸗ 
Reue R 

Ad art. 10. Herr Graf von Winzgingerode 
erflärte, dag man wirtembergifher Seits 
diefem Arttfek nicht beitreten tönne, weil die dem 
zweiten Kath zugeſtandene Theilnahme an der Ge 
feggebung nur auf innere Verhältniſſe Bezug \ 
-pabe, umd jede Beſchraͤnkung, die nicht anf vn 
"Krieg und Brieden fich beztehe, von dem Bun⸗ 
desvertrag ausgefhloffen bleiben muͤſſe. 

Den Herr Fuͤrſt von Metternich bemerfte 
bierauf, daß wenn man einmal von dem Sat aud. 
gehe, daß ein teutfcher Bund ſeyn fol, die Be ' 
ſchränkungen, welde der Zweck deffelben er⸗ - 
fordere, nothwendig feyen, und mit möglichfieer ' 
Schonung ausgedrückt werden müßten, aud nicht 
als Beſchrünkung der Rechte ſelbſt angefehen 
werden könnten, melde allen’ Fuͤrſten gleihmäfig 
zuſte hen und zufiehen ſollen, fondern als Beſſt i m⸗ 
mungen, benen fie ſich zu Erreichung des Zwecks 
des Bundes unterziehen. In dem vorliegenden Falle 
ſey nur davon die Rede, daß wenn von dem Bunde 
ein Vertrag gefchloffen werden, und die Vollziehung ’ 


deffelben ein allgemeines Beleg nothwendig made, ie 
dieſes nicht won dem erfien Rath, der bie exe _ 3 
eutive Gewalt Habe, allein gegeben werden koͤn⸗ 2. 


ne, fondern mis Zujiehung des zweiten Mache, 
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als des gefeßgebenden Körpers, gegeben werben 
muͤſſe. 

Herr Baron von Humboldt trat dieſer Er⸗ 
klaͤrung bei. 

Herr Graf von Muͤnſter ebenfalls, mit An. 
führung von Beiipielen, in welchen ein mit Aus. 
waͤrtigen gefcloffener Vertrag nothwendig bie 
Anfaffung eines allgemeinen Geſetzes in Teutſch⸗ 
land zur Folge haben müffe. 

Herr Für von Wrede flimmte diefem eben⸗ 
falls mit dem Bemerken bei, daß wenn sin Vertrag 
durch ein Gefeß anwendbar gemacht werden folle, 
der zweite Kath nothwendig concurriren 
muüffe, dabei auch von innern Verhaͤltniſſen, ober 
Barauf beziehenden Gefegen nicht die Rede fey, und 
die Sache felbft um fo unbedentliher fey, ale ja 
ber Fall vorausfege , daß der Vertrag, der zu dem 
Geſetz Anlaß gebe, von dem erfien Rath mit Zus 
Rimmung der Höfe, und nach vorbergegangener Dis⸗ 
cuffion in demſelben, eingegangen ſey. 

Ad art. 12. Ward zuvoͤrderſt bemerkt, daß 
oͤſtreichiſcher Seits ein Vorfchlag über die Faſ⸗ 
fung der in dieſem Artikel enthaltenen Puncte werde 
vorgelegt werden, und daher der Artikel felbft, fo 
wie er vorliege, eine erwag veränderte Saffung 
ju erfordern fcheine. 

Es warb hierauf von bem Herrn Baron von 
Humboldt darauf angetragen: 

a) in dem Punct a flate „vorlegt’ zu fegem, 
„mittheilt“; 

b) ſtatt des zweiten Puncts Folgendes zu ſetzen, 
„uͤber die pon dem zweiten Rath hierauf, ober 
„von ſelbſt an ihn fammende Geſetzvorſchlaͤge, 
„auch an feinem Theil in Berathung ein 
" gehet ", 
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Wie alddann aus biefer feiner Berathung, und dem 
von dem zimeiten Narh gemachren Vorſchlag, ein 
— Bündesgefes entſtehe, fol im“ den 


flimmt werden, 
—— Herr Bevoll⸗ 
ea behielt, bei der nunmehr erfolgten Aban⸗ 
z ri der Faſſung diefes eilften Artikels, umd dee 
meitern Entwicelung der Gegenftände, 
9* ſeine fernere Er! larung bevor. 

Um nunmehr in der Entwickelung ber in ben 
zwölf Deliberationspuncten enthaltenen Ge 
genflände fortzufahren, las ber Herr Baron von 
Weflenberg einen Öftreihifh-preuffifhen 
Vorſchlag zur Redaction und Entwidelung des Art. 
6 der zwoͤlf Deliberations Puntte vor, und ward bes 
ſchloſſen, biefen zuvsrderft den Bevollmächtigten in 
Abſchrift mitzureilen, um fodann darüber in der 
naͤchſten Sitzung beliberiren zu können, £ 


- 3. Be 

Da in dem Laufe der heutigen Diecuffion bes 
merkt worden, daß in dem Protocol der 9. Sitzung 
ber Vorbehalt eines Vorſchlags Über die Form der 
Sanctton der Bundesgefege, Irrig dem Herrn 
Fürken von Wrede sngefchriehen worden, da fels 
bige wicht vom ihm, fondern von dem Fuͤrſten vou 
Metternich zu den Acten gegeben worden, fo ward 
beſchloſſen, zur Berichtigung dieſer Angabe dieſes 
anher zu regiſtriren. 


Womit die heutige Sibung befchloffen worden. 
i — ic 
Wefenberg. 


-  Münfter. 
Graf fererhers 
inden. 

Zinzingerode. 
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Beilage. 
Defreihifh » preuffifher Vorſchlag 
zur Redaction und Entwidelung des fechften Artikels 
der zwölf Deliberations Puncte, u 
betreffend 


die Bildung und den Wirkungskreis bes 
zweiten Raths. | 
$. 6a. 

Der zweite Rath beiteht aus allen Mitglie- 
dern des Bundes, welche mit den Stimmrechte bei 
den Berarbfchlagungen begabt find. 

Diefelben üben entweder Biril- oder Curiat⸗ 
Stimmen au. 

Die Aufzählung der Stimmen, muß bis zur 
Seftfegung des Befigitandes aller teutſchen Staaten 
vorbehalten bleiben. 

| $ 6b. 

Er verfammelt ſich jaͤhrlich in der nämlichen 
Stadt, wie der erfie Kath. 

Die Dauer der Verfammlung hängt von der 
Natur der vorliegenden Gefchäfte ab, vor deren gaͤnz⸗ 
lichen Abmachung er nicht auseinander geben kann. 

Er ift nicht befugt, einen Gegenftand von einer 
Sigung zu der andern aufzufchieben. 


$. 6 c. 


Der Wirfungsfreid dei zweiten Rath dehnt 
fi auf ale Gegenftände aus, melde den Stoff zu 
einem algemeinen, fir gang Teutſchland geltenden 
Geſetz abgeben können. Das erfie Mitglied im Ran⸗ 
ge führt, wie im erfien Rathe, den Vorſitz, ohne 
mit demfelben befondere Vorrechte zu verbinden. 
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Die ug der Bevollmächtigten ger 
4 Kr wie if hohen} nach) 
der Drdmung, welche diefelde im chenidligen "rent 
inter fich beobachteten. Diefe Orbnung 
J auſſer dem Kreife der teutſchen 


‚feine Rangvekfchiedenpeit unter ben 
— 
Tan 2 


felöft. ur 
lände werben Bürd den. erfeh, 

b in Dorfelag gebracht; inbeffen fleher e8 jes 
dem Mitgliede zu, einen Vorſchlag in Berathung zu 
dringen, in fo fern ex wirklich auf Bundesaugele ⸗ 


genhelten einen Bezug. hat. sa 
KT 3 

Der in Vorſchlog gebrachte Beden and Wird, . 
von dem zweiten Rath in Berarhüng genommen, 
und daräder nah Mehrheit-der Stimmen ein 
Beſchluß gefaßt. Diefer Befhluß wird fodann ar 
den erften Narh gebrächt, und von demfelben entwe ⸗ 
der angenommen, oder verworfen. 

Sm legten Falle wird er von dem erften Nas 
the, nebfe"Zuftehung' des Ausichuffe® des zweiten 
Roaths neuerdings In Berathung gezogen, und die 
definitive Eutſcheidung durch abermalige Abſtimmung 
herorgebracht. Bus 

In, Bällen, mo zweifelhaft ift, ob ein Gegen, 
Rand, zum Vortrag Im, zweiten. Rath ‚geeignet ift, 
wird dorilber von dem ‚erfien Mathe, mit Zugiehung 
des Ausſchuſſes des zweiten Raths, entſchieden. 

Er ST 7: tr 

In denen Fällen, id der erfle Math Über 
Krieg und Frieden einen Schlutz zu faffen hat, 
Mitd bon demfelben ein Adsfhuf des jwelren Rathe 
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zugezogen, wie ſoichet in dem $ 5, Art. 1, feftge⸗ 
ſetzt worden. 
$.. 68 


u Der in dem 6.7, Art. 1, beſtimmte Ausſchußz 
bes: zwriten Raths bleibt an dem Ort ber Bundes⸗ 
verſammlung beſtaͤndig beiſammen. Er wird von dem 
zweiten Rath für alle jene Fälle bevollmaͤchtigt, wel⸗ 
ge eine ſchleunige Bexathung erfordern, oder in 
elchen derſelbe bei den Verhandlungen des erſten 
Ruße zu erſchemnen bat. 
:$.. 6 h. ni " 
Beibe Käthe baben nur eine Ganzlei und ein 
Archiv, jedoch in zwei Abrheilungen gefchiedben. An 


der Wahl ter dabei anzuftellenden Perſonen, nehmen 
beide Käthe Theil. 


nn = Mum. XII. 
Pd eotocoll 
00m 14.Rovember 1814. ua 
In Gegenwart aller, in den vorigen Protocollen benannten 


Bevsllmädhtigten, mit. Ausnahme des Herrn Grantötenglert 
Surfen ı son Hardenberg. - 


Der Eöniglih-baierifche Herr Bevollmaͤchtig⸗ 
te gab das Blatt Num. 141 des diegjährigen Kheks 
nifhen Merfurg, welches zu Coblenz gebruck 
twird, mit nem Bemerken zu den Acten; baß er die 
in diefem Blatt enthaltenen Anzüglihfeiten ge 
gen den barerifhen und wirtembergifhen 
Hof, und gegen feine Perfon und die des erſten 
koöͤniglich wirtembergiſchen Bevsoilmächtig⸗ 





gr 

den; Wehe diet Feine Perſon anberrifft, ſeit 
en ib ihm dieſes Blatt here 
‚ mit?der sen Verachtiitg angefeheh, und 

3 getonidren, Haß aber, nadhe 

" ih lrrembergifde 

ste Ofranlahthworben, über dieſen Gepenftähd Heute’ 
verain Bericht zü erflähfen, er bon Die 

die Sache an das Eomite 
Bhwithung einer , ben ümſtan 
VER Wilrde‘ ber Hufe" angerhöffene Gentgeglie" 
urig anzuftägen, da diefes Hlatt zu Copfeiz, milihin” 
in’ Anen On eiſcheine too fie "an ehiglichpreue 
fifdes' Eioifs und MilitätGoudernement hefihde,” 
und’ män überzeiige wäre," Kap "e8 Die Apfichr "des 
Königs von Preuffen nicht Fey, dei’Beltungefehret# 
bern den Druck eines ſolche n Umfuge zu geftarden.. 
Die Punlglid owirtemberaithen Bevoth‘ 
midchtigten teaten bleſem Geſuche ber, bi 
Nachdem Hierauf dieſes Zeitungsblart verle 
fen worden, "gab der anwweſende Föniglich; preuf' 
fire Herr Bevolmächtigee fu erfenten, baß thin 
der Brund zur Fuhrung eitet Befchhierde wicht jet‘ 
felhaft ſcheine Ind wenn gleich. Preuſſen in Aonlte 
hen Fäleh,' 3. ©." Über die in’ einer angeblich in 
Minden erfhtenenen’ Sthrift enthaltenen groben 
Shmäpuigen gegem Prenffen, feine" Ber 
ſchwerden gefüßer, und dason feine Nort; genäht“ 
men babe, er leichwohl überzeugt fep, daß in dein 
vörliegenten Kalle preuffifher Seits Alles "dag ger 
ſchehen wurde mas der Sache angemeffen fey;'daß' 
er aber dafür halte, daß diefer Gegenſtand fich micht 
gu einer geineinfamen Verhandlung des Comité's eisne, 
und er als Bevofmäctigeer in diefer Cache nichts 
ihun Anne, vielinehr dieß zum Reſſort des —85 — 
peruſſiſchen · Debin tements Ber auehartigen Anhen⸗ 
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genheiten gehöre, an welches tie Verletzten fidh gu 
wenden haben würden. 
‚ Herr Graf von Münfter Rimmte dielem Letz⸗ 
ten. mit dem *emerten bei, daß er in ähnlichen Faͤl⸗ 
len auf dergleichen Ausfaͤlle der Beitungsfchteiber 
wenig Werth gelegt babe, und nicht glaube, daß bie. 
Gache vor das Comité gepdre. | 
. Der erfte taiſerlich reiciſche Bebollmaͤch⸗ 
tigte äufferte, daß. auf ähnliche feüpere Beſchwerden 
des Eöniglih-baierifhen Hofe, bereite offizielle 
Schritze bei den, koͤniglich preuffighen Beher⸗ 
ben von. ihm gethan worden, deren Erfolg erwartet” 
werde; daß eB ollertings ſchaͤndlich ſey, wenn Din⸗ 
ge der Art, mie das vorgeleſene Slatt enthalte, ing. 
Yublicum kommen, und dadurch das fo noͤthige Ver⸗ 
trauen untergraben werde, und that den Vorichlag, - 
daß die in dem Gegeumartigen verlegten beiten Höfe 
ihre deifalfige Erklärung zu Protocol geben, und 
ihn auffordern möchten, deßhalb mit dem Heren Staatd: 
koniler Fuͤrſten von Härdenberg, deſſen Geñnnun⸗ 
gen über, diefen Punct..ihe hinreicheni befannt ſeyen, 
in Tommunication zu treten. | 
Da num diefer Vorſchlag allgemein gebil- 
ligt ward, fo erklärten bie koͤniglich barerifchen. 
und Eöniglih-mirtembergifhen Herrn Bevoll 
maͤchtigten zu Protocol, wie fie wuͤnſchten, daß der 
Herr Zur von Merternic es übernehme, dieſe 
Sache an ben Herrn Zürften Staatsfanjler v. Har⸗. 
denberg zur Bewirfung einer angemeflenen Genugs. 
thuung gelangen zu laffen; welches erſterer zu übers 
nehmen verſprach. 


Es wurde bierauf zur Discuffion ber, in ber 
legten Sitzung ad protocollum gegebenen, Ent⸗ 


wi 
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wicdelung. deE.d..6, ‚der zwölf DeliberationsYuncte 
gefdritten. 

MWirtemberg erflärte hierauf, daß da dem 
Könige biefe Entwicelung erft geſtern vorgelegt wor⸗ 
den, das Protocol der legten Sttzung bemfelben 
auch noch nicht zugefommen, die königlich » wirtem⸗ 
bergifhen Bevollmächtigten ſich auffer Stand ſaͤhen, 
über biefen Gegenftand heute ſchon abzufimmen, und 
fi bie weitere Erklärung vorbehalten müßten. 


Es wurde ingwifchen, um bie föniglich + baies 
zifhe Abfimmung darüber zu vernehmen, mit 
Durdlefung ber einzelnen in biefer Entwidelung 
enthaltenen $. $. der Anfang gemacht, und bemerkte 
der koͤniglich baleriſche Herr Bevolmachtigte da⸗ 
bei Folgendes. 


Ad $.6.a. Es if hier von Cur ia tStimmen 
die Rede, ohne daß beflimmt werde, Wem folhe 
zuſtehen follen. So fern nur CuriatStimmen für 
einige bermalen in dem Beſitz der Souve⸗ 
rainetds fi befindende, und als ſolche aner⸗ 
kannte Gtaaten gemeint feyen, wolle er dawider 
keine Einmendung machen, daß ſolche ihnen zuerkannt 
würden; weiter aber koͤnne er feine Erklärung nicht 
ausdehnen, und muͤſſe insbeſondere, was die Hans 
feRädte betrifft, feine früher gemachten Einmen- 
dungen wiederhohlen, nach welchen ın Anfehung der⸗ 
felben erſt die gehörige Form beobachtet werden müffe, 
ehe ihre Anerkennung Eöniglich » baieriſcher Seits ge⸗ 
ſchehen könne. 


Ad $.6b. trat Batern bet. 
Ad $.6 c. fordert der koͤniglich baier iſche 


ger Bevolmädtigte zuvoͤrberſt eine nähere Em 
Acien d. Eongr. 11. Bd.2. Heft. 13 


194 


tlärung über die Worte: u Gegenflände , welche 
„Stoff zu einem allgemeinen für Teutfchland gelten 
„den Gejeg geben’. Und als bierauf oͤſtreichiſch⸗ 
und preuffifher, auh banndverifcher Geitd 
die Erklärung dahin gegeben war, daß darımter fol, 
he Gegenftände verflanden werden, die, wie. z3. B. 
Zölle, Münzen, Pofen u. f.f. zum gemein 
famen DBeften des Bundes, einer allgemeinen 
gefeglichen Beſtimmung für jegt oder in Zukunft ber 
dürfen koͤnnten, aͤuſſerte der koͤniglich baterifche 
Bevollmaͤchtigte fi dahin, daß er ſich nicht für 
ermächtigt halte, dem zweiten Rath ein Kecht 
einzuräumen, darüber jegt oder in Zukunft Geſetze 
gu machen, fondern daß, wenn über dieſe und an» 
dere Gegenftände Gefege zu machen feyen, felbige 
jegt in das organifhe Geſetz aufzunehmen 
feyen, für die Folge aber nur ein Recht zuſtehen 
koͤnne, über Abweichungen von jenem conſtitutionellen 
Geſetz, wenn bergleichen Jemanden zur Laſt gelegt 
werden Fönnten, zu flimmen, im übrigen aber der 
ihm beigelegte Antheil an der geſetzgebeuden Gewalt, 
wohl nur von folchen Gefegen zu verſtehen ſey, 
welche die gemeinfamen Vertheidigungsan— 
ſtalten und die Verflärkung der darauf zielenden 
Rräfte und Mittel zum Gegenftand Härten. 

Nachdem hierauf von\mehreren Bevollmächtige 
ten, infonderheit dem kaiſerlich⸗oͤſtreuchtſchen, 
bemerflich gemacht wurde, daß es unmoͤglich fe " 
dürfte, in dem erften organifchen Geſetze die 
geuftände, welche gemeinfame Gefege beduͤrfen, 8* 
dergeſtalt zu erſchoͤpfen, daß nicht auch in der 
Folge Manches zu ergänzen und zu verbeffern 
nöthig bleibe, welches gleichwohl alsdann neue 
Gefege erfordern werde, erklärte der koͤniglich⸗ 
preuſſiſche Here Bevollmaͤchtigte, daß er über 
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diefem En _ e ü 

und ſich daher eine mwetı 

ade. = rain V N 

Womit die heutige oſſen worden. 
(Folgen * ır m) 

—————————— 





Er xurI. 


Protocol 
vom 36 November 1814 
In Gegenwart aller in den vorigen Protocoffen genannter 


Bevollmächtigten, mit Ausnahme des Herrn Züriten 
Slaatskanzlers von Hardenberg. Fi 


Zu Fortſetzung der Königlich » baierifhen, 
Erffärung, über die ad art. 6. der zwölf Delibera⸗ 
HonsPuncte Sreichifch- und preuffifcher Seits 
eingereichte Artikel Lit.a bis h*), zur Entwices 
lung ber in jener enthaltenen Gegenftände, erflärte 
ber Köoiglich.baierifche Herr Bevollmaͤchtigte, 

ad art.6. mit Beziehung auf feine in der 60% 
rigen Sitzung gegebene Abfiinmung, tie er der 
Meinung fey, dab. die zu entwerfende Bundes Aete, 
fo’ viel immer möglih, alle diejenigen Puncte eut« 
halten müffe, welche einer allgemeinen Gefeggebung 
bedürfen könnten: daß aber, da der Full eintreten 
Eönne, daß im ber Holge über den einen oder den 
andern Punct neue Gefege nothwendig würden, 
die HIOB für den ganzen Köiper ‚aubirten, nicht 
aber Beziehung auf die innere Nerfaffung eine 
jelmer Staaten hätten, und alsdann diefe Gefshe 
nicht von dem zweiten Rath allein, fondern, 
mit Beobahhlüng der feitzufegenden Zorm, durch die 


®) IR die Beilage ju dem Protocol Num. xſ. Anm. d. 9: 
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als des gefeßgebenden Körpers, . gegeben werben 
muͤſſe 


Herr Baron von Humboldt trat dieſer Er⸗ 
flärung bei. 

Herr Graf von Münfter ebenfals, "mit An. 
führung von Beiipielen, in welchen: ein mit Yus« 
wärrigen geſchloſſener Bertrag nothwendig die 
Abfaffung eines allgemeinen Geſebes in Teutſch⸗ 
land zur Folge haben muͤſſe. 

Herr Fuͤrſt von Wrede ſtimmte dieſem eben⸗ 
falls mit dem Bemerken bei, daß wenn ein Vertrag 
durch ein Geſetz anwendbar gemacht werden ſolle, 
der zweite Rath nothwendig concurriren 
muͤſſe, dabei auch von innern Verhaͤltniſſen, ober 
darauf beziehenden Geſetzen nicht die Rede ſey, und 
die Sache ſelbſt um ſo unbedenklicher ſey, als ja 
der Fall vorausſetze, daß der Vertrag, der zu dem 
Geſetz Anlaß gebe, von dem erſten Kath mit Zus 
ſtimmung ber Höfe, und nach vorhergegangener Dis⸗ 
euffion in demfelben, eingegangen fey. . 

Ad art. 12. Ward zuvoͤrderſt bemerkt, baß 
öftreihtifcher Seits ein Vorfchlag über die Faſ⸗ 
fung der in diefem Artifel enthaltenen Yuncte werde 
vorgelegt werden, und daher ber Artikel ſelbſt, fo 
wie er vorliege, eine etwas veränderte Saffung 
gu erfordern fcheine.. 

Es ward Hierauf von dem Herrn Baron von 
Humboldt darauf angetragen: 

a) in dem Punce a flatt „vorlegt“ zu fegen, 
„mittheilt“; 

b) ſtatt des meiten Puncts Folgendes zu ſetzen, 
„uͤber die yon dem zweiten Kath hierauf, ober 
„von ſelbſt an ihn kommende Befegvorfchläge, 
„auch an feinem Theil in Berathung ein 
" gehet " 
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Wie alsbann aus biefer feiner Berathung, und dem 
von dem zweiten Narh gemachten Vorſchlag, ein 
mirkliches  Bündedgefes enifiehe, fol: ur“ den 
- fol mt werden, 
Ploean eı ——— Herr Vevon · 
machtigte Kae bei der nunmehr erfolgten Abaͤn⸗ 
- berung der Faſſung diefes eilften Artikels, und der 
werfprocheiten, weitern Entwicelung der Gegenſtaͤnde, 
fi) feine fernererErflärung bevor. 

Um nunmehr in der Entwicelung der in den 
zwölf Deltberationspuncten enthaltenen Ge 
genftände fortzufahren, lad ber Herr Baron von 
Weflenberg einen oͤſtreichiſch preuſſiſchen 
Vorſchlag zur Nedaction und Entwidelung des Art. 
6 der zwölf Deliberationspuncte vor, und ward bes 
ſchloſſen, dieſen zuvörderſt den Bevollmächtigten in 
Abſchrift mitzutheilen, um ſodann darüber in ‚ar 
naͤchſten Sitzung deliberiren zu können. 


3. . 

Da in dem Laufe der heutigen Diecuffion bes 
merkt worden, daß in dem Protocol der 9. Sitzung 
ber Vorbehalt eines Vorſchlags Über die Form der 
GSanctionder Bundesgefege, irrig dem Herrn 
Bürfen von Wrede zugeſchriehen worden, ba fel- 
Bige miche von ihm, fondern von dem Fürften von 
Metternich zu den Acten gegeben worden, fo ward 
bef&loffen, zu Berichtigung diefer Angabe dieſes 
anher zu regiſtriren. 

Womit die beutis· Fihung beſchloſſen worden. 


. J I 
Detternid. 
Inen 
Graf — 


Winingerode. 
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Bella ge 
Oeſtreichiſch-preuſſiſcher Vorſchlag 
zur Redaction und Entwickelung des ſechſten Artikels 
ber zwoͤlf Deliberations Puncte, | 
betreffend 


die Bildung und den Wirkungskreis des 
zweiten Raths. 
$. 6a 

Der zweite Rath beiteht aus allen Mitglie 
bern des Bundes, welche mit dem Stimmrechte bei 
ben Berachichlagungen begabt find. 

Diefelben üben entweder Virtl- oder Curiat⸗ 
Stimmen auß. 

Die Aufjäplung der Stimmen, muß bie zur 
Seftfegung des Befigitandeg aller teutfchen Staaten 
vorbehalten bleiben. 

6 6b 

Er verfammelt fih jaͤhrlich in der nämlichen 
Stadt, wie der erfte Kath. 

Die Dauer ber Verſammlung hängt von der 
Natur der vorliegenden Gefchäfte ab, vor deren gaͤnz⸗ 
lichen Abmachung er nicht auseinander geben kann. 

Er iſt nicht befugt, einen Gegenſtand von einer 
Sigung zu der andern aufsufchieben. 


$. 6 c. 


Der Wirfungsfreid des zweiten Raths dehnt 
fih auf ale Gegenftände aus, melde den Stoff zu 
einem allgemeinen, für gang Teutſchland geltenden 
Seien abgeben können. Das erfle Mitglied im Ran⸗ 
ge führt, wie im erfien Rathe, den Borfiß, ohne 
mit demfelben befondere Vorrechte zu verbinden. 
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Die Abfimmung der Bevollmächtigten ger 
fÄRCBE den piokicen Famdesrath, wie ih trficn ) wach 
ber Drdnung, welche diefelde im ehemaligen teut- 
ſchen Meiche unter ſich beobachteten. Diefe Ordnung 
Segtänver rech auſſer dem -Kreifeu vet teutſchen 
Angelegenheitemj: feine — unter den 
Höfen md) Ständen: ſelbſt. 

ha Sk 

Me lee Si. 2 

Die, enftände, "werden durch den erkeh 

Rath in "rn gebracht; inbeſſu Reber es je⸗ 

dem Mitgliede zu, einem Vorfehlag In Berathung zu 

bringen, in fo fern er wirklich auf Sunhedangeles 

genheten einen Bezug: hat, Er ’ 
. 2,6 

Der in Vorſchlag gebro ie Ya nß Bird, 
von dem zweiten Kath In Berarhu —8 
und darüber nach Mehrheit der Stimmen ein 
Beſchluß gefaßt. Diefer Beſchluß wird fodann ad 
den erfien Rath gebracht, und Pon demfelben eutwe⸗ 
der angenommen ober dertporfen. . 

Im legten File wird'er von dem erſten Ra, 
the, nebſtZuftehung des Ausſchuſſes des zweiten 
RUHE; wenerdings in Berathung gezogen, und die 
definitide ewſcheinrung durch abermalige Abſtimmung 
hervorgebracht. - Pre 

In Fäden, mo zweifelhaft if, ob ein Gegen, 
Band zum Vortrag im zmeiten. Rath geeignet if, 
wird dariiber von. dem erſten Rathe, mit Zuzlehung 
us vn des zweiten Raths, entfhleden 

5. 6 5 

In dentn Bällen; wor der erſte Karh Äser 
Erien und Frieden einen Schlaß zu faffen haty 
ik din, demifelben ein LTE dee iweleen Karde 











er 
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zugezogen, wie idee in dem 8 5 j Art. 1, feſtge⸗ 
ſetzt worden. 

$.. 6. 


n. Der in dem 6.7, Art. 1, beſtimmte Ausſchuß 
bes. zweiten Narbe bleibt an dein Ort ber Bundes⸗ 
verfammlung befiandig beifdmmen. Er wird von dem 
zweiten Math file alle jene Bälle bevollmaͤchtigt, wel⸗ 
Er eine ſchleunige Bexathung erfordern, oder in 
elchen derfelbe bei ven Verhandlungen des erſten 
aihe zu erſcheinen bat. 
6.6 h, 
Beide Käthe baben nur eine , Ganjlet unb ein 
Archiv, jedoch in zwet Abtheilungen gefchiedben. An 
der Wahl ver dabei anzuftelenden Perfohen , nehmen 
beide Raͤthe Spell. 


⸗ 





—W .x Num. XII. 
P rotocoll. 

vom 14. November 1814. 

In Gegenwart aller, in den vorigen Prototollen benannten 
Bevollmächtigten, mit: Ausnahme des Herrn Staatskanzlers 
Sürften | von Hardenberg. „ 
0 1: 

Der Einiglih-baterifche Herr Bevollmaͤchtig⸗ 
te gab das Blatt Num. 141 des diegjährigen Rbek 
niſchen Merfurg, welhes zu Coblenz gebruckt 
wird, mit dem Bemerken zu. den Acten; daß er die 
in dieſem Blatt enthaltenen Anjöglickeiten ge⸗ 
gen den bateriſchen und wirtembergiſchen 
Sof, und gegen feine Perſon und die des erfiek 
königlich wirtembergiſchen Bevoilmächtig⸗ 






. Ic} 
den zwar fo bie feine Perfon anbefrifft, fett 
mehreren Tagen, io ihm bieite Blatt zugetommen 
“= mit der Verachtung angefehen, und 
genommen / daß aber, nach⸗ 

N Arknigtich wirteimbergitge 
BEden, über biefen Gepenfiahtd Heute 

vi aut su erjlätten rer’ bon bier 

dert ,' die Sache "an das Eomite 

hr Berwirfung” einer, den Umpäne 
den vn — der Hofe’ angemeffene Gentgepiie, 
uing 'ampıträgen, da dieſes Hlatr zu Conlenz, mtehin” 
in eitrem Of erfcjeine, wo fh "ein ßritglich. pre uf" 
fifhe®' Elvis und MilttärGoudernement befinde," 
umb man Aberzeugt waͤre vatßz Is Die Abficht "des? 
Königs von Pteuſſen nichr ey)" deit’Beitungefchret# 
bern den Druck Eines folcheh Anfuge zu Heftärden.” 
Die koniglich «wirtemb ergirhen Devolh‘ 
mähtigten" taten dleſem Geftiche bet, Est SIE 
Nachbem. Hierauf diefed“Feitungäslatt HerLe' 
fen worden, "gas ber anweſende Königlich preuf 
fitche Herr Sevofmäthtigre ſu erfenten, daß thin 
der Brund zur Sulhzung eitiet Beſchwerde wicht zer 
felhaft ſcheine hr wenn gleich Preuſſen in Abnlie 
chen Filet,‘ 5: 8.“ Über die in”'einer angeblich in 
Minden trfhlenenen eiseht ehthaltenen groben 
Shmäpungen gegem Prenffen, feine" Ber 
ſchwerden gefüßer, und davon feine Nor; genöme“ 
men habe, ex aleihwohl überzeugt ſey, dag in’ dein 
vörfiegenten Kalle preuffifher Seits Alles "dag ger 
fchehen wilde, was der Sache angemeffen fey;'baß' 
er aber dafuͤr halte, daß diefer Gegenſtand ſich micht 
zu einer getteinfatten Verbandlung des Comites etane, 
und er ald Bevollmädtigter in diefer Sache nichts 
ibun fonne, vielinehr dieß jun Heffere des koͤnigli— N 
pteuſſiſchen · Deput tements dar “ausibärtigen Mnhölk 
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genheiten gehöre, an welches tie Verletzten fidh zu 
wenden haben würden. 
Here Graf von Wuͤnſter Rimmte diefem Letz⸗ 
ten mit dem Remerken bei, daß er in ähnlichen Fal⸗ 
len auf dergleichen Ausfälle der Beirungsfchteiber 
wenig Werth gelegt habe, und nicht glaube, daß bie: 
Gache vor das Comité gehöre. | 
Der erſte kaiferlich « gfreihifche Bebollmaͤch⸗ 
tigte äufferte, daß.auf ähnliche frühere Beſchwerden 
bed koͤniglich⸗ bateriſchen Hofs „bereits offizielle 
Schritze bei den, koͤniglich preuffifchen Behdr 
den von. ihn gethah worden, deren Erfolg erwartet” 
werde; daß eB allertings ſchändlich fep, wenn Din 
ge der Art, mie däs vorgeleſene Blatt enthalte, ine. 
Nublicum kommen, und dadurch dad fo nöthige Ver⸗ 
trauen Untergräben werde, und that den VBorichlag, - 
daß die in dem Gegerwartigen verlegten beiten Höfe 
ihre deßfalluͤge Eiflärung zu Protocol geben, und 
ifr-auffordern möchten, beüpalb mit dem Heren Staats⸗ 
fonjler Fuͤrſten von Härdenberß, deſſen Geſinnun⸗ 
gen über. dieſen Punci ihm dinreiche ni befannt ſeyen, 
in Tommunication ˖ zu ‚treten. 
Da nun dieſer Vorſchlag allgemein gebil.- 
ligt wgrd, fo erklärten bie koͤniglich barerifchen. 
und koͤniglich wirtembergiſchen Heren Bevolk 
wachtigten u Protocoll, wie fie wuͤnſchten, daß der 
Herr Fuͤrſt von Metternich ed übernehme , dieſe 
Sache an den Herrn Sürften Staatslanzler v. Har⸗ 
denberg zur Bewirkung einer angemeflenen Genugs: 
thuung gelangen zu laffen; welches erſterer zu übers 
nehmen verſprach. 


2. 
Eec wurde bieranf zur Discuffion ber, tm ber 
letzten Sitzung ad protocollum gegebenen, Ent: 
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wickelung zwoͤlf Deliberations Puncte 
geſchtitten. 

Wirtemberg er rte hierauf, daß ba dem 
Könige biefe Entwickelun erſt geftern vorgelegt wor. 
ben, bag Protocol der legten Sitzung demfelben 
auch noch nicht zugefom ı, die £öniglich » wirtem⸗ 
bergifhen Bevollmächtig: n fih auffer Stand fähen, 
über biefen Gegenſtand & ıte ſchon abzufiimmen, und 
fi) bie weitere Erkläru vorbehalten müßten. 


Es wurde inzwiſchen, um die königlich + Bates 
riſche Abfimmung darüber zu vernehmen, mit 
Durdlefung der einzelnen in biefer Entwidelung 
enthaltenen $. $. der Anfang gemacht, und bemerkte 
der Königlih-baierifche Here Bevollmaͤchtigte da⸗ 
bei Folgendes. 


Ad 8.6. a. Es iſt hier von Cur ia tStimmen 
die Rebe, ohne daß beflimmt werde, Wem ſolche 
zuſtehen follen. So jern nur EuriarStimmen für 
einige dermalen in dem DBefig der Souve⸗ 
rainetäͤt ſich befindende, und als folde aner 
kannte Staaten gemeint ſeyen, wolle er dawider 
Seine Einmendung machen, daß ſolche ihnen zuerfannt 
würden; weiter aber koͤnne er feine Erklärung nicht 
ausdehnen, und milffe insbefondere, mag die Hans 
feRädte betrifft, feine früher gemachten Einwen« 
dungen wiederhohlen, nach weichen ın Anfehung ders 
felden erſt die gehörige Form beobachtet werden müffe, 
ehe ihre Anerkennung koͤniglich » baieriſcher Seite ges 
ſchehen könne. 


Ad $.6b. trat Baiern bet. 
Ad $.6 c. fordert der Königlich -baiertfche 


Herr Bevolimaͤchtiate zuvoͤrberſt eine nähere Em 
Arten d. Gongr. 11. Bd.2. Heft. 13 
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tlärung über die Worte: ı Segehflänbe, welche 
„Stoff zu einem allgemeinen für Teutfchland gelten 
„den Gejeg geben. und als hierauf öftreichifch 
und preuffifcher, auch banndverifcher Seits 
die Erklärung dahin gegeben war, daß darunter fol 
he Gegenftände verfanden werden, die, wie. z. B. 
Zölle, Münzen, Pofen u. f.f. zum gemein 
famen Beten ded Bundeg, einer allgemeinen 
gefeglichen Beſtimmung für jegt oder in Zukunft be 
dürfen koͤnnten, dufferte der Eöniglich - baierifche 
Bevollmaͤchtigte fih dahin, daß er ſich nicht für 
ermächtigt halte, dem zweiten Rath ein Recht 
einzuräumen, Darüber jest oder in Zukunft Geſetze 
gu machen, fondern daß, wenn über biefe und an- 
dere Gegenfiände Gefete zu machen ſeyen, felbige 
jest in das organifhe Geſetz aufzunehmen 
feyen, für die Folge aber nur ein Recht zuſtehen 
koͤnne, über Abweichungen von jenem conflitutionellen 
Geſetz, wenn dergleichen jemanden zur Laſt gelegt 
werden koͤnnten, zu ſtimmen, im uͤbrigen aber der 
ihm beigelegte Antheil an der geſetzgebenden Gewalt, 
wohl nur von ſolchen Geſetzen zu verſtehen ſey, 
welche die gFemeinſamen Vertheidigungsan— 
ſtalten und die Verſtärkung ber darauf zielenden 
Rräfte und Mittel zum Gegenftand Gärten. 

Nachdem hierauf von mehreren Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, inſonderheit dem kaiſerlich⸗oͤ ſtreichtſchen, 
bemerklich gemacht wurde, daß es unmoͤglich ſeyn 
dürfte, in dem erſten organiſchen Geſetze die 
genſtaͤnde, welche gemeinfame Gefege bedürfen, get 
dergeitalt zu erfchäpfen, daß nicht auch in ber 
Folge Manches zu ergänzen und zu verbeffern 
noͤthig bleibe, welches gleichwohl alsdann neue 
Geſetze erfordeen werde, erklärte der koͤniglich⸗ 
preuffifche Herr Bevollmaͤchtigte, daß er über 
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diefem Ge _ — 
und ſich daher eine weite ! 
naüſſe. 2 
Womit die bentige 6 

Golgen die r ı ) 


BE a TB TUE; 








Nam XI. 


Pror ec Li 
vom 36 Novı ser 1814 
In Gegenwart aller in den vorigen Protocoffen genannteh 
Bevollmaͤchtigten, mit Ausnahme des Herrn Fürſten 
Sltaatskaunzlers von Hardenberg. 


Zu Fortfegung der koͤniglich « baierifhen, 
Erklärung, über die ad art. 6. der zwölf Deliberas 
tions piracte Sreihifch- und prenffifcher Seits 
eingereichte Artifel Lit.a bis h*), zur Entwicke⸗ 
lung der in-jener enthaltenen Gegenflände, erflärte 
der Söniglih-baierifche Here Bepollmaͤchtigte, 

ad art.6. mit Beziehung auf feine in der vo⸗ 
rigen Sitzung gegebene Abſtinmung, mie er der 
Meinung fey, dab. die zu enswerfende BunderActe, 
fo diel immer moͤglich, alle diejenigen Puncte ent 
halten müſſe, welche einer allgemeinen Gejeggebung 
bedürfen toͤnnten: daß aber, da der Fall eintreten 
Eönne, daß in ber Folge Über den einen oder ben 
andern Punct neue Gefete nothwendig würden, 
die, bIOB für den ganzen Köiper gehdrten, nicht 
aber Beziehung auf die innere Derfafung eine 
gelner ©taaten hätten, und alsdann dieſe Gefehe 
wide von dem zweiten Marh allein, foudern, 
mit Beobachlung der feitzufegenden Form, durch die 


®) Zit die Beilage gu dem Protocol Num. X. Anm. d. Hr 


106 


Concurrenz beider Näche gu geben ſeyen, er wi 
der die Abfaffung folder Gefege mir Buptehung 
bes zweiten Raths, nichts zu erinnern finde, as 
nicht wider ben zweiten Abfag dieſes Aetikels, und 
ad6c. 

Ad art. 6 d. Fand Baiern nichts zu er⸗ 
Innern. 

Ad art. 6 e. Ebenfalls nicht, und tras dem⸗ 
felben bei. 

Ad art. 6 f. Eben fo. 

Adart.6g. Ebenmäßig; doch mit ber Erklaͤ⸗ 
zung, baß nach der fchon früher gedufferten Meis 
nung Baierns; auch in dem zweiten Rath, nebft 
dem vorfigenden, ein alternirender Director 
ſeyn muͤſſe. 

Wirtemberg erklaͤrte ad art.6 a/h, daß die 
Bevollmaͤchtigten erſt dann daruͤber zu votiren in⸗ 
ſtruirt ſeyn wuͤrden, wenn der in der vorigen Si⸗ 
tzung verſprochene dfireihifh-baterifche um⸗ 
faſſende Aufſatz, über die verfchtedenen in ber Bun⸗ 
desActe aufzunehmenden Puncte, vorgelegt ſeyn 
werde. 

Hannover erflärte, daß es bei der Faſſung 
der Art. a—h ad art. 6 fein Bedenken habe, und 
glaube, daß die ganze Bedent:ichkeit in KHinficht der 
Seſetzgebung, auch nach abgefafter BundesActe 
nicht entfianden ſeyn würde, wenn man ſich mehr 
au den nicht auffer Augen zu laffenden Grundſatz ges 
halten hätte, fo viel möglich der alten Reichs⸗ 
verfaffung getreu zu bleiben, nach welder 
die jura singulorum auf eine hinteichende Weife 
gefichert geweſen. 

Es wurde bierauf verfchiedentlich Rid- 
ſprache über die Mittel genommen, um zu 
ſchnellerer Beförderung des Werks, Ente - 
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wife Ü_. _ _. ei B 
wie 3. B. die Einrichtun | 4 
kirchliche Verfaſſung/ H Det 5 
Pofwefen wfem.y e 
Ucte ethalten milffen ;. ı bi ? 
fände, nach der Natur t der 
15:10} Feine Def! ' 
Womit die: heutige & 
(Bolgen bie € ) 


SchlußAnmerkung des Herausgebers. 


Mit diefem dreizehnten Protocol wurden bie 
Eigungen abgebroden, melde die fünf Höfe 
(Deftreih, Preuffen, Batern, Hannover, Wirteme 
berg), die bie dahin ein Comite für die teut⸗ 
{hen Angelegenheiten bildeten, gehalten hatten. Die 
Dauer biefer Verhandlungen begreift den Zeitpunkt 
vom 14. October bis 16, November 1814. Von 
biefem legten Tage iſt die merfwiürdige Note datirt, 
melde die Bevolmächtigten 29 vereinigterteuts 
(her fouverainer Fürften und freien Städ» 
te, bie von den Verhandlungen bes gedachten Comitẽ 
gänzlich ausgefchloffen waren, den kaiſerlich + öftreis 
lſchen uud Föniglich « preuffifchen erften Bevollmaͤch ⸗ 
tigten Übergaben *). Auf diefe Note erfolgte feine 
Antwott, wohl aber ein Stillffand in den Ver« 
bandlungen über die teutfche Bundes, und LÄnder« 
Serfafung, der ohne Zweifel zum Theil, auch durch 
mehrfache erhebliche Wider ſpruͤche Baierns ind Wir« 
tembergs beranlaßt ward. MBemerkenswertb bleibt 
indeß, daß, während der langen Stillſtands Periode, 
jene Bevollmächtigten des Fuͤrſten und Grädtevera 


”) Dben Bd. I. Heft 1, S. 72. 


198 


eine, beren Zahl unterdeſſen durch Beitritt neuer 
Mitglieder ſich vermehrt hatte, durch Ueberreichung 
zwei anderer Noten, vom 2: Febr: und 22. März 
1815 %), in dem Beſtreben fortführen, nicht bloß 
auch ihre Stimme geltend zu machen, ſondern auch 
ben Geift wohlthätiger und wnbefangener Thaͤtigkeit 
für das groffe Werk der teurfhen Bunbeg. unb 
gänderverfaffung, allgemein zu weden. 
Geſchrieben am 29. Maͤrz 1815 **). 





Num. VI. 
Note 
wodurch der herzoglich⸗ſachſen , Beimariſche Herr 
Bevollmaͤchtigte andern Herren CongreßBevollnaͤchtig⸗ 
ten bekannt macht, daß ſein Souverain die große 
b erzogliche Würde angenommen habe; datirt Wien 
den 6. April 1815. Mit einer Anmerkung des 
Herausgebers. 


Unterzeichneter Congreßbevollmaͤchtigter iſt bean 
tragt ‚ zur Kenntniß Er. Excellenj des Herrn. 
zu bringen, daß der durchlauchtigſte Herzog vor 
Sachſen Weim at, fein gnaͤdigſter Herr, mit Beie 
fäl und Unterflügung Ibrer kaiſerllchen und toͤnig⸗ 
lihen Moſeſtaten pen Deftreich, Nußland, 
Frankreich, Großbritannien und Preuffen, 
bie g eofberiäglihe W Würde angenommen bat, 
und die e Wurde von nun An. ſowobi ſelbſt führen, 


y Oben Bb.1: Heft3, ©. 127 iünd Sets „S. 43. 


oe Die ſpätern eilf Protocolle über die teutfche Bundes 
verfaffung (v. 23. . ai bis 10. Jun. 1815) folgen wei: 
ter unten. 0 
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als auch auf die Nachfolger in der Regierung feiner 
Lande vererben wird, 

Sfubem Unterzeichneter von Sr; fönigligen 
Hopeit, dem Großherzog von Sahfen Weis 
mar, feinem Ngnddigfen Herrmy+den Befehl: hat 
Ser Ereelleny guverfuchen, diefes zur Kenntniß Ge. zei 
Beni. dc. u behngen ſchmeicheln fih Se. koͤnigliché 
Sohelty vage. is den Großherzog von Bade 
fen Weimar in dieſer Eigenſchaft werde anerfennen. 
wollen)’ da Bieimeneften Zeitereigniffe für Se. koͤnig ⸗ 
Uche Hohelt es wanſchenswerth mahten; Hoͤchſtdero 
burchaudztigken Haufe, fo wie es jegt, nad ben 
veränderten Umftänden, möglich war, ben: Beflg eis 
nes Ranges zu fihern, welchen die Vorfahren Sr. 
töniglichen Hoheit in der Kurtwürde* mit Ruhm bes 

+ feffen haben, und beffen Wiedererlangung den Nach⸗ 
tommen Hoͤchſtderoſelben bei beftehendem Reichs ver⸗ 
Bande, ducch die in. den Gonftitutionen deffelben bes 
gründeten Garantien, die Ausficht: erdffnes war: 

Sr. töntgliche Hoheit der Großherzog don Sach» 
fenBeimar wird fich ſtets befireben, die freundſchaft⸗ 
lien Gefinnungen, welche Hschtverfelße: St. u; u 
widmet, werkehätig zu beweiſen. “ 

unterjeichneter erneuert © 
druck ſetner hochachtungsvollen 

Wien, den 6. pet 1815: 





Häteng den —* 
Aigen. ' 









“ Ds 
Aumertugs] des Serahegebere, ‘ 
Auf viefe Brkauntwachungs doote folgten, won 
Seite der Heuren Genollmährigten, aa weiche fie ger 


richtet iſt, Auenfenwunge- uud »etidmunfg 
Noten. 
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eine, beren Zahl unterdeſſen durch Beitritt netter 
Mitglieder fich vermehrt hatte, durch Ueberreichung 
zwei anderer Roten, vom 2: Febr: und oa. März 
1815 *), in dem Beflreben fortfuhren, wicht bloß 
auh ihre Stimme geltend zu machen, fondern auch 
ben Geift wohlihätiger und unbefangener Thaͤtigkeit 
für das groffe Werf der teutfchen Bundes. unb 
gänderverfaffung, allgemein zu wecken. 
Geſchrieben am 29. Maͤrz 1815 **), 





Num. VL. 

Note 
wodurch der herzoglich⸗ſachſen⸗weimariſche Herr 
Bevollmaͤchtigte andern Herren CongreßBevollmaͤchtig⸗ 
ten befannt macht, daß fein Souverain die groß—⸗ 
berzogliche Würde angenommen habe ; datirt Wien 
“ipen 6.April 1815. Mit einer Anmertung des 
Be Herausgebers. 
 .  Untergeichneter Congreßbevollmaͤchtigter iſt beauf⸗ 
tragt, zur Kenntniß Sr. Ercellenj des Herrn. ... . 
zu beingen,.daB der bucchlauchtigfte Herzog vpy 
SahfenWeimak, fein gnädigfter Herr, mit Weis 
fall und Unrerftügung Ihrer kaiſerllchen und könige 
lichen Mojehtgten.pon Deftrtih, Rußland 
Sranfreih, Großbritannien und Preuffen, 
bie gr.oßherfogiihe Wärbe angenommen bat, 
und die.e Würde von num an. ſowobl ſelbſt fuͤhren 


Oben Bb.1. Hefts, ©. 127 wi Heft, ©. 43. 7* 

;**) Die fpätern eilf Protocolle über die teutſche Bundeds 

verfaſſung (v. 25... ai Bid 10. Jun. 1815) folgen wei: 
ter unten. Bee 2 
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ale auch auf die Nachfolger in: der Regierung feiner 
ande wererben wird. 
dem Unterzeichneter von Sr. koͤniglich en 
Hoheit, dem Groſherzog von Sachſe n Wei⸗ 
mar, ſeinen gnddigſten Herrn, den Befehl hat, 
Ger Ereuen zu erſuchen, dieſes zur Kennchiß Sr. rc 
Weide. dcr pn klagen, fchmeichehn ſich Se. koͤnigliche 
Hoheit daS ie den Großherzog von Sad 
fen Weimar in dieſer Eigenſchaft werde anerfennen. 
wouen/ da die neueſten Zeitereigmiffe für Se. koͤnig ⸗ 
He Hoheit es waͤnſchenswerth machten, Hoͤchſtdero 
dur chlauchtigſten Haiſe, fo wie es jetzt, nad ben 
veraͤnderten Umſtaͤnden, moͤglich war, den Befttz et⸗ 
nes Ranges zu ſichern, welchen die Vorfahren Sr. 
koͤniglichen Hoheit in der Kurmwürde* mit Ruhm bes 
+ feffen haben, und deſſen Wiedererlangung den Nach⸗ 
tommen Höchftderofelben bei beftehendem Reichsver⸗ 
Bande, duch die in. den Eonftitutionen deſſelben u 
geänderen Garantien, bie Ausſicht erdffnes war; 
Sr. töntgliche Hoheit der Großherzog don St 
len Weimar wird fich ſtets beſtreben, die freundſchaft⸗ 
lichen Gefinnungen, welche Aſderſelbe er. ꝛc. wi 
widmet, mwerkihätig zu beweifen. : -:: 
unterzeichneter erneuert St. ring den ei 
druck ſetner hochachtungsvollen Bel — 
Wien, den 6 Heil 1815. ©. 


* herebertte⸗ 








Aumertugg) des Herahsgebere 5 \ 


Auf diefe Bekauntmachungs Wote folgten, won 
Seite der Herren Genolkmähtigten, ah weiche fie ger 
art it, Auente un um g a⸗ un rotacwenga⸗ 

at en. 
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zugezogen, wie folches in dem $. 5 ı Art. r, feſtge⸗ 
fegt worden. 

$.. 68 


z Der in dem 6:7, Art. ı, beſtimmte Ausſchuß 
bes. zweiten Raths bleibt an dein Ort der Bundes⸗ 
veriammlung beftändig beifammen. Er wird von dem 
weiten Rath filr alle jene Fälle bevollmaͤchtigt, wel⸗ 
* eine ſchleunige Bexathung erfordern, oder in 
elchen derſelbe bei den Verhandlungen des erſten 
Rage hu erſcheinen bat. 
| 6. 6 h. 
Beide Härhe haben nur eine e Ganle und ein 
Archiv, jedoch in zwei Abtheilungen gefchieden. An 


der Wahl ner dabei anzuflelenden Perfonen, nehmen 
beide Käthe Theil. 





a : Num. XII. 
Pd eroröcolifl 
vom 14. November 8 14 
In Gegenwart aller, in den vorigen Protorofien benannten 


Bevsilmächtigten, mit. Ausnahme des Herrn Seaaistamiers 
Surften | son Hardenberg. 


. 13 

Der koͤniglich⸗b ai er iſche Herr Bevollmaͤchtig⸗ 
te gab das Blatt Num. 141 des diesjaͤhrigen R het 
niſchen Merkurs, welches zu Coblenz gedbruckt 
wird, mit dem Wemerken zu den Acten; daß er bie 
in diefem Platt enthaltenen Angüglichfeiten ge 
gen den barerifhen und wirtembergiſchen 
Sof, und gegen feine Perſon und die dei erfien 
koniglich ⸗ wirtembergiſchen Bev⸗ilmaͤchtig⸗ 


. it 
ten fi Ba: Perfon anbetifft, ſett 

6 ihm dierte' Blatt jugeromiiten 
Perfb aaa — je: 





hair I u m, 


engl. pre 
fifde® Ei“ und Militär jement befinde," 
und man Üherjenge wäre, Wa die — 







dern ben Druck ei 
Die kon 
nidchtigten fraten bleſem Geft 
Rachdem hietauf die ſes ——— EX 

fen worden gab ber antvefehbe Königlich» preuf 

fire Ser Sedetimähtigre fu ertentren, bag "ih 

der Grund zur Sibsung einer Befhhierde wicht zer‘ 

felhaft FR in wenn gleich Preuſſen in äbnlis. 

"8. über Hi in einer angeblich in 

jenen Schtift enthaltenen ste) in 
gegem Prenffen, feine" 

f , und dason feine Nottz gendm · 
men habe, e aleichwohl überzeugt ſey / daß In dem 
vörfiegendeh Hatte” preuſſiſcher Setts Altes "dag 
fcheben"wirbe, was der Sache angemeffen fey;" H 
er aber dafür halte, daß diefer Gegenſtand fich micht 
gu einer aemeinfatten Verhandlung des Comité's eigne, 
und er ald Bevoflmäctigter im dieſer Sache nichts 
chun Anne, vielmehr dieß jun Reſſort des königli 
preufifchen Depärtements der auswaͤrtigen U 
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gendelten gehöre, an welches tie Verlegten fidh zu 
menden haben würden. 

Herr Graf von Münfter ſtimmte diefem Letz⸗ 
ten mit dem Remerken bei, daß er in ähnlichen Faͤl⸗ 
len auf dergleichen Ausfaͤlle der Zeitungeſchteiber 
wenig Werth gelegt habe, und nicht glaube, daß die 
Gache vor das Comité gehoͤre. 

Der erſte kaiſerlich⸗ Treichiſche Bedollmaͤch⸗ 
tigte duſſerte, daß auf ähnliche frühere Beſchwerden 
bes koͤniglich baieriſchen Hofs, bereite offiztelle 
Echritze bet den, koͤniglich preufſiſchen Behdr- 
ben von. ihn gethah worden, deren Erfolg erwartet” 
werde; daß ed gllertings ſchändlich ſey, wenn Din⸗ 
ge der Art, wie das vorgeleſene Slatt enthalte, ins 
Qublicum kommen, und dadurch das fo noͤthige Ver⸗ 
trauen untergraben werde, und that den Vorſchlag, 
daß die in dem Gegerwartigen verlegten beiten Höfe 
ibre deßialfige Ertlärung zu Protocol geben, und 
ihn;auffordern möchten, deßhalb mit dem Herrn Staats⸗ 
fonzler Surfen, von Härdenberg, deſſen Geſinnun⸗ 
gen über diefeu Punct ihm binreichenb bekannt feyen, . 
in. Gommunication- ju ‚treten. 

Da num diefer Vorſchlag aligemein gebil⸗ 
ligt ward, fo erklärten die koͤniglich barerifchen. 
und koͤniglich wirtembergiſchen Heren Bevoll- 
maͤchtigten zu Protocoll, wie fie wuͤnſchten, daß ber 
Herr Zur von Metternich ed übernehme, dieſe 
Sache an den Heren Zürften Staatsfanjler v. Har⸗ 
denberg zur Bewirkung einer angemeflenen Genugs . 
thuung gelangen zu laffen; welches erflerer zu übers 
nehmen verfprach. 


8. 


Es wurde hierauf zur Discuſſion ber, in ber 
letzten Sitzung ad protocollum gegebenen, Ent: 
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wicelung de8.$. 6. ‚der zwölf Deliberationspuncte 
gefhritten, 


Mirtemberg erflärte hierauf, daß da dem 
Könige diefe Entwicelung erft geſtern vorgelegt wor⸗ 
den, das Protocol! ber legten Sttzung demfelben 
auch noch nicht zugefommen, die £öniglich » wirtem⸗ 
Dergifchen Bevollmächtigten fih auſſer Stand fähen, 
über biefen Gegenftand heute ſchon abzuſtimmen, und 
fi) die weitere Erklärung vorbehalten müßten. 


Es wurde inzwiſchen, um die föniglich + baies 
zifhe Abfimmung darüber zu vernehmen, mit 
Durdlefung der einzelnen in dieſer Entwidelung 
enthaltenen $. $. der Anfang gemacht, und bemerkte 
der Möniglih-baierifche Here Bevolmägtigte da⸗ 
bei Folgendes. 


Ad 5.6. a. Es iſt hier von Cur ia tStimmen 
die Rede, ohne daß beſtimmt werde, Wem ſolche 
zuſtehen follen. So fern nur CuriatStimmen für 
einige dermalen in dem Befig der Souve⸗ 
zainetät fih befindende, und ale ſolche aner⸗ 
kannte ©taaten gemeint ſeyen, wolle er dawider 
keine Einmendung machen, daß ſolche ihnen zuerkannt 
würden; weiter aber koͤnne er feine Erklärung nicht 
ausdehnen, und muͤſſe insbeſondere, was die Hans 
feRädte betrifft, feine früher gemachten Einwen⸗ 
dungen wiederhohlen, nach welchen in Anfehung der» 
ſelben erſt die gehörige Form beobachtet werden müffe, 
ehe ihre Anerkennung Eöniglich » baierifcher Seite ger 
ſchehen könne. 


Ad $.6b. trat Baiern bei. 
Ad $.6 c. fordert der föniglih-Baierifche 


Des Bevollmaͤchtiate zuvoͤrberſt eine nähere Em 
Acten d. Eongr. I. Bd.2. Heft. 13 


Zr N — * 
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tlärung über die Worte: „Gegenſtaͤnde, welche 
„Stoff zu einem allgemeinen für Teutfchland gelten 
zu den Geſetz geben’. Und als hierauf öftreichifch 
und preuffifcher, auch hannoͤver iſcher Geitd 
die Erklärung bahin gegeben war, daß darunter fol, 
che Gegenftände verflanden werden, die, wie. 5.8. 
Zölle, Münzen, Poften u. f.f. zum gemein 
famen Beften des Bundes, einer allgemeinen 
gefeglichen Beftimmung für jegt oder in Zukunft bes 
dürfen koͤnnten, dufferte dee koͤniglich baierifche 
Bevollmaͤchtigte fih dahin, daB er ſich niche für 
ermächtigt halte, dem zweiten Rath ein Hecht 
einzuräumen, darüber jest oder in Zukunft Gejege 
gu machen, fondern baß, wenn über biefe und an« 
dere Gegenflände Gefege zu machen feyen, felbige 
jegt in das organifhe Befeg aufzunehmen 
feyen, für die Folge aber nur ein Recht zufichen 
koͤnne, über Abweichungen von jenem conflitutionellen 
Befeb, wenn dergleichen Jemaunden zur Lafl gelegt 
werden fönnten, zu flimmen, im übrigen aber der 
Ihm beigelegte Antheil an ber geſetzgebenden Gemalt, 
wohl nur von ſolchen Gefegen zu verfichen fey, 
welche bie gemeinfamen Vertheidigunggan. 
falten und die Verflärkung der darauf zielenden 
Rräfte und Mittel zum Gegenftand hätten. 
Nachdem hierauf von mehreren Bevollmächtig- 
ten, infonderheit dem kaiſerlich⸗oͤ ſtreichtſchen, 
bemerflich gemacht wurde, daß ed unmoͤglich feyn 
durfte, in dem erſten organifchen Geſetze die Ge⸗ 
genftände, welche gemeinfame Gefege bedürfen, gleich 
dergeitalt zu erſchoͤpfen, daß nicht auch in der 
Folge Manches zu ergängen und gu verbeffern 
noͤthig bleibe, welches gleichwohl alsdann neue 
Geſetze erfordern werde, erklärte der koͤniglich⸗ 
»seuffifche Ders Bevollmaͤchtigte, daß er bes 
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dieſen Geg ie _ — einl 
und ſich daher eine weit 
—— 2) 
Womit die heutige worden, 


Golgen die 1 erigi ten.) 


ERSTER 
—— 





— * 
m XIII. 


Protocolt 
vom 16/1 November 1814. 
In Gegenwart aller in den vorigen Protocoflen genannter 
Berolmädrigten, mit Ausnahme des Herrn Fürſten 
Slaatskanzlers von Hardenberg. . 


Zu Gortfegung der föniglich + baierifhen, 
Erflärung, über die ad art. 6, der zwölf Deliberar 
tondPuncte Sftreihifch- und preuffifcher Seits 
eingereichte Artikel Lit.a bis h*), zur Entwicke⸗ 
lung ber In jener enthaltenen Gegenftände, erflärte 
ber Wöoiglich-baierifche Herr Bevollmäctigte, 
*  adart.b. mit Beziehung auf ſeine in ber bo⸗ 
rigen Sitzung gegebene Abſtinmung, wie er der 
Meinung fey, daß die zu entwerfende Vundes Acte, 
fo diel immer möglich, alle diejenigen Puncte ent» 
halten müffe, welche einer allgemeinen Gefeggebung 
bebüsfen tönnten: daß aber, da der Full eintreten 
Eöune, daß im der Folge Über den einen oder den 
andern Punct meue Geſetze nothwendig würden, 
die, blöß für den ganzen Köiper gehörten, nicht 
aber Beziehung auf die innere Derfafung ein. 
jelner Staaten hätten, und alsdann diefe Gefehe 
nice von dem zweiten Roth allein, fondern, 
mit Brobachläng der feitzufegeuden Form, durch die 


©) IR die Beilägd gu dem Protocol Mum.xXh- Un. d. de 


zn 
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Eoncuereng beider Näche zu geben ſeyen, er wir 
der die Abfaffung folder Geſetze mit Zuplehung 
bes zweiten Raths, nichts zu erinnern finde, auch 
nicht wider den zweiten Abſatz dieſes Artikels, und 

ad 6 c. 

Ad art. 6 d. Fand Baiern nichts gu er⸗ 
Innern. 

Ad art. 6 e. Ebenfalls nicht, und trat dem⸗ 
felben bei. 

Adar.6f. Eben fo. 

‘Ad art.6g. Ebenmäßig; doch mit ber Erklaͤ⸗ 
zung, daß nach der fchon frühes geduflerten Meis 
nung Baiernd; auch in dem zweiten Kath, nebft 
dem vorfigenden, ein alternirender Director 
ſeyn muͤſſe. 

Wirtemberg erklaͤrte ad art.6 a/h, daß die 
Bevollmaͤchtigten erſt dann daruͤber zu votiren in⸗ 
ſtruirt ſeyn wuͤrden, wenn ber in ber vorigen Si⸗ 
gung verfpsochene oͤſtreichiſch-⸗baieriſche um⸗ 
faffende Aufiag, über die verfchiedenen in der Bun⸗ 
des Acte aufzunebmenden Puncte, vorgelegt ſeyn 
werde.. 

Hannover erflärte, daß es bei der Faſſung 
der Art. a—h ad art. 6 fein Bedenken habe, und 
glaube, daß die ganze Bedent ichkeit in Hinſicht der 
Seſetzgebung, aud nach abgefaßter BundesActe 
nicht entflanden ſeyn würde, wenn man fic) mehr 
au dem nicht auffer Augen zu laſſenden Grundſatz ges 
halten Härte, fo viel möglich der alten Reichs⸗ 
verfaffung getrew zu bleiben, nad) welder 
die jura singulorum auf eine hinreichende Weife 
gefichert geweſen. 

Es wurde hierauf verſchiedentlich Kid. 
(peace über die Mittel genommen, um zu 
ſchnellerer Befösderung des Wald, Ent 
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wirfe über ſolche Gegenſtaͤnde zu erlangen, bie, 
wie 3. DB. bie Einrichtung des Militärmwefend, die 
tirhliche Derfafing, der Rhein Detroit, das 
Pofwefen uf. m.; eine Stelle in der Yundes 

" gete verhalten muſſen; wiewohl über dieſe Gegen, 
fände, nach der Natur der Sache, in ber Heutigen 
noch Feine Befchlüfe gefaßt werden Fonnten. 

MBomit die, heutige Sitzung befchloffen worden. 


— (Holgen die unterſchriften.) 


SchlußAnmerkung des Herausgebers. 


Mit diefem dreizehnten Protocol murben bie 
Cigungen abgebrochen, melde die fünf Höfe 
¶ Oeſtreich, Preuffen, Baiern, Hannover, Wirteme 
berg), die bie dahin ein Comite für bie teut⸗ 
(dem Angelegenheiten bildeten, gehalten hatten. Die 
Dauer dieſer Verhandlungen begreift den Zeitpunkt 
vom 14. October bis 16, November 1814. Von 
biefem legten Tage iſt die merfwürdige Note batirt, 
welche die Bepollmächtigten 29 vereinigterteuts 
[her fouverainer Fürften und freien Städ« 
te, bie von den Verhandlungen des gedachten Comité 
gänzlih Aausgefhloffen waren, ven faiferlich » Sftrei« 
qiſchen und königlich « preuffifchen erften Bevollmaͤch · 
tigten Übergaben ). Auf dieſe Note erfolgte Feine 
Antwort, wohl aber ein Stillftaud in den Pers 
bandlungen über die teutfche Bundes und Länder 
serfaung, der ohne Zweifel zum Theil auch. durch 
mehrfache erhebliche Widerfpräche Baiernd ind Wir« 
temberg6 veranlaßt ward. Bemerkenswerth bleibt 
indeß, daß, während der langen Stilfiands Periode, 
jene Bevollmächtigten des Fuͤrſten und Gtädtever« 


*) Dien Bd. I. Heft a, S. 72 


LE - — — — 
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eins, berem Zahl unterdeſſen durch Beitritt netter 
Mitglieder ſich vermehrt hatte, durch Ueberreichung 
zwei anderer Noten, vom 2: Febr. und 22. März 
1815 *8), in dem Beſtreben fortführen, nicht bloß 
auch ihre Stimme geltend zu machen, fondern auch 
ben Geift wohlthaͤtiger umd unbefangener Thaͤtigken 
für das groſſe Werk der teutfchen Bundes. und 
Länderverfaffung, allgemein zu weden. 
Geſchrieben am 29.Märg agı5 **), 





Num. VL. | 
More u 
moburch der herzoglich⸗ſachſen weimarifche Herr 
Bevollmaͤchtigte andern Herren Congreß Bevollmaͤchtig⸗ 
ten befannt macht, daß fein Souverain die groß. 
herzogliche Wide angenommen habe ; datirt Wien 

den 6. April 1815. Mir einer Anmerkung des 
|. Herausgebers. 
- Untergeichneter Congreßbevollmaͤchtigter iſt heaufs 
tragt, zur Kenntniß Er. Excelleni bes Neren ..... 
zu bringen,. daB der durchlauchtigſte Herzog vpy 
Sachſen Wéimak, fein gnädigfier Herr, mit Veie 
fü und Unterftügung Ibrer kaiſerllchen und könige 
lihen Mojehäten! pen Deftreih, Nußlande 
Sranfreih, Großbritannien und Preuffen, 
die großberfoglihe WirbE angenommen hat, 
und die,e Wuͤrde von nun än. ſowohl ſelbſt führen, 
"my Open Bb.1. Hefts, S. 137 Wh Heft 5, ©. u. 
9 Die ſpätern eilf Protocolle über die teutſche BSundes⸗ 


verfaſſung (v. 23... at bis 10. Jun. 1815) folgen wei: 
ter unten. DE a a 237 
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als auch anf bie, Nachfolger in der Regierung feiner 

Sande vererben wird. 

Hude Untergelöneter von Sr. koͤniglich en 
Hoheit, ven Großber;og von SahfenWen 
mar, feinem guddigſten Hertn, den Befehl hat) 
Ser Ereelleny u erſuchen, dieſes zur Kennt Sr. ic 
esie, dc u hingen, ſchmeicheln ſich Ge. Eönigliche 
Sohle daS ie ic den Gtoßherzog von Sach⸗ 
fen Weinar ih dieſer Eigenſchaft werde anerfentien. 
wol; da bieimeneften Zeitereigmiffe für Se. Könige 
Uche Hoheit es waͤnſchenswerth machten; Hoͤchſtdero 
burchlauchtigften Hatfe, fo wie es jegt, nad ben 
weränderten Umftänden, möglich war, ben: Beflg et⸗ 
nes Ranges zu fihern, welchen die Vorfahren Sr. 
töniglichen Hoheit in der Kurtürde* mit Ruhm bes 

+ fefien haben, und deſſen Wiedererlangung den Nach⸗ 
kommen Hoͤchſtderoſelben bei beftehendem Reichs ver⸗ 
bande, durch die in. den Conſtitütionen deſſelben se 
gräuderen Garantien, die Ausficht: eroͤffnet wars 

Se. Föntgliche Hoheit der Großherzog don St 
fen Beimar wird ſich ſtets beſtreben, die fteundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen, welche Hoͤchſtderſelbe ©. wre 
widmet, werkthätig zu beweiſen. 

Atntergeichneter erneuert St. Erteltenz dep iiel 
druck feiner PIEREHA NEE © im gem. 








Aumertaga des Heralsgebere, 5 
Auf diefe Dzkanntmachungs doote folgten ,: wir 
Seite der Hausen Gavollaͤchtigten, ak weiche fie ger 
ser if, Auestennungs uns sorienunide 
ate®. 


—— 


200 


Der herzoglich⸗braunſchweigiſche erhielt 
durch diefe Note aufferdem noch Beraniaffung, im einer 
an die Hrn. Bevollmächtigten der groſſen Mächte ge- 
gichteten Note zu erflären, daß er für feinen Souverain 
zwar die großherzogl. Würbe des durchl. Hauͤſes Sach⸗ 
ſen Weimar unbedenklich anerkenne, auch fein Souve⸗ 
rain bis jegt nicht gemeint ſey, feinen uralten Familien⸗ 
und RegentenTitel zu aͤndern, daß er aber demſelben 
jede Befugniß für den Fall vorbehalten muͤſſe, wenn 
mit dergleichen Annehmung höherer Titel, die etwa 
auch noch von Seite anderer teutfcher Fuͤrſten erfol⸗ 
gen könnten, weſentlſche Vorrechte verbune 
vu werden ſollten. 


Num. VIL 


Patent 
wodrrch die herzoglich ſachſenweimariſche Re⸗ 
giernng bekannt macht, daß der Herr Herzog von 
Sachſen⸗-Weimar, unter Anerkennung ber auf 
dem Congreß zu Wien verfammelten verbündeten 
Monarchen bie großberzoglihe Würde mit 
dem Zitel, Königliche Hoheit angenommen ha 
| be; datirt imar den 21. April 1815. 


Die mit der wieder errungenen unabhaͤngigkeit 
Teutſchlands und mit, deſſen daraus hervorgehendem 
neuen Zuſtande auch fuͤr Se. herzogliche Durchlaucht 
ben regierenden Herzog von Sachſen Weimar 
und Eiſenach und Hoͤchſtdero Runde eingetretenen 
guͤnſtigern Verhaͤltmſſe, haben Hochſtdieſelben be⸗ 
wogen, unter feterlicher Anerkeuming von Seite ber 
Bei dem eurcpätfchen Eongref :zu Wien verfam-- 
melten hohen verbünderen Monarchen, fuͤr Sich und 


! 
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Hehfigro fuͤrſtliches Haus die großherzogliche 
Würde, mit dem Titel Königliche Hoheit, ana 
sunebmen. Jadem diefes erfreuliche" und; mehrfach 
günftige Folgen verſprechende Ereignig auf boͤchſten 
Befehl hiermit bekanut gemacht wird, erhalten ſaͤmmt ⸗ 
liche Unterobrigleiten die Anmeifung, den getreuen 
Untertanen Sr. koͤniglichen Hoheit hievon ſofort 
Eröffnung zu chun damit Jedermann ſich bei vor⸗ 
Tonimenden Gelegenheiten darnach zu achten wiſſe⸗ 
Fir ſich ſelbſt aber Fortan die amtliche Unterfchrifts 
nn Broßberzoglich - Sächfifches Amt ( Stadtgericht ꝛtc.) 
anzunehmen, und fid in ſchriftlichen Berichten der: 
Anrede: „Durhlaudtigfier Großherzog, 
gnaͤdigſt regierender Landesfürk und Herr!“ im 
Context aber E w. Koͤnigliche Hobeit⸗ * 
bedienen. J 
Weimar den 21. April 1815. 
oreghetieslis. Saͤchſiſche Regierung. 


Be Mällen 





Nm. VII. ed 
Note 
der furfürfilich-beffifhen keine 
an die.großberzoglichen, herzoglichen und 
fürflichen Eongreßefandfhaften, fo wie diejeni« 
gen der freien Städte Teutſchlands, wodurch des 
Kurfürfien von Heſſen Beibehaltung des Furfürft 
Iihen Titels, und die Annehmung des Prädlcate 
töniglihe Hohett befannt gemacht wird; 
datiert Wien ben 28. April 1815. 


Seine kurfaͤrſtliche Dutchlauche von Heffen, 
jedes ehrwurdtge Andenten der. alten Verfaſſung des 
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Der herzoglich /braunſchweigiſche erhielt 
durch diefe Note aufferdem noch Beranlaffung, in einer 
au die Hrn. Bevollmächtigten der groffen Mächte ge- 
gichteten Note zu erflären, daß er für feinen Souverain 
zwar die großherzogl. Würbe des durchl. Hadfes Sach⸗ 
fen Weimar unbedenklich anerfenne, auch fein Souve⸗ 
zain bie jegt nicht gemeint fey, feinen uralten Familien⸗ 
und KegentenTitel gu ändern, daß er aber bemfelben 
jede Befugniß für den Fall vorbehalten muͤſſe, wenn 
mit dergleichen Annehmung höherer Titel, die etwa 
auch noch von Geite anderer teutſcher Fuͤrſten erfol⸗ 
gen könnten, weſentliche Vorrechte verbur⸗ 
ben werben ſollten. 


Num. VIL 


Datent 

wodurch die herzoglich ſachſenweimariſche Re⸗ 
gierung bekannt macht, daß des Herr Herzog von 
Sachfen-Weimar, unter Anerkennung ber auf 
dem Congreß zu Wien verfammelten verbündeten 
Monarchen die großherzogliche Würbe mit 
dem Zitel Königliche Hoheit angenommen ha⸗ 
| be; datiri eimar den 21. April 1815. 


Die mit der wieder ersungenen Unabpängigfeit 
Teutſchlands und mit. befien daraus hervorgehendem 
neuen Zuftande aud für Ge. herzogliche Durchlaucht 
den rezierenden Herzog von Sahfen Weimar 
und Eifenach und Hoͤchſtdero Rande eingetretenen 
guͤnſtigern Verhaͤltniſſe, haben Höchfidiefelben be- 
wogen, unter feterlicher Anerkeuming von Seite ber 
Bei dem eurcpäifhen Eongrefi : gu Wien verfam-- 
melten hohen verbünderen Monarchen, für Sich und 
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Feranenti teren Haus die groß herzogliche 
—— ie. dem Titel Königliche Hoheit, aa 
Dadem diefes erfreiliche und ‚mehrfach 

—* — deeſprechende Ereignitz auf bochſten 
Befehl biermit bekaunt gemacht wird, erhalten ſaͤmmt ⸗ 
liche Wuterobrigkeiten die Anweiſung, den getreuen 
Unterthanen Sr. koͤniglichen Hoheit hievon fofort 
Eröffnung zu chun, damit Jedermann ſich bei vor⸗ 
fohimenden Gelegenheiten darnach zu achten wilfez 
Für ſich ſelbſt aber Fortan die amtliche Unterfchrift 
in Broßberzoglih-Sächfifches Amt (Stadtgericht ze.) 
anzunehmen, und fih in fchriftlichen Berichten ber 
Anrede: „Durchlauchtig ſter Großherzog, 
gnaͤdigſt regierender Landesfuͤrſt und Herr!“ im 
Context aber E w. Kosͤnigliche Hoheit“ m 
bedienen. “ re? 
Weimar den 21. April 1815. “ 

Srieiberioslis. Saächſiſche Regierung. 


ä v. willen 





Nm. VIL td 
Note 
derturfürflich-beffifchen — ARBREN PORT 
an die. großberzoglichen, herzoglichen und 
fürfklichen EongreßGefandfchaften, fo wie diejenis 
gen ber freien Städte Teutſchlands, modurd def 
Kurfüren von Heſſen Beibehaltung des Furfürft 
lichen Titels, uud_die Annehmung ‚des Prädicate 
töniglihe Hoheit befannt gemacht wird; 
datiert Wien den 28. April 1815. 


Gene kurfuͤrſtliche Dutchlauche von Neffen, 
jedes ehrwurdtge Andenten der. salten Verfaſſung des 


m — — 
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genpeiten gehöre, an welches die Verletzten fich zu 
wenden haben würden. 
Herr Graf von Münfler Rimmte diefem Letz 
ten mit bem Remerken bei, daß er in ähnlichen Faͤl⸗ 
Ien auf dergleichen Ausfälle der . Beitungsfchteiber 
wenig Werth gelegt babe, und nicht glaube, daß bie: 
Gache vor das Comité gehöre. | 
Der erfle kaiſerlich nreichiſche Bedollmaͤch⸗ 
tiate äufferte, daß. auf ähnliche frühere Beſchwerden 
des königlih-baierifhen Hofe, bereite offizielle 
Echritte bei den, koͤniglich preuffifhen veher⸗ 
den von. ihn geihan worden, deren Erfolg erwartet 
werde; daß eB güerdings ſchͤndlich ſey, wenn Din⸗ 
ge der rt, wie das vorgeleſene Slatt enthalte, ind. 
Yublicum kommen, und dadurch das fo noͤthige Ver⸗ 
trauen untergräben werde, und that den Borichlag, - 
baß bie in dem Gegenwartigen verlegten beiten Höfe 
ihre debfalfige Erklärung gu Protocol geben, und 
ihn. ‚auffordern möchten, deßhalb mit den Heren Staats⸗ 
fonjler Fuͤrſten von Häzdenberg, deſſen Geſinnun⸗ 
gen über diefen Pᷣunci Aha binceichens befannt ſeyen, 
in. Gommunication- gu ‚treten. 
Da nun diefer Vorſchlag allgemein gebik. 
ligt ward, fo erflärten die koͤniglich barerifchen. 
und Eöniglih-wirtembergifchen Heren Bevoll. 
maͤchtigten zu Protocol, wie Nie wuͤnſchten, daß der 
Herr Zur von Metternich es übernehme, dieſe 
Sache an den Heren Zürften Staatskanzler v. Hate. 
denberg zur Bewirkung einer angemeflenen Genug⸗ 
tbyüng ‚gelangen zu laffen; welches erfterer zu ber» 
nehmen verfprad). | 


2. 
Es wurde hierauf sur Discuffion der, in ber 
keßten Sitzung ad protocollum gegebenen, Ent 
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wickelung awoͤlf Deliberations Puncte 
geſchtitten. 

MWirtemberg a tel ı : I id» 
Könige diefe Entwickeln e vo 7 
den, das Protocol de legt nnd b 
auch noch nicht zugekon B tan 
bergifchen Bevollmaͤchtig en 0 
über dieſen Gegenftand |? ı ! ya 
fi die weitere Erkläru et t 


Es wurde inzwiſch um die koͤniglich⸗ Bates 
riſche Abflimmung darüber zu vernehmen, mit 
Durdlefung der einzel in dieſer Entwidelung 
enthaltenen $. $. der Aı gemacht, und bemerkte 
der Königlih-baierifche : = Bevollmaͤchtigte das 
bei Folgendes. ö 


Ad $.6.a. Es if Hier von Cur ia tStimmen 
die Rede, ohne daß beflimmt werde, Wem ſolche 
zuſtehen ſollen. So fern nur EusiatStimmen für 
einige dermalen in dem Befig der Souve⸗ 
rainetaͤt ſich befindende, und als folde aner⸗ 
kannte Staaten gemeint fegen, wolle er dawider 
feine Einwendung machen, daß folche ihnen zuerfannt 
würden; weiter aber fünne er feine Erklärung nicht 
ausdehuen, und miffe.insbefondere, was bie Han⸗ 
feRädte betrifft, feine früher gemachten Einwen⸗ 
dungen wiederhohlen, nach welchen ın Anfehung der» 
felgen erſt die gehörige Form beobachtet werden müffe, 
ehe ihre Anerkennung Eöniglich « baierifcher Seite ges 
ſchehen koͤnne. 


Ad $.6b. trat Baiern bei. 
Ad $.6 c. fordert dee koͤniglich bauer iſche 


ger Bevollmaͤchtiate zuvoͤrberſt eine nähere Em 
Acten d. Eongr. I. Bd.2. Heft. 13 
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lärung über die Worte: „Gegenſtaͤnde, welche 
„Stoff zu einem allgen:einen für Teutfchland gelten, 
zu den Geieg geben ’!. Und als hierauf Sftreich iſch⸗ 
und preuffifcher, auh hannoͤver iſcher Seits 
die Erklärung dahin gegeben war, daß darunter fol 
che Gegenftände verfanden werden, die, wie... B. 
Zölle, Münzen, Pofen u. f.f. zum gemein 
famen Beſten ded Bundes, einer allgemeinen 
gefeglichen Beftimmung für jegt oder in Zukunft bes 
dürfen koͤnnten, aͤuſſerte der koͤniglich baierifche 
Bevollmächtigte fih dahin, daB er ſich nicht für 
ermächtigt halte, dem zweiten Kath ein echt 
einzuräumen, darüber jegt oder in Zukunft Geiege 
gu machen, fondern daß, wenn über biefe und an- 
dere Gegenfiände Gefebe zu machen ſeyen, felbige 
jege in das organifhe Geſetz aufzunehmen 
feyen, für die Folge aber nur ein Recht zuſtehen 
koͤnne, über Abweichungen von jenem conflitutionellen 
Geſetz, wenn bergleichen Jemanden zur Lafl gelegt 
werden koͤnnten, zu ſtimmen, im uͤbrigen aber der 
ihm beigelegte Antheil an der geſetzgebenden Gewalt, 
wohl nur von ſolchen Geſetzen zu verſtehen ſey, 
welche die gemeinfamen Vertheidtgungsan— 
falten und die Verſtaͤrkung der darauf zielenden 
Bräfte und Mittel zum Gegenftand Härten. 
Nachdem hierauf von \mehreren Bevollmächtig« 
ten, infonderheit dem kaiſerlich⸗oͤ ſtreichtſchen, 
bemerflidh gemacht wurbe, daß ed unmöglich feyn 
diirfte, in dem erſten organifchen Geſetze die Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche gemeinfame Gefege bedürfen, gleich 
dergeſtalt zu erfchäpfen, daß nicht auch in der 
Folge Manches zu ergängen und zu verbeffern 
noͤthig bleibe, welches gleichwohl alsdann neue 
Geſetze erfordern werde, erklärte der koͤniglich⸗ 
preuſſiſche Ders Bevollmaͤchtigte, daß er über 
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dieſen Geg 

und ſich daher eine weit 1 

mäße-(1>N Kran u Si 

= MBomitubie bentige Kung beſchloſſen worden. 
Golgen bie Unterfriften.) 


— 








‚ars gen et Nun XI. 


Pro,ocolt 
vom 161 November 1814. 
in Gegenwart alle in den vorigen Protocolfen genannter 
Bevollmächtigten, mit Ausnahme des Herrn Füriten 
Sltlaatskanzlers von Hardenberg. 


Zu Fortſetzung ber koͤniglich + baierifhen, 
Erklärung, über die ad art. 6. der zwölf Deliberar 
ons Puucte SRreihifch- und preuffifcher Seits 
eingereichte Artifel Lit. a bi8 h*), zur Enrmicte 
lung der in jener enthaltenen Gegenftände, erklärte 
ber Iöoiglih-baierifche Herz Bevollmaͤchtigte, 
h ad art.6. mit Beziehung auf feine in der vo⸗ 
rigen Sitzung gegebene Abflinmung, wie er det 
Meinung fey, daß die zu eutwerfende Vunder Acte, 
fo diel immer möglich, alle diejenigen Puncte ent» 
halten mulffe, melde einer allgemeinen Geſetzgebung 
bedürfen könnten: daß aber, da der Jul eintreten 
tdune, daß im der Folge Über den einen oder den 
andern Punce neue Geſetze nothwendig würden, 
bie bloß für den ganzem Körper geherten, nicht 
aber Beziehung auf die innere Berfalung eine 
jelner Staaten hätten, und alsdann diefe Gefehe 
niche von dem zweiten MNarh allein, fondern, 
mit Veobachlüng der feftzufegenden Form, durch die 


®) IR die Beilage gu dem Protocol Num. X. Anm. d. 9 
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Eoncurzeng beider Küche zu geben feyen, er wi- 
der die Abfaffung folder Gefege mit Zuglehung 
bed zweiten Raths, nichts zu erinnern finde, auch 
aid wiber den zweiten Abſatz dieſes Artikels, und 
ad 6 c. 

Ad art. 6d. Fand Baiern nichts zu er⸗ 
innern. 

Ad art. 6e. Ebenfalls nicht, und trat dem⸗ 
felben bei. 

Ad art. 6 f. Eben fo. 

‘Ad art.6g. Ebenmäßig; doch mit ber Erklaͤ⸗ 
zung, baß nach der ſchon früher geaͤuſſerten Mei⸗ 
nung Baierns; auch in dem zweiten Rath, nebft 
dem vorfigenden, ein alternirenber Director 
feyn muͤſſe. 

Wirtemberg erflärte ad art.6 a/h, daß bie . 
Bevollmächtigten erft dann barüber zu votiren ins 
ſtruirt feyn würden, wenn ber in ber vorigen Si⸗ 
tzung verſprochene oͤſtreichiſch-bateriſche um⸗ 
faſſende Aufſatz, uͤber die verſchiedenen in der Bun⸗ 
desActe aufzunehmenden Puncte, vorgelegt ſeyn 
werde. 

Hannover erflärte, daß es bei der Faſſung 
der Art. a—h ad art. 6 fein Bebenfen habe, und 
glaube, daß die ganze Bedent ichkeit in KHinficht ber 
Gefeggebung, auch nad) abgefafter BundesActe 
nicht entffanden feyn würde, wenn man fid) mehr 
an den nicht auffer Augen zu laſſenden Grundfag ges 
balten bätte, fo viel möglich der alten Reichs⸗ 
verfaffung getreu zu bleiben, nad) welder 
die jura singulörum auf eine binreichende Weife 
gefichert geweſen. 

Es wurde hierauf verfchiedentlid Kid. 
ſprache über die Mittel genommen, um zu 
(huellerex Beförderung des Wed, Ent 
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mwirfe über fölche Gegenftänbe zu erlangen, bie, 
wie j. 3. bie Einrichtung des Militärmwefens, die 
kirchliche Verfafilng, der Rhein Detroit, das 
Pofwefen uf. m.7 eine Stelle in der. Bundes 
Ücte erhalten muſſen; wiewohl über dieſe Gegen» 
fände, mach der Natur der Sache, in ber heutigen 
Sitzung noch Feine'Befchläffe gefaßt werden konnten. 

Momit die, heutige Sigung beſchloſſen worden. 


(Holgen bie Unterſchriften.) 


SchlußAnmerkung des Herausgebers. 


Dit diefem dreizehnten Protocol wurden bie 
Eigungen abgebrochen, melde die fünf Höfe 
¶ Oeſtreich, Preuffen, Baiern, Hannover, Wittem ⸗ 
berg), die bie dahin ein Comité für die teut⸗ 
(hen Angelegenheiten bildeten, gehalten hatten. Die 
Dauer diefer Verhandlungen begreift den Zeitpunkt 
vom 14. October bis 16. November 1914. Von 
dieſem legten Tage iſt die merfwürdige Note batirt, 
melde die Bevolmächtigten 29 vereinigterteuts 
ſcher fonverainer Fürften und freien Staͤd⸗ 
te, die von den Verhandlungen des gedachten Comite 
gänzlich ausgefchloffen maren, den faiferlich « Sftreis 
chiſchen uud Fäniglich «preuffifchen erften Bevollmaͤch ⸗ 
tigten Übergaben ). Auf dieſe Note erfolgte feine 
Antwort, wohl aber ein Stillftand in den Ver 
handlungen über die teutfche Bundes, und Länder 
verfafung, ‚der oßne Zweifel zum Theil, auch burch 
mehrfache erhebliche Wider ſpruͤche Baierns ind Wir« 
temberge veranlaßt ward. Bemerkenswerth bleibt 
indeß, daß, während der langen Stillſtands Periode, 
jene Bevollmächtigten des Fürften» und Staͤdtever · 


Oben Bd. I. Heft 1, ©.72 
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eins, deren Zahl umterbeffen durch Beitritt mener 
Mitglieder fich vermehrt hatte, durch Ueberreichung 
zwei anderer Noten, vom 2: Febr. und 22. März 
1815 *), in dem Deftreben fortfuhren, nicht bloß 
auh ihre Stimme geltend su machen, fondern auch 
ben Geift wohlthätiges und wnbefangener Thaͤtigkeit 
für das groffe Werf der teutfhen Bundes. unb 
Länderverfaffung, allgemein zu wecken. 
Gefchrieben am 29. Maͤrz agı5 **). 





Num. VL. 

Nore 
moburch der herzoglich⸗ſachſen⸗weimariſche Here 
Bevolimächtigte andern Herren CongreßBevollmaͤchtig⸗ 
ten befannt macht, daß fein Gouverain die große 
herzogliche Wurde angenommen habe ; darirt Wien 
den 6.April ıgı5. Mit einer Anmerkung des 
5 Herausgebers. | 

_ Unterzgeichneter Congreßbevollmaͤchtigter if beauf⸗ 

tragt, zur Kenntniß Sr. Excellenj des Yern ...., 
zu bringen,. daß der durchlauchtigſte Herzog vpg 
SahfenWermat, fein gnädigfier Herr, mit Bei⸗ 
fall und Unterſtuͤtzung Ihrer kaiſerlichen und koͤnig; 
lihen Moſeſtaten pen Deftreih, Rußlanb, 
Sranfreih, Großbritannien und Preuffen, 
die geoßherjonlihe Wiärd'E angenommen hat, 
und die,e Würde von nun än..Tötopl felbf führen, 


"#3 Oben BU.1 Hefts, S. 127 iünd Hefts, S. 458. 


**) Die fpätern eilf Protocole über die teutſche Bundes 
verfaſſung (v. 23... ai bis 10. Jun. 1815) folgen nei: 
ter unten. 2 2 
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als auch auf bie, Nachfolger in der Regierung feiner 
Sande ‚vererben wird. 
vdem Unterzeichneter von Sr. koͤniglich en 
Hoheit; dem Srohherzog von Sachſe n Wei⸗ 
mar, ſeinem gnadigſten Herrn, den Befehl hat) 
Ser Ereelleny zu erſuchen, diefes zur Kennetiß Sr. ie 
Beier sc rohen) ſchmeicheln ſich Ge. königliche 
Hoheit z id Se. iin den Großherzog von Sach⸗ 
fenBeitar in dieſer Eigenſchaft werde anerkennen 
wollen) da die neueſten Zeitereigniſſe für Se. konig ⸗ 
Her Hohelt es wanſchenswerth machten; Hoͤchſtdero 
dur chlaucht igſtem Hauſe, fo wie. es jegt, nad beit 
veränderten Umfänden, möglich war, ben: Beflg ei 
ned Ranges zu fihern, melden die Vorfahren Sr. 
öniglichen Hoheit in der Kurmürde* mit Ruhm bes 
ſeſſen haben, und deſſen Wiedererlangung den Nach— 
kommen Hoͤchſtderoſelben bei beftehendem Reichs ver⸗ 
bande, durch die in den Conſtitutionen deſſelben be⸗ 
garuudeten Garantien, bie Ausſicht eroͤffnet war.· 
©. koͤnigliche Hoheit der Großherzog don Sache 
fen Beimar "wird fich ſtets beſtreben, die freundſchaft⸗ 
lien Gefinnungen, melche Höchverfelße: er. x i 
widmet, mwerkihätig zu beweifen. : -: 
unterjelqneter · erneuert Sr. den ven aiiet 
druck ſetner hochachtungsvollen Sefinäliigen. ' 
. Wien, den Seit ‚815: 





Anmertugp} des geralegebere . 


Auf diefe Brfanntmahungeinere folgten ,: vorn 
Seite der Herren Genoliurähtigten, aa weiche fie ges 
ar ift, Auestenuunge zus Sridwunfge 

alten. Bir: 
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Der herzoglich/braunſchweigiſche erhielt 
durch diefe Note aufferdem noch Beranlaffung, in einer 
an die Hrn. Bevollmächtigten ber groffen Mächte ge- 
gichteten Note zu erflären, daß er für feinen Sonverain 
zwar die großherzogl. Würbe des durchl. Hauͤſes Sach⸗ 
ſen Weimar unbedenklich anerkenne, auch fein Souve⸗ 
rain bis jetzt nicht gemeint ſey, ſeinen uralten Familien⸗ 
und RegentenTitel zu ändern, daß er aber demſelben 
jede Befugniß für ben Kal vorbehalten muͤſſe, wenn 
mit dergleichen Annehmung höherer Titel, die etwa 
auch noch von Seite anderer teutſcher Fuͤrſten erfol⸗ 
gen koͤnnten, mwefentlihe Vorrechte verbune 
den werben follten. 


Num. vol 


Daten t 
wodurch die herzoglich ſachſenweimariſche Re⸗ 
giernng bekannt macht, daß der Here Herzog von 
Sachfen- Weimar, unter Anerfennumg ber auf 
dem ‚Eongreß zu Wien verfammelten verbinderen 
Monarchen die großherzogliche Würde mit 
dem Titel, Königliche Hoheit angenommen ha 
be; datir Be imar den 2ı. April 1815. 


Die mit des wieder errungenen Unabhängigfeit 
Teutſchlands und mit. defien daraus hervorgehendem 
neuen Zuftande aud für Ge. herzogliche Durchlaucht 
ben tezierenden Herzog von Sachſen Weimar 
und Eiſenach umd Hoͤchſtdero ande eingetretenen 
giinftigern Verhaͤltmſſe, baben Hoͤchſtdieſelben be- 
wogen, unter feierlicher Anerfenwing von Seite ber 
bei dem europaͤrſchen Eongref :zgu Wien verfam- 
welten hohen verbünderen Monarchen, fir Sich und 





! 
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Hehfineo fürlidhes Haus die groß her zo gliche 
Würde, mit. dem Titel Königliche Hoheit, ana 
dunebimen. Indem Diefes erfreuliche und mehrfach 
günftige Folgen verſprechende Ereignig auf böchften 
Befehl hiermit bekannt gemacht wird, erhalten fämmts 
liche Unterobrigkeiten die Anmweifung, dem gefreuen 
Unterthänen Sr. königlichen Hoheit hievon ſofort 
Eröffnung zu him" damit Jedermann ſich bei vor⸗ 
fotimenden Gelegenheiten darnach zu achten wiſſen 
file ſich ſelbſt aber fortan die amtliche Unterfcheiftt 
Grob ber joglich - Sächfifches Amt ( Stadtgericht zu.) 
anjzunehmen, und ſich im ſchriftlichen Berichten ber 
Anrede: „Durhlaudtigfler Großherzog, 
gnaͤdigſt regierender Landesfuͤrſt und Here! img 
Eontegt aber - ‚n&w: Koͤnigliche Hobeit⸗ u 
bedienen. 
. Weimar den ar. April 1815. ' . 
ſreshetieblis. Sädfiige Kesterung. : 


Be v. wällse 








Num. VII. .. 

Note \ 

der furfürftlich- beffifchen EongreßGefandtfchaft 
an die großberzoglidhen, berzoglihen und 
fürfliden EongreßGefandfhaften, fo wie diejenis, 
gen der, freien Städte Teutſchlands, wodurch des 
Kurfürfen von Heſſen Beibehaltung des kurfürft 
lichen Titels, und bie Annehmung ‚des Prädicats 

töniglihe Hohett befant gemacht. wird; 
datirt Wien den 28. April 1815. 


Seine kurfuͤrſtliche Dutchtauche von Heffen, 
jedes ehrwurdtge Andenten der. alten Verfafung des 


— — u. —— — — 


30% 


groffen teutfchen Vaterlandes ſchaͤtzend, find entfchlofe 
fen, ben kurfuͤrſtlichen Titel beigubepalteh, 
wollen aber damit für die Zukunft, in der Ahfiche 
aller den bisherigen königlichen Ehren der Kurhaͤu⸗ 
fer nachtpeiligen Mißdeutung zuvorzukommen, mit je⸗ 
ner Beibehaltung: :da8 Praͤdicat önigliche Ho 
heit; verbinden. ... | . 

Der Kurfuͤrſt findet Sich dazu um fo mehr vers 
anlaßt, ak nor-dreisepn Jahren ein Erzherzog vom 
Defterzeih ‚die, -Teutfrhland damals ganz; fremde, 
großherzogliche Würde gegen eine teutfhe Kur ver⸗ 


\ taufchte. . : .ın. 


.. ‚Da gegenwärtige neue, ben kurheſſiſchen Titel: 
betreffende Beflimmung bereitd von beiden kaiſer⸗ 
lich en Höfen, fo wie von ben koͤniglichen von. 
Sranfreih, Großbritannien und Preuſ—⸗ 
fen, mit Beifall aufgenommen worden If, kann eine 
baldige. allgemeine Anerkennung berfelben nicht 
bezweifelt werden. DEE BEE EEE 

⁊ Indem unserzeichnete CongreßBevollmaͤchtigte Sr. 
koͤniglichen Hoheit des Kurfuͤrſten ſolches der groß⸗ 
herzoglichen ꝛtc. ꝛc. (herzoglichen ꝛc. ... fürfilichen c. ..) 
hochloͤblichen CongreßGeſandſchaft mit dem Erſuchen 
su melden die Ehre haben, «ed zur Kenntniß Sr. 
Königlichen Hoheit bes Herrn Großherzog (Gr. 
Zurchlaucht des Heren "Herzogs: ... Fuͤrſten .. ꝛtc. 
su’ bringen, fehen fie einer desfalfigen, den zwiſchen 
beiden Höfen gluͤcklich beſtehenden freundfchaftlichen 
Verhaͤltniſſen gemaͤßen Erklärung entgegen, und be⸗ 
nutzen dieſe Gelegenheit Einer... . . hochloͤblichen 
Congre5Sefandfcaft ihre volllommeuſte Hochachtung 
zu verſichern. | nt 

Wien, den 28: April 1815. | 

* Graf von Keller gepel. 

.Staatsminiſter u. Bevollmaͤchtigter. 
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reg des Herausgebers 


ve the Nöte mardiäßerfeitg, durch Glück 
HngAUnges as ehereniumgeRöen geantwortet, 
17 armen! Bam R 


um me wir 
un er "gr 
As 
een Rum Ion, Ar 
Bene Fre 
a ON IEARERREN LIREN 0%) und 
Fre len Srädıe Zeurrchlande,, anı'Die taiferlich « it 
terhirhen md kiniglihpreutfithen Herren 
Devöllmächtiäten, bereefjehd ihre Mifieärteitiing 
zu dem beverftehehden Krieg wider Napoleon Budna 
parte, ihre Therlmahme an ben Vorthetlen 
bes Kriegs,, und die Beſchlelinigung der Bera; 
" ppüing Über die Teuıfhe BundesserFätffun: 
" darter Wien den 14. Aptil ıgı5." 


‚Die uptergeichneten: Benolhräctigten: seistichen 
Sürften wüb fürten Srädte:deatlen Ach, die: Eoöffuum 
gen zu erwiedarn, welche Ge hochfuͤr ſtliche · Snaden 
und Exceldenz die Herren: Staats⸗ und beuollmächtige 
ten Winiſter Sr. oͤſtreichtſch·katſerlichen (taniglich- 
preuſſiſchem) / Mejeſtaͤt ihnen > ſowohl ſchriftlich durch 
bie Note vom 31. (29.) Märg”*y, als mündlich an 
#2.d, durch die zu einer Unterrediing aus ihrer Mit · 
te Abgeordneten, in: Betreff der Theilnahme am be ·⸗ 
vorſtehenden Kriege gegen Frautreich, zu machen be - 
liebt haben. 




















DUntrririchnet son den Bevollnchrigten aller wereinigten 
ſonverainen @igt tonigliche m· Furſten (vergl oben Bdel 
Hefta, En und Hella Sad nun Baden und 
HeffenDarmfadt ausgenommen. 


r%) Obeh, BL, Hefts, gi u m n.n 
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Sie koͤnnen es. nicht anders als aufs kanigſte 
bedauern, daß die Art, und das Maas ber Anſtren⸗ 
gungen jedes Mitgliebe eines teutſchen Bundes wicht 
fchon durh allgemeine, aus einem Bundedver- 
trag bervorgehende Normen beffimmt find. Da in- 
deſſen der Abfchluß eines folden Vertrags bis jegt 
nicht zu Stande gekommen“ iſt, fo muͤffen fi bie 
Unterseichneten als Bevollmaͤchtigte eben fo vieler 
abgefonderter felbfigänbiger ‚Staaten anfehen;. und es 
bleibt freilich nichte übrig, alg noch einmal Sefone 
here-Berträge mit deu hohen verbilndeten Machten 
einzugeben, wozu die Unterjeichneten 1. jedoch nur un⸗ 
ter Vorbehalt der Ratifica ton ihrer Committenten, 
fi erbieten koͤnnen. 

Mit.dem Vorſchlage, daß eine gemeinfda ft 
id e Acte ausgefertigei werden midge, find die Un⸗ 
terjeichneten völlig einverftanden; jeboch unter der 
Vorausſetzung und Verwahrung, daß aus dieſer ger 
meinſchaftlichen Acte, im Gegenfaße gegen die mit 
einzelnen teutfchen Staaten bereitd gefchloffenen, oder 
noch zu fehlieffenden Verträge, keinerlei Praͤjudiz er 
wachſe. Nicht minder haben fie fich vereiniger, daß 
bie Form und Faſſung diefer Acte burch die bereite 
neulich erwählten Abgeordneten beſprochen 2 und zum 
Abſchluß vorbereitet werde. 

Ueber dad Materielle halten fie ich jedoch 
esinächtiget und verpflichtet, vorläufig folgeude alges 
meine . Uufichten darzulegen. 

Die Verhältniffe, unter denen bie frankfurter 
NcceffiondBerträge *) gefchloffen wurden, find von 
bew bermaligen ſehr verfchieden. Die Stipularionen 
der jegt-abzufchlieffenden Verträge, müffen daher auch 
von den bamaligen verſchieden feyn; und es fcheinen 


v, Im November und Derember 1813. A. d. 9 
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eher bie neueſten Acceſſions dractate mit beit gtoͤſſern 
—— Staaten, zur Richtſchnur dienen zu Können, 

m von ihrer Wichtigkeit durch 
u ‚parifer Frieder ganz. in gleicher 
Lage mit übrigen teutſchen Staasen ſich befin⸗ 
ben, ber fie, als freiwillige Antirte auftreten, 


ie. demnach die Anſtrengungen gemeine 
—— ſo glauben die Unterzeichneten fuͤr ih⸗ 
ten ‚auch. eine Gemeinſchaft ber Vor⸗ 


theile anfpredien , und namentlich darauf rechnen 
zu birfen, daß die Subfidien, melde etwa von 
der Krone Großbritannien betilliget werden moͤch⸗ 
ten, fo wie dag Kefultat des fieggefrönten 
Kampfes, ihnen nad) dem Maasſtabe ihrer Leiſtun⸗ 
gen zu gut kommen, auch bei dem Abſchluß des Fries 
dens auf ihre billigen Wiänfce, befonders wegen 
einer fefern und fihereren Grenze Teutfchs 
lands, Nüdfiht genommen werde. 


Berreffend die Groͤ ſſe der zu fiellenden Contin- 
gente, fo ift bei dem erfhöpften Zuffande, worin 
ſich ganz Teutſchland nach fo vielen harten Bedräng» 
niffen befindet, das Hoͤchſte, wozu im Allgemeinen 
die Unterzeichneten fi verbindlich machen koͤnnen, 
die, im legten Feldzuge geftellte Truppenzabl wiederum 
zu flellen, und complet zu erhalten; mobei jebod 
diejenigen teutfchen Staaten, melde damals entiwe- 
der unverhältnifmäfig mehr als andere geleifter, ober 
gar feine ‚beftimmten Verpflichtungen übernommen has 
ben, im mämlichen Verhaͤltniſſe der übrigen mitwir⸗ 
ten werben. 

Demnach erbieten ih 

Kurheſſen U.» 2. 0» 7,500 
Braunſchweig {H . «+ 3,000 
Holſtein Oldenburg zu. 1,600 
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Die drei Hanſeſtaäͤdte u . 3,000. 
Sranffurt u . . . + 1750 
jur Hälfte an Lintenttuppen, und zur Sklfte an mo» 
biler Kandwehr, gröffere Leitungen‘ Ver freien 
Beſtimmung ihrer Kommittenten vorbehaltend, Da 
in der Regel alle Eonringente auf Infanterie berech 
net find; jo möchte zum Vortheil derjenigen, welche 
Cavallerıe fielen, fefizufegen feyn, für wie viel In⸗ 
fanteriften em Cavalleriſt zu rechnen wäre; mwobel 
bas alte ReichsMatricular Verhaͤltniß von Drei zu 
Eins zum Maasſtab dienen koͤnnte. ah 
Die Unterzeichneten hegen bag größte Vertrauen 
JU ber, durch den vorigen glorreichen Feldzug bewaͤhr⸗ 
sen, Leitung und Verwendung ter einzelnen Contin- 
gente. Nichts deftoweniger glauben fie erwarten zu 
bürfen, daß eine allgemeine Uebereintunft, über de- 
Sen Zutheilung zu dieſer oder jener Hauptarmee, mit 
ihrer Zuftimmung werde verabredet werden. 
indem die Unterzeichneten biefe Anfichten ber 
Prüfung und Beruͤckfichtigung der hoben verbünderen 
Mächte empfehlen, wiederholen fie den dringenden 
Wunſch, dagnun ungefäumt zurgemeinfa 
men Berathung Über die teutſche Verfaf 
(ungsurckunde, oder wenigfieng über die Srund⸗ 
Lage besfelben, gefchritten werden möge; und be« 
nügen dieſe Gelegenheit, Er. bochfürftlichen Gnaden 
dem Herrn Zürften von Metternich und Br. Ex⸗ 
celleng dem Heren Baron von Weffenberg (dem 
Seren Sürften von Hardenberg und Herrn Ba 
ron von Humboldt, die Verfiherung ihrer ausge⸗ 
geichneten Verehrung und Hochachtung zu erneusen. 


Wien, den 14. April ı815. 
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Note, 
ber Frau. Fuͤrſtin von IfensurgBieheing. om 
bie Herren Bevollmächtigten derjenigen acht Mächte, 
melde ben parifer, Srieden vom 30.Maf ıgı5 um 
terzeichnet daben, oder ihm beigetreten find, bes 
szeffend bie, einem Gerücht zufolge, verabredete Une 
terwerfung. bes fouveränen Fuͤrſtenthums Iſen⸗ 

burg unter Baternz batigt Wien dem... 
16. April 1815. 

Bon mehreren Seiten Le bruit se r&pand de 
her verbreitet ſich dag Ge- || tout cötE que la’princi= 
rucht, das Burfienthum || paute dIsenbourg 
Zfendurg foledem Xd, || doit Etre incorporee au 
nigreid Beier einver- || royaume de’ Baviere *). 
leibt werden *). ze 





”) Diefed Gerücht fagte, baf Baiern am ıı. April ıgıh 
mit Deftreich einen Vertrag abgeſchloſſen 'habe, wo⸗ 
durch ed an dieie Macht das Innviertel, feinen Thell 
des Hausrudvierteld, dad Amt Vils und einen Theit voh 
Salzburg (mit 95,112 Einwohnern) abfrete, dagegen aber 
ſich bedinge, das ihm das Fürstentfum Iſenburg un ⸗ 
terworfen, auch beträchtliche Yandeitpeile von Wirtem- 
berg. Baden, Hrffendarmftadt, Hanau und Fuk 
da, nebit dem böhmiihen Amt Redwig, abgetreten wür · 
den, deren Befiger dafür theils durch andere teutſche Sans 
deshesirfe dieſſeit des Rheins, theild. und zwar Baden und 
Hefendarmftadt, auf der linken Rheinjeite entfchadigt wers 
den follten. Dieſes Gerucht veranlaßte nicht nur gegen» 
wartige fürklih » ifenburgiihe Rechtsverwah⸗- 
rungsMste, fondern aud äpnlihe Noten von Geite 
der Herren Bevollmähtigten von Birtemberg, Ba- 
den, HeffenCafiel und HeffenDarmfadt. 


Arm. d. 9. 
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Es iſt unwahrſcheinlich, 
weil kaum erſt eben dieſes 
Zurſtenthum von dem Ge- 
neral@ouvernement, dem 
es im vorigen Kriege un. 
tergeben war, befreiet, 
und durch dieſen Beichluß 
ver Hohen alliirten Maͤch · 
te; in feinen vorigen 
Stand wieder hergeſtellt 
if. 

Es iſt unwahrſcheinlich, 
weil der 6. Artikel des pa⸗ 
riſer Friedens ausdrüdlich 
erklaͤrt, daß die Staaten 
Teutſchlands unabpän- 
gig ſeyn follen, Iſenburg 
aber, des früheren Seque⸗ 
ſters laͤngſt entlaffen, eben 
fo gut ein freier Staat 
Teutſchlands war, als die 
Stadt Brankfurt, welcher, 
der fortdauernden Ober- 
auffiht des GeneralGou⸗ 
vernementd ungeachtet, 
von den hohen Mächten 
ihre uralte Sreiheit feyer · 
lich wieder gegeben wurde. 


Es iſt endlich unwahr- 
ſcheinlich, weil die hohen 





Cette mesure est peu 
probable, parce que cot= 
te principaut vient 
d’ätre degegde du gou« 
vernement general au- 
quel elle ötait subordon- 
nee pendant la derniere 
guerre et qu’ elle vient 
par -lä d’&tre möme re= 
plac6e dans son ancienne 
ind&pendance. 

Elle est improbable, 
parce que le 6e artiele 
du trait6 de Paris sta= 
tue formellement queles 
stats d’Allemagne doi- 
vent ätre indöpendans, 
et que la principauts 
d’Isenbourg, dont le se- 
questre a été leve, se 
trouve eire tout aussi 
bien un diat indepen- 
dant germanique que la 
ville de Fraucfort, la- 
quelle, quoique encore 
placde sous la surveil- 
lauge du gouvernement 
general, vient d’obtenir 
par les puissances allises 
Vassurance formelle do 
la conservation de son 
antique liberte, 

Eufin ce bruit semble 
improbable, parce que 


mähte ihren Abſcheu 
dergleihen 
m. Handlun— 
— Unterdrir 
von Europa 
zu laut ausgefprochen ha- 
ben, als daß fie nach 
Grundfägen, woraus 
dleſe floſſen, und. melde 
fie, mit ihrem: Urheber, 
fo. eben aufs Neue zu 
betämpfen eilen, unmdge 
lid Selb verfab- 
ren können, weil eine 
Abfiht, vergangene poli« 
tifche Fehler, welche Alr 
len mehr oder weniger 
gemein find, ſo hart zu fira, 
fen, nad) ber allgemein ver» 
Fündeten Amneſtie und Ver, 
geffenheit des Vergauge · 
nen, nicht denkbar iſt; weil 
das Opfer, welches bier 
der Krone Balern gebracht 
merden folte, für diefe; 
auffer dem vieleicht fchmet, 
chelhaften Gefühl über ei 
nen freien teutichen Für 
Ren mehr zu gebieten, 
faym einigen Werth bar 
während es die Eriftenz 
eines teutichen Kürffenhau- 
fes gänzlich verſchlingt. 
So unmahrfcheinlic 
aber auch dieſes Gericht 








Acten d. Gongr. II. Bd. 2. Heft. 
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les puissantes allides ont 
pronones trop hautement 
leur aversion contre de 
semblables mesures'ex-1 
eredes par |’ oppresseur 
de l’Europe, pour que⸗ 
bon puisse oroire quel=- 
les voulussent agir dra- 
pres des prineipes qu'el= 
les viennent de combat=\ 
tre, parce que P’intention 
de punir deserreurs pas- 
sees en politique plus om! 
moins generales ne peut 
suhsister apres la pü-- 
blication de l'amnistie et 
de loubli dü passe, parce’ 
qu’ enfin | i 
doit &tte p 
ronne de Baviere, a peu 
dr importance | pout celle- 
ei, 4 moins a ’ elle wat⸗ 
tache du prix"ä incorpo-" 
rer un dat independant! 
germanique de plus, ian⸗ 
dis qwil detruit bexis⸗ 
tence „‚polilique d'une 
ancienne ‚Iyuastie alle-' 
mande, · 














Quelque peu de pro- 
babilits que cette incor- 
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iſt, ſo ſehr muß doch das 
Haus Iſeuburg ſich ver 
pflichtet fühlen, auf je 
den möglichen Fall, den 
Schutz aller Mädte, 
welche den parifer Frie · 
den gefchloffen haben, in 
Anſpruch zu nehmen, und 
fih gegen ein Verfahren 
iu verwahren, welches 
allen teutfchen Fuͤrſten fei- 
ne andere als truͤbe Aud- 
fichten in die Zukunft er ⸗ 
Öffnen kann. Hat gleih 
Iſenburg Seine befonderen 
Garantien für ſich, fo fe 
pet ihm doch daffelbe 
allgemeine heilige 
Recht zur Gelte, mel. 
es alleinden Shwä. 
herngegendenMäd- 
tigern fchützen fann, 
und es darf hoffen, deſ⸗ 
felben in einem Augenblick 
iu genieflen, wo felbft 
feine eigene, auch im leg: 
ten Kriege beivährt ges 
fundene, Mannſchaͤft auf- 
gefordert iſt, -in ben er» 
neuerten Kampf für Fret- 
heit und Recht, für Fuͤrſt 


und Vaterland zu ziehen. ||: 


EEE TE zer 


poration ait donc enello- 
mẽme, la maison d’Isen- 
bourg secroit neanmoins 
obligee & reclamer en 
tout cas ]’appui de tou- 
tes les puissances signa- 
taires du traitd de Paris, 
et de se prömunir contre 
une mesure qui ne peut: 
avoir que desconsöquen- _ 
ces funestes pour tous 
les princesd’Allemagne; 
et si la maison d’Isen- 
bourg n’a pas des ga- 
ranties formelles en sa 
faveur, elle ne se trouve 
pas moins placde sous 
la sauvegarde du droit 
public qui seul preserve 
Poiat faible contre les 
entreprises d’un etat su- 
porieur en forces. Celte 
maison se flaite d’au- 
tant plus de devoir sa 
conservalion à ces prin- 
eipes sacr&s qu’on ap- 
pelle en ce moment-ci 
son contingent, qui Jans 
la derniere guerre, a nıd- 
rii⸗ le gontentement des 
gengrahx allios de nou- 


'veau au combat pour 
la cause de la justice et 
de ia libert6 pour celle 
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du prince et de la pa- 
tries J 
Je, prio LL. EE. 
messieurs les ministres 
plönipotentiaires de la 
Grande Bretagne (de la. 
Russie, d’Autriehe etc, 
rm etc.) ‚de, vouloir, bien 
a an min || soumettre,le contenu de 
N "% E ceite note a la connais-, 
sance,.de leur augyste, 
souverain, et de rece-.. 
voir l’assurance de ma, 
consideration distingude. 
Wien, ben 16. Aprif|| Vienne,le16.avriligıs. 
1815. (Signe) Br 
Charlotte, Bi | Charlotte princesse - 
fin von Iſenburg. d’Isenbourg 











Rum. XL 


Motte vr 
des Wevollmächtigten der brei gräflichen Linien 
des Haufes Ilenburg, worin diefe über Souve⸗ 
zainerätsMißbräuche des Surfen von Iſenburg 
ſich beſchweren, und bitten, fie unter den Schuß eis 
nes ber benachbarten geöfferen Staaten zu fielen; 

batirt Wien den „u...Mär; 1815. 


Unter den fürflichem und dem drei gräflis ' 
hen Linien des. dfenburgiufhben Gefammtpam 
ſes beftanden BamilienBerträge, welche, von 
fatferlicher Majeldr: betätigt, und von allen Glier 
derm der Familie beſchworen, ſeit uralten Zeiten bie 
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unbefteittene Negel für bie innern Verbältniffe des 
gedachten reichsftänbifchen Haufes bildeten, beſonders 
auch den Standpunct und bie Nechtöverhältniffe ei- 
ner Linie gegen die andere beflinmten. 


©o lange bie’ alte ehrwurdige Reichsverfafſung 
befand , blieben auch biefe Familiengeſetze unangeta⸗ 
fit. Als aber dieſe Verfaſſung, unter welcher 
Teutſchland länger als ein Jahrtauſend bluͤhend und 
gluͤcklich war, durch den verhaßten Rheinbund um⸗ 
geſtürzt wurde; fo benutzte ber Fürſt von Iſen⸗ 
burg feine Verbindungen am franzoͤſiſchen Hofe, 
um fi), den von ihm beſchwornen Hausvertraͤgen 
zuwider, über feine bis dahin gleich ihm reichsun⸗ 
mittelbaren Stammvettern zu erheben, ‚und fie als 
ihr Gouverain zu behertſchen. -*' 

Wie verderblich fuͤr die Herren Brafen von 
Iſenburg diele Oberherrfchaft war, wie ſehr da- 
: duch ber Wohlſtand ihrer Unterthanen untergraben 
mwurbe, beurfunden bie in der Anlage bargeftellten 
Thatſachen zur Genuͤge. 

Mit voͤlligem Rum aber werden fie dadurch 
bedroht, daß man fuͤrſtlicher Seits die Abſicht zu 
erkennen giebt, die Hexren Grafen und ihre taudede 
antheile zur Theilnabme an der ungebeuert 
Schuldenlaf der fürfilichen Linie zuziehen gu 
wollen. Man will Hoh&ie die Folgen ber Ders. 
ſchwendung und der uͤbeln Wirchfchaft des Sürften 
tragen laſſen, und fo die Früchte vieljähriger wel⸗ 
fer Sparſamkeit, welche die gräflichen Regierungen 

augzeichnete , in einem Augenblie® vernichten. 

Schredlih war baher den Herren Grafen bie 
Nachricht, dab fie, wenn auch nur proviſoriſch, un⸗ 
ter diefe, durch deu Rheinbund begrändete, Ober⸗ 
herrſchaft zuruͤckkehren follen. Hochdieſelben geben 
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demnach Ihrem, unterzeichneten Bebollmaͤchtigten ben 
Adam Auftrag ungefdumt ehrfurchtvoll zu er 
. * eh L 

da HechſSie lleber jedem andern Stau 
1e angehören, als der Souverainetät der fürfte 
lipen»Einie länger unterworfen ſeyn mollen; 
> dern ‚hohen Eongreffe die bacauf gegründete Bitte 
"Börzutragen : 
die duch den Nheinbund untechtmäfiger Weife 
‚erlangte, nun durch eine gerechte Verfügung 
der allerhoͤchſten Monarchen aufgehobene DO betr 
berrfhaft bes Fürften von Iſenburg 
über feine Agnaten nicht wieder het» 
zuſtellen, fondern die Landestheile derſelben 
vielmehr, mit Vorbehalt aller der Gerechtfame, 
melde den durch dem Nheinbund unterjochten 
Neichsftänden die neue Conftitution gewähren 
wird, unter den Schuß eines der ber 
nachbarten größern zu fiellen. 


Bin, den „Mär 1815. 


„Anlage 
Berzelichniß 


einiger) der flrlihstfenburgifchen Som 
verdnetäis + Mißbr aͤuche. 


Bor dem Jahre 1806 betrugen bie jaͤhr⸗ 
lißen Steuern zu Reichs» und Kreigbebürfniffen 
im buͤdingiſchen Landesanrheil nicht 5000 fl. dagegen 
find im den acht Jahren des RheinBundes über 
155,000 fl. bloß directe Steuern bezahlt worden. 
Hlerdurch und durch die druͤckenden Acciſe, Salzmo ⸗ 
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nopol x. find bie Unterthanen beinahe au ben Bet⸗ 
telftab gerathen. 

.Die fuͤrſtliche Regierung befreite eingelue 
Rilitärpflichtige vom Soldatendienſt gegen Be- 
zahlung fo genannter Werb- und Handgelder. 
Diefe wurden entrichtet, und betrugen allein im 
Büpdingifchen über 3000 fl._ Man verwendete biefe 
Gelder aber zu andern Zwecken, fchlug biefelben 
dann von Neuem auf die lnterthbanen aus, und 
trieb fie bei. 

3. Um die Zinſen von 4,483 fl. Y tneldhe die 
bidingifche LandesCaſſe ſchuldig if, zu bezahlen, 
sehnet man ben Unterthanen jäprlih goofl. — 
flatt 225 — zu. 

4. Während ber Minderjaͤhrigkeit des Heren 
Brafen von Sfenburg Waͤchtersbach, führte Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt die Vormundichaft über den. 
felben. Dirſe benugte er dazu, um 29,000 fl. aus 
dem Vermoͤgen feines Muͤndels, ftart fie ficher an- 
julegen, an ſeine eigenen Caſſen auszuleihen, wo 
dieſes Geld bekanntlich ſehr unficher fundirt iſt. 
Auch hat gedachter Here Graf, ſeit dem Eintritt 
ſeiner Volljaͤhrigkeit, ſein Geld noch nicht erhalten 
koͤnnen. 

5. Der zu Meerhoͤlz vor Kurzem verſtorbene 
General Major, Rheingraf Walrad von Salm, 
harte in fesgem letzten Willen verordnet, daß keine 
gerichtliche Abfiguarion feinen Nachlaſſes ſtatt 
finden ſolle, und einen Verwalter deſſelben ernannt. 
Deſſen ungeachtet fchritten die’ Furſtlich⸗ iſenburgiſchen 
. Berichte zur Verſiegelung, und unterſtanden ſich for 
gar’, dem Herrn Grafen von Iſenburg Meerholz, 
des Verſtorbenen Neffen, ber gegen dieſes Verfab⸗ 
ven proteſtirte, eine Strafe, von 30 Rthlr. ans 


infegen: 
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"6 Die beſchworenen Haus bert r aͤge wurden 
fürflicher Seits ſaſt täglich auf maunichfache Weiſe 
verlegt.  Ysbefondere glaubt fich die Durchlauch⸗ 
tigfte Sürftin) weile aus einem andern: Haufe iſt 
und dieſelbe nicht veren bat, gar nie daran 

— 

7. Da das Sand zu Hein iſt, um ein viluues 
Infanz Sericht unterhalten zu kannen, fo fiudet die 
wunderbare Einrichtung ſtatt, daß Ein Amtman die 
jweire Imfamg bei den Urtheilsfprücen des Ans 
derm bildet. Wenn alfo, zum Beifptel, gegen ein 
Urthell des Amtmanns zu Waͤchtersbach appelliet 
wird, fo iſt der zu Wiüdingen die zweite Juſtanz, 
und umgefeher" Die dritte Inſtanz ift alsbann bad 
Hofgericht in Offenbach. Fuͤr die. Schriftſaͤßigen 
exiſtirt gar nur eine: Infanz. J 

Pr er N 2 

Tr 


Num. XH. 


Note 
des gräfih erbahifhen Bevollmächtigten, Herrn 
Geheimen Harha von Gärtner, womit derfelbe 
eine Vorſtelung der Herzen Grafen von Erbach 
übergiebt, enthaltend Befchtverden, wider 
AeffenDarmftadt; batirt Wien 
den 4. April 1815. 

Der Untergeichnete hat von ben Herten Gras 
fen von Erbach ben befondern Auftrag erhalten, 
bie antiegende hoͤchſt merkwuͤrdige Darftellung bee 
sroßhergogl. » darmfädtifhen Steuer- 
Erpreffungen*) dem hohen Congreffe reſpectvoll 
vorzulegen. 


=) Sie folgt unten, unmittelkar auf diefe Note. 
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Menn dieſe fihon ihrem ganzen Imbalte nach 
Hohe Ruckſicht zu verdienen fcheint: fo if beſonders 
. auch der Schluß von folder Art, daß der Unter⸗ 
jeichnete jeder Bemerkung darüber fich enthalten W 
muͤſſen glaubt. 

Untergeichneter bittet hierbei, bie Verficherung 
feiner tiefſten Chrerbietung zu genehmigen. 

... Wien ben 4. April ıgı5. 


Er. von Gärtner. 


VBoarftellung 


worin bie fämmtlichen Herren Grafen von Erbach 
Ab bei deni Kongreß wider Heffen Darmfiade 
beſchweren, theilg über ben wegen SteuerRuͤckſtan⸗ 
bes auf ihre Renten und Gefälle gelegten Beſchlag, 
theils über Bedrücung ihrer Unterthanen durch über. 
mäßige Steuern und harte Zwangsmittel; 
batist Erbach, Fuͤrſtenau und König 
den 11. Märg 1815. 


Auf die in ben erften Tagen bed vorigen Mo⸗ 
nats an ©. K. H. den Großherzog von Heffen 
erlaſſene Vorſtellung, ivegen Beitreibung der ſoge⸗ 
nannten Steuer Ruͤckſtaͤnde und zu ſolchem Be⸗ 
hufe angelegten Beſchlag auf aͤmtliche Gefaͤlle und 
Renten des Hauſes Erbach, iſt bis jetzt keine 
Antwort‘, oder hieraus bekannt geworbene Verfügung 
erfolgt. Auch ein von Wien uͤbermachtes, und als⸗ 
bald an feine Addreſſe abgeſendetes Verwendungs⸗ 
ſchreiben der großherzoglichen Geſandtſchaft, blieb 
ahne fichtbare Wirkung. 


Der Befchlag ter Gefälle dauert fort, und eini- 
ge im Erbach » Echänbergiichen Landesantheil noch 
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iffen geweſene Speicher ſind erſt ſeit eini ⸗ 
‚gen unter. Siegel gelegt worden. 

Eine ge ‚liche Commiſſſon, aus einem 
r einem Secretarius beſtehend, zu 
x. Yunb Beitreibung aller Steuer Rückſtände 
der jaft Erbech, im Yande eigends abgeſen- 
der, bar ihe Daſeyn zu ſolchem Zweck auch in Ers 
5 N man mindlich und- (heiftlich angekuͤn⸗ 
ı unter der Verſicherung, daß fie auch zur 
Ind Erecution gegen die Herrſchaft beſtimmt 
fey, und ihr alle desfalls zweckmaͤßig erſcheinenden 
Zwangemittel bereits zu Gebot geſtellt worden, eine 
alsbaldige freimilige Zahlung zu erwirfen geſucht. 
Auf daß fein mögliches Mittel unverfucht bleibe, 
den durch Verfchleudeung im Verkauf der in Be— 
ſchlag genommenen Einfünfte und NaturalVorraͤthe 
auf dem Wege der Erecution weiter drohenden gros . 
fen Schaden vor, ſich abjumenden,. haben die bei« 
den gräflihen Haͤuſer ErbahErbad und Erbahfür« 
fienau dem Commiſſaͤr erflärt, daß fie, nicht ‚von 
ihren Grundfägen abweichend, aber dem Drang ber 
Umſtaͤnde machgebend, binnen 14 Tagen eine Summe 
von 4300 fl berbeifchaffen wollten, . wenn anderd, 
durch Aufhebung des Beſchlags auf ihre Einkünfte, 
ihnen ſolches möglich gemacht werben mwirde. Eine 
ähnliche Erklärung hat auch das erſt fpäterhin aufs 
geforderte gräflihe Haus ErbahSchänberg gegeben. 
Allein die Antwort des Commiſſdes fiel nicht ent 
forechend aus, und feheint nur den feften Willen der 
fouverainen Behörde zu berhätigen, alle die, uns 
ter der Benennung Nücftände geforderten, etormen 

Steuern ohne alle Nüdfiche baldigft beizutreiben. 


Das Gefammtpaus Crbach iſt durch ein ſolches 
Verfahren im eine Lage gebracht, ‚wie fie unauge · 
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nehmer kaum gebacht werben kann. Ohne daß dafs 
felbe , auch wenn es feine Rechtsverhaͤltniſſe im Ans 
brang ber Gewalt ganz auſſer Acht laffen wollte, 
ein Mittel in der Hand hätte, irgend etwas weite 
red zu feiner Rettung gu thun, droht ihm durch bie 
Berfabrungsweife ber. fouverainen Behörde her 
Ruin aller feiner finangießen Verhälmiffe, oder doch 
ein falfcher Nachtheil, der mit dem Vortheil in fein 
Verhaͤltniß zu bringen iſt, welder ben Caſſen bed 
Souverains verfchafft werden ſoll. 


Während ben Umterzeichneten biefe ihre cige 
nen umnverfchulderen Leiden bittern Schmerz verur⸗ 
fahen, muß ihnen der Nothſtand ihrer Unterthar 
nen gleich fehr zu Herzen gehen. — . Die vielen, 
nah einem augenfälig ungleichen neugefchaffenen 
Steuerfuß erhobenen Abgaben, während der er⸗ 
flern Sjahre des RheinbundBeſtandes, hatten die Un⸗ 
terthanen bereits völlig erfchöpft, ale 1813, und 
indbefondere im vorigen Jahre, eine Befleuerung 
Horgenommen murbe, welche in der That alles uͤber⸗ 
trifft, was man je von Forderungen einer Staats⸗ 
gewalt an ihre Bürger im teutfchen Vaterlande ge⸗ 
hoͤrt haben mag. 

Wo im J. 1809 u. 1810, in welchen das 
Großherzogthum ſich doch auch im Kriegszuſtand 
befunden hat, funfjehn und ſechzehn einzelne 
Steuerfaten, oder fogenannte Monatsſteuer Bey⸗ 
träge audgefchrieben waren, murden im J. 1813 
niche nur deren fünf und zwanzig, und im vori⸗ 
gen Jahre deren zwei und breiffig angefegt, 
fondern auch babei der Betrag- der einzelnen Mor 
natsfteuern im J. 1813 gegen ben von 1809 u. 1810 
um 2 und im vorigen Jahr um 3 erhöht, fo daß, 
wo im $. 1809 u. 1810 funfjehn und fechjehn Mo⸗ 
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hoben wurden num tn Ju Iſ i3. im 
ir deren ein und vreiffig, und im 


drei und funfito angefest 
Ni D 


n n ch ber arme Landeseinwohner feite 

* und übrigen Abgaben im Ruͤckſtand, 

und feine fonfligen Schuldigkeiten unbezahlt ließ, um 

biefen gem des Souverains Genuͤge zu lei⸗ 

em größern Theil derfelben, duch 

fen, ohne Geld und ohne Credit, 

doch — das Ganze aufzutreiben. Die dadurch 

—— Rackſtaͤnde durch ſchaͤrfern Zwang beyzu⸗ 

treiben , iſt obenbemerkte Commiſſion ſeit mehreren 
Wochen beſchaͤftigt. 

Nur dag altteutſche Sprichwort achtend: „wo 
nichts iſt, bat ſelbſt der Kaiſer das Recht zu for⸗ 
dern, verloren‘! — wird nun nach kurzem Termin 
durch Lauddragoner gepfaͤndet, wo noch ein Pfand 
u finden iſt, und der arme Familienvater, um feine 
Lagerflätte oder feinen einzigen Nock zu retten, faͤllt 
den Juden mit Anleihen in die Hände, oder vers 
fauft fein norbiendigftes" Vieh, oder den Ueberreſt 
feiner Haus haltvortaͤthe. 


Die Beobachtung iſt erſchuͤtternd, aber darum 
nicht minder wahr, daß es dermalen gar viele ‚Far 
milien auf dem Kande giebt, melde feit Wochen kei⸗ 
nen Biffen Kornbrod gefehen, und faum noch einige 
Cartoffelm zum Leben haben. Wenn nun mit folden, 
vom Schidfal Hart berrofenen Familienvaͤtern eine 
großherjogliche,, mir LofalHoheitsBeamten und Dies 
wer umgebene Eommiffion noch oben’ drein graufa« 
men Scherz treiber, oder die ungluͤcklichen, aber dar⸗ 
um mahrlich gicht ehrlofen Männer mit gemeinen 
Scimpfworten und als Rebellen behandelt ; ' nenn 








a E 


220 


an fie von eimer ſolchen Commiſſion bie Frage oͤf⸗ 
fentlich gefchieht: ,, Habt ihre auch auf den Meſſias 
von Wien gewartet? Laßt euch nun helfen von euren 
Meffias! — Wollt ihr auch auf den Congreß! ?ꝛc. — 
wie dieß alles den Unterzeichneten angezeigt worden 
iſt: — dann muß der Meufchenfreund und teutſche 
Patriot verſtummen. 


Erbach, Fuͤrſtenau und König, den. 11. Maͤrz 1815. 


Alhert, Graf zu Er bach. Maximilian, Graf gu 
Erbach, im Nahmen 
Franz, Graf zu Erbach. meines abweſendbden 
Oheims, des K. K 
Seneral Feldzeug Mei⸗ 
ſters, Carl, Graf zu 

Erbach. 


Num. XIII. 


Note 
bes Bevollmächtigten der Unterthanen ber Graf⸗ 
(haften Solms-Braunfels und Greifenftein, 
betreffend die Beſchwerden dieſer Unterthanen gegen 
die herzoglich naffauifche Regterung, und bie 
Bitte, ihre vorige Landesherrſchaft ihnen mieder- 
zugeben; batirt Wien den 27. April 1815. 


Die Unterthauen ber Sraffchaften Solms. 
Braunfels und Greifenſtein ſeufzten unter eis 
nem fo harten Drucke der bergoglich-naffauifhen 
Regierung, daß fie ohne baldige Abhuͤlfe gänzlich er- 
liegen müßten, und haben baher alle Urfache zu 
wuͤnſchen, daß ihnen ihre vorige angefammte 
Landesherrſchaft wieder gegeben merde. 
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Dieß iſt der Begenftand "einer an den hohen 
Eongreß gerichteten Denf- und Bittſchrift %), 
melche der Imterjeichnete , der die von ſaͤmmtlichen 
Gemeinden beider Graffchaften ordentlich ausgeftell« 
ten Bollmachten an ben hohen Congreß mittelft der 
£. £. Öftreichifchen geheimen Hof- und Staatskanzlei 
gelangen läßt, 'mit der gestemenden Bitte hier beis 
fdae, daß hierauf hochgeneigte ·Ruͤckſicht genommen 
werden ‚möge. —R 

Bum Beweiſe der Dringlichkeit dieſes Anliegens 
mag; dienen, daß die herzoglich.» naſſauiſche Regie ⸗ 
zung, nach geſchehener VolimachtAusſtellung, eine 
eigene Eommifftom in die Grafſchaften aborduete, 
bereu Beftreben dahin, gieng, daß die auggeftelten 

Vollmachten revorirt werden möchten. Nicht nur 
gute Worte, und harte Drohungen an die verfam- 
melten Ortsvorſtaͤnde, ſondern auch dem Charakter 
einer NegierungsCommiffion keineswegs entfprechende 
Zufigerungen an Einzelne, durch welde man auf die 
Gefammtheit wirken zu Finnen hoffte, waren bie 
Mittel, wodurd man die Zuruͤcknahme der Vollmach⸗ 
tem zu erzielen glaubte, welche aber die Unterthanen 
fo wenig von dem einmal gefchebenen Schritte abzus 
bringen vermochten, daß der Commiſſiqn nichts uͤbrig 
blieb, als wit der Dropung non Det und. Stelle 
abzugeben, daß fie das fo genannte ſchlechte Detras 
gen der Unterthanen den Miniftern vorlegen, und. 
gewiß naͤchſtens wieder kommen wuͤrde, um durch 
mägere Unterfuchung die fo hetitelten Käbelgfig« 
zer. ausfindig iu machen, und biefe eremplar. 
sich au Rrafen. 9— 

Hieraus ergiebt ſich, in welcher bangen Erwar⸗ 
fung die Unterthanen der beiden Grafſchaften bei, 


*) Gie folgt unten, unmittelbar auf dieſe Note. 
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dem ſchuldloſeſten Bewußtſeyn leben, und mie billig 
fie daber wuͤnſchen müffen, daß der hohe Congreß 
ihr kuͤnftiges Loos dem geftelten Gejuche gemäß Hal« 
digſt entfcheiden möge. . 5 u. 
Wien, den 27. April 18135. | . 
Pet. A. Mayr, un 


kaiſerlich⸗oͤſterreichiſcher HofAgent und 
Advocat. 2 


An den, zu Wiederherfielung des teutſchen Volker: 
glüdes, zu Wien verlammelten Erlauchten Con 
greß alerunterthänigfte Denf- und Birefhrife: 
der Unterchanen des Graffchaften Solms⸗ 
Braunfels und Greifenſtein. 


Die Unterthbanen bee Graffchaften 
Solms-Braunfels und Sreifenftein feufzen 
feit der lebten Hälfte des “jahres 1806 unter eınem 
unausſprechlich harten Drucke, unter welchem fie, ers 
fheinet ihnen nicht bald ein höherer Rettungsengel, 
in ſehr kurzer Zeit unausbleiblich erliegen müffen. 


Bisher litten und bulteten fie, und harrten 
ninihmeigend ihrer baldigen Erloͤſung. Nachdem . 
aber gang neuerlich in zu Wien erfchienenen herzog⸗ 
lih-naffauifhen Bemerfungen über den In⸗ 
balt ‚einer von den Fürſten gu Solms⸗Braun⸗ 
fels und Neumieb bei dem allerhöchften Congreſſe 
: am 27. Dec. 1814 überreichten Note — dieſe Be» 
merfüungen find durch den oͤffentlichen Druck 

in der Chronik des Wiener Congreſſes, Frans 

kenthal 14. Febr. 1815 Num. 41 
bekannt gemacht worden — die gleichſam offizielle 
Aufforderung niedergeleget iſt, 
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daß Niemand in diefem intereflanten Cherzoge, 
> nlicdpenaffauifchen) teutſchen · Staate ‚die Wie- 
ellung des Alten, wie es war, wol⸗ 


En önne, und daß die Furfien von Neue 
mwied und Braunfels mit der Zuräcfor« 
J Herd, ihrer ehemaligen Nechte fiherlich ein 
m Berlangen oder Erwartung ihrer ehemaligen 
nüntertbamen nicht ausgeſprochen hätten, 
Pr era längeres Stillſchweigen Verbrechen ge⸗ 
‚gen die angeboprne ehemalige Landesherrſchaft und 
ſtrafbarer Verrath an den. fih ſchuldigen Selbſter⸗ 
baltungspflichten ſeyn. Die allerunterthaͤnigſt unter⸗ 
zeichneten, Unterthanen halten es. ſich daher erlaubt 
und ſehen es für eine ihrer theuerften Pflichten an, 
dieſes Verlangen, diefen heiffen Wunfch, diefe frohe 
Erwartung vor bem allerhöchften Congreffe laut und 
unummunden ausjufprechen. Cine furze Darſtellung 
ihrer bießfälfigen Beweggründe mird fie recht⸗ 
fertigen, 

Bis zu dem Jahre 1806, in welchem bie Ban⸗ 
de, welche zwifchen den braunfelfer Unterthanen und 
ihren angefiammten £andesherren feit den entfernten 
fien Jahrhunderten geknüpft und befefigt waren, ges 
mwaltfam zerriffen wurden, haften die Unterthanen 
glücklich, zufrieden und im Wohlſtande gelebet. Die 
Megierung ihrer Firften war immer vaͤterlich mild 
gewefen; daber die Liebe der Unterthanen zu diefen. 
Kein ebrenvolleres, zuverläffigeres Zeugniß hierüber 
giebt es wohl, als dasjenige, welches im dem eigs 
men herzoglich · naffauifchen Souberainetätd, Befiger« 
greifungsfatente vom 31. Jul. 1806 

in der Zeitfhrift: der rheinifhe Bund, 

1. Heft, ©. 97 19. 
enthalten if. Der neue Souderain forderte darin 
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von feinen neuen Unterthanen nur eben bie Treue 
und Anhänglihfeie, mit weldher fie id 
ren bigherigen Negenten gugetban gem 
fen waren. 

Aber diefer Anfprud auf dieſelbe Treue und 
Anhänglichkeit, mar durch die herzcgliche Verſiche⸗ 
zung, das Gluͤck und den Wohlſtand der 
neuen, fo wie der alten, Unterthbanen im 
mer mehr zu befdrbern, bedingt, und ift das 
Schmerzgefuͤhl über die aufgedrungene Trennung: von 
dem angeerbten Megentenftamme ſchon an fich gerecht, 
fo ift ed noch um fo gerechter, wenn in dem Wech⸗ 
fel der Landesherren,, der vorherige Wohlſtand der 
Unterthanen bie auf die letzte Spur verloren gehet. 

Diefed traurige Loos iſt den Untergeichneten ges 

fallen. 

Ein treues Bild Über die Verfaffung und den Zus 
fand überhaupt im Herzogthum Naffau, ale die ſieg⸗ 
zeichen Rettungsheere der allerhoͤchſt⸗ verbündeten 
Maͤchte in diefe Landesgegend einruͤckten, ſtellt ſelbſt 
die 

im Verordnungsblatte des Herzogthums Naſſau, 

Num. 3, den 28. Jan. 1815 
gedruckte miniſterielle Bekanntmachung uͤber die Aus⸗ 
ruͤſtungstoſten des zu jenen geſtellten Truppen Con⸗ 
tingents auf. | 

„Ihrem Inhalte zufolge mußte dag uͤbernom⸗ 
„mene TruppenKontingent ganz neu gebildet werden, 
Die aus dem Lande vorhin ausgehobene junge 
„Mannſchaft (in fofern fie nicht ſchon ın den unfe 
„ligen Geldzügen gegen bie Kronen Oeſtreich und 
„Preuſſen aufgerieben worden mar ,) fland an Spa⸗ 
„niens Grenzen, ein Werkzeug fremder Zwecke, zum 
q Theil ein Opfer des fchändlichen Verrathes. Vor⸗ 
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Meäthe waren auf dem Drucke kaum vorüber 
ngegangener ſchwerer Leidensjahre (fie 
‚non, 1906 an!) nirgend erübrigt. Ale 
—“ ſenen verſiegt. In dem naͤmlichen 
Augenplid ren I 30,000 Mann und 30,000. 
Kran en Heeren, innerhalb, der 
‚Kaudes, durch defen Einwohner eini« 
fang aus eignen Mitteln zu verpflegen, 
Bebilefniffe mehrerer Militär Hospitäler ju 
befriedigen. Peitartige Krankheiten unter den Mens 
then, anfteckende Seuchen unter dem Vieh, ger⸗ 
riſſen gleichzeitig den Wohlfand der Familien,’ 

Ales Früchte und Wohlthaten der, durch“ den 
rbeinifhen Bund, auf den Trümmern der niederger 
riffenen ‚ teurfchen ‚Neichsoerfaffung neu errichteren 
Spuveraimetät,,die fih in dem groffen Zwecke, dag 
Guke und den Wohfftand der. neuen, wie der alten 
Untertanen immer mehr zu befördern, fo fchdn und 
einnehmend angekündigt hatte! ’ 

Dieſe ſchweren Leidensjahre waͤhrend der Sou⸗ 
der atnetats Eroche waren /im Verhältniß zu der vor · 
her igen Regietungsber faſſung, ben allerunterthänigft 
unter jeichneten Unterthanen noch beſonders, und in 
dem hoͤchſten Grade fuͤhlbar geworden. 

Die, erfle, Weihe der eingetretenen Souveraines 
tärsVerfafjung. war, daß alsbald im Jahre 1806 
alle militdrifhen Effecten, welche im Jabre 
1796 geößtentheils aus ‚der Landescaſſe ange chafft 
worden, und, Landeseigenthum der Graffchaften mar 
tem, aus dem Lande weggeführet wurden. 

Mit der fandescaffe ſelbſt wurde es chen 
fo gehalten. . —** 

War dieſe Maasregel eine Folge davon, daß 
ſaͤmmtliche, der bergoglichen, Souverainerdt unterwor⸗ 

Acten d. Eongr. 11,30. 3. Heft. 15 
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fene Fürftenthümer, Graf⸗ und Herrſchaften, durch 
bie hoͤchſte Verorbnung vom 30. Augufl 1806 ° 

in der Zeitfheifti rheiniſcher Bund, 

I. Heft, S. 58 u i 
ju Einem vereinten, nutheilbaren Gtaate 
erfläret worden waren, ünd folglich bie bisherige 
braunfelfer Landescoffe mil der allgemeinen Staats⸗ 
caffe Künftig verſchmolzen ſeyn ſollte, dann if es 
doch mehr als hart, daß gleichwohl die Baͤu⸗ und 
Unterhaltungskoſten ber gemeinen indes. 
beiden, 1.23. gu Leun und Aßlar in der Graf. 
fchaft Greifenſtein, twelche fonft aus der Landes. 
taffe und den in biefelbe gefloffenen Steuern be- 
firitten worden waren, untmebr von den eingel- 
nen Gemeinden, in deren Gemarfang die VBriüf. 
fen liegen, ungeachtet diefe bey weiten mehr, ale 
je zuvor, zur Staatscaſſe des Herzogthums Taffau 
jäprlich ſteuern, getragen werben müffen; mehr als 
hart, daß eine etlich und dreifig taufend Gulden bes 
tragende Schulbenlaft ber vormaßligen braun⸗ 
felfer Landescaffe neuerlich ben Gemeinden ber 
Uemter Braunfels und Greifenftein gugefchoben wor, 
den iſt, umd nebſt einem zweijährigen Ziuſenruͤckſtaud, 
von biefen privative übernommen werden fol; 


Nach dem Art. 30 der rheiniſchen Buhydesacte, 
foßten die Befondern Schulden eines jeden ber 
mebdiatifirten Lande, zwiſchen den vorigen Landesher⸗ 
zen und den neuen Souverains, nach dem Verbhäft 
uiffe Ber Einkünfte, welche jenen Helaffen und: Gen 
diefen erworben wurden, getbhetlet werben. An⸗ 
ter der ausdruͤcklichen Bedinguiß, den nach diefem 
Maaßſtab ihm zugefallenen Antheil an deu Landes 
ſchulden der Aemter Braunfels und Greifenſtein zu 
übernehmen und zu berichtigen, if dad Haus Naſſau 


» 
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imben Souverainetätd-WBefig eingefegt worden. Die- 
selbe her zogliche Staatscaffe, in melde die Steuer. 
beiträge der Aemter Braunfels und Greifenftein bie, 
ber in reichlicher Büle gefloſſen, und auf melde die 
u Schulden übertragen find, muß alſo auch 
-für die Schulben det Aemter Braunfels und Greis 
fenftein haften, und es laͤßt ſich auch nicht zum 
Scheine rechtfertigen, diefe. Schulden neuerlich den 
— — beiden Aemter ausſchließlich zuuu· 
mälgen. ' ſonders befremdend ift die Zugabe 
eines jmetjährigen Zinfenridfiandeg, 
wahbem doch in der herzoglichen Minifferial: Bes 
kanntmachung vom 23. Januar 1815 oͤſſentlich ge» 
fagt tft, daß, um die Ausrüſtungskoſten des, zu ben 
verbiündeten Heeren Im Anfang bes Jahres 1814 
geftellten, herzoglichen Truppen » Cöntingentes zu er⸗ 
fhmingen, alle andern Zahlungen, namentlich auch 
der Befoldungen’ und Penfionen, mit einziger 
Ausnahmeder Sinfengablung von Staat 
ihulden, gebemme>morben ſeyen, und nachdem 
eben dafelbft, unter den am Schluffe gezogenen Re⸗ 
fultaten der- Sinaugderwaltung bes Landes im Jahre 
1814, aud) biefes aufgesählet wird, daß alle lau 
feude Eaffenfhuldigfeiten ohne Ausnaps 
me, am Ende bed Jahres 1814 getilgt ge 
"wefen feyen. Alfo auch die Zinfen von den über- 
nommenen Braunfelfer Sandesfhulden! Denn auch 
ihre Zahluug war unwiderfpredlich eine laufende 
Eaffenfchuldigfeit, ] rm 
Vergleichen demnaͤchſt die allerunterthaͤnigſt Un- 
terjeichneten Ähre Befeuerungsverhältniffe 
unter der vorigen landesodterlihen Neglerung mit 
denjenigen, welche unter der herzoglichen Souderal. 
nerät eingeführt worden find, fo fehen fle den Ab. 
grumb ihres umwermeiblichen Verderbens vor ſich. 
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Vormals betrug das eigentliche Landes Quan⸗ 
tum ber beiden Graffchaften, jährlich hoͤchſtens die 
Summe von 13,000 Gulden; feit ber hergoglichen 
SouverainetätöXegierung aber jährlich die Eumme 
von 52,995 Gulden soft... Denn zu einem einsel- 
nen Simplum, deren jährlich Fünf entrichtet wer⸗ 
den mußten, batte 
a) an Grundſteuer das Amt Braunfels eine je 
besmahlige uote von 5274, Greifenftein aber 
von 3755 Gulden 38 Lr., und 

b) au Gemwerbefteuer jenes eine jebesmalige 
Quote von gro Gulden a5 Kr., und biefes von 
678 Bulden 57 Kr. u entrichten. 

Hier ift nur von den jährlihen laufenden ober 

firen Steuern die Rede. 

Auſſer diefen wurden aber noch im jedem Sabre 
ErtraSteuern erhoben, welche fih ebenfalls auf ber 
erächtliche , fchwer druͤckende Summen beliefen. 

Das in der bergoglichen Verordnuug vom Fe⸗ 
bruar 1809 

in der Zeitſchrift: rheiniſcher Bund, 33. 

Heft, S. 32f. und 34. Heft, S. 3f. | 
neu eingeführte directe SteuerSyſtem, verhieß eine 
gleichheitliche Anziehung aller Unterthanen nad) Ber 
haͤltniß ihrer Kräfte, und eine Hebung der fchweren 
Uebel, welche bisher, durch unmäßige Belaſtung ein- 
zelner Landestheile und Untertanen im Verhaͤltniß 
gegen andere, entflanden wären. Aber eben biefes 
SteuerSpftem iſt es, welches in feiner Ausführung 
Armuth und Verderben uber die beiden Aemter 
Braunfels und Greifenftein herbeigeführer hat. 


Der Vorſchrift zufolge, mußten jebe Ortsge⸗ 
markungen nen begangen, befichtigt; bie Guͤter, nach 
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ihrer verfchiebenen Bage und Guͤte elaſſifieiret und ges 
fhöset werben. Diefe Vorrichtung allein hat man⸗ 
she Gemeinde über 800 Gulden gekoſtet. Um: fo 
bitterer mar ‚die machherige, aus dem Erfolg hervor⸗ \ 
— Wehrnehmung, daß es zweckloſe, wegge⸗ 
— waren! Die That ſelbſt mag 
ſprechen 0; 
Dre Ea ther „zwei aus dem Orte ſelbſt, und 
der dritte aus einem andern nächft angrenzenden, 
mußten Mh in jeder Gemarkung, unter Zuziehung 
und Leitung des Beamten, ald Steuer Directors, dies 
fem Abſchaͤtzungsgeſchaͤfte unterziehen. Sie waren 
dazu vocher im befondere Eidespflichten genommen 
worden, und im der berzoglichen Verordnung mar 
ihnen die Warnung gegeben, daß fie ſich ſchwerer 
DVeranrwortung ausfegen würden, wein fie aus Pate 
teifichfeie und Nebenruͤckſichten in ihrem Gefhäfte 
ungemiffenhaft zu Werke gehen, und dadurch dag 
von ihrer Obrigkeit und ihren Mirbärgern auf fie 
gefegte gute Zutrauen mißbrauchen würden. 
Gleichwohl Taffen ſich aus den beiden Aemtern 
Braunfeld und Greifenftein die ſchmerzlichen Belege 
berfienen, daß die von den vereldeten Schaͤtzern 
vorgenommenen, und von dem, babei ſtets ges 
genmwärtig gewefenen, Beamten gutge 
beißenen Abſchaͤtzungsreſultate Höheren Ortes zu 
Ufingen willfäpeli verworfen, und bie von jenen, 
wit fuldiger Xuͤckſicht auf die Eigenthuͤmlichkeiten 
des Srundes und Bodens der Gemarfungen, auf 
Eid -uun Pflichten ausgemittelten Anfcläge des Ei 
terwerthes aufein zwei. oft dreifach boͤhe⸗ 
zes Duantyum:gefieigert, und zum Beſteuerungs 
maas ſtabe aufgedrungen worden find, ohne jedoch an 
ben Schaͤtzern eine Pflichtvergeſſenheit gerügt, und 
Re darüber zur Rede geſtellt zu haben. 
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Dach ber Herzoglichen Verordnung, im IT. Abſch. 
3. Kap. 34.$, fol die Gewerbfieuer von dem rel 
wen Einftommen aus Arbeit und Indüſtrie 
entrichtet werden, und doch muß biefe Stener auch 
dann, wenn bad Gewerbe des Steuerpflichtigen un» 
ter ungüpftigen Zeitumſtaͤnden leider, ober wohl gar 
Barnieder liegt, fortwährend entrichtet werden! 

Einer feühern berjoglichen Verordnung vom 6. 

May 1807 ' 

in ber Zeitſchrift: der rheiniſche Bund, 

20. Heft, S. 259 fg. 
ufolge, follen die geiftlihen und weltlichen 

gfolbungsgäter auch kuͤnftig Reuenfret ſeyn 

und bleiben, Die ſpaͤtere Steuerverorduung von 
1809, im Eingang und im J. Abſchn. $.2, machte 
Barin in fofern eine Abänderung, daß Staatadie⸗ 
ner aller Elaffen die Grundfteuer von giegenfchaften, 
melde fie ale Theil ihrer Befoldung gu be- 
nugen hätten, gleich andern Butsinhabern hentrich⸗ 
ten ſollten; doch verſprach der Souverain den Nutz⸗ 
nießern dieſer Güter eine verhältniimäßige Bergir 
tung, weshalb ſich bie betroffenen Indie 
Hiduen an HEHEIHn oder fein Minifer 
eium su wenden hätten. 


Sie baben Ach wirklich auch dahin gewendet, 
und laut des Verordnungsblattes des’ Herzogthus 
Naſſau, Num. 11, den 13. April 1814, waren 
ſaͤmmtliche aus den eingekommenen Vergutnungsge⸗ 
ſuchen aufgeſtellte Berechnungen von ber General 
Steuerdirection dem herzoglichen Miniſterium vorge⸗ 
legt, und von dieſem, unter blog einigen, bie Ver⸗ 
einfachung der Comptabilitaͤt bezweckenden, Modifi⸗ 
cationen genehmiget worden. Eine dieſer Modifi⸗ 
cationen war, 
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3. den Schullehrern die Grundſteuer 
„weitere Verechnuns vergutet werben 


— ſollen aber nunmehr bie PEN 
gemein ehrern diefe von dem Sou⸗ 


—— — und uͤhernommene Vergütung 


feiften , und ſie werden in biefem 
1 darch koſtſpielige Zwangsmittel dazu atte 
N 

so Arecten Steuern, waren aber auch 
voch die Unterthanen mit den druͤckendſten inbirec« 
ten heimgeſucht. Ein Salzmonopol,. obgleich 
in dem ‚ganjen: Herzogthum Naffau nicht ein Koru 
Salj, weder durch die Natur noch durch Kunſt, er ⸗ 
jeuget wird, unb eine Tabaks Regie! An fie ma 
sen jmei der ‚unentbehrlichften Tagbebirfniffe, vor-⸗ 
zuͤglich des armen Landmannes , gefefjelt. Er mußte, 
fh die ſchlechteſte faum brauchbare Waare aufe 
dringen laffen. Der Verſuch, diefen Zwang gu ums 
geben, 509 in den harten, darauf gefegten Strafen 
den Kulm manches braven Unterthanen herbei, und 
doch gieng vieleicht der größte Theil des bezweckten 
Gewinned in dem betraͤchtlichen Koſtenaufwande, 
melden das Heer der, theils auf der Grenze lau⸗ 
fhenden, theils im Lande herumziehenden Auffeper 
erforberte, verlohren! Die herjogliche Regierung 
muß endlich felbft dag Umerträgliche und Gemein« 
ſchaͤdliche der Tabals Regie eingefehen haben; denn 
biefe iſt aufgehoben morden; aber die SalzRegie ber 
ſtehet noch, anſtatt daß der artıez in dem vielen 
und ſchweren Leidensjahren barniedergebrückte, Land- 
mann barauf wohl ven gerechteften Anfpruch hätte, 
daß men Ihm vergdnnte, fein Salzbedärfnig durch 
Umtoufch feines ſchlechteu, abftändigen Holzes auf 
ber benashbarsen kurheſſiſchen Saline zu Nauheim, 
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wie es fonft von jeher gefchehen tar / ſich in weit 
befferer Güte und wit Erfparung des bearen Gel⸗ 
des, zu verſchaffen. 

Dazu noch die MilitärDispenfationd 
Taxe! Zwar if, wie es in der MinifterialBefannt- 
machung vom 23. an. 1815 heißt, auch biefe Ger 
teähtlihe Abgabe der MilitärDigpenfa 
stönsTaren endlich niebergerfhlagen wor- 
den; aber in ihren verberblichen Folgen wird fie 
für ‘die damit betroffenen Unterchauen noch tief in 
die Zukunft hinein fühlbar ſeyn und bleiben. Um 
davon bie zum Anſchauen überzeugt zu werben, er⸗ 
lauben fich die allerunterthänigft Unterzeichneten ‚nur 
noch - folgende wenige Bemerkungen. 

Das TeuppenContingent, welches das Herzog. 
thum Naffau, in Gefolg ber BundesActe, übernom- 
men und zu fielen hatte, betrug 1,680 Mann. 

Die Zeitſchrift: ber rheinife Bund, 3tes 

Heft, ©. 479. 

Es läßt ſich fiher annehmen, daß baſſelbe, nach den 
Kraͤften bes Herzogthums, nach feiner Bevoͤlkerung 
und ·Seelenzahl, genau, und eher zu hoch ale zu 
ah: berechnet mar. Denn Napoleon war ein gu⸗ 

ges Schaͤtzer, der feine teutſchen Bundesländer fräfe 
tg beisugiehen verftand. 

Aber nicht lange hernach, und ſchon in der ers. 
fien Hälfte des Jahres 1807 , ſchloß das herzoglich 
naffauıfhe Miniſterium mit verfchiedenen andern 
Geuveraing, wegen Stellung ihres Contingentes zur 
Bundedarmee, Reluitions Vertraͤge, welde in 

bed Freiheren von Hertwich ſtaatsrecht⸗ 

lichen Abhandlungen, Mai 1807, 
abgebruckt find, und übernahm, gegen Zahlung, die 

Stelle auch dieſer Continzente, das iſt, lud ſei⸗ 
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Unterthanentsinenfr em bes Laſt, ſowohl der 
Barunelihenafhaftßrtung, als der Wusnltungdtee 
fen anfeo alu „un. 

+ Manilehtch mußte diefe Laſt in immer fieigender 
mnachdem· die Milttaitdispenfas 


Progre ſſion wachſen, 
tionsZare binutam· Ein ſchreckliches Mittel, wog" 


durch ſich der Wohlhabende und Bemittelte von ſei · 

icht lostaufte, und. dieſe nun ⸗ 

auf die Schneider aͤrmern Klaſſe der ‚Untere 

thauen hinfchoß! Der edle Verfaſſer eines mohlger 

rathenen Yuffagesrn,, Was- follen — 
tem mwitfen?und 7° 

n der Keiſchtift · Remeriej m. 8, 1.607 

S. 276 und 271. i 
der her zoglich Coburgifche geheime Kath von Heit« 
drid, nennt nicht nur dag Verkaufen ber 
Untertpanen in auswärtige Kriegsdtenfte/ 
fördern aud das Ausheben und Erlaffen 
der Sohne mohlbabender eltern, um 
eine Summe Gelbes von ihnen zu ziehen, 
gewiß mit ungetheiltem Beifal aller Braven, ei» 
ven Menfiyenhaudel, und Mißbraud der 
Negierungsrehte. 

Ein folder war denn auch die, noch in dem 
neueften Andenfen rubende, Zeitungsfundige Hingabe 
naffauifcher Truppen in bolländifhen Sol, 

Noch mehr! Inhalts der ſchon oft angessgenen 
Miniſter ialBekanutmachung, hatte. dad baregliche* 
Winiſterium am 23. Nov. 1813 einen AllanzTrac 
tat mit den verhuͤndeten aller hoͤchſten Mächten ger 
ſchloſſen, darin fi zur Stellung eines, ohne Zwei⸗ 
fel nach den damaligen Kraftyerhättuiffen des einen, 
mad ungerheilten Herogihums Naffau abgemefenen 
Contingentes, verbindlich gemacht, und dieſes Con⸗ 
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von fetnen neuen Unterthanen nur eben bie Treue 
und Anhänglichkeit, mit welder fie ih 
ven bidherigen Negenten zugethan gewe 
fen waren ' 

Aber diefer Anſpruch auf biefelbe Treue und 
Anhänglichkeit, mar durch die herzegliche Verſiche⸗ 
zung, das Gluͤck und den Wohlfiand der 
neuen, fo wie der alten, Unterthbanen im 
mer mehr zu befördern, bedingt, und if das 
Schmerzgefuͤhl über die aufgedrungene Trennung: von 
dem angeerbten Megentenflamme fchon an fich gerecht, 
fo ift ed noch um fo gerechter, wenn in dem Wech⸗ 
fel der Landesherren, der vorherige Wohlſtand der 
Unterthanen bis auf bie lebte Epur verloren gebet. 

Diefed traurige Loos iſt den Untergeichneten ges 

fallen. 

Ein treues Bild über die Verfafung und ben Zus 
ftand überhaupt im Herzogthum Naſſau, ald die fieg 
geihen Rettungsheere der allerhoͤchſt⸗ verbündeten 
Mächte in diefe Landesgegend einrücten, ſtellt ſelbſt 
die 

im Verordnungsblatte des Herzogthums Naffau, 

Num. 3, den 28.$an. 1815 
gedruckte minifterielle Bekanntmachung über die Auge 
eäftungsfoften des zu jenen gefiellten Truppen Con⸗ 
tingents auf. 

„Ihrem Inhalte zufolge mußte das uͤbernom⸗ 
„mene TruppenContingent ganz neu gebildet werben, 
„Die aus dem Lande vorhin ausgehobene junge 
„Mannſchaft (in fofern fie nicht ſchon ın den unſe⸗ 
zligen Seldzügen gegen die Kronen Deflceih und 
„Preuſſen aufgerieben tvorden war,) fland an Spa⸗ 
„niens Grenzen, ein Werkzeug fremder Zwecke, zum 
Theil ein Opfer des ſchaͤndlichen Verrathes. Vor⸗ 
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edthe waren aus dem Drucke faum vorüber 
nsegangener ſchwerer Leidensjahre (fie 
#06 an!) nirgend erübrigt. Ale 
—— jenen verſiegt. In dem naͤmlichen 
jaren wohl 40,000 Mann und 30,000. 
weichen Heeren, innerhalb, der 
be, durch deffen Einwohner einia 
19 aus eignen Mitteln zu verpflegen, 
mehrerer Militär Hospitäler zu 
unbe Peitartige Krankheiten unter den Mens 
men, anſtedende Seuchen unter dem Vieh, jere 
„riſſen gleiöhjeitig den Wohlfiand der Familien, /# 

Ales Früchte und Wohlthaten ber, durch: den 
rbeinifhen Bund, auf.den Trümmern der niederger 
riffenen teutſchen Reichsder faſſung neu. ‚errichteten 
Spuverainetät,,die ſich in dem groffen Zwecke, das 
GSluck und. den Woblftand der. neuen, wie der alten 
Unterthanen immer mehr. zu befördern, fo ſchoͤn und 
einnehmend angefündigt hatte! 

Diefe ſchweren Leidens ſahre während. der Sou⸗ 
verainerdrdEpoce waren, sim Verhältniß zw der vor · 
berigen' Negierungsverfaffung, den allerunterthaͤnigſt 
unter jeichneten Unterthanen noch beſonders, und in 
dem hochſten Grade fühlbar geworden. 

Die, erfle Weihe der eingetretenen Souveraines 
täteBerfaffung war, daß alsbald im Jahre 1806 
alte milisdrifhen Effecten, welche im Jabre 
1796 groͤßtentheils aus ‚der Landescaſſe ange ſchafft 
worden, und Landeseigenthum der ‚Graffchaften mar 
ren, aus dem Lande weggeführet wurden. 

Mit der fandescaffe — wurde es eben 
ſo gehalten, u 

War diefe Maasregel Ken Folge davon, baf 
ſdantliche, deu berioglichen. Gouverainetäs anterwor⸗ 

Acten d. Eongr. 11.90. 3. Heft. 15 
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fene. Fuͤrſtenthuͤner, Graf, und Herrſchaften, durch 
die höchfie Verorbnung vom 30. Auguſt 1806 

in der Zeitſchtift: rheiniſcher Bund, 

I Heft, S. 58 J 2 
ju Einem vereinten, nutheilbaren Stäate 
erklaͤret worden waren, uud folglich bie bisherige 
braunfelſer Landescaſſe mit der allgemeinen Staats⸗ 
caſſe künftig verſchmolzen ſeyn ſollte, dann iſt es 
boch mehr als hart, daß gleichwohl die Baͤu⸗ und 
Unterhaltungskoſten der gemeinen Landes— 
brüden, z. 3. gu Leun und Aßlar in der Graf: 
(haft Greifenftein, tselhe ſonſt aus der Landes. 
taffe und den in biefelbe gefloffenen Steuern be. 
ſtritten worden waren, nunmehr von den einzel. 
sen Gehieinden, in deren Gemarfung die Brüf. 
fen liegen, ungeachtet diefe bey weiten mehr, als 
je zuvor, zur Staatscaſſe des Herzogthums Nafſau 
jäprlich ſteuern, getragen werben müffen; mehr als 
hart, daß eine etlich und breifig taufend Gulden Ber 
tragende Schulbenlaft ber vormaßligen braun⸗ 
felfer Lanbescaffe neuerlich den Gemeinden ber 
Yemter Braunfels und Greifenftein gugefchoben wor⸗ 
den tft, und nebft einem zweijährigen Zinſenruͤckſtand, 
von biefen privative übernommen werben fol: 


Nach dem Art. 30 der rheinifchen Buydesacte, 
foßten die Befondern Schulden eines jeden ber 
mediatifirten Lande, zwifchen ben vorigen Landeshers 
zen und den neuen Gouverains, nach dem Berbäft 
uiffe ber Einkünfte, welche jenen Helaffen und don 
diefen erworben wurden, getbhetlet werden: Un⸗ 
ter der ausdruͤcklichen Bedtugnißß, ben nach diefem 
Maaßſtab ihm zugefallenen Antheil an deu Landes. 
ſchulden der Aemter Braunfels und Greifenfein zu 
übernehmen und zu berichtigen, iR das Haus Naſſau 
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imben Souverainetdto ·Geſitz eingefegt worden, Die 
selbe berzoaliche Staatscaſſe, in welche die Steuer. 
beiträge der Aemter Braunfels und Greifenftein bie, 
ber in reichlicher File gefioffen, und auf welche die 

Schulden übertragen find, muß alfo auch 
-für bie Schulden der Memter Braunfels und Greis 
fenfteln haften, und es läßt fich auch ‚micht zum 
Scheine zechsfeitigen. diefe Schulden meiterlich den 
— beiden Aemter ausfchließlich zuuu· 
wäljen. ſonders befremdend ift bie Zugabe 
eines zweijährigen Ztnfenrädfiandeg, 
nachdem doch in der herzoglihen Miniſterial Bes 
fanntmachung vom 23. Januar 1815 oͤffentlich ges 
fagt ifl, daß, um die Ausrüfungsfoften des, zu den 
verbündeten Heeren Im Anfang des Jahres 1814 
geftellten, her zoglichen Truppen» Cöntingentes ju dr» 
fingen, alle ander Zahlungen, namentlich auch 
der Befoldungen ‚und Penfionen, mit einziger 
Ausnahmeder Binfengablung von Staat 
ſchulden, gebemmev worden ſeyen, und nachdem 
eben bafelbft, unter den am Schluffe gezogenen Re⸗ 
fultaten der Binenjderwaltung des Landes im Jahre 
1814) aud) biefes aufgesählet wird, daß alle lau. 
fende Eaffenfduldigfeiten ohne Ausnap- 
me, am Ende des Jahres ıgıa getilgt ge 
mwefen feyen. Alſo auch die Zinfen von den über. 
nommenen Braunfelfer Landesſchulden? Denn auch 
ihre Zahluug war unwiderſprechlich eine laufende 
Eaffenfhuldigfeit, 

Vergleichen demnaͤchſt die alleruntertpdnigk Un. 
tergeichneten ihre Befeuerungsperhältniffe 
unter der Horigen landesbaͤterlichen Neglerung mit 
denjenigen, tele unter ber herzoglichen Söuveral, " 
netät eingeführt worden find, fo fehen fe den Ab» 
gtund ihres unvermeidlichen Verderbens wor ſich. 
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Vormals betrug das eigentliche Landes Quan⸗ 
tum ber beiden Graffchaften, jährlih hoͤchſtens die 
Summe von 13,000 Gulden; feit der Hergoglichen 
SouverainetätöRegierung aber jährlih die Eumme 
von 52,995 Gulden 50 Kr. Denn sn einem einzel 
nen Simplum, berem jabrlich fuͤnf entrichtet wer⸗ 
den mußten, hatte 
a) an Grundſteuer das Amt Braunfels eine je 

dedmahlige Quote von 5274, Greifenftein aber 
- von 3755 Bulden 36 Kr., und 
b) an Gemwerbefteuer jenes eine jebesmalige 
Quote von gıo Gulden a5 Kr., und biefes vor 
678 Gulden 57 Kr. zu entrichten. 
Hier ift nur von ben jährlichen laufenden ober 
firen Steuern bie Rebe. 

Auſſer diefen wurden aber woch in jedem Jahre 
ExtraSteuern erhoben, welche ſich ebenfalls auf be 
trächtliche , ſchwer druͤckende Summen beliefen. 

Das in der bergoglichen- Verordnung vom Fe⸗ 
bruar 1809 

in der Zeitſchrift: ebeinifart Bunb, 33. 

Heft, S.32f. und 34. Heft, &.3f. 
nen eingeführte directe Steuer Syſtem, verhieß eine 
gleichheitliche Anziehung aller Unterthanen nach Ver 
haͤltniß ihrer Kräfte, und eine Hebung der ſchweren 
Uebel, welche bisher, durch unmäßige Belaſtung ein- 
zelner Landestheile und Untertanen im Verhaͤltniß 
gegen andere, entflanden waren. Aber eben biefed 
Steuer Syſtem ift es, weiches in feiner Ausführung 
Armuch und Verderben uber die beiden Aemter 
Braunfels und Greifenftein herbeigeführet hat. 


Der Vorfchrift zufolge, mußten jede Ortsge⸗ 
marfungen neu begangen, beſichtigt, bie Guter, nach 
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verfhiebenen Lage und Guͤte claſſificiret und ges 
werben. Dieeſe Vorrichtung allein hat man⸗ 
über 800 Gulden gekoſtet. Um fo 
machherige, aus dem Erfolg hervor⸗ 
Babenehmung, daß es zweckloſe, wegge⸗ 
Musgaben waren! Die That ſeibſt mag 


.% ee Awei aus dem Orte felöft, und 
der | einem andern nähft angrenzenden, 
mußten fich in. por Gemarfung,, unter Zusiehung 
* keltung des Beamten, als Steuer Directors, die 
ſem Abſchaͤtzuugsgeſchaͤfte unterziehen. Sie waren 
bazı vorher im beſondere Eidespflichten genommen 
worden und im der herzoglichen Verordnung war 
ihnen die Warnung gegeben, daß fie fih ſchwerer 
Verantwortung ausfegen würden, wenn fie aus Par⸗ 
tellichteit und Nebenrückfihten in ihrem Gefchäfte 
ungeroiffenhaft zu Werfe gehen, und dadurch dag 
von’ ihrer Obrigkeit und ihren Mitbuͤrgern auf fie 
gefegte gute Zutr auen mißbrauchen würden. 

Gleichwohl laſſen ſich aus den beiden Aemtern 
Brauufels und Öreifenftein die ſchmerzlichen Belege 
herſtelen, daß die von den vereideten Schaͤtzern 
vorgenommenen, und von dem, babei ſtets ge 
genmwärtig gewefenen, Beamten gufge 
beißenen Abſchaͤtzungsreſultate Höheren Ortes zu 
Ufingen mwilfäprlich verworfen, und bie von: jenen, 
mit ſchuldiger Ruͤckſicht auf die Eigenthümlichfeiten 
des Grundes und Bodens ber Gemarkungen, auf 
Eid und Pflichten ausgemittelten Anſchlaͤge des Guͤ⸗ 
terwerthes auf ehn zwei⸗ oft dreifah Höhe 
res Quantum geſteigert, und zum Beftenerungss 
maasftabe aufgebrungen worden find, ohne jedoch an 
den Schägern eine Pflichtvergeſſenheit gerügt, und 
fie darüber zur Rede geſtellt zu haben. 
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Mach der Hergoglichen Verordnung, im IT. Abſch. 
3. Kap. 34.8, fol die Gewerbſteuer von dem reis 
nen Eintommen aud Arbeit und Indüſtrie 
entrichtet werden, unb doch muß diefe Stener auch 
dann , wenn bag Gewerbe des Steuerpflichtigen un» 
ter ungüpftigen Zeitümfländen: leidet, ober wohl ser 
Barnieder liegt, fortwährend entrichtet werden! 

Einer fruͤbern berzoglichen Verordnung vom 6. 

Day 1807 

in ber Beitfchrift: ber rheiniſche Bund, 

20. Heft) S. 259 fg. 
ufolge, follen die geiftlihen und weltlihen 

st olduugsgäter auch kuͤnftig ſteuerfrei ſeyn 

und bleiben. Die ſpaͤtere Steuerverorduung von 
1809, im Eingang und im J. Abſchn. 9.2, machte 
barin in fofern eine Abänderung, daß Staatadie⸗ 
ner aller Elaffen die Grundſteuer von kiegenſchaften, 
welche fie als Theil ihrer Befoldung gu be⸗ 
nutzen hätten, gleich andern Butsinhabern hentrich⸗ 
ten ſollten; doch verſprach der Souverain ben Nutz⸗ 
nießern dieſer Güter eine verhaͤltnißmaͤßige Ver guůͤ⸗ 
fung, weshalb' ſi die betroffenen Indi⸗ 
viduen an hoͤcht Ihn oder fein Miniper 
zium su menden hätten. 


Sie baben ſich wirklich auch dahin gewendet, 
und laut bee Verorbnungsblatteß des’ Serzogtpumd 
Rafau, Num. vr, ben 13. April 1814, waren 
ſaͤmmtliche aus den eingefommenen Vergutungsge⸗ 
ſuchen aufgeſtellte Berechnungen von der General 
Eteuerdirection dem herzoglichen Minikerium vorges 
legt, und von dieſem, unter blog einigen, bie Ber- 
einfohung der Eomptabilitäe bejwedenden, Modifi⸗ 
cationen genehmiget worden. Eine diefer Modifi⸗ 
catiouen wur, Ä 


fr Be en —* 
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En Aa Schullehrern die Grundſteuer 
mobne weitere Berechnung vergutet werren 
nfole!, 


lien aber nunmehr bie v tt% 
u iehrern biefe von dem Sous 
der ain verſprochene und übernommene Vergütung 


der ‚Gr -feiften , und: ſie werden in dieſem 
durch koſtſptelige Zwangsmittel dazu ae 
we, 

ne Steuern, waren aber auch 
us die Unterthanen mit den deildendften indirec« 
ten heimgeſucht. Ein Salzmonopol, obgleich 
in dem ganjen Herzogthum Naffau nicht ein Korn 
©alj, weder durch die Natur noch durch Kunſt, er ⸗ 
jeuget wird, und eine Tabaks Regie! An fie wa⸗ 
zen awei ber unentbehrlichften Tagbebürfnife, vor⸗ 
süglich des armen Landmannes, gefeffelt. Er mußte, 
fih die fhlehtefe, kaum brauchbare Wagre aufe 
dringen faffen. Der Verfuch, diefen Zwang ju une 
gehen, jog in den harten, darauf gefegten Strafen 
den Kulm mandes braven Unterthanen herbei, und 
= gieng diellelcht der größte Theil bes bezweckten 
Gewinned in dem betraͤchtlichen Koſtenaufwande, 
welchen bad Heer der, theils auf ber Grenze lau⸗ 
fhenden, cheils im Lande herumziehenden Auffeher 
erforderte, verlohren! Die berjogliche Negterung 
muß endlich ſelbſt das Unerträgliche und Gemein- 
ſchddliche der Tabats Regie eingefehen haben; denn 
diefe If aufgehoben worden; aber die SalzRegie ber 
ſtehet noch), anſtatt daß der arme; in dem vielen 
und ſchweren Leidensjahren harmiedergebrücte, Latib« 
mann darauf. tohl dem gerechteften Anfpruch hätte, 
dafi man Ihm vergännte, fein Salzbedürfniß duch 
Umtouf feines ſchlechten, abftändigen Holzes auf- 
der benachbarten furbejfifchen Saline zu Nauheim, 
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wie es fonft von jeher gefchehen war / ſich im weit 
befferee Güte und mit Erfparung bed bearen Gel⸗ 
des, zu verſchaffen. 

Dazu noch die MilitärDispenfationd 
Taxe! Zwar ift, tie es in der MiniſtertalBekanut⸗ 
machung vom 23. an. ıgı5 heißt, auch diefe ber 
grähtlihe Abgabe der MilitdrDigpenfe 
ttöndTagen endlich niedergerfhlagen wor. 
ben; aber in ihren verberblichen Folgen wird fie 
für ‘die damit betroffenen Unterthanen noch tief in 
die Zukunft hinein fühlbar feyn und bleiben. Um 
davon bis zum Anfchauen überzeugt zu werben, er⸗ 
lauten ſich die allerunterthänigft Uutergeichneten nur 
noch - folgende wenige Bemerkungen. 

Das TrnppenComtingent, welches das Herjog- 
thum Naffau, in Gefolg der Bundes Acte, uͤbernom⸗ 
men und zw fielen hatte, betrug 1,680 Wann. 

die Re ber epeinifce Bund, 3ted 
. Neftl, ©. 479. 

Es läge ſich fiher annehmen, daß baſſelbe, nach den 
Kraͤften des Herzogthums, nach feiner Bevoͤlkerung 
und ·Seelenzahl, genau, und eher zu hoch als zu 
sis ‚ berechnet war. Denn Napoleon war ein gu⸗ 

tee Sſhaͤtzer, der feine teutfchen Bundesländer kraͤf⸗ 
tg beizugiehen verſtand. ' 

Aber nicht lange hernach, und ſchon in ber er⸗ 
fien Hälfte des Jahres 1807, ſchloß das herzoglich 
naffauifhe Minifterium mit verfchiedenen andern 
Souverains, wegen Stellung ihres Contingentes zur 
Bundesarmee, Reluitions Vertraͤge, welche in 

bed Freiheren von Hertwich ſtaatsrecht⸗ 

lichen Abhandlungen, Mai 1807, 
abgedruckt find, und uͤbernahm, gegen Zahlung, die 

Stelle auch dieſer Continzente, das iſt, Ind ſei⸗ 
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wen Unterthanemlseite fr em be Laſt, fomohl,.der 
RomralRaunfchaftefielung , als — Miriſtunsets · 
ſten / auftf. 
Vatutlich mußte die ſe Laſt in. durmer Neigenden 
nachdem · die Militairdispen ſa⸗ 
uens Taxe hinzufam; ‘Ein ſchreckliches Mittel, wo⸗ 
durch fi der Wohlhabende und ⸗Bemittelte von ſei · 
ner MilttaieDiexifepflicht - lostaufte, und. dieſe · nun ⸗ 
esse ärmein-Klaffe der ‚Untere 
shanen hinichob.! Der edle Verfaſſer eines wohlge · 
rathenen Yuffagessn,, Was follen —— 
ten wirken?aud v 
"in der deuſchtift · Rements; Mi. 1:7 IL er, 
N ©, 276 und 271. 
der berzoglih Eoburgifche geheime Kath von ven 
dr ich, nennt, nicht nur dag PVerfaufen ber 
Unterthanen Inausmärrige Kriegspdienfte,/ 
fordern aud das Ausheben und Erlaffen 
der Söhne moHlbabender eltern, um 
eine Summe Bates von ihnen zu ziehen, 
gewiß mit ungetheiltem Beifall aller Brave, ei» 
ven Menfidenhaudel, und Mißbrauch der 
Negierungsrehte, 

Ein folder mar benn auch bie, noch im dem 
neueften Andenfen rubende, Zeitungsfundige Hingabe 
naffauifcher Truppen in bolländifhen Sold, 

Roc mehr! Inhalts der ſchon oft angegogenen 
Mix iſter ialBetanatmachung, hatte. das bargegliche · 
Winiſterium am 23. Nov. 1813 einen AltengTrace 
tat mit den verbundeten allerhoͤchſten Mächten ges 
ſchloſſen, darin fih jur Stellung eines, ohne Zwei ⸗ 
fel nad) den damaligen Kraftgerhältuiffen des einen 
und ungetheilten Herzogtums Naffau abgemefienen 
Eontingentes, verbindlich gemacht, und dieſes Eon« 
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fingent Hand — jene‘ officielle Sefanntmedung fast 
es, — am 3. Febr. 1814 in ben Blofadekinien-von 
Mainz um 650 Köpfe Härter, ald der Buch 
Rab des Bertraged dem Herzogthum auf 
erlegt batte, obgleich bad herzogliche. Miniſte⸗ 
rium nad) dem Bertrag, am ı. Jan. 1814, bie 
„ier bedeutenden. Aemter Dieg, Dauborn:, Burbach _ 
and Neukirchen, bisherige Beſtandtheile des Herzog⸗ 
tbumö, davon abgelöfet, unter die Regierung Br. Cd 
niglichen Hoheit, des Fuͤrſten non Oranienddaſſau, 
fen’ ed aus politifchen, oder Gtamnidnerwandtichafte« 
Mückfichten,, zurüdigegeben, eben dadurch aber die 
Gtreit · und Ausruͤſtunggkraͤfte feines Herzagthums, 
zur nunmehrigen großen Bedruͤckung feiner ührigen 
Unterthanen, um eben fo viel geſchwaͤcht hatte. 

In allen dieſen Hinfihten hoffen bie aller ſub⸗ 
miffeft Untergeichneten von dem hohen Rechtsgefuͤhle 
Eines Erlauchten Congreſſes die huldreichſte Erhde 
zung ihrer Bitte, 

mit Auflsfung der berzoglich naſſauiſchen 

GSoruverainetätsBande, ihnen ihren dos 
rigen angefammten tandesherrn, ber 
fie ihrer Unterthanenpflichten fo wenig felbſi, 
als irgend eine andere höhere, rechtliche Macht 
entlaſſen hat, gerechteſt wieder gu geben, 
und dadurch fie, ihre Kinder und Eufel mit 
ber frohen Audficht auf Fünftige Wiebderherſtel⸗ 
[ung ihres tief. gerrütteten,, und fonf leider! 
untwiederbeinglich verlorven Wohlſtandes aller⸗ 
gnaͤdigſt zu begluͤcken. 
Gie erfterben in der allertiefeſten Ernichrigung. 
Am 12. Maͤrz 1815. 
Die Unterthanen der beiden Graffchaften 
Solms⸗Braunfels u. Greifenſtein. 
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Hexen (Geheimen) Natbs. von Gärtner, als 
vieler teutſchen fürflichen und 
'gr lichen Häufer, weiche durch ‚die rheiniſche 


apdern teutſchen Fuͤrſten untergeotduet 

urben, an die katferlich.« Sfkreichifchen,tönige 

preuffiichen, und königlich» grohbritanniſch · 

banndperifchen: Herren Benolmächtigten, worin 

der ſelbe die Mechre ‚jener Häufer verwahrt, und ihr 

zen Kaats and privatrerhrlichen Zuftand von 1805 

„begehrt, wit dem Erbieten zu Aufopferung eines 
Theils ihrer Regierungsrechte; datikt 

Wien: den 28. April 1815. 4 


Die hoben Herren Committenten bes Untergeich 
teten haben ‚ 'mit den fehmerjlichften Gefühlen bis 
jegt euthorter Gerechtigkeit, don mehreren‘ Seiten 
vernehmen müffen, daß bei den Verhandlungen über 
die Territortaldusgleihungen, auch zum 
Theil’ über th re DBefigungen und Unterthatten ver« 
fügt morden'fep. " 


Sie glaubten zwar bei gänglichem Mangel an 
affisieler Mirrheilung, ſich berechtigt , dieſes Gericht 
bezweifeln zu muͤſſen. Denn wie hätte, nach wie ⸗ 
ber. hergeſtelter Sreibeit und Berchtigkeit, 
ungehört. über fie difponirt, mie, hätten fie fogar - 
ohne vorherige Befimmung ihrer Nehte 
bhingegeben, alfo noch rückfichtlofer, als bei Stiftung 
des Diheinbundes serhab, behandelt werben können? 


Da tndeffen von mehreren Surfen ‚ ta deren 
Gewalt des Ungerjeihneren hope Herzen Committen ⸗ 
ten vorhin, uan Napoleon gegeben worden waren, 
fogar auf den Grund der feierlich aufgeldfeten Rheins 
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bundes Souverainetaͤt, gegen biefe TerritorialVeſtin⸗ 
mungen Proteſtationen eingelegt worden ſeyn ſollen; 
fo iſt der Unterjeichnete ˖ verpflichtet, die un veraͤuſ⸗ 
ſerlichen Rechte feiner hohen Herren Committen- 
ten dagegen gleichmaͤſig, auf den weit heiligern 
Nechtstitel einer miehrese Yahrhunderte hindurch ber 
ſtandenen und garantirten Verfaffung, biermit feier 
lich zu verwahren. 

a ber Denkſchrift*), wovon man hier aufs 
Meue ein Exemplab zu Überreichen bie. Ehre hat, lub 
die Vorausſetzungen und Bedingungen deut 
Id ausgefprochen worden, unter weichen des Un⸗ 
tergeichueten hohe Herren Committenten dem allge⸗ 
meinen Wohle das patristifhe Opfer -eined Theile 
der hoͤchſten Reglerungsrechte fretwiitt g bringen 
wollen. 

Das Erbieten su dieſen Opfern erneuern fie 
biermit „buch Untergeichneten ihren Bevollmaͤchtig⸗ 
ten. Sie reclamiren aber, dieſe freimiligen Vers 
sihtungen auegenommen,. auch wiederholt den ſta at s⸗ 
und privatzrehtlihen Zuſtand von 1805; 
fie verwahren ſich vorläufig feierlichft gegen jede 
gezwungene, mithin rechtdwidrige, Difpofition über 
ihre conſtitutionelles Etgenthum; und’ behalten dage⸗ 
gen fi, ihren Nachkommen und Unterthanen, für 
ewige Zeiten alle Nechte bevor. 

indem ber Unterzeichnete dieſes erhaltenen Aufs 
teages ſich hiermit fchuldigft entledigt, bat er bie 
Ehre, die Verfiherung feiner unbegrenzteſten Ver⸗ 
ebrung zu erneuern. 


Wien, ben 28. April 1815. 
| Sr. von Gärtner. 


Ben 15. Rärz 1815, oben Bd.T, Heft 4, ©. 16. 


a 


Am. 
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bescheren Füchen Wilhelm von Sayn Witte 
genfeiny worin berfelbe, im Namen und aus; Aufe 
trag feinen Samilie , den kaiferlich» Sftreihifcheny 
Königlihrpreuffifchen , und. königlich» großbritan« 
uiſch bannveriſchen erſten Herren Bevollmaͤch⸗ 
tigten er daß feine Familie ſich mit ihren: Bes 
figungen, dem Schutz und der Hoheit Sr. Maje⸗ 
fär des Königs von Preuffen,- unter beſtimmten 
Bedingungen unteriverfe;; batirt Wien 
"den 27. April 1815. 


Die Familie des Unterjeichhreten gehört bekannt⸗ 
lich inter die Zahl derjenigen ungluͤcklichen reichs⸗ 
frändifhen Häufer, die durch die RheinConföderation 
eines Theils ihres Vermoͤgens und ihrer Gerecht⸗ 
fame und Vorzüge beraust worden find. 


Die Erklärungen Er. Majeflät des Könige 
von Preuffen im Jahr 1806 und Gr. Majeftät 
des Kaiferd von Defterreich im Jahr 1809/ 
eben fo wie mehrere fpäter erfchienene Proclamas 
tionen ber hohen verbindeten Monarchen, machen 
es übernägig darüber etwas zu fagen, daß bei’ die⸗ 





fer gewaltthaͤtigen Unterjohung fein rechtlicher. 


Grund, wicht. einmal ein. Eroberungsrecht Statt 
gefunden hat. Sie mar mitten im Frieden erfolgt. 


Die Familie des unterzeichneken, fo 
wie alle diejenigeh, die fih mit ihr In einer gleis 
en Eategorie befinden, hätten demnach von der 
Serechtigkeit der rhetniſchen Bundesfür⸗ 
Ren erwarten duͤrfen, daß, nach der Auftoͤſung des 
Rheinbundes, zu ihren Bunften eine Etklaͤrung 
erfolgen wuͤrde, die ihren gerechten Anſpruͤchen in 


u FR 


— 


258 


NRüdfiht ihres Eigenthums und ihrer früheren Ver⸗ 
bältniffe angemeffen gewefen wäre. Bon der Große 
muth dee hohen alllirten Souverains durften fie 
Ah ſchmeicheln, daß bei dem mir jener teurfcheni Fuͤr⸗ 
fien in dem jahre 1813 abgefchloffener Bcceffions- 
Verträgen, tu Beziehung auf Re, irgend eine, wir 
auch, aus Nücficht auf die damaligen Zeiten, vor⸗ 
ek nur allgemeine, für fie gänfige uns 
gerechte Beſtlumnng erfolgt ſeyn werde; bie 
feäher erwähnten Erklärungen ber hohen Sonderains 
Über ihre Unterjochung gaben dieſer Hoffnung einen 
Grad von Zuverficht. Unterdeſſen ind alle diefe Er- 
mwartungen unerfüällt geblieben, und dieſe Fami⸗ 
lien feufjen woch fortbauernd unter demſelben, und 
zum heil ſelbſt unter einem noch bärteren Druck, 
als des unmittelbar von Napoleon angeordnete war. 
Auf alle deßwegen beim Eongr ef eingereichten Vor⸗ 
ſtellungen, if bis jegt weder eine Antwort 
noch eine beruhigende Beſtimmung erfolgt. 


Unter diefen Umfländen, glaubt fich der Unter⸗ 
zeichnete verpflichtet, zu Erfuͤllung ber von feiner 
Samilte ihm ertheilten Anfträge, ſich ihres In⸗ 
terefled, da, wo es die Umſtaͤnde erlauben anzuneh- 
men, in deren Namen zu erklären: 


daß, da die Unterdruͤckung feiner Familie und 
die Entziehung ihrer conſtitutionellen Rechte, 
Durch die dem teutſchen Vaterland aufgebuͤrdete 
rheiniſche Confoͤderation, einen unrecht lichen 
und gewaltſamen Zuſtand herbeigeführt 
Bat, mie dieſes in ben Löniglich » preuffiichen 
‚und falferlich » aſtreichiſchen Manifeſten oͤffentlich 
ausgeſprochen worden iſt, ſeine Familie ſich be⸗ 
rechtigt glaubt, nach Aufhebung des Rheinbun⸗ 
des, den RechtsZuſtnd von 1806 als 
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srbon felbhiwiteber hergeftellt zu betrach⸗ 
tem; biefemmach über ihr Eigenthum in ber Ars 
ir bispomiren, wie diefes mit. dem. Intereſſe \ 

bes teutſchen Baterlandes, und mit bem Wohl 
> feiner Bamilie vereinbarlich ift, f 
Demnach etflärt der Untergeichnete ferner im 
Damen feiner Familie: 
> baß biefelbe, der geographifchen Lage ihrer Bes 
=. fgungen gemäß, ſich dem Schug und der Ho- 
"heit Er. Majefdt des Königs von Preufe 
fen freiwillig unterwirft, in der dee 
trauensvollen Borausfegung,. daß Se. Föniglie 
he Majeftät nach Hoͤchſtdero Großmuth und Ger 
rechtigkeit geruhen werben, fie ihren früheren 
Berbältniffen gemäß zu behandeln, und ihr. die 
Vorzüge zu erbalten, deren fie fih vor ihren 
Unterdrücdung zu erfreuen gehabt hat, in fo 
weit ſolche mit dem allgemeinen Wohl des teut⸗ 
ſchen Vaterlandes zu vereinigen find. 


Nur durch eine folhe frelwillige Aufchlie⸗ 
bung am benachbarte groͤſſere Staaten, wird. nah 
des Unterzeichneten Weberzeugung, der buch die 
Rpein@omfderation umge ſtoffene RechtsZuſtand in 
Teutſchland hergeſtellt, und das. Bebürfniß der ges 
genwärtigen Lage zugleich befriediget werden fünnen. 
Und da der fo glorreich beendigte Krieg nur fie 
Det,um Serechtigkeit, und gegen alle ge 
wolsfamen Unterdeättungen geführt worden 
iR, fo glauben auch die von ihren ehemaligen Mit- 
äunen wnterbedekten teutſchen Bärfenhpäufer, auf die 

Bohlthaten des gluͤclichen Ausgangs diefes Krier 
ges Anſoruch machen zu dilefen, befonders da fie zu 
ber früheren traurigen Lage von Teutſchland auf 
keine Weife beigetragen haben. 


. | 
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Ale ohne eine freiwillige Unterwerfung 
Horgenommenen Austanfchungen, Abtretungen, Zer- 
ſtuckelungen und Verdußerungen, wuͤrden nur als 
Gemaltrharen betrachtet werden können, jebem 
zechtlichen Begriffe widerfireiten, und nur ben Wunſch 
erzeugen, denfelben verändert zu ſehen. 


Der Unterzeichnete glaubt die gegenwaͤrtige Er⸗ 
klaͤrung mit der Bemerkung ſchließen ju duͤrfen, wie 
er die gewiſſe Ueberzeugung hegt, daß faſt alle 
mit feiner Familie in gleicher Lage befindlichen reichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Häufes diefelben Befinunngen theilen, 
nub fich umtet gerechten und- billigen Bedingungen 
den mächtigeren” Machbark, : von denen fie 
Schutz und Delftand zu erwarten haben, gern 
freiwillig anfchließen werden, weit entfernt, For⸗ 
derungen gu machen, toelche den gemeinfamen 
Intereſſe des gefammten teutſchen Vaterlandes 
nachtheilig ſeyn könnten, ober ſich Aufopferun⸗ 
gen entziehen zu wollen, welche das oͤffentl iche 
Wohl von allen erheiſcht. 


I Mur Gerechtigkeit werden fie verlangen, 
mb Schug gegen Gewalt, ber jedem Unterdruͤckten 
End Beraubten gewaͤhrt werden muß, wenn der 9. 
fenfcpaftliche Zuſtand beſtehen ſoll. 
Wien, den .a7. April 1815. 


Wilhelm Fürk m Sayn⸗ 
Wittgsdnſtein und De 
nn henſtein. u 


‘ 
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EZ Rum. XVI. 


1 
 Shreiben 

des Herrn Faſten Bilhelm von Sayn Witt- 
geuſte in an Se Majetär den König von Preifs 
fen, momit berfelbe feine dem Congreß übergebene 

Note vom 27. April 1915 überfender; batirt 

u Wien den 27. April 1815. 

3ch "ed, Ew. Königlichen Majeſtaͤt unters 
hänt: angefügt eine, Namens meiner $anıt- 
lie von mir an den Cougreß übergebene Ertid- 
zung zu überfenden, und verbinde damit die ehrers 
bietigfte Bitte, daB Allerhoͤchſtdieſelben geruhen moͤ⸗ 
gen, den Inhalt derfelben als einen Beweis von mel⸗ 
ner, und meiner Familie treseften Anhänglichfeit zu 
betrachten; im der Hoffung, da Em. Königliche 
Majefiät ben Antrag meiner Famille huldreichſt ans 
zunehmen geruhen erden. 

Darf ich noch weiter bie unterthaͤnigſte Bitte 
Hinzufügen, daß Auerhoͤchſtdieſelben gnaͤdigſt geruhen 
wollen, bei dem Congreß erflären gu laffen, 
daß Em. Königliche Majeſtaͤt denſelben anzunebs 
men beſchloſſen haben; fo wird dieſes, fo weit ich 
zu urthellen vermag, auch einen Weg zeigen, 
auf welchem der bis zu dem Jahr 1806 in Teutſch⸗ 
land- Heftandene Rechts zuſtand der Neichsftände unrer 
fich, ohne Ungerechtigkeit möglichft hergeſtellt, 
und zugleich das Bedürfuiß der neueren Zeit einer 
vereinfachten und Fräftigeren NattonalVerthei- 
Digung gegen duffere Feinde, und einer gleich- 
förmtiheren Rechtspflege im Innern voll⸗ 
kommen befeteniget werden ann. 

Ate aubrigen teutfchen Fuͤrſten mäffen die Vor⸗ 
rise deſſelben anerkennen, meil er von der Gerech⸗ 
Sigteit vorgegetääuet iſt, und ſelbſt alle Äbrigen Fuͤr⸗ 

Arten d. Toner. IL. Bd. 3. Heft, 16 
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fen dirften dadurch in die Nothwendigkeit geſetzt 
werden, Einleitungen gu treffen, baß bie durch 
den aufgeldfeten Rheinbund unter ihre Ober- 
herrlichkett gegwungenen Büren, ſich für 
die Zukunft freiwillig unter ihren Schug 


ben. 
“ Die Haͤuſer Solms, Wied x. werben bem 
Beifpiele meiner Bamilie gewiß folgen, und ihren 
Wunſch, nach eines Vereinigung unter den Schutz 
Ew. Königl. Maj. in ähnlicher Ast, bei dem Con⸗ 
greß erklären. | 

Wuͤrden auch gleih Em. Königl. Majeſtaͤt die 
Befigungen aller diefer Familien, ohne deren Eins 
willigung, durh Austauſchung ober Unter 
bandlung mit Hoͤchſtdero Staaten vereinigen koͤn⸗ 
nen,, fo wuͤrde doch dieſes — ich wage es mit ehr 
furchtvoller Freimuͤthigkeit zu fagen — Allerhoͤchſt⸗ 
denenſelben keinen rechtlichen Beſitz gewaͤhren, 
ſondern dieſe Vereinigung wuͤrde nur eine Fort⸗ 
fegung ber früher von dem Stifter des Rhein⸗ 
bundes veranlaßten Gewaltthaten ſeyn, gegen 
welche fih Em. Königliche Majeftät eben ſo große 
mütbig als gerecht. erklärt Haben. Alle jene Samilien 
würden fih zwar der Macht fügen muͤſſen; aber 
gewiß nur mit demſelben Gefühl, von welchem fie - 
im (jahre 1806 niedergebeugt worden find, und mit 
dem ewig erneuerten Wunſch nach einer, ber Ges 
sechtigfeit angemeflenen, Veränderung. 

Wenn Fuͤrſten dadurch, daß Länder ihnen jetzt 
wieder entzogen werden, die bisher von ihnen 
in tee widerrechtlichſten Unterjochung ge 
balten wurden, deren Befig Ihnen Niemand befläti- 
gen founte, und beren fernere Beibehaltung ihnen 
(bon die bloſſe Rechtlichkeit nicht geftattet, für wel⸗ 
che fie dieſemnach eine Entſchaͤdigung zu fordern, 


4 
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berechtiget feyn Finnen, et 
i 5 fo wird fih, falls es dennod für 
; erachtet werben follte, wohl noch eine 
'einem andermweiten Erfag für 
wenn auch Em. Königliche Majeftät 
geneigt ſeyn follten zu diefem Zweck 
‚gu machen, fo bürfte es doch 
und Eönnten früher oder fpäter 
tereffe nur nachtheilig werden, wenn 
teitdillig dargebrachten Vereinigungen 
vor| — gewefener Beſitzungen, unter Als 
ierhochſidero Oberherrſchaft das Anfehen erkaufs 
ter oder eingetaufchter Acquifitionen ers 
hielten, da biefe Ermerbungsarten den Mangel eines 
urfpränglih rechtlichen Befigtitels, und eines da« 
durch begründeten Verduſſerungsrechts der Verkaͤu⸗ 
fer, auf feine Weife würden erfegen koͤnnen. 
4 Wien am 37. April 1815. 


Wilhelm Fürft zu Sayn Birk 
genftein und Hobenfteim. 










* Num. XVII. 
Antwort 
en. Mejeſtaͤ des Königs von Preuffen auf 
vorftebendes Schreiben des Herrn, Fürfen Wils 
heim von SaynWittgenſtetn; datirt 
Wien den 1.Mat 1815. 
Mein Herr Fürft! 

Der in Ihrer Eingabe vom 27. b. M. enthal⸗ 
tene Untrag Ihres Haufes, Hat meinen vollfommes 
men Beifal. Ich babe daher meinem StaatsCanz⸗ 
ter, dem Hersm Zürften von Hardenberg, Auftrag 


DAA | 
ertbeilt, die bemfelbenentfprehenden Grunte 
fäge bei dem Congreß nachdrucklich gel⸗ 
tend gu maden, und Ihren mir wilfommenen 
Wunſch baldmöglichft zur Ausführung zu bringen: 
Indem ich Ihnen dieſes hierdurch auf die ob 
erwaͤhnte Eingabe erwiedere, verbleibd ih, °  " 
des Herrn Fuͤrſten wohlgeneigtet 

Bien, den 1. Mei tr  —. SE 
- Grtebeih Withelm; 4 
An den Herrn Fuͤrſten zu Sahen 'akt —I— 
genſtein. IT 


oe 





Num. XVIIL , 
Note P 
bes Herrn Fuͤrſten Auguſt u WieENeuwied, 
worin derſelbe, in ſeinem Namen und aͤus Auftrag 
des Herrn Fuͤrſten zu Wied Runkel x. den kai— 
ſerlich⸗ oͤſtreichiſchen, koͤniglich preuffifchen, ° 
und koͤniglich ⸗ großbritanniſchhannoͤveriſchen 
erſten Herrn Bevollmaͤchtigten erklaͤrt, das das fuͤrſt⸗ 
liche GBeſammthaus Wied ſich mit feinen Be 
figungen dem Schuß und ber oberfien Hoheit 
©r. Majeſtaͤt des Könige von Preuffen, unter 
beffimmten ‚Bedingungen unterwerfe; 
basieg Wien den 30. April 1815. 


Das fürftlie Haus Wied gehoͤrt befanntlich 
unter die Zahl derjenigen unglücklichen reichsſtaͤndi⸗ 
ſchen Haͤuſer, welche durch ben. Rheinbund eines 
Theils ihres Vermoͤgens, ihrer eonflitutionellen Ge⸗ 
rechtſame, und ihrer politiſchen Exiſten; beraubt 
worden ſind. Das Manifeſt Sr. Majeſtaͤt des 
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Ren: uffeh im Jahre 1806 eben fe 
Majefiät dem Kaifer, von Oe ſt⸗ 
ognpublicirte Manifeft, und 

+ bie — — Kriegs erſchtenenen Pros 

elamasiomen der allerhöchen verbindeten Mo« 

—— — e8 Überfiäjfig etwas darüber zu fan 


x gewaltfamen mitten im Frieden 
mg kein rechtlicher Grund, ja! 
ei Eroberungsrecht ſtatt gefunden hat. 


h * Jene eben fo ſchuldloſen als unglücklichen Opfer 
* Rhbeinbundes Hirten alfo mit Recht, von dem 
auf ihre Koften begiinftigten Fürften ſelbſt, nach dee 
ren Entfagung auf den ohnehin aufgelößten Rheins 
bund, eine der Gerechtigkeit und ben früheren 
Berpäksniffen angemefiene Erflärung erwar⸗ 
ten foͤnnen. 

Eben fo durften fie fih von der Großmuth 
der allerhochſten Befreier und Negeneratoren Teutſch⸗ 
lands fchmeicheln, daß bei den mit den vormaligen 
Souverainen des Nheinbundes im Fahr 1813 ge 
ſchloſſenen Amneflie» und Ucceffions Verträgen, itgend 
eine, wenn aud aus Nüdficht auf die damaligen 
Berhältniffe, une allgemein, für fe günftige und ge⸗ 
rechte Dekimmung erfolgt ſeyn werde; bie fruͤher 
erwähnten Erklärungen. der allerhoͤchſten Monarchen 
über ihre Upterjahung gaben dieſer Heffnuns einen 
bohes Grad von Zuverſicht. 

Unterdefjen find alle diefe Erwartungen uner- 
fAllt geblieben „und die unterdruͤckten Keichsftände 
ſeufzen fortbauernd unter bemfelben, "und zum. 
Theil felbit unter einem noch härteren Drude, 
als der unmittelbar don Napoleon angeordnete war. 
Auf alle beffalld bei dem hohen Eongref einges 
reichten Vor ſtellungen, iſt bis jege noch keine be⸗ 
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-zubigende Beſtimmung und Einfchreitung erfolgt. 7 
Unter diefen Umftänden, glaubt bes Unterjeich⸗ 
nete (ich ſelbſt, fo wie feiner -SRamtlte mid fei- 
nen Untertbanen, ſchuldig und verpflichtet: gw- 
feyn, hiermit im Namen bes. Sefammthanfes 
Wied zu erklären: 
baß da die Unterdrückung deſſelben, und bie 
Entziehung der conftitutionellen Rechte durch die 
dem teutfchen Vaterlande aufgebürbete rheiniſche 
Eonföveration, einen unrechtlichen und 
gewaltiamen Zuftamd berkeigeführt hat — 
wie ſolches in den Manifeken und Proclama⸗ 
tionen des allerhoͤchſten verbünbdeten ächte of⸗ 
fentlich audgefprochen worden if — Unterzeich⸗ 
ueter ſich volfommen berechtigt glaubt, nach 
Aufhebung des Rheinbundes, den Recht 63 u⸗ 
ſtand von 1805 als von ſelbſt wieder 
hergeſtellt zu betrachten; dieſemnach über 
fein Eigenchum in der Art zu bifponiren, wie 
diefes mit dem Intereſſe bes teutichen Vater 
landes, mit bem Wopl der Familie "und mit 
des Pflicht für die Unterthanen verträglich if... 


Demnach erklärt ber Unterzichnete weiter, für - 
ſich und im Auftrag feines Herrn Vetters, des Fuͤr⸗ 
ſten zu Wied Runkel Liehben: 

daß fie der geographiſchen Lage ihrer Beſitzun⸗ 

gen gemäß, dem Schuge und ber ober ſton 

Hoheit Seiner Majeſtaͤt des Königs von 

Dreuffen, fih und ihne GeſammtBefte⸗ 

dungen freimillig unterwerfen; in der feſten 

und zuverſichtlichen Vorausſetzung, daß Ge. 

Koͤnigliche Majeſtaͤt nach Hoͤchſtihrer Großmuth 

und Gerechtigkeit geruhen werden, ſie, ihren 

früheren Verhaͤltniſſen gemäß, allergnaͤdigſt zu 
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bebanbelm, und ihnen die Vorzuͤge huldvoll 
zu erhalten, beren fie ſich vor ihrer rechts⸗ 
mwidrlgen Unterdrilcfung ald Reichsſtaͤnde zu st 
freuen gehabt haben; in fo meit folde 
Nechte und Borzige mit dem allgemeinen Wopl 
des teutfchen Vaterlandes yereinbarlich find. 
Nur durch eine folhe freiwillige Anfchliefe 

fung an benachbarte gröffere Staaten fann der durch. 
den Rheinbund vernichtere Rechts uſtand in Teutſch⸗ 
and mieber bergeftellt und mir den derwaligen Ver 
haliniſſen in Harmonie gefegt werden. Da der fo 
gloxreich beendigte Krieg nur für Recht und Gerech ⸗ 
tigkeit, fomit gegen alle gemaltiamen Unterdrücuns 
gen gefährt worden ift; fo glauben mit Recht, auch 
die von Ihren Mitſtaͤnden unterdrücken teutſche Fuͤr⸗ 
ſtenhduſer auf die Wohlhaten des Siegs der guten: 
Sache Anfpruh machen zu koͤnnen, und zwar um 
fo mehr, als gerade fie zu ber vorhergangenen 
traurigen Lage von Zeutfchland auf Feine Weiſe bei⸗ 
getzagen haben. 

Ye ohne eine folche freimilige Anſchlieſſung 
on groffe Monarchen vorgenommenen Austaufchungen, 
Abtretungen, Zerftüdelungen und Ueberlieferungen, 
können dagegen nur als Gewaltthaten hetrachtet wer- 
den, welde jedem rechtlichen Begriffe miderfizeiten 
und welche ben Wunſch einer Veränderupg felbft den. 
eutferuteſten Nachkommen noch zur. Price machen, 
müßten. 

Der Unterzeichnete begehrt mit: allen feinen Leis 
densgenaffen nur Gerechtigkeit und den Schutz gegen 
Wiltlahr uub Gewalt, welcher jedem Untervrüdten. 

und Beraubten gewährt werden muß, Wenn. der ge 
fenfchaftiiche Zuſtand beftehen fol. 

Wien, am 30. April 1815. 

Amuſt Gurk zu Wied Neuwi ab. 


248 


Num. XIX. 


Note 
bed Seren Geheimen Raths von Gärtner, als 
Bevollmächtigten des Herrn Grafen von Bentheim 
Rheda, worin diefer ben kaiſerlich⸗oͤſtreich i⸗ 
(hen, koͤniglich preuſſiſchen und Eöniglich - groß. 
britanniſchhanndoeriſchen erfien Herzen Bevol. 
mächtigten erklären läßt, daß er fih und feine Be: 
figungen dem Schutz und ber oberfien Hoheit 
Gr. Majeflät des Königs von Preuffen, unte 
beftimmten Bedingungen unterwerfe; datirt 
Wien den 5. Mai 1815. 


Das gräfliche Haus Bentheim Rheda gehoͤrt 
Befanntlich unter bie Zahl derjenigen ungluͤcklicher 
reichsſtaͤndiſchen Häufer, welche durch ben Rhein 
bund eined Theile ihres Vermögens, ihrer confli 
tutionellen Serechtfame, und ihren politifchen Erißen 
beraubt worden find. 


Das Manifeſt Sr. Majeſtaͤt des Königs vor 
Preuffen im Jahre 1806, eben fo wie das vo: 


Seiner Mojeflät dem Kaifer von Oeſterreich in 


Jahr 1809 publicizte Manifeft, und bie währen 
des letzten Krieges erfchtenenen Proclamatione: 
ber allerböchfien verbindeten Monarchen, machen er 
überflüffig, etwas banüber zu: fagen, — daß be 
biefer getwaltfamen, mitten im Frieden erfolgten, Un 
terjohung fein rechtlicher Grund, ja, nicht ein 
mahl ein Eroberungsrecht Statt gefunden habe 


Sie durften fih von ber Großmuth ber aller 


hoͤchſten Befreier und Kegeneratoren Teutſchlaud 


ſchmeicheln, daß bei den mit den vormaligen Sou 
verainen des Rbeinbundes im Jahr 1813 geſchloſſe 
nen Amneflie« und GecefhonsBerträgen irgend eine 
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wenn auch aus Rackſicht auf bie bamaligen Verhaͤlt⸗ 
le, mur allgemeine, für fe guͤnſtige und gerechte 
Befimmung erfolge feyn -wärde. Die früher erwaͤhn⸗ 
ten Erflärungen der allerhoͤchſten Monaychen über 
ihre "Unterjohung, gaben diefer Hoffnung einen ho- 
hen Grad won Zuverſicht! 

Unterbeffen find biefe Erwartungen unerfuͤllt ge⸗ 
blieben. Huf alle desfalls bei dem hohen Congreſſe 
eingereichten Borftelungen, If bie jetzt noch "feine 
beruhigende Beflimmung und Einfhreitung erfolgt. 

Unter dieſen Umftänden, glauben Se. Erlaucht 
der Here Graf von Bentheim Rheda Sic ſelbſt, 
fo wie Jhrer Familie und ihren Unterthanen, ſchul⸗ 
dig und verpflihrer zu fepn, durch Unterzeichneten, 
Ihren Bevollmächtigten, refpeetvol erklären zu laffen: 

daß, ba bie Unterdruͤckung des gräfichen Hau⸗ 

fed und bie Entziehung der conftitutiouellen 

Rechte, durch die dem teutfchen Daterlande auf« 

gebürdete rheiniſche Confsderarion, einen uns 

tehtlihen und gemwaltfamen Zuftand 
berbeigefüprt hat, wie folches in den Mani. 
feſten und Proclamationen der allerhoöͤchſten ver⸗ 
buͤndeten Mächte oͤffentlich ausgefprochen wor ⸗ 
den iſt, — Se. Erlaucht der Herr Graf Sich 
volltommen berechtigt glauben, mach Aufhebung 
des Rheinbundes, den Rechts zuſtand von 

1805 als von felbft wieder hergeftellt 

su betrachten, diefemnach über Ihr Eigen 

thum in der Art zu difponiren wie bie 
ſes mit dem Jutereſſe des teutſchen Vaterlan- 
des, mit dem Wohl der Famille, und mit der 

Pflicht gegen die Unterthanen verträglich iſt. 

Demnach erflärt der Unterzeichnete weiter, im 
Namen des gedachten Herrn. Grafen: \ 
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baß Se. Erlaucht, der geographiſchen Eage Ih⸗ 
ser Beflgungen gemäß, dem Schutze und ber 
oberen Hoheit Er. Majeftdt des Königs 
von Preuffen, Sich und Ihre Beſitzun⸗ 
gen freiwillig unterwerfen, in ber fe 
fien und guverfichtlichen Vorausfegung, daß Ge. 

Königliche Majeſtaͤt nah Hoͤchſtihrer Großmuth 

und Gerechtigkeit geruhen werden, Sie Ihren 

fruͤhern Verhaͤltniſſen, ſo wie dem Conſtitutions⸗ 

Plane vom 10. Febr. 1815, 8.69 — 75 *y, 

gemaͤß allergnaͤdigſt zu behandeln, und Ihnen 

bie Vorzüge holdvoll zu erhalten, deren Sie 
Sich, vor Ihrer rechtswidrigen Unterbrüdung, 

als Reichsſtand zu erfreuen gehabt haben, im 

fo weit folche Rechte und Vorzüge mit dem all 

gemeinen Wohle des teutfchen Vaterlandes ver⸗ 
einbarlich find. 

Nur durch eine. folhe Freiwillige Anſchlieſ⸗ 
fung am dazu geeignete gröffere Staaten Tann der 
hurch den Rheinbund vernichtete Rechtszuſtand in 
Teutſchland wieder hergeſtellt, und mit ben der⸗ 
moligen, Berhältniffen in Harmonie gefegt werden. 

Da ber fo, glorreich beendigte Krieg nur für 
Recht und Gerechtigkeit, fomit gegen, alle gemaltfa- 
men Unterdruͤckungen geführt worden if; fo glauben 
mit Recht auch die durch den Rheinbund unterdruͤck⸗ 
ten, teutſcher Fuͤrſtenhaͤuſer, auf die Wohlthaten 
ber. guten Sache Anſpruch machen zu koͤnnen, und 
zwar um fo mehr, als gerade fie zu ber vorherge⸗ 
gangenen, traurigen Lage vom —**8* auf keine 
Meiſe beigetragen haben. | 

Ale, ohne eine ſolche freiwillige, Anfchlieffung 
qn geofle Monarchien vorgenommenen Austauſchun. 


7, QOben, Bd. 2, Heft 5,. ©. 6. 18. 55. 
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‚gen, Abtretungen, Zerftücfelungen und Leberlieferun« 
gen, fönnen dagegen nur ale Gewaltthaten bes 
trachtet werben, welche jedem rechtlichen Begriffe 
wiberfiteiten, und welche den Wunfch einer Verän 
derung felbft dem entfernteften Nachfommen noch zur 
Price machen müßten. 

Se. Erlaucht ber Herr Graf von Bentheim. 
NHeba Begehren, mir allen ihren Leidentgenoffen , 
mur Oerehtigfeit, und den Schub gegen Willtühe 
und Gewalt, welcher jedem Unterbrückten und Bes 
raubten gewährt werden muß, wenn ber gefeufchaft- 
liche Zuftand beftehen fol. 

Bien, den 5. Mal. 1815. 

Se. v. Gärtnern. 
— 
Num. XX. 
Note 
für. fämmelihe Nitglieder dei, fürflihen und 
gräfligen Hauſes Solms, worin diefelben den, 
kaiſer lich⸗ oͤſtreichiſchen, toͤniglich · preuffiſchen 
und koͤniglich großbritanniſch baundveri 
ſchen erſten Heren Eongreß&evolmächtigten erfld-- 
sen, daß fie fi, mit ihren Befigungen und Unter« 
thanen, dem Schutz ©r. Maj. des Königs 
von Preuffen freimilig übergeben; 
datirt Wien, den 7. Mai. 1815. 


Die Familie der Fuüͤrſten und Grafen zw 
Solms, für welde die Unterzeichneten. zu, handeln, 
befugt And, ‚gehört ‚unter bie Zahl jener unglad ⸗ 
lien relcheſtãndiſchen Hauſer melde durch ben, 
Nheinbund ihrer edelſten Gerehtfame und Borzdge, 
und eines Theils ihres Vermoͤgens beraubt. wurden. 
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Die Erfldrung Gr. Majeftät bed Königs 
von Preuffen im Jahr 1806, und Gr. Majeſtaͤt 


bes Katſers von Oeſtreich im Jahre 1909, wie 
mehrere fpäter erſchienenen Proclamationen berr 


hoben verbändeten Monarchen, ‚machen es 


überfläffig darüber Etwas zu fagen, daß bei die⸗ 
fer gewalthaͤtigen Unterjohung fein rechtlicher 
Grund, nicht einmal ein Eroberungsredt, 
flatt gefunden hat; denn fie erfolgte mitten im Frieden. 

Die Mitglieder des Haufes Solmg, ‚konnten 
wie fämmtlihe ihre Ungluͤcksgefaͤhrten, erwarten, 
bag nach der Aufldfung des Rheinbundes, 
„ von Eeiten der Mitglieder deffelben, eine Er. 
klaͤrung erfolgen würde, welde den gerechten Ans 
fprüchen und frühern Verhälcniffen der Erſtern an 
gemeſſen gemefen wäre. 

Don der Großmuth der hoͤchſten Alliir 
ten durften fie ſich fchmeicheln, daß bei denen mit 
jenen teutfchen Fürften in dem Jahre 1813 abge 
ſchloſſenen Acceſſions Verträgen, in Beziehung auf 
fie irgend eine für fie günftige und gerechte 
Beſtimmung erfolgt feyn würde, und die fruͤher 
erwähnten Erklärungen der verbündeten Monarchen 
über ihre Unterjohung, gaben diefer Hoffnung einen 
Grab von Zuverſicht. 


Iinterdeffen find alle diefe Erwartungen uner« ' 


füllt geblieben, und jene Familien feufgen fort- 
dauernd unter bemfelben, und zum Theil unter einem 
noch härteren Druck als der unmittelbar von Napo⸗ 
Icon aufgelegte mar; und auf alle deßhalb bei. dem 
hohen Congreß eingereichten Vorſtellungen, iſt big jegt- 
weder eine Antwort noch eine beruhigende Be⸗ 
ſtimmung erfolgt. 


Unter dieſen Umſtaͤnden, finden ſich Unterzeich⸗ 


gets , kraft obbabender Pflichter und Auftxaͤge, fuͤr 
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et bes Haufes Seine zu 
—— gendthiger: 
Au je unterdruͤckung biefer sanitte 

tehung ihrer eonftititionelleh 

8 der Kheinbund im Gefolge hatte, 

Dr Hilihen und gewalrfähien 
I fbeigeführet bat, mie ſolches in 
in A id taiſerlich · oſtret. 
er de Sfrentlich ausgefprochen work 
MR, "bie Mitglieder des Haufıs Solti® 

ſich Hollfomnten "für berechtige halten, nach 
Auftsfüng des Kheinpundee‘, ben Rechtsjis 
ſtand vom Jahre 1805, ale von 
Felbſtewteber hetgeſtellt zw betrachten, 
und ſowohl dieſem nach,’ als auch in förmlichet 
0 rg auf Ihre umerm 27. December v. 
* den hohen Congreß zu Wahrung ihret 

dire Yeitigereichte Eifldrung, über ihr En 

* *— bun in det Art ju  disponireh, 
ilen folches mit dem Intereffe dedTeuts 
ſchen Värerlandes, mit dem Wopte/thi 

zer Paul's und mit den PFItn ten fur 
ee unterthanen, berträgtid) it. 


Die Unterjeihneten erflägen: daher weiterg PR 
Daß fm licher Mirglieder des Haufes 
Solms, fih mit-ihre# Defigunges und 

- sUnndethanen dem erhabenen Schuge Gr. 
Wejebs:des.Rönige von Preuffen freiwil⸗ 

Mg dhfergeben, mn: der feſten ‚und zuver⸗ 

e.  fihtliden Vorausfegung;; daß Aller hoͤchſtdieſel ⸗ 

bercn getuhen werden, denen besfalls von ihnen 
gemachten alerumterthänigften. Anttaͤgen zu will · 
fahren, und ihnen einen Zuſtand zu gewaͤhren, 
welcher ihren, vor der Unterjochung beſtande ⸗ 





weil 
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nen reichsſt andiſchen Pfichten und Rechten, an⸗ 


gemeflen ift. in 
.: Da nur durch eine folde freiwillige An 
(hlieffung, an benachbarte große Gtaaten, 
der durch den Rheinbund umgefloffene Kechtsinftand 
hergeſtellt, und das Beduͤrfniß der gegenwärtigen 
Lage befriediget werden kann, und da ber fo glor⸗ 
reich beendigte Krieg nur für Recht und Gerech⸗ 
tigfeit und gegen alle gewaltſamen Unterbrückun⸗ 
gen geführet worden ift, fo glauben auch. die von 
ihsen ehemaligen Mitftänden unterdrücken reichsſtaͤn⸗ 
bifhen Familien auf, bie Wohlthaten des glädlichen 
Ausganges dieſes Krieged, Anſpruch wachen zu dir 
fen, befonder® ba fie zu ber früßeren. trausigen Lage 
von Teutſchland auf Feine Weife beigetragen haben. 
Ale ohne ben freien Willen ber..Berechtigren 
vorgenommenen Austaufhungen, Abtretuti⸗ 
gen, Zerfädelungen uns. Merduffetin. 
gen; würden dägegen nur ald Sewall betrach⸗ 
tet werden können, jebem rechtlichen Begriffe wider⸗ 
figeiten,, Ehe ‚den Wunſch erzengen, denſelben 
verandert zu ehen. RE EI DEE 
_ Diefe Gefüßle, müflen alle duich ben Khein. 
bund umterjochten Reichsſtaͤnde theilen: Das Ziel 
ihrer Wänfche iſt Gerehriäkeit,'anf welche fi 
Di ’Dauer des gefelfchaftlichen Buftaudes gender. 
Wien, den 7: Mai 1815. ur .. 
Henriette, Fuͤrſtin in SolusLich, 
oo. . .  , Vormünberim 
Joſeph Stephan; fuͤreſtlich⸗ ſolnus⸗ 
braunfelſiſcher Kammerditector und 
Cabinetsrath, als Special Bevollmaͤch⸗ 
tigter des Fürften gu Solms Braun⸗ 
fels, der Grafen zu Solu s Roͤdel⸗ 
beim und Solmstaubad. 





— u. u J rg En. 
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a. 1 Rum. XXL 


Seneſchrift 
fe die Rieche des katholiſchen Teufhlande, 
betreffi bie Zu ung ihrer Neprdfentanten auf 
dem € ‚ bei Serathung der teutfchen Angeler 
un fo weit diefe Kirche dabei intereffirt 
en den 1. Mär; 1815. 

Du Dtm bes trausigen. Zuftandes ber 
— und verwalſeten kat holifchen Kirche 
Teutſchlande und ihrer Anfprühe, melde bei 
dem allerhoͤchſten Congreffe vom unterthäntgft Unter 
zeichneten, am 30. Det. v. Js eingereicht wurde *), 


hat ihren beicheidenen Gehalt ber Wahrheit, in der 


gefhichtlihen Dffenfundigfeit, ‚und in ben reinen 
canonifchen Principien beurfundet, 

Was übrigens bie Perfonen ber Oratoren bes 
trifft, fo berufen fich die unterchänigft Unterzeichnes 
ten auf‘ bie Erklärungen, welche in einer Note'hier« 
über von Sr. Eminenz dem Herrn Cardinal Cone 
falot, Bevollmächtigten Sr. paͤpſtlichen Heiligkeit, 
unterm 17. Nov. v. I. an Ihrd Durchlaucht Herten 
Sürften von Metternich, Eaiferlich « Sfreichh 
ſchen birigirenden Staats. und Eonferen;Minifter, 
erlaffen worden find. 

In dem Zeitpunkte, wo gemäß den erlaffenen 
Erklärungen Ihrer Durchlaucht_ des Königlich. preufe 
firhen StaarsCanzlers Herrn Fuͤrſten von Hars 
benberg vom r. und Shrer Durchlaucht des kai⸗ 
ferlih» Sftreihifhen SraatsMinifters Herrn Fürs 
fien von Metternicd vom 9. des vorigen Monate, 
der meitere Eongreß, zu Berathung und Beftine 
mung ber vaterländifchen Angelegenheiten, unter dem 
vorzüglichften Intereffenten gebilder werden ſoll, fine 


*) Ubgedrudt oben, Bd. T, Hefta, ©. 19-37, 


Eu 
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bet es die Kirche des Fatholifhen Teutſch⸗ 
landg für beiline, unerläglihe Pflicht, der Weis⸗ 
heit der allerhoͤchſten Mächte folgende Betrachtungen 
ebrerbierigft hiemit zu unterlegen. 


I. 


Das Intereſſe der vaterlandifchen katholiſchen 
Kirche, von ihrem Urfprunge an, warb durch 
ihre Bifchöffe und die ganze teutfche Gefanimt- 
beit diefer , In ihrem religidfen Character ausge⸗ 
geichneten ; Nation in fi felbft verwahrt. 

Nach der Keltsiondteennung, wurde, kraft bed 
Religions Friedens von 1555, dem katholiſchen 


Theile Teutſchlands, durch das Stimmenrecht von 
32 geifiliden Ständen, und 32 weltlichen Res 


genten, feine neue kirchliche, kirchlich⸗ polls 
tiſche und bürgerliche Exiſtenz gefichert. 


. In dem merkwürdigen Jahr 1803 , wurden den 


geiftlichen Sürften und Ständen, als unfchuldigen 
Opfern bes Friedens, nicht nur ihre Staaten ald 


Entſchaͤdigungs Maſſe genommen, fondern auch das 
. ganze und wohlchärige Eigenthum der Fatholifchen 
, germanifchen Kırche mit fäcularifizt, 

. Diefer Act ſetzte die Kirche, ſoweit es ihre vor⸗ 


bandenen Glieder für ihre Lebenszeit betrifft, im 


"einen Penſionsſtand, beurfundete aber doch ben 
Geiſt teutſcher Religioſitaͤt, durch ſein Bedauern, 
"und durch Geſetze, kraft welcher die Unabhaͤngig⸗ 
keit der kirchlichen Regierung gegen jeden Eingriff 
. gefihert, der Zuftand der Didcefen unverändert 
erhalten, und die Entſchaͤdigungs Objecte wenig⸗ 
ſtens zum Theil für Dotation der Bisthuͤmer, ih⸗ 


ser Capitel, Seminarien, und ihrer fonfligen noth⸗ 


„ wenbdigen und wohlthaͤtigen Juftitute bedingt wurden. 
5. In wie weit auch diefe wenigen fürforglichen Ges 


fege in der. Folge, nach der Selbfivernichtung der 
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Verfaffung, für beide gehalten wor 
der größtentheils verwaifete und 
ſand, in welchem ſich die germas 
inder, deffen Befchreibung mit feis 

der Gelft der Religion vers 
aus Liebe für ihre biedere Na⸗ 
" % Ba mwänfthen möchte, die Handlungen 


Beitalterd aus den Annalen jun 


— die Vaͤter des Vaterlandes ſich 


verfammeln, um durch eine der Nation mürdige 
Verfaſſung die Unbilden der Zeit zu verſoͤhnen; 
und es kann die ehrerbiethige Frage nicht wohl 
als. frevelhaft gedeutet werden: 

ob ju, Diefer Sundamentalängelegenpeit des Bas 

terlandes, ihre Kirche nicht mit jur Berathung 

gejogen werden folle? 

A. Der Beruf der firchlichen Regierung beſteht 
vorzuůglich darin: den Meuſchen ſeiner hohen Abkunft 

wuͤrdig auszubilden, feinen innern Frieden zum Vot⸗ 
theil feines frohen Bewußtſeyns zu pflegen, Und 
ibn fo zus Tugend und Kraft zu befähigen. 

Der Menfch kennt nichts Heiligereg, nichts bauer» 
baft-wohlihätigeres, als feine Religion. Eifer 
füchtig betrachtet er fie als fein heuerſtes, unver 
letzlichſtes Eigenthum. Der katholiſche Gidubige hat 
die Ueberzeugung, daß er nie aufhört, die Gewalt 
feiner. won Gott gegründeten Kirche anzuerkennen. 
Auf fie hoͤrt gemürhlich, wenigſtens die Hälfte des 
Barerlanded, und weiß fih bon der andern gutden⸗ 
fenden Hälfte ihrer kirchlichen Brüder nur in fo weit 
geachtet," ale fie die Lehre ihrer Kirche treu befolgt. 

Der Staat beſteht nur, aus dieſen religidfen 
Menfhen. Mur. ihre Religion ift die einzige Ber 

sten d. Gongr. U.Bd. 2. Heft. 17 
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dingniß des Gehorſams gegen bie Belege, ber Ehr⸗ 
furcht gegen den Regenten, die unübermindliche Kraft 
und zuverlaͤſſigſte Bürgfchaft für den Staat. 

Hoc ift demnach bei der vaterländifchen Bera- 
thung intereſſirt: 

Die Kirche — in ſo weit es ſich um ihre 
Rechte und Verbindlichkeiten handelt, und ſie das 
Fundament des Staates ſeyn ſoll; 

Der Buͤrger — in fo weit es ihm nicht 
gleihgülttg feyn kann, daß die getreueſte Nepräfen- 
tantin feiner theucrften Intereſſen bet ter Verband. 
lung feiner zeligidfen und politifhen Exiſtenz ge 
hörst werde; 

Der StaatsRegent ſelbſt, in fo weit Er ber 
Kirche die Tugend feiner Unterthanen und bie Stüge 
feines Throns verdankt. 

B. Der Staats Regent, katholiſcher Re 
ligion, kann nicht wohl fuͤr ſich und ausſchließlich 
über die Gerechtſame feiner Kirche, in fo weit Er 
mar Protector, aber nicht zugleich Negent derfelben 
fi, abfprechen. 

Der StaatsRegent einer andern Confelfion, 
in fo weit Er feinen Staat und feine Kirche mit 
gleicher Gewalt repräfentirt, findet e8 feiner Gerech⸗ 
tigkeit und Weisheit zumider, dad gemuͤthliche Wohl 
und religisfe Intereſſe feiner kirchlichen Unterthanen, 
woran ihm fo viel gelegen if, unberathen zu lafs 
fen, und ihre einzige Repräfentation zu ignoriren. 

C. In Anfehung der Güter der Kirde — 
ihrer einzigen fihern Dotation und ihres Eigenthums, 
wollen die StaatsRegenten, in fo weit alerhoͤchſt⸗ 
diefelben dan.it etwa betheiliget ſeyn koͤnnten, von 
weitem nicht ſcheinen, ohne den andern Theil gehoͤrt 
zu haben, die definitive Sentenz zu faͤllen. 
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eife Mitberathung der teut 
die bereits fo viele Documente Ihr 
eifen kann, diirfte, in Bezug 
rerländifchen Conſtirution, &ts 
fandes um fo würdiger feinen 
ber die Achtung derfelben, nad) 
harakter,, nach den Gewohnhei— 
fer religisfen Nation, im den 
‚gen auf einmal vermißt werden 

es feyn dürfte, gerade in 
mente der Ausſoͤhnung mit der Vergangen⸗ 
heit / durch Anerkeunung und Huldigung des Rechtes 
und der Billigkeit, des Vaterlandes größte Wohl⸗ 
thäterim — ihre unſchuldig gefränkte Kitche, das 
felöR im den legten Reichs Deputations Acten oͤffent- 
lich bedauerte ‘Opfer der Zeit, unbeachtet gelaffen, 
und dadurch die Sentenz ihtes Todes: * weiteres 
gefprochen zu haben. 

BE. Des actipe Lebender. Religion, ohne 
ihre etgenthůmliche heilige Autorität, dem Spielraum 
ber Mmeitfgichrigen Meylonen des Denkens überlafen, 
ie nicht für Die Dauer verläffig.. Einem Siaars- 
gebäude, ohne Pflege ver Religion, könnten viel 
leicht bald die Kundamente mürbe werden, die Ge- 
feggebung fönnte ihr Urprincip verlieren, dem Nichs 
teramte im Zweifel der Geiſt der Geſetze erflerben, 
ber Negent müßte Bürger ohne Treue und Glauben 
zegieren, und feinen Throm bem zweifelhaften Wil 
len einer Waffenfraft vertrauen. 

Die umverdient leidende Kirche des Farholifchen 
Teutſchlands voll Liebe für ihre Natiom, durchdrun ⸗ 
gen von den heiligften Pflichten ihrer goͤttlichen Sen- 
bung, mußte, um ihre Rechte gegen ale etwaige 
Folgen zu verwahren, im gegenwärtig eutiheidenden 
Momente ihre Beforgniffe mit der moͤglichſten Zart- 
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heit ausdruͤcken, und überzeugt aus ker Geſchi 
aller Jadthuuderte, welchen großen Einflug Teut 
Tante Scitiale auf das Gluͤck der übrigen Th 
Europa's haben, uͤbergiebt fie hiermit ihre Beir⸗ 
tungen der Weisheit der ollerhächfien Mächte, 
ihrer erleuchteten, hoben Minifter, mit der ehr 
bietigften Bitte diefelbe in der. Frage: 
über das wohlthätige, ber Kirche bes katholiſch 
Teutſchlands zu allen Zeiten zugeſtandene, M 
berathungsrecht in den vaterlän 
fhen Angelegenheiten, fo weit fi 
mit iutecefliet tft, zu würbigen y damit de 
naͤchſt, nad) der Beſchaffenheit des vermaife 
kirchlichen Zuſtandes, bie geeignete Mepräfen 
tion ben canonifchen Gefegen gemäß, gehoͤ 
autorifigt werden koͤnne. 
Wien, den ı. Mär; 1815. 
Fuͤr die Kirche des katholiſchen Teutſchlant 


Freihr. von Wambold, 
Dombdechant von Worms, Capitul 
bes mainzer Wetropolitan · Capit 
zu Aſchaffenburg. 
J. Helfferich, 
Praͤbendaͤr bei der Domkirche zu Spei 


Num. XXII. 


Denk⸗ und Birefheife 
ber evangelifch.reformirten Geiftlichfeit in ben ef 
mals pfälzifchen Landen des linken Rheinufer 
die Vereinigung der beidelberger Adminiſtr 
tions⸗Kirchen⸗Suüter mit den Domainen b 
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\ nd die Befolbungs, Rüdkände 
lehrer von de jahre 1798. 

treffend. Se kaifekticen" 

tem, ben ethabenen und groß⸗ 

Monarden ‚auf dem Coms 

g bäntgft. »gehokfanift dorge · 


— Seifllätei., 9 









—— — ET 
Die Beitgenöfen. en: unergehlichen Jahre 1813 
und 1914 hüldigen banfbar dem erhabenen Fuͤrſten⸗ 
Bunda der bie Rathſchluͤſſe des Ewigen zu Gunften 
des Völferfeiedens und Beendigung eines alles ver, 
beosemdgn Mevoluriong; Krieges mit Meidheit, Ge⸗ 
gechuigfeit-und, Vater huid vermirkjichen fol und wird, 
Die evangeliſch »zefprmirte Geiſtlichteit in den 
pfäluichen, Kanden des, linten Kheinuferg ‚beeifert, 
Kr nl: umserthänig(t,» gehorfamft ‚als ehrerbietige 
sehählnol „ den Trihut· Der, danibaren Gefinnungen 
unds ders tiefſten Bewunderung zu den Stufen, bet 
Throne Ew. Ki Ki Mojefdten. wieberzulegen, + N 
Sie, genieſt dabei, ein hohes Enrilden in der 
fasnen Hoffnung, ‚daß, bie nebmlic ethabene Ges 
techtigfeir, mwomu Em. Majedten, bie größern de 
teceljen der Bölfer, Surften und Länder Herhandien, 
ausgleichen und endlich, beflimmen, ‚merden , bag nicht 
unbedeutende ie Anliegen von einem halben 
taufend Sami tenpdter — Diener der Kirchen 
unb des; Staare, gletchjeitig, entfheiden werde, 
Die Ei end Deputirten det 





gedachten Geiftficteit leben mir ihren Stüdern von 
dem großen. Gott. der Menſchhen Aeil, und Segen 
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über Em. Majeſtaͤten geheiligte Perſonen, und Bit 
ten bemüthig um bie hohe Gnade, daß er die Her 
sen der großmüthigen und chriftlich + verbilunkten 
Friedensſtifter zur gnädigen Gewählung def’ 
tbeuren Anliegens, meldes fit in diefen 

len mit ſchuldiger Beſcheidenheit und edler Mäßr- 
baftigfeit niedergulegen fich erdreiften — lenken! inoͤge. 


Als die franzoͤſiſche Reglerung im Jahre 1798 
durch den Friedenstraktat von Campo Formio, 
und in Gemäßpeit der Unterhandfuiigen zu Raſtadt, 
von Mainz und dem linfen Rheinufer Beflg 
genommen hatte, helegte fie. die Suter der Sitffter, 


Kapitel und Kloͤſter mit einem Gequefler.: ; .;.: 

Die bebeutenden Kirchengüter, aus deren Ne 
venden die Gerfllichfeie und Schullehrer befolder; 
und melde von der churpfälztich + geiftlichen - Admi⸗ 
niftratıon in Heidelberg vermwalter worden find, 
wurden gu gleicher Zeit aus dem Grunde mit 
der nemlichen Maasregel belegt, weil biefe getflt4 
hen Giter einer fremden „auf dem zechten 
Rheinufer refidirenden Corporation zugeht 
„tea, md’ zu allen Zeiten einen: Theil der’ chur⸗ 
fürkliden Domainen ausgemacht hätten. —  . 

Da. die. Einkinfte diefer Güter - Maffe in die 
Domanial » Kaffe eingeſchloſſen wurden, ohne daB 
man die darauf haftenden Fundatidnsmaͤßigen Laſter 
daraus zu beflreiten gemeint war; da ferner auf bie 
dielfeitigen fo gründlichen al® gerechten Vorſtellun⸗ 
gen die Antwort vom Vollziehungs⸗Directorio er⸗ 
folgte: ,, Die Republick dulde ale Culten, bezahle 
aber feinen ihrer Diener’; fo erneuerte bie Geiſt⸗ 
lichkeit ſpaͤter, als mit dem Eonfulate mäßigere Ge⸗ 
finnungen an bie Stelle überfpannter und revolu⸗ 
tiondrer Grundfäge getreten waren, ihre Reklama⸗ 
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biefelbe mit. folgenden Beweiſen 








ngilter, deren Sequeſter auf 
nm. Bafis ruhe, im Umfange 
'temente lägen;. und bafi bie 
lichen Senats, fo wie bie 
een Verwaltungsraths — 
neinfchaftliche Mittel» und Rhein⸗ 
miete Kirche tegierten, um fo 
jeredhrfame „der in ben pfälsifchen 
a. ufen Rheinufers fich befinden, 
Rebtbeit der Pfarreien, Pfarrer , Pfarre 
‚ Muder, uud. Schulmeifier pröjubicren Kdunte, 
als man ja «die Kirchengüter in. dem Herzog« 
thum Bweibräcden, welche gleihe Natur, Urs 
fprung und Beſtimmung mit den in. Frag - ges 
fiedten pfaͤlziſchen Kirchenguͤter hätten, unan⸗ 
‚getaßer, laſſe, und man doch wohl in dem 
Bohuſtze des Verwaltungsrarhs feinen 
24, Rerbidgsund. auffiellen. werde, um dieſe Maas ⸗ 
egel zu rechifertigen. 5 ? 

U. Daß, in den Stiftungs.« Urfunden und kirch⸗ 
lichen Statuten der Durchlauchtigſten Churfüre 
ſteu im der Pfalz, dag jpäter durch Tractaten, 
Bertraͤge, Briedensfchlüfe und Declarationen 
— insbefondere durch den ewig dentwuͤrdigen 
„. meftphältihen ‚Sriedensfhluß — deffen Garanı 
„tie. Sranfreich. mit. den. größten Mächten Eur 
pens theile , gebeiligte Princip, aufge 
tele ſey, und demnach auch von. der „jegigen 

frai Klden Regierung zu, achten wäre, wo⸗ 
u „mab,ablefe,Gdter einzig zum Beften, et 
* teche verwendet, daher von einem befonderu 
Fi «und Verwaltungsrath unabhängig abe 
auinifigirt werden follten, und tn feinem Galle 
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(mit den Worten bes Churfücfen Johaun 
Wilhelm) sive ad usus politicos sive eo- 
clesiasticos weggenogmmen werben dürften. 

HI Daß die größten Mächte ſich jederzeit gu 
Bunften diefes Principe verwendet, und Kai- 
fer und Reich baffelbe, gegen jedes Attentat 
und ‚gegen die kuͤhnſten Angriffe / aufrecht er⸗ 
halten hätten. 

IV. Daß es ſich mit den Grunbfägen einer phi⸗ 
lofophifchen Geſetzgebung, deren fi Frankreich 
ruͤhme, am wenigſten vereinigen lieffe, Inſti⸗ 
gute, die der Volks⸗Cultur und dem heiligen 
Dienfte der Gottheit gewidmet ſehen, dem 
ſchaͤdlichſten Indifferentismus preid zu geben, 

und die ehrwürdigen Domainen der Kirche ih⸗ 
ter urſpruͤnglichen wohlthaͤtigen Beſtimmung 
zu entziehen. 

Die Geiſtlichkeit erhielt hierauf keine beſſere 

Antwort, als daß das organiſche Geſetz vom 18. 
Serminal 10. jahres die Wiederherſtellung einer 
gottesbienſtlichen Verfaſſung für jede Eonfeffion, fo 
wie den Unterhalt für die Religions Diener, vorge 
ſehen bdtte. 
Da dieſe Antwort nicht als abfchlägifche Ver⸗ 
beſcheidung auf das Begehren in ber Hauptfache an- 
gefehen werben konnte, fo bemühßten fi die Depu⸗ 
tieten der Beiftlichkeit im Jahr 18904, bei Selegen- 
beit bed Aufenchalt des auf den Kaiferthron erho⸗ 
bene erfien Konfuld in der Stadt Mainz, ſowobl 
ben Monarchen als feine StaatsRaͤthe, in einer fo 
ruͤndlichen als lichtvollen Denffchrife,; gu einer forg« 
Piıgern Würdigung dieſes fo gerechten Geſuches zu 
Lewegen. 

Dieſer unterthaͤnigſten Vorſtellung war die be⸗ 
ſendere ſehr gerechte Bitte zugefügt, daß man pro 
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[dim; zeRuͤctãnde der Pfarrer und 

J— und die Verträge derſelben. 
on auweiſen möge. a 
"erhielten den mündlichen 
„dab Se. Majidiefe ſo bedeu⸗⸗ 
en der Kirhengiäter vonder‘ 
ration, für den Werth von⸗ 
, fh in ihrem Staatsrath⸗ 
die Drgaifarion der Kir⸗ 







zriesbienfte ın t 

m für. das — enufchädiget, werden .·. 
Der Herr Staatsrath Graf Jollib et wurde 
—— gleichyeitig zum⸗ Geueralriquidatot in dem’ 
vier neuen Döpartementei er nannt, und Fehrte nach 
einem · kur en aufenheit in Paris nach Mainz zuruck. 
Ame in wie gros war EBEN der Grifin 
uſteit Ind’ braden Unterthans, ale das’ fi‘ 
Detret dom 19. Bründe XIVY"weldes die fämmee\ 
Iichen' Heibelderger Miniftratibhe -Rircpengäter: Inı 
der rheinifchen Pfalz auf dem linfen Rheinufer mis‘ 
dent, Domdiien 'vereiigte —' Dein Weren General · 
*— voronge ſandt wurde); Om * 
Da man) foenig" "Hoffnung auf bie Zurdetnapine! 
Biefeg Detrers he; nr fonnte, ſo — man ſich 
auf die unfehulbige Blire: ne Mif. ! mögteir dorhy 
nwenigftend die Ed llettur: und Baptit, Su 
wter, unter welchen in früheren Zeiten aus ſeht 
Vunſchuldigen Urfahen die Pfarrgärer mancher 
„u Gemeinde aufgenommen worden feyen, um ſo⸗ eher⸗ 
mden Kicchen 'Überlaffen, ala“ jene ( Gemeinden , ſo 
jrwie die elngelnen Kirchen, "ein jus quaesirum, 
„auf diefe Güterhätren, und es ungerecht wäre, 
neuen die Vortheile folcher Emolumente: zu entziex 
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ben, waͤhrend aubere in bem ungefiöcten. Wehe . 
ꝓbloß darum wären, weil. die ihrigen ‚nicht mit der. 
Mafle jener Guͤter dermiſcht worden .feyen, X. 


Man hatte die hoͤchſte Wahrfcheinlichfeit,, daß 
biefem Gefuch willfahrt werden duͤrſte, indem: ein 
Konſulat⸗Beſchluß die Reſtitution der Fabrikgefälle 
in den 9. vereinigten Departementen bed ehemaligen 
Belgiens verordnete, und ‚die. analoge Anwendung 
deſſelben, dem einmal aufgeſtelten princip gemäß , 
verordnet werden mußte. ı  . ... 

Eins Entſcheidung dee Binanglinie 
ſters, mit ungermöhnlicher Eilfertigkeit verfaßt, ver⸗ 
tsarf. dieſe Bitte, und ruͤgte noch Pie: wohlmollende 
Apoſtille des Praͤfekten. — — Mau erklärte den 
Deputiteten, „es ſey bie Ahfiht Sr. Maß. daß alle 
nBsäter. und. Gefälle, welche von ber heidel⸗ 
sbeuger Hominiftration, hercäßeg ohne irgend ei⸗ 
aeg Unterfhled, mit den k. Domänen vereinigt 

nfega follen, umd. diefelbe auf [7 (&leunigfte zum 
ABbortheil des Staatsſchatzes veraͤuſſert werden 
nien.“ FR 

. Dee Genralkiquibator Here Graf Jollivet 
eröffnete nunmehr feine Aebeiten. Die Deputirten 
forderten beſcheiden die Erfülung des, ihnen waͤh⸗ 
rend dem Aufenthalte des Monarchen in Mainz ges 
gebenen, Verſprechens ber Entſchaͤbigung der Geift- 
lichen und Schullehrer für die Jabre 1798 und 
folgende. | 

Allein wie tief mußte ed bie Geiſtlichkeit er⸗ 
ſchuttern, als den Deputirten eröffnet wurde; „in 
„ven Inſtruktionen ded Herrn Generalkiquibatore 
„ſey bloß auf ein Arrangement hingewieſen, wel. 
in bes zwiſchen Sranfreich und dem badenſchen Hofe, 
wegen bee gu Heidelberg in den Adminiſtrations⸗ 
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ie Btefer Hoffnuig zuandtede 
when Erfülung ihre Slip, aa 


ü algigiisaters Ale geſchloſſen 

md alle jene Schuldforderungen weiche 
Bendemiare 5. Ja nicht: vorangehen , von 

der Liquidation ubzumeifen hefahl. a 
Sa in dem 5. Jahr der Republik, ol 
jene in den Gegenden won Landau ni 
rer und Schuimeiſtet Feine, Befolbungen: erhielten, 
umd in dem Jahr 6 der Republik, oder 1798 durch 
bie ‚Befignahmg · von Mahn rund ıdie ‚Organifation 
‚der kandr des linken Rheinufers ae Geift-, 

jehrer der drei Eonfeffi befol«, 
‚Murden „ıfosıerfanuge bie Geiftlichteity daß, 

man ihre Befoldungsrilckftände miche geſetzlich liqui⸗ 
— J— — ud, ‚nach Conpenienz 
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anderer 3, ubrig,, old di 
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mmalds und Bürfpzechere, der, Geißlicteit ,. 
— um unter Hicks Protection KR 
kung dag Pigwidarionß » Begehten bi dem &taatd- 
—— Öffentlichen Schuld, 


gend A das 
8* mir) worin dere 
ſelbe —2* „daß, wenn die Liquidation der Fot ⸗ 
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„baruugen ber Pfarrer und Gchulchren.nac,; nicht, 
Ratt gehabt: babe, dieſes blos dem einzigen Um⸗ 
Raub muſſe zugeſchrieben werden, -meil die Ueber⸗ 
„einkunft zwiſchen Frankreich und Baden, welches 
leqteraafuͤr und im Namen der heidelberger Admi⸗ 
ſtration in Betreff. der von ihr, auf das. linke. 
belaufen ausgeliehenen: Repitalten auf Dnp-p ches 
een, handle, Hätte abgefchloffen merben ſollen, 
meber bis auf biefen Augenblick a Bit. ehe 
lalea waͤre. “ 

nUebrigens gehörte cptefe Biouibarich 2a. bone 
Mi Dekrete vom 24. Yebr::1908 vor deu Scaatse 
wtniler,- Generaldireltess@refen .Defenmoant in 
Pauls., an weichen Gegenſtaͤnde ber Ast in ſumma⸗ 
rien Etats von ben Praͤfetten ingefat warden 
‚Fräßten. a. er. Pd ART. 

Endlich zerflel duch Wiert Hoffnung on bie Hp: 
yörheten, da ein k. Detret ihren Dereauf 
ann Workheil' der Staats HERR Aiireh 
weht Wehefig don Ya Hm bundert für vor Wer,‘ 
verorbutn hatte! Nenn 

DE Konfiforiat- Kirk wurben — en KIN 
34 ſirt, uud das Ef. Dettet won 147 Stüfelbor' 1 3-, 
Ä a genehmigte‘ ven HPfurrern Wefoldungen,, die 

beim. erſten Det. 1805 zahlbar ſeyn fohten, und 
steffi gegelmäfig bejahlt murden.  ° 
. Diele Dekret, enthaͤlt in feinem alspositif‘ 
die Crklaͤrung: „daß die Salarien, zahlbar aus, 
zudem Staatsſchatze, den gn Pfarrern. bezahlt mer«, 
den folten, welche e emals.. aug den Einkünften, 
bet heibelbergifchen gei ichen Suter⸗ Maſſe. beſoldet 
„worden ſeyen, aber von andern Guͤtern, welche 
Aaleichfallẽ mis. ben Domainen verelalat worden 
mwären, !! . 
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ech biefe Maaeregel das Loos der Geiſt⸗ 
Gegenwart gemildert wurde, und ihr 









nichts deftoweniger iht Zuſtand duf« 
pürbig, indem Het der Ausleerunges 
em Jahre 1794 — 1795 die Pfar⸗ 
hrer geößrentheild am härteften miß⸗ 
Flucht gendrhiget wurden; und nun 
der Veratmung und Verfhuldung 
ei on 8 Jahren vom 1798— 1806 folg⸗ 
* in Weihe fie entweder von den ſchwachen Vers 
mögend.Reften und den Unterftügungen geoßmürht« 
ger Ausländer, oder von den Brojamen gufmürhiger 
Landlente — übrigens verlaffen und hoffnungslos, 
bingebalten von ber Landes» Regierung, leben mußten. 

Groß und rührend mar die Bitte, die im zähle 
loſen Dentſchriften zu Gunfen der leidenden Geiſill- 
hen und Schullehrer der drei Confeffionen, 
welche nach der von bem weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluß zum Theil, und anderntheild in der Reli⸗ 
gions · Declararion des Churfuͤrſten Johann Wil 
beim aufgeflelten Proportion, Befoldungen daraus 
bejogen, von ben Deputirten Pauli und Brauu 
der frangöfifchen Negierumg vorgetragen wurde. Auch 
ſchien dieſe fo vielfach ermenerte Bitte ihrer Auf⸗ 
merkfamfeit nicht gänzlich entgangen zu ſeyn da eis 
ne zu Parid unterm 28: Febr. 1810, jwifdeh Br. 
Maj. dem Könige von Bayern und dem franzdfie 
ſchen Monarchen abgefhloffene Convention ausdrück⸗ 
lich fefeht: „„die Krone Bayern habe die Befol 
„dungen, melde zur Zeit des Friedens von Eine» 
ville die ehemaligen Beamten und Angeftellten im 
„den pfälzsifhen Landen des linken Rheinufers 
noch zu fordern gehabt hätten, ohne Eoncurteh, 
„mit Fraufteich zu bejahlen.“ 


für die Bütunft un gemähten ſchien, 
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pett ausdruͤcken, und übergeugt aus ker Geſchichte 
aller Jadthunderte, welchen großen Einfluß. 
lands Schikſale auf das Gluͤck der übrigen Thei 
Europa's haben, uͤbergiebt fie hiermit ihre Beiraͤch⸗ 
tungen der Weisheit der allſrhoͤchfien Mächte, und 
ihrer erleuchteten, boben Minifter, mit dep, ehrer- 
bietigften Bitte diefelbe in ber Frage: 
uͤber das wohlthaͤtige, der Kirche des katholiſchen 
Teutſchlands zu allen Zeiten zugeſtandene, Mir 
berathbungsredt in den vaserläudi 
fhen Angelegenheiten, fo weit fe da⸗ 
mit intereſſirt iſt, gu würdigen, damit bem⸗ 
naͤchſt, nach der Befchaffenpeit des vermaifeten 
kirchlichen Zuſtandes, die geeignete Repraͤſenta⸗ 
tion den canoniſchen Geſetzen gemaͤß, gehoͤrig 
autorifipt werden koͤnne. 
Wien, ben ı. Kir; 1815. 
Fuͤr die Kirche des katbolifſchen Teutſchlauds. 


Freihr. von Wambold, 
Dombechant von Worms, Capitular 
bes mainzer Metropolitan⸗ Copitels 
zu Aſchaffenburg. 
J. Helfferich, 
Praͤbendaͤr hei der Domkirche zu Speier. 


Num. XXII. 


Denk-und Birefhrift 
ber evangeliſch⸗reformirten Geiſtlichkeit in ben ehe⸗ 
mals pfaͤlziſchen Landen des linken Rheinufers: 
die Vereinigung der hbeidelberger Adminifira- 
tions⸗Kirchen⸗Büter mir den Domainen bes 
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nd ‚bie RL ee 
hulleßrer von Ben Jahre 1798 

betceffend. bee Farfertichen" 

fein, den eihabenen und große) 
; Monarchen auf dem Eon, 
aigſt » gehot amſt vorge» ' 
izten ber Geifli ei. hi 


2, großmächtigfte und uns 
€ derbündere Monarden; als 
$ Ale, Kbnigeu, aa und. 







— Beitgenöffen Ners unvergeflichen Japre 1813 
und 1814 hildigen danfbar dem erhabenen Fuͤrſten⸗ 
Bunde,det bie Vathſchluͤſſe des Ewigen zu Gunſten 
des ·Voͤllerfriedens und Beendigung eines alles vers 
bestenden Nevolutiong Krieges mit Beiäheit, Sen 
rechtigkeit und Vater huid verwirklichen fo und wird, 
Die evangeliſch «geformirte Geiftfichkeit in ben 
präfifhen, Rauden des, ;linten Mheimuferg ‚beeifert, 
br Hl: unsertbänigf,- gehot ſamſt als ehrerbietig« 
srikhingll „den, Tribut. der, bantbaren Gefinnungen 
undy ders; tiefſten Bewunderung zu ‚ben Stufen, der 
Throne Ew. RK K. Moaje ſtaͤten wieder zulegen. 
+ „Sie, genieft dabei, ein hohes Entzucken in der 
fasnen Hoffaung, ‚daß, die, nehmliche erhabene Ges 
zechtigfeit,, mom ‚Ev. Majeftäten. die größern it 
tereffen der Volter, Sürften und Länder verhändlen, 
ausgleichen und endlich beflimmen ‚werden , bag nicht 
unbedeutende teure Anliegen von etgem halben 
taufend Samilienväter — Diener der Kirchen 
und des Staard, PAR eutfcheiben merde, , 
Die unterthänigft gehor elimfe Deputirten det 
gebadıten | Geifthi keit ſehen mit ihren Bildern von 
dem großen, Gott, EN Denfhpeis Heit und, ‚Segen 
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über Em. Mafefläten geheiligte Perſonen, und Sit 
ten bemäthig um bie hohe Gnade, daß er die Her 
gen der ‚großmüchigen und chriſtlich⸗ verbuͤndeten 
Friedensſtifter zur gnädigen. Gemähtung dei’ 
theuren Anliegens, meldes fit in blefen Zet- 
len mit ſchuldiger Befcheidenpeit und edler Mäßr- 
baftigkeit niederzulegen fich erdreiften — Ienten’indge. 


Alls die frangäfifche Regierung {m Sabre 1798 
durch den Friedenstraktat von Campo Formio, 
und in Gemäßheit der Unterhandluigen zu Raſtadt, 
von Mainz und dem linfen Rheinufer Beflg 
genommen hatte, 'belegte fie. die Suter der Gttfter, 
Kapitel und Klöfer mit einem Gequeflen.: . cn 
Die bedeutenden Kirchengäter , and deren Mes 
venden die Seiſtlichkeit und Schullehrer befolder ; 
und melde von der churpfälztich » geiftlichen- —8* 
niſtration in Heidelberg verwaltet worden find, 
wurden zu gleicher Zeit aus dem Grunde mit 
der nemlichen Maasregel belegt, weil biefe geirift« 
hen Guͤter "einer fremden „auf dem rechten 
Rheinufer refidirenden Eorporation gugehöm 
ten‘, md zu allen Zeiten einen: Theil der chur⸗ 
fürflihen Domainen ausgemacht hätten. — .. 
Da. die Einkünfte diefer Siter . Maffe in die 
Domanial » Koffen eingeicjloffen wurden, ohne daB 
mon die darauf haftenden Fundationsmaͤßigen Laflert 
daraus zu beflreiten gemeint war ; da ferner auf bie 
vielſeitigen fo gründlichen ale gerechten Vorſtellun⸗ 
gen die Antwort vom VBoljiehungs- Directorig er 
folgte: ,, Die Republick dulde alle Culten, bezahle 
aber feinen ihrer Diener‘; fo erneuerte die Geiſt⸗ 
lichkeit ipdter , als mit dem Confulate mäßigere Ge⸗ 
finnungen an bie Stelle überfpaunter und revolu⸗ 
tiondres Grundfäge getreten waren, ihre Meklamar, 
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echengüter, deren Sequeſter auf 
N Baſis ruhe, im Umfange 
irtemente lägen; und bafi die 
‚bes kirchlichen Senats, fo wie bie 
‚beigeordneten Verwaltungsraths — 
gemeinfehaftliche Mittel» und Rhein» 
formirte Kirche vegierten, um. fo 
Screchtſame „der in den pfälzifchen 
de8 Linken Rheinufers fich befinden« 
„ben Mebrheit der Pfarreien, Pfarrer , Pfarre 
Finder und. Schulmeifter praͤjudiciren bunte, 

als. man. ja „die Kirchengüter in. dem NHerjoge 
thum Zweibruͤcken, welche gleihe Natur, Urs 
fprung und Beftimmung mit den in. Frag - ges 
fieliten pfähjifchen Kirchengäter hätten, unan⸗ 
getaftet, laffe, und ‚man doch mohl in dem 
Wohuige-des Berwaltungsrathg frinen 
echtsgt und aufftellen werde, um diefe Maas⸗ 

ı ‚ zegel.zu rechtfertigen. . 

u. ah den Stiftungs.- Urkunden und fircs 
lichen Statuten der Durchlauchtigften Churfürs 
ſten in der. Pfalz, bag jpäter durch Trastaten, 
Vertraͤge, Friedensſchluͤſſe und. Declarationen 
— insbefondere durch den ewig denfmilrbigen 
meitphäliichen ‚Sriedensfhluß — deſſen Garanı 

„tie. Sranfreih mit: den, größten Mächten Eu 

pend. teile, geheiligte Princip, aufge 
heit ‚fep, und demnach au von der ‚jegigen 
frangdfilchen Negierung zu, achten. wäre, wor 
7 tefe ‚Güter einzig zum Defien der 

itdhe verwendet, daher von einem befonderu 
Circhen « und Verwaltungsrath unabhängig ad- 
minifigirt werben follten, und in leinem Sale 
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(mit den Worten bes Churfücfen Johann 
Wilhelm) sive ad usus politicos sive em 
clesiasticos weggenommen werben dürften. 

UL Daß die größten Maͤchte fich "jederzeit gu 
Bunfen biefes Princips verwendet, und Kai⸗ 
fer und Reich daſſelbe, gegen jedes Attentat 
und gegen die kuͤhnſten Angriffe, aufrecht er⸗ 
halten hätten. - 

IV. Daß e8 ſich mit den Grundfägen einer phi⸗ 
loſophiſchen Geſetzgebung, deren fi Frankreich 
ruͤhme, am wenigſten vereinigen lieſſe, Sufti- 
tute, die der Volks⸗Cultur und dem heiligen 
Dienſte der Gottheit gewidmet ſehen, dem 
ſchaͤdlichſten Indifferentismus preis zu geben, 

und die ehrwuͤrdigen Domainen der Kirche ih» 
ger urſpruͤnglichen wohlthaͤtigen Beſtimmung 
zu entziehen. 

Die Geiſtlichkeit erhielt hierauf keine beſſere 

Antwort, als daß das organiſche Geſetz vom 18. 
Germinal 10. Jahres die Wiederherſtellung einer 
gottesbtenftlichen Verfaſſung für jede Eonfeffion, fo 
wie den Unterhalt für die Religions Diener, vorge 
ſehen baͤtte. 
Da dieſe Antwort nicht als abſchlaͤgiſche Ver⸗ 
beſcheidung auf das Begehren in der Hauptſache an- 
gefeben werben konnte, fo bemüßten fi die Depu⸗ 
tieten der Geiftlichfeit im Jahr 1804, bei Gelegen- 
beit des Aufenrhalt ded auf den Kaiſerthron erho⸗ 
benen erften Konfuls in der Stadt Mainz, ſowohl 
ben Monarchen als feine StaatsRaͤthe, in einer fo 
rändfichen als lichtvollen Denkſchrift, gu einer forg« 
A fidgeen Würdigung dieſes fo gerechten Seſuches zu 
Lewegen. 

Dieſer unterthaͤnigſten Vorſtellung war die be⸗ 
ſendere ſehr gerechte Biete zugefügt, daß man pro 


n n ei lände Serififärzer ut 
Sf — “ie Verräge derfeißen, 
werwei äbg auwetſen nidge · nn 

Terhielten den mündlichen 
„daß Se. Majrdiefe fo bedeusi 









Mr en der Kirchengüter vonder: 
N, ratton, für den Werth von 
ſch in ihtem /Staatsrath⸗ 
* die Derganifarion derifirss 
nd T nn des Miniſters der Got 
;rieddienfie us, bemerfftelliget ,. und bie: Pfar · 


—* für das Vergangene entſchaͤdiget werben... ı- ;, 

Der Herr /Staarsrarh Graf Jolktder wurde 
—* gleichyeitig zum+Gemeraltiquidaror in den 
vier neuen Debartementen er nanut, und kehrte nach 
einem kurzen awfen chau in Paris mach Mainz zuruͤck. 
> kein Hole“ ara war vien Vente TUNG der Geif. 
Leite) ind“ * draben Unterrhans, ale das’ fi 
Deeret dom 19. Brümidr XIV’, "weldes bie fänmmee\ 
lichen heidelberger MminiftrationdKifchengäter’ int 
der rheinifchen Pfalz auf dem linfen Rheinufer mie‘ 
der’f, Domdiii vereinigte — den werea General· 
Agitdator vorangeſandt wurde. 
Da man wenig Hoffnung auf bie Bürdeinapmel 
diefes Detrers Gegen Fonnte, fo befhtäntre man fich“ 
nf die —— Virte: „Se Mil imdgteir dorf 
nwenigitend die -Cöllertur, und Fabrit, Ga— 
ter, unter welden in früheren Zeiten aus ſehr 
unſchutdigen Uefthän die Pfarr guůt er mancher 
Gewe inden aufgenommen worden ſehen, um ſo eher 
den Kirchen überlaſſen, ale“ jene Gemeinden ; "fox 
wie die ringelnen Kirchen, ein jus' guaesirum, 
nauf dieſe Güterhätren, und’ es ungerecht wäre, 
nikuen die Vortheile folder Emolumente zu NER 
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Ahen, während aubere in dem ungeſtoͤrten Bent . 
„bloß darum wären, weil. bie ibrigen ‚nicht mit der 
mMafle jener Güter dermiſcht worben ſeyen 


Man hatte bie hoͤchſte Wahrfcheinlichkeie, daß 
biefem Geſuch willfahrt werben ‚dürfte, indem: ein 
Konſulat⸗Beſchluß die Nefiturion. der Fabrikgefaͤlle 
in ben 9. vereinigten Departementen bed ehemaligen 
Belgiens verocbnete, und ‚bie. analoge Anwendung 
defielben, dem einmal ufseiekten Princip gemäß, 
verordnet werden mußte. : 

Eine Entſcheidung des Binangini- 
ers, mit ungewöhnlicher Eilfertigkeit verfaßt, ver⸗ 
taarf. diefe Bitte, und ruͤgte noch die: wohlwollende 
Apoſtille des Praͤfekten. — — Mar erklärte ben. 
Deputisten, ‚es ſey die Ahficht Er. Maj. daß alle 
„Väter: und Gefälle, walche von ber heidel⸗ 
berger Adminiſtration hertuͤhrten, ahne irgend eis 
nen Unterfchled, wit ben £. ‚Domduen vereinigt 
nfenn ſollen, und, ‚biefelbe auf das ſchleunigſte zum 
A Bortheil des Staatsſchatz ee veraͤuſſert werden 
4 mibten. 4 . 

Der Generalkiquidater Here Graf Jollivet 
eröffnete nunmehr feine Arbeiten. Die Deputirten 
forderten befcheiden die Erfülung des, ihnen wäh. 
send dem Aufenthalte bee Monarchen in Mainz ges 
gebenen, Verſprechens der Entſchaͤbigung der Geiſt⸗ 
lichen und Schullehrer fuͤr die Jahre 1798 und 
folgende. 

Allkein wie tief mußte es bie Geiſtlichkeit er⸗ 
ſchuttern, als den Deputirten eröffnet wurde; „in 
„den Juſtruktionen des Herrn Seneralkiquidators 
„ſey bloß auf ein Arrangement. hingewieſen, wel⸗ 
ꝓ ches zwiſchen Sranfreich und dem babenſchen Hofe, 
wegen der zu Heidelberg in den Adminiſtrations⸗ 
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ahrten Hypotheken, ber wel· 
ſey im‘ aus‘ deren Bettag 
—— abhufchlie ſen· 
Bine — 2 
6 Jahr naͤhrten ſich die Pfat · 
er mit dieſer Hoffnung „Hand ride, 
Erfiling ihre Gläubiger, als 
t vom 23.4 Fehr. 1808die 
i Genieralgiguiidarers für geſchloſſen 
et te, und alle jene Schuldforderungen yIweldhe: 
demietften Vendemiare 5. J. micht ——— von 
= Kiquidatiom abzuweifen befahl 
Da sin dem 52 Jahr der Republik, * Pr 
* in den Gegenden von Landau wohnenden Pfat ⸗ 
rer · und Schuime iſter feine Beſoldungen erhielten ,, 
und in dem Jahr 6 der Republik, ober 1798 durch 
bie nr OR: Main und die ‚Organifation 
licher Kaude des. Hinten Mheinufers, alle Geift«, 
amd Schulehrer bersdrei, Konfeflionennbefol-. 
bungelog wurden , fos,erkannte die Geiſtlicht eit / daß; 
man ihre Beſoldungsruͤckſtaͤnde nicht geſetzlich liqui- 
diren, Gondern ‚apı propi und, nad) Convenienz 
arbitrigen, zu Si ey; den A 











blieb daher fein anderer enden cn, ald ps 

fe des Miniflerd, ber ‚Gpttedbteufte,, lı 

lichen Anwalde und „ Surfprechere der 

anzurufen, um unter feiner Protection und — 

fung dag Liquidatlonb Degehten bei dem Staats · 

Minifter, neraltigtibator der‘ Gffenehichen Schuld, 

Herrn Grafen" Defermön : 

ti weldie hu⸗ 
antworten "de 

putirten Gratin waren berübtgeib; er heilte das 

Schreiben des Gtafen Forltv Ef’ mir) worin dere 

felde erflärte: „daß, wenn die Liquidation der Bots, ” 


... 
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„beeuugen ber Pfarrer und Schullehrernoch nicht. 
Ratt gehabt: habe, dieſes bloß dem. einzigen Ym- 
aſtanb muͤſſe zugefchrieben werden, -meil hie ‚Ueber 
geinkunft zwiſchen Srankreih und Baden, welches 
iegtexe; fs und im Damen ber heidelkerger Admi⸗ 
uiſtration in Betreff. der vos ihr auf. das linke 
Rbeinufer ausgeliebenen Kopitalien auf Hnp.oches 
ten, handle, hätte abgefchloffen merken ſollen, 
nsbee bis auf biefen Augenblick 2 ng one 
ialeten, wäre... _ 

: „ Webzigend gehörte ihiefe Siguibatidh na. ven: 
Mi Dekrete vom 29. Febre 1808 vor deu Staatse 
Antnuiſter,/ -Generalbireftsus Grafen Defermont in 
Pauis., an welchen Gegenſtaͤnde der Ast in: ſumma⸗ 
riſchen Etats von ven Prafetien eingeſaudt Werben" 
smöüßten.t —8 u 5 WER | Pe 

“© Endlich gerffel auch * Hoffnung: auf‘ bie Hp 
pörheten, da ein E."Dökrer ihren Veran 
—8 Workheil des⸗ —A 
weht Benefitz von Y2 odm hundert für Veoh Rlufen,! 
vesrnkt: hatte!“ ui: R 

Die Konfiforiaf- alren Burbin "hen in! 

gauifirt, und das k. Dektet von 13: Srnfeibor 13., 
4 Fed genehmigte’ den’ Plurrern Befolbungen , vie‘ 
bin. ergen Oct. 1805 "zahlbar feyı falten,’ und 
** xegelmaͤſig bezahle wurden. 

Dieſes Dekret enthaͤlt in ſeinem albpoitit 
die Erklaͤrung: „daß die Salarien, zablbar aus 
„bem Staatsſchatze, denen Pfarrern bezahlt wer⸗ 
den ſollten, welche ehemals aus den Einkünften. 
ber heibelbergifchen geifllichen Suter⸗ Maſſe beſoidet 
worden feyen,. oder von andern Guͤtern, melde. 
„sleihfele mit. den Domalinen vereinlat worden 
„wären, 


Li 
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Maasregel das Loos der Geiſt⸗ 
Apart gemildert wurde, und 
Butunft zu gewähren fapien, , 
befioweniger iht Zuſtand aͤuf⸗ 
Sig, indem bei der Uusleerungs⸗ 
dem Yahre 1794 — 1795° die‘ Pate 
hrer geößtentheild am haͤrteſten miß⸗ 
12 dlucht genothiget wurden, und num 
\ der Verarmung und Verfhuldung 
pi von 8 Jahren von 1798— 1806 folg« 
te, in Weller fie entweder von den ſchwachen Vers 
moͤgens· Reſten und den Unterflügungen großmuͤthi⸗ 
ger Ausländer, oder von ben Drojamen gufmürbiger 
Landlente — übrigens verlaffen und hoffnungslos, 
bingehalten von der Landes Regierung, leben mußten. 

Groß und rührend mar die Bitte, die in zähle 
loſen Dentſchriften zu Gunften der leidenden Geiſtli⸗ 
hen und Schullehrer ber drei Eonfeffionen, 
welche nah der von bem weftphälifchen Friedens. 
Schluß zum Theil, und anderntheils' in der Reli⸗ 
gions · Declaration des Ehurfürften Johann Wil 
beim aufgeflelten Proportion, Beſoldungen daraus 
bezogen, von den Deputirten Pauli und Bridum 
der franzöfifchen Negierung vorgetragen wurde. "Auch 
ſchien diefe fo vielfach ermeirerte Bitte ihrer Auf⸗ 
merkfamteit nicht gänzlich entgangen zu feyn, da eis 
ne zu Parie unterm 28: Febr. 1810, zwiſchen Sr. 
Maj. dem Könige von Bayern umd dem franpdfis 
fhen Monarchen abgefchloffene Convention ausdruck⸗ 
lich feffegt: „„die Krone Bayern habe die Befols 
„dungen, melde zur Beit des Friedens von Kine» 
vide die ehemaligen Beamten und Angeſtellten im 
den pfälzifhhen Landen des linken Rheinufers 
noch zu fordern gehabt hätten, ohne — 
wit Franfkreich zu bezahlen.“ 
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heit aughrücen r unb Übergeugt aus ter Geſchichte 


aller Jadthunderte, welchen großen Einfluß Teut % 
lands Schitſale auf das Gluͤck der übrigen Thei 

Europa's haben, uͤbergiebt fie hiermit ihre Betraͤch⸗ 
tungen der Weisheit der oflerhächfien Mächte, und 


ihrer erleuchteten, hohen Miniſter, mit des. ehrer- 


bietigſten Bitte diefelbe in ber. Trage: J 
uͤber das wohlthaͤtige, der Kirche des katholiſchen 
Teutſchlands zu allen Zeiten zugeſtandene, Mit 
berathungereht in den vaterländi- 
ſchen Angelegenheiten, fo weit fie da- 
mir inteceſſirt IR, zu würdigen, damit dem- 
naͤchſt, nach ber Befchaffenheit des vermwaifeten 
Eirchlichen Zuſtandes, die geeignete Mepräfenta- 
tion den canonifchen Gefegen gemäß, gehoͤrig 
autorifigt werben koͤnne. 

Wien, den 1. März 1815. 

Fuͤr die Kirche des katholiſchen Teutſchlands. 

Freihr. von Wambold, 
Dombdechant von Worms, Capitular 
bes mainzer Metropolitan⸗Capitels 

zu Aſchaffenburg. 

J. Helfferich, 

Praͤbendaͤr Hei der Domkirche zu Speier. 


Num. XXI. 


Dent- und Birefhrife 
ber evangelifch-zeformirten Geiftlichkeit in ben ehe⸗ 
mals pfälzifhen Landen des linken Rheinufers: 
die Bereinigung der beidelberger Adminifira 
tions⸗Kirchen⸗Büter mit den Domalinen bed 





261 


> die Befoldungs,, Ruͤckſtaͤnde 
hret von dem Jahre 1798. 
etceffenb, —— 
füten , ven erhabenen und große 
en Monarchen auf dem Con, 
erh änigft gehot ſam vorge» 4 
putizren ber Öeiftlichfeit. 
tlgfte, großmächtigfe und uns 
"perbündere Monardeh; al 


Kaifer , Könige Forſten und 
















und 1914 hüldigen dankbar dem erhabenen Fuͤrſten⸗ 
Bunbey. der bie Rathſchluͤſſe des Emigen, zu Gunften 
des Wolferfziedend, und Beendigung, eines, alles vers 
beetenden Nevolutiong; Krieges mit Weisheit, Gen 
gechrigfeit und. Baserpuld vermirkichen ſoll md wird, 
0: Die senangelifch »geformirte Geiftlichkeit in. ben 
pfälzifchen.; Landen des.;linten Nheinuferg, beeifert 
Kb rn fo: unterthäntsft, gehorfamft, als ehrerbietiga 
seldbkuol .. den-Tribut. ber, dantbaren Gefinnungen 
undy, der; tiefſten Gewunderung zu ben ‚Stufen. bee 
Throne Ew. Ki Ki, Majefkdten.wiederzulegen. a 

‚Sie, gentet dabei ein hohes Entzuͤcken in der 
ſchosnen Hoffnung, ‚daß, die nehmliche erhapene Ges 
zechtigfeir, mwomu Ew. Majeftäten, bie größeren Js 
tereffen der Bölter, Surften und Länder Herhandlen, 
auggleihen und ‚endlich beflimmen ‚werden, dag nicht 
unbedeutende theure Anliegen von einem halben 
taufend Gamilienväter — Diener ber Kirchei 
und des; Stars, gleichzeitig ,entjheiben werde, ) 

‚ Die unterthänigft gehorfämfte Depufirten.beg 
gedachten Geiſtlichteit fieben mit ihren Siudern von 
dem ‚großen. Gott. des, Menfhheis Heil, und Sehen 
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über Ew. Majeſtaͤten geheiligte Yerfohen, und bit: 
ten demüthig um bie hohe Gnade, daß er die Her 
jen ber großmuͤthigen und chriſtlich » verbinäeten 
Friedensſtifter zur gnaͤdigen Gewähluug der! 
theuten Anliegens, welches fie fh biefen Il 
len mit ſchuldiger Beſcheidenheit und edler Mäßr. 
haftigkeit niederzulegen ſich erdreiflen — lenken inoͤge. 


Als die franzoͤſiſche Negierung im Jahre 1798 
durch den Friedensſstraktat von Campo Formio, 
und in Gemäßheit der Unterhandfuigen zu Raſtadt, 
von Mainz und bem linfen Rheinufer Vefig 
geuommen hatte, belegte fie. bie Guter der Siffter, 


® 


Kapitel und Klöfer mit einem Sequeflen: . vr 

Die bedeutenden Kirchengüter, and deren Ne⸗ 
venden die Seiſtlichkeit und Schullehrer befolder ; 
und welche von ber churpfälztfch « geiftlichen- Admi⸗ 
niffratıon in Heidelberg vermalter worden find, 
murden gm gleicher Zeit aus dem Grunde mit 
der nemlichen Maasregel belegt, weil dieſe geiflt4 
hen Güter einer fremden „auf dem rechten 
Rheinufer refdirenden Eosporation zugehörs 
Aten““, md’ zu allen Zeiten einen Theil der chur⸗ 
fürklihen Domainen ausgemacht hätten. — .. 

Da. die Einkünfte diefer Güter - Maffe in die 
Domanial » Koffen eingefchlofen wırden, ohne daß 
man die darauf haftenden Fundatidnsmaͤßigen Laſten 
daraus zu beſtreiten gemeint war; da ferner auf bie 
vielfeitigen fo gründlichen als gerechten Vorſtellun⸗ 
gen die Antwort vom Bolziehungs- Dizectorig er⸗ 
folgte: ,, Die Republid dulde ale 'Eulten, bezahle 
aber feinen ihrer Diener‘; fo erneuerte die Geiſt⸗ 
lichfeit ſpaͤter, als mit dem Conſulate mÄßigere Ge- 
finnungen an bie Stelle überfpanuter mud revolu⸗ 
tiondser Grundfäge getreten waren, ihre Reklama⸗ 


— — m m — 
2 _ n De 
.„u* - 












ef ——— deren Sequeſter auf 

m Baſis ruhe, im Umfange 

De lägen; und va die 

fiechlichen Senats, fo wie die 

teten Verwaltungsraths — 

die nemeinfchaftliche Mittel» und Rheins 

zeformirte Kirche tegierten, um. fo 

Seredhtiame „der in den pfälzifchen 

Imfen Rheinufers ſich befinden, 

‚ben Mehrheit der Pfarreien, Pfarrer , Pfarre 

finder uud. Schulmeifter pröjudiciren koͤunte, 

als man. ja ‚die Kirchengiter in dem Herjog - 

ihum Zwetbrücen,. welche gleiche Natur, Ur⸗ 

fprung und Beftimmung mit_den in. Frag« ger 

ſiellten pfaͤlziſchen Kirchengäter hätten, unan ⸗ 

getaftet, laſſe, und man ‚doch, wobl in dem 

Bobufige - bes Verwaltungsraths feinen 

1. Rechtsgrund aufftellen werde, um diefe Maas- 
tegel zu rechtfertigen. 

U. Daß, in den Stiftungs.« Uefunden und firch⸗ 

lichen Statuten der Durchlauchtigſten Churfürs 

" a in der Pfalz, das ſpaͤter duch Tractaten, 

r ierträge, Sriedengfhlüffe und Declarationen 

— insbefondere durch den ewig dentwuͤrdigen 

wefippältichen Sriedensfhlug — defen Garans 

‚tie. Frautreich mit- den. größten Mächten Eur 

an teile, gebeiligte Princip, aufger 

fey, und demnach auch von der, „sesigen 

* en Regierung zu achten waͤre wor 

ſe Guter einzig zum Beſten der 

—* e — daher von einem Befonderu 

«und Verwaltungsrath unabhängig ade 

.. t werden follten,, und in 4 dalle 
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(mit den Worten bes Churfuͤrſten Johaun 
Wilhelm) sive ad usus politicos sive eo- 
clesiasticos weggengmmen werden dürften. 

HL Daß die größten Mächte fich jederzeit zu 
Bunften biefes Principe verwendet, und Kai- 
fer und Reich daffelbe, gegen jedes Attentat 
und gegen die kuͤhuſten Angriffe, aufrecht er⸗ 
halten haͤtten. 

IV. Daß es ſich mit den Grundfägen einer phi⸗ 
loſophiſchen Gefepgebung , deren fi) Sranfreich 
ruͤhme, am menigften vereinigen lieſſe, Juſti⸗ 
tute, die der Volks⸗Cultur und dem heiligen 
Dienfie der Gottheit gewidmet fehen,‘ dem 
ſchaͤdlichſten Indifferentismus preis zu geben, 

und die ehrwürdigen Domainen der Kirche ih» 
zer urſpruͤnglichen wohlthaͤtigen Beſtimmung 
zu entziehen. 

Die Geiſtlichkeit erhielt hierauf keine beſſere 

Antwort, als daß das organiſche Geſet vom 18. 
Germinal 10. Jahres die Wieberherſtellung einer 
gottesdienſtlichen Verfaſſung für jede Eonfeffion, fo 
wie den Unterhalt für die Religions Diener j vorge 
ſehen haͤtte. 
Dea dieſe Answort nicht als abſchlaͤgiſche Ver⸗ 
beſcheihdung auf das Begehren in der Hauptſache an- 
gefehen werben konnte, fo bemüßten fih bie Depu⸗ 
tirten der Geiftlichkeit im Jahr 1804, bei Gelegen- 
beit bee Aufenthalt des auf ben Kaiſerthron erho⸗ 
benen erften Konfule in der Stadt Mainz, fowohl 
ben Monarchen als feine StaatsRaͤthe, in einer fo 
rändfichen ale lichtvollen Denffchrift; zu einer forg- 
iıigern Würdigung dieſes fo gerechten Geſuches zu 
Lewegen. 

Dieſer unterthaͤnigſten Vorſtellung war die be⸗ 
ſendere ſehr gerechte Bitte zugefügt, daß man pro 


ö 1 gsNuͤckſtande der Pfarrer und 

item‘; und die: 2* Re 
anweiſen möge.) lin ” 
erhielten den 











* ſich in ihrem / Staatsrath⸗ 


‚ren fole auf Betreiben des Mimifters der "Bote 
‚risgdienite mächftens. bemerffielliger ,, und die Pfar- 
‚rer für das Vergangene eutſchaͤdiget werden . 
Der Herr·Staatsrath Graf Jollib et wurde 





damahls gieicheirig zum-Generaltiquidaror in den 


vier neuen Departementen ernanut, und kehrte nach 
einem kungen Aufencholt in Paris nach⸗ Mainz zuruck. 
wein wie gr war SER Serkärjuig der Geiftar 
Keitett) und” NR brabeh Unterrhans, ale das’ fi\ 
Deetet dom ünde XIV’ "welches die fdmmt«\ 
ichen beibelberger Aminiftratione -Sifchengiter" Ins 
der rheinifchen Pfalz auf dem linfen Rheinufer mit 
Beh’. Domaͤnen veremnigte — dem Werk — 
Erginbator vorange ſandt wurde. * 
Da man) wenig Hoffnung auf bie — 
bleſes Detrets Sure Fonnte, fo befchtäntte man ſich 
auf die wafhuldige Bitte: ,, Se. Majl mögten doch" 
wenigſtens 'd Westin und Fabrit Ga— 
„ter, unter welchen in früheren Zeiten aus ſehr 
unſchuldigen Urfächen die pfatr guͤt er mander 
Gemetuden aufgenommen worden ſeyen, um ſo⸗ kher⸗ 
Aber Kirchen Süberlaffeit , als jeite Gemeinden ; fox 
tole die eingelnen Kirchen, ein jus quaesirum. 
„auf biefe Güter hätten, und’ es ungeredt wäre, 
neuen die Vortheile folder Emolumente zu entzie« 
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ben, waͤhrend audere in dem ungeſtoͤrten Bei . 
„bloß darum wären, weil. die ihrigen ‚nicht mit der. 
Muffe jener Güter dermiſcht worden „feyen, 4. 


Man hatte die hoͤchſte Wahrfcheinlichfeie, baß 
dieſem Geſuch willfahrt werben duͤrfte, indem: ein 
Konſulat⸗Beſchluß die Reſtitution der Fabrikgefaͤlle 
in den 9, vereinigten Departementen bed ehemaligen 
Belgiens verordnete, mut ‚bie. analoge Anwendung 
deſſelben, dem einmal aufgeſtelten princip gemaͤß, 
verordnet werben mußte. a, 

Eine Entfheidung bee BinanWints 
ſters, mir ungewöhnlicher Eilfertigkeit verfaßt, ver⸗ 
warf. diefe Bitte,‘ und ruͤgte noch die: wohlwollende 
Apoſtille des Praͤfekten. — — Mar ertlärte ben: 
Deputirten, „es ſey bie Ahſicht Sr. PMaf. daß alle 
„Guter: und. Gefälle, walche, von ber heidel⸗ 
zı beuger Adminiftration, herruͤhrte une ohne irgend eis 
ren Unterfchled, wit ben k. omänen vereinigt 

non follen, und diefeibe auf das ſchleunigſte zum 
Bortheil des Staatsſchatzes veraͤuſſert werben 
„a mäßten. , 

.. De Genmaltiquibator Here ‚Graf Jollivet 
eröffnete nunmehr feine Arbeiten. Die Deputieten: 
forderten beſcheiden die Erfüßung des, ihnen waͤh⸗ 
zend dem Aufenthalte des Monarchen in Mainz ge 
gebenen, Verſprechens der Entſchaͤdigung der Geiſt⸗ 
lichen und Schullehrer für die Jahre 1798 und 
folgende. 

Allein wie tief mußte es die Geiſtlichkeit er⸗ 
ſchͤttern, als den Deputirten eröffnet wurde„in 
„den Snftruktionen des Herrn Seneralkiquibators 
niey bloß auf ein Arrangement . hingewiefen, wel. 
jı Ges zwiſchen Frankreich und dem badenſchen Hofe, 
wegen ber gu Heidelberg in ben Adminiſtrations⸗ 
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———— Hyboiheten, Aber wel· 
ne ügen ſey, im: ag‘ deren Bettag 
enefaräbigen — abzufäfieffen. ' 
Ü Auẽ NT TEUER 
e 26 Jahr ndhrten ſich die Pfat · 
mitt dieſer Hoffe undies · 
tr — Gläubiger.ale, 
von 25.4 Fehr TOR! dien 
A für geſchloſſen 
, md alle jene Schuldforderungen weiche 
bemdetflen Vendemiare gr micht dorangehen ,, von 
dab Liquidation abzuweiſen · befahl. un 
Da in dem 5Jahr der Republik, oder — 
jene in\den Gegenden von gandau mohnenden Pfar-⸗ 
ter und Schuime iſter feine. Beſoldungen erhielten ,, 
umd im dem Jahr 6 der Republik, oder 1798p1bürd, 
die Befignahme- von Mainz und die Organiſation 
milicher Kande des. Tinten — alte Geiſt · 
wm; und Schullehrer bersbrei, Eonfeffionenbefole. 
Bungelag wurden ‚:foserfanmte bie. Geiftlicheity daß, 
man ihre Befoldungsricftände nicht geſetzlich liqui⸗ 
diren,, ‚dondern approrimatin, und, nach — — 
arbitriten, zu „gemeint fen; den nei 
blieb daher fein anderer Ausweg, Uhrlg,, als Rn 1 
fe des Muniflers, der ‚Gprteßdienfte,, als des, a 
lichen — und der Geiſt lie 
anzurufen, um unter feiner Protection und Fr oite 
kung dag 'Ligwidariond » Begehren bei dem Staats · 
Miniſter, Saet altigutdatot der Öffentlichen. Schuld, 
Herrn, Grafen" Defermönt, ti denen’ dormen 
u Weilch⸗ buen ‚agebentet wurden. 
Die‘ Antworten des Mitinerd an den Des 
putirten Braun waren berüpigetd; fr heilte bag 
ESchreiben 'be8 Grofen Folttv dt’ mir) worth ders 
felde erklärte: „daß, wenn bie iS der Jot · 
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„bangen ber Pfarrer und Gchulehren..nady: nicht, 
Aſtatt ‚gehabt: babe, dieſes blos dem. einzigen Yms YUm- 
Raub muſſe zugeſchrieben werden, -meil die ‚eben 
zeinkunft zwifchen Frankreich und Baden, Welches 
xleqtera⸗fuͤr und im Namen der heidelkerger Admi⸗ 
niſtration in Betreff,. ber von ihr, auf dad linke 
Rheinufer ausgeliehenen Kopitalten auf Onppthes. 
mern, handle, hätte ahgefchloffen merken fallen, 
ober bis auf biefen Augenblick 2 nicht she: 
thlefien, wäre... _ u 
!.: „Mebzigens grehaͤrte dieſe eiquiratien wach. —* 
nt. Dekrete vom 29 Jebraugos vor den Steatsee 
Anniſter, Generaldirektor· Grafen Defermont in 
Pails., an welchen Gegenſtaͤnde der Art in: ſumma⸗ 
riſchen Etats von ben Praͤfetten — Werden: 
sjmößten.tt 2. Sur ıc a 25 Ei 
* © Endlich gerfiel ‘duch —— —— bie Hype! 
pörheten, da ein’T."Wditrer ihren Verrat 
nm WILL! DE Staats HR um itrneti 
weht Zenefig don X Hm hundert für ven Wlufen,! 
verorbren datte! αν 
———— Klee wuchEn hlrötfäpeh” ses" 
t; und das 6. Drktet won’ t37 Sratehhor BE 
Ye enehmigte‘ den Pfürzern Befotßungen , ie? 
3 erſten Oct. 1805 ablbar ſeyn feßten," ima) 
wirklich regelmäßig bezablt wurden. 
Dieſes Dekret eurpäli in feinem alspositif® 
die Erklaͤrung: „daß die Salarien, zahlbar auß, 
dem Staatsſchatze, denen Pfarrern. begahlt mer« 
„den follten, welche ehemald aug den Einkänften, 
‚ber heidelhergiſchen geiftlichen Burgen» Diafle. beſoldet 
worden ſeyen, ober von andern Guͤtern, welche 
„sleihfale mis. den Domalnen sereinla, worden 
wären, ! or | 


-.... 8 un: “ 
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Maasregel das Loos der Seife 


wart gemildert wurde, und ße 


Vie Butunft zu gewähren faiem, 














H beftoweniger iht Zuſtand aͤuf⸗ 
gewuͤrdig, indem bel der Ausleeringes 
dem Jahre 1794 — 1795 die: Pate 
e grßtentheils am haͤrteſten miß⸗ 
Flucht genöthiget wurden / und nun 
der Verarmung und Verſchuldung 
wiode von 8 dJahren vom 1798 ⸗ 1806 ſolg⸗ 
te, in welchet fie entweder von ben ſchwachen Vers 
mögens.Reften und ben Unterlügungen großmuthi⸗ 
ger Ausländer, oder von ben Drojamen gufmürhiger 
Landleute — übrigens verlaffen und hoffnungslos, 
bingehalten von der Landes · Regierung, leben mußten, 
Groß und rührend mar die Bitte, die im zähle 
loſen Denffchriften zu Gunften ber leidenden -Geiftlis 
hen und Schulehrer der drei Confeffionen, 
welche nach der von dem weftphälifchen Friedens, 
Schluß zum Theil, und anderntheils in der Reli⸗ 
gions · Declaration des Churfürften Johann Wil⸗ 
beim aufgeſtellten Proportion, Beſoldungen daraus 
bezogen, von ben Deputirten Pauli und Braum 
der franzoͤſiſchen Negierumg vorgetragen wurde, Auch 
ſchien diefe fo vielfach ermeierte Bitte Ihrer’ Auf⸗ 
merffamfeit nicht gänzlich entgangen zu feyn, da eis 
ne zu Paris unterm 28. Febr. 1810, zwiſchen Gr. 
Maj. dem Könige von Bayern und dem franzsfie 
ſchen Monarchen abgefchloffene Eonvention ausdruck⸗ 
lich feſtſetzt? „die Krone Bayern habe die Beföls 
„dungen, melde zur Zeit des Friedens von Line» 
ville die ehemaligen Beamten und Angeſtellten in 
den pfälztfhhen Pauden des linken Rheinufers 
„unoch zu fordern gehabt hätten, ohne — 
mit Frantteich zu bezahlen.“ 
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Sehr natirlih und mit dem volleſten Nechte 
zählen fich die Geiftlichen unter die Categorien ber 
‚sffentlichen Beamten und Angeſtellten. 

GSie fühlten fih doppelt gluͤcklich, daß ed. nun- 
mehr ihr ehemaliger angebeteter Landes Regent ſeyn 
ſolle, aus deſſen Händen fie endlich die fo wohlver⸗ 
diente Eutfchädigung empfangen follten. 

Die Deputirten vermeilten Seinen Augenblid, 
das Intereſſe ihrer Brüder in München geltend zu 
machen, und, während fie daſelbſt die Ruͤckſtaͤnde von 
1798 und vordern Jahren bis zum Frieden von Lu⸗ 
néville forderten, beeiferten fie fich, in Paris jene 
Ruͤckſtaͤnde von jener Periode an bi zum 1. Dit. 
1805 — um fo viel zutrauensvoller zu reclamiren, 
als diefe legrere wohl unwiderfprechlid, von Franke 
zeich ausfchlieglich bezahlt werden müffen. 
Das frangoͤfiſche Miniftertum empfahl fehr brin- 
‚gend durch den Ambaſſadeur zu Minden biefe Li⸗ 
‚quibation ; allein, das Finanz Miniſterium Gr. bairi⸗ 
(chen Moj. erklärte, „dab diejenigen Pfarrer und 
Schulmeiſter, welche aus den heidelberger Ädmini⸗ 
„ſtrations Kirchenguͤtern befoldet worden wären, fich 
„an diefe ihre eigenthämlichen Güter zu 
gi halten Hatten; und koͤnnten S. M. nur biejeni. 
„gen ad liquidandum und zur Zahlung admitriren, 
‚nwelde aus den hurpfälsifhen Cameral⸗ 
nGerällen befoldet worden fegen!. 

Der Geiſtlichkeit ſtand es num wohl gu; ſich 
barüser in geeigneter Dentichrift an S. €. den Mi⸗ 
niftee der Sottesdienfte gu wenden, und auf bie ein⸗ 
fache Bemerkung, „daß wWenigftend eine der con- 
„trahirenden Mächte die BeſoldungsRuͤckſtaͤnde zu 
zahlen verpflichter fey”, Hilfe und Schutz nachzu⸗ 
fuheg. Allein während Frankreich behauptete, Se. 
Maj. der König von Baiern, feyen, in Gemäßpeit 


ar 


der Entihädigungen,  jü dieſem 
erwiederte Sr. baierifhen Maj. 
es bleibe ein für allemal bei 
ertt Beſcheide.“ 
in welche die Geiſtlichteit durch eine 
fon und das endlich eingetretene Stille 
fiihen Regierung fich verfeßt ſah, 
als unverdient. Da vis major 
hte niederfhlug, fo genuͤgte fie 
je, durch das Organ ihrer Deputirten, bes 
fheivene Bitten und. Vorftelungen zu machen, bie 
Gunſt der Geſetze und die Gnade des Monarchen ane 
suflehen; und ba aufferdem dem Regierungen es zus 
fest, die TutelarKechte über die pia corpora aus · 
zulsen, und bie franzdfifhe Negierung Gerechtigkeit 
verweigerte, fo unterwarf fie fi ber mächtigen 
Hand der Vorſehung, und erhebt fih nun, ermuntert 
durch bie Hoffwungen ber Welt, zu. dem bemüthigen 
Flehen um Gerechtigkeit, welche die Weisheit und 
Gröfe der erhabenen verbinderen Monarchen auf dem 
Wiener Congreß ben Voͤllern Europens und aud 
ihr verbirgt, 


Die Geittihfeit tröftet fih mit der Hoffnung, es werke 
ansgemitteltwerden: 

T, O6 e6 wicht der Krone Frankreich, zuftche, dem Bünftis 
gen Kandesherrn, welher für die Intereffen feiner Uns 
terfbahen, fowohl in politicis als ecelesinsticis, zu handel 
berufen it, den vollen integralen Werth der veräuffers 
ten beidelderger Adminiftrafionsfirhengüter 
au crfegen, damit diefer Erfahz den noch vorfindfichen irn» 
seränfferten Waldungen, Hypotheken, Gülten, ' 
Nenten und einzelnen, den Dotationen des Senats und 
der Ebrenlegion incorporirten Gütern, beigefcfagen wers 
de, um nad) den uriprünalihen Sriftungsimtunden zu gels 
ten, und die Baſis zur Unterhaltung der Kirde und ihrer 
Diener zu bilden. A g 

11. Od e6 nicht der Krone Frankreich gleichfalls zuftehe, den 
Betrag der-ruditändigen Befoldungen, Vorfhäfs 
fe und Anfeiben für nötbige Nevaraturen an Marr: und 
Säulpäufern, fo wie an den Tempeln, von dem SIahre 
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1798 an, ald Periode des Sequeſters der Kirchengüter, bis 
zum ı. Oct. 1805. den Kirden und den Singulis zu ent⸗ 

. ribten, da ſammtliche Revenüen diefer Guter ın den 

Staatsſchatz cingeihleien wurden, und die Regierung 
aus feinem Fonds, und felbft nicht Aus jenem, welchen das 
Geſetz vom 15. Gert. 1807, mit dem, Zehntel aus den Ge⸗ 
meindeRevenuen bildete, während diefer Periode die auf 

. diefen Gütern rubenden Laſten getragen hat. | 
Em. }. k. Majettäten, von Gott durch die ausgezeichnets 

ſten Siege und den mit Frankreich abgefchlofenen Definitiv > 

Srieden, fo wie von dem Vertrauen der Welt in allerhöchſt 

Dero großen Regententuaenden feierlich berufen, die großen In⸗ 

tereſſen der Volter und Ihrer. Furften zu ſchlichten, wollen al» 

teranadigft geruhen, einen Blick der Huld auf Diefegetreue 
artenmäffig verhandelte speciva faeri zu werfen, und 
die vorgebrachten unterthänigiten, aber auch rechtsbegründeten 

Beweggründe und Bewerfe ın allergnadigſte Erwägung zu zie⸗ 

ben, und huldreichſt dem fa gerecht en petito zu willfahren. 
In diefer treſtvellen Hoffnung und in tiefiter Demuth 

und chrerbietigfter Unterwürfigkeit, erfterben 
Ewr. Ewr. Faiferlihen und Pöniglihen Majeftäten, 
unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte Knechte, 
Oppenheim, am 1. Oct. 1814. 
Die Deputirten der evangelifch «reformirten Geiſtlich⸗ 
Peit in den Landen der rheintihen Pfalz auf dem 
| linken Rheinufer: 

Franz Chriſtoph, Braun, erfter_evangeliic = reformirter 
Pfarrer von Oppenheim und Dienheim, und Prandent 
des Konſiſtoriums daſelbſt. 

J. P. G. Pauli, Pfarrer zu Oſthofen, und Präfident des 
Conſiſtoriums daſelbſt. 

C. Eberts, erſter evangeliſch⸗ reformirter Pfarrer zu Creuz⸗ 
nach, und Präfident des Conſiſtoriums daſelbſt. 

Dan. Lebachelle, Pfarrer zu Freinsheim, und Präfident 
des Conſiſtoriums daſelbſt. 

Franz Simon, Pfarrer in Haßloch. 





Ucten 
bes 
Biener Congreffes, 
7. Heft. 
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Wiener Congreß Orotocolle xc, ic. 





Num. XXIII. 


Traité d’accession 
conciu a Vienne le 27. avril 1815, entre S. M.I. 
l’Empereur d’Autriche (et in simili S. M. ’Empe- 
Teur de toutes les Russies, ainsi que LL. MM. 
les Roi de la Grande- Bretagne et de Prusse) et 
LL. AA. Royales et Serenissimes les Princes, 
ainsi que les Villes liöres, d’Allemagne reunis, re= 
lativement au trait& d’alliance conclu entre les 
dites quatre puissances a Vienne le 
35. mars ı8ı5*). 

Au nom de la tres-sainte et indivisible Trinits 

Sa Majeste i’Empereur d’Autriche, Roi de 
Hongrie et de Boh&me etc. etc. d’une part, et de 
Pautre part les Princes et Villes libres d’ Allemagne 
ci-apres nommes selon l’ordre alphabetique, savoiri 

Leurs Altesses Serenissimes: Le Duc d’Anhalt- 
Dessau, tant pour lui- meme, qu'en qualits de 
tutear du Duc mineur d’Anhalt- Coethen; le Duo 
d’ Anhalt - Bernbourg ; le Duc de Brunswic - Lune- 
bourg ; les senats de la ville libre et anseatique de 
Brème, de la ville libre de Francfort, de la ville 


*) Dieier AlllanzTractat ift abgedrudt, oben Bd. u, 
Heft 4, ©. 57. 
Arten d. Eongr. II. Bd. 3. Heft. 18 
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libre et anseatique de Hambourgs; Son Altesse ro- 
yale l’Electeur de Hesse; Leurs Aljesses Serenis- 
simes: Le Prince de Hohenzollern - Hechingen; le 
Pısnce de Hohenzollern - Sigmaringen; le Duc de 
Holstein- Oldehbourgs le Prince de Lichtenstein; la 
Princesse de la Lippe, en qualit& de tutrice du 
Prince, son fils, et de regente; le Senat de la vil- 
le libre et anseatique de Lubech. Leurs Altesses 
Serenissimes: le Duc de Mecklendourg - Schwerin ; 
le Duc de Mecklenbourg - Sırelitzs le Duc etle Prin- 
ce de Nassuus les Princes de Reufs de Plauen; 
Son Altesse Royale le Grand-Duc de Sare- Vei- 
mar; Leurs Altesses Serdnissimes: le Duc de Saze- 
Gotha; la Duchesse de Sazxe- Cobourg - Meiningen‘, 

en qualite de tutrice du Duc, son fils, et de r&- 
. gente; lo Duc de Saze - Hildbourghausen ; le Duc de 
Saze- Cobourg - Saalfeld; le Prince de Schaumbourg- 
Lippes le Prince de Schwarzbourg - Sondershausen ; 
le Prince de Schwarzbourg - Rudolstadt et le Prince 
de Waldeck et Pyrmont, 


Animes du desir de reunir leurs eflorts, pour _ 
garantir la tranquillit& de l’Europe contre les at- 
teintes dont elle pourroit &tre menacde dans les 
circonstances presentes, Leurs Altesses Royales 
et Serenissimes, ainsi que les Villes libres, ayant 
résolu pour cet eflet, et en consequence de lin- 
vitalion qui leur a été faite par Leurs Majestes 
l’Empereur d’Aurriche, ’Empereur de toutes les 
Russies, le Roi de Royaume-uni de la Grande- 
Bretagne et-d’Irlande, et le. Roi de Prusse, d’ac-: 
ceder a l’alliance que ces quatre souverains ont 
conclue le vingt-cing mars dernier, ont charge 
de leurs pleins pouvoirs, pour regler tout ce qui 
peut avoir rappoxt a cet objet: 
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Sa‘ Majest& imp£riale et royale apostolique, 

Le Sieur Clöment - Venceslas- Lothaire Prin- 
ce de Metternich - Winnebourg - Ochsenhausen, cheva- 
lier de la toison d’or, grand'croix de l’ordre royal 
de St. Etienne, chevalier des ordres de St. Andre, 
, de St. Alexandre- Newsky et de St. Anne de la 
premidre classe, grand cordon de la legion d’hon- 
neur, chevalier de l’ordre de l’Elephant, de Por- 
dre supr&me de l’annonciade, de l’aigle noir et 
de l'aigle rouge, des Seraphins, de St. Joseph de 
'Toscane, de St. Hubert, de Paigle d’or de Wir- 
temberg, de la fidelite de Bade, de St. Jean de 
Jerusalem et de plusieurs autres; chancelier de 
l’ordre militaire de Marie- I'herese, curateur de 
J'academie des heaux arts, chambellan, conseiller 
intime actuel de Sa Majeste l’Empereur d’Autri- 
che, Roi de Hongrie et de Boheme, son ministre 
W’etat, des conferences et des affaires Etrangeres, 
son premier plenipotentiaire au Congres; 

Le Sieur Jean-Philippe baron de Wessenberg, 
elıambellan et conseiller intime actuel de Sa Ma- 
jeste imperiale et royale apostolique, son second 
plenipotentiaire au Congres; 

Et les susdits Princes et Villes libres d’Alle- 
magne nommes ileralivement ci-apres, dans l’or- 
dre ‚alphabetique susmentionne, les plenipoten- 
tiaires suivans: 

Leurs Altesses Serenissimes: 

Le Duc d’Anhalt- Dessau, tant pour lui-m&me 
qu'en qualit& de tuteur du Duc mineur d’An- 
halt - Coethen; 

Le Duc d’Anhalt et d’Anhalt- Bernbourg, 

conjointement 
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Le Sieur Wolf-Charles- Auguste de Wolframs-- 
dorff, president de la regence de Dessau; 
Le Duc de Brunswic- Luncbourg , 
Le Sieur Guillaume-Juste-Evrard de‘ Schmidt- 
Phiseldeck, son conseiller intime 
Les Senats, 
De la ville libre et ansdatique de Bröme 
Le Sieur Jean Smidt, senateur de la dite ville; 
De la ville libre de Francfort 
Le Sieur Jean-Erneste- Frederic Danz, Doc- 
teur en droit, Syndic de la dite Ville; 
De la ville libre et anseatique de Hambourg, 
Le Sieur Jean- Michel Gries, Syndic de la 
dite ville; ' 
Son Altesse royale l’Electeur de Hesse, 


Le Sieur Dorotheus- Louis- Christophe com- 
te de Keller, son ministre d'état, grand’ 
croix de son ordre du Lion d’or et.de co- 
lui de Paigle rouge de Prusse, et 


Le Sieur Georges- Ferdinand baron de Le- 
pel, son chambellan et conseiller intime 
de rögence; 

Leurs Altesses Serenissimes: 
“Le Prince Hohenzollern - Hechingen, . 
Le Sieur Frangois- Antoine baron de Franck, 
son conseiller intime actuel; | 
Le Prince Hohenzollern - Sigmaringen, 


Le Sieur Francois -Louis de Kirchdauer, son 
conseiller intime de legation, 


Le Duc de Holstein- Oldenbourg, 
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Le Sieur Hans- Alhert baron de Maltzahn, 
president de sa regence de la principauts 
de Lübeck, grand’croix de l’ordre de St. 
‘Anne de Russie et chevalier de celui de 
St. Jean de Jerusalem; 

Le Prince de Lichtenstein, 

Le Sieur Georges - Gauthier - Vincent de 
Wiese, vice-chancelier de la regence des 
Princea de Reuss ä Gera; 

La Princesse de la Lippe, en qualits de tutrice 
du Prince, son fils, ei de regente, 

Le Sieur Frederic- Guillaume Helwing, son 
conseiller de regence; 

Le Senat de la ville libre et anseatique de Lubech, 

Le Sieur Jean -Frederic Hach, Docteur en 
droit, Senateur de la dite ville; 

Leurs Altesses Serenissimes: 
Le Duc de Mecklenbourg - Schwerin , 

Le Sieur Leopold baron de Plessen, son mi- 
nistre d'etat, grand’croix de lordre de 
Danebrog ; 

Le Duc de Mecklenbourg- Sırelitz, 

Le Sieur Auguste - Othon - Erneste, baron 
d’Oerzten, son ministre d’etat, grand’croix 
de lordre de l’aigle rouge de Prusse; 

Le Duc et le Prince de Nassau, 

Le Sieur Hans- Christophe baron de Gagern, 
plenipotentiaire de Sa Majeste le Roi des 
Pays-Bas, et de Leurs Altesses Serenis- 
simes le Duc et le Prince de Nassau, grand’ 
croix des ordres du Lion d’or de Hesse 


et de la fidelit& de Bade; 
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Le Sieur Erneste- Francois- Louis baron de 
Marschall de Bieberstein, plenipotentiaire 
de Sa Majeste le Roi des Pays- Bas pour 
ses stats allemands, et de Leurs- Altesses 
Serenissimes le Duc et le Prince de Nas- 
sau, grand’croix de l’ordre de la fidelite; 


Les Princes de Reuss- Plauen, 
Le susdit Sieur Georges - Gauthier - Vincent 
de Wiese, vice chancelier de leur rögence 
a Gera; 
Son Altesse Royale le Grand Duc de Sazxe- Wei- 
mar, 
Le Sieur Erneste- Auguste baron de Gers- 
dorff, son conseiller intime actuel; 
-Leurs Altesses Serenissimes: | | 
Le Duc de Saze-Gotha, 
Le Sieur Frederic- Auguste baron de Minck- 
witz, son conseiller intime; 


La Duchesse de Saxe-Cobourg-Meiningen, en qua- 
lite de tutrice du Duc, son fils, et de regente, 
Le Sieur Theodore - Frederic Hartmann, 

baron d’Erffa, son conseiller intime et 
grand=ecuyer; 

Le Duc de Saxe- Hildbourghausen, 

Lee Sieur Charles- Louis-Frederic baron de 
Baumbach, son conseiller intime et presi- 
dent de la regence; 

Le Duc de Saxe-Cobourg - Saalfeld, 

Le Sieur Frangois- Xavier baron de Fischler 
de Treuberg, son colonel, chevalier de l’or- 
dre de la conxonne de Bavidre; „. 


279 
Le Prince de Schaumbourg - Lippe, 

Le Sieur Gonthier- Henri de Berg, Docteur 

en droit,,president de la regencez- } 
Le Prince de Schwarzbourg- Sondershausen, 

Le Sieur Adolpbe de IViese, son conseiller 
intime et chancelier; 

Le Prince de Schwarzbourg- Rudolstadt, 

Le Sieur Fr&deric- Guillaume baron de Ket- 
telhodt, son chancelier et president, echan- 
son hereditaire du comté princier de Hen- 
neberg ; 

Le Prince de Waldeck et Pyrmont, 

Le susdit Sieur Gonthier- Henri de Berg, 
Docteur en droit et president de la re- 
gence du Prince de Schaumbourg - Lippe; 

Lesquels, en vertu des pleins pouvoirs pro- 
duits par eux au Congr£s de Vienne et trouves 
en bonne et due forme, sont convenus des arti- 
les suivans. 

Article ier. 

‚Sa Majest& imperiale et royale apostolique s’etant 
engagee conjointement avec Leurs Majestes ’Em- 
pereur de toutes les Russies, le Roi du Royaume- 
uni de la Grande- Bretagne et d’Irlande, et le Roi 
de Prusse, a r&unir les moyens de leurs etats, 
pour maintenir dans toute leur integrite les con- 
ditions du traite conclu 4 Paris le trente mai dix- 
huit- cent- quatorze, ainsi que les slipulations qui 
seront arräldes et signees au Congres de Vienne 
dans le but de completer les dispositions de ce 
traite et de les garantir cantre loute atteinte, et 
particulierement contre les desseins de Napoldon 
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Buonaparte, et a diriger à cet effet tous leura ef- 
forts conire lui et ses partisans, afin de le mettre 
hors d’etat de troubler a l’avenir la tranquillitd 
de l’Europe et la paix generale; 

Leurs Altesses Royales et Serenissimes, ainsi que 
les Villes libres, accedent a cette alliance et s’enga- 
gent solennellement a r&unir les moyens de leurs 
états respectifs avec ceux de Sa Majeste imperiale 
royale apostolique et des souverains ses allies, afın 
de diriger ainsi, de concert et de commiün ac- 
cord, tous leurg eflorts vers le m&me but. 

Art. 2. 

Les secours que Leurs Altesses et Villes li- 
bres s’engagent & fournir pour la defense de la cau- 
. 86 commune, seront proportionnes a la population 

de leurs &tats. Ils feront partie des trois grandes 
armöes qui se forment sur le haut et bas Rhiu, et 
dans le Royaume des Pays- Bas, selon la position 
geographique des differens etats, et les arrange- 
mens qui ont été juges utiles. | 


Le denombrement de. ces troupes et leur dis- 
tribution sont consignes dans la piece annexée 
au present traite, qui aura la möme force et ver 
leur que si elle y. &toit iuseree de mot & mot. 
Ces troupes seront toujaurs maintenues au grand 
complet, moyennant l’etablissement d’une réserve 
forte de la moitie. de celles. qui seront mises en 
campagne. 

Le Landsturm sera form& selon Pexigence des 
cas, et n’entrera point dans le calcul fait dans le 
present article et son annexe. Il ne servira que 
dans l’interieur du pays et pour la döfeuso de ses 
propres foyers. | 
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'Ohaque pays pourvoira a l’habillement et lé- 
quipensent aussi bien qu’a la solde de ses troupes. 


Art. 3, 

8a Majest& s’engage, tant en son nom qu’en 
celui de Leurs Majestds, a ne point poser les ar- 
mes, sans ayoir particulierement &gard aux inte« 
reits de Leurs Altesses Royales et Senerissimes, 
ainsi que des Villes libres, et à ne point souffrir 
qu’il soit rien change ä !'erat de leurs possessions tel 
qu’il est actuellement ou qu’il sera regl& par les 
stipulations da Congres, sans le cansentement libre 
et spontane de Petat qu’un tel changement con« 
eerneroil, 

Art. 

Tout ce qui est relatif aux suhaistances, fourd 
nitures, transports, höpitaux et à tous les autres 
objets necessaires pour appuyer et faciliter la 
mouvement des troupes et les operations de la 
guerre, sera réglò par une convention particuliere, 

Art. 5. 

Le present traite sera ratifie, et les ratificas 
tions en seront Echangees dans le terme de six sc- 
maines ou plutöt, si faire se peut. 

En foi de quoi, les plenipotentiaires respectifa 
l'ont signe et y ont oppose le cachet de leurs arme, 

Fait, A Vienne ce vingt-sept avril l’an de 
gräce mil- huit- cent - quinze. 


(L.S.) Le prince «LS. De Wolfram 


Metternich, 
Le b de(] Schmidt « 
(L.S.) "Wessenberg. (L.S.) —E 


(LS) Yananenn 
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| (L. Ss) Danz. (L. S,) Le 'o Baron de 
CL. S. ) Le Syndic Gries. (L. 8. ) De Oertzen. 

(L,S) "zugomte deCT,S.) 1e baren de 

Le baron Mar- | 


(L.S.) I, barn de TS) schall de Bie- 


Lepel. 


(L. S ‚Le_baron de(],S,) ii in 


Franck. 


(L. 8— ) De Kirchbauer. (L. 8. ) 3—— se 
(L.S.) Ya paron deCT,S.) I; baren, de 
(L.S.) De Wiese. C(L.S.,) We aron dErf- 
LS) zig LS) "numsaen. 


Le baron de 


(L.S.) I. F. Hach, (L.S.) Fischler de 
u on Treuberg. 
LS) Denen CS) Yuan 
(L.5.) Wiese. ° (L.S.) De Berg. 

Daß vorfiehende Abfchrift mit dem in ber Ders 
wahrung des Unterzeichneten befindlichen und fpäter- 
Din in dem Archiv der geheimen Canzlei zu Caſſel 
gu binterlegenden Driginal voßfommen übereinftimme, 
wird hiermit beftdtigt. | 

Wien, den 27.Mat 1815 

Sr. Königlihen Hoheit des gurfuͤrſten 
von Heffen Geheimer Staats- und 
heyollmaͤchtigter Minifter 


(L4S.) Graf von Keller. 
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Observations 


_relatives aux trois autres traitds d’accession conclus 
le m&me ‚jour, par les Princes et Villes libres @Al- 
lemagne avec S. M. 1. l’Empereur de toutes les Rus- 
sies, et LL. MM. les Rois de Grande- Bretagne 
\ et de Prusse, | 

Dans les trois autres traites d’accession des 
Princes et Villes libres d’Allemagne, pareillement 
conclus: 
ı. Avec la Cour imperiale de toutes les Russies, 


Sa Majeste l’Empereur de toutes les Russies 
est toujours nommee en premier lieu. Lorsque sa 
dite Majeste est nommée avec ses trois allies, 
ceux-ci le sont, apres Elle, dans l’ordre suivant: 

Leurs Majestes: 


’Empereur d’Aurriche, \ 
le Roi de la Graunde- Bretagne et 
le Roi de Prusse. 


3) Avec la Cour royale des Royaumes -unis de 
la Brande - Bretagne et d’Irlande. 

Sa Majeste le Roi des Royaumes - ınis de la 
Grande - Bretagne et d’Irlande est toujours nommee 
en premier lieu. Lorsque sa dite Majeste est nom- 
mee avec ses lrois alliös, ceux-ci le sont, apres 
Elle, dans l’ordre suivant: 

Leurs Majestes: 


’Empereur d’Autriche, 
l’Empereur de toutes les Russies et 
le Roi de Brusse. | . 
3. Avec la Cour royale de Prusse, 
Sa Majeste le Roi de Prusse est toujaurs nom- 
mee en premier lieu. Lorsque sa dite Majeste ast 
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nommee avec ses trois alliés, ceux-ci le sont, 
apres Elle, dans l’ordre snivant; 

Leurs Majestes: 

l’Empereur d’Autriche, 

lEmpereur de toutes leg Russies et 

le Roi des Royaumes-unis de la Grande. 
Bretagne et d’Irlande. 

Daus les trois autres traitds d’accession des 
Princes et Villes libres d’Allemagne pareillement 
conclus ; u 

2. Avec la Cour imperiale de toutes les Russies, 

Les pldnipotentiaires de Sa Majeste l’Empereur 
de toutes les Russies, signataires de sa part, sont 
nommes, dans le traite, avec leurs titres, comme 
ci- apres: 

Le Sieur Andre comte de Rasoumoffsiy, son 
conseiller- prive actuel, chevalier des ordres de 
St. André et de St. Alexandre Newsky, grand’ 
eroix de celui de St. Wladimir de la premiere 
classe., | 

Le Sieur Charles-Robert comte de Nesselrode, 
son conseiller-prive, chambellan actuel, secre- 
taire d’etat, chevalier de l’ordre de St. Alexan« 
dre-Newsky, grand’croix de celui de St. Wla- 
dimir de la seconde classe, chevalier de l’ordre 
supreme de l’aunonciade, grand’ croix de Por- 
dre de Leopold d’Autriche, de l’aigle rouge de 
Prusse, de l’etoile polaire de Suede et de l’aigle 
d’or de Wirtemberg. 

3. Avec la Cour royale des Royaumes-unis de la . 
Grande - Bretagne et d’Irlande. 

Le plenipotentiaire de Sa Majesıe le Roi des 

 Royaumes -unis de la Grande- Breiagne et d’Irlan- 


x 
4 
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de, signitaire de sa part, est nomme dans le trai- 
td, avec ses litres, comme ci- apres: 

Les tres-honvrable Richard le Poer 'Trench, 
comte de Clancarty, vicomte de Dunlo, baron 

/de Kilconnel, conseiller de sa dite Majeste en 
son conseil priv& de la Grande-Bretague et en 
celui d'’Irlaude, president du comite du premier 
pour les alfaires de commerce et des colonies, 
directeur = general de ses postes, colonel du r&- 
giment de milice du comte de, Galway, cheva- 
lier grand’croix du tres - honorable ordre du 
bain, et ministre plenipotentiaire de sa dite Ma- 
jeste au Congres, 

3. Avec la Cour royale de Prusse, 

Les plenipotentiaires de Sa Majest& le Roi de 
Prusse, signalaires de sa part, sont nommes dans 
le traite, avec leurs litres, comme ci-apres: 

Le prince de Hardenberg, son chancelier d’etat, 
chevalier des grands ordres de l’aigle noir et de 
Paigle rouge, de celui de St. Jean de Jerusalem 
et de la croix de fer de Prusse, de ceux de St. 
Andre, de St. Alexandre - Newsky et de St. 
Anne de la premier classe de Russie, grand 
ervix de bordre royal de St. Etienne de Hon- 
grie, grand aigle de la legion d’honneur, grand’ 
croix de lordre de St. Charles d’Espagne, de 
lordre supreme de l’annonciade de Sardaigne, 
chevalier de l’ordre des Seraphins de Suede, de 
celui de ‚Elephant de Danemarc, de Paigle d’or 
de Wirtemberg et de plusieurs autres; son pre= 
mier plenipotentiaire au Congres de Vienne, 

et 

Le Sieur Charles- Guillaame baron de Hum- 
boldt, son ministre d’etat, chambellan, euvoy6 
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- extraordinaire et ministre plenipotentiaire pres 
Sa Majeste imperiale royale apostolique, cheva- 
lier du grand ordıe de l’aigle rouge, de celui, 
de la croix de fer de Prusse, et de celui de 
St. Anne de la premiere classe de Russie, son 
second plenipotentiaire au Congres de Vienne. 


Les traites d’accession des Princes et Villes 
libres d’Allemagne, avec les Cours de Russie et 
de Prusse, ont été transcrits d’aptes le present, 
compose en langue frangoise. 

Les tütres du plenipotentiaite Britannique avoient 
&ie fouınis par lui en langue frangajse, comme ci- 
dessus. Mais le traitd avec la Grande- Bretagne & 
étè enlierement compos6 en anglais pour ceite puis- 
sance, et en allemand pour les Princes et Villes 
libres *). Les plenipotentiaires respectifs des deux 
parties contractantcs ont signe ensemble et reci= 
proquement les deux exemplaires, dont l’anglais **) 
a ete depos& chez Mylord comte de Clancarty, 
plenipotentiaire britannique, et l’allemand chez le 
soussignd ministre d’etat et plenipotentiaire de Son 
Altesse Royale l’Rlecteur de Hesse: | 


Cömte de Keller. 


6) A chacun des deux exemiplaires originanx de de traite 
a ete ajoutde-une traduction en languo fruugaise, celle 
qui se trouvo ci dessus. A. de Peditour. 


e) Dans lexomplairo anglais, M. M. les plenipotentiais 
res des Princos et Villes libres d'Allemagno ont signe 
avec des caracıtres allemand. H. de editour. 


| DU U) 
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Annexe 
de latticle deux du trait& d’accession en 
date du 27. avril 1815. 





Tableau 
des troupes auxiliaires A fournir par les princes et 
&tats ci-dessons designes, en conformite de lar- 
tiele deux, moitis en troupes de ligne et moilie 
en Landwelir mobile, d'après la dis- 
position convenue. + 


Armee du Haut- Rhin, 
Hohenzollern-Hechingen . » 2. . » 194 
Hohenzollern-Sigmaringen . : «+ » 386 


Lichtenstein . 2:00 2000. 100 
La ville de Frandfort . 2... 3: 750 


Armee du Bas - Rlıin. 
Hesse leere . . var 00. 
Mecklenbourg-Schwerin . 2... 
Mecklenbourg-Streliz . ve... 


7,500 

3,800 
800 
Ou le tiers de ce noınbre en cavalerie. 

Saxe Jucale, 


se reserve sa declaration sur l’ex- 
cedant, des quelle sera mise en 
possession des nouvelles acquisir 
tions, que lui sont destinees. 

Goba 2220 0un 

Meiningen . . 2... 

Hildbourghausen . . . 

Cboug 2 222.20 


2,200 
600 
400 
600 


Weimar 2 2 2.2000. «|| 1,600 
La Cour grand - ducale de Weimar 
Bar 18,956 
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La Cour ducale de Cobourg a declare || 18,950 
neanmoins qu’elle veut porter ce nom- 
bre à 800 
La maison d’Anhalt . : » 2 2. . .|I 1,600 
La maison de Schwarzbourg . : . : 1,500 
La maison de Reus ıi: 2... ... 900 
Da maison de Lippe . : : sc 3. 1,500 
Waldeck 2 0 oe ee ee... 0 0.4. 800 


Armde des Pays- Bas. 


Brunswicoe . » 2 2 ee 2 0 0,5 0° 01 3000 
Oldenbourg Fa 6 er Ve er 1,600 
Nassau © © 0er. ſ6, obo 
Outre ces 6,080 hommes qui feront par- Ä 

tie de l’armee de Pays-Bas, deux à 

3000 hommes de rdserve seront-präts 

a entrer a Mayence, des que cela se- 

ra demandé. 
Lies villes ansdatiques © 2 a 0 a 3 .|| 000 
| 58,510 


Observation göndrale, 
- Les troupes auxiliaires, ci-dessus specilides, 


ont &te oflertes sporitanöment pour les souveräins 
nommes dans le present Lableau: 


ı) en conformits parfaite avec les engagemens 
respectivement pris en 1813 et 1814 pour la guer- 
re subsistante alors avec la France; . 


2) Quant aux engagemens et secours actuels, 
diflrens des pr&cedens, ils ont été basés sur le 
maximum d’apres l’analogie des proportiens de la 
population respective. 


3)Ce mans uw v I 
que quelques princes’ont jä oe 
les autres se röserventd I “ ı 
' Pöur'eöpie ı nf — 
poss 3 la e co 
detat & Vi 
Si &: Metternich, 


— — 





Nut. XXIV. wer 


GepatarAtrifel 
Me Großbritannien, ju bem.imwifchen Oeſtreich, 
Nußlaud, England und Preuffen, zu Wien am 
tadytrdc 
’ Tube 


25. Mit) 1815 abgefchloffenen 4 
tat 9; desgleichen 


XXV. 


Kiniglig-gsoß6ritannifge Surfer = 
Erttätung 
bet Benehmigung des erwäßnten Zroclats ae 
2önbön ben 15. Äprit add. 
L 2a fe en 
Zu dem wiſchen Oeſt reich, Rußlanı, Eng 
land und Preuffen gu Wien am 25.Mär; 1815 
sefchlofienen Alltan zTractat, gehört — nad) lond« 
ner öffentlichen Blaͤttern am 26. April 1815 — fd 
weit er Großbritannien berrift, fölgender 
Article sdpard eg WLan 
Comme les circonstances pourraient empächer 
S M. le Roi de la Grande - Bretagne et d’ir- 
lande de tenir constamment en campague lv zome 


=) Dben Bd. I; Heft, ©. 51. ” 
Arten d. Gongr. I.Vd. 3. Heft. 19 
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bre de troupes spscifi dans l’article.z, il esf con- 
veny que $. M. ‚Britannique aura le droit.ou de 
Jonsnir son conlingent, om de payer au tanx:de 
5q. livres sterling par an, pour chaque homms 
f’infanterie, ‚jusqu’a la coneurrence du nombre 
stipule par Varticle 2; 


et " I? 


Kerner erhielt der erwähnte AllianzTractak zu 
London ale Zuſat folgendes en 


123} ‚Memorandum. .. 
\ ya ne Bureau ‚des. „faires u birasgiree 
tn ‚(kondres) le, 23, avril 915. 

u a did ordomnsd de:ratifier le trait& dosit la 
substance est donnde oi-dessus,. et il a dte noti- 
fi6, de la part du prince Regent, aux hautes par- 
ties contraclantes, que la dötermination du prince 
Regen, 'apiksast: Ast nom : et "de ka: pärt Au-Roi, 
est d’ordonuer, que, leslites raßjlications soient 
dpement. schangees contre de semblables. agtes de 
la part des püissances. respectiven,. avec la decla- 
ration explicative de la teneur suivante, en ce > qui 
coucefne l’article 8 dudit traite. 


Declataiom J— un 


” Le sonssjgn ne, & 1 ’öchange des. ak dan 
traitd du 29. mie dernier, da la: part de sa.cour, 
a ordre de ‚ade arer par. la prösente que IR ar 
ticle dudit traitg doit &tre entendu comme obli- 
geant les parties contractasites, sur les principes 
diune sürete inntuelle, à faire un commusı eflort 
contre le pouveir de. Napoleon Buouaparte, cons 
formerpent: au. 3: article dudit traité mais il ne 
doit pas tre entendu comnge ebligennt 8.M. Bri- 


\, 


om 


8 
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tannigue & poürsnivre la guerre daus la vue d’im- 
poser & la France aucun gouvernement particulier, 
Quelgue desir gue le prince Regent doive 
avoie de volr'S, M. Trös- Chretienne rötablie sdr 
le tröne, quel que soit son empressement & contri- 
buer, conjointement avec ses allies, a un evenement 
si tavorable, il’se eroit neanmoins oblige de faire 
cette declaration, ä l’&change des ratifications, tant 
Ven consideralion deice qui est di’ aux interöts de 
8. M. Tres+ Chretienme en‘ France, qu'en comur- 
mitd aux pridoipes sar lesquels'le Igonverniemdat 
.britannigae a iwrariablement regl& sa conduite, 
ar N Be ne 
La traitä a std:regu & Londses le 5: awrils da 
‚reponse a; die jexpedise pour. Vienne le &: ps 
pouvoirs et instructions ont:.edi6 aussi donnds au 
-oomte :de Claacariy, pour signer;in; engagenisut 
‚subsidiaire en aomgequence dudit teaite... - :uu! 
Numo XXVI. .p nenn 
wention additionelle } 
jeniie \e 50. avril 18153 par la Gran- 
de Bretagne avec l’Autriche, la Russie et la Prussl 
"relätivement aa träitd dralliande "eonclu entre ces 
mömes Puiddantes à Viennb’te 23. mars 1815). 
Sa Majestd brilannique dengäge & touruir un 
subside :de: cing millions livres sterl, pour le sor- 
vice de Yaimde finissant le 18 avril 1816, pour 
eire diviss!bupartien :ögales entre les trois puis- 
sances, savoir: S. M. le Roi de Prusse, 8. M, 
kEmpereur d‘Ausriche, Roi.de ‚Hongrie.et de Bo- 
böme, et $. M. ’Empereur de toutes les Rüssies, 


Eteht em Bd. 1, Heft 4, S. bSJ). 
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Le subside. ci -.dessis. stipuld de 3 millions 
livres sterl. sera paye a Londres par mois, et en 
‚portions &gales aux ministres des. puissauceg res- 
pectives duement autorisds ä le retevoir. Le pre- 
mier payement &cheoira‘ en consequetioe le ıer mai 
prochain, et sera fait immediatement apres l’echan- 
‚ge des ratifications de la prdsente onventign, al- 
Pitionnelle, 


Dans le cas oü: 1a paix- auröit. lieu, om seroit 
"sigose entre les. pwissahces allieas; et la Frande 
:avant l'expiratian de ladite annde;; le subside, 
calczild..sur l’echelle de 3 willions livres- stark, 
sera paye jusqu’2 la fin du mois dans lequel le 
straits definntil aurg.cte sigas; et S. M. britauni- 
qus promet.en odtre de payer ä la Russie 4 mois, 
set &l’Autriche ot-a Ja Prusse z.mois en sus.du 
wsukeide stipule pour convrir les depenses du re- 
tour de leuss;treupes. dans leurs penpres frontieres. 

La presente couvention "additionnelle aura la 
m£me force que ä’edle eüt. été inserse mot pour 
mot dans le traitö du 25. mars, Ella aera ratifide, 
et les ratifications seront schangdea gussitöt que 
‚Possible. 
"En foi de quoi, les plenipoientiaires respectife 
Pont signee , el y ont appose leurs cachets: 

‚Fait 4 Vienne, le so. avril 1815. 
.. 20 (6igBd) . Clnntar ty. 
... . "Le Princè de Hardenberg; 

| Le baron -de: ‚Hambolde. 

. .2 Remarques. 

Les treitds avec les deux autres puissuribes sont 
ahsolument semblables, hormis l’ordre dans hequol 
sont nommees les häutes puissances, omtractantes. 
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Out s mes "unde 
dans le traitd precöder la doit' ' 
avoir mis, d'apr&s une c 
a £crite 4 un souvära se: 
diyres la dis e : 
Wellington, göneraben« t 1 e, . 
que, pour en payerd au a 
verains d’Allemague. . — 

XXVIE : 
Summarifher Bericht - Br 


der die verfdiedenen amtlichen Entwürfe des Grunde 
vertrags ded teutſchen Bundes. 
Don dem Herausgeber, 


Fuͤr Gefchichte und Beurtheilung derjenigen Vers. 
bandlungen, durch welche man auf dem Congreß die 
Errichtung des te ut ſchen Bundes bezweckte, ind, 
befondere filr Erklärung und Auslegung:hes Grun be: 
vertrags dieſes Staatenvereins , iſt es wichtig, 
ale Entwurfe der, zu. errichtenden BundesActe, 
melde a m tlich auf dem Congteß in Umlauf geſetzt 
wurden, ‚oder in, Betracht kamen, nach ihrer Zeit 
und Stammfolge in einer fummarifchgn. Ueberſicht, 
Mh zu vergegenmwärtigen. ‚Der von Privatperfo. 
nen, gebrugft oder ungedruckt, nor oder auf bem, 
Eongreß, vorgelegten Entwürfe bier zu erwähnen, 
wäre überfläffig, da ihnen merkbarer Einfluß auf, 

—* SongreßBerhandlutgen , fo viel man weiß, nicht, 
“ Theil ward. 

Gene amtlihen Entwürfe find folgende. . 

1) Entwurf ber Grundlage ber teutfchen, 
Bundes verfaſſung. Am 31. Sept. 1814 dem falfer«. 
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lich⸗ oᷣſt reich iſchen erKen Bevollmaͤchtigten, Seren 
Fuͤrſten von Metternich, von dem koͤniglich⸗preuſ⸗ 
ſiſchen erſten Bevollmaͤchtigten, Herrn Fuͤrſten don 
Hardenberg, zu Baden bei Wien in einer Conferenz 
mitgetheilt. Iſt abgedrudt, oben Sb. I, Heft 1, ©. 45ff- 


2) Zwölf Artikel, die bei dem dreizehn Eon» 
ferengen,, welche fünf teutfche Mächte — Oeſtreich, 
Preuſſen, Batern, Hannover und Wirtemberg — zu Ab⸗ 
faffung einer teutſchen Bundes Acte, vom 14. Det. bie 
16.Nov. 1814 zu Wien hielten (deren Protocolle 
oben Bd. II, Heft s, ©. 64ff., Heft 6, S. 145 ff.), 
sur Grundlage dienten. Diefer Entwurf ward eben. 
falls von koͤniglich preuſſiſcher Geite vorgelegt. 
Er flieht oben, Bd. I, Heftr,'’©&. 57ff., und warb 
in dem Protocol vom 16. Det. 1814 (8b. II, 
Heft 5, S.79, 8. 4,) von dem Herrn Fürften von 
Metternich für zwiſchen Oeſtreich und Preuffen „con⸗ 
certirt/ angegeben. Zn 

3) Entwurf einer Grundlage ber teutfchen 
Bundesverfaflung. Bon einem kaiſerlich⸗oͤſt re ich i⸗ 
ſchen Herrn Miniſter ä), im December 1814. 
Dben, Bu Il, Heft 5, S.ıfl. | 

4) Entwurf einer Derfaffing bes gu errich⸗ 
tenden teurfchen Staatenbundes, mit Bertheilung 
der Bundesſtaaten in Kreife. „Bon ben koͤniglich⸗ 
preuffifchen Herren Bevollmaͤchtigten vorgelegt, 
im Gebr. 1815. Oben, Bd. 11, Hefts, ©. 18-54. 


. 5) Entwurf einer Verfaſſung bed zu errich⸗ 
genden teutfchen Staatenbundes, ohne Bertheilung 
ber Bundesſtaaten in Kreife. Bon den Fönigliche 
preuffifhen Herren Bevollmaͤchtigten vorgelegt, 
im Febr. 1815. Oben, Bd. II, Heft6, S.55—64- 


*) Man nennt den Frhru. von Weffenberg. 
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7 Diefe beiden Entwuͤrfe, die ausfuͤhrlichſten us. 
ter aulen, beide aus der Feder des Freiherrn von 
Humboldt, wurden von preufſiſcher Seite dem 
Balferlich » Sftreichifhen erften Bevollmächtigten 
Heren. Fürften vom Metternich, mit: einer ausfuͤhr⸗ 
liden Rote, batirt vom 10. Zebr: 1815, überges 
ben, melde in gewiſſer Art die Stelle eines preufe 
fifchen- amtlichen Kommentars über diefelben vertritt. 
Diefe Rote befinder ſich oben, Bd. I, 9.5, S. 6 — 18. . 
# ‚6 Entwurf, eines Yundesvertrags der ſou⸗ 
verainen Fürften und freien. Städte Teutſchlands, 
enthaltend die michtigfien Grundfäge der Bundes⸗ 
verfaſſung, deren weitere Ausführung, ſo mie bie 
Abfaffung der organifchen Gefege bed Bundes, either 
nachfolgenden Berathung vorbehalten bleiben fol, 
Vorgelegt von den käniglih»preuffifchen Herren 
Bevollmächtigten, im Anfang des Aprils 1815. Er 
ſteht gedruckt oben, Bd.I, Heft4, S10o4— 11. 

Als die ausführlichen Entwürfe Nun. 4 
und 5 vom preuffifher Seite vorgelegt wurden, aut 
10. Febt. 1815, fonnte man den Berathſchlagungen 
über die teutfche BundesActe einen laͤugern Zeitraum, 
und während deffelben der Acte ſelbſt eine vollende · 
tere Ausbildung verfprechen. Nachdem aber Duos 
naparte's unvermutheter Einfal in Frankreich, in 
faft allen Eongreßverhandlungen zu ‚einem ſchleunige · 
ren Gang’ gendrhigt hatte, mußte man aud den Vers 
handlungen Über den teurfchen Bund, eim fürgeres 
chrouologiſches Ziel ſtecken, und für die BundesAc 
te fi mit einem mindern Grad von Vollendung ber 
gndgen. Yene ausführlicheren preuffifchen Entwürfe, 
tonuten für die Verhandlungen num weniger brauch« 
bar fcheinen. Vermuthlich deßwegen, folgte daher 
jetzt der abgefärzte Entwurf Num. 6. Einer Kreis 
eintheilung warb barin micht erwähnt. Die Abnei- 
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sung der meiften kuͤnftigen Bundesglieder gegen bies 
felbe, war auf dem Eongreß zu merfbar geworben. 
7) Abermaltiger Entwurf der Verfaſſung 
eines. gu errichtenben teutfchen Staatenhundes, von 
Den Eöniglih-preuffifchen Herten Bevollmaͤchtig⸗ 
ten übergeben, im Mai 1815. Solgt unten, iR 
biefem Heft, unter Rum. XXVIIL ’ 
8) Entwurf einer Grundlage ber Verfaffung 
des teutfchen Staatenbundes, von kaiſerlich⸗ skrek: 
chiſcher Seite, im Mat 1815. Bolgt unten), in 
dDiefem Heft, Rum. XXIX. 
9) Plan im einer Grundlage ber Verfaffung 
des teutfchen Staatenbundes, in einer Verſammlung 
Ber Bevollmächtigten der künftigen Bundesglieder am 
23.Mat 1815, von dem Faiferlich- oſtreiqch iſch e n 
erſten Bevollmächtigten Herrn Fuͤrſten von Met⸗ 
iernich, vorgelegt, mit der Erklaͤrung, daß ſolches 
in Einverſtaͤndniß mit Sr. Majeſtaͤt dem König von 
ceuffen gefchebe. Kolgt unten, in biefem 
Be Num. XXX. “ 
Dieſer Plan diente als Grundlage der Verhand⸗ 
fungen in den fieben eifen Sitzungen ber Bevol« 
maͤchtigten ber Bundesglieder, in den unten in diee 
em und dem folgenden Heft abgebruckten. Protocole 
en vom 23. 26. 29. 30. 31. Mai, 1. und 2. Jun, 
1815. Ihm folgte, im Gemäßpeit der genannten 
Verbandlungen, 
10) Neuere Abfaffung der teutſchen Bun 
desActe in zwanzig Yrtifeln. Diefe iſt unten ald 
Beilage, Num. 6, zu dem fiebenten EnnferenzProto- 
coll vom 2. Jun. 1815 abgedruckt. Sie iſt der le» 
te förmliche Entwurf, verfaßt von eiuer in ber 
fechſten Sitzung befchloffenen RedactionsCommifſſion, 
welche aus dem fuͤrſtlich⸗ (daumburg + lippifcgen Herrn 
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mgeßirdübenten von Ber gun dem Senator 

der ferien Hanfeftade Bremen, Herrn Smidt, bes 

Rand. Unmittelbar auf fie, folgte: die wirkliche Bun⸗ 

besüiste oder ber Örundvertrag des teutſchen 
Sundes, hatirt Wien ben 8. Jun. 1815. 


Es fält in die Augen, daß in Eutwerfung dee 
Plane zu der teutfchen Bundesverfaffung, von koͤnig⸗ 
Udepreuffifcber Seite die meiſte Thaͤtigkeit ent 
wicelt ward. Unter zehn Entwürfen, find fünf 
durchaus dieſes Ueſprunges (Num. 1, 4, 5, 6 und 
7), und zwet (Num. 2 und 9) find es wenigfteug, 
zum gröffern Theil; diejenigen, welche von dem Präg 
fenten der Verfammlung, dem Herrn Sürften von 
Metternich, als zur Grundlage bei den Ver 
u ndlungen beftimmt, vorgelegt wurden, mit ber. 

rldrung, der eine,‘ daß er von Oeſtreich und 
Preuffen concertize fen, der ondere, daß Preuffen 
einverftanden fey. Bon oͤſtreichiſcher Seite ka⸗ 
men die Entwürfe Num. 3 und 8. Der Entwurf 
Num. 10, von einer dazu ernannten Redactiotis⸗ 
Commiſſion verfaßt, iR bioß als Kefultat der bie, 
dahin ſtatt gehabten Eonferenzen anzufehen. 

Entwirfe zu Abfaffung einzelner Artikel, 
Iommen in den Protocollen, fomopl in benjenie 
gen vom Detober und November 1814, ald auch in, 
benen vom Mai und Junius ıgı5, und.in deren 
Beilagen, vielfältig vor. Die umfaffendften dies 
fer Art ſind: der baterifche, in einen Beilage 
(Rum. 5) zu dem jmeiten Eonferenz Protocol, vom 
26. Mai 1815, dann bie baierifhen und wir. 
tembergifhen Erklaͤrungen, in den Beilagen, A 
und B zu dem Protocol vom 20. Dh 1814 

In Hinficht auf die Drdnung, In, welcher bie 
Entwürfe ber, Bundes Acte in diefer Sammlung ab» 
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La Cour ducale de Cobourg a declare || 18,950 


neanmoins qu’elle veut porter ce nom- 

bre à 800 
La maison d’Anhalt . : . 2: 2°. .1] 1;600 
‚La maison de Schwarzbourg . : . : 1,500 
La maison de Beus ; 2... ..: 900 
Da maison de Lippe . : sv : 3% 1,900 
Waldeck ss 2 0 0.00... 800 


Armöe des Pays- Bas. 


\ 


Brunswic eo. 1 1 .: 0. . .0.0 0. 5,000 


Oldenbourg : » ve 2 1,600 
Nassau © © oe een. 5 cl] 6,080 
Outre ces 6,080 hommes qui feront par- 
tie de l’armee de Pays-Bas, deux & 
3000 hommes de reserve seront-präts 
a entrer a Mayence, des que cela se- 
ra demand. 
Les villes ansdatiques : 2 «0 a 3 „|| 9000 
58,510 


Observaiion göndrale. 
- Les troupes auxiliaires, ci-dessus specilies, 


ont &t& offertes sporitanöment pour les souveräins 
nommes dans le present Lableau: 


ı) en conformits parfaite avec les engagemens 
respectivement pris en 1815 et ı814 pour la guer- 
re subsistante alors avec la France; . 


3) Quant aux engagemens et secours aciuels, 
difl£rens des precedens, ils ont été basds sur le 
maximum d’apres l’analogie des proportiehs de la 
population respective. 
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3) Ce wauven un x 1 , 
que quelques princes'ont deja is et 
les autres se rdseryent d 1 
Pour’ copie ı a nal, 
posed la chi Far 
dretat & Vin Be i 
Si Metternich. 


— — 


Num XIV. 


SepatatArtitel 
Ydr Großbritannien, iu dem jwifchen Oeſtreich, 
- Rußland, England und Preuſſen, zu Wien am 
25. Mär} 1835 abgefcloffenen Alladiträc 
tat 9; desgleichen 
u 
XXV. —* eis 
Loͤniglich · großseitannifhe‘ sorseatine = 
Errtätüung u 
bet Benehmigung des ermäßnten Traclatß;, — * 
göndn den 15. üprit u81. 8 
‚I as in nen 
Bu dem zwiſchen Deftreich, Rußland, Enge 
land und Preuffen zu Wien am 23. Mär; 1815 
sefchlofienen Allianz Tractath gehört nach lond« 
ner öffenslihen Blaͤttern am 35. Mprli_ 1815 — fd 
weit et Großbritannien berrifft, fölgender 
Article spard ia  iccak 
Comme les circonstances pourraient emptehet 
S. M. le Roi de la Grande - Bretagne et d’ir- 
lande de tenir constamment en Sampagus ls oms 


*) Dben Bd. I, Heft 4, ©. 59: 
Arten d. Eongr. 11.8. 3. Heft, 19 


nu 


‚ine 
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bre de troupes specihis dans l’articld.s, ıl es€ con- 
venu que S. M. ‚Britannique aura le deoit.ou de 
fournir son conlingent, am de. poyer au tanxde 
3q. livres. sterling par an, pour chaque "homme 
fliofanterie, ‚jusqu’a la coneurrence du nombre 
stipule par Particez, 


. SL EE I. 
Ferner erhielt der erwähnte AltanzTractaf zu 
London als Zufag folgendes. ... 


} 2 3 ; ‚Memorandum, . 
FAR ET OR . Bureau ‚des. afaires u biraaniche 
u tn ‚(Loudres) le, 49%, avril „Bi. 
;U » 6t6 ordomns de:ratifier de trait6 dan la 
substance est donnde coi-dessus,. et il a dte noti- 
fi6, de la part du prince Regent, aux lautes par- 
ties contraclantes, que’ Ja dötermination du prince 
Rögens, apiksast: dt nom: et de ku: pänit dw-Roi, 
est d’ordonner, que, leslites ratjfications soient 
dpement. changes contre de semblables. antes. de 
la part des püissances. respectives,. ‘avec la decla- 
ration ezplicativd de la teneur suivante, en ce > qui 
coucefne Particle 8 dudit'traite. 


‚er 


 Döclarärlon:, Nenn 
_ Le —— N fchange ‚dey: ‚ratiications da 
tr ite du 25. - mar dernier, da Ja: past de sa,cour, 
a ordre de ‚Agelangr ‚par..la prösente gue e$ ‚ar 
ticle dudit traitd doit ätre entendu comme obli- 
geant les parties contractaites, sur les principes 
diune sürete mutgelle, à faire un commus dflort 
cantrele pouvoir do Napoléon Buonaparte, con+ 
tormerpent: au. 3- erticle dudit traitez; mais il nw 
doit pas ätre entendu comme obligeant 8. M. Bri- 


a“ 


ru Mi u onen 
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tannique a poursuivre la guerre: dans la vue d’im- 
‚poser & la France aucun gouvernement particulier, 
, Quelque \desir ‘ge le prince Regent doive 
avoir de voir'8,'M. Trös- Chretienne rötablie sdr 
le tröne, quel que soit son empresserment A contri- 
buer, conjointement'avec ses allies, 4 un evänement 
si tavorable, ilse «roit neanmioing'obligg de faire 
cette dsclaration, ä l’&change des ratifications, takt 
en consideration deice qui est di’ aux inter&ts de 
8. M. Tres+ Chrötienne en‘ France, qu'en conkör- 
mitd aux priboipes sar lesquels:'le 'gouvernewieat 
britannkque a ferrariablement egle sa conduite, ° 
ut eur “ehe 
- "Le Widıregn 3 Londres le 5: awrils da 
.reponse a: o jexpedide pour:Vienne: le &: ps 
:pouvoirs et instructions ontı.di6 aussi donnds zu 
-oomte :de Ciancasiy, pour aiguer;in; engägensnt 
‚subsidiaire en a eoepäquonee dudit twaitd.. :. . :uur 


Mm KEN. » non er 


















tion, additionelle 
ſenne \e 50. avril 18153 par la dran 
de Bretagne avec l’Autriche, la ‚Russie et la Bu, 
'relätivement da trkit dralliande Contlu 'entre ces 
mömes puiösantes à Vionnb’fe 28. mars 1815), 
Sa Majestd brilannigue Vengäge 4 fouruie un 
subside do cing wmillions livres sterl, pour le sor- 
vice de Yaimde finissant le ı= avril 1816, pour 
etre divisdıen: parties :ögals entre les trois puis- 
sances, savoir: S. M. le Boi de Prusse, 8. M, 
bEmpereur d\4wriche, Roi.de ‚Hongrie.et de Bo- 
böme, et S. M. P’Empereur de toutes les Müssies, 
H Steht m. 1, heft 4, Er. 0° 
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Le subside. ci -.dessüs. stipule de 5 milllons 
livres sterl. sera paye a Londres par mois, et en 
portions &gales aux minisires des Puissances res- 
peclives duement autorisds & le receyoir. Le pre- 
mier payement &cheoir«‘ en consequence le iet mai 
prochain, et sera fait immediatement apres bechan- 

‚ge des ratifications de la prösente conventign; al- 
‚Mitionnelle. u 


. Dans le cas oü la paix auroit. lieu, ou seroit 
signde entre les puissances alliees: et ia Firande 
:qvant l’expiratian: ‚de ladite année, lo subside, 
calenld..sur l’echelle de 5 millions: livres stark, 
sera paye jusqu’a la fin du mois dans lequel le 
traits definttil anra ete signs; et S..M.. britauni- 
qus promet.en outre de payer 4 la Russie 4 wiois, 
‚et a: lAutriche et-a la Prusse 2. mois en sus.du 
wakside stipuley:pour couvrir les döpenses du re- 
tour de leuss;troupes. dans leurs propres frontieres. 
La presente convention äAdditionnelle aura la 
me&me force que elle ebt dte inserse mot pour 
mot dans le traite du 25. mars, Ella sera ratifide, 
et les ratificalions seront schaugees aussitöt que 
Possible. 


En foi de quoi, les plenipotentiaires respectifs 

ont signee, el y ont appose leurs cachets: 

Fait 4 Vienne, le 30 avril 15... . 
. R ... (Signe) . Clantar ty. 
.. Le Prince de Hardenberg. 

Le baron -de.. Humboldt... 

Kr J Remorques. 

Les trete avec les deux autres puissarices sont 
absolument semblables, hormis l’ordre dans lequel 
sont nommees les häntes puissauces. contractantes. 
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Outre res . 
dans le traite'precöden la - 
avoir mis, d’rapr&s une . [3 
a derile 4 tin 'souverai . 
liyres 'öterl, "3 la dis; 
Wellingtou ‚geugral er .ch Pa britanni- 


que, pour en payerıd« 4 s s0U2) 

verains d’Allemagne. . —— 
x 7Ih u j 

Summarifher Bericht - F 


üger die verſchiedenen amtlichen Entwürfe des Grunde: 
vertrags bed teutſchen Bundes. 
Don dem Herausgeber, 


Fuͤr Seſchichte und Beurtheilung derjenigen Vers 
bondlungen, durch welche man auf dem Congreß die 
Errichtung des teutfhen Bundes bezweckte, ind, 
befondeze filr. Ertlaͤrung und Auglegung:hed Grunde 
vertrags dieſes Staatenvereins, iſt es wichtig, 
ale Entwiärfe der, zu. errichtenden BundesActe, 
welche amtlich auf dem Congteß in Umlauf gefegt 
wurden, oder in Betracht kamen, nach ihrer Zeite 
und Gtammfolge in einer ſummatiſchen Ueberſicht 
ſich zu vergegenwärtigen. Der von Privatperfo- 
nen, gedeugft oder ungebsuckt, vor oder, auf dem 
Eongreß, vorgelegten Entwürfe bier zu ermäßnen, 
wäre überfläffg, da ihnen merfbarer Einfluß auf 
die Cougreß Verhandlungen, fo viel man weiß, nicht 

"30 Theil ward. A n 

Jene qmelien. Entwürfe find folgende. . 

1) Entwurf ber Grundlage der teutfchen, 
Bundes verfaſſung. Am 31. Sept. 1814 dem. falfer« 
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lich-oͤſt reich iſchen erſten Bevollmaͤchtigten, Seren 
Sürften von Metternich, von dem Eöniglih-preufe 
fifhen erfien Bevollmächtigten, Heren Bürften von 
Hardenberg, zu Baden bei Wien in einer Eonferenz 
mitgetheilt. Iſt abgedruckt, oben Sb. I, Heft 1, ©. 45ff- 


2) Zwölf Artikel, die bei den breisehn Con⸗ 
ferengen,, welche fünf teutihe Mächte — Oeſtreich, 
Dreuffen, Baiern, Hannover und Wirtemberg — zu Abe 
faffung einer teutſchen Bundes Acte, vom 14. Det. bi 
16.Nov. 1814 zu Wien hielten (deren Protocolle 
oben Bd. II, Heft 5, ©. 64ff., Heft 6, ©. 145 ff.), 
zur Grundlage dienten. Diefer Entwurf warb eben» 
falls von königlich. preuffifcher Seite vorgelegt. 
Er flieht oben, 88.1, Heftr,'&. 57ff., und warb 
in dem Protocol vom 16. Det. 1814 (Bb. II, 
Heft 5, ©.79,.$.4,) von dem Herrn Fuͤrſten von 
Metternich für zwiſchen Deftreich und Preuffen „con⸗ 
certirt⸗ angegeben. 


3) Entwurf einer Grundlage ber teutfchen 
Bundesverfaffung. Bon einem kaiſerlich⸗ðſtre ich i⸗ 
fhen Herrn. Miniſter *), im December 1814. 
Dben, Bd 1, Heft 5, Sıfle | 

4) Entwurf einer Verfaſſung bes zu errich⸗ 
tenden teurfchen Staatenbundes, mit Bertheilung 
der Bundesſtaaten in Kreife. „Bon den koͤniglich⸗ 
preufftfchen Herren Bevollmächtigten vorgelegt, 
im Gebr. 1815: Oben, Bd. Il, Hefts, ©. 18 -54. 

5) Entwurf einer Verfaſſung bed zu erkiche 
tenden teutfchen Staatenbundes, ohne Bertheilung 
der Rundesjiaaten in Kreife. Bon den koͤniglich⸗ 
preuffifhen Herren Bevollmaͤchtigten vorgelegt, 
im Febr. 1815. Oben, Bd. II, Heft6, S.55—64- 


*) Man nennt den Frhrn. von Weffenderg. 
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" Diefe beiden Entwürfe, die ausfuͤhrlichſten ums 
ter ällen, beide aus der Feder des Freiheren von 
Humboldt, wurden von preuffifcher Seite dem 
Batierlich + Sfteeichifhen erften Zevollmaͤchtigten, 
Heren Sürften vom Metternich, mit einer ausfühee \ 
lien More, batirt vom 10. Febr. 1815, überges 
ben, welche in gewiſſer Art die Stelle eines preuſ⸗ 
chen amtlichen Kommentars uͤber diefelben vertritt. 
Diefe Rote befinder ſich oben, Bd. IL, 9.5, &.6— 18. _ 
„ .„6), Entwurf eines Bundesvertrags der ſou⸗ 
derainen Fürflen und freien. Städte. Teutſchiands, 
enthaltend die ,michtigften Grundfäge ber Bundes, 
verfaffung, deren weitere Ausführung, fo wie bie 
Abfaſſung der organifchen Gefege ‚bed Bundes, einer 
nachfolgenden Berathung vorbehalten bleiben fol. 
Vorgelegt von den käniglih-preuffifhen Herren 
Bevollmächtigten, im Anfang des Aprils 1815. Er 
ſteht gedruckt oben, Bd. I, Heft4, S. 104 — 11. 

As die ausfuhrlichen Entwürfe Num. 4 
und 5 vom preufifcher Seite vorgelegt wurden, am 
20. Febt. 1815, fonnte man den Berathſchlagungen 
über die teutfche BundesAlcte einen laͤugern Zeitraum, 
und während beffelben ber Ycte feldft eine vollende · 
tere Ausbildung verfprechen. Nachdem aber Duos 
naparte's unvermutheter Einfal in Frankreich, in 
faft allen Eongreßverhandlungen zu einem ſchleunige ⸗ 
ren Gang’ gendrhigt hatte, mußte man auch den Vers 
handlungen über den teutſchen Bund, ein fürzeres 
chronologiſches Ziel fteden, und für die Bundes 
te fi mit einem mindern Grad von Wolendung bes 
gnilgen. ene ausführlicheren preufifchen Entwürfe, 
fonnten für bie Verhandlungen nun weniger brauch. 
bar fcheinen. Vermuthlich deßwegen, folgte daher 
jetzt der abgekuͤrzte Entwurf Nım. 6. Einer Kreis 
eintheilung ward barin micht erwähnt. Die Abneis 


206 


gung ber meiften Fünftigen Bunbesglicher gegen bies 
felbe, war auf dem Eongreß zu merfbar geworben. 

7) Abermaliger Entwurf ber Verfaſſung 
eines. gu errichtenden teutichen Staatenhundes, "Dow 
Den Löniglih-preuffifden Herren Bevollmaͤchtig⸗ 
ten uͤbergeben, im Mat 1815. Jolgt unten; im: 
dieſem Heft, unter Num. XXVIIL ’ 

8) Entwurf einer Grundlage ber Verfaffung | 
des teutfchen Staatenbundes, von kaiſerlich⸗ ifre 
chiſcher Seite, im Mat 1815. -Bolgt unten, in 
dieſem Heft, Rum. XXIX. 

9) Plan iu einer’ Grundlage ber Verfoffung 
des teutfchen Staatenbundes, in einer Verſammiung 
Ber Bevollmaͤchtigten der künftigen Bundesglieder am) 
23.Mat 1815, von dem kaiſerlich⸗ oͤſt reich iſch e n 
erſten Bevonmaͤchtigten, "Herrn Sürften von Mets 
iernich, vorgelegt mit der Erklaͤrung, daß ſolches 
tn Einverſtaͤndniß mie Se. Majeſtaͤt dem König von 

ceuffen gefchebe: Kolgt unten, in biefem, 
Ber Num. XXX. 

Diefer Plau diente glg Grundlage ber Verhaud⸗ 
lungen in den ſieben erſten Sitzungen der Bevoll⸗ 
maͤchtigten der Bundesglieder, in den unten in Riee 
em und dem folgenden Heft abgebruckten. Protocole 
en vom 23. 26. 29. 30. 31. Mai, ı. und 2. Jun, 
1815. Ihm folgte, in Gemäßpeit ber genannten 
Berbandlungen y | 
20) Neuere Abfaffung ber teutfchen Bun⸗ 
des Acte in iwanig Artikeln. Diefe ift unten alg 
Beilage, Num. 6, zu dem fiebenten Conferenz Proto⸗ 
coll vom 2. un. 1815 abgedtuckt. Sie iſt der le. 
te foͤrmliche Entwurf, verfaßt von einer im ber 
fechſten Sitzung befchloffenen RedactionsCommiſſion, 
welche aus dem fuͤrſtlich⸗ſchaumburg⸗ lippifgen Herrn 
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Meglerungsßiedübenten von Berg und dem Genater 
der ferien Hanſeſtadt Bremen, Herrn Smidt, ber 
Rand, Unmittelbar auf fie, folgte die wirkliche Bun« 
des cte ober ber Grundvertrag bed zeutaen! 
Sundes, baties Wien ben 9. Jun. 1815. J 

Es faut in die Augen, daR in Eutwerfung der 
Plane zu der teutfchen Bundesverfaffung, von koͤnis⸗ 
lihpreuffifcher Seite die meifte Thaͤtigkeit ent, 
iicelt ward. Unter gehn Entwürfen, find fünf 
durchaus dieſes Urſprunges (Num. 1, 4, 5, 6 und 
7), und zwei (Num.2 und 9) find es menigfeng, 
aim groͤſſern Theil; diejenigen, welche von dem pra, 
ſWenten der Verfommlung, dem Herrn Firfen von 
Metternich, Als zur Grundlage bei den Ver 
& ndlungen beftiimmt, vorgelegt wurden, mit der 

rlärung, der eine,‘ daß er von Deftreih und 

Preuffen concertirt fen, der ondere, daß Preuffen 
einverfianden ſey. Bon oͤtreichiſcher Seite ka⸗ 
men die Entwürfe Num. 3 und 8. Der Entwurf 
Num. 10, von einer dazu ernanüten Redaetiotis⸗ 
Commiſſion verfaßt, iR bioß als Reſultat der bie, 
dahin fatt gehabten Eonferengen anzufehen. 

Entwürfe zu Abfaffung einzelner Artikel, 
Iommen in den Protocollen, fomopi in denjeni⸗ 
gen You Detober und November 1914, ald auch in, 
denen vom Mat und Junius 1815, und in beren 
Beilagen, vielfältig vor. Die umfaflendften. bier 
fer Art find: der baterifche, in einen, Beilage, 
(Num. 5) gu dem jweiten Eonferenz Protocol, vom 
26. Rai 1815, dann die baierifhen und 'pir 
tembergifhen Erklaͤrungen, in den Beilagen A 
und B zu dem Protocol vom 20. Det. 1814 

In Hinficht auf die Ordnung, In, welcher bie 
Entwürfe der, Bundescte in diefer Sammlung abs 
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gebruckt find, iſt zu beniörken, baß gegen des Her⸗ 
audgebers beſtimmte, von Wien aus ertheilte An, 
weifung, Num. 6 vor Num. 3, flat Hinter Num. 5, 
dann Rum. 3, 4, 5 u. 6, fatt nad) den Eongreß- 
Drotocollen vom October und November 1814, vor 
folhen abgedruckt worben feyen. 


Num. XXVIII. 


Abermaliger Entwurf 
der Verfaſſung eines zu errichtenden teutſchen 
Staatenbundes, von den koͤniglich⸗preufſſi⸗ 
ſchen Herren Bevollmächtigten uͤbergeben, 
im Mat 1815. 


Auf das Neue durchgefehen und verändert *) am 
30. April 1815, und hierauf am ı. Mat ı8ı5 
- von den Einiglih-preuffifchen Herren Bevoll⸗ 
mächtigten dem kaiſerlich⸗oͤſtreichiſchen erſten 
Bevollmächtigten, Herrn Bürften von Metter 
nich, übergeben am 1. Mai 1815. 
Anmerkung. 

Die preuffifhen Bevollmaͤchtigten, welche 
bie folgenden Artikel zu einem Bundesvertrage übers 
geben , haben ihre Meinung und die Abfichten ihres 
Hofes über die Fünftige teutfche Verfaffung, in zwei 
ausfüpzlichen, dem Herrn Bürften von Metternich 


*, Diefe Neufferung bezieht ſich auf den nächſtvorhergehenden 
(oben Bd. 1, Heft 4, ©. 104 ff. abgedrudten) Ext 
wurf eined Bundesvertrags, welder ebenfalls 
von den königlich preuſſ iſßhen Herren Berollmäds 
Nuten im 4 nfang des April 1815 vorgelegt ward. 

—Anm. d. H. 
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mitgecheilten, umd nicht unbefannt gebliebenen Eur. 
muiefen bazgelegt. Sie bleiben dem Inhalt jener - 
feübern Entwürfe noch jest, bis auf unbedeutende 
Mobificationen, getreu. Wenn daher Puncte aus 
diefen Ensmilefen hier Übergangen find, fo find, diefe: 
Ausläffungen aur auf die Nothwendigkeit einer kur⸗ 
sen, und leichter zum. Ziel führenden Unterhandlung 
berechnet. 

Bon dem Gange dieſer Unterhandlungen ſelbſt, 
wird es abhängen, ob und in wie fern ſchon der 
gegenwärtige Vertrag wird eine, ihm allerdings fehr 
zu mwilnfchende, gröffere Sefimmtpeit und Ausführe 
lichteit erhalten -töunen. 


Die Fürften und freien Städte, mit Ein 
ſchluß Ihro Majeftäten u. ff. für ihre teut⸗ 
hen Staaten, durchdrungen von dem lebhaften Ge- 
ik daß es weſentlich nothwendig if, ſich in eis 
nen Bund zu vereinigen, daß darauf überhaupt die 
äuifere und innere Sicherheit, Unabhän— 
siofeit und Freiheit des gemeinfamen teutſchen 
Voterlandes berubt, und daß nur ein folder Bund 
den allgemeinen Wünfchen und Erwartungen der Leute 
ſchen Nation entfpricht, und die Ruhe und den 
Frieden Europa’s dauerhaft ficher ſtellt, allein zugleich 
überzeugt, daß eine fo große und wichtige Angelegenheit 
nur bei reifer und ungeſtoͤrter Berarbfchlagung vol« 
lendet, in dem gegenwärtigen Augenblick aber, 
wo die Nothwendigkeit einer, Teurfchland und Euros" 
pa bebropenden Gefahr zuporzufommen , die allgemeis 
ne Aufmerkfamfeit und bie vereinigten Kraͤfte auf 
einen duffeen Punct bineichter, wur im Allge 
meinen befcloffen und fefigefett werden kann, find 
mis einander übereingefommen, dem Bundegsver 


f 
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trag in gegenwaͤrtigem Augenblick gwar wirklich 
abzuſchlieſſen, und, indem fie ihre Vereinigung 
förmlich und feierlich) ausfprechen, die Grunbfäge 
zu beflimmen, auf welchen derfelbe beruhen fol, ‚die 
weitere Ausführung biefer Grundfäge aber und 
die Abfaſſung der organifhen Geſetze des Bun 
des, nachfolgender Berathung zu überlaffen. J 

In Gemäßpeit dieſer Uebereinkunft, haben fie 
zu ihren Bevollmaͤchtigten ernannt, nemlich Ge. 
Majeſtaͤt des Kaifer von Deftreich u. ſ. w., wel 
che Bevollmaͤchtigte, nachdem fie ihre in glanbwürs 
diger Form ausgeftellten Vollmachten gegen einander 
ausgewechfelt, folgeude Puncte mit einander verab⸗ 
gebet haben. 


$. 

Die Zürften und freien Städte, deren 
Bevollmaͤchtigte die gegenwärtige Bundesurfunde uns 
terzeichnen, vereinigen ſich zu einem beffändigen, 
auf die Erhaltung ber Selbſtſtaͤndigkeit und ber 
äuffern und Innern Sicherheit Teutſchlands, 

und die Underletzbarkeit feineg Gebiets ab⸗ 
aweckenden Bund, welcher den Namen deg teufe 
(dem führt, und treten überal, wo fie in ihrer 
Gefammtpeit handeln, unser biefem Namen auf. 


§. 2 | 
Die Mitglieder bed Bundes Können in ihren. 
Regierungsrechten, in fo fern diefelben nicht 
durch die Landesverfaflung näher befliiymt find, durch 
ben Bund feine andere Einſchraͤnkung erfahren, als 
in bie fie ſelbſt durch Eingehung ber Bundesurkunde 
gewilige haben. 
Daßgegen verſprechen fie, diefe unuerbrächlich zu 
alten, und allen verfaſſungsmaͤſig genommenen Be⸗ 
oluͤſte u bed Bundes unbedingte Folge zu leiſten. 


30 _ 
P 
— — 


oh 
ge Die Angelegenheiten des Bundes wer» 
durch eine zu gewiſſen Zeiten regels 
warmen aufferordentlich' zufanınehe 
Tommende Wundesverfammlung, und etnen 
+beftändig Atfainmenbleibenden Bundesrarbydiefih 
einander koie givei Kammern drefelßen reprã⸗ 
atativen Verſammlung berhalten. 

Be Imügte Sahin preten,.mit den Breit Y- 
9 glei die ——— ſelbſi zu organiſiren und 
fetſeten. * 

Der Bundesrath beſteht aus einigen durch 
bie Bundesurkunde von der Geſammtheit "der teut ⸗ 
ſchen Stände ein fuͤr allemal dazu beauftragten Fuͤr⸗ 
Ren, welchen einige andere Bundesmitglieder wech⸗ 
ſelnd dergeſtalt zugeordnet werden, daß keines von dem 
Mechte daran Theil zit nehmen, ausgefchloffen bleiht. 
Anm gebuͤhrt die Leitung des Bundes, und deſſen 
Bertrerung bet auswärtigen Mächten ‚fo wie 
Alles, was jur ausühendem Gewalt gehoͤrt, die 
geſetßgebende dagegen theilen beide mit einander, 
amd gefegtüche" Verfügungen, allgemeitte Ein⸗ 
sihtungen, und Bewilligung von Beirrd.. 
gen zit Befireitung der Bundesfoften, könne imme - 
durch die Bundesver ſawmlung ſelbſt befchloffen wer⸗ 
den. Die Vollſtreckung der Bundesſchluͤfſe 
geſchieht durch einzelne Mitglieder deſſelben verm⸗ 
de von ben Bundesrath ertheilter beſtimmter Auf⸗ 
edge, wenn die kuͤnfrigen 'organiichen Berge nicht 
Kreife: ddrE “Rreisuorfieher ; "ale beRdnbige): "Are 
Bunde durch Verantwworilichteit er halene Bednftnagte 
deſſeiben / aufßeken. 

4: h 

Ale Mitglieder des Bundes verfprechen, fotogt 
vanz Teutſchtand, als jeden einzelnen ihrer Mitfine 
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be, gegen jeden widerrechtlichen Angriff ei- 
ner auswärtigen Macht in Schutz zu nehmen, 
‚und ale ihre Kräfte und Mittel zu vereinigen, ımm 
‚denjenigen, befien Rechte oder Gebiet verletzt wor⸗ 
:dben, Sicherheit. und Genugthuumg zu verſchaf⸗ 
:fen, auch in biefen Fällen, fo wie überhaupt in je⸗ 
‚dem Bundeskriege, einfeitig weder Frieden nach 
MWaffenfillfiand zu ſchlieſſen, noch einſeitige 
Unterbandlungen irgend einer Art mit dem 
‚Seinde einzugeben. - Sie garantieren einander 
aufferdem ihre fämmtlichen, unter dem Bunde ber 
‚geiffegen, Befigungen dergeſtalt, daß bei einem 
durch den Bund abzufchlieffenden Frieden. über Pad 
nen Theil des Gebiets eined BDundesgliedes 
. „ohne Zugiehung bes legtern und ohne mög. 
dichſt verhältiuigwmdfige Entſchädigung def 
‚felben verfägs werden kann. Gie verpflichten Eh 
eadlich, Feine Berbindungen wit auswärtfi-. 
gen. Mächten einzugehen, die:gegen den. ganzen 
Bund, oder. einzelne Mitglieder :beffelben „ugkiltkl- 
ban oder - mittelbar ‚gefährlich werden koͤunten, Diefe 
‚Verbindungen mögen auf Krieg pberiärieden, 
„Bier auf Subſſidien, oder mad immer fir. eine 
Hälfleiftung Bezug nehmen. -- -- f 
N DB. Diefer fo gefaßte Artikel, iſt von- Baiern und wit. 
sr. temberg angengmmen. Giche das pretecot der neus 
ten Eigung. on F 
en... $. 
ı ı Die Bereinigung - "der Erreitteäfte des Bundes 
gehbieht durch die ‚Stellung angemeflener Eonti®- 
gente: Wenn diefe nicht ſtark genug find, um fir 
Ah eine Heersabtheilung zu bilden, ſo werden .fie 
an eines der Heere der gröffern Kriegsmaͤchte Teutſch⸗ 
Wande, unter ber Oberaufſicht und Leitung bei Bunte 
des, und vermittelft einer zweckmaͤſigen Organife- 
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tan Zu ängefchloffen. Mit der) Stellung der Contin- 

2 aeg zu den Kriegsbeduͤrfniſſen ver⸗ 

und fuͤr Die Sicherheit des teutſchen Gebiets 

ied durch die Anlegung und Unterpaltung von Bum⸗ 
des feſtungen geſorgt. 

& 6 

£ NE Mitglieder des Bundes verpflichten fich ben 

ausregekit'Folge.zu leiten, melde der Bund 

verferfungemäfigysgu Erhaltung oder Herftellung 

der ianern Mühe, ergreift!‘ Sie verſprechen uͤber⸗ 


bieß ; einamderiunter feinerlei Vorwand zu der · 


Eriegenpgondern bie Entfiheidung Ihrer Strei 
tigfeiteny> init Berzichtleiftung auf die Selb ſth it 
fe, einer zweckmaͤſig einzurichtenden Auſtraͤgal Inſtanz, 
und im ſo fern’ diefelben "durch biefe nicht beigelegt 
erden „dem Bunde dergeſtalt anheim zu flellen, 


daß die Wermirtelung des Bundescarhe, die Er⸗ 


greifung der Auſtraͤgal Inſt anz, und die Ber 
fung an das Bundes gericht, drei auf einander 
folgendet&tnfen, die Webereinfunft oder Entſchet⸗ 
dung ‚bilden ala 4453 
. IDEE Pe Eee SER TEE νναNσν 
Det Bundesrath wie"eih" inter feiner Auf⸗ 

fiht ſtehendes Bundesgericht beigeordner, an 
deffen; mir gehdriger Ruͤcſicht auf das Verhäfthig 
ber rei chriſtlichen Religions Partelen vorzunehmen 
den, Beſetzung alle Bundesglieder, ſey es dutch 
Wechſel oder durch GeſammtStimmen, verhaͤltniß⸗ 
mäfgen Uintheil haben. Das Bundesgericht Klitfcheir 
det in Gtreitigfeiten der Bundesglieder, auf die im 
vorhergehenden Artikel. angegebene Weife, und tvemn 
die in der beſtehenden Verfaflung jedes Staates lie 
- genden Mittel, zw einer gerechten Entſcheidung jw-g@ 
langen, erſchoͤpft And, auch Über Verletzung der 
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Bundesverfaffung ober aus berfelben Herflieffenben 
Rechte. Die Vollſtreckung feiner Urtheilſpruͤche 
geſchieht durch: den Bımbesrarh, und das Gericht 
Sefigt für ſich weder abrigfeitliche: Smalt; wog ſe 
genannte freiwillige Gerichtbarkeit. PR 


» % 

= Alle Mitglieder des Bundes Gerpflichten fh; 
in ibreg- Staaten. für eine unpartefiſche Berehtik 
Feitspflege. Sorge 1z0 tragen, ‚und jeden wilb 
Juprlihen Eingriff in die echte ber Perſon 
und des Eigenthums zu verhindern. In. diefer Us 
ſicht heſtimmen fie. hiermit ausprädlich,,.baß die Rich 
se: ‚in Klagen gegen deu Landesherrn inndemjenigen 
was die Entſcheidung der. Sache - Bereiffty; ihres als 
Uutegtbonen oder: ſonſt in irgend: einer; andern Ci 
genfchaft geleifteten Eides entbunden feyn follen, auch 
Sein Richter anders als durch förmlich geſpröchenes 
Artheil ſeines Richtaramts entſetzt Retden fol. Auch 
degeben ſich diejenigen, deren Befigimgen nicht 
eine Boltschl Han 300,000 Stelen pstäichen, des 
Rechts einer eigenen deitten Inſtanz, und vers 
fprechen ſolche nach der Beſtimmungen ber Bundes 
gefege zu bilden, und anguerkennen,, jedoch dergeſtalt, 
of es ‚permandten., ürftenftänimen, ober nahe 
— Staaten, und den ferien Städten 
vorbehalten bleibt ,. vie ‚Benöiterung Ihre. Dean 

gen. sujammerzuzählen. , | 

* Dr $. 9 

In alien teutſchen Etaaten, wird die sehe; 
gende landſtaͤndiſche Verfaſſung erhalten, ober 
eine neue dergeſtalt zu organifirende, daß alde Elaf 
fen Mer Staatsbürger daran Theil nehmen, eins 
geführt, damit den Kandfländen das Recht der Bes 
Billigung. neuer Steuern, ber Berathung 
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über Fandesgefege, melde Eigenthum oder 
perfönliche Freiheit betreffen, die Beſchwer⸗ 
deführung über bemerkte Verwaltungsmißbtaͤuche, 
und bie Vertretung der Verfaffung und der 
aus ihr herflieffenden Rechte Einzelner, zuſtehen. 

Die einmal verfaffungsmäfig beflimmten Rechte 
der Landſtaͤnde, werden unter den Schutz und die 
Garantie des Bundes geftellt. 

Alen Einwohnern zum teutfhen Bunde gehoͤ⸗ 
render Provingen, wird von ben Mitgliedern des 
Bundes dad, nur durch die allgemeine Pflicht der 
gandesvertheibigung befchränkte, Recht ber Auf 
mwanderung in einen andern teutfchen Staat, des 
Uebertritts in fremde teutfche Civil.» und 
MilitärDienfte, und der Bildung auf frem- 
den teutfhen Lehranfalten, fo wie angemefe 
fene Preßfreiheit zugeſichert, welche legte aber 
keinesweges die Verantwortlichkeit ber Verfaſſer, 
Verleger oder Drucker, ſowohl gegen den Staat als 
gegen Privatleute, und gmwetfmäfige polizeiliche Auf⸗ 
fiht auf periodifhe und Flugſchriften, ausſchließt. 
Die Rechte ber Schriftfteller und Verleger werden, 
durch ein allgemeines Gefeg, gegen den Nachdruck 
geſichert. 

Die drei chriſtlichen Religionspar— 
teien genieffen in allen teutſchen Staaten gleiche 
Rechte, und den Belennern des jüdifhen Glau⸗ 
bene werden, in fo fern fie fih der Leiſtung aller 
Buͤrgerpflichten unterziehen, die derfelben entſpre⸗ 
enden Burgerrechte eingerdumt. 


% 10. 

Das Verhaͤltniß der ehemaligen, durch bie 
Stiftung des Rheinbundes und feit diefer Zeit mit⸗ 
telbar gewordenen Reichsſtaͤnde zu denjenl⸗ 

Arten d. Congr. II. Bd. 3. Heft. 20 
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gen groͤſſern Staaten, von welchen fie Theile aus⸗ 
machen, und die daraus für fie berflieffenden Rech⸗ 
te, werden, durch ausdruͤckliche Uebertragung In die 
organiſchen Geſetze des Bundes, unter die Garantie 
deſſelben geſtelll. Im Allgemeinen wird fon hier 
feftaefegt, daß die zu dieſer Claſſe gehörenden Fuͤr⸗ 
fien, Grafen und Herren, auffer dem ptiptlegir 
ten Gerichtfiand und übrigen perſoͤnlichen Eh⸗ 
renrechten, der Autonomie in ıhren Familien, 
Ver haͤltniſſen, und der erften, und in fo fern es die 
Groͤſſe ihrer Beflgungen erlaubt, auch der zweiten 
Anfang, ale diejenigen Rechte befigen follen, wel⸗ 
che nicht zu ven hoͤhern Negierungsrechten gehoͤren. Sie 
werden zugleich als Standesherren die erſten 
Landſtaände bilden. Ob und in wiefern fie auch mit 
 Curtar&timmen In der Bundesverfamms 
lung und in Kreisverfammlungen, wenn e— 
folche gibt, Theil nehmen werden, hängt von der 
Beſtimmung der kuͤnftigen organifchen Geſetze ab. 
Diejenigen Staaten, welchen Beſitzungen folcher ehe⸗ 
maligen Reichsſtaͤnde, vermoͤge der Verhandlungen 
des wiener Congreſſes, angefchlofien werden, erklaͤ⸗ 
sen, ihnen alle Rechte und Vortheile einrdumen zu 
wollen, twelche mit der Theilnabme an der Militärs 
Verfaffung und an den Kriegslaften, mit dem ihnen 
gu ertheilenden Schug, und mit ber worhwendigen 
Sorge, die Bewohner diefer Befißungen an der Bande 
fiandfchaft, den Gefegen und ber Oberaufficht dei 
gröffern Staates Theil nehmen zu laffen, vereinbar 
find. 

Anmerk. Wenn bei Artikel 3 die Organifation ber Bun- 
desrerfammlung gleich feftgefegt wird, wie zw hoffen. 
ftebt,, wird die Frage megen der Curiat Stimmen gleich 
in diefem Vertrage entfchieden. 






ah 367 
\ 1 u 

Die farbolifhe deli € in Zen 
koch, unter der. Garantie | Bun de fd 
als möglich gleichfoͤrmige zi ey, 8 
die zit Beſtreitung ihrer & 1 ho 9: 
Mittel fihernde Verfaſſung er lten. . 

Die Kechte der Evangeliſchen, gehören ih 
jeden Staate zur Lande verfaffung; und Ers 
Bas ibre&, auf Friede chläffen, Grundgeſetzen / 
dber anderen gültigen Verträgen beruhenden Rechte, 
find dem Schuß des Bandes anvertraut. 


%. 

. Die Fortbäet ber anfbie Kheinfaiffährtee 
Detroit angewiefenen Renten, ber durch beit 
Reichsdeputations Hauptſchluß bom 25. Febr. 1803 
feſtgeſetzten Penfibnen geiſtlicher und weltlichet 
Yerfonen, ind deß Suſte ntationg Wefens jun 
Beſten der Geiſtlichkeit des linken Rheinufers, wer⸗ 
den ausdruͤcklich von dem Bunde gatantirt; mit Ins 
begriff der Verfuͤgungen bed 75. Artikels des Reichs: 
Depurätiongfchluffes, zu Gunſten des Fuͤrſtbiſchofs 
don Lüttich: Ba . 

In Abficht des, bein Haufe Thurn ind Tarig; 
durd den 13. Ürtifel des erwähnten Deputationss 
Schluſſes, aufs Neue zugefiherten Rechtes der Pos 
fen auf bie Probingen dieffeit ded Rheins, To wie 
ſolche zut Zeit des lüneviler Friedens befanden ; 
wird feſtgeſetzt, daß, wenn zur Zeit bei wegen Abs 
faffung ter orgänifchen Bundesgeſetze vorzunehmen, 
den Berathung, nicht für gut gefunden werden folte, 
das taxiſche PoſtWeſen befiehen zu laffen, beffelbe 
bennoch in feinem Staate abgefchafft werden koͤnne / 
ohne Leiftung ded Erfages des daraus dem Haufe 
Taxis erweislich zugehenden Schadend. Diefelbe 
Entfhädigung wird auch da flatt finden, wo bie 


38 Ä | 
Aufhebung feit 1803, Hegen den Inhalt des Depu⸗ 
tationsSchluffes , bereits geſchehen waͤre. 
$. 13. . 
Die gur Tundesverfammlung, von ben 
an derfelden Therl nehmenden Fuͤrſten und freien | 
Erädte gu ernennenden Abgeortneten, werben ſich, 


unmittelbar nach der Unterzeichnung des gegenwaͤrti⸗ 


gen Tractais, in Frankfurt am Main verfammeln, 
and fofort in Thärigkeit treten. Ihr erfies Geſchaͤft 
wird die Abfoffung der organifchen oder Grund⸗ 
gefege des Bundes ſeyn, welche von ſaͤmmtli⸗ 
hen Fuͤrſten und freien Städten genehmigt und ra⸗ 
tificiee werden muͤſſen. ö 

$. 1% 

Die Ratificationen dei gegenwärtigen Bun⸗ 
desvertrags, follen binnen ſechs Wochen, nach bee 
Unterzeichnung deſſelben, ausgewechſelt werben. 

So gefchehen, und von fämmtlichen Bevollmaͤch⸗ 
tigten mit ihrer eigenhänbigen Unterfchrift und dem 
Siegel ihrer Wappen verfehen, zu Wien ben - -: 
ee. . 1815. 





XXIX. 


Entwurf 
einer Grundlage ber Berfaffung des kentſchen 
Gtaatenbundes; von Faiferlih - Sfireichifger 
Seite, im Mai 1815. . 
Art. r. 

Die fonderainen Zürften und freien Existe 
Teutſchlands, mit Einfchluß von Oeſtreich und Preuſ⸗ 
fen, Danemarf und den Niederlanden für ihre teut⸗ 
fhen Befigungen, vereinigen fi zu einem teut« 
ſchen Bunde. 
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Der Zweck des d 1* 
Selbfitändigteit, der due: und.im m « [7 
und der. Sntegeität. ber 1 ten. 
At. 3. > 
Die Mitglieder des Bundes haben gleiche Rech⸗ 
te, und feiner übt eine He rfchaft Über den Andern aus. 
U. 
Die Bundesnerf un beſteht aus den 
Bevollmaͤchtigten ion ic 


1) Oeſtreich ı Stimme 
2) Preuffen . . . . 1 
3) Baiern . . . Lo. 
4) Sachſen . .. . ı . 
5) Hannover . . . ı “ 
6) Wirtemberg. » . . . ı . 
7) Baden . . D 1. 
8) Rucheffen und ) R R . ia 


9) Darmſtadt J 
10) Dänemark, ale Herz Holſtein 
11) Herjoglich· ſaͤchſtſfche fer 

12) Braunſchweig und Oldenburg 

13) Mecklenburgiſche Haͤuſer 
14) Naſſauiſche Haͤuſer 
15) Die Übrigen Fuͤrſten: 


CHE we) 
„una. 


Anhalt ) 
Hohbenzollern | 
Kichtenkein | 
C chwarzburg Pe Gary 
Waldeck 
Reuß | 
Lippe *) J \ 
16) Die freien Städte . Pe SER) 
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”) Hierunter werden ohne Zweifel die Zürften von Lippe 
und Schaumburg (lippeDetmold und Eaaumburg- 
Fiope) veritanden. Anm. d. 9. 


89 N 
el. & 

Der Sit der Bunbetterfemmkmg iſt gu Frank⸗ 
ſurt am Main. Die fahrliche VBerfammlung 
heginut am 1. November, and dauert bis zug een 
digung der Geſchaͤfte. Die erfte Berfommlung bes 
ginnt ben A September 485 


6. 

Oeſtreich fuͤhrt den Vorſitz. Die Vundes. 
Fanzlhetiſt von der Bunbesnerfammlung abhängig. 
Die Verhandlungen und das Protocol werden nur 
in teutfcher Sprache geführt. 

Art. 7 

Die Stimmenmehrbeit wuſdeiten Bei 

panbus entfcheidet Oeſtreich. 


Art. 8. 

Die Bundesverſammlung beſchließt Krieg und 
Frieden, und Alltanzen. Fuͤr die Faͤlle, me; 
auſſer den Sitzungen der Bundesverſammlung, die 
Vertretung des Bundes gegen Augmärtige-eine ſchleu⸗ 
nige Behandlung erfordert, ernennt die Verſammlung 
einen Ausſchuß von drei Bundesſtqaten auſſer dem 
Vorſitzenden, der alle Jahr erneuert wird, gab deſ⸗ 
fen Locoteneng in der naͤchſten Punbesturfeumtung 
beſtimmt wicd. 





ct: 

Die gefeßgebende Semalt des Brndes cbut 
ſich auf gemeinſame Vertheidigung, oder alzecnewe 
Anſtalten aus. 

Art. 10. 

Die nach der Volkszahl zu ſtellenden Contin— 

gente find: Ä 
für Oeſtre ichh 9/000 


30,000 
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für Baiern 3 B . 30,006 
Sachſen 12,000 
Hannover*) „ . . .. ... 
Wirtembertss. 8,000. 
Baden . . . .... 
HefenDarmflabtt . . 5,000 
Kurdeffen . . 4,000 
Dänemark . . 4,000 


Herzoge von Sahlen . 2,500 
Braunſchweig und Oldenburg 2,000 


Medienburg . . . 2,000 

Nafau . . "3,000 

Uebrige . . . 2,000 

Städte . . « 2,000 
Art. 11. 


Die Bundesanlagen werden nah Maas 
gabe der Eontingente beſtimmt. 

Art, 12. . 

Die Mitglieder des Bundes werden feine Ver- 
bindungen mit Ausmärtigen gegen ben gan⸗ 
ven Bund, oder einzelne Glieder deffelben. eingeben. 

Art. 13. 

In reitigen Fällen über ſtaatsrechtliche 
Verhaͤltniſſe, ſowohl der einzelnen Mitglieder zum 
ganzen Bunde, als der verfchiedenen Bundesfinaten 
unter fi, enticheider die Bundesverfammlung. 
Nähere Anordnungen hierüber und Über Errichtung 
eines Bundesgerichteg, find in der naͤchſten Bun« 
desverfammlung zu berichtigen. 

At. 14. ? 

In allen teutſchen Stuaten wird bie beſtehende 

Iandftändifche Berfaffung und perfänfiche Srei- 


*) Zur Hannover und Baden if, aud in dem Drigi- 
nal, Peine Truppenzapl angeient. A. d. 9. 
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heit aufrecht erhalten, oder, wo fie bermalen. nicht 
vorhanden iſt, jetzt eingeführt und unter Schug und 
Sarantie bed Bundes geſtellt *). 
Art. 15. 
uUm zugleich die Lage der. durch den Rheinbund, 
oder nach deſſen Errichtung mittelbar gewordenen 
Reihsfiäude, fo viel al die gegenwärtigen Ver⸗ 
Hältniffe geflatten, zu verbeflern, find die fouverainen 
Bundesglieder dahin übereingefommen: 


1) diefe Stände als bie erfien Standesherren in ih⸗ 
ren Staaten, nach der ihnen gebührenden Rang⸗ 
ordnung zu betsachten, und 


2) ihnen alle, ihre Perfonen, Familien und Befigune - 
ı gen betreffenden Rechte und Vorzüge zuzuſichern, 
bie mit den Regierungsrechten ber Staaten, wel⸗ 
chen fie angehören, vereinbarlih find. 
Hieher gehören: 

a) unbefchränfte Freiheit, ihren Aufenthalt nach 
Gutduͤnken In jedem zum Bunde gehörigen, oder 
mit bemfelben in Frieden lebenden Staat zu 
nehmen; 

d) nach den Sründfägen der fruͤhern teutfchen Ver⸗ 
foffung, Aber ihre Guͤter⸗ und Familien®erhält- 
niſſe, felbfiftändig, für ihre Nachlommenfchaft 
verbindliche Verfügungen zu treffen. Ale hier⸗ 
über, feit der Errichtung bed Rheinbundes er⸗ 
laffenen Verordnungen, werben auffer Virtuns 
geſetzt. 

c) Die Ausuͤbung der bürgerlichen Berichtbasteit 
in erfter Inſtanz, ale Pertineng auf ihren un⸗ 


*) Die Beſtimmtheit und der Umfang dieſes Vorſchlags, ſo 
wie des Art. 9 oben ©.305, und unten Art.ı0 S Jas, 
serdient mit dem Art. 13 der BundesActe verglichen zu 
werden. A. d. H. 
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mittelbaren Befisungen, jedoch nach Vorſchrift 
der Landesgefeße. 

d) Steuerfreiheit für ihre Perfonen, Schlöffer, 
Häufersund Gärten, Forſten und Jagden. 


Die nemlichen Rechte und Vorzüge, werben der 
ehemaligen Reihsritterfchaft zugeſichert. 


Art 16. 

Die Fortdauer der auf die Rbeinſchiffahrts⸗ 
Detroit angewieſenen und anderer Penfionen, fo 
wie die Verfügungen des DeputationsSchluffes von 
1803 über die Saul es neaelsrengelitn 
werden garantirt. 

Art. 17. 

Die Religionsverſchiedenheit derchriſt⸗ 
lichen Glaubensbekenntniſſe, fol keinen Unterſchied im 
Genuß bürgerlicher und politifcher Rechte begründen. 
Jeder Eonfeffion fol die ausfchlieglihe Verwaltung 
der Gegenftände ihres Eultus und ihrer Kirchengelber 
zuſtehen. Die Angelegenheiten der katholiſchen 
Kirche, ſollen mit dem römifchen Hof auf der Ver⸗ 
fammlung verhandelt werden. Die jübifhen Glau—⸗ 
bensgenoffen bleiben im Genuß der bisher er- 
mwordenen Nechte, und werden der Ermerbung bürs 
gerlicher Rechte in fo fern fähig erflärt, als fie 
fih der Leitung aller Buͤrgerpflichten unterziehen. 

Art. 18. 

Den Unterthanen teutſcher Staaten wird 
gegenfeitig zugefichert: 

1) freier Veſitz und Erwerbung von Liegenfchaft, 
ohne in dem fremden Staat mehreren Abgaben 


und Laſten unterworfen zu werben, als bie eige- 
wen Unterthanen. 


⸗ 
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3) Das Recht des freien Mguge aus einem Bun 
besftaat in den andern, in fü fern die Militde. 
Pflichtigkeit erfuͤllt if. 

3) Freiheit von allen Abzugs und Eröfhaft@steuern 

.. von Ausziehenden, in fo fern felbige in einen 
andern teutfchen Bundesſtaat übergeben. 


Art, 1% 

Es bleibt vorbehalten, auf dem Bunbestage für 
die Freiheit des Handels und der Schiffahrt, 
und andere auf gemeinfame Wohlfahrt fi 
Bestehende Angelegenheiten, imeötmäfige Anordnun⸗ 
gen zu machen. | | 


XXX, 


Entwurf 
gu ber Grundlage der Verfaffung bes teutſchen 
Staatenbundes, in einer Verfammlung der Yes 
yolmächtigten der Länftigen Bunbesglieder am 23. 
Mat 1815, von dem kaiſerlich⸗oͤſtreichiſchen er⸗ 
fien Bevollmächtigten, Herrn Sürften von Metter 
nich, vorgelegt, mit der Erklärung, daß folches in 
Einverſtaͤndniß mir Er. Majeſtaͤt dem Koͤnig 
von Preuffen gefchehe. 


Art. 1. 
Errichtung des Bundes. 

Die Fuͤrſten und freien Städte Teutſch⸗ 
lands, mie Einſchluß Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers 
von Oeſtreich, und der Könige von Preuffen, 
Dänemarf md ber Niederlande für ihre 
teutſchen Beflgungen, vereinigen fich zu einen be- 
ftändigen Bunde, welcher der teutfche Bund beiſ⸗ 
fen wird. 
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Art. 2 
Iwec deſſelben. 
Der Zweck deſſelben if Erhaltung der Unab⸗ 
bängigkeit, der aͤuſſern und innern Sicherheit, fü 
wie der Unverlegbarkeit der teutfchen Bundesflaaten, 


Art. 3. 
Eigenſchaft. der Bundesmitglieder. 
Alle Mitglieder des Bundes find, als ſolche, 
einander gleich. Sie verpflichten fich alle gleiche 
mäßig, die Bundes icte unverbruͤchlich zu halten, 


Art, 4. 
Nepräfentation des Bundes. 

Die Angelegenheiten des Bundes werben durch 
eine beftändige Bundesverfammlung beforgt, 
an welcher alle Glieder des Bundes, nach anliegen. 
dem Schema, Antheil nehmen. Wo es auf Abfafe 
fung von Gefegen, auf allgemeine innere 
Einrihtungen, oder Abänderung des Bun 
besvertrags ankommt, bildet fich die fo conſtituir⸗ 
te Bundesverfammlung zu einem Pleno; in mel 
chem jedes Bundegglied feine Stimme für fih, 
jedoch dergeftalt abgieht, daß dieſe Stimmen, zufolge 
eines in den Grundgefegen zu befiimmenden Verhält- 
niſſes, nach Verfchiedenheit der Sroͤſſe der abſtim⸗ 
menden Staaten verſchieden gerechnet werden. 
Die von der Bundesverfammlung, in der er⸗ 
Ken Geſtalt, gemachten Anträge, werben alsdann von 
hei Pleno entweder angenommen, ober verworfen. 


Art. 5. 
Sig der Bundesverſammlung. 
Die Buudesverfammlung hat ihren Sig zu 
Sranffurt am Main. Die erfie Verfammlung ift 
auf den erfien September 1315 fefgefegt. 
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Art. 6. 
Vorfig und Abſtimmung. 
Defkreich Hat bei ber Sunbesverfammlung 
ben Vorſitz. 
Die Stimmenmehrheit entieiber in allen, 
nicht durch die Grundgefege ‚des Bundes: ausdruͤck⸗ 
lich audgenommenen Faͤllen. 


Art. 7. 
Erfte Berathung der Bundesverfammfung. 

Das erſte Gefhäft der YBundesverfammlung nad 
ihrer Eröffnung, wird die Abfaffung der Grundges 
fege des Bundes, und deſſen organifhe Ein⸗ 
richtung in Ruͤckſicht auf feine auswärtigen, 
militärifhen und innern Verhältniſſe, ſeyn. 
Diefelbe wird hierbei dem in Art. 4 feſtgeſetzten Gan—⸗ 
ge folgen, und die von ihr gemachten Entwuͤrfe noch 
einmal als Plenum zur Genehmigung oder Verwer⸗ 
fung in Berathung nehmen, mit dem linterfchieb je⸗ 
:boh, daß fein Bundesglieb, bei ber Annahme 
ber Grundgelsge, durch Stimmenmehrheit gebun⸗ 
ben. werden kann. 

Art. 8. 
Gericht dritter Inſtanz 
Diejenigen Bundesglieder, deren Beſthungen 
micht eine, durch die organiſchen Geſetze zu beſtim⸗ 
mende Volkszabl (bei welcher jedoch verwandte 
Fuͤrſtenſtaͤmme, und bie freien Staͤdte die ihrige fs 
ſammen zählen- Können) erreichen, werden ſich zur 
Bildung eines gemeinfhaftliden oberſten 
Gerichtes vereinigen. 
Art. 9. 
Gegenfeitige Garantie der Bundeöglieder. 
Alle Mitglieder des Bundes verfpredhen, ‚fa 
wohl ganz Teutſchland, ald au jeden einzel⸗ 
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nen Bundesflaat, gegen jeden Angriff einer 
auswärtigen Macht in Schuß zu nehmen, und 
garantirem ſich gegenfeitig ihre ſaͤmmtlichen 
unter dem Bunde begriffenen Befigungen. Gie 
werden ſtets alle ihre Kräfte und Mittel vereinigen, 
um denjenigem, beflen Rechte oder Gebiet verlegt 
kei wäre, Sicherheit und Genugthuung 
zu berſchaffen; Auch in diefen Faͤllen, fo wie über 
haupt in jebem Bundeskrieg, einfeitig weder 
Srieden noh Waffenſtillſtand zu ſchlieſſen, 
noch einfeitig Unterhandlungen irgend einer 
Urt mit dem Feind einzugehen. 


Sie verpflichten fih, in feine Verbindun⸗ 
gen mit auswärtigen Mächten zu treten, die 
gegen den ganzen Bund, oder eingelne Mit 
glieder deſſelben gerichtet wären, oder dem ganzen 
Bunde, oder einzelnen Mirgliedern unmittelbar oder 
mittelbar gefährlich werden koͤnnten, biefe Ver⸗ 
bindungen mögen auf Krieg, oder Frieden, oder 
Subfidien, oder auf was immer für eine Hülfe 
leiſtung Bezug haben. 


Die Bundegglieder machen fih endlich verbind« 
li, einander imter feinerlei Vorwand zu befries 
gen, oder ihre Streitigkeiten durch Gewalt zu bes 
haupten. Die Entfheidung tn flreitigen Fällen, 
über ſtaatsrechtliche Verhälmiffe ſowohl der ein. 
zelnen Mitglieder zum gangen Bunde, wie aud) der 
verfhiedenen Bundesflaaten zu einander, wird der 
Bundesverfammlung vorbehalten. Diefelbe ord⸗ 
net fih ein Bundesgericht bei, an deffen Beſe⸗ 
gung alle feine Mitglieder verhältnißmäfigen 
Anıheil nehmen. Die Gegenflände und den Um- 
fang ber Wirffamfeit deffelben, beſtimmen die Grund- 
sefege des Bundes. 
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Het. 10. 
Landſtändiſche Verfaffungen. 
In allen teutſchen Staaten ſoll eine [a anti 
diſche Verfaſſung beſtehen. 


Het. it. 
Mediatifirte. ' .4 


| um die Lage der mittelbar hewordenu ⁊) 
ehemaligen Reichsſtaͤnde, fo viel als es bie gegen⸗ 
wärtigen Verhältnifie geſtatten, zu betbeſſern, ſoll 
ihnen: 
a) ein Antpeil an den Berathungen ber Bunbess 
verfammlung durch Euriar&timmen in ple⸗ 
no gegeben werden. 


b) Sind diefe Stände die er ſten Stand edben 
zen, in denen Staaten, bien, fie angehören, 


) Sollen ihnen alle diejenigen, ihre Perſonen, 
Familien und Beſitzungen betreffenden 
Rechte und Vorzüge zugeſichert werden, 
welche mit den Verfaſſungen jener Staaten 
vereinbar find. Hiezu iſt Alles zu betechnen/ 
was nicht zu den höheren Regierungs— 
| sehten gehört, und aus den Eigenthum her⸗ 
kuͤhrt. 


Insbeſondere follen ſie 


+, Es iſt ſchon oft erinnert worden, daß diefe ehemaligen 
Reichsſtände durch den rheiniſchen Bund nicht media⸗ 
tiſirt oder mittelbar geworden, ſondern andern ehe: 
maligen Reichsſtanden untergeordnet worden ſeyen, 
unter denen fie feitdem allein und unmittelbar 
landen. Eine Verwechslung der Begriffe des vormaligen 
Reichsſtaatsrechtes und ded neuen Staatsrechtes rheini⸗ 
fer Bundesftaaten, bat zu dem Ausdrud Mediatir 
firte verleitet: A. d. H. 
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1) bie unbefchränfte Freiheit haben, ihren Aufe 
enthalt in jedem zu dem Bunde gehörenden, oder 
mir bemfelben in Frieden lebenden Staat zu nehmen; 

2) nad) den Grundfägen der früheren teutſchen 
Berfaffung, über Ihre Güter und Familienver⸗ 
bälsmtffe für thte Machtommenſchaft verbindliche 
Verfügungen zu treffen; 

Die vor Errichtung des Rheinbundes beffandes 
wen Bamiltenverträge, werden aufrecht erhals 
ten, und es kann ohne Einwilligung fämmtlicher 
Agnaten fein neuer errichtet werden. Ale dagegen 
feit Errichtung dee Mheinbundes erlaffenen Verord⸗ 
nungen, werden auffer Wirkung gefegt. 

3) Die Ausuͤbung der bürgerlichen und pein⸗ 
lichen Serechtigkeitspflege in erfier, und, 
mo die Befigung groß genug ift, in zweiter In 
fang. der Forſtgerichtbarkeit, fo wie aud der 
Ortspolizet, und der Aufficht in Kirchen 
und Schulfahen, auch über milde Stiftune 
gen, ale jedoch nach Vorfchrift der Landesgeſetze. 

4) Steuerfreibeit für ihre Perfonen; 
dagegen find fie allenrhalben den Geſetzen des Staa⸗ 
tes, feiner MilitärVBerfaffung und Oberaufſicht uns 
termworfen. 

Dem ehemaligen unmittelbaren Reichs— 
adel, werden die unter Num.ı, 2 und 4 ange 
führten Kechte und Vorzuͤge, bie Landbftandfchaft, 
die PatrimonialGerichtbarkeit, und der prie 
dilegirte Gerichtſtaud zugeſichert. 


Art. 12. 
Beſtatigung der Verfugungen des Reichs Deputationsſchluſes. 


Die Fortdauer der auf den Rheinſchiffabets— 
Octroi angewieſenen Renten, bie ducch den Reichs⸗ 


\ 
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Deputationsſchlut vom 25. Febr. 1803 gettoffenen 
Verfügungen in Betreff des Schuldenweſens, 
und feftgefegten Penſ ionen an geiſtliche und weit 
liche Individuen, merden von dem Bunde garantiert. 
Die Mitglieder der ehemaligen Dom. unb freien 
Reichsſtifte, haben die Befugnißß, ihre durch dem er⸗ 
wähnten Reichs Deputationsſchluß feftgefegten Penflo⸗ 
nen, ohne Abzug, in jedem mit dem keutſchen Bun⸗ 
de in Frieden ſtehenden Staate verzehren zu dürfen. 


Art. 13. 
| Poſten. 

Das fuͤrſtliche Haus Thurn und Taxis bleibt 
in dem Beſitz und Genuß der Poſten, in den freien 
Staͤdten Teutſchlands; und es werden demſelben uͤber⸗ 
dieß, in Beziehung auf den 13. Artikel des mehrer⸗ 
waͤhnten Reichs Deputationsſchluſſes, feine auf Be⸗ 
laſſung der Poſten, oder auf eine angemeſſene 
Entſchaͤdigung gegründeten Rechte und Anfprü- 
Ge gefichert. 

Diefes ſoll auch ſtatt finden ; wo bie Aufhe 
bung der Poſten ſeit 1803, gegen den Inhalt des 
- Deputations&chluffes, bereite gefhehen wäre. 


Ark. 14. 
Fortſetzung der bürgerlichen und politifhen Rechte. 


Die Verfchiedenpeit der drei Hriftlihen. 
NeligionsParfeien, fann in den Ländern und 
Gebieten des teutfchen Bundes, Leinen Unterfchieb 
im Genuſſe bürgerlicher und politiſcher Nech⸗ 
te begruͤnden. 

Den Bekennern des juůdiſchen Glaubens wer⸗ 
ben, in fo fern fie ſich der Leiſtung aller Buͤrger⸗ 
pflichten unterziehen, die denfelben entfprechenden 
Bürgerrechte eingeräumt, und mo biefer Reform 
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tandewoerfaffungen entgegenſtehen, erflären die Mit⸗ 
glieder des Bundes, diefe Hinderniffe ſoviel ale 
möglich binwegräumen zu wollen 


Art. 15, 
Religionsweſen. 


Die katholiſche Kirche in Teutſchland, wird, 
unter ber Garantie des Bundes, eine ihre Rechte, 
und dte zu Beftreitung ihrer Bebuͤrfniſſe nothwendi⸗ 
gen Mittel fihernde Verfaſſung erhalten. 

Die Rechte der Evangelifchen gehören in 
jedem Staate zur Randesverfaffung, und ihre 
auf Friedensſchluͤſſen, Grundgefegen, oder andern gull⸗ 
tigen Verträgen beruhenden Rechte werden ausdruͤck⸗ 
lich aufrecht erhalten. 


Art 16, 
Allgemeine Anordnungen zu Gunften ber teutfhen nterthanen. 
DenUnterthanenbder teutfchen Bundesſtaaten, 
wird von den Bundesgliedern gegenfeitig zugefichertt 
a)Örundeigenthbumaufferhalbdes&tans 
te8, den fie bewohnen, zu erwerben und gu beo 
figen, ohne deßhalb in dem fremden Gtaate mehe 
reren Abgaben und Laften unterworfen gu ſeyn, 
als deffen eigene Unterthanen. 
b) Das Recht, in Eivil, oder Militärdienfe 
eines andern teutfchen Bundesſtaates gu treten, 
c) Das Recht des freien Wegsugs aus einem 
teutſchen Bundesſtaat in ben andern; in fo 
fern der Ausmandernde feine Militär Pfichtigkeit 
erfüllt bat, und ausmweifen fan, daß er it 
dem andern ale Unterthan angenommen wird. 
d) Die Freiheit von len Abzugs. und Erbe 
ſchaftSteuern, von dem ausziehenden Bere 
Arten d. Eongr. II, Bd. 5. Heft. sı 
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mögen, in fo fern es in einen andern Leute 
. (den Staat übergeht. 

e) Die Bundesverſammlung wirb fi, bet ihrer 
erſten Zuſammenkunft, mit Abfaſſung zweckmaͤſi⸗ 
ger Geſetze uͤber die Preßfreihett und die 
Sicherſtellung der Rechte der Schriftſteller unb 
Berleger gegen den Nachdruck beſchaͤftigen. 


Art. 17. 
Allgemeine Wohlfahrts Anſtalten. 


Die Bundesglieder behalten ſich vor, auf der 
erſten Bundesverſammlung für bie Fretheit des 
andels und Verkehrs zwiſchen den teutſchen 
taaten, ſo wie fuͤr die Schiffahrt (nach den 

- auf dem Congreß in Wien feſtgeſetzten Grundſaͤtzen) 
auch andere, auf die gemeinfame Wohlfahrt 
. Bezug babende Angelegenheiten, bie zweckmaͤſigen 
Anordnungen zu treffen. 





6) Wirtemberg . 
+) Dänemark für Holfein . 


Schema 

der Stimmen bei der Bundesverſammlung. 
1) Oeſtreich o o 0 0 
2) Preuſſen. 
3) Baiern ⸗ 
4) Sachſen 
5) Hannover 
8) Baden 
9) König der Niederlande, für Eupemburg 
10) Kurheſſen . . 


.e 00 8 8 oo % -8 u. u. 0 
m 9 EEE BE d q 


11) Großherzog von Heſſen 


* 


i 2 
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2. 11 


Mecklenburg) 
12) — mit 10 hfelnder Stimmfuͤhrung 1 


— Haͤuſer)] eines der ſaͤchſi⸗ 
13) Schwar burg ſchen Haͤuſer ale 
Reuß Stimmfuͤhrer 1 
—— Braunſchweig und Naſſau mit 
wechſelnder Stimmfuͤhrun. 
14) — Bei Stimmengleichbeit 1 
tippe ſcheiden jene des era 


Waldeck berg, 
Lichtenftein 

15) Die freien Städte. (Haben bie —8* 
rung unter ſich zu beſtimmen.) . ı 


15 


Kacxr. 4 
Wiener Congreß Protololle 


über 


die Sigungen der Bevollmachilgten 
der 


ſouberainen Fuͤrſten und freien Stadt⸗ 


Teutſchlands, 
betreffend 


bie Eerichtung des Grundvertrags fuͤr den 


Er 


teutſchen Bund. 
ſtes bis eilftes ConferenzProtokoll, 


datirt vom 23. 26. 29. 30. 31. Mei, 1.2.3. 5. 


‚8. ro. Jun. 1815. 
nebft 
bagu gehsrigen Beilagen. 





Veberfiht _ 
des Inhalts dieſer Protokolle. 


I. Eonferenz Protofoll vom 23. Mai 1815. 
Ginleitender Vortrag des Herrn Zürften von Metternid. 


Warum die definitiven Verhandlungen über Zeftftellung 
des teutfchen Bundes, fo lang feyen hinausgefchoben wor⸗ 
den. Wenigſtens die Grundzüge diefed Staatenvereins 
fenen noch auf dem Congreß feftzufegen, deren nähere Ent» 
widelung aber dem Bundestag vorzubehalten. Ein 
Entwurf diefer Grundzüge, verabredet von Deftrei 


und Preuffen, werde den gegenwärtig verfammelten 


Bevollmächtigten mitgetheilt, und defien Erörterung 
den Pünftigen Eigungen vorbehaften. 

Sn diefer erften Sitzung, fo wie in der zweiten, erſchie⸗ 
nen die Bevollmädtigten der vereinigten unabhangis 


, 
/ j » 
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gen Fürften und freien Städte Teutſchlands bloß 
durch fünf Deputirte, in allen folgenden Gigungen 
hingegen alle in Perfon. Für Baden-erfhien ein (ein: 
geladenen) für  Eongrefverhandfungen Unbevollmädtigter. 


I. Eonferenz Protocol vom 26. Mat 1815. 


Die wirtembergifhen Bevollmächtigten entſchuldigten 
ſcriftlich ihr Ausbleiben (Beilage » au. b); fie erfhie: 
nen aber eben fo wenig in den folgenden Sigungen. Man 
vergleiche das fiebente und eilfte Protocoll. — Der für 
Baden Erſchienene erflart ſchriftlich Geil. 2), das er 
die Erffärung ſeines Hofs über den mitgetheilten Ents 
wurf, von erbetenen Verhaltungsbefehlen abhangig ma« 
che. — Auch die koniglich-ſachſiſchen Bevollmachtig-⸗ 
ten behalten ſich das Protocol ofen, bis zu Ginfangung 
angemeijener Initruction .«Beil. 3.). — Die Deputirten 
der vereinigten Furſten und freien Städte über: 
geben eine Erflarung (Beil. 4.), worin le Erinnerun— 
gen über den vorgefegten Entwurf vorfegen, und die 
Zulaſſung aller Bevollmachtigten diefer Zurften und Stad⸗ 
te zu den folgenden Berathungen begehren. 


Man ihreitet zur Erörterung des Entwurfs, 
wobei die mundlih und ſchriftlich «Beil. 5— 2) gemady: 
ten Grinnerungen zum Grund gelegt werden. — Zu Art- 
a, über die Benennung des Bundes und die nahere 
Bezeichnung jeiner Mitglieder. — Zu Art.a, über die na— 
bere Beftimmung des Bundeszwecks. — Zu Art.3, 
über die Gleichheit der Nechte aller Bundräglieder. 
— 3u Urt. 4, uber die Repraſentation des Bundev durch 
eine Bundesverſammlung und ein Plenum; über 
das Princip und die Rangordnung, welde im 
dem Berzeihniß der ſtimmberechtigten Bundesglieder 
anzunehmen jeyen, über die Vertheilung der Curiat⸗ 
Stimmen; uber die Stimmenmehrheit und das 

» Verbaltgis Ver Anzahl der VirilStimmen zu demjenigen 
der EuriatStimmen. Lirpe und SchaumburgYip: 
ve wollen, dap jedem von ihnen ein eigener Theil an 
einer EuriatStimme beigelegt werde (Beitageg a u. b). — 
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Zu Art. 5, über den Sig und die Dauer der Bundes⸗ 
verfammlung. — Zu Art.6, über die Stimmenmehr- 
heit und die Ausnahmen von derfelben, und über das 
Recht Borfhläge zu thun, auf der Bundesverſamm⸗ 
lung. — Zu Art. 7, über den Wirkungskreis der 
Bundesverfammlung. — Zu Art. 8, über die zu Bildung 
der Gerichte dritter Inftanz nöthige Volkszahl. 
— Zu Art. 9, über den Schug der Bundesflaaten, ihr 
Verhalten gegen auswärtige Staaten ımd gegen ein» 
ander, insbefondere in ftreitigen Fällen, und die 
Errichtung eines Bundesgerichtes. — Zu Art. 10, 
über landftändifche Verfaſſung in den Bundesſtaa⸗ 
ten: — Zu Art. ı2 über die Rechtsverhältniſſe der 
. Standesherren, valgo Mediatiſirte, und der ehe⸗ 
maligen Mitglieder der "Reihsritterf haft auch auf 
der Iinfen Rheinfeite. — Zu Art. 12, über die auf dem 
RheinDctroi haftenden Renten, aud über die Pen: 
fionen der Geiſtlichen und Anderer, insbefondere 
auf der linken Rheinfeite. — Zu Art. ı3, über das 
Rechtsverhältnig der tarifhen Poſtanſtalt, -insbe- 
fondere in den freien Städten, weßhalb der bremiſche 
Bevollmächtigte (Beil. 10) eine Note übergiebt. — Zu 
Art. ı4, über das bürgerfiche Rechtsverhältniß der Mit« 
glieder der drei hriftlihen Religions Parteien 
und der Juden. — Zu Art, ı5, über das Rechtsver⸗ 
hältniß der Patholifhen Kirche und der evangeli 
ſchen Kırdangefellfchaften in den Bundesflaaten. — Zu 
Art,ı6, über die Rechte der Untertbanen in den 
Bundesftaaten. — Zu Art. ı7, über die Freiheit des 
Handels und der Schiffahrt. 
Beilagen. Num. ı bid 10. Sind einzeln oben 
fhon angezeigt. | 


UI. Sonferenz Protocollvom 29. Mal 1815. 
In diefer Sigung erfhienen zum erftenmal alle Bevoll⸗ 
mädhtigten der vereinigten Fürſten und freien Städte. 
Der koͤniglich-ſächſiſche Bevollmachtigte behält fi) das 
Protocol offen, wegen ermangelnder Inftruction (Beil. ı). 
— Man fhreitet zu abermaliger Erörterung der ein 
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zelnen Artikel des Entwurfs der Bundes Acte; wobei 
die in voriger. Sigung gemachten Erinnerungen, und die 
auf folhe von Deftreich und Preuffen verabredeten 
Erflärungen und Borfhläge vorgetragen werden. 
Zu Art.» uber die Benennung des Bundes, auf 
Luremburgs Beranlafung (Beil. 2); über den Beiſatz 
fouveraine vor dem Wort Fürften, und über die na: 
mentliche Angabe aller Bundesglieder. — Art. 2. Wird 
der in voriger Sitzung von Dauemark gefhchene Vor⸗ 
ſchlag angenommen. — Art.3. Die Erörterung wird aus: 
gefegt. — Zu Art. 4, kurheſſiſche, däniſche und nieder= 
landiſche Erinnerungen uber die Rangerdnung in 
dem VBerzeihnig der Bundesglieder (Beil.5 — 5.) Es 
wird feftgefegt, daß fiebenzehn Stimmehi in der Bun: 
desverfammlung feyn, daß diefe in gewiſſen Ballen ſich 
zu einem Plenum vereinigen, daß in diefem jeder der 
gröfern Zurften mehrere Stimmen, und wieviel, daß 
jeder der übrigen nur eine Gtimme- führen follen; mit 
welhen Gegenftänden das Plenum fi zu beihaftis 
gen habe: daß in der Bundesverfammlung der Regel 
nad) die Meprhett der Stimmen entfheiden folle, 
doch mit Ausnahme beftimmter Fälle; dag in der 
Bundesverfammlung und in dem Pleyum die Bundes: 
glieder denjenigen Rang nehmen follen, welchen fie in 
der legten. Zeit, namentlich feit 1803, auf dem Reiche» 
tage hatten, wogegen Heſſen (Grofherzog) fih ver: 
wahrt (Beil.6), und wobei feitgefegt wird, dab Lurem: 
burgs Rang auf der Bundesverjammlung beſtimmt werz 
den jolle. — Art. 5 mard angenommen. — Bei Art. 6 
ward, in Anfepung der Stimmenmehrheit der 
baierifche Vorihlag angenommen, und feftgefegt, daß 
bei Stimmengleihheit die Stimme des Vorfigenden 
entſcheiden fol. — Art. 7 ward angenommen. — Der 
baierifhe Bevollmachtigte behält fih feine defini— 
tive Beſtimmung zu dem Entwurf vor (Beil. 7). 


Beilagen. Num. » bis 7. Sind hier oben 
einzeln angeführt. " 
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IV. Eouferen, Brotocoll vom 30. Mei 1815. 


Braunſchweig erhält in den Plenum zwei Stimmen, 
und es wird als Grundſatz angenommen, daß bei der er⸗ 
ſten Feſtſtelung der Stimmen eine Bevölkerung von mehr 
als 200,000 E. zu zwei Stimmen berechtige. In dem 
Plenum ſollen überhaupt 69 Stimmen ſeyn; darunter 30 
einfache und doppelte. — Braunſchweig begehrt im 
der Bundesverſammlung den Rang vor Naſſau, und 
mit dieſem wöllige Gleichheit des Stimmenrechtes 
(Beil. 1). — Naffau verlangt, daß in der Bundesver- 
ſammlung feine mit Braunfhweig combinirte Stimme, 
immer in einerlet Ordnung mit diefer abgelegt werde 
(Beil, 3), welches bewilligt wird. — Oldenburg wies 
derholt feinen Widerſpruch, gegen die Sombinirung feiner 

Stimme in der Bundesverfammiung mit der anhaltiſchen 
\ und fhwarzburgifhen. — Auf Baierns Beranfafung - 
wird eine Beflimmung der Grage: wiefern Permanenz 
der Bundesverfammlung notwendig, oder eine Verta⸗ 
gung derfelben zuläffig fey? ausgefegt. — Die Redartion 
des 4. Art., betreffend die Ausnahmen von der Regel 
der Stimmenmehrheit, wird unbefriedigend gefun- 

“ den: zu einer neuen Abfaffung wird eine Commiſ—⸗ 

fion ermannt. — Vorlefung und Genehmigung einer 

neuen Redaction der Art. ı und a (Beil. 4a und 4b). — 

Eine, neue Abfaffung des Art. 3 wird beliebt, und dieje⸗ 

nige der Art. 5 u. 6 verbeſſert. — Die Bereinigung des 

Art, 7 mit dem Art. 4, wird an die Commiſſion verwie- 

fen. — Zu Art. 8 wird für Braunfhmeig, Oldenburg ıc. 

die Beibehaltung der biöherigen Appellations Ge⸗ 
richte gebilligt, für andere Länder aber, deren Volke: 
menge unter 300,000 ©. ift, feftgefest, daß Ile mit an⸗ 
dern zu Bildung eines gemeinfhaftfihen ober 
fen Gerichtshofs fih vereinigen follen, bei welchem 
jedoh Actenverfendung zu begchren den Parteien 
frei ſteht. — Auf öftreihiih = preuffiiden Vorſchlag 

(Beil. 5) und Holfteing Erflärung (Beil. 6), wird eine 

neue Abfaffung des Art. g., beireffend den Schug der 

Bundesſtaaten. ihr Berpalten gegen auswärtige Gtap- 
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ten und gegen einander, inödefondere in Kreitigen 
Gälen, und die Errichtung eines Bundesgerichtes, 
helichtz doch behält Baiern fi feine Erklärung vor. — 
In Abüht auf die landitändifhe Verfaſſung, wird 
vorläufig eine ganz Purze Abfafung ded Art. 10 einitweie 
Ten fetgeftellt; wobei Luxemburg (Beil. 7) ein ſchrift ⸗ 
liches Votum ablegt. 

Beilagen. Num. ı bis 7. Ihr Gegenftand iſt 
fo eben angegeben, 


V. EonferenzProtocoll vom 31. Mat 1815. 
Art. 20. Die in voriger Zigung beliebte Fafung wird für 
unzufänglih erklart, und eine beffere der letzten Gorletz⸗ 
ten) Sigung vorbehalten. — Die Commiffion zu Ne 
daction der Art.4 u.7 äuffert Zweifel, ob die Erörterung 
der an das Plenum zu dringenden Gegenſtande, vor- 
ver allemal erit in der Bundesverfammlung 
vorzunehmen ſey? Dieſe Frage wird bejaht, mit dem Zu: 
fag, dab die Frage: od eine Sache vor das Plenum ger 
höre? jedesmal per majora zu entfheiden ſey. — Art. 8, 
Eine vorgelegte neue Faffung des Art. 8 Geil. 1) wird 
‚genehmigt. — Art. ar. Heffifce Erklärung, wie es mit 
der ehemaligen Reihsritterihaft auf der linken 
Rpeinfeite zu halten fey (Beil.2). Preuſſiſche Erklarung 
hierüber. Cine Einſchrankung des Schlußfages dieſes Art. 
wird beliebt. Die Einleitung diefed Art., betreffend die 
Standesherren, vulgo Mebdiatifirte, wird vermehrt. 
Erörterung der Frage: ob und wieviel Curiat Sti 
men den Standeöherren in dem Plenum der Bundesvs 
ſammlung einzuräumen feyen? worüber Hannover, Lu: 
zemburg. Heflen und Coburg ſchriftliche Erklärungen 
Beil. 5 u. 6) zu Protocoll geben, Baiern aber feine 
Erklärung vorbehalt. Deftreihd Vorſchlag, den Standes» 
Verren die Eheubürtigfeit vorzubehalten, wird ans 
genommen. — Art. 13. Grörterung, ob aud der fubfi- 
biarifhen, auf den Rheinſchiffahrts Dctroi gelegten 
Kenten, in der BundesActe zu ermapnen ſey? Mehr hic- 
zon im folgenden Protocal. — Art.ı4. Wegen der tasi 
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[hen often wird ein Zuſatz beliebt, und, auf ver: 
- fhiedene Erinnerungen der freien Städte, die Vorlegung 
einer neuen Faſſung diefed Art. von Preuffen für die fol: 
gende Sigung verfprohen. — Art. 14. In den Werten 
des Entwurfs: „Drei chriftlihe Religions Parteien“, ſoll 
die Zahl 3 ausgeftrihen werden. Wegen der Juden, 
worüber Holftein ſchriftlich abſtimmt (Beil. 7), werden 
etliche Ausdrüde abgeandert, es ſtimmt aber die Mehr: 
heit für Verweiſung diefed ganzen Gegenſtandes ag den 
Bundestag, weßhalb man jedoch in der folgenden Sigung 
noch einen Verfuch zu Bereinigung aller Meinungen 
machen will. — Art. 15. Auf Deitreihs Vorfchlag wird 
befchloffen, diejen Artikel, betreffend die katholiſche 
Kirche und die Redte der Evangeliſchen aus der 
BundesXcte ganz wegzulaffen. — Art. ı6. Die 
Rechte der Unterthanen anlangend, wollen Baiern 
und Heflen nur unter Einfhräntungen und Vorbehalt 
beitreten. Etliche Ausdrüde werden verbeffert, inshrfon= 
dere au, um die Meinung zu bejeitigen, ald habe man 
die Wesziehenden von der Pflicht, bie Gemeinfhuls: 
den mitzuvertreten, befreien wollen. — Art. ı7. Die 
Faſſung diefes Art. fol vorerft beibehalten, und den ver⸗ 
einigten Fürften und freien Städten, die Convention 
über Freiheit der Edhiffahrt, fofort mitgetheilt werden. 
Brilagen. Num. ı bi 7. Sie find oben 
ihrem Juhalt nach, angezeigt. 


VI Conferenz Protocolf vom 1. Jun. 1815: 


Der für Baden Erfhienene (vergl. oben Protsel R. 1h 
erklart ſchriftlich Geil. 1), daß fein Hof diefe Verhand⸗ 
lungen bi8 nach dem Frieden verſchoben gewünſcht hatte, 
indep nun allen Schritten von Baiern und Wirtemberg 
ſich anſchlieſſen werde. Bon nun an erſchien für Baden 
Niemand mehr in den Eonferenzen. — Baiern erklärt 
ih, zu Art. a1, dawider, daß die Fragen von Euriat- 
Stimmen der Standesherren, und von Beſtim⸗ 
mung der höchſten Regierungsrechte, “an die Bundesver: 
fommlung verwiefen werde. Auf feinen Antrag wird ei⸗ 

95 
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ne Commiffion niebergefegt, zu Prüfung der haieri« 
{den Declaration von 1907 für die Etandeöherren, um 
nach folder die Rechte der Standesherren zu ber 
Rınmen. — Preuffen nimmt feinen geſtern vorgeichlas 
genen Zufag, betreffend die Reichsritterſchaft, zu⸗ 
ri. — Der bei den auf den RheinOctroi gelegten 
Renten, Art. ıs, vorhin fhon vorgefhlagene Zufag: „dis 
recten und fubfidiarifhen wird nun genehmigt. 
- Königreid Sach ſen überreiht (Beil. 2) feine Erflä: 
rung über die, biöherige Grörterung der Artikel, und 
macht Erinnerungen, in Abſicht auf den Zuſatz „fou: 
veraine“ (Art. ı) und Die GefammtArpellationde 
Gerichte (Art. 8), billigt aber die Errichtung eines 
Bundesgerihres. — Die Commiffion zu Redac— 
tion des 4. u. 7. Art. ſchlagt vor, den Inhalt des 6. Art. 
in den 4. zu bringen, den 7. aber beitchen zu laffen, und 
nur abzufürzen. Es wird hienad) der Art.4, (nach Veil.5) 
und der Art.7 richtig geftellt. — Der Art. 33, die tariz 
fhen Poren betreffend, erhält, auf Oeſtreichs und 
Preuſſens Vorſchlag, eine neue Fafung. — Auch Art. 14 
erhält, fo viel die Juden betrifft, eine neue Faſſung; 
wobei Holftein und Frankfurt fariftlihe Erklärun: 
gen (Beil. 4 u. 5) einreichen. — Kurheffen übergiedt 
(Beil. 6) Antrage, wegen Verweiſung der Art. 12, 15 
u. 14 in EeparatXrtifel und wegen Feſtſetzung eigener 
Beftimmungen über das Vertheidigungswefen und die 
EontingentRatritel. — Eine Commiſſion wird er- 
nannt, für Redaction der BundesNcte, in Ger 
mäßpeit der bisherigen Grörterung, und für Grinneruns 
gen in Anfehung der Form und Zaflung derfelden. 

Beilagen. Num.ı bis 6. Gind, dem Gegen: 
fand nad, oben angeführt. 


VI Eonferenz;Protocolf vom 2. Jun, 1815. 
Die wirtembergifhen Bevollmächtigten entfchuldigen 
foriftlih (Beil. 1) ihr Bisperiges Nichterſcheinen mit 

dem Mangel an Inftructionen. — Königreih Sachſen 
trägt (Beil, 2) darauf an, daß in hen Plenum nicht 
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Mehrheit, fondern nur Einhelligteit der Stimmen 
gelten folle. Faſt alle Andern erklären fi für relative 
Mehrheit, für 2/5 der Etimmen; welches veorläyfig in 
die Zaffung des 7. Art. der Bundes Acte aufgenommen 
wird. — Die geftern ernannte Commiffion zu Redac⸗ 
tion ded 11. Artikels, erklärt fih dafür, daß die 
baierifche Verordnung von 1807, bei Beſtimmung der 
Rechte der Standesherren, vulgo Mediatifirten, 
‚zur Grundlage möge genommen werden: ein Wunfd, der 
ihr auch im Namen der Standesherren zu erfennen gege- 
ben worden fey (vergl. jedoch das folg. Prot.) Sie über: 
giebt, diefem gemäß, eine zweifache Abfaffung des Art., 
wovon diejenige vorerft angenommen wird, worin die 
Trage von Curiat Stimmen der Standesherren an 
die Bundesverfammlung gewiefen wird; welches Darm- 
ſtadt (Beil. 3) und Baiern widerfprehen. — Welde 
Rechte der vormaligen Reichsritterſchaft auf der 
linken Rheinfeite (vergl. das 5. Prot.) einzuraumen 
feyen, wird erörtert; weßhalb Luremburg einen 

2 Antrag madt. Hierauf wird eine modificirte Jaſſuͤng 

des Artikels (Beil. 4 a) beirebt, worüber Preuffen feine 

Erklärung fich vorbehalt. — Die geftern ernannte Res 

dactions Commiſſion überreicht die von ihr gefer- 

tigte Abfaſſung der bisher erörterten Artitel. In Bezie: 

bung auf jolde, werden folgende Artikel des Entwurfs 

aufs Neue erörtert. Im Art. ı foll des preuſſiſchen Gel: 

derns, da ed zum teutfchen Reich nicht gehörte, nicht 

Ä erwahnt werden; eben fo wenig namentlich derjenigen 

. \ Staaten, womit die Bundesglieder, welche auſſerhalb 
5 Teikfchland Staaten beſitzen, in den Bund treten. — Im 
Art. 4 follen die Mitglieder des Plenums, welhe zwei 

Stimnien erhalten, vor denen genannt werden, melden 

nur eine ertheilt tit, unabhangig von dem Rang auf 

dem ehemaligen Neihstage; weßhalb Hohenzollern. 

einen Vorbehalt (Beil. 4b) einreiht. — In dem Art. ıa 

wird einige Deranderung beitebt, und ein Zufag 

Beigefügt, wegen Penfionen, welhe die Erwerber von 

Gütern des Teutfhen Ordens an Mitglieder deſſel⸗ 

ben zu bezahlen baden. — Dem Art. ı4 fol ein anderer 
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rt. vorgesögen werden, wodurd im Allgemeinen 
die Nechte der katholiſchen und evangeliſchen 
Kirdie gewahrt werden. Der Erwähnung der Juden 
miderfpricht der koniglich⸗ſach ſiſche Vevollmädtigte 
@eit. 59. Diefer Punet wird einſtweilen ausgefegt. 
Man f. das 8. Protoroft.) — Bei Art. 17 wird Einigen 
empfohlen, fih mit der Congreß Acte wegen der Fluß⸗ 
fhiffahrt befannt zu mahen, um dann zur Grörtes 
rung dieſes Art. fhreiten zu können. — Eine revidirs 
te Abfaffung der nunmehr auf 20 erftredten Artikel 
des Entwurfs, wird au Protocol genommen (Beil. 6), 
und wegen baldiger Vollziehung der BundesActe Vorkeh⸗ 
rung getroffen. 

Beilagen. Num. ı did 6. Sie find fo eben 

näher angezeigt. \ 


VII. EonferenzProtocoll vom 3. Yun. 1815. 


Preuffen tritt der in voriger Sitzung beſchloſſenen Faſſung 
des Art. 8 bei. — Alle Mitglieder der für den 8. Art. 
ernannten RedactionsCommifion erflären, daß die in 
dem vorigen Protocol! erwähnte, von dem Herrn GR. 
von Gärtner im Namen der Standesherren ers 
theilte Grffarung deutlich und Feines Mifverftandes fähig 
geweien ſey, obgleih Hr. v. Gartner dieſelbe jegt in ei 
nem Schreiben (Beil. 1.) für mißverftanden erflärs 
te. — Bei Ablefung der geftern zu Stande gebrachten 
revidirten oder neuen Faffung der 20 Artikel 
der Bundes Acte, merden folgende Bemerkungen und 
Aenderungen gemacht. In dem Art. ı wird die Auf: 
nahme des Wortes „fouveraine“ beficht, mit Wi: 
derſpruch Preufiens. — Die Stimmordnung der Bundes: 
Hlieder giebt Anlap zu Ranganfprüden; Braun 
fhmeig begehrt den Rang vor Medienburg, weldes 
nachaiebt. Lippe begehrt den Rang vor Shaumburg⸗ 
Lippe (Beil. 2), welches nachgiebt. Hohenzollern 
fordert (Beil. 3) den Rang unmitttelfar nad Anbalt. 
Oldenburg verwahrt fi (Beil. 4) wider den in dem 
4. Protocol gefaiten Schluß, dap Nafau feine mit 
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Braunſchweig combinirte Stimme jederzeit mit diefem an 
demfelten Ort wie Braunſchweig führen fol. Um alle 
Ranganſprüche zu verwahren, wird beichloffen, daß der 
4. Art. die Slaufel enthalten fol: .unbeſchadet ihres 
Ranges‘; und überdem wird eine, allen, Rang, aud auf 
ferhalb der Bundesverhältniffe, verwahrende Beſtimmung 
GBeil. 5) beliebt. Für Luxemburg ſoll die Bundesver⸗ 
ſammlung eine angemeſſene Stelle ausmitteln. Dem 


SGroßherzog von Heſſen, und jedem Andern, wer: 


den feine Rechte in Hinfiht auf Rang vorbehalten. Bei 
Art. 6 das Plenum betreffend, wird eine abgekürzte 
Faſſung beliebt. — Bei Art. 7 wird feftgefegt, daß in der 
Bundesverfammlung die Mehrheit, in dem Plenum 
3/5 der Stimmen, und in diefem bei Stimmengleich⸗ 
heit die Stimme des Borfigenden entfcheiden, auch 
welche Ausnahmen von der Stimmenmehrheit gelten fol: 
fen. Königreih Sachſen bepalt fih, Erklärung hierüber 
sor. (Mote des Herausgebers über die Ausnahmen von 
der Stimmenmehrheit.) — In dem Art. 11 werden, auf 
Baiernsd Veranlaſſung, verfhiedene Aenderungen gemacht, 


‚betreffend dad Verpalten der Bundeöglieder in Abſicht 


auf Bundestriege und Bündniffe der Bundesglie⸗ 
der. Auch erklaͤren Baiern und HeffenDarmftadt 
fih wider die Errichtung eine® Bundesgerichtes, 
Ein königlich-ſächſiſches Bedenken wird befeitigt. — 
Bei dem 14. Art. widerfprehen Baiern und Heſſen⸗ 
Darmftadt abermal, daf der Ertheilung von Curiat⸗ 
Stimmen an Standesherren Erwähnung gefchehe. 
Ein kurheſſiſcher Zweifel (Beil. 6) mwird befeitigt. 
In dem Abfak lie. c werden etlihe Berbefferungen bes 
liebt. — Für den legten Abfag des 15. Art. wird eine 
neue Faſſung befchloffen, wegen der von den neuen ans 
deöbefisern auf der linken Rheinfeite zu übernehmenben 
Penfionen. — Bei Art. 16 tritt Königreih Sachſen“ 
dem in der zweiten Sitzung von HefienDarmftadt zu 
Art. 15 wegen der Fatholifhen Kirche ic. gemachten 
Vorfchlag bei, die Mehrheit bleibt aber bei der neuer«:.. 
dings vorgefchlagenen Faſſung. — Bei Art. ı7 erPlärt 


Königreich Sachfen ſich abermal (ſ. voriges Pröt.) ger 
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‚gen die Beftimmung wegen der Juden, worin Baiern 
und HeffenDarmitadı ihm deipflichten; allein die 
fibrigen Stimimführer etklaren ſich für Beibehaltung der 
Fang, — Bei dem 19. Urt. ſchlagt Helen Darmitadt 
eine Beftimmung (Beil. 7) ver, megen gleichförmiger 
Grundfäge in Abfiht auf Militär Pflicht, und we: 
gen eines Vorbehaltes der Privatrehte in Hinfiht auf 
Befreiung von Adzugsgefd. Beides wird angenoms 
men. (Man f. dem Prot. 9 u. 10). — Einen Zufa 8: 
Artifetl fhlagt Baiern «Beil. 8) vor, enthaltend eine 
Beftimmung über Verzichtleiſtung der Bundesglies 
der auf gegenfeitige TerritorialAnfprüde, auf Ho: 
heitsrechteRLehnberrlichkeit und Staatsdienft: 
barkeiten, welde vorhin oder disber ein Bundesglied 
in dem Lande des andern ausübte. Darüber wird ned, 
kein fetter Beſſchluß gefaßt. 

Beitagen. Num. ı dis 8. Cie find fo chen 
näher angezeigt. “ 





IX. Eonferen;Protocoll vom 5. Sun, 1815. 


Zwei Borftelungen (Beil. ı u. 2) werden vorgelefen, die 
eine von der GentralDienerfhaft des vormaligen 
Großherzegthums Frankfurt, um Eicherftelung 
ihre8 Unterbaftes; die andere betrifft die Grhaltung der 
Burg Friedberg. Gegen die legte erklärt fih Hefs 
fenDarmftadt. — Holſtein-Oldenburg brgeprt 
(Beil. 3) in der Bundesurfunde denjenigen Rang, wel: - 
her dem Deputations Hauptſchluß vor 1903 gemäß ift, 
und erhält deshalb rechtöverwahrende Verſichrrung. — 
Luremburg verfpriht, ein an ihn gerichtetes Schrei⸗ 
ben des Hrn. GR. von Gärtner, betr. feine Aeufer 
rungen über die haivriihe Verordnung von 1807 (vergl. 
Yrot. 7 und 8), ald Zeil. 4 zu Protocol zu geben. — 
Detreich verlangt (Beil. 5), daß die BundesArte 
noch vor Beendigung des Eongrefied unter den Schutz 
der europäifhen Mächte geftellt werde. Es erflart 
die bereits zu Stande gebraten Artifel für die Grund: 
lage des Bundes. Die übrigen Bevollmächtigten ver- 
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ſprechen, ſich hierüber zu erfären, Deftreich dringt anf. 
Beichleunigung. Hierüber wird abgeftimmt. Die 
Meiften erklären fih für unbedingte Annahme 
der so Artikel, welches Hannover und die großherzog⸗ 
ih = und berzoglih » fähfifhen Häufer ſchriftlich 
Beil. 6 und 7 a) motiviren: wobei nur Luremburg 
und Naffau darauf antragen, daß der Bund auf ganz 
Teutfchland erftredt werde, und zu Zrantfurt noch Mo⸗ 
dificationen erhalte, Oldenburg feinen Rang verwahrt, 
und die großherzoglich- und herzoglich-ſächſi— 
fen Häufer (Beil. 7 b) fih gegen den, Art. 19 lir. c, 
eingefhobenen Vorbehalt der Privat rechte in Anfehung 
der Aufhebung des Abzugsgeldes erklären, worin 
Naſſau und Mecklenburg ihnen beiftimmen. Das 
gegen verweigern noch Baiern und Königreich 
Sachſen ihren Beitritt. — Deftreich fordert die, welche 
nicht fhon heute ohne Ausnahme beigetreten find, auf, 
dis morgen Mittag fehriftlich anzuzeigen, ob fie wegen 
Ginwendungen gegen die gefammten Bundesverhält- 
niffe, Oder nur gegen einzelne Artifel, oder nur aus 
Mangel hinreihender Infruction, ipren Beir 
tritt verfagen. — Medlenburg dringt (Beil. 8) dar⸗ 
auf, "dag in Abfiht auf Einführung und Erhaltung 

--Tandftändifher Verfaſſung, dem 13. Artı mehe 

Beſtimmtheit und Ausdehnung gegeben werde; welchem 
Kurpeffen und ©. Weimar beitreten. — Luxemburg 
ſchlägt vor, in dem Art. 16, die Religion betr., flatt 

3, Conſtitutien⸗ zu fehen „, Einrichtung 
Beilagen. Num. ı bis g. Ihre Gegenftände ſind 
oben angeführt: 


x 


X. Eonferen,Protocoli vom 8 Nun, 1818, 


Bu dem Protocol gelangen (als Beil. lie. a, b und c): 1) 
Nachtrag zu der Borftellung ber SentralDieners 
fhaft des vormaligen GH. Frankfurt; 2) Pro 
teftation des Eomite der mediatifirten (fubji 

»  „eirten) Reichsſtände, wider die ihm beigelegte Einwilli⸗ 
dung in die Annahme der baieriihen Verordnung vor 


- 
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1807 16. 10. (Bergl. Drot. 7, 8 u. 9); 5) Antrag vers 
fhiedener mediatifinten (fubjieirten) Furſten und 
(Grafen, daß Man unterfheiden müſſe zwiſchen den 
vormaliach Neihsftänden in Weftphalen und denen in 
DperZeutfigland. — Eilf Schluß Vota, zufolge des ger 
dern gefaßten Beſchluſſes, werden zu ProtocoM gegeben 
(BEL. 1His 12). — Baiern hat nun nähere Inftructios 
hen gegeben, und man bofft, mit ihm und Königreich 
Sachen nun bald übereinſtimmende Refultate zu erlanz 
gen. — Es werden zu dem Ende die von Deftreih, 
Dreuffen und Baierm vorgefchlagrnen Modifica 
tionen etliher von den 20 Artifeln vorgefefen, und bars 
über folgende Befchlüffe gefaßt. — Die Art. ı bie mit 
aı follen die Ueberſchrift „allgemeine Beftimmun: 
gen“, die Art. ia u. f. diejenige „befondere Beftim- 
mungen“ erhalten. — Art. 6 fol einen aus dem 14: 
Artikel entlehnten Zhfag erhalten, betr. die Curiat⸗ 
Stimmen der Standeeherren. — Art. 7 u.8 erhalten 
Heine Veränderungen. — Im Art. xı, werden im dritter 
Abſatz die legten Worte „dieſe Verbindungen u. f. w. 
weggeftrigen. Diele wünfhen in diefem Art. den Aus: 
drud „Bundesgericht“, dennoh wird Baiern in 
der Hauptſache nachgegeben, und diejenige Jaſſung beliebt, 
welche die Bundes Acte nunmehr enthält. — Im Art. 120 
wird fait „Art“ geicht „Volfdmenge“. — Im 
Art. 15, die landftändifche Verfaſſung betreffend, wird 
die in dem 4. Drot. feftgefegte Faſuung beibehalten, „fo 
unrollfommen fie aud ſey“. — Aus dem 14. Ari. 
wird die Stelle von den GuriatStimmen, in den 
6. Art. verſeht. Chendaf. lir. b, wird flatt „diefe Häus 
ſer⸗ gefegt „die Häupter diefer Häufer“. Auch wird 
Einiges verändert, am Schluß des verlegten Abfages und 
im Anfang des legten Abfages. — Zür den Schlußſatz des 
Art. 15, wird eine neue Faſſung beliebt. — Art. der 
neuen oder reoidirten Nedaction, betr. die katholiſche 
Kirche und die Rechte der Erangelifchen, foll weg ⸗ 
bleiben. Deßwegen wird die Zahl der Artikel von hier 
an um Eins niedriger. — Art. 16 der neueften’oder jetzi⸗ 
gen Redaction, erhält die Stelle von den Juden, am 
Acten d, Eongr; Il.Sd. 3. Heft: 22 
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Schluß eine Meine Veränderung. — Art. 17, die tarie 
{he Poftanftalt Betr., wird am Schluß ein Zufag 
Lin fo fern u. f. w.“) beigefügt. — Art. 18, die Rede 
te der Unterthanen Anlangend, wird die Einleis- 
tung verändert; und ad o wird allgemein ‚beliebt, daß 
der Vorbehalt der Privatrechte wegbleiben ſolle. — 
Art. ig erhält den Zufag „in Frankfurt“. — Es fommt 
ein neuer Art., der 20., ein SchlußArtikel, hinzu; audy 
eine Ginleitung. Das Ganze wird nochmal vorges : 
leſen, wobei etlihe, den Sinn nicht verändernde, bloſ⸗ 
fe RedartiondBeränderungen erfolgen. — Jeder einzel⸗ 
ne Artikel wırd von ſämmtlichen Bevollmächtigten para 
phirt; am 10. Sun. follen die Reinfhriften unters 
ſchrieben und befiegelt werden. — Der königlich⸗ 
ſach ſiſche Bevollmädtigre giebt nody eine Erklärung 

(Best. 12) zu Protocol, 
Beilagen a, b und o, dann Num. ı biß ı=. 

Ihr Inhalt it oben erwähnt. 


XI. (letztes) ConferengProrecoll vom 10, 
Sun, 1815. 

Ein Nadhtray zu der Vorſte lung für die Burg Fried 
berg «f. das g. Prot.) kommt (Beil. 1) zu Protocol. 
HeffenDarmftadt behält fi dawider fehle Einwen⸗ 
dung vor. Deftreid erflärt, diefer Punct gehöre nicht 
hieher. — Die wirtembergifchen Bevollmächtigten 
hatten nunmehr ihre Bereitwilligfeit (Beil. 2) geäuffert, 
der BundesActe beizutreten, mit Vorbehalt ihrer Ers 
innerungen gegen einen oder den andern Punct. Zürf 
Metternich hatte geantwortet, die Frörterung fey ges 
fhloffen, Aenderungen im Vertrag Tieffen ſich nicht 
mehr mahen, nur in einer SeparatActe könne Bir: 
temberg noch beitreten. Zu dem Ende hatte der Fürf ein 

. . Gormular der Beitrittöllrkunde ‚entworfen. Für 
den Fall, wenn folhes von Wirtemberg angenommen, und 
die Urkunde eingeliefert würde, wird eine, dagegen außs 
zuwechſelnde Acceptations Urkunde befdloffen und 
ſogleich vollzogen. — In dem Art. ı2 fol ſtatt „auswär⸗ 


’ \ 
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tige Farultät gefeht werden „teutfche Facultät. — 
Man fehreitet zur Umterihrift und Beficglung der 
BundesActe. — Die Ernennungen der Bevollmädfige 
ten für die Bundesverſammlung, follen der Hofe und 
CrantsCanzlei zu Wien noch vor der Mitte des Augus 
ſtes gefendet werdem _ 

„ Beilagen. Rum. ı, u 2. ‚Sie find oben näper 
angezeigt: \ 


Er ſtes 
Conferenz Protocoll 
uͤber die Feſtſtellung des teutſchen Bundes. 
Wien, den 23. Mai 1813. 
Sn Gegenwart: 
für Oeſtreich, 
der Herren, Fuͤrſt von Metternich, 
— Baron von Weffenberg; 
fde Preuffen, 
— Staatstauzler Fuͤrſt v. Hardenberg, 
— Baron von Humboldt; 
für das Koͤnigreich Sachſen, 
— Graf von Schulenburg, 
— Baron von Globig; 
für Baiern, 
— — Graf von Rechberg; 
für Heſſen Darmſtadt, 
— — Baron von Tuͤtckheim; 
für die ſaͤmmtlichen Fuͤrſten und freien 
Städte, als Deputirte, 
der Herren, Baron von Pleffen, 
— Graf von Keller, 
— — Baron von Hindwig, 
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der Herzen, Senator Smidk, 
— — Praͤſident von Berg} 
für Baden, 

— — Saron von Berftett; 

für Hannover, 
— — SGraf von Münfter, 
— — Sraf von Hardenberg; 

fuͤr die Niederlande, wegen kurenburs, 

der Herr Baron von Gagern; 


für Daͤnemark, wegen Holſtein, 
— —  Brof von Bernſtorf; 
für Wirtemberg, 
Niemanbd. 


Der Herr Fuͤrſt von Wetternich zröffnete 
die Konferenz mit der Erflärung, daß man zwar 
ſchon feit dem Anfange des Eongreffed barauf Bes 
dacht genommen, den Entwurf ju einer ſchon in 
Paris befchlöffenen teutfhen Bundesverfaf- 
fung vorzubereiten, daß nian jedoch fehr bald 
erkannt Babe, daß eine definitive Feſtſtellung bie 
ſes Bundes nicht eher möglich ſey, bis, wenig 
ſtens in der Hauptfäche , der Punct der Territo⸗ 
rialVerhaæltniſſe ausgeglichen worden; 

Eine wichtige politifche Begebenheit*) habe for 
dann gendthiget, ſich zundchfi mit den dringendften 
Bedürfniffen des Augenblides zu beichäftigen, auch 
die Nothwendigkeit der jegt ſehr nahe bevorftehen- 
den Abreife der Monarchen herbeigeführt. Gleich 
wohl könne der Kongreß nicht beendiget merken, ohne 
daß die teutfhe Fsderation in ihren Grund 
zuͤgen dargeftellet werde, deren nähre Entwide 

lung mandem Bündestage ſelbſt vorbehalten müfle. 


Buonaparte's Rüdtehr nah Frankreich. Ad. H. 
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inter diefen Umſtaͤnden, feyen die Bevollmaͤch⸗ 
tigten von Deftreich und Preuffen zufammenges 
treten #), um einen Entwurf diefer Grundzüge zu 
verabreden, welcher biermit den zu biefem Bes 
huf berufenen Bevollmächtigten der teutfchen 
Siurftem vorgelegt werde, um über die. barin ente 
baltenen Vorſchlaͤge ihre Anmerkungen zu machen; 
toobet wiederholt werde, daß dieſer Entwurf nur die 
Grundzüge ber politifhen Föderation enthalte., 
bag Uebrige aber der Berathung der Bundes 
verfammlung felbft vorbehalten werde. 

Nachdem hierauf Herr Für von Metters 
uich diefen Entwurf vorgelefen hatte =*), wovon 
die Abfchrift den anweſenden Mitgliedern, mittelft 
Dictarue in der StaatsCanzlei fofort mitgerheilt wer⸗ 
den folle, ward beliebt, daß die heute anmwefenden 
Bevollmaͤchtigten fih am Freitag den 26. d. M. um 
2 Uhr hier wieder verfammeln wollen, um zur Die« 
cuſſion der einzelnen, Artikel zu fchreiten. 

Bomit die heutige Sigung geſchloſſen worden. 


Fuͤrſt von Metternich, Zürft von. Hardenberg. 


Humboldt. Graf von Bernforf. 
Gagern, Graf von Münfter, 
Graf von Hardenberg. Pleſſen, 

Graf von Keller. Smidt. 

von Berg. Minckwitz. 

Türckheim. . Sehr. v. Berſtett. 

v. Globig. Graf von Schulenburg. 


Graf von Rechberg. Weſſenberg. 


*) In mehreren Vor Conferenzen, die ſeit der Witte des 
Maimonats ftatt hatten. Den. legten dieſer Zufammens 
fünfte, hatte auch der Föniglich = großhritanniich = hans 
noverifhe erſte Bevollmadtigte, dar a yon 


Munfter, beigewopnt. 


*) €8 ift derfelbe, welcher unmittelbar vor dieſen Protscollen. 
unter Rum. XXX, ©. 513, fi) abgedrudt befindet. A. d. O. 
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' | ,  Biweltes 
EonferenzProrocolf 
für die Feſtſtellung des teutfchen Bundeg, 
Wien, den 26. Mat 1815 
In Gegenwart aller in.dem erflen Protocoll 
begeichneten Bevollmächtigten. 
Sir Dänemark hinzugefommen: Here Graf von 
Bernflorf*) 


Der Herr Fuͤrſt von Metternich gab zuvoöͤr⸗ 
derſt, sub num. ı. lit. aund b, bie Schreiben 
gu Protocol, wodurch die koͤniglich wirtember- 
gifhen Herren Bevollmächtigten ihre Abweſenheit 
in der vorigen Gigung entfchuldiget haben *%*), 

Derfelbe gab fodann sub num, g eine an ihn 
gerichtete Note bes großherzoglich⸗badiſchen 
. Heren Bevollmächtigten zu Protocol), worin letzterer 
zu erfenuen giebt, daß, obgleich er verfichten zu 
tönnen glaube ,: daß fein gnädigfter Herr bereit feyy 
jede Verfügung einzugehen, welche zu Erhaltung 
der Selbfiffändigfeit und Sicherheit der teutfchen 
Bunbesftaaten allgemein für notwendig gehalten were 
den wird, gleichwopl die Beſchraͤnktheit feiner 
Vollmachten***) ihm nicht geftatte, über den 
vorgelegten Entwurf einer teutfhen BundesActe bie 
Gefinnungen feines Hofes auszudrüden, bis bie, 


*, Joachim, Bruder des fchon in der erften Eonferenz, 
für Dänemark wegen Holftein erfhienenen Herm 


Srafen von Bernftorf. A. d. H. 
“r Man vergleiche das ſiebente und eilfte prateren 
A. d. H. 


wer) Diefe beftimmten ihn zum Beyollmäctigten in dem 
Hauptquartier der verbündeten Moxarden. 
I. d. H. 
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mittelft Courires von ihm erbetenen neuen Verhal⸗ 
tungsBefehle eingegangen feyn werden. 

Ebenmäfig gaben die Föniglih-fähfifhen 
Herren Bevollmächtigten eine Erflärung sub 
num. 5 zw Protocol, wodurch fie bie zum Eingang 
ber naͤchſtens erwartenden Inſtructionen ihres Ho⸗ 
fes, fih in Betreff des zu erdrternden Entwurfs 
bag Protocoll offen behielten. 

Sodann übergaben bie Herren Deputirten 
der vereinigten Fürften und freien Städte 
sub num.4 eine in forma protocolli gefaßte Er« 
klaͤrung, in deren Einleitung zu erfennen gegeben 
wird, daß, da von ihren Committenten die Depu«- 
tation nur in der Abficht ernannt, worden, um. 
Über Art und Form der Verhandlung, in Betreff 
der teutfhen Bundesverfaffung Ruͤckſprache zu hal⸗ 
ten, nicht aber, um über diefe Verfaflung im Na⸗ 
men Aller abzufchlieffen, die bieherigen Herren Des 
putirten zwar erfuchet worden, ber auf heute ange« 
fegten Conferenz beisumohnen, jedoch beauftraget 
worden, auf die Zulaffung aller Bevollmächtigten 
zu den fernern Berathungen anzutragen, und bor« 
Wufig einige weiter zu erdrternde Wünfche und 
Demerfungen anzudeuten. 

Es wurde hierauf zur Difcuffion der ein. 
zelnen Artikel des in der vorigen Gigung ver⸗ 
lefenen Entwurfg gefchritten, und die Herren Bes 
vollmaͤchtigten erfucht, wenn fie bei dem einen oder 
dem andern Arrifel Erinnerungen gu machen fän 
den, felbige zu Protocol zu geben. 

Und find hierauf nachflehende Erinnerungen 
und Vorſchlaͤge theild mündlich gemacht, theils 
in den Unlagen zu dem heutigen Protocol sub 
num. 5,6, 7 au. b, 8 ſchriftlich abgegeben worden. 
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Art. 1. 


Die Fürſten und freien Städte Teutſchlauda 

mit Einſchluß Ihrer MM. des Kaiſers von: Oeſt⸗ 

ich, der Koͤnige von Daͤnemark, Preuſſen und der 

iederlande, für ihre teutſchen Beſitzungen, vereini⸗ 

gen ſich zu einem Bunde, welcher der sentäe 
heiſſen wird. 

Ad art. 1. 


Baiern ſchlaͤgt folgende Redaction dieſes Ar⸗ 
tikels vor: 

die fouverainen Fuͤrſten und freien Gtäb- 

ste Zeurfchlande, mit Einfhlug II. MM ded 

„Kaiſers von Deftreih und der Könige von 

1, Preuffen, Dänemark und der Niederlande, 

pfür ihre Tämmtliden ehemaligen 

nReichslaͤnder, vereinigen ſich zu einem 

7 Dunde, welcher ber teutſche Bund beiffen 
fon. dt 

HeffenDarmkabdı wuͤnſcht, fo wie. in * 16 
yad 17, bie’ Herſtellung des Ausbtuds: bie fow 
verainen Bürften. 

Die Deputirten der Surfen und Staͤd⸗ 
te fegen voraus, daß man die zum, teutfchen Bunde 
gehörigen Staaten, alle einzeln nennen, und 
die Provinzen, womit Deftreich und Nreuffen | 
zu dieſem Bunde treten, näper angeben werde. 

Art. 2. 

Der Zweck deffelben ift, Erhaltung ber Ungbe 
haͤngigkett, der aͤuſſern und innern Sicherheit, fq 
pie der Unverlegbarfeit ber teutſchen Bundesſtaaten. 
Ad art. =. 


Batern ſchlaͤgt vor, nad „Erhbaltung! ein⸗ 
zuſchalten: „der Selbſtſtaͤndigkeit u. ic. 
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Be,. _- ._ _.. !b£ tritt diefem bei. 
Die Deputirte der Fuͤrſten ſchlagen vor, 
am Schluffe binpgufüg 1: 
under teutfher Sı ce üÜberbauptz 


„und jebes einzelne ‚er ihnen.’ 
Dänemark für Hol Yin, re: da ine 
nere Sicherheit ber 1 nn K eigenfe 


lich zu den Zwecken d v ge €, fo möge 
gefegt werden: 
„Erhaltung ber aͤuſſern und innern Sicherheit 
Teutſchlands, und der Unabhängigkeit 
nund Unverletzbarkeit der einzelnen 
„teutſchen Stäaten!. 
Welchem Votum Baieen beitritt. 


Art. 3. 
Eigenſchaft der Bundesgliedenn ’ 


Alle Mitglieder des Bundes find als ſolche 
einander gleich, fie ‚verpflichten ſich alle gleichmäfg 
die Bundes Acte unverbruͤchlich zu. halten. 

Ad art. 3. 

Bateru: dieſet Artifel könne folgendergefafk 
beibehalten werben: 

„Alle Mitglieder des Bundes genieffen ala 

foldhe gleiche Rechte, fa mie fle ſich gleiche 

umäfig verpflichten , die BundesActe unver⸗ 

„bruͤchlich zu Halten. Keiner. ik befugt Obere 

dbertſchaftsrechte Über den Andern auszuüben‘/. 

HeffenDarmftadt tritt diefem Vorfchlage bei. 

Die Deputirten ber Fuͤrſten ſchlagen fol. 
gende Redaction vor: 

„„Alle Verbuͤndeten genieffen, in ihren 

nEigenfgaft als Ölteverdeg Yundes, 
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„gleiche Rede, fo baß Keinem eine Ober 
„berefchaft irgend einer Art über den An⸗ 
"dern zuſtehen kann; fie verpflichten ſich, die 
n Bundesacte unverbruͤchlich zu halten. u 
Art. 4. 
„ Repräfentetion des Bundes, 
Die Angelegenheiten des Bundes werden durch 
eine beffändige Bunbesverfammlung beforgt, 


| . an welcher, alle Glieder des Bundes, nad) anlie⸗ 


gendem Schema, Antheil nehmen. Wo es auf Ab⸗ 
faffung von Gefegen, auf allgemeine innere 
- Einrihtungen, ober Abänderung bed Bun⸗ 
besvertrags ankommt, bildet fih bie fo-conflituirte 
Bundesverfammlung zu einem Pleno; in weldem 
jedes Bundesglied feine Stimme für fi, jedoch 
bergeftalt abgiebt, daß diefe Stimmen, sufolge eines 
in ben Grunßigefegen zu befiimmenden Verhaͤltniſſes, 
wach DVerfchiebenheit der Groͤſſe der abflimmenden 


Staaten verſchieden gerechnet werden.. Die 
von der Bundbesverfammlung, in der erſten 


Geftalt, gemachten Anträge, werden alsdann von 
dem Pleno entweder angenommen, ober verworfen. 


Ad art. 4. \ 
Baiern fchläge ſtatt deflen folgende Reben 


tion vor: 
Die Angelegenheiten des Bundes werben durch 
„eine Zundesverfammlung beforgt, an welcher 


„ale Bundesglieder, durch ihre Bevollmaͤchtig⸗ 


„te, theild eıhzelm theils collective, Theil neh» 
„men. Sie beſtehet aus den Bevollmächtigten 
folgender Staaten’! (nach dem Schema). 
Bei Regulirung der Stimmen werde zu untek« 
ſuchen feyn, nach welchem Princip dag Schema ent⸗ 
worfen ten. 
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Samrenvegau 5 bie Erflärung offen, 

HeffenuDarm| ıde erkläre fih beſtimmt ges 
gen alle StimmenAbg sung nach einem, zum Theil , 
noch unbeftimmten aasſtab von Staaten groͤſ⸗ 
fe, wuͤnſcht daß 1 dieſem Artikel das Schema 
votantium ſogleich gerüde werde, und dazu 
ſchlaͤgt es folgende N :tion vor: 

m Die Angelegent db undes dudurch 


meine beftändige alı ſorgt, 
an welcher alle ber b duch Ihe 
re Bevollmaͤcht ‚ti ee theildicok 
„lective, Antheı | m ie befiehen aus 


folgenden 4 u. ſ. 


In Hinſicht des Schema votantium erinnert 
Helfen Darmfladt, daß unter den VirilStimmen 
der Rang nicht ganz willkuͤhrlich, fondern entweder 
nah dem ehemaligen ReichstagsTypus, ober viel 
mehr durch Combinirung deſſelben mit der gegenwaͤr · 
tigen Bevoͤlkerung feſtgeſetzt werde, und da Daͤne⸗ 
mark, fo erwuͤnſcht auch fein Beitritt ſey, nur mit 
Holfein beitrete, und der bloffe auswärtige Koͤ⸗ 
nigstitel auf die teutfche Bundesverfaſſung feinen 
Einfluß Habe, fo folte Holſtein doch nicht den 
alternirenden heffiichen- Häufern vorgefegt wer⸗ 
den; und eben diefeg fep in Anfehung Luxemburg 
der Fall, welches den. beffifchen Käufern nicht 
vorgefegt werden folle, fo fehr man auch die hohen 
Berdienfie des oraniſchen Hauſes, und feine Au⸗ 
Endpfung an dag Intereſſe des teutfchen vundes zu 
würdigen wiſſe. 

Man wuͤnſche, daß ber jmölfte Platz ben her⸗ 
zoglich · ſaͤchfiſchen Häufern alein, mir Ausſchluß von 
Schwarzburg und Neuß, der dreigehnte Braunſchweig 
und Oldenburg, des viergehnte dem Kaufe Medien 
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Schluß eine kleine Veränderung — Art. 17, die tarie 
(he Poftanftalt Betr., wird am Schluß ein Zufag 
Win fo fern u. f. w.“) beigefügt. — Art. 18, die Rech⸗ 
te der Unterthanen anlangend, wird die Einleis- 
tung verändert; und ad o wird allgemein beliebt, daß 
der Vorbehalt der Privatrechte wegbleiben ſolle. — 
Art. ıg erhält den Zufag „‚in Frankfurt. — Es fommt 
ein neuer Xrt., der 20. ein SchlußArtikel, hinzu; audy 
eine Cinleitung. Das Ganze wird nochmal vorges : 
lefen, wobei etliche, den Sinn nicht verändernde, Blofe 


ſe RedactionsVeranderungen erfolgen. — Jeder einzel⸗ 


ne Artikel wird von fammtlihen Vevollmäctigten para» 
phirt; am 10. Sun. follen die Reinfhriften unters 


ſchrieben und befiegelt werden. — Der königlich⸗ 


XI. 


ſäch ſiſche Bevollmächtigte giebt noch eine Erflärung 
(Beil. 12) zu Protocoll. 


Beilagen a, bund c, dann Num. ı bis 10. 
Ihr inhalt it oben erwähnt. 


(etztes) Conferenz Protocoll vom 10. 


Sun, 1815. 
Ein Nahtray zu der Vorſte lung für die Burg Fried—⸗ 


berg (f. das 9. Prot.) kommt (Beil. 1) zu Protocol. 
HeffenDarmftadt behält fi dawider feihe Einwen⸗ 
dung vor. Deftreid erklärt, diefer Punct gehöre nicht 
hieher. — Die wirtembergiſchen Bevollmächtigten 
hatten nunmehr ihre Bereitwilligeit (Beil. 2) geäuffert, 
der BundesNcte beizutreten, mit Vorbehalt ihrer Ers 
innerungen gegen einen oder den andern Punct. Zürf 
Metternich hatte geantwortet, die Erörterung fey ge⸗ 
fhloffen, Aenderungen im Vertrag lieffen ſich nicht 
mehr madhen, nur in einer SeparatActe könne Bir: 
temberg noch beitreten. Zu dem Ende hatte der Fürſt ein 
Formular der Beitrittslrfunde,entworfen. gür 
den Fall, wenn folhed von Wirtemberg angenommen, und 
die Urkunde eingeliefert würde, wird eine, dagegen außs 
zumechfelnde Acceptations Urkunde befaloffen und 
ſogleich vollzogen. — In dem rt. 13 fol Ratt „auswärs 
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tige Farultät“ gefeht werben teut ſche Facultätı. — 
Man ſchreitet zur Unterſchrift und Beficglung der 
Bundes Acte. — Die Ernennungen der Bevollmächtig— 
ten für die Bundesverfammlung, follen der Hof» und 
StaatsCanzlei zu Wien noch vor der Mitte des Augus 
ſtes gefendet werden. 

Setlagen. Rum ı. u, a. Sie find oben näher 

angezeigt. \ 





- Erfted 
EonferenzProtocoli 
über bie Zeftftelung des teutfchen Bundes, 
Wien, den 23. Mai 1814. 
Sn Gegenwart: 
fuͤr Oeſtreich, 
der Herren, Fuͤrſt von Metternich, 


— — Baron von Weſſenberg; 
fuͤr Preuſſen, 
— — Stteaatstauler Fuͤrſt v. Hardenberg, 


— — Baron von Humboldt; 
für das Koͤnigreich Sachſen, 
Graf von Schulenburg, 
— — Baron von Globig; 
für Baiern, 
— — Sraf von Rechberg; 
für Heſſen Darmſtadt, 
— — Baron von Tuͤtckbeim; 
für die ſaͤmmtlichen Gurken und freien 
Städte, als Deputirte, 
der Herren, Baron von Pleffen, 
— — Sraf von Keller, 
— — Bacon von Mindwig, 
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der Herren, Senator Smidk, 
— —  Dräfident von Berg} 
für Baden, 

— — Baron von Berſtett; 

für Hannover, 
— — Sraf von Münfter, 
— — Graf von Hardenberg; 

für die Niederlande, wegen kurenburs, 

der Herr Baron von Gagern; 


für Daͤnemark, wegen Holſtein, 
— — SGeraf von Bernſtorf; 
für Wirtemberg, 
Niemand, 


Der Herr Für von Metternich eroͤffnete 
die Conferenz mit der Erflärung, daß man zwar 
fhon feit dem Anfange des Congreſſes barauf Yes 
dacht genommen, den Entwurf ju einer fchon in 
Paris befchlöffenen teutfchen Bundesverfaf- 
fung vorzubereiten, daß nian jedoch fehr bald 
erkannt Babe, daß eine definitive Feſtſtellung dies 
ſes Bundes nicht eher möglich fen, bie, wenig 
ſtens in der Hauptfäche , der Punct der Territo⸗ 
rial®erhältniffe ausgeglichen worden; 

Eine wichtige politifche Begebenheit*) babe for 
dann gendthiger, ſich zunaͤchſt ıhit den dringenbdfien 
Bedürfniffen des Augenblickes zu beihäftigen, auch 
die Nothwendigkeit der jegt ſehr nahe bevorftehen- 
den Abreife der Monarchen herbeigeführt. Gleiche 
tohl könne der Congreß nicht beendiget werben, ohne 
daß die teutfche Föderation in ihren Grund 
jügen dargeftellet werde, beren naͤhre Entwide 

lung mandem Bundestage felbft vorbehalten muͤſſe. 


*) Buonaparte's Rückehr nah Frankreich Ad. 9. 
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Unter diefen Umſtaͤnden, feyen bie Bevollmaͤch⸗ 
tigten von Defireich und Preuſſen zuſammenge⸗ 
treten #), um einen Eutwurf diefer Grundzüge zu 
verabreden, welcher hiermit den zw dieſem Bes 
huf berufenen Bevollmächtigten der teutſchen 
Sürften vorgelegt werde, um über die. darin ente 
baltenen Vorſchlaͤge ihre Anmerkungen zu machen; 
mwobet wieberholt werde, daß dieſer Entwurf nur die 
Grundzüge ber politifhen Föderation enthalte, 
bas Uebrige aber der Berathung der Bundes 
verfammlung felbft vorbehalten werde. 

Nachdem bierauf Herr Für von Mettere 
vi dieſen Entwurf vorgelefen hatte **), wovon 
die Abſchrift den anmefenden Mitgliedern mittelſt 
Dictatur in der StaatsCanzlei fofort mitgerheilt wer« 
den ſolle, ward beliebt, daß die heute anmefenden 
Bevollmaͤchtigten ſich am Fieitag den 26. d. M. um u 
2 Uhr hier wieder verfammeln wollen, um zur Die 
cuſſion der einzelnen, Artikel zu fchreiten. 

Womit die heutige Sigung gefchloffen morben. 


Fuͤrſt von Metternich, Fürft von Hardenberg. 


Humboldt. Graf von Bernſtotf. 

Gagern, Graf von Wuͤnſter. 

Graf von Hardenberg. Pleſſen, 

Graf von Keller. Smidt. 

von Berg. Minckuitz. 

Zürdheim. . Fehr. v. Berſtett. 

v. Globig. Graf von Schulenburg 
Graf von Rechberg. Weſſenberg. 


*) In mehreren Vor Eonferenzen, die ſeit der Mitte des 
Maimonats fast hatten. Den. legten diefer Zufammens 
fünfte, hatte auch der Püniglic = großkritanniich : hans 
noverifhe erite Bevollmadtigte, Bar yoraf yon 
Muünfter, beigewopnt. vH 


*) €8 ift derfelbe, welcher unmittelbar vor diefen Protscollen. 
unter Rum. XXX, ©. 513, fid) adgedrudt befindet. A. d. O. 
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' | Zweit es 
EonferenzPrococolf 
für die Feſtſtellung des teutichen Bundeg, 
Wien, ben 26. Mai 1815 
An Gegenwart aller in dem erflen Protocol 
begeichneten Bevollmächtigten. 
Sir Dänemark hinzugefommen: Here Graf von 
Bernflorf*) | 


Der Herr Fuͤrſt von Metternich gab Inodes 
bee, sub num. ı. lit. a und b, bie Schreiben 
gu Protocol, wodurch die koͤniglich wirtember- 
gifhen Herren Bevollmächtigten ihre Abweſenheit 
in der vorigen Sitzung entfehuldiget haben *#). 

Derfelbe gab fodann sub num, g eine an. ihn 
gerichtete Note des großherzoglichbadiſchen 
. Heren Bevollmächtigten zu Protocol, worin letzterer 
zu erfennen giebt, daß, obgleich er verfichden zu 
koͤnnen glaube, daß fein gnaͤdigſter Here bereit ſey, 
jede Verfügung einzugehen, melde zu Erhaltung 
der Selbſtſtaͤndigkeit und Sicherheit der teutfchen 
Bundesftaaten allgemein fuͤr nothwendig gehalten were 
den wird, gleihwopl die Befhränttheit feiner 
Vollmachten***) ihm nicht geftatte, über den 
vorgelegten Entwurf einer teutfchen Bundes Acte die 
Gefinnungen feines Hofes auszudrüden, big bie, 


* Joachim, Bruder des ſchon in der erſten Conferenz, 
für Dänemark wegen Holſtein erſchinenen Herrn 


Grafen von Bernſtorf. A. d. H. 
“r Man vergleiche das ſiebente und eilfte Protocoll. 
A. d. H. 


er) Dieſe beſtimmten ihn zum Beyollmächtigten in dem 
Hauptquartier der verbündeten Monarchen. 
| A. d. H. 
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mittelft Courires von ihm erbetenen neuen Verhal⸗ 
tungsBefehle eingegangen ſeyn werden. 

Ebenmaͤſig gaben die koͤniglich⸗ſaͤch ſiſchen 
Herren Bevollmächtigten eine Erklaͤrung sub 
num. 3 zu Protocol, wodurch fie bie zum Eingang 
der naͤchſteus erwartenden Inſtructionen ihres Ho⸗ 
fes, fih im Betreff des zu erdrternden Entwurfs 
bag Protocol offen behielten. 

Sodann übergaben die Herren Deputirten 
der vereinigten Fürſten und freien Städte 
sub num. 4 eine in forma protocolli gefaßte Er. 
tlärung, in deren Einleitung zu erkennen gegeben 
wird, daß, da von ihren Committenten die Depu⸗ 
tation nur in der Abſicht ernannt worden, um. 
über Art und Form der Verhandlung, in Betreff 
der teutfhen Bundesverfaffung Ruͤckſprache zu hal 
ten, nicht aber, um über diefe Verfaffung im Na« 
men Aller abzufchlieffen, die bisherigen Herren Des 
puticten zwar erfuchet worden, der auf heute ange⸗ 
fegten Conferenz beisumohnen, jedoch beauftzaget 
worden, auf die Zulaffung aller Bevollmaͤchtigten 
zu den fernern Bexathungen anzutragen, und vor⸗ 
Läufig einige weiter zu erdrternde Wuͤnſche und 
Demerfungen anzudeuten. 

Es wurde hierauf zur Difcuffion der ein⸗ 
zelnen Artikel des in der vorigen Gigung ver. 
lefenen Entwurf gefchritten, und die Herren Ber 
vollmaͤchtigten erfucht, wenn fie bei dem einen oder 
dem andern Artifel Erinnerungen gu machen fän 
den, felbige zu Protocol zu geben. 

Und find Hierauf nachflehende Erinnerungen 
und Vorfchläge theild mündlich gemacht, theils 
in den Unlagen zu dem heutigen Protocol sub 
num. 5,6, 7 au. b, 8 fehriftlich abgegeben worden. 
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Art. 1. 
Die Fuͤrſten und freien Gtäbte Teutſchlaude 


mit Einſchluß Ihrer MM. des Kaiſers von Oeſt⸗ 


eich, der Koͤnige von Daͤnemark, Preuſſen und der 
ederlande, für ihre teutſchen Beſitzungen, verginie 
gen ſich zu einen Bunde, welcher der “erstae 
heiſſen wird. 
Ad art. 1. 
Batern ſchlaͤgt folgende Redaction dieſes Ar⸗ 
tkkels⸗ vor: 


die ſouverainen Fuͤrſten und freien Staͤd⸗ 


inte Teuiſchlande, mit Einſchluß II. MR. dei 


„Kaiſers von Defireih und der Könige von 
s Preuffen, Dänemark und ber Niederlanbe, 
„für ihre ſaͤumtlichen ebemaligen 
nReichslaͤnder, vereinigen ſich zu einem 
u Bunde, welcher der teutſche Bund beiffen 

\ 9, 100." 


HeffenDarmRabı wuͤnſcht, fo wie in $. 16 


gs 17, die‘ Herſtellung des Ausdrucks: die fou⸗ 
verainen duͤrſten. 

Die Deputirten der Surfen und Stäah⸗ 
te fegen voraus, dag man die sum, teutſchen Bunde 
gehörigen Staaten, alle einzeln nennen, und 
ke Provingen, womit Deftreich und Nreuffen 
zu diefem Bunde treten / näher angeben werde. 

Ark. 2. 

Der Zwed deffelben ift, Erhaltung der ungbe 
haͤngigkett, der aͤuſſern und innern Sicherheit, fa 
pie der Unverlegbarfeit ber teutfchen Bundesſtaaten. 
Ad art, =. 


| Batern fehlägt vor, nach „ Erhaltung ein⸗ 
zuſchalten: „der Selbſtſtaͤndigkeit x. x. 


- 
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Helımmunmmm: dritt biefem bet. 

Die Deputirtes :r Fuͤr ſten fehlagen vor, 
am Schluffe Hinzuzufüge : 

nder teutfher 1 ıte überbaupt; 

und jedes eiı el er ihnen.’ 

Dänemark für Hol ri Me: da in⸗ 
nere Sicherheit der teı en Sta eigente 
lid) zu ven Swecken di ge 8, fo möge 
gefegt werden: 

n Erhaltung der du und Innern Sicherheit 

Teutſchlands, ı d der Unabhängigkeit 

nund Unverlei varfeit der einzelnen 

ntentfäen Staaten! 

Welchem Votum Baiern Beitritt. 


Art. 3. 
Eigenfhaft der Bundesgfiedengg ' 


Alle Mitglieder des Bundes find ald folhe 
einander gleich, fie verpflichten ſich alle gleihmäfg 
die Bundes Acte unverbruͤchlich zu halten. 


Ad art. 3. 

Baͤtern: dieſer Artikel koͤnne folgendergeftal. 
beibehalten werden: 

„Alle Mitglieder des Bundes genieffen ald 

ſolche gleiche Rechte, fa wie fle ſich gleiche 

mäfig verpflichten, die Bundes Acte unver⸗ 

bruͤchlich zu Halten. Keiner. ik befugt Obere 

a berefaftsrechte Über den Andern auszuüben’. 

Heſſen Darmſtadt tritt diefem Vorfchlage bei. 

Die Deputirten der Fuͤrſten fchlagen fol⸗ 
gende Nebaction vor: 

„Alle Verbündeten genieffen, in ihren. 

nEigenfgaft als Glieder des Qundes, 
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„gleihe Rechte, fo daß Keinem eine Ober. 
„beerfchaft irgend einer Art Über den An- 
"„deen zuſtehen kann; fie verpflichten ſich, die 
ı BundesActe unverbruͤchlich zu halten. 4 


Art. 4. 
 Repräfentstion des Bundes, | 
Die Angelegenheiten des Bundes werden durch 
eine beffändige Bunbesverfammlung beforgt, 
. an welcher, alle Glieder des Bundes, nach anlie 
gendem Schema, Antheil nehmen. Wo es auf Ab⸗ 


faffung von Gefegen, auf allgemeine innere 


Einrichtungen, oder Abänderung bed Bun⸗ 
desvertrags ankommt, bildet fi) bie fo conſtituirte 
Bundesverfammlung zu einem Pleno; in melden 
jedes Bundesglied feine Stimme für fi, jeboch 
dergeftalt abgiebt, daß diefe Stimmen, zufolge eines 
in ben Grumßgefegen zu beſtimmenden Verhältniffeg, 
nach Verſchiedenheit der Groͤſſe ber abflimmenden 


Staaten verſchieden gerechnet werden.. Die 
von der Bundesverſammlung, in ber erfien 


Geftalt, gemachten Anträge, werden alsdann von 
bem Pleno entweder angenommen, ober verworfen. 


Ad art. 4. N 
Batern fchläge ſtatt deflen folgende Rebao⸗ 
tion vor: _ | 
Die Angelegenheiten bes Bundes werden durch 
„eine Zundesverfammlung beforgt, an melcher 
„alle Bundesglieder , durch ihre Bevollmaͤchtig⸗ 
„te, theild eihzeln theils collective, Theil neh⸗ 
„men. ie beftehet aus den Bevollmaͤchtigten 
folgender Staaten !! (nach dem Schema). 
Bei Regulirung der Stimmen werde zu unters 
ſuchen feyn, nach weldem Princip dag Schema ent⸗ 
worfen fey. . u 


n 
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Sach fen behält ſich bie Erflärung offen, 

HeffenDarmfiadt erklärt fi befiimmt ges 
gen alle StimmenAbgebung nach einem, zum Theil . 
noch unbeffimmten Maasftab von Gtaatengräf- 
fe, wunſcht daß in diefey Artilel das Schema 
votantium ſogleich eingerüdt werde, und dazu 
ſchlaͤgt es folgende Redaction vor: 

m Die Angelegenheiten des Bundes werben durch 

qeine beftändige Bundesverfaommlung beforgt, 

man welcher alle Glieder des Bundes ducch ihr 
te Bevollmächtigten, theilg einzeln theils col- 

„lective, Untheil nehmen. Sie beſtehen aus 

folgenden U u. ſ. w. 

In Hinfiht des Schema votantium erinnert 
Neffen Darmftadt, daß unter den Viril Stimmen 
der Rang nicht ganz wilikuͤhrlich, ſondern entweder 
nach dem ehemaligen Reichstags Typus, ober viel 
mehr durch Combinirung deſſelben mit der gegenwaͤr · 
tigen Bevoͤlkerung feſtgeſetzt werde, und da Daͤne⸗ 
mark, fo erwuͤnſchta auch fein Beitritt ſey, nur mit 
Holſtein beitrete, und der bloſſe auswärtige Koͤ⸗ 
nigstitel auf die teutſche Bundesverfaſſung keinen 
Einfluß Habe, fo ſollte Holſtein doc nicht ben 
alternirenden heſſiſchen-Haͤuſern vorgeſetzt wer⸗ 
den; und eben dieſes ſey in Anſehung kuxembutrgs 
der Fall, welches den heſſiſchen Haͤuſern nicht 
vorgeſetzt werden ſolle, fo ſehr man auch die hohen 
Verdienſte des oraniſchen Hauſes, und feine Au⸗ 
tnupfung an das Intereſſe des teutſchen Bundes wu 
wirdigen wiſſe. 

Man winfhe, daß der woͤlfte Plag den her« 
zoglich · Fähffchen Häufern allein, mit Ausſchluß von 
Schwarzburg und Neuß, der dreisehnte Braunſchweig 
und Oldenburg, der viergehnte dem Kaufe Mecklen⸗ 
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- burg, ber funfjeßnte den Haͤuſern Anhale, Schwarz⸗ 
burg und Reuß, ber ſechzehnte den übrigen Fuͤrſten 
wir Stimmführung für Naſſau, der fiebenzehute bey 
Städten augewieſen werde. 


Die Beputirten der Fuͤrſten trugen bar 
auf an, daß. diefer Artikel, in Verbindung mit bem 
7. Artikel, deffen Schluß alsdann wegfalle, folgen - 
dergeſtalt gefaßt. werden moͤge. 

Die Angelegenpeiten des Bundes, werden 

„durch eine beftändige Bundesverfamm- 

„Iung beforgt, au welcher alle Glieder des 

„Bundes nach anliegendem Gchema Antheil 

„nehmen. Die alfo conflituirte Bundesver⸗ 

„ſammlung, fol auch bie zu Vervollſtaͤndigung 

des gegenwärtigen Vertrags erforderlichen 

„SGrundgeſetze entwerfen, und ben ſaͤmmtli⸗ 

„chen Bundesgenoffen zur Genehmigung vor⸗ 

iegen, wozu die Einſtimmung Aller erfordern 

„lich if. Eben fo fol es auch gehalten wer« 

den, tgenn, eiwa kuͤnftig Abänderungen ein« 

zielner Beftimmungen. des Bundesveritrages fig 

„wöthig erachtet werden.“ 

„Wenn ed aber auf Gefege oder Ber 
neinbarungen, melde allgemeine Wohle 

„fabrtsanftalten betreffen, oder auf innere 

„Eineihtungen, oder allgemeine Ben 

„ſchluͤſſe in Anfehung der Verfahrungs⸗ 

zart bei dee Bundesverfammlung, ober 

„dem zu. errichtenden Bundesgericht, oben 

andere bergleichen Beflimmungen anfommt; 
„ſo wird die Bundegverfammlung fich zu einem 
nPleno bilden, in welchem jedes Mitglied 

„eine. VBirilStimme haben, und in Anfehung 

ber gmannten Gegenftände, fo mie in ber 
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Bundesverſammlung, bie Stiminenmehe 
beit enticheiden ſoll. . 

Die Bundesverſammlung tft befugt, auch 
„bieruber ihre Autraͤge zu machen, und an 
„das Plenum zu bringen, welches ich wenig⸗ 
nften® alle gwet Jahre einmal im Gepteme 
der Monat, und aufferordentlich ſo oft 
„es nöthig if, ver ſammeln föl. 7 
In Hinfiht des Schema votantium, häben 

bie Deputirten ber Fürften und Städte den 
Munfch geduſſert, daß man befonders in Hinficht 
ber bei der zwölften und vierzehnten Stimme 
gewaͤhlten Zuſammenſtellung der Bundesverſammlung, 
jwei Stimmen zulegen wolle, und daß diejenigen 
Sürftehpäufer, denen gemeinfaftlih eine Eurtat: 
Stimme jufält, insgefammt nad einer gewiſſen 
Drdnung zue Stimmführung gelangen. Es duͤrften 
unter die vier Käufer Anhalt, Braunfhmweig, Nafe 
fan und Oldenburg zwei Stimmen zu vertheilen 
feyn ; diebeidenmeclenburgifchen Haͤuſer wuͤnſch⸗ 
ten eine eigene Stimme zu erhalten; benfelben 
Wunſch hegten die hergoglich-fähfifhen Haͤu⸗ 
fer. Das anhaltiſche Fuͤrſtenhaus wuͤrde fich 
gern mit dem oldenburgiſchen oder braunfchmeigifchen" 
Haufe, oder ebenfalls mit den beiden ſchwarzburgi⸗ 
ſchen und den reuffifchen Häufern verbinden, wel⸗ 
ches die ſchwarzburgiſchen Haͤuſer felbft dann gern 
fehen wirden, wenn aud die Häufer Lippe und 
Schaumburg. Lippe noch hinzutreten ſollten. 


. Diefem Voto hat der Here Graf von Keller,- 
Namens Kurheffen, Zeil. 8. eine Reſervation 
aller herkömmlichen Rechte für das Kuchaus Hefe 
fen beigefügt, mit dem Bemerken, daß, mie er. 
freulih auch biefem Hauſe die Wiederdereinigung 
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Holfteins mit Teutſchland, und bie engere Verbin. 
dung mit dem benachbarten Königreiche der Mieder- 
Iande feine, gleichwohl der dieſen Koͤnigen, als 
‚tentichen Surfen, in dem Gchema gegebene Vorzug 
dor dem Kurhauſe Heffen, letzteren empfindlich- fep, 
jenen aber in Hinſicht ihres Anfehens nicht wichtig 
fcheinen koͤnne. 


Derſelbe hat auch, als ſubſtituirter Bevollmaͤch⸗ 
tigter für Braunſchweig, das Intereſſe des her» 
zoglich⸗braunſchweigiſchen Hauſes, in Hinſicht der 
Stimmenordnung und Zuſammenſetzung, ausdrucklich 
ad protocollum reſervirt; ſo wie auch der Herr 
Praͤſident von Berg, für Lippe Detmold und 
SchaumburgLippe zwei Noten sub Num. 9 a 
und b, zu Protocol gegeben, worin darauf anges 
tragen wird, daß diefe beiden Häufer, jedes mit 
einer eigenen Curtat Stimme *) aufgeführt mer 
den mögen. 


Luxemburg tritt bem Voto der Deputirten bee 
Fuͤrſten und Städte ausdruͤcklich bei; unterfllgt ins⸗ 
‚befondere bie Wünfche des mecklenburgiſchen Haufes 
und det fämmtlidhen Herzöge von Sachſen, und bes 
merkt, daß dag herzoglich - naffautfche Haus, fich nicht 
minder berechtiget glaube, eine eigene Stimme im 
Anſpruch zu nehmen. 

.  Dänemart, qua Holftein, hat adar 4 
geduffert: da, wo es auf Grundgefege , organiſche 
Einrichtungen, oder Abaͤnderungen des Bundesvber⸗ 
trages anfomme, könne von majora nicht bie Re⸗ 
be jeyn. Die Gegenſtaͤnde, die fich zu einer Abſtim⸗ 
mung in pleno nah Stimmenmehrheit eiguen, 
möchten fo felten und unbebentend feyn, baß man 


*) Bird heiffen follen, mit einem eigenen (nicht gemein⸗ 
fhaftlihen) Tpeilan einer Euriat@timme A. d. H. 
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fie als e 6b koͤnne; inde wenn 
fie*), In genau zu be 1 en gan tt har 
ben folle, fo müffe ſcho jest die erfor I ! 
menberechnung gemacht ı rden, und ſchlage zu 
dem Ende Folgendes v 


Die EuriarSti nm verf ten nach 
dem Schema, wie 4 11. n nun die 
EuriotStimmen in einz 6, dann 
aber aud bie BirilSti: ch erhaͤltniſ⸗ 
fe wie 11 zu 4 ebent ve ı fo rde das 


urfprüngliche Verhaͤltniß wieder berget , Diefe 
Vermehrung der VirilStimmen möchte biligermafen 
fo zu ordnen ſeyn, daß die neun Stimmen, in fo 
weit bie Berechnung jutreffe, auf alle Stimmfuͤh⸗ 
renden gleihmäfig vertheilt, die alsdann etwa üb- 
tig bleibenden Stimmen aber, fo weit fie reichen, 
denjenigen, beren Staaten die größte Ausbehnung 
baben, zugelegt werden. 


Art. 5. 
Sitz der Bundesverfammlung. 


Die Yundesverfammlung hat ihren Gig zu 
Frankfurt am Main. Die erfle Verfammlung iſt 
auf den erften September 1815 fefigefegt. 

Ad art. 5. 

Baiern nimmt diefen Arkikel mit folgendem 
Zuſatz an: 

nDie Bundesverfammlung hat ihren Sitz zu 

„Frankfurt am Main. Die erfle Bundesver- 

„ſammlung ift auf den 1. Eeptember 1815 

nm feitgefegt. Jede Fünftige Verfammlung, wird 

„allhaͤhrlich am erfien November eröffnet, und 

dauert bis zur Beendigung des Geſchaͤfis/. 


*) Die Stimmenmehrheit in dem Plenum. A. d. 8. 


1 
Diefem Bots teitt HeſſenDarnſtadt bei. 
Don den übrigen Bevolmaͤchtigten, if tbider 

biefen Artikel des Entwurfs nichts ekinnert worden. 

Art. 6. 
Vorſitz und Abſtimmung. 


Oeſtreich hat bei der Bundesberſammluug 
den Vorſitz. Die Stimmenmehrheit eutſchei⸗ 
der in allen, Hicht durch die Grundgeſetze des Bun» 


"des ausdruͤcklich ausgenommenen Fällen. 


Ad art. 6. 
Baiern ſchlaͤgt folgende Redactivn vor! 
„Oeſtreich hat bei der Bundesverſammlung deil 
„Vorſtitz; jedes Bundesglied iſt aber ‚befugt; 
„gleichfals Vorſchlaͤge zu machen, und in 
„Vortrag zu bringen, und der Vorfißende IR 
jverpflichtet,, folhe, in einer zu beſtimmenden 
„Zeitfriſt, der Berathung zu übergeben. Die 
„Stimmenmehrheit entfheiber, in Faͤllen 
„die nicht organifhhe Geſetze betreffen, bie . 
nicht durch Grundgeſetze des Bundes aud« 
judeäclich angenommen find, und md nicht jura 
„singulorum eintteten. 
HeffenDarmfadı ſchlaͤgt folgende Redar⸗ 
tion vor: ' | 
„Deftreich hat bei den Bundesverſammlun⸗ 
„gen den Borfig; jedes BundesMitglied if 
befugt, Borfhläge iu thun, und der Bor 
figende verpflichtet, fie während ber Dauer 
der Qerfammlung zum Vortrag zu bringen. 
„Die Stimmenmehrheit entfcheiber in 
„allen, nicht durch die Grundgefeße des Bun⸗ 
des ausdrücklich ausgenommenen Fdllen, und 
„wo nicht jura singulorunı eintreten. Ja 
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„Foll zen run Heichhett (melde doch 
auch bei einer ungleic n Zahl der Stimmen, 
dann ftatt haben 8 e, mehr als zwei 
berſchiedene Meinuı g: find) entfdeidet jene 
des Borfigenden. " 

Die Deputirten ber Fürffen und Städte 
ſchlagen vor: am Schlufe dieſes Artikels zu fegen: 

nundb wo nicht jura singulorum eintre⸗ 

„ten;“ 
auch beizufuͤgen: 

„Der Vorſitzende iſt verpflichtet, die Antraͤ⸗ 

nge, melde bie einzelnen Bundesglieder zu 

„machen veranlaffet feyn werden, binnen eis 

ner zu befimmend n Friſt zum Vortrage zu 

bringen. " 
Art. 7. 

Das erfie Gefchäft der Bundesverfammlung nach 
ihrer Eröffnung, wird die Abfaffung der Grundg e⸗ 
fee des Bundes, und deffen organifche Einrich« 
tung, in Rüdficht auf feine ausmärtigen, mis 
litariſchen und innern Verhältniffe ſeyn; dies 
felbe wird biebei dem im Art. 4 feſtgeſetzten Gange 
folgen, und die von ihr gemachten Entwürfe noch 
einmal ald Plenum zu Genehmigung oder Verwere 
fung in Berathung nehmen, mit dem Unterfcied je⸗ 
doch, daß kein Bundesglied, bei der Annahme der 
Srundgefege, duch Stimmenmehrheit gebunden 
werden fann. 

Ad art. 7. 


Batern: wenn das in Art. 4 vorgefchlagene 
Plenum unterbleibt, fo fale auch die darauf fich ber 
stehende Stelle dieſes Artikels weg, und fchlägt fol- 
gende Medaction vor: 

Acten d. Eongr. 11.88. 3. Heft. 23 
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n Das erfte Geſchaͤft der Bundesverfammlung 
nach ihrer Eröffnung, wird die Abfaflung der 
ı Grundgefege des Bundes und deſſen organi⸗ 
nie Einrichtung in. Ruͤckſicht auf feine (des 
j Bundes) auswärtige, militärifhe umd innere 
Zerbältniffe feyn ; fo wie ſich diefes keines⸗ 
„wegs auf die inner Landesangelegenheiten 
bericht, ſo Kann auch bei der Annahme dies 
fer, und der weiter zu befchlieffenden Grund⸗ 
„geſetze, kein Yundesglied gebunden werden. 


HeffenDarmfadt tritt dem Voto vow 


Batern bei, bezieht fi auf bie ad art. 4 gegen 


das 


daſelbſt vorgefchlagene Plenum gemachten Erins 


nerungen,, und milnfchet quoad plenum biefen Ars 


titel 


fo gefaßt zu fehen. 

Die Bundesverfammlung befchließt über Krieg 
„und Frieden, und verfügt allein über die al. 
gemeinen Vertheibigungsanflalten gegen frem⸗ 
„de Staaten, im Namen des Bundes; hr 


erſtes Gefchäft, nach ihrer demnaͤchſtigen Er⸗ 


n öffuung, ‚wird bie Abfaffung und Vervoll⸗ 
„kommnung der Grundgefepe bes Bundes, und‘ 
„ſeiner organifchen Einrichtungen in Näcdfiche 
auf militärifche und Innere Verfaffung ſeyn.“ 


„Es kann jedocd Fein Bundesglied bei Au» 
j nahme biefer weiters zu befchlieflenden Grunde. 
„geſetze, buch Stimmenmehrheit gebunden 
j werden. 


Die Deputirten ber Fürften und erän. 


te: wenn dag, was ad art. 4 bemerkt worden, ge 
nebhmiget werden follte, fo würden in biefem Artifel 
die Scalußwogte: „und die von ihr gemachten 
Entwürfe! wegfallen. 
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Hell... — — Fe faffung dieſes Arti⸗ 
feld werde immer von der en müffen, die für 
ben Art. 4 angenommen | d. 

Art. 8. 


Gerichte dritter Inſtanz. 

Diejenigen Bundes lieder deren Beſitzungen, 
nicht eine durch die ‚organiichen Gefege zu beftim« 
mende Bolfszahl, bei welder jedoch verwandte 
Fürftenftämme und bie freien Städte die ihrige zu. 
fammenzählen Finnen, erreihen, werden fih zur 
Bildung eines gemeinfhaftlihen oberfien 
Gerichts vereinigen. 

Ad art.g. 

Batern ſtimmt diefem Artifel bei. 

Heffen Darmftadt ebenfalld; trägtjedoch bare 
auf an, daß die Zahl der Unterthanen, auf melde 
diefer Artikel paffe, gleich beſtimmt werden möge. 

Die Deputirten der Fuͤrſten und freien 
Städte treten biefem legten Vorſchlag mit dem An« 
trage bei, daß das Minimum auf 150,000 Seelen 
zu befimmen, und den einzelnen Staaten, welche die» 
fe Zahl nicht erreichen, zu Überlaffen fey, fih unter 
einander zu vergleichen, oder andern anzufchlieffen. 
Einer biefer Deputirten, Here Senator Smidt, 
trägt insbefondere noch darauf an, daß den freien 
Staͤdten, wie auch jene Volkszahl beſtimmt werden 
moͤge, unverwehrt bleiben moͤge, ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Gericht dritter Inftanz für fich zu errichten. 

Art. 9. 

Alle Mitglieder des Bundes verſprechen, for 
wobl gang Teutihland, als auh jeden ein. 
jelnen Bundesſtaat, gegen jeden Angrıff einer 
auswärtigen Macht in Schutz zu nehmen, und 
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garantiren fich gegenfeitig ihre fAmmelichen 
unter dem Bunde begriffenen Befigungen.. Sie 
werden ſtets alle ihre Kräfte und Mittel vereinigen, 
um denjenigen, beffen Rechte oder Gebiet verlegt 
worden wiren, Sicherheit und Senugthuung 
zu verſchaffen; auch in biefen Faͤllen, fo wie über- 
haupt in jedem Bundesfrieg einfeitig weder Fries 
den noch Waffenſtillſtand zu ſchlieſſen, noch 
einfeitig Unterbandlungen irgend einer Art 
mit bem Beinde einzugehen: 

Sie verpflichten fi, in keine Verbinduns 
gen mit auswärtigen Mächten zu "treten, die - 
gegen den ganzen Bund, oder einzelne Mit 
glieder beffelben gerichtet wären, ober bem ganzen 
Bunde, oder einzelnen Mitgliedern, unmittelbar odet 
mittelbar gefährlich werben koͤnnten, biefe Verbin 
dungen mögen auf Krieg ober Frieden, ober 
Subſidien, oder auf was immer fir eine aülf- 
leiftung Bezug haben. 

Die Bundesglieder machen fi endlich verbind 
lich, einander unter keinerlei Vorwand zu bes 
kriegen, oder ihre Streitigkeiten durch Gewalt 
zu behaupten. Die Entſcheidung in ſtreitigen 
Faͤllen, über ſtaatsrechtliche Verhaͤltniſſe ſowohl 
der einzelnen Mitglieder zum ganzen Bunde, wie 
auch der verſchiedenen Bundesſtaaten zu einander, 
wird der Bunbesverfammlung vorbehalteü. 
Diefelbe ordnet fih ein Bundesgericht Bei, an 
beffen Befegung alle feine Mitglieder verhält 
nißmäfigen Antheil nehmen. Die Gegenflän-- 
de und ben Umfang ber Wirkſamkeit deſſelben, ber 
ſtimmen die Grundgefeße des Bundes. 


Ad art. og. 
Baiern ſchlaͤgt folgende Redaction vor: 
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me Mitglieder des Bundes verfprechen für 
wohl ganz Teutſchland als jeden einzelnen 
Sundesſtaat gegen jeden Angriff einer auswär« 
tigen Macht in Schug ju nehmen, und gas 
“ yrantirem fich gegenfeitig ihre fämmtlichen 
unter dem Bunde begriffenen Befigungen. // 

In jedem einmal erklärten Bundeskrieg 
darf kein Mitglied einfeitige Unterhband« 
tungen mit dem Feinde eingehen, noch ſei⸗ 
"ne Truppen, ben Fall der Nothwehr außs 
ngenommen, ven dem Ganzen trennen. 

„Auf den unvermutheten Fall, daß Bundes« 
qälieder , welche Staaten auffer dem Bun⸗ 
de befigen, mit andern oder unter ſich in 
„Krieg gerathen, wird dem teutfhen Bunde 
qporbehalten, feine Neutralität zu bewah⸗ 
xen und durch geeignete Vorkehrungen behaup⸗ 
ten zu können. Die Bunbesglieder behalten 
„zwar das Recht der Bündniſſe aller Art, 
verpflichten ſich jedoch in Feine Verbindungen 
einzugehen, die gegen den teutfchen Bund, 
und die darin Äbernommenen Verpflichtungen 
mgerichtet waͤren.“ 

„Dieſelben machen ſich aud verbindlich, uns 
ter keinerlei Vorwand einander ju bes 
„kriegen, oder ihre Streitigkeiten durch Ge 
qwalt zu behaupten, fondern bdiefe bei ber 
n Bundesverfammlung anzubringen, als welcher 
q vorbehalten bleibt, Auſtraͤgal Juſtanzen, 
oder diejenigen Mittel vorzufchlagen, 
die fie geeignet finden wird, vorfommende 
ı Rechtöverlegungen zu erledigen. 4 
Heffen Darmfade tritt dem koͤniglich- baieri⸗ 

fen Voto bei, erklärt jedoch, daß fein Hof ber 
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° Errichtung eines Bunbesgerichtes micht entgegen 
feyn werde. 

Die Duputirten ber Fuürſten und freien 
Städte fchlagen vor, daß nach den Worten: „ver⸗ 
legt worden wären’, eingefchaltet werde: „ſo⸗ 
y, bald durch einen Befchluß der Bundesverfammlung 
j anerkannt worden, baß biefer Fall wirklich einge, 
m treten iſt. 

Uebrigens werden dem teutſchen Bund auf den 
unverbofften Sal, da Bundesglieder, welde 
Staaten auffer dem Bunde beſitzen, mit andern oder 
unter fi in Krieg geratben, vorzubebalten ſeyn: 
„die Neutralitdt bewahren, und die dazu noͤthi⸗ 
gen Anſtalten treffen zu duͤrfen.“ 


Holfiein: Ed dürften in diefem Artikel eini» 
ge Erläuterungen norhwendig feyn. Die Worte: 
daß fie fiets alle ihre Kräfte ald Mittel ver 
einigen werden‘, fcheinen einer nähern Erklärung 
dder Abänderung zu bedürfen. Eben fo möchte die 
Beſtimmung, daß die Bundesverfanmlung äber Raa td 
rechtliche Verhältniſſe der Bundesglieder 
zu entfcheiden habe, um fo mehr einer Erläuterung 
. bedärfen, ale die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe aller 
“ Mitglieder zum Bunde gleich feyen, und durch die 

Bundes Acte beflimmt ımwerden, und über biefe nur 
auf dem Wege, der für die Grundgefege überhaupt 
vorgefchlagen worden, entfchieden werden Fönne. 
Art. 10. 
Landftändıfhe Verfaſſung. 
In alen teutſchen Staaten (ol eine land ſt a Rs 
diſche Verfaſſung beflehen. 
Ad art. 10. 


Baiern tritt bei; auch Sachſen und ef 
fen Darmfiade. 


359 


Die Deputirten der Fuͤrſten haben vorge 
flogen, daß noch binzugefegt werde. 
„Wodurch ben Ständen das Mirberathungsrecht 
bei allgemeinen gefeglihen Verfü - 
ngäungen, die Bewilligung der Steuern, 
„und das Recht gemeinfhaftlider de 
ufhmerdeführung bei dem Landesheren 
iugeftanden, fo wie auch in den fchon beſte⸗ 
benden Verfaſſungen, die bereits wohlerwors 
mbenen Gerechtfame gefichert werden. 
Lugemburg und Holftein haben wider ben 
Entwurf nichts erinnert. 


Art. ın. 
Mediatüürte. 


Um bie Lage der mittelbar gewordenen ehe⸗ 
mahligen Reichsſtaͤnde, fo viel als es die gegenmär- 
tigen Verhältniffe geftarten, zu verbeffern, fol ihnen: 
a) ein Antheil an den Berathungen ber Bundesver- 

fammlung dur Curiat Stimmen in pleno gege- 
ben werden. 

b) Sind diefe Staͤnde die erfien Standesher⸗ 
ren, in denen Staaten, denen fie angehören. 
c) Sollen ihnen alle diejenigen ihre Perfonen, 
Samilien und Befigungen betreffenden Red» 
te und Vorzüge zugefihert werden, welche mit 
den Verfaffungen jener Staaten vereinbar find. 
Hiezu if Alles zu rechnen was nicht zu den hoͤ⸗ 
bern Regterungsrechten gehört, und aus 

dem Eigenthum herruͤhrt. 

Insbeſondere folen fie 

1) die unbefchränfte Freiheit haben, ihren Auf, 
enthalt in jedem zu dem Bunde gehörenden, 
oder mit bemfelben in Frieden lebenden Staat 
zu nehmen; 
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2) nach ben Grundfägen ber früheren teutfchen 
Verfaffung, über ihre Güter und Familien 
verhältniffe für ihre Nachkommenſchaft ver⸗ 
bindliche Verfügungen zu treffen. 

Die vor Errichtung des Npeinhundeg bes 
flandenen Familien Vertraͤge werden aufe 
recht erhalten, und es kann ohne Einwilligung 
fämmtlicher Agnaten fein neuer errichtet wer⸗ 
den. Alle dagegen feit Errichtung des Rhein⸗ 
Bundes erlaffenen Verordnungen werden auſſer 
Wirkung geſetzt. 

3) Die Ausübung der bürgerlichen und peig 

lihen Gerechtigkeitspflege in erfier, 
und mo die Befigung groß genug iſt, in zwe i⸗ 
ter Inſtanz, bee Forſtgerichtbarkeit, fo 
wie auch der Drespolizgei und ber Aufſicht 
in Kirhen- und Schulfahen, auch über 
milde Stiftungen, ale jedoch nach Vor⸗ 
ſchrift der Landesgefete. 

4) Steuerfreipeit für ihre Perfonen; da⸗ 
gegen find fie allenthalben den Gefegen bei 
Staates, feiner WilitärVerfaffung und Obere 
ara unterworfen. 

Dem ehemaligen unmittelbaren Reiche 

adel, werben die unter Rum. ı, 2 und 4 

angeführten Rechte und Vorzüge, die Land» 

ſfandſchaft, diepatrimonial Gerichtbar⸗ 

Seit und ber privilegirte Gerichtſtaud 

zugeſichert. 

Ad art. 11. 

Baiern: nach der ad art. 4 gemachten Be⸗ 
merkung, werde die in dem Art. 11 lit. a enthalte⸗ 
ne Beſtimmung als unausfuͤhrbar ſelbſt wegfallen, 
und fo nehme man feinen Auſtand, die Faſſung bie 
fes Artikels fo anzunehmen: 
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Um, bie getvordenen ehbema- 
niigen Reichsſtaͤnde, fo viel als es die gegen 
qmwärtigen Verhaͤltniſſ geflatten, zu verbeffern, 
qwerden ihnen die werainen Bundesglieder 
Solgendes bewilliger 
ua) ſollen die Häup er diefer Familien ale die 

„erſten Standeshe ren in dem Staate, bem 

hie angehören, nıd der ihnen gebuͤh⸗ 

renden NRango'dnung angefehen werden; 
ub) follen ihnen ale ejenigen ihre Perfonen, 

Familien und Befigungen betreffenden Rechte 

und Vorzüge zugefichert werden, welche mit 

den Verfaffungen jener Gtaaten 

„vereinbar find. Hieher gehört 

a!) (ganz conform mit Num. ı des Entwurfs.) 

n2) nad) den Grundfägen der frühern teutfchen 

„Verfaſſung, über ihre Guter, und Fa 
nmilienBerbältniffe für ihre Nachfome 
menſchaft verbindliche Verfügungen zu 
treffen, welche doch vorerfi dem Souverain, 
„dem fie angehören, zur Einficht und Be 
nfätigung vorgelegt werden muͤſſen.“ 

43) (ganz conform mit Num. 3 des Entwurfe.). 

9 Steuerfreiheit fuͤr ihre Perſonen, 

in fo fern dieſes bloß perſoͤnliche 
Steuern (j. 3. Kopffteuern) find; dagegen 
bleiben fie allenthalben den Gefegen des 
Staates, feiner MilitärVerfaffung und 
u Dberauffiht unterworfen. # 

Dem ehemaligen unmittelbaren 
„Reichsadel werden die unter ı und 2 
angeführten Rechte und Vorzuͤge, die Land» 
„ſtandſchaft, PatrimonialGerichtbarfeit, und 
der privilegirte Gerichtſtand zugefichert. 4 
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HeffenDarmftadt: bie Geſandſchaft könne 
sub spe rati fi zu allem in diefem Artifel Enthal⸗ 
tenen beiftimmig erklären, auffer bem zu lit.a ein⸗ 
gerdumten Antheil an den Berathungen des Bundes, 
wowider man fi) verwahren milffe. . 

Do glaube man, daß 
1) der passus sub lit. b fo gu faffen fey: 

j wird ihnen die flandesherrlihe Wuͤrde, und 

der Sig auf der erfien oder Herrenbanf der 

„ſtaͤndiſchen Verfaſſung in denen Landen, wel 

„chen fie angehoͤren, anerfannt. 4 
2) der Zufaß lıit.c: „hiezu ift Alles zu berechnen ıc.//; 

überfiüffig und zu gmeideutigen Auslegungen An⸗ 

laß gebend fey. | 
3) Am Ende bed Paragraphs wuͤnſche man die Res 
baction ſo gefaßt zu ſehen: 

Die nemlihen Rechte und Vorzuͤge werben 

„dem ehemaligen Reichsadel, mit Augfchluß des 

echtes der zweiten Inſtanz, zugefichert. 4 
| Luremburg: wenn bie Idee des Pleni über 

haupt Beifal erhalte, fo trete er ausdruͤcklich der 
Vergünftigung des Art. 11, lit. a, bei; wibrigen- 
falls werde der König fehr gern. eine eigene Cu⸗ 
riar Stimme in dee Bundesverfammlung ſelbſt 
eingerdumt ſehen. 

Ad num. 4 ſcheine der Ausdrud: Gteuerfteis 
beit für ihre Perfon, zu unbeflimmt; bie Reichs—⸗ 
zitterfhaft am linfen Rheinufer werde um 
ter jener Verguͤnſtigung ohne Zweifel mit begrife 
fen feyn. 

Holftein erklärt fih auch wider den Antheil 
der Mebiatifirten an ben Berathungen bed Bundes 
rarhes, und tritt in den übrigen Puncteg dem Ars 
titel des Entwurfes bei. 
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‚Die Fortdauer de auf den Rheinſchif— 
fahrtsDetrot angen eſenen Renten, bie durch 
ben Neichsbeputations® Hluß vom 25. Febr. 1803 
getroffenen Verfügungen in Betreff des Schulden. 
mwefeng umd feftgefegt Penfionen an geiſtliche 
und weltliche Judtvidue ı, werden von dem Bunde 
garantirt; die Mitglieder der ehemaligen Doms 
umd freien Keichsfi .fte, haben die Befugniß, 
ihre durch dem erwähnten Reichsdeputations Schluß 
feſtgeſetzten Penfionen, ohne Abzug in jedem mit 
bem teutfhen Bunde in rieden flehenden Staat ver 
zehren zu dürfen. 

Ad art. ı2. 

Batern ſchlaͤgt vor, nach dem erſten Abfag 
und dem Wort „garantirt“ hinzuzuſetzen: „die 
„auf der SuſtentationsCaſſe ruhenden Bezüge der 
„überrbeiniſchen Geiſtlichkeit und anderer 
„Penſtoniſten, duͤrften aber in Zufunft von den 
„neuern Befigern der Länder auf dem linken Rhein. 
qufer übernommen werden; einftwweilen wird fie aber 
mnoc auf die bisherige Art fortgefegt, bis darüber 
nein definitivet Beſchluß von der Bundesverſamm⸗ 
„tung gefaßt feyn wird.“ 

Die Deputation der Furſten ſchlaͤgt vor, 
nad) dem Wort „Octroi““ einzuſchalten: „ſowohl 
direct als fubfidiarifch. 4 


Art. 13. 
Poften. 

Das fürflihe Haus Thurn und Taris bleibe 
in dem Beſitz und Genuß der Poften, in den freien 
Städten Teutſchlands; und es werden demfelben über 
dieß, in Beziehung auf den 13. Artikel des mehrer. 
mwäpnten Reichsdeputations Schluſſes, feine auf Ber 
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Iaffung ber Voflen, oben auf eine angemeffene 

Entſchäbigung gegründeten Rechte und Anſpru—⸗ 

che geſichert. | | 
Diefes fol auch flatt finden, wo die Aufhie⸗ 

bung der Poften feit 3803 gegen den Inhalt bed 

DeputationsSchluffes. bereits geſchehen wäre. 


Lu 


Ad art. 13. 
Baiern fehlägte vor, daß der Schlußfag fi 
gefaßt werde: | 
sy Diefes ſoll auch flatt finden, wo die Aufhe 
bung der Poflen feit 1803 bereits gefchehen 
pwäre, in fo fern diefe Entſchaͤdigung ‘(wie 
q’ bereits in Baiern geſchehen) nicht ſchon re⸗ 
gulig wäre. 4 
HeffenDarmftabe tritt dem Votum von 
Baiern bei. 
Die Deputation dee Surfen und freien 
Städte giebt zu erfennen: bie freien. Städte 
müßten fich vorläufig nur verwahren, daß [te im 
Beziehung auf diefe Poften dem 3. Artikel gemäß 
nicht nachtheiliger als die übrigen teutſchen Staaten 
geftellet werden mögen; auch fey nach den Worten: 
gegen ben Inhalte des DeputationsSchluſſes, ein. 
zufhalten: „ohne dazwiſchen gefommene 
Verträge. 2 
Ein Mitglied diefer Deputation, Here Genas 
tor Smidt, bat in Betreff des tarifhen Poftwer 
fens in den freien Städten, in einer sub num. io 
gu Protocol gegebenen Beilage, darauf angetra⸗ 
gen, daß die Beſchlußnahme über dieſes Poſtweſen 
His zur Diſcuſſion und Feſtſetzung der übrigen orga⸗ 
niſchen Bundesgeſetze in Frankfurt ausgeſetzt bleibe, 


— 
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Art. 14. 
\ Die Berfchiebenheit der drei hriftlihen 
Meligtonsparteien, fann, in den Ländern und 
Gebieten des teurfchen Bundes, feinen Unterfchteb 
im Genuffe bürgerlicher und politifcher Rech⸗ 
te begründen. 


Den Befennern des jüdtfchen Glaubens wet» 
den, in fo fern fie fich der keiſtung aller Buͤrger⸗ 
pflichten unterziehen, die denfelben entfprechenden 
Bürgerrechte eingeräumt, und mo diefer Reform Lane 
desverfaffungen entgegenftehen, erklären die Mitglies 
ber des Bundes, diefe Hinderniffe fo viel als möge 
lich hinwegraͤumen zu wollen. 


Ad art. 14. 

Batern: biefer Artifel gehöre wohl nice 
in die Acte bes Bundes, und diefe Beftimmungen, fo 
fern fie nicht Einrichtungen im Innern der Etage 
ten befchränfen ſollen, möchten der Bundesver ſamm⸗ 
lung vorbehalten bleiben. 


HeffenDarmftadt glaubt nicht, daß bie 
Juden in bie teutfhe VerſammlungsActe gehören, 
fondern erft in die organifchen Gefege. 


Die Deputirten ber Fuͤrſten: über bie 
Juden koͤnne im diefer erfien Grundcte nicht ent⸗ 
f&bieden werden, und wäre ihrer allenfalls Art. 16 
oder 17 zu gedenfen, und die Sache auf den Buns 
bestag zu vermweifen. 


Holfein: die Verhältniffe der Juden ſchei⸗ 
nen feinem Beſchluß in der Bundes Acte zu untere 
liegen, und in feinem Falle können die Herren Bes 
vollmaͤchtigten für Holfiein fih zu etwas Verbinden. 
dem verfichen., 
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Act. 15. 

| Religionsweien. 

Die Fatholifhe Kirche in Teutſchland wird, 
unter der Garantie des Bundes, eine, ihre Rechte, 
und die zu Beſtreitung ıhrer Beduͤrſniſſe nothwendi⸗ 
gen Mittel fichernde Verfaſſung erhalten. 

Die Rechte der Evangelifhen gehören 
in jedem Staate zur Lanbesverfoffung, unb 
ihre auf Friedensſchluͤſſen, Grundgefegen,, oder an⸗ 
bern gültigen Verträgen beruhenden Rechte werden 
ausdrüclich aufrecht erhalten. 

‚Ad art. 15. 

Baiern behält fih eine nachträgliche Erklaͤ⸗ 
rung vor. 

HeſſenDarmſtadt fehlägt vor,. ben Artikel 
fo gu fallen: 

„Der katboliſchen Kirche wird, nebf der. 

freien Religionsuͤbung, eine aus liegenden 

„Gründen mir Selbſtverwaltung, jedoch unter 

„Ober aufſicht bes Staates, beſtehende Dota⸗ 

ton, ihren Bisthuͤmern Theilnahuie au dee 

y, Tandftändifchen Repraͤſentation durch ihre Vor⸗ 

„ſteher, auch eine ihre Nechte fihernde Vers 

y faffung garantire 

„Den evangelifchen Glaubendgenoflen,' 

„werden in den Fatholifhen Bundesſtaaten bie 

„nemlichen Rechte anerfannt. Die Grundfäge,- 

„in Betreff der mit dem päpftlihen Stuhl⸗ 

„vorzunehmenden Unterhandlungen, werben vom 

„der DBundesverfammlung gemeinfam ver⸗ 

jjabredet werden ’’, . 

Die Deputation der Fürften: ad vocem 
„Mittel“ wäre hinzuzuſetzen: 
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nieboch in Gemaͤßheit bed $.35 des Reichs De⸗ 
putations Hauptſchluſſes von 25. Febr. 1803. 
Holftein: wenn die Beflimmung, welche das 
Intereſſe der fatbolifchen Neligion, unter der Ga⸗ 
rantie der, der geöffern Zahl nach, proteftantifhen Bun» 
besftaaten betrifft, Wideripruc finden folte; fo waͤ⸗ 
te lieber die Weglaffung derfelben zu wuͤnſchen *), 
welches auch für das Intereffe der Proteſtanten 
unbebentlid) fey. 

. Art. 16. 

Den Unterthanen ber teutfchen Bundesſtaa⸗ 
ten, wird von den Bundesgliedern gegenfeitig zuge⸗ 
ſichert: 
a)Grundeigenthum auſſerhalbdesStaats, 

den fie bewohnen, zu erwerben und zu beſitzen, 
ohne deßhalb in dem fremden Staate mehreren 
Abgaben und Laften unterworfen zu feyn, ale 
beffen eigene Unterthanen. 

b) Das Recht, in Civil. oder Militärdienfe 
eines andern teurfhen Bundesſtaates zu treten. 
©) Das Recht des freien Wegzuges aus einem 
teutſchen Bundesſtaat in den andern; in fo fern 
der Ausmandernde feine Militaͤr Pflichtigkeit erfuͤllt 
bat, und ausmweifen fann, daß er in dem andern 

ald Unterthan angenommen wird. 

d) Die Freiheit von allen Abzugs. und Er b⸗ 
fhaftsZteuern, von dem ausziehenden Der. 
mögen, in fo fern es in einen andern teutfchen 
Staat übergeht. 

e) Die Bundeeverfammlung wird ſich bei ihrer er. 

fen Zufammentunft mit Abfaffung zwechmäfiger Ges 

*) Gleihen Wunſch follen feldft die, auf dem Congreß an 


wefenden, Deputirten der katholiſchen Kirhe Teutſch- 
lands geauffert haben. ad. 9. 
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fege über die Preßfreiheit und bie Sicherſtel⸗ 
lung der Rechte der Lchriftfieler und Verleger 
gen den Nachdruck eihtfigen. . 
Ad art 
Batern ſchlagt ſtatt ver Einleitungeworte u 
fegen vor: 
„ Die Souveraine des teutſchen Bundes, wer 
„den in Berathungen treten, um den * 
„terthanen die moͤglichſten Erleichterungen pu 
„verſchaffen, ſo weit es nur die Verhaͤltniſſe 
„geſtatten. Dahin .wird vorzüglich zu rechnen 
„ſeyn: | 
a) (wie in dem Entwurf.) 
b) flatt Recht: „die Exrlaubniß. 
c) flatt das Recht: „die Erleichterung des freien 
Megzuges. 
d) wie in dem Entwurf, mit dem Zufage: „fofern 
„mit diefem Staat nicht befondere Freisügigkeitge 
„vertraͤge beſtehen.“ Wobei aber auch megen 
ber Privat Nachſteuerberechtigten, 4 B. Staͤdte 
und milde Stiftungen, beſondere Vorlehrungen 
getroffen werden muͤßten. 
e) waͤre das Wort „erfte (Zuſammenkunft)“ weg 
sulaffen, und flatt „Sefege” zu fegen „Vorfchläger; 
Die Deputation der Fuͤrſten und Stad⸗ 
. te: mit dem Entwurfe conform; doch dürfte 
ad b) beizufügen feyn:. „nach erfüllter Milk 
tärpflicht“. 
ad d) werde, was von ErbſchaftSteuern gefagt wor⸗ 
ben, auf Abzugsgelder zu befchränfen, und nicht 
auf die CollateralSteuer, der auch Gelder 
die im Lande bleiben unterworfen find, anzuwen⸗ 
ben ſeyn. 


860 


„us Dolfkein critt dem Entrurf mit eier glet⸗ 
m Bemerfung ad d, in Hinfihe der Coflaterak 
Steuer, mb mit der Erinnerung bei, daß bee 
zw Abzuasfreiheit non Secheſten bı deute 
cher zu er. wäre. 

. DEE), lt. ı7. Ü 
* — leder behalten ſich vor, auf ber 
—— Inmlung für die Freiheit des 
Handels und Verkehrs zwifchen den teutſchen 
Staaten, fo wie für die Schiffahrt (nad den 
auf dem Eongreß in Wien fefgefsgten Grundfägen) 
auch andere, auf die "gemeinfame Woblfahrt 





Bezug habende Angelegenheiten, bie imedmäfigen \ 


Anordnungen ‚gu treffen. or 


Hr! Ad art. 17.1 var 

Baiern fchlägt vor,’ am Wchluffe mad: dem 
Worte Angelegenheiten, ftatt ‚Anordnungen zu trefe 
fen’, zu fegen: in Berathung zu treten, fo 
weit es nur die beſtehenden Verhältniffe .geftatten, 
und feine jura Singwlorum gefränft werden, Bes 
ſchluſſe darüber, Können indeffen Hur darch allge 
meine Einſtimmung aller Mitglieder dee, Bundes 
Li Stande fommen, 


13 Die, Deputinten.ber — nm Städter 
bie "auf dem, Eongreß zu Wien, wegen der Schifr 
fahrt fefigefegten Grundfäge fepemvielen Eongreß« 
er noch nicht. bekaunt, und kannten 
aher „von deuſelben zur Zeit noch nice, als Grunde 
‚guerfannt werden. 

F Holfieins ‚ber Ausdruck ner; Zundedbere 
far mmlung // ſey unrichtig, ba dieſe beſt aͤndi ge fepık 
— tritt übrigens dem Entwurfe, doch mit bed 
von ber Deputarion der Faͤr den und.freien 

Arten d. Eongr. 11,80. 3. Heft. 24 












re en Lu 
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2) nach den Grundfägen der früberen teutfchen 
Berfaffung, über ihre Guter und Familien 
verhältniffe für ihre Nachkommenſchaft ver 
bindliche Verfügungen zu treffen. 

Die vor Errichtung des Rpeinbundeg be 
flandenen Familien Verträge merden aufs 
recht erhalten, und es kann ohne Einwilligung 
fämmtlicher Agnaten fein neuer errichtet tere 
den. Ale dagegen feit Errichtung des Rhein⸗ 
Bundes erlaffenen Verordnungen werben auſſer 
Wirkung geſetzt. 

3) Die Ausäbung der bärgerlihen und peig 
lihen Gerechtigkeitspflege in erſter, 
und mo die Befigung groß genug if, in zwe i⸗ 
ter Inſtanz, dee Forſtgerichtbarkeit, fo 
wie auch der Ortsſspolizei und der Aufſicht 
in Kirchen⸗ und Schulfahen, auch über 

milde Stiftungen, ale jedoch nach Vor⸗ 
ſchrift der Landesgefege.  - 

4) Steuerfreiheit für ihre Perfonen; da 
‚gegen find fie allenthalben ben Gefegen des 
Staates, feiner WilitärVerfaflung und Ober» 
auffiche unterworfen. 

Dem ehemaligen unmittelbaren Reichs⸗ 
adel, werden bie unter Num. ı, 2 und 4 
angeführten Rechte und Vorzüge, bie Land» 
ßandſchaft, diepatrimonial Gerichtbar⸗ 
Seit und bee privilegirte Serichtſtand 
jugefichert. 

| Ad art. 11. 

Baiern: nach der ad art. 4 gemachten Be⸗ 
merkung, werde die in dem Art. 11 Iit. a enthalte 
ne Beſtimmung ale unausfuͤhrbar ſelbſt wegfallen, 
und fo nchme man feinen Auftand, die Faſſung die 
fes Artikels fo anzunehmen; | ‚ 
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Um, S ttelbar gewordenen ehema- 
mligen Neiheflän , fo viel ald es die gegen 
wtoärtigen Verhaͤlt geflatten, zu verbeffern, 
qmerben ihnen d  fouverainen Bundesglieder 
„Solgendes bewilli . 
u®) folen die Haͤ »ter biefer Familien ale die . 

„erſten Standes rren in dem Staate, dem 

fie angehören, ıd der ihnen gebüßr 

meenden Kan »rdnı yangefehen werden; 
ub) follen ihnen ı di migen ihre Perfonen, 

„Familten und B ung 1 reffenden Rechte 

mund Vorzüge zugefi xt rden, melde mit 

nden DVBerfaffunge jener Gtaaten 
noereinbar find. Nie rc gehört 

u.) (ganz conform mit Ri 1 des Entwurfs.) 

12) nad den Grun ı der fruͤhern teutfchen 

„Verfaſſung, Ü ihre Guͤter, und Fa— 
nmwilienBerpältniffe für ihre Nachtom⸗ 
menſchaft verbindliche Verfügungen zu 
treffen, welche doch vorerſt dem Souverain, 
dern fie angehören, zur Einficht und Be 
„ſtaͤtigung vorgelegt werben müffen. 4 

413) (ganz conform mit Num. 3 des Entwurfs.). 

y4) Steuerfreipeit für ihre Perfonen, 

nin fo fern dieſes bloß perfänliche 
„Steuern (5. B. Kopfſteuern) find; dagegen 
bleiben fie allenthalben den Gefegen des 
Staates, feiner Militaͤr Verfaſſung und 
1 Dberaufficht unterworfen. / 

Dem ehemaligen unmittelbaren 
„Reichsadel werden die unter ı und 2 
angeführten Rechte und Vorzüge, die Land» 
„ſtandſchaft, PatrimonialGerichtbarkeit, und 
der privilegirte Gerichtſtand zugeſichert.“ 


* 


fen ſeyn 
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HeffenDarmfiabt: bie Geſandſchaft konne 
sub spe rati ſich zu allem in dieſem Artikel Enthal⸗ 
tenen beiſtimmig erklaͤren, auſſer dem zu lit.a ein 
geraͤumten Antheil an den Berathungen des Bundes, 
wowider man ſich verwahren muſſe. . 

Doh glaube man, daß 
3) der passus sub lit. b fo gu faffen fey: 

„wird ‚ihnen die flandesherrlihe Würde, umb 

der Sig auf der erflen oder Herrenbanf der 
„ſtaͤndiſchen Verfaſſung in denen Landen, wel» 
zi hen fie angehören, anerfannt. 4 
2) der Zufag lit.c: „hiezu it Alles zu berechnen ıc.’/; 
überfläffig und zu zweideutigen Auslegungen An- 
laß gebend fey. | 

3) Am Ende des Paragrapbs wuͤnſche man bie Res 
baction fo gefaßt zu fehen: 

Die nemlichen Rechte und Vorzuͤge werben 

„dem ehemaligen Reichsadel, mit Ausſchluß des 

echtes der zweiten Inſtanz, sugefichert. 

Luremburg: wenn bie Idee des Pleni über- 
haupt Beifall erhalte, fo trete er ausdruͤcklich der 
Vergünftigung des Art. ıı, lit. a, bei; widrigen⸗ 
falls werde der Koͤnig ſehr gern eine eigene Cu⸗ 
riat Stimme in der Bundesverſammlung ſelbſt 
eingeraͤumt ſehen. 

Ad num.4 ſcheine ber Ausdruck: Steuerfrei⸗ 
beit für ihre Perfon, zu unbeſtimmt; die Reiches 
sitterfchaft am linfen Rheinufer werde un 
ter jener Verginftigung ohne Zweifel mit begrife 


Holftein erflärt ih aud wider den Antpeil 
der Mebdiatifirten an den Berathungen bes Bundes. 
rathes, und tritt in den übrigen Puncten dem Ars 
titel des Entwurfes bei. 
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m | Ä Art. 12. | 
De Fortdauer der auf den Rheinſchif—⸗ 
fapets Octroi angemwiefenen Renten, die durch 
ben Reichsbeputations Schluß vom 25. Febr. 1803 
getroffenen Verfügungen in Betreff des Schulden 
weſens und fefigefegten Penfionen an geiftliche 
und weltliche Individuen, werden von dem Bunde 
garantiet; die Mitglieder ber ehemaligen Doms 
und freien Reichsſtifte, haben die Befugniß, 
ihre durch den erwähnten ReichsdeputationsSchluß 
feftgefegten Penfionen, ohne Abzug in jedem mit 
dem teutfchen Bunde in Frieden ſtehenden Staat ver⸗ 
zehren zu dürfen. 
Ad art. ıe. 

Baiern fchlägt vor, nach dem erften Abfag 
und dem Wort „garantirt“ binzugufegen: „die 
auf der GuftentariongCaffe ruhenden Bezüge der 
„überrheiniſchen Geiſtlichkeit und anderer 
„Penſioniſten, dürften aber in Zufunft von ben 
„neuern Befizern der Länder auf dem linken Rhein. 
„ufer übernommen werden; einftweilen wird fie aber 
„noch auf die bisherige Art fortgefegt, bis darüber 
„ein bdefinitiver Beſchluß von der Bunbesverfamme 
„lung gefaßt feyn wird, ’/ 

Die Deputation der Fürften ſchlaͤgt vor, 
nad) dem Wort „Octroi““ einzufchalten: „ſowohl 
birect als fubfidiarifch. 


Art. 13. 
Poften. 

Das fürftlihe Haus Thurn und Taxis bleibt 
in dem Fefig und Genuß der Poften, in den freien 
Städten Teutſchlands; und es werden demfelben über. 
dieß, in Beziehung auf den 13. Artikel des mehrer. 
wähnten NeichsdeputationsSchluffes,, feine auf Be⸗ 
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laffung ber Poren, oben auf eine angemeflene 
Entfhädigung gegründeten Rechte und Anfpri- 
ehe gefichert. | Ä 

Diefes fol auch flatt finden, wo die Aufbe 
bung der Poften feit 1803 gegen den Inhalt bed 
Deputations Schluſſes bereite gefchehen wäre. 


Ad art. 13. 
Baiern ſchlaͤgt vor, daß der Schlußſatz ſe 
gefaßt werde: | 
s Diefes ſoll auch Ratt finden, wo bie Aufhes 
„dung ber Poſten feit 1803 bereits gefchehen 
jwäre, in fo fern diefe Entfchädigung, ‘(mie 
bereite in Baiern gefchehen) nicht ſchon re⸗ 
„ gulicg wäre. / j 
HeffenDarmftabe tritt bem Votum von 
Baiern bei. 
Die Deputation dee Bären und freien 
Städte giebt zu erkennen: die freien Städte 
müßten fih vorläufig nur verwahren, daß fie im 
Beziehung auf diefe Poften dem 3. Artikel gemäß 
nicht nachtheiliger als die Übrigen teutfchen Staaten 
geftellet werden mögen; auch fey nach den Morten: 
gegen den Inhalt des Deputations Schluſſes, ein. 
zuſchalten: „ohne dazwiſchen gekommene 
Vertraͤge.“ Ss. 
Ein Mitglied diefer Deputation, Here Sena⸗ 
tor Smidt, hat in Betreff des tarifhen Po ſt we⸗ 
ſens in den freien Städten, in einer sub num. 10 
gu Protocol gegebenen Beilage, darauf angetra⸗ 
gen, daß die Beſchlußnahme über dieſes Poſtweſen 
dis ur Difeufion und Feffegung der Übrigen orga⸗ 
niſchen Bunbesgefege in Fraukfurt ausgefegt bleibe. 


Ed 


⸗ 
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Art. 14. 

Die Verſchledenheit der dreiſchriſtlichen 
Neligionsparteien, kann, in dem Ländern und 
Gebieten bes teutfchen Bundes, feinen Unterſchied 
im Genuffe bürgerlicher und politifcher Rech⸗ 
te begründen. 


Den Bekennern bes jüdifchen Glaubens wer⸗ 
den, in fo fern fie ſich der keiſtung aler Bürgern 
pflichten unterziehen, die denfelben entfprechenden 
Bürgerrechte eingeräumt, und to diefer Reform Lane 
desverfaffungen entgegenftehen, erklären die Mitglies 
ber des Bundes, dieſe Hinderniffe fo viel als mög» 
lich Hinwegräumen zu wollen. 


Ad art. 14. 

Batern: biefer Artikel gehöre wohl nicht 
in die Acte des Bundes, und diefe Beflimmungen, ſo 
fern fie nicht Einrichtungen im Innern der Etage 
ten befchränfen ſollen, möchten der Bundesver ſamm⸗ 
lung vorbehalten bleiben. 


HeffenDarmftabt glaubt nicht, daß bie 
Juden in die teurfhe VerſammlungsActe gehören, 
fondern erft in die organifchen Geſetze. 


Die Deputirten der Fuͤrſten: über bie 
Juden koͤnne in diefer erſten GrundActe nichf ente 
ſchieden werden, und wäre ihrer allenfalls Art. 16 
ober 17 zu gebenfen,-und die Sache auf den But 
bestag zu vermeifen. 


Holfiein: die Verhältniffe der Juden ſchei⸗ 
nen feinem Beſchluß in der Bundes Acte zu untere 
liegen, und in feinem Falle können die Herren Bes 
volmächrigeen für Holſtein ſich zu etwas Verbindene 
dem verſtehen. 
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Art. 15. 

| Religionswefen. 

Die Farholifhe Kirche in Teutfchland wird, 
unter der Garantie des Bundes, eine, ihre Rechte, 
und bie zu Beſtreitung ıhrer Bedürfniffe nothwendi⸗ 
gen Mittel fihernde Verfaſſung erhalten. 

Die Rechte der Evangelifchen gehören 
in jedem GStaate zur Landesverfaffung, unb 
ihre auf Friedensſchluͤſſen, Grundgefegen, oder aus 
dern gültigen Verträgen beruhenden echte werden 
ausdruͤcklich aufrecht erhalten. 

‚Ad art. 15. 

Baiern behält fi eine nachträgliche Erklaͤ⸗ 
rung vor. Ä 

HeffenDarmftabt ſchlaͤgt vor, den Artikel 
fo au fallen: 

„Der katholiſchen Kirche wird, nebf ber 

freien Neligtonsübung,. eine aus liegenden 

„Gründen mir Selbfiverwaltung , jeboch unter 

Oberaufſicht des Staates, beſtehende Dota⸗ 

tion, ihren Bisthuͤmern Theilnahme di dee 

„landſtaͤndiſchen Repraͤſentation durch ihre Vor⸗ 

ſteher, auch eine ihre Rechte ſichernde Vers 

„faflung garantirt“. 

„Den evangeliſchen Glaubensgenoſſen, 
„werden in den katholiſchen Bundesſtaaten bie 
„nemlichen Rechte anerkannt. Die Grundſaͤtze, 
„in Betreff der mit dem papſtlichen Stuhl 
„vorzunehmenden Unterhandlungen, werden von 
„der Bundesverſammlung gemeinſam ver⸗ 
„abredet werden”. 
Die Deputation der Fürſten: ad vocem 

„Mittel“ wäre hinzuzuſetzen: 
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Aedoch in Gemäfheit des $.35 des ReichsDe- 
„putations Hauptſchluſſes von 25. Gebr. 1803. 
Holftein: wenn die Befiimmung, welche das 
intereffe der atbolifchen Religion, unter der Ga⸗ 
rantie der, der geöffern Zahl nach, proteftantifchen Bun⸗ 
desftaaten betrifft, Wideripruh finden folte; fo waͤ⸗ 
ze lieber die Weglaffung berfelben zu wuͤnſchen *), 
welches auch für das Intereffe der Protefianten 
unbedenklich ſey. 

Art. 16. ” 

Den Unterthanen der teutfchen Bundesſtaa⸗ 

ten, wird von den Bunbesgliebern gegenfeitig zuge⸗ 
ſichert: 

a) Grundeigenthum aufferhalbdes&taatg, 
den ſie bewohnen, zu erwerben und zu beſitzen, 
ohne deßhalb in dem fremden Staate mehreren 
Abgaben und Laften unterworfen zu feyn, ale 
befien eigene Unterthanen. 

b) Das Recht, in Civil. oder Militärdienke 
eines andern teutfhen Bundesflaates zu treten. 
c) Das Recht des freien Wegzuges aus einem 
teurfchen Bundesſtaat in den andern; in fo fern 
der Ausmandernde feine MilitärPflichtigkeit erfünt 
bat, und ausmweifen fann, daß er in dem andern 

als Unterthan angenommen wird. 

d) Die Freiheit von allen Abzuge- und Er b⸗ 
fhaftsZteuern, von dem ausziehenden Ver⸗ 
mögen, in fo fern es in einen andern teutfchen 
Staat übergeht. 

e) Die Bundeeverfammlung wird fi bei ihrer er 

ſten Zufammentunft mit Abfaffung zweckmaͤſiger Ges 

*) Gleichen Wunſch follen ſelbſt die, auf dem Congreß ans 


wefenden, Deputirten der katholiſchen giese Teutſch⸗ 
lands geauſſert haben. d. 6. 
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ſetze über die Preßfreiheit und bie Gicherfiel- 
lung der Rechte der Echriftfiellee und Verleger 
gen den Nachdruck befchäftigen, , 
Ad art. 16. 
Baiern ſchligt ſtatt der Einleitungsworte zu 
ſetzen vor: 
„Die Souveraine des teutſchen Bundes, wer⸗ 
„den in Berathungen treten, um ben Uns 
\ „terthanen die möglichften Erleichterungen zu 
„verfhaffen, fo weit ed nur die Verhaͤltniſſe 
„geſtatten. Dapin .wied vorzäglih zu rechnen 
„ſeyn: 
a) (wie in bem Entwurf.) 
b) flatt Recht: „die Erlaubniß.“ 
c) flatt das Recht: „bie Erleichterung des freie 
Megjuges. - 
d) wie in dem Entwurf, mit bem Zufaße: „fofern - 
„mit diefem Staat nicht beſondere Freizuͤgigkeits⸗ 
mverträge beſtehen.“ Wobei aber auch wegen 
der PrivarNachftenerberechtigten, 4. 3. Gtädte 
und milde Stiftungen, befondere Vortehrungen 
getroffen werden muͤßten. 
e) wäre das Wort „erfte (Zuſammenkunft)“ weg 
sulaffen, und ſtatt „Gefege" zu fegen „Vorfchläger; 
Die Deputation der Fuͤrſten und Stäy. 
te: mit dem Entwurfe conform; doch dürfte 
ad b) beizufügen feyn:. „nach erfüllter Mille 
taͤrpflicht“. 
ad d) werde, was von ErbſchaftSteuern geſagt wor⸗ 
den, auf Abzugsgelder zu beſchraͤnken, und nicht 
auf die EollateralSteuer, der aud Gelder 
die im Lande bleiben unterworfen ſind, anzuwen⸗ 
den ſeyn. 


6% 


m Holftein m Entwurf mit einer glet⸗ 
Semerkung ad d, in Hinſicht der Collateral⸗ 
Steuer,'und mitiber Erinnerung bei, daß der 
Anna ve binaareeincı von Erbfäeften deu 
licher zu faſſen wäre “ir 
ee 17. J 

Sie Bundesglieder behalten ſich vor, auf ber 

undesverfänimlung für die Freiheit des 
Handels und Berfeprs zmwifchen den teurfchen 
Staaten, fo wie für die Schiffahrt (nad den 
auf dem Eongreß in Wien feftgefegten Grundfägen) 
auch andere, auf die gemeinfame Wohlfahrt 
Bezug habende Angelegenpeiten, bie imechmäfigen 
Anordnungen ;qu treffen. non \ 
aus“ Ad art a7.11% PUB FT) 
Satern ſchlaͤzt dor,’ am Bchneffe- mach: bem 
Worte Angelegenheiten, ftatt. ‚, Anordnungen zu trefe 
fen’! , zu fegen: in Beratbung zu treten, fo 
weit ed mur die beſtehenden Verhältnifie geſtatten, 
und feine jura sin rum gefränft werben. Des 
ſchlaſe darüber, Können indeffen fur dach allge 
Meine Einflimmung aller RUN, bee Bundes 
Le Stande iommen m 


, Die, Deputinten.ber Shenen md Seädter 
die, ‚auf dem. Eongseßnsm Wien, wegen. der Schife 
fahrt fefigefegten Grundfäge ſeyen bielen Congeefe 
Sevolmaͤchtigtzn noch micht. befanut,, „und koͤnnten 
bäper ‚von ‚denfelben jur Zeit. noch nicht „old Grunde 
Tage, anecfannt erben, 

Holfieims ‚der Ausdruck mer fa; undedbers 
fammlung fe, umeichtigz, da biefe befidmdig‘ ſeyn 
fode; teite Übrigens bem Entwurfe, doc) mit der 
von ber Deputarion der Far ſten und fneien 

Arten d. Eongr. 11.8). 3. Heft. 24 
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Städte In Betreff der Schiffahrt gemachten Erin 
nerung bei. Ä 

Womit bie heutige Eonferang beſchloſſen, unb 

bie nähfte auf Montag ben 29. Mai um 12 Uhr 

fefigefegs wurde. " Zn 

| (Bolgen die Unterſchriften, wie in bem er⸗ 

fen Protocol, nur vermehrt mit dem 

Nomen des Heren Grafen Joachi 

von Bernflocf.) 








B e lag ei 

| . Nm. Bu 
 Entfhuldigungsfääreibew' 
des Königlich » wirtembergifchen Herren Bevoll⸗ 
. - mächtigtes, Grafen von Wingingerode. 
| - > Eita 1 
SGraf von Winzingerobe, melder fo eben 
Morgens I 11 Uhr) feine Einladung von dem 
Herrn Fürften von Metternich gu einer. Confereng 
auf heute Mittag 2 Uhr erhalten Kar, exfucht heg 
Baierifchen Herrn GeheimenRaibtß und Befaupten 
Grafen von Rechberg Excellenz, ihn bei feiner 
Befannten Unpäßlichkeit, die ihr zu Hauſe zu blei⸗ 
Ben noͤthigt, wegen bed Richlerfcheitens bei Bieter 
Eonfereng gu entfehulbigen. = = "ir 
Er vernimmt zugleich, daß der Here Baroi 

von Linden heute früh eine Reiſe auf das Yan 
gemacht Hat, und vor Abends nicht wieder zuruck⸗ 
kommen dürfte, und fuͤgt diefer Kenachrichtigung noch 
Die Verficherung ſeiner ausgezeichneteſten Hochach. 


iv 





tung bei. | . 
: Bien, den 29. Mai 1815: J Bu 
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2 zu ib \ 
2 Entfäulbi a 
des höniglihemwintemb #1 


Steigen ı 
WR ** Lieb. 
j [ Votr Al 
‚ . Eu revenant hier apagne, je 
4rauvai Pinvitation ä ı c qui devoit 
avoir lien chez votre . la prie d’ex- 
euser le retard de ma vouloir bien 
agreer Vassurange de la plus } consideration, 


‘Vieme, io 34 mai 1815, 
" Le baron de Linden, 





Rum, 2. 
Motte 
des großberzoglich ⸗ badiſchen, Bei den allerhecch⸗ 
Ren verbuͤndeten Mächten in dem Henptauaktier 
accreditirten Herrn Gefandten. 


Untergeichneter auſſerordentlicher Geſandter und 
bevollmaͤchtigter Miniſter des Sroßherzogs von Bas 
den bei denen. hohen Alliirten, hat bie Ehre, 
anmit Ge. fürffliche Gnaden den Herrn Fuͤr ſten vor 
wWretterwich pi benachrichtigen, "on oͤhobhl de Ph 
berechtigt glaubt, mit Zuverſicht verfichern zu kön. 
wen, baß ber Srohßberzog fein gi Herr ber 
heit if, jebe Wertägiiig dinzirgeiren, write. pro. 
Haltung der Gelhnnäubigteit und Sicherheit ber teut · 
fen BundesRanten;milgemein fuͤn mashevendig erache 
tet werben wird, die Befchränftheit feiner. Bellmach⸗ 
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ten ihm dennoch nicht geſtattet, über ben ihm in 
der gefirigen Eouferenz vorgelegten Entwurf einer 
teutfchen Bundes Acte die Geflunungen feines Hofes 
auszudruͤcken, und noch mentger im irgend eine Ver⸗ 
bindlichkeit deßhalb einzugehen. bis nicht neue Ver⸗ 
baltungsregeln die Grenzen feiner Vollmacht werben 
erweitert haben. 

Um aber feihen Augenblick zu verfäumen, fo 
hat Unterzeichneter heute einen vollkändigen 
Bericht deßhalb mittelft Couriers' an feinen Hbf 
abgeſchickt, deſſen ſchleunige Ruͤcktehr er erwartet 
muß, um über bie Errihtumg des vorgeſchlaßenen 
teutſchen Bundes bie Anfichten und Entfſchlie ſung des 
Großherzogs ſeines Souverains beſtimmen gu koͤnnen. 

Unterzeichneter bezweifelt keineswegs bei den 
ihm bekannten Geſinnungen, daß er zu Mitunter 
zeichnung der allgemein ätzunehmenden Verfaſ 
ſungsUrkunde unverzüglich werde ermaächti⸗ 
get werden*), und hat die Ehre in dieſer Er» 
mwartung Sr. fürftliden Gnaden die Gefinnungen 
feiner unbegrenzten Verehrung zu erneuern. _ + 


Wien den 24. Mai 1815. 
Frhe. von Berkeit, 














Num. 3. 72 

Borbehalt 

der koͤniglich⸗ lastaſen Herren Besoludg, 
tigten. 


. Die koͤniglich⸗ſaͤ ch ſi ſchen Heren Vevollnig 
tigten werden zwar bei ber heutigen Conferenz, über 
„> Die hieranf erfolgte großherzoglich⸗badiſche Erflärung 
“findet na unten ald Beilage Rum. a zu dem fehften. 
Protocol. RD 3. 
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eh einen Oder den andern Artikel bes vorgelegten 
Entioliefs‘ ju einer teutfchen BundesAcre, in fo fern 
die einer Difciffion darüber vorgefchritten werden 
würde, einige Borläufige Bemerkungen zir mas . 
Sen im Stande ſeyn, allein, da fie, bet Ermanges 
dung ausreichender Jnftruction von Seite ihres aller- 
hoͤchſten Site, fir heute weber über dem vorgelege 
E Entwurf" An Ulgemeinen, noch über bie einzel 
ten Artifel deſſelben eine foͤrmliche Abſtimmung abs 
Jugeben vermögen; fo behalten fle fi feldige, fo 
wie Altes dasjenige, mas ihrer Seite hierbet zu ber 
merfen, ober in Antrag zu bringen ſeyn möchte, 
ausdruͤclich ver, und tragen darauf an, für heute 
dieſe Erklaͤrung ad protocollam zu nehmen. 
Wien, den 26. Mai 1815. 


Graf von der Säulensurg - 





r . j Slobig. 
Num. 4. 
Erflärung. 
U der vereinigten Fuͤrſten und freien Städte. 
Protocoll. 
Wien, am 25. Mat 1815. x 


Den Congreß Bevollmaͤchtigten der. vereinige 
ten Fuͤrſten und freien Städte murde von deu 
Herren Deputirten der Entwurf. einer teutfchen 
BundesActe mitgerpeilt, welcher in der Eonfereng 
dom 23. d. M. von dem Herrn Surfen von Met 
Kernic vorgelegt worden war, mit dem Wunſche, 
daß fie fih am 26. d. dardber duffern möchten. 

Die Meinung gieng hierauf dahin, daß diefe 
Deputasion in Gemaͤßheit Bed fräherhin gefchepenen 


374 


Antrages, nur in der Abficht ernannt worden ſey, 
um über Art und Form der Verhandlung in 
Betreff einer teutſchen Bundesverfaſſung Ruckſprach 
zu halten, keineswegs aber, um uͤber dieſe Berfale 
fung im Namen Aller zu berathen, und abäte 
fhlieffen. Saͤmmtliche Aumefende hielten. sa 
nicht ermächtiget,, zu die ſen Zwecken eine Depir 
tation zu ernennen, vielmehr glaubten fie auf das 
Neue darauf antragen zu müffen, daß fie indges 
fammt, gleich den Bevollmächtigten anderer teut⸗ 
(hen Staaten, zu den Berathungen über bie abzu⸗ 
ſchlieſſende Bundes Acte, zugegogen würden. 


Um indeſſen von ihrer Seite alles Mögliche 
zur Beförderung eines fo wichtigen Zweckes beizu⸗ 
tragen, ward befchloffen, bie bisherigen Herren Des 
putieten zu erſuchen, ber bereitd angefeßten nd dh 
fen Eonferenz in biefer Eigenſchaft aunoch bei⸗ 
zuwohnen, daſelbſt die obige Erklärung abzugeben 
und auf die Zulaffung aller Bevollmächtigten zu 
ben ferueren Berathungen anjutragen, auch, zur 
ſchnellern Erreichung bes geoffen Ziels, vorläufig 
folgende in den Fünftigen Verhandlungen noch mei 
ter zu erösternde Wänſche und Bemerfungen 
gu dem vorgelegten Entwurf anzubeuten. 

Ad art.ı. Es werde vorausgeſetzt, daß man 
bie zu dem teutfchen Bunde gehörenden Staaten, 
alle einzeln nennen, und bie Provinzen, 
womit Defireih und Preuffen gu dieſem Bunde 
treten, näher angeben werde. 

Ad art.2. Am Gchluffe dürften bie Worte hei⸗ 
zufuͤgen ſeyn: 

„ überhaupt, und jedes Einzelnen unter ihnen.“ 

Ad art. 3. Dieſer Artikel wuͤrde vielleicht ber 
ſtimmter ſo zu faſſen ſeyn: 
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ie Verbündeten genieffeiy:: im ihrer Eigen, 
f „Ihaftials Glieder des Bunes, gleiche. Ned. 
te, fo, daß keinem eine: obere Herrſchaft ir⸗ 
gend’ einer Ast über den Andern zuftehen faun. 
„Sie verpflichten fi, die Bundeskicte unver⸗ 
abrulchlich zu Halten. “ 


Ad’art.4. Wäre darauf. anzutragen, und zu 
Hoffen, dag man dem Pondertren der einzelnen 
Stimmen entfogeny" jedem Mitgliede des. teutſchen 
Bundes in pleno eine Viril Stimme geRatten, und 
Überhaupt diefen Artikel in Verbindung mit dem als⸗ 
dann wegfallenden Schluffe des 7. Artikels. folgenderd 
mafen faſſen wole: 


nDie Angelegenheiten bes Bundes werden durch 
meine befiändige Bundesserfammlung 
* „beforgt,.an welcher alle Glieder des Bundes 
„nach anliegendem Gchema. Antheil. nehmen. 
„Die alfo conſtituirte Bundesverfammlung fall 
„auch die zu Vervollſtaͤndigung des ges. 
„genwaͤrtigen Vertrages erforberliben Bun 
„desgefege entwerfen, und den ſaͤmmtlichen 
» Bundesgenoffen zur Genehmigung vorlegen, 
„wozu die Einftimmung Aller erforderlich 
„iſt. Eben fo fol es gehalten. werden, wenn 
„etwa künftig Abdnderungen einzelner Ber 
„ſtimmungen ded Bundesvertrags für nörhig er⸗ 
„achtet werden. Wenn es aber auf Gefege 
„oder Vereinbarungen, melde allgemei- 
„ne Wohlfahrtsanftalten berteffen, oder 
»auf innere Einrichtungen, ober allge 
„meine Befchläffe in Unfehung der Ver⸗ 
„fahrungsart bei ber Bundesverfamm- 
„lung, oder dem zu errichtenden Bunbesge- 
nrichte, oder andene-hesgleichen Beſtim⸗ 
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„mungen aufommt; fo wird bie Bundesver⸗ 
„fammlung fich zu einem Pleno bilden, im 
„welchem jedes Mitglied eine Biril Stimme 
„baben, und in Anfebung ber genawuten Ges 
„geuflände, fo wie in der Bundesverſammlung, 
„die Stimmenmehrheit entfcheiden fol.“ 


„Die Bundes Verſammlung ift befugt, auch 
„ hierüber ihre Anträge und Vorfchläge gu mas 
„chen, und an das Plenum zu bringen, wel 
„ches fich wenigfiend alle zwei Jahre ein⸗ 
„mal im SeptemberMonat, und auffer- 
„ordentlich, fo oft es noͤthig iſt, verſammelt.“ 


In Betreff des Schema werde gemänfcht, daB 
man befonders in Ruͤckſicht der bei der zwölften 
und vierzehnten Stimme gewählten Zuſammen⸗ 
fiellung der Bundesverfammlung, gwei Stimmen 
zulegen molle, wonach folche fobann aus ſieben⸗ 
zehn Stimmen beſtehen wuͤrde; und baß diejenigen 
fürftlichen Haͤuſer, denen gemeinfchaftlich eine Cu⸗ 
riatStimme zufaͤllt, indgefammt, nach einer gewife 
fen Ordnung, zur Stimmführung gelangen. Durch 
das Hinzufügen jener zwei Stimmen möchten viel 
leicht mehrere Wuͤnſche einzelner fürftlichen Häufer 
bei fernerer Berarhung zu erfüllen feyn. Es dürfe 
ten unter bie vier Häufer Anhalt, Braune 
(hdweig, Naffau und Dldenburg, zwei Stim⸗ 
men gu vertheilen ſeyn; die beiden mecklenbur⸗ 
sifhen Haͤuſer wuͤnſchen eine eigene Stimme zu 
erhalten; denſelben Wunfch hegen die großberzoglich- 
und bersoglich - fächfiichen Haͤuſer. Das anbaltis 
ſche Fürftendaus wuͤrde fih gern mit dem olden- 
burgiſchen oder braunfhmweigifhen Haufe, 
oder , falls ſolches Schwierigkeit finden follte, mit 
ben beiden ſchwarzburg⸗ und zeuffifhen Haͤu⸗ 


377 


fern verbinden. "Die Sürften don Schmwarjburg 
würden dieſe Verbindung; felbft wenn auch die Hals 
ve ep Schaumburgeippe Hinzurreren 
fonten, "gern fehen. Dieſe und andere zum Theil 
verfdjlebenen Wänfche und Anfihten müßsen hoth« 
wendig weiterer Erörterung vorbehalten bleiben. 


Ad art. 6,, Wäre am Schluffe hinzuzufügen: 
mund wo nicht jura singulorum. eintreten ;' 
auch, durfte beijufügen ſeyn: 

« „ber VBorfigende if verpfichter, die Anträ« 
„ge, welche die einzelnen Bundesglieder zu 
„machen veranlaßt feyn werden, binnen ei« 
„ner zu beffimmenden Friſt zum Bor 
ntrage gu bringen. ‘: 


Ad art. 7. Wenn dasjenige, mad ad art. 4 
bemerkt worden, genehmigt werden follte, fo wuͤr⸗ 
den in biefem Artikel die Schlußworte: „und die 
von ihr gemachten Entwürfe.“ wegfallen. 


Ad art. 8. Damit die Erreichung regelmäfiger 
Juſtizpflege durch drei Juſtauzen feinen Aufenthalt 
leide, dürfte fogleich die Volkszahl, melde 
sm Errichtung der oberflen Inſtanz genügt, und 
iwar auf das Minimum von 250,000 Einwohnern 
su befiimmen feyn. Den eingeneii Staaten, melde 
biefe Volkszahl nicht erreichen, 'whrde es zu über- 
laffen ſeyn, ſich unter einander gu vereinigen, ober 
an andere auzufchlieffen  - 


Ad art.9. Nach den Worten: „verleht wor⸗ 

ben wären“, möchte wohl einzuhalten ſeyn: 
„Sobald buch einen Befhluß ber Bundesver⸗ 
„fammiung anerfannt worden, daß biefer Fal 
„teiztli eingetreten if.“ 
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Uebrigens mird bem teutfhen Bunde auf den 
unverhofften Fall, da Bundesglieder, welche zu⸗ 
gleich Staaten auſſer dem Bunde beſitzen, mit andern 
oder unter ſich in Krieg gerathen, vorzubehgkten 
feyn, die Neutralitde bewahren, und dere die 
noͤthigen Anſtalten treffen zu duͤrfen. 

Ad art. 10. Es duͤrfte binzuzuſetzen ſeyn: 

„wodurch den Staͤnden die Mitberathung 

„bei allgemeinen geſetzlichen Verfuͤ— 

„gungen, die Bewilligung ber Stenern, 

„unb das Recht gemeinfhaftliher Be 

„ſchwerdefuͤhrung bei dem Laudesherrn site 

„geftanden,, fo wie auch in den ſchon beſtehen⸗ 

„ben Verfaſſungen bie bereitd wohlerwor⸗ 

„denen Gerecht ſame gefidert werden.“ 


Adart,ı2. Wäre nad den Worten: „Oel, 
einzufchalten:: 


„ſowohl direct als fubfibtarifch. * 

Ad art. 13. Die freien Städte, welde db. 
rigens nicht abgeneigt finb, wegen ber thurn⸗ und 
tarifhen Poren befondere Vertraͤge einzugeben, 
müffen fi vorläufig nur verwahren, daß fie in Yes 
ziehung auf biefe Poſten — dem dritten Artikel ges 
mäß — nicht nachtheiliger als die übrigen, teutfchen 
Staaten geftellt: werben mögen. 

Nach den Worten: „gegen deu Inhalt des 
Deputations Schlufſes“ wirken bie Worte: 

„ohne dazwiſchen gekommene Beriraͤge. 
einzuſchalten ſeyn. 


Ad art. 14. Die bͤrgerliche Verfofſun der 
Juden ſey ein fo umfaſſender Gegenſtand, daß dar⸗ 
über in dieſem erſten GrundActe des. teutichen Bun⸗ 
des nicht entſchieden werden: koͤnne. Sie duͤrfte al⸗ 
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Ienfalld ad art. 16 aub e, ober ıd art. 17 anjure⸗ 
gen, und auf biefe Weife zur linftigen Vers 
—* a at ben Bundestag zu verweifen feyn. 

15. Ad vocem; „Mittel“, wäre 
Bm —* 

‚im Gemaͤßheit der Berimmung des 
* — „35 bed Reichsdeputations Haupechuffes vom 

25. Febt. 1803.“ 

—. Adart,ı6, b, dürfte beisufügen ſeyn: 
„nach, erfülfter Militäepficht. 

Tbidem b. Was von Erbſchafts Stuern 
geſagt iſt, werde auf die Abzugsgelder tu be— 
fhränfen und nicht auf CollateralSteue am 
zumenden feyn, welcher bie im Lande bleibenden Gel. 
der ebenfalls unterworfen find, 

Ad art, 17. Die wegen der Schiffahr.auf 
dem Eongreß, zu Wien fefigefegten Grundſaͤtze hen 
vielen Congreß Bevollmaͤchtigten noch nicht belant, 
und koͤnnten daher vom benfelben zur Zeit noch *. 
als, Grundlagen. anerfannt werben. 

Nachdem Vorftehendes verlefen, und genehugt 
mar, murde es von den Anweſenden unterjeicher 
und damit gefchloffen. 


Gersborf. Biſchler von Treuberg 
.» ——— Vleßen. 

Zettelbodt. 2. Gagern. 

Oerjen. Baumbach. 

v. Wieſe. Guidt. 

Geies. Maltzahn. 

m Bee: Saul. 

Ding Lepel. 

Dany. Hach. 

Kirchbauer. Winkwit· 





— 
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Städte in Betreff der Schiffahrt zemachten Erin 
serung bei. 

Womit die Heutige Eonferang beſchloſſen, und 
die nächke auf Montag den 29. Mai um ı2 Uhr 
fefigefegs wurde. — * 
(Folgen bie Unterſchriften, wie in bem er⸗ 

fen Protocol, nur vermehrt mit dem 
Namen bes Herrn Grafen Joachin 
von Beruflagf.) 2 









Bellagew. F 
Rum. . 
Entſchuldigungéſchretbeu 

des koͤniglich wirtembergiſchen Herrn Bevoll⸗ 

nmaͤchtigten, Grafen von Wingingerode, 

| "Lich 0 

Graf von Winzingerobe, melder fo eben 

(Morgens 3 17 Uhr) feine Einladung von den 

Seren Kürften von Metternich gu einer. Confereng 

auf Heute Mittag 2 Uhr erhalten bat, erſucht def 

baieriſchen Herrn GepeimenKathe. und Befanpten 

Grafen von Nechberg Excellenz, ihn bei feiner 

Bekannten Unpäßlichteit, die’ ihn gm Hauſe zu blei⸗ 

Ben :nöchigt,, wegen des Richlerſcheinens bei bieſer 

Conferen; gu entſchuldigen. * n * F 

Er vernimmt zugleich, daß der Herr Bare 
von Linden heute früh eine Reiſe auf das Yar 
gemacht hat, und vor Abends wicht wieder zuruck⸗ 
kommen bürfte, und fuͤgt diefer Eenachrichtigung noch 

Die Verſicherung ſeiner ausgezeichneteſten Hochach⸗ 

ung ‚bei. et En, 

Bien, Un ng 






Brı 
wer M. a ib 
J — ı 


ie 
ESreihertn 





Ban an Arab Lit. b.“ 
von Al 
x FR 
9 Eu revenaut hier. u ia 5 
uvai Pinyitation ä « ® ‘ 
avoir lieu chez votre . ia 
euser le retard de ma \ 


agreer lassurange de la uw \ 
‘Vieme, io 34 mai 18 


Le baron de Linden. 


Rum, 2, 


Mote 
des großherzoglich⸗badiſchen, Bet ‘den allerhech⸗ 
Ren verbündeten Mächten in dem Hauptquartier 
accreditirten Seren Gefandten. 


Untergeichneter wufferordentlicher Gefandter und 
bevolmächtigter Minifter des Großherzogs von Bas 
den bei denen, hoben Alliirgen, bat die Ehre, 
anmit Se. fürftlihe Gnaden den Herrn Fürfen von 
Wreerternich gu benachrichtigen ,'vaß’ ohmößl’ dr Fi 
berechtigt glaubt, mit Buverficht verfihern zu koͤn⸗ 
ven, daß der Großherzog fein guädigfier Herr ber 
reit ift, jede Verfugung efnzirgeben, welche n'& 
Haltung der Selb ſtſtaͤndigleit und Sicherheit der teut- 
den Bundesſtaaten allgemein für nothwendig erach · 
tet werden wird, bie Befchränftheit feiner Vollmach⸗ 
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ten ihm dennoch nicht geflattet, über ben ibm in 
der gefirigen Eonferenz vorgelegten Entwurf eıner 
teutichen BundesActe die Befinnungen feines Hofes 
audjubräcden, und noch weniger in irgend eine-Gabe 
bindlichfeit deßhalb einzugehen, bi nicht neue Ver⸗ 
baltungsregeln die Grenzen feiner Vollmacht werben 
erweitert haben. 

um aber feihen Augenblick. gu verfäumen, fo 
bat Unterzeichneter heute einen voll tändigen 
Bericht deßhalb mittelft Couriers an feinen 5 
abgeſchickt, deſſen ſchleunige Rucktehr er "erwarten 
muß, um über bie Errichtung’ des vorgeſchlazenen 
teutſchen Bundes bie Anfichten und Enkſchlieſſung des 
Großherzogs feines Souverains beſtimmen gu Einen. 

Untergeichneter bezweifelt keineswegs bei dem 
ihm befannten Gefinnungen, daß .er zu Mitunter 
zeihnung ber allgemein ätzunehmenden DBerfafe 
ſungsUrkunde unverzüglich werde ermaächti⸗ 
get werben*), und hat die Ehre in biefer Er 
martung Sr. fürfllihen Gnaden die Geflunungen 
feiner unbegrenzten Verehrung zu erneuern. F 

Wien den 24. Mal 1815. ° 7° 0: m 

Frhre. von Berkert, 








Nam. 3. at 

Vorbetzalt — 

der kosniglich⸗ſaͤchſiſchen Herren verinds 
tigten. 


Die koͤniglich⸗ſaͤ ch ſi ſchen Herrn Derolinaß 
tigten werden zwar bei ber heutigen Conferenz, über 
7 Die hierauf erfolgte großherzoglich⸗badiſche Erflärung 

“ findet ih unten ald Belt Rum. n zu dem ſech ſten 
Protocol. ts. Ku. 55 


\ 
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Den einen oder Den andern Artifel deg vorgelegten 
Fe Be einer teutfehen BundesActe, in fo fern 
iwe m darüber vorgefchritten merden 
würde, a Borlänfige Bemerkungen zu mas 
Ser’ in! Stande fepn, allein, da fie, bei Ermanges 
lung ausreichender Suftsuction bon Seite ihres aller- 
dechſten Höfed, für Heute weber über den vorgeleg ⸗ 
ten Entwurf’ * Aulgemeinen, noch Über die einzel 
ken erifel deſſelben eine förmliche Abſtimmung abe 
Augeben vermögen; fo behalten fle ſich felbige, fo 
tie Ules dasjenige, mas ihrer Seits hierbei zu ber 
merfen, ober in Antrag zu bringen feyn möchte, 
ausdrudlich vor, und tragen daranf an, für heute 
biefe: Erflärung ad protocollam: ju nehmen. 
Bien, den 26. Mai 1815. 
:&raf von ber Säulenburg - 
BSlobig. 





Num. 4. 
Ertlärumg. 
der vereinigten Gürften und freien Städte. 


Protocoll. 
Bien, am 25. Mat’ 1815. ‘ 


Den Eongseßdevolmädtigten her. vereinig 
ten Fuͤrſten und freien Städte murde von den 
Herren Deputirten der Entwurf; einen teutſchen 
BundesActe mitgerheilt, welcher in der Confereng 
som 23. d. M. von dem Herrn Fuͤrſten von Met 
termic vorgelegt worden war, mit dem Wunſche, 
daß fie fih am 26. d. darüber duffern möchten. 

Die Meinung gieng hierauf dahin, daß biefe 
Deputarion in Gemaͤßheit bed frauͤherhin geſchehenen 


374 


Antrages, nur in der Abſicht ernannt worden fey; 
um über Art und Form ber Verhandlung. in 
Betreff einer teutſchen Bundesverfaſſung Ruͤckſprach 
u halten, keineswegs aber, um über dieſe Berfai 
ung im Namen Aller zu berathen, und abzu 
fhlieffen. Saͤmmtliche Aumefende hielten. 
nicht ermächtiget, zu die ſen Zwecken eine Dep 
tation zu ernennen, vielmehr glaubten fie auf bad 
Neue darauf anteagen zu müffen, daß fie indge 
fammt, gleich den Bevollmächtigten anderer. teut⸗ 
ſchen Staaten, zu den Berathungen über die abjur 
ſchlieſſende Bundes Acte, zugezogen würben. 


Um indeſſen von ihrer Seite alles Mögliche 
gur Beförderung eines fo wichtigen Zweckes beim 
tragen, ward befchloffen, bie bisherigen Herren Des 
putirten zu erfuchen, ber bereits angeſetzten n aͤch⸗ 
fen Eonferenz; in dieſer Eigenfhaft annoch beis. 
sumohnen, bafelbft die obige Erklärung abzugeben, 
und auf die Aulaffung aller Bevollmächtigten zu 
den ferneren Berathungen anzutragen, auch, zur 
ſchnellern Erreichung des groffen Ziels, vorläufig 
folgende in den Fünftigen Verhandlungen noch wei⸗ 
ter gu erösternbe Wänfche und Bemerkungen 
gu dem vorgelegten Entwurf anzudeuten. 

Ad art.ı. Es werde verandgefegt, daß man 
die zu dem teutfchen Bunde gehörenden Staaten, 
alle einzeln nennen, und bie Provinzen, 
womit Oeſtreich und Preuffen gu dieſem Bunde 
treten, näher angeben werbe. 

Ad art.2. Am Schluſſe dürften bie Worte bei⸗ 
zufuͤgen ſeyn: 

„Überhaupt, und jedes Einzelnen unter ihnen.“ 

Ad art, 3. Diefer Artifel wuͤrde dieluicht be⸗ 
ſtimmter ſo zu ſaſſen ſeyn: 
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une Verbündeten genleſſenyn im ihrer Eigen- 
Moeft als Glieder des Sumves, gleiche Rech⸗ 
te, (0, daß keinem eine: obere Herrſchaft ir⸗ 
„gend einer Ast über den Andern zuftehen kann. 
„Sie verpflichten ſich, bie rd unver⸗ 
bruchlich zu halten.“ .- 


Ad art. 4. Wäre darauf. anzutragen, und gu 
boffen, dag man dem Ponderiten ber einzelnen 
Stimmen entfagen," jedem Mitgliede bes. teutſchen 
Bundes in pleno eine Viril Stimme geftatten, und 
überhaupt diefen Artikel in Verbindung mie dem als⸗ 
dann wegfallenden Schluffe des 7. Artilels folgenderd 
maſen fafen wale: . 


n» Die Angelegenpeiten des Bundes werden durch 
meine beftändige Bundesserfammlung 
+ „beforgt,.an welcher alle Glieder des Bundes 
„nach. anliegendem Schema Antheil nehmen. 
„Die alfo conſtituirte Bundesverſammlung fol 
„auch die zu Vervollſtaͤndigung des ges 
„genwaͤrtigen Vertrages erforderlichen Bun⸗ 
„desgefege entwerfen, und den ſaͤmmtlichen 
» Bundesgenoffen zur Genehmigung vorlegen, 
„wozu die Einftimmung Aller erforderlich 
„iſt. Eben fo foll es gehalten, werden. wenn 
„etwa künftig Abänderungen einzelner Ber 
„fimmungen ded Bundesvertrags für noͤthig ers 
„achtet werden. Wenn es aber auf Gefege 
„oder Vereinbarungen, welge.allgemei- 
„ne Woplfahrtsanftalten beszeffen, ober 
„auf innere Einrichtungen, ober allge 
„meine Befchläffe in Unfehung ber Ber- 
„fahrungsart bei der Bunbesverfamm- 
„lung, oder dem. zu errichtenden Bundesge- 
„richte, oder andese-hengleichen Beftim- 
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„mungen aufonmt; fo mirb bie Bundesver⸗ 
„ſammlung fih zu einem Pleno bilden, in 
„ welchem jedes Mitglied eine Biril Stimme 
„baben, und in Anfebung ber genawusen Ge⸗ 
„ geuflände, fo wie in der Bunbesverfammlung, 
„die Stimmenmehrheit entfcheiden fell.“ 


„Die BundesVerſammlung ift befugt, auch 

- „hierüber ihre Anträge und Vorfchläge zu ma⸗ 
. „ſhen, und an das Plenum zu bringen, wel 
„ches fich wenigfiens alle zwei Jahre ein⸗ 
„mal im September itonat, und auffers 
„ordentlich, fo oft es nöthig if, verfammelt.“ 


In Betreff des Schema werbe gewänfcdt, daB 
man befonders in Ruͤckſicht der bei der zwölften 
und vierzehnten Stimme gewählten Zufammen- 
fielung der Bundesverfammlung, gwei Stimmen 
sulegen wolle, wonach folche fobann aus ſieben⸗ 
zehn Stimmen beſtehen würde; unb baß diejenigen 
fürftlicden Häufer,, denen gemeinfchaftlich eine Cu⸗ 
riat Stimme zufaͤllt, insgeſammt, nach einer gewife 
ſen Ordnung, zur Stimmfuͤhrung gelangen. Durch 
das Hinzufügen jener zwei Stimmen möchten viel 
leiche mehrere Wuͤnſche einzelner fürftlichen Käufer 
bei fernerer Berathung zu erfüllen feyn. Es duͤrf⸗ 
ten unter bie vier Käufer Anhalt, Braun» 
ſchweig, Naffau und Oldenburg, zwei Stim⸗ 
men zu vertheilen ſeyn; die beiden mecklenbur⸗ 
giſchen Haͤuſer wuͤnſchen eine eigene Stimme zu 
erhalten; denſelben Wunſch hegen die großherzoglich⸗ 
und herzoglich⸗ ſaͤchſiſchen Haͤuſer. Das anhaltis 
ſche Fuͤrſtenhaus würde ſich gern mit dem ol den⸗ 
burgiſchen oder braunſchweigiſchen Hauſe, 
oder, falls ſolches Schwierigkeit finden ſollte, mit 
den beiden ſchwar zburg⸗ und zeuffifhen Haͤu⸗ 
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ern verbinden. "Die Sürften von Schwarjburg 
wirden Biere Verbindung; felöft wenn auch die Haͤu— 
fer Lippe ind Shaumburgkippe binzutreten 
folten, "gern fehen. Dieſe und andere zum Theil 
—** Wunſche und Anſichten müßten horhe 
wendig weiterer Erörterung vorbehalten bleiben. 


Ad art, 6,, Wäre am Schluffe hinzuzufügen : 
„ind mo nicht jura singulorum. eintreten ;“ 
* dilefte beizufügen ſeyn: 
„ber Borfigende if verpflichtet, die Anträ- 
„ge, welche die einzelnen Bundesglieder zu 
„machen veranlaßt ſeyn werden, binnen eis 
„ner gu befimmenden Griff zum Bor 
ntrage au bringen. ' 


Ad art. 7. Wenn dasjenige, was ad art. 4 
bemerkt worden, genehmigt werden ſollte, fo miles 
den in dieſem Artikel die Schlußworte: „und bie 
von ihr gemachten Entwirfere.“ wegfallen. 


Ad art. g. Damit die Erreichung regelmaͤſtger 
Zuftigpfiege durch drei Juftangeh keinen Aufenthalt 
leide, duͤrfte fogleich die Volfszapl, melde 
ss Errichtung der oberſten Juſtanz genuͤgt, und 
gar auf das Minimum von 250,000 Einwohnern: 
iu beſtimmen ſeyn. Den einzelnei Staaten, welde 
dieſe Volkszapt nicht erreichen, wärde es zu über- 
laffen ſeyn, ſich unter einauder gu vereinigen, ober 
an andere ‚anzufchlieffen. 

Ad art.9. Nach den Morten: „verleht wor⸗ 
ben waͤren“, möchte wohl einzufchalten ſeyn: 

„Sobald durch einen Beſchluß ber Bundesver⸗ 

„fammiung anerkannt worden, daß dieſer Fall 

„toirtlich eingetreten IB.“ 


378 


Uebrigens, mird bem teutfchen Bunde auf ben 
unverhofften Fall, da Bundesglieder, welche zu⸗ 
gleich Staaten auſſer dem Bunde beſitzen, mit andern 
oder unter ſich in Krieg gerathen, vorsubehalten 
feyn, die Neutralität bewahren, und bası bie 
nöchigen Anſtalten treffen zu duͤrfen. | 
Ad art. 10. Es birfte hinzuzuſetzen ſeyn: 
„wodurch den Ständen die Mitberathung 
„bei allgemeinen gefeglihen Berfd- 
„gungen, die Bewilligung ber Steuern, 
„und das Kecht gemeinfhaftlider Be 
„ſchwerdefuaͤhrung bei dem Laudesherrn zu⸗ 
„geſtanden, ſo wie auch in den ſchon beſtehen⸗ 
„ben Verfaſſungen die bereits wohlerwor⸗ 
„benen Gerecht ſame geſichert werben.“ 


Ad art,ı2. Wäre nach den Worten: „Octroi, 
einzuſchalten: 


„ſowohl direct als ſubſidiariſch.“ 


Ad art. 13. Die freien Städte, welche db. 
rigens nicht abgeneigt find, wegen der thurn⸗ und 
tarifchen Pofen befondere Verträge einzugeben, 
müffen ſich vorläufig nur verwahren, daß fe in Be⸗ 
ziehung auf diefe Poſten — dem dritten, Artikel ges 
mäg — nicht nachtheiliger old die übrigen, teutfchen 
Staaten geſtellt werben mögen, 

Nach den Morten: „gegen den Inhalt des 
Deputations Schlafſes“ würben die Worte: 


„ohne bazwifchen gefommene: Berträge.“ 
einzufchalten ſeyn. 


Ad art. 14. Die Särgerliche Dirfaffeng ber 
Juden ſey ein fo umfaſſender Gegenſtand, daß dar⸗ 
über in dieſem erſten Grundcte, des teutfchen Bun⸗ 
des nicht entſchieden werden koͤnne. Sie duͤrfte al⸗ 
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lenfalle ad art. 16 sube, ober ıd art. 17 anzure⸗ 
gen, und auf biefe Deife zur. lünftigen Ver, 
handlung auf bem Bimdestag zu vermeifen fepn. 
3 Adart.ı5. Ad vocem; „Mittel“, wäre 
bingupifegen; N" : 6 
 mlebach in Gemäßheit. der Berimmung des 
.2 des Reichsdeputations Haupſchluſſes vom 

22 debt. 1803. 
Ad art,ı6, b, duͤrfte beizufügen fon: 
m mac, erfüllter Milttärpfiicht. * 

Ibidemb, Was von ErdfhaftsStiwern 
gefagt ift, werde auf die Abzugsgelder tu ben 
ſchraͤnken und nicht auf CollateralSteue am 
zumenden feyn, welcher die im Lande bleibenden Gel⸗ 
der ebenfalls unterworfen find. 

Ad art, 17. Die wegen der Schiffahr.auf 
dem Eongreß, zu Wien feftgefegten Grundfäge ipen 
vielen Congreb Bevollmächtigten noch, nicht befane , 
und könnten daher vom bemfelben zus Zeit: noch sche 
als, Grundlagen. anerfannt werben. 

Nachdem Vorſtehendes verlefen, und genehngt 
mar, murde es von ben Anmefenden unterjeichet 
und damit gefchloffen. 


Gersdorf. Fiſchler Yon Treuberg 
v. Wolframsdorf. Vleſſen. 

Kettelhodt. 0. Gngam. 

Derjen. Baumbach. 

v. Wieſe. Guwidt. 

Gries, BRaltjahn. 

v. Weiſe. Deau. 

Helwing · RKelar. 

Berg. Lepel. 

Danj. 


nd. 
Kirchbauer. Winkwitz. 





360 
Num. 5, 


Borum 


des Möniglih-baterifchen Herrn Bevollmächtigten 
über die Verfafung des teutfchen Bundesvertrags. 


Nach der früher bezeugten Bereitwilligfeit Gr. 
Eöniglichen Mjeſtaͤt von Batern, mit den übrigen 
Staaten Tertſchlands einen Bundesvertrag nach voͤl⸗ 
kerrecht lichen Grundſaͤtzen, in Zolge des parifer 
Srieden? som 30. Mat 2814 abzuſchlieſſen, nimmt 
der Umergeichnete feinen Anſtand über den vorlie 
genden Entwurf ſich folgendermafen zu Auffern 


Art. 1. 
Errichtung des Bundes. 


Ya der Berausfegung, daß alle gegentoär- 
tig duberainen Staaten, welche vormald zum teut⸗ 
fhe: Reich gehörten, dem Bunde: beitreten, koͤnnte 
dererſte Artilel alfo geftellt werden. 

„Die fouverainen Fuͤrſten und freien Gtädte 

„Teutſchlands mit Einfluß JJ. IM. bes 

„Kaiſers von Deftreih und ber Könige von 

„Dänemark, Preuffen und der Niederlande für 

„ihre fämmtlichen ehemaligen Reichslande, ver» 

„einigen fich yu einem Bunde, welcher ber teut⸗ 

„che Bund heiffen ſoll.“ 

Yet. 2. 
Zwed deſſelben. 

Der Zweck befielben iſt die Erhaltung der GSelbſt⸗ 
ftändigfeit,, der aͤuſſern und innern Sicherheit, fo 
wie de: Unverlegbarkeit ber teutfchen Bundesſtaaten. 

Art. 3. 
Bird alfo beibehalten werben koͤnnen: 
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03 vjMMe N Mitgfebet: des Sunden>geniefen, ale 


Sn folder; gleichen Rechten ſo wie ſte ſich gleich⸗ 

ymdfigiwerpflihten ,, die Bundes Aete unver⸗ 
retro halten.’ Keinersiftubefugt,. ‚Ober 
beexrtſchaſtrechte über den-Andern; aus juuͤben.“ 
meh lt min gr, PET 
Es iind, ſich auf eine eonftirutionele 

ioſſen wodon der. Maasftab und 

oe betannt iſt, auch iſt die Abwägung 
der ach Groͤſſe "und Ausdehnung der Lane 
be, in 4:5 Faͤllen, wo es fihium Rechte han« 
belt, am wenigſten anwendbar. Man fchlägt aber 
folgende Rebaction dieſes Artifels vor: 
uw „Die — ‚de, Bundes, merden durch 

„ eite & u hbesperfanimlung Se rgt., an ivelcher 
*5 % um, 99 ihre Denolimäd) 
Re? ale. 1. tbeite ie Be, Ai 
w at & befteht usa Aal 
„ten folgender Staaten (na 
Bei Regulitung "ber Stimmen —* ni. 
füthen fepn, ma "welchen Princip "dag unge 
Schema entworfen "fe. 


Act. 

Sit der Bungee 
Wird eh, und“ test 

Bufag alfo ber 
„Die, — Hr Auf’ den “erfien 
„September 1815 feffgefegt.‘ Jede "fänftige 
„ Qerfanimlung wird anjäprlich "am eriten No, 
„bember eröffnet, und dauert big iur Beendt- 
” Mi: Geſchaͤfts.“ —E 

Fr * * De En 


2 ul 
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niu koͤnnen. Die Bundesglieder behalten zwar 
"das Recht der Sındniffe aller Art, gerpflich- 
te fi jedoch, in keine Verbindungen einzu⸗ 

„gehen, die gegen den teutſchen Bund und die 

„darin übernommenen Verpflichtungen gerichtet 

„mären. Diefelben mache. fih auch verbind⸗ 
ml, ‚einander unter keinerlei Vorwand zu 
on befxtegen „. Ober ihre. Streitigkeiten duch Se 
ur foalt zu behqupten, fondern diefe bei der Bun⸗ 
en » desverfammlung anzubringen, ald weder dor» 
„Dehalten gleißf, Wufcägalfnkanzen ober dies 
„ienigen organifhen Mittel ‚vorjufchlagen , die 

fie geeignet finden wird, vorkommende Rechts⸗ 
=. verletzungen zu erledigen.“ 
Art. 10. 
Tandftändifce Verfaſſung. 
Der Artikei ‚lautet, ., ——— 
w I allen teutfeien” Staaten wirb 2 Tarp 

v. ßaͤndiſche ee befiehen. —8 
* ‚ee. Koͤnigli jeſtaͤt von Bslern. haben fie 
bereit⸗ für ihre Länder beſchloſſen. 

Bet. IR 3 

De Königliche Majeſtaͤt von Suter "Haben bes 
reits gegen die mediattfirten Füſten, Bra 
fen imd Herren durch erlaffene Verordnungen bie 
liberatften Gefinnungen“ ausgefprochen. Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben haben ihnen bereits groffentheils alle Rech⸗ 
- ge: und felbft noch mehr eingerdumt, ale ihnen hier 
pigefichert werden follen. 

Nachdem nunniehr 'huf bie Art. 4 gemachte Be⸗ 
erfung 'teine Abtbeilung der Bundesverſammlung 
fatt finden ‚Folglich auch feine vervielfaͤl igte, durch 
den Auerruck Plenum heteichnete Stiamen abl ein⸗ 


dis 
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treten durfte mithin die dar auf berechnete Curiate 
Stimmen won felöft unausfuͤhr bar find, fo nimmt 
der Unterjeichnete keinen Unfand,die Faſſung die, 
“ ee * 
um bie: ar gewordenen ehemali⸗ 
————— obiel es die gegenwärtigen 
WBerhaltniſſe geſtatten, zu" derbeſſern, werden 
Ahnen die ſouverainen Bundesglieder folgendes 
„bewilllgen: 
ya) Sollen die Haupter (Haͤuſer) dieſer Familien 
aals · die erſten Standesherren in dem Staate⸗ 

A dem ſie angehoͤren, nach der ihnen gebuͤhren⸗ 
„ben: Rangorduung angeſehen werden. 

„b Sollen ihnen alle diejenigen ihre Perfonen, 
„Bamilien und Befigungen betreffenden Rechte 
„und Vorzüge zugefihert werben, welche mit 
„den DVerfaffungen jener Staaten vereinbar 
find. Wieder gehört: 

„) die unbefchränfte Freiheit, ihren Aufent« 
„halt nach Gutdunken in jedem zu dem Bun⸗ 
„de gehörenden, und mit, demfelben in Gries 
„ben lebenden Staate zu ‚nehmen. 

2) Nach den Grundfägen der frübern teutſchen 
„Verfoffung über ihre. Guͤter und Familien“ 
„Verhälmiffe für ipre Nachkommenſchaft vers 
„bindliche Verfügungen zu treffen, melde 
„doch worerfi dem Souverain dem fie ange» 
mHsren, zur Einficht und Beſtaͤtigung vorges 
„legt werden müflen. 

7,3) Diesiwägeng ver bürgerlichen und pein⸗ 

2... „Sen Sevecheigkeitspflege in erſter, und‘ 

„10 bie. Wefgung groß genug iſt im zweiter 
»SJuRang, ber Borfgerichtbarteit, fo wie : 
auch. der Ortspolijei und: Der. Muffiche in 

Acten d, Gongr. IL BD, 5. Heft. 25 
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„Kirchen⸗ amd Schulſahen 5 auch Aber ih 
„de Stiftungen, alles 
der Landesgeſetze. 
„4) Gteuerfreipeit für ihre Petſ Der) 
„fern dieß bloß perfoͤnliche Steuern ¶ ..S. 
Kopfſteuern) find, dagegen bleiben. ſte al⸗ 
„lenthalben den Geſetzes des Staateeh Feiner 
Militaͤr Verfaſſung and, Obereuffiche aanter⸗ 
„worfen. Kae u. 
Dem ehemaligen unnittelBagen: Reichäbeloner. 
den bie unter -ı mb:a angeführten Rechte ud Vor⸗ 
süge, die Landſtandſchaft, VattimonialSerichtbarlelt 
und ber privilegiete Gerihtöftant: zugefihert: .. 
Urt. 12 Dt de. 
Zeftätigung der Berfgungen des VeichBerettinn entf. 
Die Fortdauerder auf bie iſchiſſahrts Oc⸗ 
troi angewie ſenen Reuten bie “sur den Reichs De⸗ 
putations&chluß vom 25. Bebr. 1803 geftöffenen 
Verfügungen in Vetreff des Schulßerivefend werden 
von dem Bunde garantirt. Die Aif der Suſtenta⸗ 
tlonsCaſſe ruhenden Bezüge werben von den neuen 
Beſitzern der Länder auf dem linfen Kheinufer uͤber⸗ 
nommen werden. Einſtweilzn wird fie aber noch 
auf- die bisherige Art forrgefegt, Bid darüber ein 
befinitiver Beſchluß von per Bunbeeverfaimlung ge 
faßt ſeyn wird. 














art. For) ı 


- Das Haus Thurn und Tas. Klelbt- in dem Ber 
id und Genuß der Poſten Ik: berr' fueten Staͤdten 
Teutſchlands und es werden::beärfälben Äberdieß in 
Beziehung auf :den 13. Artikel des gehe erwähnten 
ee nꝛe feine anf Belaffung ber poßen 


an 


"887 


"angemeffehe Entichäbiging‘ gegründeren 
Anfpräihe gefichert. Dieß fol auch rare 
Bene mars der Polen ſeit 1403 ber 
‚aefchehem wäre, In fo fern bieie-Entihäbinung 
———— geſchehen) nicht ſchon st 
a... 
Der Art 14. 
Fr hie der verſchiedenen chriſtlichen Re⸗ 
ſone Pactelen feſtſetzen ſoll, gebört wohl nicht in 
iR GrundNere des Buudes, und die Befiims 
mungen darüber,möchten ber Bundesverfammlung vor» 
behalten bfeiben,; in fo Ferm ſie nicht Eintichtungen 
im ‚Innern. der, Staaten beſchtaͤnken ſollen. Gleich 
beit- der birgerlichen Rechte, fürdte hriftlihen Glau⸗ 
jean ift ſchon in Baiern sein Grundgefeg. 
mei dd art 15... 2-5. a 


aan 6 Aiterjeldneter fine — ent 
füng bevor.’ 
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Der Artikel 16 enthält eigene &efimmüngen 
über die innern Landesverhaͤliniſſe. Die Nebaction 
tonnte inbeffen gleidmopl — gen —— 
gen werden: N) 

art 140 Die Souber alne teutſchen 
des werden in Berathungen treten: um den Unter) 
thanen die mögliche” Erleichterungen ji derfcharfen‘/ 
fo weit es nur die! Ver haͤltniſſe 'gefiätten, — 
wird vorzüglich au rechnen ſeyn —* 
a) an Grundeigentum aufferpalb' det Staatsd 
fie bewohnen, zu erwerben ind ji befigen, 0 
deßhalb in dem fremden Staate” "mehreren Abgas 
ben und Laſten unterworfen Ki fon 1 ie Ye 
eigene Unterthauen. 


3708 


Uebrigen® wmird dem. teutfchen Bunde auf ben 
unverhofften Fall, da Bundesglieder, melde zu⸗ 
gleich Staaten auffer dem Bunde befigen,, mit anbesm 
oder unter fih in Krieg geratben, vorzubehalten 
feyn, die Neutralitaͤt bewahren, und bajı die 
nöchigen Anſtalten treffen gu duͤrfen. | 

Ad art. 10. Es dürfte hinzuzuſetzen ſeyn: : 

„wodurch den Ständen die Mitberathung 

„bei allgemeinen gefeglihen Verfuͤ— 

„gungen, die Bewilligung der Steuern, 

„und das Recht gemeinfchaftliher Bes 

„Ihmwerdbefährung bei dem Landesherrn zu⸗ 

„geſtanden, fo wie auch in den ſchon beſtehen⸗ 

„ben Berfaffungen bie bereits wohler wor⸗ 

„benen Gerechtſame gefichert werben.“ 


Adart,ı2. Wäre nach ben Warten :. „Octroi“, 
einzuſchalten: 


„ſowohl direct als ſubſidiariſch.“ 


Ad art. 13. Die freien Städte, welche uͤb⸗ 
rigens nicht abgeneigt find, wegen der thurn⸗ und 
tarifhen Pofen befondere Verträge einzugeben, 
müffen fi) vorläufig nur verwahren, daß fie in Bes 
ziehung auf diefe Poften — dem britten. Artikel ges 
maͤß — nicht nachtheiliger als die uͤbrigen teutfchen 
Staaten geftellt: werden mögen. 

Nach den Morten: „gegen ben Inhalt des 
DeputationsSchlufſes“ würden die Worte: 


„ohne dazwiſchen gekommene Beiträge.“ 
einzuſchalten feyn. 


Ad art, 14. Die Särgerliche Verfeſſans der 
Juden ſey ein fo umfaſſender Gegeuſtand, daß dar⸗ 
über in dieſem erſten GrundActe des teutfchen Bun⸗ 
des nicht entſchieden werden koͤnne. Sie duͤrfte al⸗ 
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fenfalld ad art. 16 sube, ober ıd art. 17 anjure⸗ 
gen, und auf biefe Weile zur. hinftigen Ver 
handlung auf dem Bundestag zu verweiſen fepn. 
vr Ad art.ı5. Ad vocem; „Mittel“, wäre 

azuzuſeten ⸗ 
edech In GSemaͤßheit ber Berimmung des 

„9.35 bed Reichsdeputations Haupſſchluſſes vom 

„25. Bebr. 1803. 

Ad art.ı6, b, dürfte beizufügen ſeyn: 

» nach; erfilüter Militaͤrpflicht.⸗ 

Ibidemb. Was von ErbſchaftsStuern 
geſagt iſt, werde auf die Abzugsgelder ju ber 
ſchraͤnken und nicht auf CollateralSteue an 
zuwenden ſeyn, welcher die im Lande bleibenden Gel⸗ 
der ebenfalls unterworfen find. 

Ad art, 17, ‚Die wegen der Schif fa bir auf 
dem Congreß zu Wien feſtgeſetzten Grundfäge heu 
vielen Eongrebfdeuolmächtigten. noch nicht befang, 
und fönnten daher von denfelben zur: Beit noch che 
als Grundlagen. anerfannt werden. 

Nachdem Vorftehenbes verleſen, und genehugt 


war, wurde es von den Anweſenden unterjeichet 
und damit geſchloſſen. 


Sersdorf. Sifchler von Treuberg 
v. MWolfsamgpopfs Pleſſen. 

Zettelhodt. m. nam. 

Oerjen. Baumbach. 

v. Wieſe. Smwidt. 

Sries. Malt ahn. 

n Weiſa. Geaul. 

Helwing·. Keller. 

Bergß. Lepel. 

Danz. cd. 


Kirchbauer. Ninfwig. 
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Num. 5. 
Botum .. 
des koͤniglich bateriſchen Herrn Bevollmächtigten 
über die Verfaſung bed teutſchen Bundesvertrags. 


Nach der fruͤher bezeugten Bereitwilligkeit Sr. 
koͤniglichen Mjeſtaͤt von Batern, mit den übrigen 
Staaten Teitſchlands einen Bundesvertrag nach vél⸗ 
kerrechtlichen Grundfägen, in Folge bes parifer 
Frieden? som 30. Mat 1814 absufchlieffen, nimmt 
ber Unergeichnete feinen Anſtand über den vorlies 
genden Entwurf ſich folgendermafen zu Aufferm. 


Art. 1. 
Errichtung des Bundes. 


In ber Vorausſetzung, daß alle gegenwaͤr⸗ 
tig duverainen Staaten, welche vormals zum teut⸗ 
fhe Reich gehörten, dem Bunde beitreten, koͤnnte 
dererſte Artikel alfo geftellt werben. 

„Die fouverainen Fuͤrſten und freien Staͤdte 

„Teutſchlands mit Einfluß II. IM. des 

„Kaiſers von Deftreih und ber Köuige von 

„Dänemark, Preuffen und der Niederlande für 

„ihre fämmtlichen ehemaligen Reichslande, ver» 

„einigen fi) yu einem Bunde, welcher der teut⸗ 

„ſche Bund Heiffen fol.“ 

Urt. 2. 
Zwed deſſelben. 

Der Zweck deſſelben ift die Erhaltung der Selbſt⸗ 
ftändigfeit, der aͤuſſern und innesn Sicherheit, fo 
twie de: Unverlegbarfeit ber teutfchen Bundesſtaaten. 

Art. 3. 
Bird alfo beibehalten werden Fönnen: 


3 


Ar ame Mitgfieder des Sundes genieffen, als 
folder (gleiche Rechte, ſo wie ſie ih „gleich“ 
aſig verpfuchten, die Bundes Acte unver 
Eruqhich gu. halten. ¶ Keiner· it befugt. „Obere 
dercſchaftrechte uͤber den Andern auszuüben.“ 
ma eg. 4. rafistst na 
in Eich,‘ ſich auf eine conftirutionee 
Kine einulaffen)*tonow<ber) Maasſtab und 
die dd betannt iſt, auch iſt die Abwaͤgung 
ver! Bröffe “und Ausdehnung der Lane 
be, in ſolchen Faͤllen, wo es ſich um Rechte hans 
beit, am wenigſten anwendbar. Man ſchlaͤgt aber 
folgende Rebaction dieſes Artikels vor: 
„Die Angelegenheiten, ‚deg Bundes, werden durch 
— — Verl ak br —5 
malte. Bu der, bush, ibre Benolimäc 
an belle, 4 Bes nn x 

* „nehmen. &ie beſteht aueh hi, macht 

„ten folgender Staaten has "dem © 
Bei Regulirung' der Stimmen wird ii un. 

fithen fepm, nach” welchem er "dag ‚ünliegende 
Sem entmerfeh "fey. ** 


wit 


F 






Art, 5. 
eig der Sun , 

Bird "ügetiommen, und“ "Heoft, einem Meinen 

Bufag alfo ‚berfaßt : 
„Die Bund esver ſammlung IE Auf var verfen 
„September 1815 feflgefegt., Jede künftige 
„ Verfanmlung wird alfäprlich arı erſten No, 
„bember erdffnet, und dauert bis —— 
„gung, des ‚Gefgäfts.“ . 

———— Gr 
* "Rache und Aspimm 
Dieſer — dürfte. folgende eihafen. —* 
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„iu koͤnnen. Die. Bundesglieder behalten zwar 
“das Recht der Sılndriffe aller Art, verpflich⸗ 
. ton fi jedoch, in feine Verbindungen ‚einzus 
„geben, die gegen den teutichen Bund und bie 
„darin übernommenen Verpflichtungen gerichtet 
„wären. Diefelben. mache fi) auch verbind⸗ 
„nt, einander unter feinerlei Vorwand zu 
„ hefrtegen oder ihre Streitigkeiten durch Ge⸗ 
" „Kalt zu behqupten / ſondern dieſe bel der Bun⸗ 
Ba ” desverfammlung anzubringen, ald melder vor⸗ 
Ixvehalten Kleihf, Auſtraͤgal — 2*— ober dies 
“ njenigen organifchen Mittel voriuſchlagen, die 
fie geeignet finden wird, vorkommende Kehte 
rn. verlegungen zu erledigen. ra 
Art. 10 
Tandftändifhe Verfaflung. 
Der Artikel, autet m F 
ur In allen teutfcien inte AIR "eine ‚lands 

u andiſche zen befieben. in. 

"Ce. Rniglihe Mpjekät. von Balern haben fie 
Brei für ihre Länder befchlofen. .-- -.-. 

Art. 11. “ 

. Königliche Majeſtaͤt von Suter haben be 
peind. gegen die mediatiſirten Futſten, Bra 
fen imd Herren durch erlaffene Berorbnungen die 
liberaiften Gefinnungen ausgefprochen. Allerhoͤchſt⸗ 
Diefelben haben ihnen bereits groffencheild alle Rech⸗ 
te und ſelbſt noch mehr eingeräumt ’ als ihnen Hier 
ingefichert werden follen. 

Nachdem nunmehr 'huf bie At. 4 gemachte Be⸗ 
certun keine Abtheilung der Bundeverſammlung 
fatt finden, folglich auch keine vetvielfälfigte, durch 
sm Auerruc Plenum hezeichnete Stiniepgapl ein 


% 
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treten durfte mithin die dar auf berechnete Euriate 

Stimmen von ſeibſt unausfuͤht bar ſind, fo nimmt 

der Unterzeichnete keinen Unftand, die Faſſung dies 

(es ‚Urtitels alſo angunehmen : 

u gewordenen ebemalie 

‚gen Neicheftände ſo viel es die gegenwärtigen 
"Benpdlrnifergefatten, zu" verbeſſern, werden 
* bie’ ſouverainen Bundesglieder folgendes 
berwilligen: 
ben; Sollen die Haupter (Häufer) diefer Faisilien 
2 „als: die erfien Standesherren in dem Crane; 
ists ‚dem fie angehören, nach der ihnen gebüprens 
„den: Rangorduung angefehen‘ werden. 
„b) ©olen ihnen ale diejenigen ihre Perfonen, 
»Samilien und Befigungen betreffenden Rechte 
„und Vorzüge zugefihert ‚werden, welche mit 
„den Verfaffungen jener Staaten vereinbar 
„find, Hiehet gehört: 
„) die unbefchrdnte Freiheit, ihren. Aufent- 
 mbalt nach Gutdünfen in jedem zu dem Bun⸗ 
„de gehörenden, und mit, demfelben in Gries 
„ben lebenden Staate zu nehmen. ’ 
2) Nach den Grundfägen der frübern teutſchen 
„Berfoffung über ihre. Guter ‚und Familien, 
„Verhälmiffe für ihre Nachkommenſchaft vers, 
„bindliche Verfügungen zu treffen, welche: 
„doch worerfi dem Souverain dem fie ange 
boͤren, zur Einſicht und Beſtaͤtigung vorge 
legt werden miffen. 

7 43) Die Ausubung der bürgerlichen und pein⸗ 
lichen Gerechtigfeitspflege: stm erſter, ‚und? 
„wo bie Befigung groß genug iſt in zwetter 
„ Inflangy der Borfigerichtbarkeit, fo wie : 
„auch der Ortspolizei und der Aufſicht in 

Arten d. Tongt. IL BL, 3. Heft. 25 
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„ Kirchen». md Schulſachen, auch Aber :aih 
„de Stiftungen, Alles ha Baar 
„der Landesgeſetze. et arm mt ri 
„4) Steuerfseihett fuͤr ihre Petſoncn/ za vo 
„fern dieß bloß perfoͤnliche Steuern ¶1. B. 
„Kopfſteuern) find, dagegen bleiben. ſte al⸗ 
„lenthalben den Geſetzes des Btaatde,feiner 
grilitdeVWesfaffung und, Obßeraufficht:dentere 
„worfen. 4 . 
:: Dem ehemaligen unmitteldaxen: Neichdäbelotmer- 
den bie unter -ı und a angeführten Rechteruud. Vor. 
zuͤge, die Landſtandſchaft, PattimonialSerichtharkeit 
und ber privilegirte @rsictöfans uuenqheruu 
Art. 120 ach 
Beftätigung der Verfügungen des —— — 
Die Fortdauer der auf die Rhezluſchiſſahtts Oc⸗ 
troi angewieſenen Renten die Kl.) ‚ben Reichs De⸗ 
putations Schluß vom 25. Bebr. 1803 ‚getroffenen 
Verfügungen in Betreff des Schulben weſens werden 
von dem Bunde garantirt. Die auf der Suſtenta⸗ 
tionsCaſſe rubenden Bezüge werben von den neuen 
Beſitzern der Länder auf dem linken Kheinufer über, 
nommen merbden. Einſtweilzir wird fie aber noch 
auf: die bisherige Urt fortgefegt, bis darüber ein 
befinitiver Beſchluß von der Yundesverfammlung ge: 
faßt ſeyn wird. 
Art. PR on 
Doften. - 3 TEE 
Das Haus Thurn und Tune: Sleibt in dem Bes 
fig und Genuß der Poften in ven’ fueten Staͤdten 
Teutſchlands und es werden::benrfelben Käberdieß in 
Beziehung auf den 13. Artikel rdes mehr erwähnten 
Dputeilonoecu ſec feine ef Veloffang der pofen 
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ngemeffene Entichäbigung gegründeten 
gefichert. Dieß fol auch ſtatt 
finden 1.0. 'bebung der Pollenfeit: 1503 bes 
Bene in fo fern bieie Entichäbinung 
pe its in Batern geſchehen) nicht ſchon —* 
J ur. 
Der Art. 14 


welcher bie Rechte ber verſchiedenen chriſtlichen Ne, 
Iigtond Parteien, ofolhy gehört wohl nicht in 
bie erfie GrundAere des Buudes, und die Befiime 
mungen barüber,möchten der Bunbesverfanmlung.vor- 
behalten bleiben, in fo fern ſie nicht Einrichtungen 
im Innern. der, Staaten beſchtaͤnken ‚follen. ı Gleich« 
heit der birgerlichen Rechte. für die chriſtlichen Glau⸗ 
bencanohen * (don in Baiern ein Grundgeſetz. 
Al art. ig. 220 
pen nn planen feine ndherägliche er 


tüng bevor. 
en 











10% 1 $ 
2 vum m 
Der Artifel 16 a el ntlich & fingen 
über die innern Landesverhäliniffe. " Die Nebaction 
Könnte indeffen gleichwohl folgenermafen url 
gen werden nd 
art. 142Die Souveralne des keutſchen Fund 
des werden in Berathungen fretem: ut den Unterd 
thanen die moglichen Erlelchterungen zu verſchaffen/ 
fo weit es na" viel Verhaͤltuiſſe fätien, 
witd vorzüglich zu rechnen ſeyn? 
a) An Grundeigentum aufferhalb' dee Staats a 
fie bewohnen, zu erwerben ühd zit Se 
deßbalb in dem fremden Staate " mepre ren Abgas 
ben und Loften üntertworfen jr fen, als Br 
eigene Untertanen, 











b) Die Erlaubnig in Civil» oder Militaͤr Dienſte eis 
nes andern teutfchen Bundesſtaates gu treten. 


c) Die Erleichterung bes freien Wegtzugs aus einem 
teutfchen Staat in den andern, in fo fern der 
Yuswandernde feine Militär Prlichtigfeit erfänt hat, 
und ausweiſen kann, daß er in dem andern ale 
Unterthan angenommen wird. 


d) Die Freiheit von allen Abzugs⸗ und Erbfchafts 
fleuern von ausziehendem Bermögen, wenn es im 
einen andern teutfchen Staat Äbergeht, in To fer 
mit diefem Staat nicht befondere Freizügigfeitde 
Verträge beftihen (hierbei müßte aber auch we⸗ 
gen der PrivarNachkeuerberechtigten, 3.8. Gtäb- 
te und milde Stiftungen, beſondere Vorkehrunt 

getroffen werden). 

e) Die Bundesverfammlung wird fich bei ihrer Zu⸗ 
fammenfunft mit Abfaffung zweckmaͤſiger Vorſchlaͤ⸗ 
ge über die: Preßfreiheit und die Sicherſtellung 
der echte der Schriftſteller und Verleger gegen 
‚ben Nachdruck beſchaͤftigen. 

Art. ı7 (ad art. 15.) 

"Die Bundesglieber behalten ſich bevor auf ber 
erſten Bundesverſammlung für die Freiheit bes Han 
dels und Verkehrs zwiſchen den teutfchen Staaten, 
fo wie für die Schiffahrt (nach den auf dem Kongreß 
in. Wien feftgefegten Grundfägen) auch andere auf 
ben. Zweck bes Bundes Bezug habende Angelegenheis 
ten in Berathung ju treten, fo weit es nur die bes 
Rehenden Verhaͤltniſſe geftatten, und feine ; Jura sin- 
gulorum gefränft werden. 

„Seſchluͤſſe darüber koͤnnen indeſſen nur durch 
voßlommene Einkimmung aller Mitglieder des Dun⸗ 
bed’ zu Stande Tomnien. 
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ofen der tinterjeichnete dieſe vorläufige 
Mdrung einfiwellen vorlegt, reſervirt er ſich, 
weiters erläuternde Bemerkungen "nachjutragen.” 
. Graf von Rechbet ge A 


ng. 





En ee 
Da) ee 

ul 3 
Num. 62, 


(Großferggfiä-heffifhe Erinnerung 
gu dem dierten titel, 


Nachdem eine ziemlich allgemeine Stimme ſich 
gegen bie im früheren Pienum vorgefchlagene Un« 
gleihheit der Bundesfepräfentation, Trennung der 
gefeßgebenden und volziehenden Gewalt, und Abwaͤ- 
gung des Einfluſſes nach DuadratMeilen, erhoben, 
und den Wunfch ‚ber möglichen ‚Vereinfachung der 
Bundes Acte in dem zu ihrer Berathung fo enge zu 
geſchnittenen Zeitraum, fo angelegentlich ausgebrüdt 
bat: fo muß man dießorts gegen alle Stimmables 
gung nad, einem zum Theil unbeftimmten, und im 
Hintergrund liegenden Maasſtab ven Staatengröfe, 
fi beſtimmt erklären, und den Wunſch duffern, : 
daß das nicht mehr fo zahlreihe Plenum der Bun 
besverfammlung immer angehört werde und handle, ' 
und zwar nicht unter zweierlei Geftalten in, dem 
anfonft fo deutlichen und fo befriebigenden Eutwurf 
der Bundesdfete erfcheine; und was fih ohnehin vom 
ſelbſt verfteht, den fünftigen Bundesverſangzlungen 
überlaffen bleibe, bei Vorſchlaͤgen, bie eine genaue: 
Unterfuchung erfordern, Feine beffändige, noch 
nad Strophen alternivende, fondern nad) Umſtaͤn⸗ 
den von dem Pleno feldft jedesmal zw ernennende 
Deputarion oder Vorbereltungs&omitd nieder zu⸗ 
fegen. 
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Es muͤßte alfo, gu ziemlich allgemeiner Beruhi⸗ 
gung, dieſer Artikel alſo abgeaͤndert und zugleich das 
Schema votantium. suo loco fogleich mit. einge: 
rũckt werben: 

„Die Angelegenheiten bes Bundes werben durch 
„eine beſtaͤndige Bundesberſammlung beſorgt, 
„an welcher alle Glieder des Bundes durch ihre 
„Bevollmaͤchtigten, theils einzeln, theils col⸗ 
„lective Autheil nehmen. ie beſteht aus fol⸗ 
„genden u. ſ. w. 


Tärdheim. 


Num. 6b. 
Schema votantıum. 
Der Rang unter ben mit Biril&timmen verſe⸗ 
henen altfuͤrſtlichen Haͤuſern bei dem teutſchen Bund’ 
kann nicht wohl ganz nach willkuͤhrlichen Grundlagen, 
ſondern entweder nad) dem ehemaligen Typo bei dem 
Reichstag beſtimmt oder dieſer vielmehr nach ihren 
dermaligen Verhaͤltniſſen, beſonders auch dem ihrer 
Bevoͤlkerung, als welche durch bie gemeinſchaftlichen 
Laſten und Beitraͤge, ſo wie das MilitaͤrContingent 
zum Maasftab dienen wird, combiniret werden, Dies 
fen doppelten Gefichtspunct fchien ein früßeres Sche⸗ 
ma, welches fie auf 16 Stimmen feftfeßte, richti 
ger aufgefaßt zu haben, denn wen 


1) zu ver sehn erften VirilStimmen, mo Diuematt, 
welches nur für Holftein zum teusfhen Bund 
mit ungefchr 350,000, Seelen zu größter Beru⸗ 
higung und Befeftigung bdeffelben wieder eintritt, 
bie zehnte Stelle eingerdumt war, auch noch dem 
König der Niederlande für Naffau, Luxemburg eine 
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eilfte wäre angewiefen worden). fo konnte doch der 
Bloffe austwärtige Königeritel fie nicht zu jenem 
Borfih vor den beibeu von dälteften Zeiten her 

nnterifich altrentrenden heſſiſchen Haͤufern bereche 
tigten, davon ſedes eine groͤſſere, faſt doppelte 
Seele Simelfet, So fehr. man auch die ho⸗ 
een Merbiciite des Dranifchen Haufes, verehrt, 
3 ig an das ntekejfe des teute 
einen wahten Gewinn und Ges 
if RB er Celbftäudigteif betrachtet, fo 
kann doc d Ihe Könlgemirde, die in den eu⸗ 
opaiſchen Staätdverhättnifen Som den gebahren · 
ben Rang And Vorgang ſichert, feinen Einfluß 
Auf die teutſche Bun des ordnung nicht wohl erſtre⸗ 
> fen), und (noch; meniger 'ein Grund abgefehen were 
den warm? biefer Bundesftaat zwiſchen Baden 
iind bie heſſiſchen Hauſet wäre eingefchälter worden, 
> Wanſcht man dieffeite, baheder Aidlfte Plag der 
dherſoslich fächfifgen ‚Häufern aͤllein Inte Ansfchtuß 
isch Schwarfbärg’ und Neuß, der bteizehnte · Hol⸗ 
Rewe: und ‚Olendurg j- der "pierjehnie':beini Haufe 
Mecklenburg, der funfjehnte den Käufern Anhalt, 
Schwarzburg und Reuß, ber ſechzehnte den uͤbri⸗ 
‚gen Fuͤrſten mit Stimmfüpzung von Geite Nafe 
fau, weiches ſchon in dem rheiniſchen Bund dos 
a ßdium des zweiten Nathd „Ratte, ‚und ber hy 
enjehnte den Stätten ang ee m wdurde. Dur 


bie Kleine Vermehrung Fi Wiederperfielung der 
ältern . . . . warben vermuchlich ale Thelie ben 
rg wann. wur 
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Anlagen 
Num. 7a. 


Sroßherzoglich luremburgiſches Worum 
ad art.4 und 7. 


Der nieberländifcge Miniſter tritt eigends 
diefen Wilnfchen der Deputatiou bei. Er unter 
ſtuͤtzt insbeſondere die biligen Wuͤnſche bes hoben 
mecklenburgiſchen Hauſes und ſaͤmmtlicher Herzoge 
von Sachſen; alsdann bemerkt er aber: 

Das bessoglih-naffauifche Haus glaubt ſich 
berechtigt, nicht minder eine eigene Stimme in An⸗ 
ſpruch nehmen zu koͤnnen; bdenn bie Bevoͤlkerung ſei⸗ 
ver Staaten ſteht der, der vorbenaunten beiben Häu⸗ 
fer nicht merklich nach, feine geographiſche Lage ſetzt 
ed auſſer Verhaͤltniß mit den andern Gtaaten, wel- 
che man ihm in ber Etimmführung beisuorbnen ges 
denkt; vorzüglich aber lag auf den berzoglich- nafe 
fauifchen Lauben, wovon ein groffer Theil aus aber 
waligen Kurlanden befteht, ein bedeutender Einfluß auf 
Die Hagelsgenbeiten des ehemaligen teutfchen Reiche. 








Bogen. 
Num. vb. 
Sroßherzoglich⸗luremburgiſches Votam 
ad art. 11. 
Mediatiſirte. 


Ad a) Wenn bie Idee des Pleni Äberpaupt 
Beifall erhält, fo tritt Luxemburg ausbrädlich 
diefer Vergünftigung bei. Im entgegengefegten Kalle 
werden Se. Majeftät der König, ale Großherzog 
von Luremburg, den Mediatifirten ſehr gern eiue 


eigene EL... — [2 

ſam mluug ſelbſt eingerd — 

dem die ber niederlaͤndiſch · 

tigteveigenb@ientwickelt ha 0. 

Ad Ser Ausdri en 

für ihre Perſonen“, J 
Die Neihsritterf Mia 

ufer wird ohne Zweifel jener 

verſtanden fepn: BR . , 

. Gagerm. 





Num. 8. 


Nurpeffifhe Bemerkungen 
über das Schema bei Sduftiger Yundesresfauinlung., 


Ueber die son Rum. ı bis iV beshadhtete Ord- 
nung, werben folgende Betrachtungen der gerechten 
Ken Verädfihtigung der allerhöchften und Höchfien 
Höfe fo angelegentlich ald vertrauensvol empfohlen. 

Hier erfcheinen wegen zweier teutfchen Fuͤrſten ⸗ 
thuůmer, ohne Benennung ihres bisherigen hethogli - 
hen oder eines andern Tuels, ihre Majeſtäten der 
König vos Dänemark als Landesherr von Hol« 
flein, und der König der Niederlande ale: Sana 
desherr von Luxenburg. 

Holkeius Wiedervedeinigung — erwunſcht 
für das gemeinſchaftlich groſſe Vaterland, wird Net, 
wit dem koͤniglich · daͤniſchen Hauſo doppelt nahe dene 
wandten Karfuͤrſten beſonders erfäenlich ſeyn. 

Wichtig ib auf deu andern Geite eine einge Den 
Bindung Teutſchlande mit den benachbarten Könige 
reich der Niederlande. Gr. königlichen: Hohes 
frohe Thellnahme au des ebenfals nahe derwandten 
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gieljäprigen Unglücsgefährten glücklicher Wiederher· 
ſtellung und anſehnlichen Bergeöfferung , arͤtt fein 
Gefüpl von Mißgunſt. . 

Gewinnen würden beide erbabene —* | & 16; 
in Anſehung ihrer Eigenfhaft als europäiſche 
Mächte, durd die ‚hier. aufgeführte. StimmenOrd⸗ 
nung, Viel verlähren aber die ehemaligen, des hei⸗ 
ligen roͤmiſchen Reichs, Kurfürften, noch jegt blog, 
teutiche Megenten, durch eine folde. Zur uͤckſetung . 
wie empfindlich beſonders für den einzigen F re 
fien,, welcher noch allein den ehrmürdigen kurfuͤrſt⸗ 
lien Namen aus ſchonungswuͤrdiger Anhängliche 
keit an die nur zu verbeilernde alte Verfaſſung 
führt, nachdem eg vorher, zum Lohne feiner Treue, 
fieben Sjchre lang feiner unvergröffesten Yande ber 
zaubt wur! — ' 

Vorauszufegen iſt bie allgemetne Abficht, über⸗ 
haupt feine vormals in dem teutſchen Reiche genofe: 
fene Vorrechte ohne Noch zu verfärgen; eine Abs 
fiht, tie gewiß ſchon aus den meiflen Vorſchlaͤgen. 
im mitgerheilten Entwurf bervorleuchtet. - -- 

Präjubiciren kann dem Kurfuͤrſten von Heffen;: 
und bem. ehemaligen von Baben, nicht bie ehema⸗⸗ 
lige Nachfegung der vormaligen Kurbäufer Pfalz 
baiern und Sachfen, nad dem geweſenen Kurci 
fü:iten von Brandenburg: denn bie in Teutſch⸗⸗ 
laud neuen Koͤnigstitel haben in jenen. beiden hoben 
Häufern den ;alten SKustitel gang verdraͤngt, und: 
Preuſſen geht ihnen vor, ale Koͤnig und ald Ken. 
gent weit beträchtlicherer teutfcher Staaten. - 

: Wenn auh Baden, nach aͤuſſerſt anfehnlichem 
Laͤuber zuwachs „bei jetziger großherzoglicher Wärbe, . 
alte Borgäge der: Kurfärften aufgeben wollte, : 
mürde ein folches. Beifpiel das Kurhaus Deflen. zu : 


395 
nichts verbinben nt dns ben Kur Collegio? mit 
#8 gieng. es auf ‚dem Reichs- 
weht Hoffe an die Raſſau vor, und muß alfo 
ml dr Dechie ‚fi fin), vorbehalten. 








—— 
Num. 9a. 
More 
des furſtlich Fhaumburg-lippifchen Herrn Ber 
vollmaͤchtigten, betreffend, den. Vorſchlag den beiden 
Häufer Lippe und Schaumburgkippe eine gemein 
ſchaftliche Theilnahme am einer EurtatStimme 
in der Bühdesverfammlung in geben. J 


Der Pu; “fhaumbirg- Tippifce, Be" 
vollmädtigte findet ſich, in Aufehung des Schema 
ber Stimmen bei der Bundeeherfammlung, 
auf den Fan, daß es die Abſicht ſeyn ſollte nicht 
jeder regierenden Linie eines Hauſes Theilnah ⸗ 
mean eined EnrianStimme ju beſtimmen, was 
jedoch die Billigkeit uͤberhaupt⸗· zu fordern ſcheint, zu⸗ 
der: beſondern Bemerkung “verpflichten, daß die bei⸗ 
den furſtlichen Haͤuſer Kippe» Detmolde nd Schaum ⸗ 
burg · kLippe nicht als Lin te n Eines Hauſes be⸗ 
trachtet werden Finnen); da/S dia uniburgieine: eis} 
gene,’ zu denı "Für ſtenchuat Lippe sun zur‘ Geſammt 
Erbfolge des Hauſes kippe nieht gehorige, ſondern 
von der ſonſt genannten lippe · alverdiſſiſchen Linie 
beſonders erworbene Beſttzung ilt/ daßß es daher Intern 
angemejfew ſcheint, wenn⸗ bl dee Haͤuſer nur eine 
gemeinfhäfrkide Dhrüm ahhieranveiner Ei) 
r ia t Stimmerarhälten — V VVä———— fo we⸗ 
niger, je weſentlicher verſchieden die Verhaͤſtutſſe 
und Ver faſſ ung der Allppe · detmoldiſchen md‘ ſchaum· 
butg · lippiſchen Lande ſind. 


Dir 2 


396. 

Der Untergeichnete trägt daher barauf an: 
bie beiden Haͤuſer Lippe» Detinold und 
Schaumburgkippe, jedes mit ‚einer Eile 
genen CuriatStimme aufzuführen. 

Wien, den 25. Mai 1815. 

| von Berg. 





Nun ob. 


Mose 
des fuͤrſtlich⸗lippiſchen Herrn Besokmägtigten, 
wegen bes Vorſchlags, den beiden Käufern Lippe 
und Schaumburgkippe nur einen gemein . 
ſchaftlichen Antheil an einer Eurtare 
Stimme einjurdäumen., 


Der unterzeichnete fürftlich +! ippifche Seren. 
mächtigte findet ſich in Aufehung des Schema bef/ 
ber Bundeſsverſammlung zu ber beſondern Be⸗ 
merkung verpflichtet, daß die fuͤrſtlichen Häufer Lips : 
pe und Schaumburg Lippe nicht als Linien Eis : 
nes Hauſes betrachtet werden innen, da Schau me : 
burg eine eigene, zu dem Fuͤrſtenthum Lippe nicht 
gehoͤcige, fondern von einer lippifhen Seitenkinie 
befouders erworbene Beſitzung if. Es ſcheint baben - 
nicht angemeflen,. wenn. beide Käufer nur eine ge⸗ 
meinſchaftliche Theilnabme an einer Eur. 
stat Stimme orhalten follten, und zwar um .fo we⸗ 
nigen, je weſentlicher verfchieden die Verhaͤltniſſe 
md Verfaſſung ber von einander getrennt liegenden 
lippiſchen und fchaumburgifchen Lande find, Fila deren 
jedes auch auf Reihe. und Kreistagen befondere 


Siimmen geführt wurden, 
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arm Dee ae ‚glanst. biedurqh ſeinen An⸗ 
rag. begründet zu haben 
or "die Beiden Häufer Lippe und Sacuwmbue⸗ 
nt eEippe, jedes mit einer uns — 
Stimme aufgufüßren. 
—— ben 25. Mai 1815. 
dh ee 





— * 





in Var te r 
— Rum. 10, f kım 


p roMemorta säle 
bes bremifchen Herrn Bevolmägtigten, zu Art. 
P. M. 


Wenn es in dem Artikel 1a de vorgeffagenen 
Conſtitutions Plans heißt: 

„das fürfliche Haus Thurn und — 

„bleibt in. dem, bisherigen Beſitze und Genuſſe 

„der Poften in den freien Städten Teutſch⸗ 

„lands, und es werden demſelben überdießy 

„in. Beziehung auf den 13. Artikel des mebrge« 

„dachten Reihe DeputariondSchluffes, feine ou 

1» Belafjung der Poften, oder, auf eine ange 

„fene Enrfhddigung gegrindete Rechte: und ° 

» fprüche, gefihert “5 
fo- glebt ſchon der Ausdruck wäberhteg« zu 
nen, bafi man ‚dem Haufe Taris: ir den freiem 
Städten, größere Rechte einzurdumen. beabfichtige, 
ile in. den Übeigen teutſchen Staaten, wo ſich * 
taxiſche Poften befinden. 

Die Staͤdte ‚glauben. deßhalb gegen eine folge 
Verfügung ſchon im Beziehung. auf deu fonft in dem, 
Entwurf aufgenommenen Grundfaß der Gleichheit ber 
Bundesglieber reslamiren zu —* " 


396. 

Der Untergeichnete trägt baber darauf anı. 
die beiden Käufer Lippe» Detinold und 
Schaumburgkippe, jedes mit „einer gie 
genen CuriatStimme aufpufühten 

Wien, ben 25. Tai 1815. 

| von Berg. 





Num. ob. 


Mose 
des fuͤrſtlich⸗lippiſchen Heren Beockmäätigten , 
wegen bed Vorſchlags, den beiden Käufern. Lippe 
und Schaumburgkippe nur einen gemeim . - 
ſchaftlichen Antheil an einer Eurlate 
Stimme einzuraͤumen. | 


Der unterzeichnete fürftlich »! ippifde deben. 
mäcrigte findet fich in. Aufehung bed Schema be 
ber Bundesverfammiung gu ber ‚befoudern Bes, 
merfung verpflichtet, daß bie fürftlichen Häufer Lips: 
pe und Schaumburg Lippe niche ale Linien Eis : 
nes Hauſes betrachtet werden innen, da Schaum : 
burg eine eigene, zu dem Furſtenthum Lippe nicht 
gebdcige, ſondern von einer lippiſchen Seitenkinie 
befonderg erworbene Beſitzung if. Es fcheint daben ; 
nicht angemeſſen, wenn. beide Hdufer nur: eine ge⸗ 
weinfhaftlihde Theilnapme. an einer Eur: 
star Stimme oshalten fellten, und zwar tm .fo we⸗ 
niger, je weſentlicher verſchieden die Verhälrnfe - 
md Verfaſſung der von einander getrennt liegenden ' 
‚fippiihen uud fchaumburgifchen Lande find, fuͤr deren 
des auch auf Reichs⸗ und Kreistagen befondere 


Siimmen geführt wurden, 
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Der untergeichnete glaubt hieburch ‚feinen An⸗ 
irag begrundet zu haben: 

die beiden Hänfer Lippe und Schaumburg: 
Lippe, Jedes mit einer eigenen Euriatı 
E Stimme: aufzuführen. 

Bien, ben 25. Mat 1815. 3 J 
DD 20 7222 2 zu 2 Heiming. 





x Num. 10, * 
ProMemorta BE 
bes Sremifgen Seren Bevolmägtigten, u Art. ur 
BR M. } 
Gens, es in dem Artikel 18 des Seren 
Eonfiituttons plans, heißt: 
„das fürklihe Haus Thurn und Zarie 
7 bleibe in. bem. bisherigen Befige und Genuffe 
„der Poften im den freiem Städten Teutfche 
„lands, und es werden demfelden iberdieß, 
„in.Beziebung, auf den. 13. Artikel des aber 
„dachten Reihe DeputationsSchluffes, feine auf, 
» Belaffung der. Poften, oder auf eine angemeſ⸗ 
„fene Entfhädigung gegründete. Rechte und Aue 
„fprüche, gefihert “ ; - 
fe. giebt ſchon der —* „überdteß“ zu erken⸗ 
nen, daß man dem Haufe Tapis im den freien: 
Ständten. größere Rechte einzuräumen beabfihtige, 
wie in Dem. dbeigen teutſchen Gtaaten, vo n4 LT} 
taxiſche Poflen befinden. NER 
: Die Staͤdte glauben deßhalb gegen seine: foide 
Verfügung ſchon in Beriehung auf den ſonſt im dem, 
Cutwurf aufgenommenen Grundſatz der Bleichheis der 
Bundesglieder reclamiren zu duͤfen. 
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... GSie glauben die Unbilligkeit, welche Ihnen aus 
der Annahme des gedachten Confiituriön@iirtikelg er⸗ 
tpachfen. dürfte, bach die uechfoigenben Bemerkungen 
nach befonders geltend. machen zu muͤſſen, woßei der 
Unterzeihnete, da von ber Stadt Granffart in 
biefer Hinficht bereitd „ein beſonderes Promemeria 
übergeben worten, vorzüglich auf die HauſeSt ad⸗ 
te Ruͤckſicht nimmt. _.__ 

Das Reichspoſtweſen, als folches, hatte im Jah⸗ 
re 1806 mit der Aufloͤfung des Reichs Verbandes aufs 
gehoͤrt. »32262477 
..Das fuͤrſtliche; Haus Taxis hat: feld mil; vers 
ſchiedenen teutſchen Staaten PoſtConventionen abzu⸗ 
ſchließen geſucht, vermoͤze deren demſelben bie Admi⸗ 
hiſte aribn des Poſtwweſente und die Einkaͤnfte deſſelbe 
gegen eine jährliche Recognition, gadf obkr zum Theil 
Überlaffen wurbetts '. DL Le De 

Vehnliche Werhaublungen waren von demſelben 
Auch mit diefen Jrieien Stadt en' bereits entamirt, 
wie 'viefelben RA" durch den Einflußj"weichen Frauk⸗ 
zeich und derfet Anhdırger in der! bamaligen"trädfelt- 
gen Beit über Teutſchland exercirten, yendipigt ſa⸗ 
Senn, mit dem bamaligen Großherzoge von Berg 
A’eine Negotiatoin · üUber dad Poſtweſen einzugehen, 
und demſelben, gegen eine jährlich zu entrichtende 
PachtSumme, den größten Theil der Poſten :in Ihren‘ 
Gebieten auf 23 Jahre zu verpachten. J 

Dieſe PachtSumiie iſt den Städten auch bis zu 
ihrer gemaltfanen Reunton mit Fraukreich wirklich 
bezahlt. 
12. Naͤch ber Befreiung der Städte von- dem fran⸗ 
önfchen Joche wurde, bamit unter den bamkligen 
Kriegsumftänden bie noͤthtgen Corimtmicationen durch 
das Poftwefen in Teutſchland moͤglichſt ſthuen wieder 
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—— — 1 achten), dem Haufe Taxts dorlau 

fig’ und lichem Vorbehalle verfef get 

weiterer I — uͤpd abſchiehuug fdengiet 

m Lhell ihrer * Poſten — 

er *injelhen St teu ſelbſt der Fall deides 
—— in — Poſtauitalt der Yopi 

ielbe Ink Beides Oteichs Deputationg © iR 

Be von 1803 befaßt der erſten Verwirrung dirch 


Etablirungn ger Poſte ourſe 
ee are kiyo Ya in 
gernetoftnd er Staaten in 








hi ———— welche ſeit langerer Zeit ih den⸗ 
ſeiben beftanden hoinit den koarſchen Poſtamte im Ehre) 
feiteahsegg" pi ver vormaltgen edptfejen PofBerichtie 
guig Sa Berbireing geſeht worden 

Hi — ben. "bie ale 5 Alften mie mehr ober 
„an a der. Segen orausfegung ig 

eſthen, € ie Seh „fomnen.ivepdt, ‚wo fie 94 
Ri tr degfolfig * achtlihen den „gehört, im N 1 
duſch 04— nſen Abſchiug mit dem Haufe, Tale, 
alle Difersngen dech befeitiger werden biekten., : 

„„Sie,fannten es, wicht ‚für. möglich, halten .:baf, 
gkrabe, bie, von ihnan vor andern, beobachtete größere, 
Nachſicht uud Willighe it gegen das tariſche Haus, au) 
ihrem beſondern Nachtheile werde geltend gemacht 
werden, und azweifehn demngch um ſo wenlger aunei ⸗ 
nn. geregten und. billigen Range auf Ihre, gegen- 

tige Neflatiatiou. , 

Se, kange,. das Poſtweſen keine” algempine. 
Bundetanbalt. ifts deren Ertrag nacı Abpug.der, 
Unfoften ju allgemeinen Zwecken verwendet. virde ira 
fo lange es über Anfeguug bez: Brief Porto feine dureh 
allgemeine &efege befiimmte Vorſchriften ‘giebt ‚und 
das Porto im Gegentheil willlaͤhtlich erhöht werden 
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Es müßte alfo, gu stemlich allgemeiner Beruhi⸗ 
gung, biefer Artikel alfo abgeändert und sugleich das 
Schema votantium. suo loco fogleich mi einge- 
rũckt werden: 


„ Die Angelegenheiten bes Bundes werben durch 
„eine beſtaͤndige Bundesverſammlung beſorgt, 
„an welcher alle Glieder des Bundes durch ihre 
„Bevollmächtigten, theils einzeln, theils col⸗ 
„lective Antheil nehmen. Sie beſteht aus fol⸗ 
„genden u. ſ. m. 


Tuͤrckheim. 
Num. 6b. 

Schema votantium. 
Der Rang unter den mit Biril&rhnmen ı verſe⸗ 
benen- altfücftlichen Haͤuſern bei dem teutſchen Bund 
kann nicht wohl ganz nach willkuͤhrlichen Grundlagen, 
ſondern entweder nad dem ehemaligen Typo bei dem 
Reichstag beſtimmt oder dieſer vielmehr nad ihren“ 
bermaligen Verhaͤltniſſen, beſonders auch dem ihrer 
Bevoͤlkerung, als welche durch die gemeinſchaftlichen 
Laſten und Beitraͤge, ſo wie das Militaͤrcontingent 
zum Maasſtab dienen wird, combiniret werden. Die⸗ 
fen doppelten Gefichtspunct ſchien ein fruͤheres Sche⸗ 
ma, welches fie auf 16 Stimmen feftfegte, richti⸗ — 
ger aufgefaßt zu haben, denn wenn Eu * 


1) zu ver sehn erften Virilstimmen, wo Dive, 
welches nur für Holftein zum teusfhen Bund 
mit ungefehr 350,000. Seelen zu größter Beru⸗ 
higung und Befeſtigung beffelben wieder eintritt, 
bie zehnte Stelle eingerdumt war, auch noch dem 
König der Niederlande für Naffau, Luxemburg eine 
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eilfte wäre angewiefen worden fo fonnte doch der 
blofje auswärtige Königgtitel fie nicht zu jenem 
Vorfig vor den beiden von Älteften Zeiten her 
wnnterfichradekhnieenden heſſiſchen Haͤufern beroch⸗ 
Ugten, davon jedes eine groͤſſere, faſt doppelte 
I ausmelfet, So ſehr man auch die ho⸗ 
eigen" Ei te een Haufes, verehrt, 


2 ie Anfalipfing an das ntekeffe des teute 
n wi als elnen wahten Gewinn und Ges 
" Aftänıg jeiher- Ceisftäubigteif Bettadjrer, fo 


„ fann doc) di e Blofe Königerrde, die in den eur 
ropaiſchen "Staatöverhältniffen Ihm den gebuͤhren · 
den’ Rang uns" Vorgang ſichert, feinen Einfluß 
auf" die teutſche Bunderordnung nicht wohl erſtre⸗ 

"fen, und moch weniger ein Grund’ abgefehen wer⸗ 
dert, warum? bie ſer Bundes daat "zwtichen Baden 
und die heſſiſchen Käufer wäre eingefehälter worden. 


27 Waͤnſcht man dieffeits, doß:der Phälfte Play den 
»"perjoglich Fahfintien Haufern ADeih: kufe Nasfctuß 
von ·Schwartvurg · und Neuß, der Hteizehnte · Hol⸗ 
Rom: und Olenburg j--der ꝰvlerlehate dem Sue 
Mecklenburg, der funfzehnte den Haͤuſern Anhalt, 
Schwarzburg und Reuß, der fechjehnte den übri⸗ 
gen Fuͤrſten mit Stimmfüprung von Geite Naſ⸗ 
fau, welches ſchon ‘tn dem rpeinifchen Bund das 
: PeÄßdiung des zweiten Nach „Aaite , ‚und ber ” 
enjeßnte ben Stätten angetsielen würde. Dur 
bie Heine Vermehrung und Wiederherſtellung der 
ältern . . . . würden vermuthlich ale Theile ben 
friedigt werden. no . 


oh. 


= 








— 
Me 
en oe 
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Anlagen — 
Num. ya " 


Sroßherzoglich luremburgiſches Votum 
ad art.4 unb 7. 


Der nieberlaͤndiſche Minifter tritt eigends 
diefen Wilnfchen der Deputation bei. Er unter 
Rüge insbeſondere die biligen Wünfche bes hoben 
mecklenburgiſchen Hauſes und ſaͤmmtlicher Hertoge 
von Sachſen; alsdann bemerkt er aber: 

Das herzoglich⸗ naſſauiſche Haug glaubt ſich 
berechtigt, nicht minder eine eigene. Stimme in Un 
ſpruch nehmen zu innen; denn die Bendlferung fele 
ver Staaten ſteht der, ber vorbenaunten beiden Häͤu⸗ 
fer wicht merklich nach, feine geograpbifche Lage ſetzt 
es auffer Verhaͤltniß mit ben andern Staaten, wel- 
che man ihm in der Erimmführung beiuorbnen ges 
dentt; vorzüglich aber lag auf den herzoglich- nafe 
fauifchen Lauben, wovon ein groffer Theil aus ehe 
waligen Kurlanden befteht, ein bedeutender Einfuß auf 
die Magelegendeiten des ehemaligen tewtfchen Reiche. 





GSagern. 
Num. 7b. 
Großferiogligelupemburgifäen Doram 
ad art. 11. 
Mediatiſirte. . 


Ad a) Wenn die Idee des Pleni Aberbaupt 
Beifall erhält, fo tritt Luremburg ausdruͤckich 
dieſer Verguͤnſtigung bei. Im entgegengeſetzten Falle 
werden Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, als Großherzog 
von Luxemburg, den Mediatiſirten ſehr gern eine 
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eigene Ehrtar&kimme in der Bunbesder⸗ 
fammlingı ſelbſt eingeräumt fehen — aus Sraunu · 
den die der miederländifch « luxemburgiſche Serotmät: 
tigte eigende venwidelt bat, 

Ad . Der Ausdruck: „Steuerfseipett 
für ihre Werfonen“, ſcheint zu umbepimmt. 

Die Keierirterfchafr am linken Kein“ 
ufer wird ohne Zweifel unter jeiter Vergonſtigung 
verſtanden ſeyn J 
Bagerm. ; 





Num. 8. 


‚NKurbeffifhe Bemerkungen"... 
Aber das Schema bei Klnftiger Zundesnenfanmlung,, 


Ueber die von Rum. ı bis iV beabachtete Ord- 
nung, werden folgende Betrachtungen des gerechten 
Ken Yerddfihtigung ber allerhoͤchſten und hoͤchſten 
Hoͤfe fo augelegentlih als vertrauensvoll empfohlen. ' 

Hier erfcheinen wegen zweier teutſchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, ohne Benennung ihres bisherigen. hergoglia 
en oder eines andern Tuels, Ihre Majeßdsun: ben 
König vor Dänemark als Landesherr bon. Hola 
fein, und der König der Riedeslande als: Lau⸗ 
desherr von Luxenburg. Y ‘ 

Holſte iue Wiedervereinigung — ermlarge 
für das gemeinſchaftlich groffe Vaterland, wird dem, 
wit dem königlich. daͤniſchen Hauſe boppels nahe dene 
wandten Kurfürken beſonders rfienlich ſeyu. 

Bing ik auf des andern Geite eine euge Ver⸗ 
bindung Teutſchlande mit dem: benachharten Könige 
reich der Niederlande. Gr. koniglichen Hoheit 
frope Thellnahme au des ebenfalls nahe verwandten 
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vieljäprigen Unglücsgefährten glücklicher Wiederher⸗ 
fielung und anſehnlichen Bergröfferung , auͤtt lein 
Gefuͤhl von Mißgunſt. 

Gewinnen wuͤrden beide erhabene Könige J c 4 
in Anſehung ihrer Eigenſchaft als europdifcdhe 
Machte, durch die hier aufgeführte. SliimmenOrd⸗ 
nung, Viel verlaͤhren aber die ehemaligen, des hei⸗ 
ligen roͤmiſchen Reichs, Kurfuͤrſten, ‚noch ‚jest bloß, 
teutiche Negenten, durch eine ſolche Zuxuͤckſetzung; 

wie empfindlich befonder® für den eirigigen a 
fen, welcher noch allein den ehrwuͤrdigen Eurfürft 
lihen Namen aus fchonungsmürdiger Anhaͤnglich⸗ 
feit an die nur zu verbeifernde alte DVerfaffung 
führt, nachdem er vorher, zum Lohne feiner Treue, 
fieben Schre lang feiner unvergröfferten Lande be⸗ 
raubt wur! — 

Vorauszufetzetr iſt bie allgemetane Abſicht, über⸗ 
haupt feine vormals in dem teutſchen Reiche genofs: 
ſene Vorrechte ohne Noch zu verkuͤrzen; eine Ab⸗ 
ficht, die gewiß ſchon aus den meiſten Vorſchlaͤgen. 
im mitgetheilten Entwurf hervorleuchtet. 

Praͤjudiciren kann dem Kurfuͤrſten von Heffen;: 
und dem ehemaligen von Baden, nicht die ehema⸗ 
lige Nachfegung der vormaligen Kurhaͤuſer Pfalz 
baiern und Sachſen, nad dem gewefenen Kume: 
fü:ften von Brandenburg: denn bie in Teutfehe 
land neuen Königstitel haben in jenen. beiben hoben 
Haͤuſern den alten Kustitel gang Serbrängt, . unb: 
Dreuffen geht ihnen vor, als König und als Mes. 
gent meit beträchtlicherer teutfcher Staaten: ° .. -: 

Wenn auch Baden, nach dufferk anfehnlichem 
Laͤaderzuwachs, bei jegiger großhergoglicher Wärbe, . 
alte Dorgäge dee: Kurfürfen aufgeben wollte, : 
wuͤrde ein ſolches Beifpiel. das Kurhaus Heſſen zu 
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nichts verbinden · In dem RurCollegiet mit 


e ent gieng- es auf ‚dem Reichs⸗ 
“ Kara Naſſau vor, und muß alfo 
— ſich vorbepalten. 


Hm. 9a. 
„More 
des fueſtlich (haumburg-Fippifhen Herrn De» 
vollmaͤchtigten, betreffend, den. Vorfchlag den beiden 
Häufer Lippe und Schaumburgkippe eine gemein 
ſchaftliche Theilnahme an einer CurtatStimme 
in der Bundesverſammlung m geben. u»! 


Der furſtlich - Thaumsurg.- -Hippife Ber 
volmädhtigte findet fih, in Aofehung des Schema 
der Stimmen bei der Bundesperfanmlung, 
auf den Fa, daß es bie Ubficht ſeyn folte wicht 
jeder regierenden Linie eines Haufen Tpeilnah- 
mean eiwen EntiarStimme zu beflimmen; was 
jedoch die Billigkeit Überhauperzw fordern ſcheint, zu⸗ 
dee: beſondern Bemerkung ‚verpflichtet, "dag" die bei⸗ 
den fuͤrſtlichen? Haͤuſer Kippe» Dermold und Schaum · 
burg · Lippe nicht Kals Lintem Eines Hauſes be⸗ 
trachtet werden Finnen); daS dinunfburgieine eh! 
gene,/zu denı Fuͤr ſteuchum Lippe sund zur Geſammt · 
Erbfolge des) Hauſes Lippe nieht gehorige, ſondern 


vd ww 


von «ber ſouſt · ſd genaunten Kippes@lverbiffifchen Linie“ 
befonders erworbene Beſttzung tz daß es daher Intehen 


angemefjen ſcheint, "nenn Biel di Haͤuſer nur Vene 
gemeinfhäfrkidie Thrtin aphieranveiner Sw) 
r ia t Orimmd:ashilten ;fohtenm, "ab 
nigen, je 'wefeetlichee derſchteren 





und Berfaffung. dee Hppeidetmößifden:undt ſchaum⸗ 


burg · lippiſchen Lande find. .. ac malt me 
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Der Unterjeichnete trägt daher darauf anı. 
die beiden Käufer Lippe Detmold und 
Schaumburgkippe, jedes mit einer fie 
genen CuriatStimme aufzufühten. 

Wien, den 25. Mai 1815. 

| von Berg. 





Num. ob. 


Mose 
des fürflich - [ippifchen Herrn Beockmädtigten, 
wegen des Vorfchlage, den beiden Käufern Lippe 
und Schaumburgkippe Kur einen gemeiw . 
ſchaftlichen Antheil an einer Eurtate _ 
Stimme einjurdumen.. 


Der untergeichnete fürftlich «I ippifche Sevon 
mächtigte finder fi in. Anfehung ded Schema be 
bee Duudesperfammiung zu ber ‚befondern Bes, 
merfung verpflichtet, daß die fürftlichen Häufer Lips -: 
pe uud Schaumburg Lippe nice als Linien Ei : 
nes Hauſes betrachtet werden können, ba Schan me : 
burg eine eigene, zu dem Fuͤrſtenthum Lippe nicht 
gebdcige , fondern von einer fippifchen SeitenLinie 
befonderg erworbene Beſitzung if. Es fcheint daben - 
nicht angemeflen, wenn. beide Häufer nur eine ge⸗ 
meinſchaftliche Theilnahme an eine Eur. 
start Stimme erhalten follten, und zwar um .fo we⸗ 
nigen, je wefenslichen verfchieden die Verhaͤltuiſſe 
md Besfaffung der von einander getrennt liegenden : 
fippiichen und ſchaumburgiſchen Lande find, fin deren 
jedes auch auf Reichs⸗ und Kreistagen beſondere 


Siimmen gefuͤhrt wurden. 
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Der Untergetchnete glaubt ;Hieburch feinen Ans 
Ina begründet zu ‚haben: 

bie beiden Häufer tippe und Schaumburg: 
— Eippe, jedes mir einer eigenen Euriats 
Srtimme aufzuführen. 
Bien, ben 25. Mal 1815. 
— — FEN Helwing “ 





= - Num. 10, = 
ProMemorta --“ 

bes dreutfägen Kern Berotmägtigren, mit. ” 
LP M. 


Were, es In dem Artikel 1a des —E 
Conſtitutions laus heißt: eig nen 
„das faͤrſtliche Haus Thurn und Tarie 
„bleibt in. dem bisherigen Befige und Genuffe 

„ber. Poften in dem freien Städten Teutſch⸗ 

„lands, und es werden demſelben Überbieß, 

„in Beſiehung auf den. 13..Yrtifel des mehegen 

„dachten ReihsDeputationsSchluffes, feine auf, 

» Belaffung der Poften, oder, auf eine angemeſ⸗ 

„fene Entfhddigung gegründete. Rechte und Aue 

„ſpruͤche geſichert “ ; - 
® glebt ſchon der a „überbieß“ zu erken⸗ 
nen, daß man dem Kaufe Taris in den freisn: 
Städten — Rechte einzuräumen beabfidtige, 
wte in dey, ı igen teutfchen Gtaaten, wo rs vr 
taxiſche Poſien befinden. 

‚Die «Städte glauben deßhalb gegen eine de 
Verfügung (hen in Besiehung auf den fonft in dem, 
Cutwurf aufgenommenen Grundfag ber Bleichheis der 
Qundesglieden seslamisen zu dürfen . 





398 | 

.... "@ie glauben bie Unbilligkeit, welche ihnen aus 
der Annahme des gedachten: Eonflitwiändiirtilels ek 
tpachien. dürfte, darch bie nachfolgenden Bemerkungen 
nach heſonders geltend machen zu muͤſſen, woßei ber 
Unterzeichnete, da von ber Stadt Sranffirr in 
diefer Hinſicht bereite „ein beſonderes Promemeria 
übergeben wosten, vorzüglich auf die Hanfe®täd« 
te Ruͤckſicht nimmt. 

Das Reichspoſtweſen, als ſolches, hatte im Jah⸗ 
re 1806 mit der Aufloͤfung des ReichsVerbandes aufs 
gehoͤrt. —3 Dani 
„Das fuͤrſtliche; Haus Zarie hat: ſeſighem mil: Voss 
ſchiedenen reurfchen Staaten PoſtConventionen abzu⸗ 
ſchließen geſucht, vermoͤge deren demſelben die Admi⸗ 
hiſtratibn des Poſtiweſenẽ und die Einkaͤnfte deſſelben 
gegen eine jährliche Recognition, gaͤt odkt zum Sheil 
Abertaſſen wurbett: ' BE Ya SE Se 

NVehnliche Werhanblungen waren vön demſelben 
Aisch mir dieſen Freidu Städte’ bereits entamirt, 
wie dieſelben "RE Darth" den Einftußj'iwrfchen Frank⸗ 
teſch hd dee Auhanger tt der" bamaligen truͤbſeli⸗ 
gen Beit über Teutſchland exercirten, yendihigt fa. 
den, mit‘ dem Bahaliden Großherzoge von Berg 
N eine Ttegotiatsin über dad Poſtweſen einzugehen, 
und demfelben, gegen eine jährlich zu entrichtende 
PachtSumme, dei größten Theil ber Poſten -in ihren’ 
Gebieten auf 25 Jahre zu derpachten. am 

+ Diefe PachtSummie iſt den Städten andy bis zu 
ihrer gewaltſamen Reunton mit Sranfeeich wirklich 
bezahlt. en 
23. Nach der Wefreiung der Städte von- dem fran⸗ 
gönfhen Joche wurde, damit unter den bamkligen 
Kriegsumſtaͤnden die noͤthtgen Commumicationen burch 
das Poſtweſen in Teutſchland moͤglichſt ſchue wieder 
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herge ſtellewerven wcchcen/ dem Haufe Tarte'dorttid 
und dlichem Vorbehalſe deskoi 
* geh — 
CEontraete rer wieder ei ui 
Mad ER ars 
E77 2 alt’ der PoſtNahon, 
——— Ode sei Deponie Mi 
fes von 1803 befaß)\ th der erſten Verwirrung ding 
——— dande 








den Hanſestadten welche fell — Zeit in Pr 

er beſtanden J’ihät dem oltfäjent Poſtamte Am eine⸗ 

eBhseas" ih der bormaligen ſariſchen PöftBerichtid 

J — Unden geſeht warden. 

Hin Yen mit mehr ober 
‚th —0 ahiſſen Borausfegung 
ar as eine B dünn mo fe.mit ih, 
besfolfigen zeiprlihen Atfprlchen ‚gehört, Bine 
Birch einen, —I Mbrchluß, mit dem Haule Ri 
alle Differem; R ;gäulich Gefeitiget werden dıtakten, 

Sie Lonneen es nicht ‚ir. möglich. baltenı.hahı 
geral bie, von ihnen vor. andern, beobachtete arößere, 
Nach ſicht und Villjaleit gegen das tariſche Haus, zud 
ihrem beſondern Nachtheile werde ‚geltend ‚gemacht, 
werden, undsameifein demnach ymfp\weniger sayein; 
iR „gerechten und, billigen sang auf ihte gegen- 

wärtige Mejlamatlou. u 

‚B0; kanga,; bad“ Vofirefeg eig” alfgempiue. 
Bundadangalt Äft» deren Ertrag nach Abpug:ber, 
Unfoften ju allgemeinen Zwecken verwendet, wird⸗ 
fo lange es Über Anſetzung der Brief Porto feine N 
allgemeine &efege befiimmte Vorfhriften giebt, und 
das Porto im Gegentheil willtaͤhtlich erhöht werden 





Besen 
> 





— 
— 
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Bann (wie ſolches denn wirklich ven den- fapifchen 
Pordntern fowopl feit 1803 als auch nad im dem 
erfien Zeiten geſchehen) iſt dad Peſtrecht im Geunt⸗ 
ein Recht zur Muferirgung Indirester. Befleuerungs 
end ‚die Hugüsung , dee HoRMegald, in einem: ſelbã 
ändigen Staaie kann dieſen Eharafter.. nur durch 
ingehung und Geftfegung.besfaliger Trectoten nun 
beſtimmter Verbaͤliniſſe verlieren. -. ; “ui 
. Die Städte find wicht abgeneigt,ſolche Trac 
tate mit dem Haufe Taris abzufchließen, uud werden 
69 ‚dabei mir. Rüdfige. auf die, gedachten Yaufe 
durch ben Reichs DehutationsSchluß zugeficherten Vor⸗ 
ideile , gewiß nicht umbiig Benehmen, „-— daß aber: 
felößfdndige teutfche ‚@tanten Ad sonfifutiondmäng, 
dem ofideReueruuge echte eines vormaligen- Mipe, 
ſtaates unbedingt untermerfen 6685 widerſpricht 
u ſehr dem Geiſte, welcher fonft in dem 9 
— der Bunoes Verfaffung derr , und die 
iberalirät, mit der ale übrigen Yullkte, welche jur, 
Sicherung ber einzelnen Medite, noch Meiterer Erde. 
terungen bedürfen, dis zur meiterh Diecuffiom im 
Franifurt ausgefegt worden, hat ſich In Hinficht als“ 
Tee übrigen BundesStaaten bereite zu deuilich gejeigt, 
als daß die kleinſten unter denfelben nicht hoffen: 
fohten, die geöfferen der BundesStaaten dürften 
fi ſeibſt dadurch zu ehren glauben, indem fe eine 
Heine billige Ruͤckficht gegen Ale beobachten. " 
ie dirfen deshalb Feinen Anftand nehmen, 
darauf anzutzagen, daß die Beſchlußnahme über dad" 
taxiſche Poſtweſen bis zur Diecuffion und Geffegung 
ber übrigen organiſchen BundesGeſetze in Frantfurt 
ausgefegt bleibe. 
Wien, den 26.Mai 1815. 








Saidt. 
— 
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2 Drittes 
ConferenzProtocoll. 
Wien, ben 29. Mal.ıgı5. 


In Begenmart ber in dem er ſten und zweiten 
Protocoll bezeichneten herren Bevollmächtigten n 
mit Ausnahme: 

für Kurfahfen*): des Herrn Grafen von 
Schulenburg. 
An die Stelle der Fünf Deputirten ber Fuͤrſten 
und freien Städte erſchienen in der heu⸗ 
tigen Sitzung: 


Kuspeffen, ‘Herr Graf von Keler. 
_ Herr Baron von Lepel. 
Sachſen Weimar, Herr Baron von Gerdborf. 
— Gotha, Herr Baron von Minckwitz. 
— Coburg, Here Baron von Fifchler. 
— Meiningen, Herr Baron von Minckwitz. 
— Hildburghauſen, Herr von Baumbach. 
Braunſchweig, Here Graf von Keller. 
MedlendurgSchwerin, Herr Baron von Pleffen. 
— Strelitz, Kerr Baron von Oerzen. 
Anhalt » Deffau 
—  Bernburgt, Herr Baron v. Wolframsborf. 
— Edthen ) 
Naffau, Here Baron von Marfchal. 
SchmwarzburgSondershaufen, Herr von Weiſe. 
— Rudolſtadt, Herr Baron von Ket⸗ 
telhodt. 
Neuß, Herr von Wiefe. 
Waldeck ) 
Lippe - Schaumburg” Herr von Berg, 
Lippe» Detmold, Here von Helwing. 
*) König von Eadien. 4.2.9. 
Acten d. Gongr. 11. Bd. 3. Heft. 26 
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füc Hohenzollern Hechingen ‚ Here von Frank. 

— — Sigmaringen, Here von Kirchbauer. 
— Lkichtenſtein, Herr von Wiefe: 

— Didenburg, Herr von Maltzahn. 

— Hamburg, Herr Syndicus Gries, 

— Bremen, Herr Senator Smibdt. 

— Lübel, Herr Senator Hach. 

— Sranffurt, Here Syndicus Danz. 


Zuvoͤrderſt übergab ber koͤniglich⸗ſaͤchſiſche 
Herr Bevollmaͤchtigte eine Erklaͤrung sub num. 1 
gu Protocol, wodurch er, bei dem Abgang ‚der ſtuͤnd⸗ 
lich erwarteten näheren Sinftructionen feines Könige, 
ſich das Protocol offen behielt. \ 

Sodann ward zur Difeuffion der eingel 

nen Artikel bed vorgelegten Entwurfs geſchrit⸗ 
ten, und ſowohl die dabei in voriger Sitzung ges 
machten Erinnerungen verlefen, als die auf dem 
Grund bderfelben von Deflteih und Preuſſen 
concertirten Erflärungen und Vorſchlaͤge vor 
getsagen. 
Art. 1. Bei Verlefung diefed Artikels ſchlug 
der Here Benollmächrigte des Könige der Nieder- 
Iande für Luremburg, in einer sub num.g gu 
den Acten gegebenen Note vor, zu fegen: „ber 
teutfche Bund“ , oder „der groffe Bund im teutfchen 
Reich““, oder „im Reich teutſcher Nationen. “ 

Es ward jedoch beſchloſſen, vorerft ben bloſſen 
Ausdruck „teutſcher Bund‘ beizubehalten; doch 
dem teutſchen Bunde, nachdem derſelbe conſtituirt 
ſeyn wird, das Recht vorzubehalten, den Titel als 
teutſcher Reichsbund anzunehmen. 

Nachdem uͤber die Frage, ob dem Ausdruck: 
Fuͤrſten und freie Staͤdte, das Wort ſouderaine 
Fuͤrſten, vorzuſetzen ſey, als worauf Baiern be 
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barret, bifeutirt morben, ward auf den Vorſchlag 
des königlich » faͤch ſiſchen Gefandten beliebt, zu 
Befeitigung ber Frage, gleich im Eingange die 
Mächte und Fürften zu bezeihnen, melde an 
dem Bunde Theil nehmen, und die mit Hinzufüyung 
ihrer Länder, mit welchen fie in den Bund eintre⸗ 
ten, alfo Deftreih, Dänemark und Preuffen 
für ipre ehemaligen Neichsländer, die Niederlan, 
de megen des Großherzogthums Luremburg u. ſ. f. 

Art. 2. Ward die in voriger Sitzung von 
Dänemark vorgeichlagene Redaction angenommen, 

Art. 3. Ward die Difcuffion ‚der Redaction 
diefes Artifeld einftweilen ausgefegt, bis man 
fehen merde, wiefern die vorgefchlagenen Zufäge- 
nothwendig befunden werden wuͤrden. 

Art. 4. Dei Gelegenheit der Vorleſung des 
von dem geofiherzoglih -heffifhen Herrn Bevoll⸗ 
mächtigten in ber vorigen Sigung zu Protocol ges 
gebenen Voti, gab der Eurheffifche erfte Here 
Devollmaͤchtigte eine Declaratıon, welche sub num. 3 
zu Protocol genommen murbde. 

Dänemark gab bei biefer Gelegenheit eben, 
mäfig sub num. 4 eine Erflärung zu Bewahrung 
feiner Rechte, in Betreff der Ordnungbder Stims 
men ju Protocol. 

Der koͤniglich niederlaͤndiſche Herr Bevoll⸗ 
maͤchtigte gab sub num. 5 eine Erklaͤrung zu Pros 
tocol, wodurch er unter dem Anführen, daß dem 
Großherzog von Lupemburg eigentlich der Plag 
des ehemaligen Herzogthums Burgund gebühre, die 
Beneigtheit feines Hofes zu erkennen gab, durch eis 
ne billige Nachgiebigkeit feine Bereitwilligkeit zu Auge 
gleihung der über diefen Punct entfiehenden Diffes 
zenzien an den Tag zu legen. 
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Der Here Zürft von Metternich gab bier 
auf zu erfennen, daß bei biefem 4. Artifel es auf 
die Stagen Antonıme: 


1) aus wie vielen und aus welchen Volis bie 
Bundesverfammlung beſtehen folle? 


2) ob ein Plenum für nuͤtzlich erachtet werde ? 


3) aus wie vielen und aus welchen Votis 
dieſes Plenum beftehen folle ? 


4) welhe Segenftände für bie Zundesverfanm- 
lung, und welche für dag Plenum gehören foliten ? 


5) In welchen Fällen die Majorität der Stim 
men ſtatt finden folle? 
und trug vor, daß 
ad ı) Oeſtreich fh mit Breuffen dahin 
concertirt babe, daß man gwar für das Beſte halte, 
die Zahl der Stimmen in der Bundbesverfamm.- 
lung auf 15 zu beſchraͤnken, gleichwohl ſofern die⸗ 
ſes eine Vereinigung herbeifuͤhren koͤnne, nicht ab⸗ 
geneigt ſey, ſich auch den verſchiedenen Antraͤgen 
zu conformiren, nach welchen die Zahl dieſer Stim⸗ 
men entweder auf 19, oder auf 17 feſtzuſetzen, 
vorgeſchlagen worden. 


Da nun, ungeachtet inſonderheit Batern, 
Hannover und HeſſenDarmſtadt den Antrag 
Deftreich und Preuffeng, auf 15 Stimmen die Bun- 
desverfammlung zu befchränfen, unterflügten, fich 
aAuſſerte, daß diefer Vorfchlag nicht zu einer Verei⸗ 
nigung führen dürfte, wurden die Vorſchlaͤge ber 
39 oder 17 Stimmen in Propofition gebracht. 

Und nachdem ber Vorſchlag der 19 Stimmen 
zwar bergefialt in Deliberation geftelt worden, baß 
nach demfelben,, aufier den unbefiritten angenomme- 
nen eilf esfien VirilStimmen, 
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ie 12. an Mecklenburg, 

13. — Sachſen, 

14. — Braunſchweig, - 

15. — Naſſau, 

16. — Oldenburg, 

37. — Anhalt, Schwarzburg und Reuß, 

18. — Lippe, Hohenzollern, Walde und 
Lichtenſtein, 

— 19. ben freien Städten eingeraͤumt werde, 


gleichwohl bei der Umfrage die Zulaffung diefer 19 
‚Stimmen vielen Widerfpruch gefunden, der Vorfchlag 
der fiebenzebn Stimmen aber, bei der Alternas 
tive don 17 und 19 Stimmen, infonderheit von 
Baiern, Koͤnigreich Sachſen (sub spe rati)y 
HeffenCaffel, HeffenDarmfadt, den herzog⸗ 
lich. fähfifden Häufern, Holftein, Medlens 
burg, Anhalt und Waldeck vorgezogen worden; 
fo wurde, nad verfchiedenen Difcuffionen , von ,den 
Bevollmaͤchtigten der Antrag angenommen, bie Zahl 
der Stimmen ih der Bundesverfammlung, 
auf ftebenzehn zu fegen, und in Hinficht der 
Zormirung derfelben feftgefegt, daß nach den aner⸗ 
Kannten ıı erfien Stimmen, 
Num. ı2 Mecklenburg, 

— 13 die bergoglic) ſaͤchſiſchen Laͤnder, 

— 14 Naffau und Braunſchweig, 

— 15 Didenburg, Anhalt und Schwarzburg, 

— 16 Reuß, Lippe-Schaumburg, Lippe, Wal 

de, Hohenzollern und Lichten- 
fein, 

— 17 bie freien Städte 
eine Stimme haben folten; mober jedoch der her⸗ 
zoglich oldenburgiſche Herr Bevollmaͤchtigte er- 
tlaͤrte, daß obgleich er bereit ſey mit Braunſchweig 


11119) 


406 


ober mit Anhalt gu einer Gtinmme zu concureizen, er 
zu dem Vorſchlag, daß Oldenburg feine Stimme mit 
zwei andern Participienten theilen folle, nicht zuzu⸗ 
fimmen im Stande fey, und fi) daher bad Protos 
coll offen halten muͤſſe. 

Ad 2) die Bildung eined Pleni betreffend, 
fimmten zwar Baiern und Neffen Darmfadt 
wider die Errichtung eines” Pleni. Da jeboch nicht 
nur die bei diefer Frage vorzüglich intereflirten Mit 
glieder der EuriatStimmen bes Bunbesverfommlung, 
fondern auch Oeſtreich, Preuffen, Hannover, Luxem⸗ 
Burg, für das Plenum votirten; fo wurde allges 
mein beliebt, daß bie Bundesverfammlung, in dem 
dazu für geeigenfchaftet geachteten Faͤllen, iu einem 
Plenum ſich vereinigen folle. 

Ad 3) ſchlugen Deftreich und Preuffen vor, 
daß um in dem Pleno nur ungefähr das Verhaͤltniß 
gu ber Population zu bewirken, welches in der Bun⸗ 
besverfammlung gu ber Grunblage dienen , und wel⸗ 
ches nach der vorgelegten Berechnung auf die aller- 
auffallenbfie Weife verlegt werden wuͤrde, wenn bie 
groͤſſern Staaten auch im Pleno nur eine Virilſtim⸗ 
me haͤtten, in Pleno 
Oeſtreich 4 Stimmen erhalte, 
Preuflen 
Königreich Sachen 
Baiern 
Hannover 
Wirtemberg 
Holſtein 
Luxemburg 
Baden 
HeſſenCaſſel 
Heſſen Darmſtadt 
die Uebrigen jeder 1 Stimme (in Summe 26). 


DB W U M M M M. 


vo dceten 
des 
Biener Congreſſes. 
7. Heft. 








XXIII. 


Traité d'accession 


conclu a Vienne le 27. avril 1815, entre S. M.L 
PEmpereur d’Autriche (et in simili $. M. l’Empe- 
reur de toutes les Russies, ainsi que LL. MM. 
les Roi de la Grande- Bretagne et de Prusse) et 
LL. AA. Royales et Serenissimes les Princes, 
ainsi que les Villes liöres, d’Allemagne reunis, rer 
lativement au trait& «’alliance conclu entre les 
dites quatre puissances a Vienne le 
25. mars ı8ı5*), 

Au nom de la tres-sainte et indivisible Trinite! 

Sa Majeste l’Empereur- d’Autriche, Roi de 
Hongrie et de Bohöme «tc. etc. d'une part, et de 
lautre part les Princes et Villes libres d’Allemagne 
ci-apres nommes selon Pordre alphabetique, savoir: 


Leurs Altesses Serenissimes: Le Duc d’Anhalt- 
Dessau, tant pour lui- meme, qu’en qualit6 de 
tuteur du Duc mineur d’Anhalt- Coethen; le Duc 
d’ Anhalt - Bernbourg; le Duc de Brunswic - Lune- 
bourg ; les senats de la ville libre et anseatique de 
Breme, de la ville libre de Francfort, de la ville 


*) Diefer AllianzTractat if abgedrudt, oben Bd. 1, 
Heft a, ©. 57. 


Acten d. Congr. 1.3. 5. Heft. 18 


274 

libre et anseatique de Hambourg;.Son Allesse ro= 
yale l’Electeur de Hesse» Leurs Altesses Serenis- 
simes: Le Prince de Habenzollern - Hechingen; le 


Prince de Hohenzollern - Sigmaringen ; le Duc de- 


Holstein- Oldenbourgs le Pıince de Lichtensteins. la 
Princesse de la Lippe, en qualité de tutrice du 
Prince, son fils, et de regente; le Senat de la vil- 
le libre et anseatique de Lubeck. Leurs Altesses 
Serenissimes: le Duc de Mechlenbourg - Schwerin ; 
le Duc de Mecklenbourg - Streitzs le Duc et le Prin- 
ce de Nassau; les Princes de Reufs de Plauen; 


-Son Alltesse Royale le Graud- -Duc de Saze- Wei-. 


mar ; Leurs Altesses Serenjssimes: le Duc de Sare- 
Gotha; la Duchesse de Saze- Cobourg - Meiningen n 


en qualite de tutrice du Duc, son fils, et de r&- - 


gente; lo Duc de Sazxr- - Hildbourghausen ; le Duc de 
Saze- Cobourg- Saalfeld ; ; le Prince (de Schaumbourg- 
* Lippe; le Prince de Schwarzbourg - - Sondershausen 5 
le Prince de Schwarzbourg - - Rudolstadt et le Prince 
de Waldeck et Pyrmont. i 


Animes du desir de reunir leurs efforts, poux 
garantir la tranquillitö de l’Europe contre les at- 
teintes dont elle pourroit &ire menacde dans les 
circonstances presentes, Leurs Altesses Royales 
et Serenissimes, ainsi que les Villes libres, ayant 
resolu pour cet effet, et en consequence de l'in- 
vitation qui leur a die faite par Leurs Majestos 
lPEmpereur d'Autriche, limperenr de toutes les 
Russies, le Roi de Royaume-uni de la Grande- 
Bretagne et d’Irlande, et le Roi de Prusse, d’ac- 


ceder a l’alliauce que ces quatre souverains ont ” 


conclue le vingt-cing mars dernier, ont charge 
de lenrs pleins pouvoirs, pour regler tout ce qui 
peut avoir rapport a cet ‚objet ; 


In ynferem Berlage hat fo eben die Preſſe verlafien: 


Anleitung zum vorſichtigen Creditiren auf une 
D bewegliche Güter - nach den Grundfägen des 
preuffifhen Hppothefenrechtse — für Praktiker, 
Eapitaliften und Grundeigenthumebefiger ; von 
Wolfgang Heinrich Puchta, K. 3. Landriche 
ter in Erlangen. Preis = Rth. ober 34. rhl. 


Mit diefer Schrift theift der Herr Verfafer die Refultate 
der Erfahrungen einer vichjahbrigen Amtsfuhrung als Juſtizbe⸗ 
amter, und eines forgfältigen Studiums der Gefege eines Staats, 
dem er die langſte Pertode feiner Thatigkeit gewidmet hat, dem 
Yusfifum mit. < 

Der Man it folgender: \ 

Einleitung: Bearif; allgemeine Grundfäge des Hypothe- 
kenrechts und Ideen der Organifation der Hyp. Verfafung 
im Preufiiben; Quellen des Hnvothedenredtd und. Hulfe- 
mittel feines Studiums. 

Erſter Abſchnitt. Ueber die Form des Hyp. Buchs und 
der zur Eintragung in daſſelbe geeigneten Verhandlungen. 

Zweiter Abſchnitt. Gntitchungsarten der Rechtsan⸗ 
ſpruche auf eine Unterpfandsbeitellung, oder die verſchie⸗ 
denen Titel zur Erwerbung eines Hvpothekenrechts. — 
1. Cap. Bon gefeslihen Unterpfandsrehten, A. allge 
meine, B. befondere 1. Cap. Bon richterlihen Unter 
pfandsrechten. II. Cap. Bon Eonventionalunterpfands= 
treten. 

Dritter Abſchnitt. Umfang und Wirkungen, Dauer 

“and Erlefhung eines H. X. — A. Umfang und Wirfuns 
gen; 1. Cav. in Kudiihr auf das vervfandete Immobile; 
11. Gap. in Ruckſicht auf den Hnporbefenberehtigten, 
und zwar im affgemeinen; U. Cap. in Anichung der Aus⸗ 
übuna des Anforucd, wofur die Hrpoihef beftellt worden, 
anfer dem Goncurfe; IV. Gap. im Concurſe. B. Dauer 
and Erloͤſchung eines 9. R. V. Car. überhaupt; VL Cap. 
von der Behandlung eines erlofhenen 9. R. vor dem 
Hyrothefenbuce. 

Vierter Atfhnitt. Urber die vorfihtige Anweudung der 
Grundſake der Hypothetenverfaſſung von Seiten des Im- 
mobiliar Creditgebers und zwar 
Erſte Abtheilung. Vor Erwerbung sineg Dineibe, 

Penrechts als tinaliben Rechts. 1. Cap. gemeine. 
Cautelen vor Erwerbung des Titels eines Sonventional: 
unterrfandsregts urbane, beionders ader in Bezie: 
bung auf die Frage: od Eredit gegebden werden dürfe? 
dcauntwortet nach foisenden Hauptmomenten: ) Eigen: 
(bau des Unterofanisenierts ıderbaupt; 2) Eigruf@aft 
des Ereditſuchers zu dem als Sicherheit angebotenen 
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Smmobile, 5) Werth des Immobile als Hauptbafis des 
fihern Ereditö, erkennbar aus a) Erwerbspreiſen b) 
Chäsungen; 4) Laften des Unterpfandsohjelts; 5) 
Schuldenzuftand deſſelben. II. Cap. Befondere Cautelen 
bei Erlangung des Titels eines Convential » Unter 
pfandsrechts; III. Cap. Eautelen nad) Erlangung eines 
Titeld zum Conventional :Unterpfandsredht zum Behuf 
der Erwerbung des dinglichen Rechts. IV. Cap. Gautelen 
bei Erwerbung_ eines dinglihen Rechts aus Legal» und 
rihterlihen Pfandrechtstiteln. V Cap. Gautelen bei 
der mittelbaren Erwerbung eines Hyp. Rechts von eis 
nem dazu fhon Berechtigten, namcentlih von Ceſſio⸗ 
nen, Verpfändungen und dergleihen Geichäften. VL. 
Sap. Bon Proteftationen vor dem H. 3. als proviſo⸗ 
riſchen Sicherftellungsmitteln. VIl. Cap. Bon Pyp. 
Scheinen, ald Vergewiſſerungsmitteln über den Real⸗ 
uf eınes Immobile, und daran erlangte dingliche 
\ echte. 
Zweite Abtheilung: Cautelen 
Hypothekenrechts. 
Dem Werke ſind einige Formularien beigefügt. 


Es kommt uns nicht zu, zur Empfehlung dieſes Werks ſei⸗ 
nen, und feines Herrn Verfaſſexs Lobredner zu machen; da ders 
felbe ald einer der ausgezeichnetiten Beamten der Provinz & bes 
Bannt tft. Aber es muB cın gunftiges Borurtheil für die Gedie⸗ 
genheit diefer Schrift erregen, wenn man einen Wann ale Ber: 
faffer nennt, der aus der Quelle. der Erfahrung, ja, da die 
Verwaltung der Hppotbefengeihäfte und des Handlungen der 
nicht ftreitigen Gerichtsbarkeit, fo_wie die Deebadırung der 
Ereditverhaltniffe der Smmobilienbeiiger in einem großen Amts⸗ 
diſtrikt, zu feinen täglichen Beichaftigungen gebort, unmittelbar 
aus dem Yeben ſchopft. Es Takt ih daher mit Billigkeit er: 
warten, daß der Verfaſſer nicht. bloß ein Wort zu feiner Zeit 

eredet, fondern auch dazu Faͤhigkeit, und Beruf. gehabt habe. 

a, derfelbe, wie man aus dem ‘Plane erjeben wird, micht mit 
einer. bloßen, Rhapſodie von Cautelen fi beſchäftigt, fondern 
feinen Eautelarunterriht in einem wiſſenſchaftlichen Gcwand 
erfheinen läßt, beſonders aber der Theorie des pr. Hyp. Rechts, 
welches dem Anfanger im Studium deſſelben oft Schwierigkei⸗ 
ten machen foll, eine mehr ald gewöhnliche. Sorgfalt gewidmet 
IR fo verfihert man uns, daß dad Buch befonders da, wo 

ur zum Gtudium der preuff. Gefege und befonders der origi⸗ 
nellen Hypothekenverfaſſung Beruf ft, nicht unwillkommen 
ſeyn werde. 


nach Erwerbung des 
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Diefer Vorfchlag tward im Allgemeinen angendm⸗ 
men, und fo viel die Fuͤrſten betrifft, welche ein 
jeber eine Stimme geniefjen follen, anerkannt, daß 
in dem Pleno Medlendurg - Schwerin 2 Stimmen, 
Mecklenburg» Strelig 1, Lippe» Detmold s und Lips 
ent jedes ı Stimme, fodann die bei« 
‚en Linien des Haufes Neuß, jede ı und Naffau 2 

Stimmen baben müffen, wodurch die Zahl der ein. 
fahen Stimmen auf acht und zwanzig erhoͤhet 
werde *). 
“Ad 4) wurde beliebt, dieſem Artikel hinzuzu⸗ 
fügen, daß das Plenum fih in feinem Fall mit ane 
dern Gegenfiänden, als denen ber allgemei« 
nen Gefege, allgemeinen innern Bundesein⸗ 
richtungen, und der Abänderungen in ber 
BundesActe, beſchaͤftigen koͤnne. 

Al 5) wurde beliebt, die Frage, in welchen An⸗ 
gelegenhetien najora gelten follen fo zu beſtimmen: 
„In der Bundesverfammlung gelten der Regel nach 
„majora, Ausnahmen treten nur da ein, wo es 
„auf allgemeine Befege, auf die Bundes Acte, auf jura 
„ singulorum und auf Religions Sachen ankommt.“ 

Endlich ward noch vorgefchlagen, daß ſowohl 
in der Sundesverfammlung als in dem Plenum, die 
Mitglieder ihren Nang, ohne Präjudiz für alle 
aufferhalb der Bundesverfammlung vorfommenden 
Säle, nah dem Range nehmen folen, welchen fie 
in der legten Zeit, und namentlich feit dem Depu⸗ 
tationsSchluß von 1803 auf dem Keichdtage gehabt 
haben **), womit fämmtliche anmefende Herren 

*) In der vierten Sitzung ward die Totalsumme der 

Stimmen des Pleni auf meun umd ſechzig erböpet. 


nd. 
**) Befanntlih unterblich auf dem Reidhstage, in dem 


Reihsfurkenrath, die Einfuhrung derjenigen 
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Bevollmächtigte, ben großherzoͤglich⸗heſſiſchen 
ausgenommen, fich zufrieden bezeigten, welcher Letz⸗ 
tere eine Verwahrung sub num. 6 zu Protecol - 
gab, daß, da feinem Fürften die von ihm 1806 
angenommene großbergoglihe Würde, welde 
in allen Fällen der kurfuͤrſtlichen mindeſtens gleich 
geachtet worden, und daſelbſt von den Allirten in 
dem Tractat zu Frankfurt, wie in früheren Ver⸗ 
bandlungen, anerkannt worden, er feinem nichtkur⸗ 
fürftliden Staat in dem Range nachfiehen koͤnne, 
vielmehr in dem teutfchen Bunde den Vorfig vor 
Holſtein, Luremburg und Weimar zu fordern, mit 
Kurheſſen aber zu alterniren berechtigt fey. Und wie 
nun bieraus insbefondere eine Schwierigkeit, ig 
Hinficht des Plages für das nun hinzukommende 
Worum für Luremburg, entfiand; fo ward bes 
fchloffen ,. daß in Sranffurt darüber berarhen werden 
fol, welder ſchickliche Platz fͤr Luxemburg auszu⸗ 
finden ſey: womit auch der Herr Bevollmaͤchtigte des 
Koͤnigs der Niederlande ſich mit Beziehung auf die 
ſchon von ihm in der heutigen Sitzung sub num. & 
zu Protocoll gegebene Erflärung, zufrieden bezeugte. 
Und wurde beliebt, daß nach dieſen Grundſaͤtzen ber 
Artikel 4 neu rebigirt, und in der nähen Sk 
gung vorgelegt werden fol. 


Art. 5. Ward obne Wiberfpruch angenommen, 
da beliebt worden, baß die Difcuffionen über die von 
Batern vorgefchlagenen Zufäge nad Frankfurt 
zu vermweifen feyen. 

Art. 6. Wurde die von Baiern vorgefchla 
gene Redaction, ald melde bie. von ben Fuͤrſten 


neuen Viril Stimmen, welche in dem Reichs De⸗ 
yutationsHauptihluß von 1805 waren ertheilt worden. _ 
42».9. 
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und Gräbten borgeſchlagene mit enthält, jedoch mit 
DVerweifung auf ben Art, 4, im Hinficht der Vers 
bindlichleit der Majorität, und mit dem von Hefe 
fenDarmfadt vorgefclagenen Zufag, daß da, 
wo parid entftänden, der Vorfigende entfdeiden 
ſolle, angenommen, 

Art. 7. Wurde beliebt, biefen Artikel beizu⸗ 
behalten, da bie dawider gemachten Erinnerungen 
fi nunmehr durch das erledigten, was in der heu⸗ 
tigen Sigung im Hinficht der Faſſung des Art. 4 bes 
ſchloſſen worden. 

Da die Zeit die Fortfegung ber Difeuffion der 
folgenden Artifel nicht geftattete, wurde hiezu eine 
neue Sigung auf Dienflag den 30. Mai um ı Uhr 
beliebt. 

Nachdem hierauf ber Föniglich » Baterifche 
Herr Bevollmaͤchtigte eine Erfläcung, wodurch er 
feine defintrive Beiftimmung zu dem Entwurf 
ſich ausdruͤcklich vorbehält, sub num. 7 zu Protocol 
gegeben hatte, wurde die heutige Sigung aufgehoben; 


Metternich. Maltzapn. Lepel. 
Hardenberg. Smidt. Berſtett. 
Humboldt. Baumbach. Globig. 

C. Bernſtorf. Minckwitz. Rechberg. 
J. Bernſtorf. Gersdorf. Weſſenberg. 
v. Gagern. Mar ſchall. v. Weiſe. 
Graf Muͤnſter. v. Berg: Kettelhodt. 
Graf Hardenberg. Fiſchler v. Treuberg. Helwing. 
Pleſſen. Hach. Dany 
Wolframsdorf; v. Dergen. Frank. 
Gries. Tuͤrckheim. Kirchbauer. 


von Wieſe. Keller, 
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‚ Beilagen 
Rum. 1. 


Note | 
des koͤniglich⸗ſaͤchſiſchen Herrn Bevofmäctigten, 


Der unterzeichnete koͤniglich⸗ſaͤch ſi ſche Be 
vollmädhtigte hat nicht verfehlt, die Bemerkungen 
und Antrdge, welche von mehreren Herren Bevoll⸗ 
mächtigten bei dem Entwurf einer teutfchen Bunde 
Acte gemacht worden, und die darüber abgefaßten 
Protocolle feinem allerhoͤchſten Hofe nad) Dresburg 
ohne Anſtand zuzufenden, und bat darüber ſtuͤndlich 
die Befehle und Inſtructidnen Ge. Majeſtaͤt zu er⸗ 
warten. Da jedoch legtere in dieſem Augenblict noch 
nicht eingegangen fi, fo muß der imterzeichnete Bes 
vollmaͤchtigte fi) darauf beſchraͤnken, die, von mer 
gen feines allerhöchften Hofes abzugebenden Erklaͤ— 
zungen annoch ferner vorzubehalten, um fo 
mehr, als diefer Hof in Abſicht auf die vorliegen⸗ 
be Angelegenheit bei den vorgemwalteten Verhältnif 
fen erſt feit einigen Tagen in Kenuchiß und Theils 
nahme gelangt ift, die Gegenſtaͤnde dieſer Angeles 
genheit aber nach ihrer Wichtigkeit eine forgfältige 
und vielzeitige Erwägung erfordern. 

Der Königlich - fächfifche Bevollmächtigte erman⸗ 
gelt jedoch nicht, in Zolge ber an ihn ergangenen 
Einladung; der auf heute angefegten Conferenz beis 
jumohnen. 

Wien, den 29. Maj 1815. 

von Globig: 
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Num. 2. 


Notre 


dis koniglich nteberländifchen Herrn Vevoll⸗ 
maͤchtigten, für Luremburg. 


Bei biefer erften Verſammlung erflärt der nie» 
derländifch » Iugemburgifche Bevollmaͤchtigte daſſelbe, 
mas er als oranien-nafauifcher fo laut gefagt hat; 
daß die Erhaltung der Kaiferwürde bei weitem dag 
Wünfhenswerthefte und Sicherſte getvefen wäre: 


Bir fiehen daher bei ganz neuen: ſchluͤpfrigen 
Verſuchen. 

Alsdann aber lauteten die alten techniſchen 
Worte: 


Kaiſer und Reich — das Heilige teutſche Reich 
— das Reich teutfcher Nationen. 


Es ift gar fein Grund vorhanden, den haltba⸗ 
ten Theil diefer Worte aufzugeben. Wir bedirfen 
eines colectiven Namens für unfere Gefammtheit, 
und eine willkuͤhrliche Verbindung kann ben niche 
ſchaffen. 

Ich kenne nur zwei, Reiche und Freiſtaaten, und 
Freiſtaat ſind wir nicht. Man ſagt nicht ich bin aus 
der Ehe, aus der Buͤtgerſchaft, ſondern man ſagt, 
ich bin aus der Familie und aus der Stadt. 


Wie, wenn Zerwirfniffe unter ung fämen, 
wenn der Bund fih in Kriegszuffand verwandelte! 
fo wäre man menigftens nicht aus dem Bund und 
von dem Bund. Daher iſt ed gefommen, daß rem. 
de und noch heute geradezu fagen, es fey fein Teutſch⸗ 
land mehr, das heißt: Fein teutſches Reich. Und 
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die Einheimifchen glauben 24, und verzweifeln fruͤh, 
and vergeffen die Pflicht der Zufammenhaltung und 
Miedervereinignng, deſſen wie Zeuge waren. Je⸗ 
ner Begriff erinnert fie, daß noch etwas anders iR, 
als der enge Provinzialiem. 


Endlih beruhte darauf unfer NationalRang, 
den wir nicht aufgeben wollen. Daher träge ih 
Barauf an, daß es heiffe: 

Der teutfche Bund, ober ber Bund in dem teuls 

fen Reich; oder im Reich teutfcher Nation; - 


Sagerii 


Acten 

















des 
ER 177) 
Sie BEE SC ongreffen. 
warn Heft. 
ad, 1, "Rum, 3 
er Beilagen zum dritten. Seren, Bien, den, 
..29. Mai 1815. f 
Ertlärung - ! 


des ae ee „erften Heren Bevollmächtigten, 
„über ben vierten Artikel des Entivurfs der 
Bundes Acte. 
(Diefe Beilage wird, ſofern es dem Herausge · 
ber. gelingen wird ſich dieſelbe noch ‚zu verſchaffen, in 
einem ber. folgendenden Hefte nachgeliefert werden.) 


Numi 4, 
"Abfimmungen" 
der koͤniglich⸗daͤn iſch en Herren‘ Srvofmäcrigen. 
Ad art, 1. WW 
Da nad) der bon Baiern vorgeſchlagenen Abs 
faffung dieſes Artiteld, Schlefien, fo vormals 
nicht zum Reichsderbande gehörte, Als aus dem 
Bunde ausgeſchloſſen anzuſehen ſeyn waͤrde; ſo moch⸗ 
te es vochig ſeyn, daruͤber eine naͤhere Aufklärung 
und Gewißheit zuwege zu bringen. 
Al art. 4 
Auf Veranlaſſung der in ber Conferen; vom 
26. d. M. von Seite der Herren Bevollmächtigten 
der beiden heffifhen. Hdufer, .in B reff des 
Schema votaulium,gemaphten Bemerkungen, \chet 
die zwei dänifhen- Bevollmächtigten , dahin ſich Ku 
aͤuſſern gensthigt: 
das Schema, ſo wie es ‚ba fen. mache "einen 
Theil desjenigen Entwurfs zu einem Yundesverttäge 
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aus, welcher der Verſammlung vorgelegt worden, 
und welcher den Gegenſtand ihrer Berathung abgebe. 
Die daͤniſchen Bevollmaͤchtigten haͤtten gegen 
ſelbiges einige Erinnerungen zu machen, ſich nicht 
veranlaßt gefunden. Wollte man aber Discuſſionen 
über deſſen Abfaſſung erheben, bie das Intereſſe ih⸗ 
res Hofes beruͤhrten, ſo muͤßten ſie, wegen Man⸗ 
gels an Inſtructionen uͤber dieſen Punct, denſelben 
einer etwaigen kuͤnftigen Eroͤrterung anheimgeſtellt 
laſſen, und fuͤr jetzt das Intereſſe ihres aller⸗ 
hoͤchſten Hofes gegen jede Beeintraͤchtiguug, in Ber 
ziehung auf bie in dem vorgelegten Schema ange⸗ 
nommene Ordnung, auf alle Weiſe verwahren. 
Wenn indeflen fpdterhin im dieſer Eonferens ber 
Antrag von Seite des Präfidii gemacht worden ifl, 
in der Abfimmung auf der Bunbesverfammlung bie 
auf ber vormaligen Reichsverſammlung flat 
gehabte Drbnung beizubehalten, wordber dag NE 
bere auf der Bundesverſammlung felb zu reguliren 
feyn werde; fo haben die koͤniglich⸗ bänifchen Bevoll⸗ 
mächtigten fich nicht bewogen gefunden, hiegegen 
weitere Einwendungen zu machen. 
J. Bernflorf. 


C. Bernuſtorf. 


Num. 5. 
Note 
bes koͤniglichnie der laͤndiſchen Herrn Geſandten, 
uͤber den Rang von Luxemburg. 

Der Koͤnig hat den natuͤrlichen Anſpruch auf 
ben Platz von Burgund. Wenn aber Se. Maje⸗ 
ſtaͤt damit bewaͤhren koͤnnen, daß wir uns mil er 
heblicheren Dingen als den Rang zu beſchaͤftigen ha⸗ 
ben, und wenn Sie damit Ihren Mitſtaͤnden, dem 
hohen heſſiſchen Hans, einen weſentlichen Gefallen 
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eryigen / fo erklären Sie Ihre Gleichguͤltigkeit, folg⸗ 
lich Ihre Nachglebigkeit. 

Der practiſche Gebrauch bei den Bundesver⸗ 
fammlungen felbft, wird jeboch lehren, daß diefer 
Rang die Stimmen nicht reihen könne. Eine Stim. 
me im Vordergrund, kann über Anfichten fich nicht 
Auffert, "bie durch Stimmen im Hintergrund vertheis 
digt werden. Erdrterung und Abgebung der time 
men, werben aber als verſchiedene Dinge erfcheinen, 

u Gagern. 
Num. 6. 
Großherzoglih-heffifhe Erklärung 
wegen des Ranges. 

In den AllianzTractaten der drei vereinigte 
Mächte von Frankfurt vom 23. Nobember 18137, 
melche der Errichtung des teutfchen Bundes zur 
Grundlage dienten, iſt, fo wie in früheren Vers 
handlungen und Friedensfchläffen die von dem Haufe 
HeffenDarmftadt in dem Jahr 1806. angenome 
mene großherzoglice Würde feierlich.anerfannt 
worden; mit diefer Würde aber waren die vollen 
koͤniglichen Ehren verbimden, und fie waren in 
dem europäifchen Ceremoniel, der Kurwuͤrde, mo 
nicht höher, doch immer gleichgeachtet, maſſen Tos⸗ 
cana immer fo unter dem Haus Medici den Vorſitz 
behauptete: der Wechſel beider Wuͤrden in Salze 
burg und Würzburg, , bewährte wenigſtens die volle 
Gleichheit. _ . 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog . von 
Heffen glaubten alfo mit Necht , auch im teutſchen 
Bund gleichen Rang mit ben Kurfürften zu behaupten, 
und dem zufolge das. Haus Heffen zu gleichen ‚Ben, 
fugniffen wie Baden, und zu dem Norfis allda vor 
Holſtein, Euzemburg und Weimar berechtigt, 


* 
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ob es gleich in den europaͤiſchen Verhaͤltniſſen, 
nach dem angenommenen Geremoniel, den Vorgang 
zu beſtreiten, keineswegs gemeint fey. 

Betreffend die Verhaͤltniſſe mit Kurheſſen, 
ſo haben die beiden Linien von Cafe und Darmſtadt 
feit zwei Jahrhunderten und mehr gleiche Rechte, 
und abwechſelnden Rang fomohl bei den Neichda 
und Sreisverfammlungen, ald in andern euzopdie 
fchen Staategverhältniffen. 

Die Erjigeburt murbe in bem Haufe Heſſen 
lange nach Philipps des Großmuͤthigen Tod, der 
Ober⸗ und Niederheſſen wieder in ſeiner Perſon 
vereinigt hatte, und zwar zuerſt in der daruſſtaͤdti⸗ 
ſchen Linie, eingeführt. 

Gleiche Nechte und Alternirung wurden noch bes 
flimmter durch die Verträge von 1627 und 1650 
ale Hausgeſetz 'ausgefprochen, von ben Landfländen 
feierlich beftätige, und das phnfifche Alter und der 
frühere Negierungsantritt beftimmten allein ben Vor⸗ 
gang big auf die leuten Zeiten. Zwar nahm Eafs 
fel benfelßen 1902 wegen erlangteer Kurwuürde 
auf kurze Zeit, jeboch mit dem Vorbehalt, daß 
wenn Darmſtadt gleiche Wuͤrde erhalten follte, vie 
verfaffungsmäfige Gleichheit und Abwechslung andy 
durchaus wieder ſtatt haben follte. Da die nım 
durch Erlangung der großhersoglihen Wirte 
vier Jahr darnach in Erfüllung gieng; fo haͤtte 
zwar Darmſtadt megen flärferer Bevoͤlkerung und’ 
verhältnigmäfig gröfferen Beitrags zu ben Sffentlichen 
Laften in Krieg» und Friedengzeiten, Anfpruch auf 
ben Vorfiß machen können. Es begnügen fich aber 
Ce. Königliche Hoheit, ihre Alternations Ges 
rechtfame zu wahren, und auf den Fall, wenn 'einfe 
der Rang nad) genauer zu prüfenden Berhältniffen 
befiimmt: werben fote, vorzubehalten; big bahin 
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aber, umboda ohnehin Sr. Königlichen. Hoheit dem J 
Hrn Kurfürfen ber Vorſitz als Aelteſte n an 
Alter und Negierungsantritt gebührt, in 
bem Schema den Was nach Caſſel, mit Vorbehalt 
gleichen Nanges indem ceurapäifchen Eeremoniel, 
einzunehmen, und dieſe Erklärung; zu Abkürzung 
ber chebem üblichen, Pro» und Neprotefistionen, se- 
mel pro; semper,sauf hoͤchſten Befehl, zu dem 
Protocolf abzugeben. ı 7 . 
10 Freihr. von Türdheim. 
Num. 7. . 
Vorbehalt 
des töniglich »baterifhen Herru Gefands 
tem, wegen feines definitiven Beitritts zu dem 
Entwurf der Bundes Aete ' 

Der baierifhhe Bevollmaͤchtigte hat fich ber 
muͤhet, durch moͤglichſte Annäherung die Öeneigtheit 
feines Hofes zu, bethätigen, fi den Anfichten des 
vorliegenden Projects anzufchlieffen. 

Es geht übrigens aus der Natur der Sache 
von felbft hervor, und er trägt hiedurch, in Folge 
feines in letzter Abfimmung vom 26. Mai gemachten 
Borbehaltes, ald Nachtrag vor, mie er feine d& 
finitive Beifiimmung zu dem Entwurf vorbes 
halten mäfe. 

" ' Graf von Rechbers. 
— — 
Viertes 
EonferengProrocolL., 
5 Wien, am 30. Mai mis. 
In Gegenwart aler in dem Ariiten vrotocol sw 
seichneter Mitglieder. * 

Nachdem das Protocol der geſtrigen Gigung , 

und der auf felbiges gegrüggpete : Entwurf ber Mer 
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bactien bes vierten Artifeld verlefen worden, mach⸗ 
te der Here Graf von Keller, als fubfliruieter Bes 
vollmächtigter von Braunfhmeig, den Antrag, 
daß, fo mie in der geflrigen Sitzung den Häufern 
Meclenburg-Schwerin, Neuß und Naffau, In dem 
Plenum zwei Stimmen gugetheilt werden, ebenmäd- 
fia auch dem altfürftlichen Haufe Braunſchweig, 
welches eine Population von mehr ald 208,000 See⸗ 
Ien enthalte, zwei Stimmen eingerdums werden 
mögen. 

Der Herr Graf von Mänfter unterſtuͤtzte die⸗ 
fen Antrag, und wurde, nachdem biefer Punct in 
Deliberation geflelt worden, allgemein beliebt, den 
Grundfag anzunehmen, daß in Anfehung ber er⸗ 
ſten Feſthaltung ber Bundesſtimmen, obgleich citra 
eonsequentiam für fünftige Länder@rmwerbungen, bie 
Morulation von mehr als 200,000 Seelen als ein 
Beweggrund angenommen werde, um bem Herzog 
von Braunfhmweig eine doppelte Stimme in 
bem Pleno der Bundesverſammlung gugubilligen, wel⸗ 
chem gemäß tag Schema fo verändert wurde, daß 
bie Zahl der doppelten und einfachen Stimmen 
zufammen auf dreiffig Stimmen, bie Total 
Summe ter Stimmen des Pleni quf neyn ua 
ſechzig beſtimmt ward. 

Sodann gab der Herr Graf von Keller, als 
ſubſtituirter Bevollmaͤchtigter für Braunſchweig, 
eine Erflärung sub num, ı zu Protocoll, worin 
er in Betreff der bewilligten Combination Braune 
ſchweigs mit Naffau, in Hinficht der Stimmfuͤhrung 
in dem Math der ficbensehn Bundesglieder, ſowohl 
den alt - hergebrachten Mang Kraunſchweigs Por 
Naſſau, als deſſen von ber Population unahhängige vöͤl⸗ 
lige Gleichheit des Stimmenrechts reſerdirte. 
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+ Diefemmdchfknlbergab. ber herzdglich⸗ naſſauiſche 
Here Bevollmächtigte sub, num. 2 eine Erklärung 
au Deotocoll, worin er) mit Beziehung auf die, ber, 
hüngern ‚oranifchen Sinie,,auf dem ‚ehemaligen Neichs«, 
tage ertheilten stwei Stimmen , , während die Ältere zu 
keiner eigenen Fer gelangen Finnen, darauf arts, 

.. daß unabhängig von der fonft helichten Norm 
der Stimmführung nach dem Maasſtaab des vorigen, 
Reichstags, eine Beflimmung in bie Yundesurfunde 
babin eingerdcht werden möge, „daß die naſſauiſche 
mit Braunſchweig combinirte Stimme immer in einet« 
lei Ordnung mit, biefer, abgelegt werde; wowider, 
nad) erfolgter, Vorleſung, von den anweſenden Here 
sen Bevollmächtigten nichts zu erinnern. gefunden 
wurde *), 

Der berzoglich- oldenburgifche Here Bevoll⸗ 
mächtigte gab ſodann eine Erflärung sub num. 3 
zu Protocol, worin er feinen geſtern erflärten Wi⸗ 
derfpruch gegen feine Combinirung „in dem Bundes⸗ 
rath mit Anhalt und Schwarzburg wiederholte; wo⸗ 
bei er jeboch mündlich bie auch von dem hochfilrftlich - 

ſchwarzburgiſchen Herrn Bevollmächtigten Dejeigte 
Hoffnung dufferte, daß durch gemachte gütliche Anträ« 
ge diefer Anftand, auf eine befriedigende Weife werde 
gehoben werben. 

Da fodann Baiern wider ben in dee 4. Are 
tifel gebrauchten Ausdruck: „befiändige Bun 
desverfammlung“, erinnerte, daß, fofern dar⸗ 
unter eine permanente Gißung verflanden: wer⸗ 
de, Baiern dieſer Faſſung nicht beitreten koͤnne, 
murde beliebt, ad protocollum zu erfläzen, daß 
man unter” beftänbiger Bundesverſammlung nicht 


*) Ein Widerſpruch von Eeite Holkein Oldenburg, 
kommt unten vor, in dem achten EonfereniProtocall, 
“9. 
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verfiche, daß ſie per manée nte Sisungen halten 
muͤſſe, vielmehr durch organiſche Geſetze zu beſtim⸗ 
men vorbehalten werde, in wie fern die Perma⸗ 
nen; notnwendig fey, oder eine: Vertagumg berfelben: 
flatt finde, und bie Art in beflimmen, wie bieſe wu 
bewirfen fey. 

Nachdem. Hierauf über die aus dem vorherge⸗ 
henden Protochlien gefaßte Redaktion des 4. Artikels, 
in Betreff der Frage, mwiefern die in der Bundes⸗ 
verſammlung und dem Pleno als Regel anzunehmen⸗ 
de Mehrheit der Stimmen Ausnahmen leide, 
verfchieben:lich diſcutirt, und bie bisherige Faſſung 
unbefricdigend gefunden worden / warb befchloffen, 
zu Torfchlägen über die Redaction dieſes Theils 
bes Artikel 4, fo wie des damit in Verbindung fie 
henten Artikels 7, eine Commiffion von fünf 
Mitgliedern zu ernerinen, wozu die Herren Graf 
Rechberg, Freiherr von Globig, Freiherr von Plefs 
ſen, Graf von Bernſtorf und Praͤſident von Berg, 
in Vorſchlag gebracht wurden, welche es uͤbernahmen, 
gegen die auf Morgen beſtimmte Sitzung eine ſolche 
Redaction zu concertiren und vorzulegen. 


Es wurde hierauf zur Vorleſung der Redaction 
ber übrigen, in ber geſtrigen Sibung diſcutirten Ar⸗ 
tikel geſchritten, und | 

| Ad art. ı 
an der sub num. 4 a dem Protocol beigefiigten 
Redaction Nichtd gu erinnern gefunden. jedoch 
senchmigt, daß, obwohl der darin beobachtete Rang 
nad) der in em Art. 4 enthaltenen Beftimmung voͤl⸗ 
lig unpräjubicirlih fey, er, fo viel ohne Meites 
sungen zu veranlaffen gefchehen inne, nad) ber vors 
mals auf dem Reichstag beftandenen Ord—⸗ 
nung eingerichtet werden mege, woraus die dem 
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Vrotocoll sub lit 4b beigefuͤgte Mebaction ers 
wachſen iſt. 
Ad artia 
ward Nichts erinnert, mithin der Artikel folgender⸗ 
geſtalt beliebt: * 
„Der Zweck deffelben iſt Erhaltung der aͤuſſern 
und innern Sicherheit Teutſchlands, und der 
Unabhaͤngigleit und Unverletzbarkeit der. einzel⸗ 
„nen teutſchen Staaten“; 
Ad art. 5 
wovon bie Discuſſion in der vorigen Sitzung aufges 
ſchoben worden ward nunmeht folgende Redaction 
beliebt!: 
„Ale Bundesglieber heben⸗ als folge, ‚gleie 
he Rechte. Sie verpfliäten ſich alle gleich- 
» mäfg,. bie Bundesäite underbruchich iu hal · 
„ten. - 
i . Ad: art. g 
warb beſchloſſen ſtatt der Worte „erſte Verſamm⸗ 
lung“ zu fegen: „die Eroͤffnung der Ber 
ſammlung“, mithin den Artikel ſo zu faffen: 
„Die Bundesverfammlung ' hat ihren Sig zu 
Frankfurt am Main“. Die Eröffnung derfelben 
ift auf den 1. September 1815 feftgefegt. 
Ad art. 6 J 
wurden die Worte: „bie Stimmenmehrheit“ 
bis zum Schluß ausgeftrihen, weil dieſer Punct 
durch die: Mebaction des Artikels 4 werde erledigt 
werden, und daher der Artikel folgenbergeßlalt anges 
nommen: 
„Deflreih hat bei der Bundesverfammlung 
„den Vorfit. Jedes Bundesglied ift befugt 
„Vorſchlaͤge zu machen und in Vortrag zu brin⸗ 
„gen, und der Vorfigende ift verpflichtet, fol» 
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„che, in einer zu beſtimmenden Zeitfriſt, der Be⸗ 
„rathung zu uͤbergeben. 
Ad arl. 7 
ward ber Commiſſion zu beurtheilen überlaffen, tie 
diefer Artikel mit dem Artikel 4 zu vereinigen, ober 
in einen Artikel gu verfchmelzen fey, 

Es wurde Hierauf fortgefahren, bie geflern noch 
nicht difcutirten Art. 8 u. ff. bed Entwurfs in Bera⸗ 
thung zu sieben. 

Ad art. 8 
wurde beliebt, daß auf bie fchon fir einige Lande, 
wie fiir Zraunfchweig, Dlbenburg, u. f. w., beſte⸗ 
benten Appellationg&erichte Nücficht zu neh⸗ 
men fey, und biefe felbft dann zu erhalten feyen, 
wenn auch die Population dieſer Länder nur auf 
150,000 &eelen: ſich erfireefe, ba aber, wenn in 
ſolchen Ländern die Population unter 150,000 Gee- 
Ien fey, in diefen, mie in andern, noch mit feinem 
YAppellationg®erichte dritter Inſtanz verfehenen Län- 
dern, ber Grunbfag feflzuftellen fey, daß, mo bie 
Nopulation nicht 300,000 Seelen erreicht, mehrere 
diefer Länder, welche zufammen eine Yopulation von 
menigftend 300,000 Seelen ausmachen, ſich gu Bil⸗ 
dung eines gemeinfhaftlihden oberfien &« 
richts zu vereinigen haben, bei benen gleichwohl 
auch den Parteien freiſtehe, ſich des beneficii zrans- 
missionis actorum zu bedienen, 

Den vier freien Städten werde jedoch, 
unabhängig von bem Beweiſe, baß fie sufammen, 
soo,cco Seelen befiten, bag Necht eingeräumt ein 
gemeinfames Bericht, salvo beneficto traus- 
missinnis actorum, zu errichten, und folle auf dies 
fem Fuß eine Medaction dieſes Artikels in der naͤch⸗ 
fin Eigung vorgelegt werben. 
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4 Ad art. 9. 

Nachbem ber Artikel. des, Entwurfs, die dawi⸗ 
ber; gemachten "Erinnerungen, und "die von Oeſt⸗ 
seid und Preuffen anderweitig ‚concertirte, dem 
heutigen. Protocol, sub num. 6. beigefügte Nedac- 
tion verleſen worden, uch Dänemart qua, Hol 
fein, in der sub num. 6 dem Protocoll beigefuͤg · 
tem Ertlärumg , Derfchiedene Erinnerungen, in. 
ſonderheit wider die für den Fall eines Krieges zwi⸗ 
ſchen zweien Bunbesgliedern, welche auswärtige 
Sefitzungen haben, ſtipulirte Befugniſſe der: Neu— 
tralitaͤts Erklaärung gemacht, ſo wurde, nach. 
mehreren Diſcuſſionen, am Ende folgende Faſ⸗ 
fung biefed Artikels beliebt: 

„Ale- Mitglieder des Bundes verſprechen, fo 

„wohl ganz Teutſchland, als jeden einzelnen 

„Bundesſtaat gegen jeben Angeiff in Schuß 

zu nehmen, und garantiren fich gegenfel- 

„tig ihre ſaͤmmtlichen unter dem Bunde vegrif⸗ 

„fenen Befikungen. In jedem einmal erklärten 

„Bundeskrieg darf fein Mitglied einfel« 

„tige Unterhandlungen mit dem Feinde: 

„eingehen, noch feine Truppen won bem Gan⸗ 

„en trennen.* J 

„Die Bundesglieder behalten war das Recht 

„der Buͤndniſſe allen Met, verpflichten fi 

„jedoch, in feine Verbindungen einzugchen, 

„welche gegen den Bund oder deffen Mitglie⸗ 

„der mittelbar oder unmittelbar gerichtet wären, 

„diefe Verbindungen mögen auf Krieg, -oder 

„Frieden, oder auf was inımer für eine Hilfs 

„leiſtung Bequg haben.“ 

„Die Bundesglieder machen ſich endlich ver. 

„bindlich, einander unter keinerlei Vorwand 

„iu bekriegen, oder ihre Streitigkeiten durch 
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„Gewalt zu behaupten, ſondern dieſe bei der 
„Bundesverſammlung anzubringen. Dieſe ord⸗ 
„net ſich ein Bundesgericht bei, an deſ⸗ 
„fen Beſetzung alle ſeine Mitglieder: verhaͤlmißmaͤ⸗ 
„fig Theil nehmen. Die fuͤr daſſelbe gehoͤren⸗ 
„den Gegenſtaͤnde und den Umfang derſelben, 
beſtimmen die Grundgeſetze des Bundes.“ * 
Welche Redaction von allen. anweſenden, mil 
Inſtructionen verſehenen, Herren: Bevollmächtigten, 
mit alleiniger Ausnahme von Baiern, angenom⸗ 
men ward, welches erflärte, daß es noch zur Zeit 
zu ber ausdriclichen Erwähnung eined Bundes⸗ 
gerichts nicht zuſtimmen koͤnne, auch in Anfehung 
anderer Punkte dieſer Faſſung fich ſeine fernere Er⸗ 
klaͤrung vorbehalten muͤſſe. 
Ad art. 10. 

Nachdem der Artikel, und insbeſondere der von 
den Herren Deputirten der Fuͤrſten in Antrag 
gebrachte Zuſatz diſcutirt worden; auch der koͤniglich⸗ 
niederlaͤndiſche Herr Bevollmaͤchtigte ſein Votum 
deßfalls sub num. 7 zu Protocoll gegeben, wurde, 
nach erfolgter Difeufion, und in Betracht der 
Schwierigkeit, ſchon jetzt in bag Detail ber von 
den Pocalitäten zum Theil abhangenden Beſtimmun⸗ 
gen ber einzelnen Vorrechte ber Stände bineinzuge- 
ben, beliebt, vorerft, und bie man ſich über eine 
zweckmaͤſigere Mebaction vergleichen könne, ben Ars 
tifel 10 gang Furz, unb nur mit biefen Morten 
zu faſſen: 

„In allen teutſchen Staaten wird eine land⸗ 
„ſtaͤndiſche Verfaſſung ſtatt finden *).“ 


*) Locum habebit, Der Entwurf ſagt: „In allen teuts 
{hen Staaten foll eine landftändifche Verfaffung bes 
ſtehen“. — Medienburg, Kurbeffen und 
Sachſen Weimar drangen, in dem neunten Con⸗ 
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Womit, da die Zeit verſtrichen war, die hau. 
‚tige Eonferenz geſchloſſen, und die Verfammlung zu 
"For ber Discuffionen auf morgen, als den 
31. "12 UDE argefest worden. 

Ak ma ""golgen die Unterfihriften.) 

ee 

0 ferehjünioloehtt, Versehen Darauf, daß dieſem titel 
mehr —c6 und Ausdehnung gegeben 
werde. An dem Jehnt en Protocol ward befchloffen, 

ur obige Faſſung in denmnz;;Art..der BundesActe beizubes 
halten, „fo-umvoILfommen fie auch fen.“ 

Vorzüglich beisdiefem hochwichtigen Gegenftand — die 

Norhmwendigkeit der landſtaͤndiſchen Berfaf 

fung in alen Bundesfaaten, danı einer, in die Buns 

der Acte felb anfjurchmenden, feſten Beſtimmung des 

Minimums der Gerechtfänte der Landſtäude — 

bewaͤhrt ſich der Nutzen des Real Paralleliſmus für hiſto⸗ 

riſche und dogmatiſche Erlduterung. Im dieſer Hiuficht. 
verdienen folgende ParallelStellen nachgeleſen zu 
werden: 1), Für die fo eben erwaͤhnte MNot h wen dig⸗ 

Feit ac, und die Befimmung des Minimuns 76,1) 

die vorhin gedachte Stelle des Öftreihrpreuffifchen 

Entwurfs, nebſt den zugleich angeführten Abftimmungen 

Meckleuburgs, Kurbeffens, und Sahfen®eis 

mard; a) die preuffifchen Erkidrungen und Ents 

wuͤrfe, oben Bd. I, Heftin, ©. 47 und 61, Heft 4% 

©. 1095 Bd. U. Heft.s, S. 36 und 43 bis 459, Heft, 

Num. XXIX; 3) die öreihifchen Entwürfe, Bd. il. 

Het.s, ©. 3 f. und Heft 7, Rum XXX: 4) der Ans 

trag der vereinigten Fuͤr ſi en und freien. Stkdr 

te, 89.1, Heftr, S. 74, und Bd. 11, Heft7, i 

3. Eomferem®rötocoi, Ant. 10, s) die Damit Übeteins 

Kimmende großherioglichsbadifche Erklärung, Bd. I, 

Heft 1, ©. 1005 8) die mecklenbargiſche, unten 

in den 8. Beilage gu dem 9. Protocol und ia ber 8. Beis 
“" Tage gu dem 10. Prorocolis‘ 7) die hannoͤveriſche, 
“  Bd.l, Heft, Biyor und s)die Eurbeffifche inder 

“9 Bhilage in dem 10, Protocol. — 1) Damider: 
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Beilagen. 


Herzoglich⸗ , braunfihweigifihe Erftäruig, 
betreffend den Vorrang biefed Hauſes vor allen ehe⸗ 
hin auf dem Reichstage .alternirenden Hdufern, „fe 
wie vor Naffau, und feine völlige Gleichheit mit 

diefem in ber Ausübung ihres gemeinfhaftlichen . 
Stimmenrechtes. 

Bei der angenommenen Vermehrung ber vor⸗ 
gefchlagen gemwefenen fünfzehn Stimmen auf bie. Zahl 
von fiebenzehn, wird erinnert, daß, ba bie Zuſam⸗ 
menftelung der Holftein-oldenburg., anhaltis 
fhen und fhwargburgifchen Häufer in eine 
Curiat Stimme, Traunfchweig und Naſſau Seine Wahl 
übrig läßt, braunſchweigiſcher Seits deſto ber 
flimmter auf folgendem beftanden werben muß: 

ı) Auf dem, in Gemäßheit des, zur allgemel- 
nen Norm ahgenommenen, alten Rang in Teutſch⸗ 
land, (alfo wie er vor 1806 mar), ferneren Bor 
rang überhaupt vor allen ehemals alter 
nirenden Häufern; 

2) daß in der Zufammenftelung in der Etim 
me mit Naſſau, Braunfhmweig, wie jenfelts 
ſchon zugeftanden worben, befländig zu erſt genmut 
werde ; 

3) daß in Ausuͤbung des Stimmenrechtes u 6l« 
lige Sleihheit, und durchaus Feine Ponberio _ 
rung nach der Bevoͤlkerung flatt finde, ſondern bil 


1) die baierifche Erklärung, Bd. I1. Heft s, &.9 

Nu. ı1, und Heft 7, in dem 2. GonferensPretoeol, 
Art. 10; 2) die wirtembergifchen Erflärungen, 
Bd. I, Heft ı, ©. 65. Endlich folgte der Beſchluß 
oben ©. 424 f. WU A. 9. 
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lige Nuckſicht auf betderſeitige Verhaͤltuiſſe von 1902 
genommen werde. 

Wien, den a9. Mai 1915. 

J — 
Num. 2. 
Antras 
des herzoglich⸗ na ſſa u iſche n Herrn Bevollmaͤch⸗ 
tigten, Daß die naſſauiſche Stimme, combinirt mit 
*— braunſchweigiſchen, immer in einerlei 
Ordnung mit dieſer abzulegen ſey. 
unterjeichneter herzoglich⸗ na ſſau iſche r Bee 
vollmaͤchtigter ſieht ſich veranlaßt, folgende Erd, 
zung abzugeben: 

Es if befannt, daß die jüngere draniſche 
Linie des naſſauiſchen Hauſes Gelegenheit gefunden 
hat, auf dem vormaligen Neichstage zwei Stim— 
men in frihern Beiten zu erhalten; "während zufaͤl⸗ 
lige Umftände es verhinderten, daß die aͤltere, 
nunmehr herzoglich-naffanifche Linie, ungeachtet 
fie im Beſitz 'gröfferer Reichslande als die oranifchk 
mar, vor dem Jahr 1802 zu Feiner eigenen 
Stimme gelangen Eonnte, indem fie einen ihr ans 
gebotenen, ihren Verhältnifien nicht angemeffenen 
Play anzunehmen vermeigerte. 

Aus diefem Grunde, mußten bie Locations Ver⸗ 
hältniffe des herzoglich-naffauifchen Hauſes, mäh- 
zend der ehemaligen Reichsverfaſſung, unbeftimmt 
bleiben. 

Hieraus. wird. es klar, daß nlemals bie Locis 
zung feiner finftigen Stimmführung In dem teutſchen 
Bunde, für das herzoglic-naffauifche Haus, auf 
feine ehemalige, Stimmführung bei der teutfchen 
Neichsverfammlung gegründet werden fan, ment 
auch diefer Grundfag für, andere Hdufer als Norm 
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verfiche, daß fiepermandnte Sitz ungen halten 
miffe, Vielmehr‘ durch organifche Geſetze zu beſtim⸗ 
men vorbehalten‘ werde, in wie fern die Perma⸗ 
nen; notnwendig fey, oder eine Vertagung berfelben 
fiatt finde, und bie Art zu beffimmen , wie biefe au 
bewirfen fey. | 

Nachdem. Hierauf über die aus dem vorherges 
henden Peotocplien‘ gefaßte Medaktion des 4. Artikels, 
in Betreff der Trage, mieferh die in der Bundes⸗ 
verfammlung imd dem Pleno als Regel anzunehmen⸗ 
de Mehrheit der Stimmen Ausnahmen leide, 
verfchieden:lich difeutire, und bie bisherige Faſſung 
unbefriedigend gefunden worden / ward beſchloſſen, 
zu Vorſchlaͤgen uͤber die Redaction dieſes Theils 
bes Artikel 4, fo wie des damit in Verbindung fies 
henten Artikels 7, eine Kommiffion von fünf 
Mitgliedern zu ernerinen, wozu die Herren Graf 
Rechberg, Zreihere von Globig, Freiherr von Plef- 
fen, Graf von Bernflorf und Präfident von Berg, 
in Vorſchlag gebracht murben, melche es Äbernahmen, 
gegen bie auf Morgen beflimmte Sigung eine, foldye 
Medaction, zu concertiren und vorzulegen. 

Es murbe hierauf zur Vorlefung ber Redaction 
ber übrigen, in ber geflrigen Sigung bifcutirten Ar 
tifel gefchritten, und 

Ad art. ı 
an der sub. num. 4 a dem Protocol beigefügten 
Redaction Nichts gu erinnern gefunden. jedoch 
senchmigt, daß, obwohl der darin beobachtete Rang 
nach der in dem Art. 4 enthaltenen Beſtimmung voͤl⸗ 
lig unpräjudicirlich fen, ex, fo viel ohne Weite: 
sungen zu veranlaſſen gefchehen könne, nad) ber vor⸗ 
mals auf dem Reichstag beftandenen Ord— 
nung eingerichtet werden moͤge, woraus die bem 
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Vrotocol sub lit. ab -beigefügte Redaetion er 
wachſen iſt. 
Ad artuæ 


ward Nichts erinnert, mithin der Artikel folgender⸗ 
geſtalt beliebt: u + 
„Der Zweck deſſelben iſt Erhaltung der aͤuſſern 
und innern Sicherheit: Teutſchlands, und der 
Unabhaͤngigkeit und Unverletzbarkeit der. einzel⸗ 
„nen teutſchen Staaten“; 
v Ad art.ı,5 
wovon bie Discuſſion in der worigen Sitzung aufge» 
ſchoben worden, ward nunmehr. folgende Nebartion 
behebt: 0.4: 
„Alle Bundesglieber haben, als ſolche, ‘glei« 
„che Rechte. Sie verpflichten fich alle. gleich 
“ef: die BundesActe unverbruͤchlich zu hal« 
tenr. — 
Ad:art.:5° 
ward Befehloffen, flatt der Worte „erfie Verſamm· 
lung“ zu ſetzen: „die Eroͤffnung ber Bew 
ſammlung“, mithin den Artikel ſo zu faſſen: 
„Die Bundesverſammlung hat ihren Sitz zu 
Frankfurt am Main“. Die Eröffnung derſelben 
ift auf den ı. September 1815 feſtgeſetzt. 
Ad art. 6 ß 
wurden bie Worte: „die Stimmenmehrheit“ 
bis zum Schluß ausgeftrichen, teil diefer Punct 
durch die Medaction des Artikels 4 werde erledigt 
werden, und daher der Artitel folgenbergefalt anges 
nommen: 
„Oeſtreich hat bei ber Buntesverfammling 
„ben Vorſitz. Jedes Bundesglied ift befugt 
„Vorſchlaͤge zu machen und in Vortrag zu brin⸗ 
„gen, und der Vorfigende iſt verpflichtet, ſol⸗ 
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„che, in einer gu beflimmenben Zeitfeift, dee Bes 
„rathung zu übergeben. 
Ad art. 7 
warb ber Commiffion zu beurtheilen überlaffen, wie 
diefer Artikel mit dem Artikel 4 zu vereinigen, ober 
in einen Artikel gu verfchmelgen fey, 

Es wurde hierauf fortgefahren, bie geftern noch 
nicht difeutirten Art. 8 u. ff. bed Entwurfs in Bera-⸗ 
thung zu sieben. 

Ad art. 8 
wurde belicht, daß auf bie fchon fir einige Lande, 
wie fiir Zraunfchweig, Oldenburg, u. f. w., beſte⸗ 
henden Appellationg®erichte Mücdficht zu neh⸗ 
nıen fey, und biefe felbft dann gu erhalten feyen, 
wenn auch die Population bdiefer Länder nur auf 
150,000 @&eelen: ſich erſtrecke, daß aber, wenn in 
folchen Ländern die Population unter 150,000 See⸗ 
len fey, in biefen, mie in andern, noch mit feinem 
Appellationsßerichte dritter Inſtanz verfehenen Län- 
dern, ber Grundſaz feſtzuſtellen ſey, daB, mo bie 
Population nicht 300,000 Seelen erreiht, mehrere 
diefer Länder, welche zufammen eine Population von 
menigftend 300,000 Seelen ausmachen, ſich zu Bil⸗ 
dung eines gemeinfhaftlihen oberfien Ge—⸗ 
richts zu vereinigen haben, bei benen gleichwohl 
auch den Parteien freiftehe, fi) beg beneficii zrans- 
missionis actorum zu bedienen. 

Den vier freien Städten werde jedoch, 
unabhängig von bem Beweiſe, baß fie sufammen, 
300,000 Seelen befiten, bad Recht eingeräumt ein 
gemeinfames Bericht, salvo beneficto traus- 
missionis aclorum, zu errichten, und folle auf die⸗ 
fem Fuß eine Redaction dieſes Artikels in der naͤch⸗ 
fien Eigung vorgelegt werben. 
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wa "Ad art.'g 
Nachdem der Artifel des. Entwurfs, die dawi— 
ber; gemachten Erinnerungen, und "die von Oeſt⸗ 
reich und Preuffen, anderweitig ‚concertirte, dem 
heurigen eotoeoll sub ‚num.-5- beigefügte Nedac- 
tiow nerlefen- worden, auc Dänemarf qua Hol. 
Rein, in der aum. 6 dem Hrotocoll beigefuͤg⸗ 
tem Erklärung, derſchiedene Erinnerungen, inte 
ſonderheit wider die fuͤr den Fall eines Krieges zwi⸗ 
ſchen zweien Bundesgliedern, welche aus waͤrtige 
Zefisungen haben, ſtipulirte Befugniſſe der Neus 
tralitaͤts Erklaͤrung gemacht, ſo wurde, nach 
mehreren Diſcuſſionen, am ‚Ende folgende Faſ⸗ 
fung dioſes Artikels beliebt: 
„Alle· Mitglieder des Bundes verſprechen, for 
„wohl ganz Teutſchland, als jeden einzelnen 
„Bundes faat gegen jeden Angriff in Schutz 
u nehmen, und garantiren ſich gegenfel« 
tig ihre fämmmtlichen unter dem Bunde begrif⸗ 
„fenen Befigungen. In jedem einmal erflärten 
nBundestrieg darf fein Mitglied einfei- 
„tige Unterhandlungen mit dem Feinde 
„eingehen, noch feine Truppen von dem San⸗ 
»„ien trennen“ 
„Die Bundesgfieder behalten zwar das Recht 
„der Bündniffe allen Art, verpflichten fich 
„jedoch, in feine Perbindungen einzugehen, 
„welche gegen den Bund oder deffen Mitglie⸗ 
„der mittelbar oder unmittelbar gerichtet wären, 
„diefe Verbindungen mögen auf Krieg, -oder 
„Frieden, oder aufıngs immer für eine Huͤlf⸗ 
„leiſtung Bezug haben.“ 
„Die Bundesglieder machen ſich endlich ver» 
„bindlich, einander unter keinerlei Vorwand 
miu bekriegen, oder Ihre Streitigkeiten durch 
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„Gewalt zu behaupten, ſondern dieſe bei der 
„Bundesverſammlung anzubringen. Dieſe ord⸗ 
„net-fih cin Bundesgericht bei, an deſ— 
„fen Beſetzung alle feine Mitglieder :verbälmißmd- 
„fig Theil nehmen. : Die für baffelbe gehören. 
„den Gegenftände und den Umfang berfelben, 
„beftimmen bie Grundgefeße bed Bundes.“ 
Melche Medaction von allen: anweſenden, mil 
nfiructionen verfehenen, Herren Bevollmächtigten, 
mit alleiniger Ausnahme von Baiern, angenom« 
men ward, welches erklärte, daß es noch zur Zeit 
zu ber ausdrüdlichen Erwähnung eined Bundes 
gerichts nicht zuſtimmen Ednne, aud in Anfehung 
anderer Punkte dieſer Saffıng fich feine fernere Er⸗ 
klaͤrung vorbehalten muͤſſe. 
Ad art. 10. 

Nachdem der Artikel, und insbeſondere der von 
den Herren Deputirten der Fuͤrſten in Antrag 
gebrachte Zuſatz diſcutirt worden; auch ber koͤniglich⸗ 
niederlaͤndiſche Herr Bevollmaͤchtigte ſein Votum 
deßfalls sub num. 7 gu Protocol gegeben, wurde, 
nach erfolgter Difeufion, und in Betracht ber 
Schwierigkeit, fchon jest in das Detail ber von 
den Pocalitäten zum Theil abhangenden Beflimmun- 
gen der einzelnen Vorrechte der Stände hineinzuge⸗ 
hen, beliebt, vorerft, unb bie man ſich über cine 
zweckmaͤſigere Medaction vergleichen koͤnne, ben Ar- 
tifel 10 gang Furz, und nur mit biefen Morten 
iu faſſen: 

„Sn allen teutſchen Staaten wirb eine lands 
„Händifhe Verfaffung flatt finden *).“ 


*) Lorum habebit, Der Entwurf fagt: „In allen teuts 
fhen Staaten ſoll eine landftändifche Verfaſſung bes 
Reben”. — Medlenburg, Kurbeffen und 
Sachſeun Weimar drangen, in dem neunten Con⸗ 
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Momit, da die Beit verſtrichen war, die heit 


tige Conferenz gefchloffen ‚, und die Verfammlung zu 
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1 fereniönkotoentt, 


er Discuffionen, auf morgen, als den 
"fa Uhr angefest worden. 
folgen die Unterſchriften.) 














"vergebens darauf, da dieſem Artitel 
mehr Befimmtheir und Ausdehnung gegeben 
werde. In dem ehnten Protocol ward befchloffen, 
obige Faſſung im dem az. Art. der BundesActe beizubes 
halten, „d unvolltommnen fie auch fen.“ 
Votzuͤglich bei dieſem hochwichtigen Gegenſtand — die 
Nothwendigkeit der landſtaͤndiſchen Verfaſ⸗ 
Tung in allen Bundes ſaaten, dann einer, in die Buns 
desActe felbft aufsunchmenden, feſten Beſtimnmng des 
Minimums der Gerecht ſame der LZandfiände — 
bewaͤhrt ſich der Nutzen des RealParalleliſmus für hiſtd⸗ 
riſche und dogmatiſche Erlduterung. In dieſer Hinſicht 
verdienen folgende ParalbelSteklen nachgeleſen iu 
werden: 1) Fuͤr die, ſo eben erwähnte Nothwen dis⸗ 
keit ze. und die Befimmung des Minimums ze. 1) 
die vorhin gedachte Stelle des öftreichspreuffifhen 
Entwurfs, nebſt den zugleich angeführten Abftimmungen 


‚ Medienburgs, Kurheffens, und Sahfeh Weir 


mars; 2) die preuffifhen Erklärungen und Ents 
Würfe, oben Bd. I, Heſt 1. ©. 47 und er, Heft 
©. 109; 0. I, Heft.s, S. 16 und 43 bis 45, Heftr, 
Num. XXIX; Hdieöfreichifhen Entwürfe, Bp.ıh 
Heft 5, ©. 3 f. und Heft 7, Rum. XXX; 4) der Au⸗ 
trag der vereinigten Sürfen und freien. St— 
te, Bd. I. Heftı, S. 74, und Bd. 11, Heftz, indem 
2. EomferenzYrdtocol, Art. 10, 5) die damit Übereins 
Rimmende großherioglich sbadifche Erklärung, Bd. I, 
Het-i, ©. 1005 09 die mecklenburgiſche, unten 
in dee 8. Beilage zu dem 9. Protocol und is der 8. Bei⸗ 
Tage iu dem 10, Protocoll; 7) die hannöverifche, 
Bde!, Heftı, Eiyor und die Burbeffifche inder 
2 Beilage in dem 10. Protocol. 1) DaWider: 
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Beilagen. 
Num. ı. 


Herzoglich » braunfchweigifche Erfläruig,. 
betreffend den Vorrang dieſes Hauſes vor allen ches 
bin auf dem Neichstage .alternirenden Häufern, fo 
wie vor Naffau, und feine völlige Gleichheit mig 

diefem in der Ausübung ihres gemeinfchaftlichen . 
Stimmenrechtes. 

Bet ber angenommenen Vermehrung der vor⸗ 
gefchlagen gewefenen fünfzehn Stimmen auf die Zahl 
von fiebenzehn, wird erinnert, daß, ba bie Zuſam⸗ 
menftellung der holſtein-oldenburg⸗, anhalti⸗ 
ſchen und ſchwarzburgiſchen Häufer in eine 
Curiat Stimme, Traunfchweig und Naſſau feine Wahl 
übrig läßt, braunſchweigiſcher Seits deſto ber 
flimmter auf folgendem befanden werden muß: 

ı) Auf dem, in Gemaͤßheit des, zur allgemei« 
nen Norm angenommenen, alten Rang in Teutfche 
land, (alfo wie er vor 1806 war), ferneren Bor 
rang überhaupt vor allen ehemals alter- 
nirenden Häufern; 

2) daß in ber Zufammenftelung in ber Stim⸗ 
me mit Nafau, Braunfhmweig, mie jenfeits 
ſchon zugeftanden worden, befländig zu erſt genannt 
werde; 

3) daß in Ausuͤbung des Stimmenrechtes voͤl⸗ 
lige Gleichheit, und durchaus keine Ponderi⸗ 
rung nach der Bevoͤlkerung ſtatt finde, ſondern bil⸗ 


H bie baierifche Erklärung, Bd i. Heft s, ©.94 


Num. 11, und Heft 7, in dem 2. Conferen Protoeoll, 
Art. 10; 2) die wirtembergifchen Erklärungen, 
Bd. 1, Heft ı, S. 63. Endlich folgte der Beſchluß 
oben ©. 424 f. , j “2892. 


N 


dar 
lige Nackſicht auf beiberfeitige Verhaͤltniſſe von 1902 
genommen werde. 

Wien; den.ag. Mai 1815. 

Num. 2. 
= Antrag 
des herjoglichenaffanifchen Herrn Bevollmaͤch⸗ 
figten, ba die naffauifhe Stimme, combinire mig 
ber herzoglich⸗ braunſchweigiſchen, immer in einerlet 

Drdhumg: mit diefer abzulegen fey. 

Untergeichneter hergoglich » naffauifcher Be⸗ 
volmächtigter ſieht ſich veranlaßt, folgende Erklaͤ 
zung abzugeben. 

Es if befannt, daß die jungere oraniſche 
Linie des nafſauiſchen Hauſes Gelegenheit gefunden 
hat, auf dem vormaligen Reichstage zwei Stim⸗ 
men in fruͤhern Zeiten zu erhalten; während zufaͤl⸗ 
lige Umſtaͤnde es verhinderten, daß die Ältere, 
nunmehr herzogliſch⸗ naſſauiſche Einie, ungeachtet 
fie im Vefig groͤſſerer Reichslande als die oranifche 
war, vor dem Jahr 1802 zu feiner eigenen 
Stimme gelangen konnte, indem fie einen ihr ans 
gebotenen, ihren Verhaͤltniſſen nicht angemefferien 
Platz anzunehmen verweigerte. 

Aus dieſem Grunde, mußten die Locations Ver⸗ 
haͤltniſſe des herzoglich⸗ naffauifchen Hauſes, waͤh⸗ 
rend der ehemaligen Reichsverfaſſung, unbeffimmt 
bleiben. 

Hieraus. wird. es klar, daß niemals die Locis 
zung feiner kuͤnftigen Etimmführung In dem teutſchen 
Bunde, für das herzoglich-naffauifche Haus, auf 
feine ehemalige, Stimmführung bei der feutfchen 
Neichsverfommlung gegründet werden fan, wenn 
auch biefer Grundfag fir andere Hdufer als Norm 
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angenommen twird. Unterzeichneter flieht fich daher, 
zu Nermeidung Fünftiger Conteftationen, da Ver— 
langen auszudruͤcken genoͤthiget, daß gegenwärtig be- 
ſtimmt werde, daß die naffauifche mit Braun— 
ſchweig zu combiniren verabredete Stimme, im⸗ 
mer in ceinerlei Drdnung mit biefer abges 
legt, und diefeg in der Bundesurtunde ſelbſt ausge 
druͤckt werde. 

Wien, den 30. Mai 1815. Pr 

8. von Rärfgall 


Num 3 
Erflärung. . 
bes herzoglich oldenburgifchen Herrn Bevol⸗ 
maͤchtigten, betreffend die Vereinigung der oldenbur⸗ 
giſchen Stimme mit den Stimmen der Geſammt· 
haͤuſer Anhalt und Schwarzburg. | 

Der unterzeichnete CongreßBevollmaͤchtigte Sr. 
Durchlaucht bes Fuͤrſten zu Luͤbeck, Herjogs zu Hol. 
fein-DIdenburg, ficht fi, in Beziehung auf 
die in her geflrigen Conferenz vorgefommene Bera- 
thung . über bie Wertheilung der Etimmen in ber 
Yundesverfammlung, genöthigt zu erklären: 

Daß er der in der geflrigen Confereng von ber 
Mehrheit bereitd angenommenen Stimmenvertheihmg 
nicht beitreten inne, feinem burchlauchtigften Com: 
mittenten vielmehr alle Berechtfame vorbehalten muͤſ⸗ 
fe. Daß bei der projectirten Stimmen@intheilung - 
bag herzoglich» holfisin. oldenburgifche Haus gegen abs 
le Andere zurüchgefegt worden, indem man demfelben 
mit ten Sefamnihdufern Anhalt nd Schwarz. 
burg Eine Etimme zuerfannt hat, (eine Zuſammen⸗ 
ſetzung die durch Feine geographifche ober ande. e Micke 
fiht geboten wird), ift fo in die Augen fallend, daß 
es deßhalb Feiner meitlduftigen Ausführung bedarf. 
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Tracy alten ſruhern Projecten, war dent: Hatte 
fe Holftelit» Oldenburg ein ginftigeres Loos zuge⸗ 
bachty und es Kann ummeglich die Abſicht der uͤbri⸗ 
‚gen böchften und haben Höfe feyn, den holſtein⸗ ol⸗ 
denbürgifchenN einem Antheil an den Beratungen 
bes ceutſchen Sundes zu entziehen, zu welchem dag 
Alter-bes Haufesybeifen frühere Verhaͤltniſſe, und 
die auch jett "befolgen Grundfäge daſſelbe bereche 
en. 
* Der Unterjeichuete bittet daher, feine vorſte⸗ 
hende Verwahrung det Protocolt einverleiben laf⸗ 


fen zu wollen. u 
Wien, den 30.Mai 1815. —7 
Maltzahn. 
Num. 4a. 


— e bactio n. 
des ‚exften Artikels ber. -BunpeßYkte: 
Diefe Abfaſſung ift, mit wenigen Verfegimgen 
eingelner Buudesglieder, in die nächfifolgende Beila⸗ 
ge, Num. 4b, verfhmolzen.) 


Num. 4b. 
DVerbefferre Rebaction 
des erften Yrtifeld des Bundes Acte. 

Ihre Majeftdt der Kaiſer von Deftreich file 
deffen gefammte ehemalihe teutſche Reichslande, der 
König von Dänemarf für Holftein, der König von 
Preuffen für deſſen geſammte vormals zum teutſchen 
Reiche gehörige Befigungen, der König der Nieder 
ande für das Sroßherzogthum Luremburg, ſodann 
für ihre gefammten Befigungen, Ihre Majeſtaͤten 
die Könige von Baiern, Sachſen, Hannover und 
Wirtemberg; Ihre Königliche Hoheiten der Groß⸗ 
Herzog, von Babenz..ber Kurfürk von Neffen, ber 

Acten d. Congr. II. Od. 48 Heft, a8 


— 
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Großherzog von Heſſen, ber Großherjog von Bad 
‚fen. Weimar; Ihre Durchlauchten die Herzoge ven 
SachſenKoburg, SachſenGotha, Sachſen⸗ Meinin⸗ 
gen, Sachſen Hildburghauſen, Mecklenburg⸗Schwerin, 
MecklenburgEtrelitz, Braunſchweig, Naſſau, Olden⸗ 
burg, AnhaltDeffau, AnpaltXeruburg, AuhaltCoͤthen, 
die Zürften vog SchwarzburgSondershauſen, vom 
Audolftadt, Hohenzollern Hechingen, Hohenzollern Sig⸗ 
maringen, Lichtenſtein, Neuß aͤltere und jüngere Li⸗ 
nie, Schaumburgtippe, Lippe, Walde und die 
freien Städte Luͤbeck, Frankfurt am Main, Bremen 
und Hamburg, vereinigen fih zu einem beflänbigen 
Bunde, welcher ber teutfche Bund heiſſen fol. 


Num. 5. 

Oeſtreich⸗preuſſiſcher Entwurf 

su Abfaffung des neunten Artikel: 

Ale Mitglieder des Bundes verſpreihen, fo 
wohl ganz Teutſchland, als jeden ‚einzelnen Bımbes 
faat, gegen jeden Angriff in Schuß zu nehmen, 
und garantiren fich gegenfeitis ihre fämmtlichen 
unter dem Bunde begriffenen Beflgungen. In je 
dem einmal erklärten Bundeskrieg barf fein Mit 
glied einfeitige Unterhandlungen mit dem 
Seind eingeben, noch feine Truppen von dem Ban. 
jen trennen. | 

Die Bundesglieder behalten zwar das Recht ber 
- Bündniffe aller Art, verpflichten fi) jeboch, in 
feine Verbindungen einzugehen, welche gegen den 
Bund oder deſſen Mitglieder mittelbar oder unmit 
telbar gerichtet wären, biefe Verbindungen mögen 
. auf Krieg oder auf was immer für eine Huͤlfleiſtung 
Bezug haben. | | 

Die Bundesglieder machen fich endlich verbind- 
ih, einander ımter keinerlei Vorwand zu be 


— 
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£rienen, ober Ähre Streitigkeiten durch Sewalt 
zit behaupten, ſondern dieſe bei der Vundesverſamm⸗ 
lung (anzubringen. Dieſe ordnet fih ein Bundes 
gericht bei, am deſſen Belebung He feine Mit⸗ 
glieber verbälmigmäng Antheil nehmen. Die für 
baffelbe gehörenden Gegenftände, und ben Umfang 
berfelben, beſtimmen bie Grundgefege des Bundes. 


Num. 6. 
Königlich dänifche, herzoglich⸗h olſte in iſche Er⸗ 
klaͤrung, zu Art, 9. 

Auf Veranlaffung der in ber Conferen; vom 
26. d. M. von mehreren Seiten gefchehenen Vors 
ſchlaͤge in Betreff der dem Bunde vorzubehaltenden 
Neutralitdt in dem ale, da Qundesglieder, 
melde Etaaten auffer dem Bund befigen, mit An 
dern oder unter ſich in Krieg gerathen, muͤſſen die 
koͤniglich⸗ daͤniſchen Bevollmächtigten bemerken: 

Kriege, in welche die auffer Teutfchland ges 
legenen Staaten der Bundesglieder, fey es mit An. 
dern, ſey es unter ſich, verwickelt wuͤrden, find 
dem Bunde an und für fich fremd. 

Kriegerifche Angriffe von Bundesgliedern 
gegen einander, in ihren Bundesländern, ſchei⸗ 
nen, aus dem Gefichtspuncte der gegenwärtigen Vers 
bindung betrachtet, ein nicht vorauszuſetzender Fall 
u ſeyn. Traͤte er aber ein, fo wuͤrde der ange 
griffene Bundesflaat in dieſem Falle, da feine teut⸗ 
fchen Länder angegriffen werden, auf die Hilfe des 
Bundes zus rechnen haben milffen, welcher durch eis 
me jede gegen ein Bundesland verübte Feindſeligkeit 
als verlegt anzufehen ift. 

Wenn übrigens ein angegriffener Bundesſtaat, 
in Faͤllen, wo periculum in mora wäre, die un, 
verzigliche Hilfe feiner Mitverbuͤndeten billig zw’er- 


— 
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warten hätte, fo möchte doch an und fuͤr ſich bie 
Verpflichtung der Bundesglieder zu ben Waffen: zu 
greifen, nicht anders und nicht eher ald durch den 
von der Bundesverfammlung auf verfaffungsmäfige 
Weiſe erflärten Bundeskrieg eintreten. 


Num. 7 
V ort unm 
des koͤniglich⸗ niederlaͤndiſchen, großhertoglich⸗lu⸗ 
xemburgiſchen Herrn Bevollmaͤchtigten, zu 
Art. 10, die lan bfiändifche Verfaſſung 
betreffend. 


Der luxemburgiſche ebollaachtigte haͤlt 
dieſen Artikel zu nackt und unbefriedigend ge 
faßt. 

Was würde man unter König Johann in Eng 
land gefagt haben, oder mad wuͤrde eutſtanden feyn; 
wenn man bdecretirt hätte, es fol eine magna char- 
ta ſeyn, oder ein Parlament ,. ohne gu beſtimmen 
was in jener fiehen, und in dieſem verhandelt wer⸗ 
den foll. 

Der Bevollmächtigte hat deßwegen geitachte 
bie verſchiedenen Meinungen zu erforfhen und hofft 
alle zu befriedigen, wenn ber Artikel fo gefaßt wuͤrde: 


Die Bundesglieder vereinigen ſich, in allen te 
ſchen Staaten eine laubfänbifce Verfaf 
fung einzurichten, worin ben Ständen "bie 
Mitberathung bei afgemein gefeglichen Verfuͤ— 
gungen, die Bewilligung ber Steuern, usb 
dag Recht gemeinfchaftlicher Beſchwerdefuͤhrung 
bei dem Landesherrn zugeflanden wird; wo nicht 
bereits ſolche Einrichtungen oder Geſammtver⸗ 
faſſungen beſtehen, welchen Laͤndern die wohl 
erworbenen Gerechtſame geſichert werden. 
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ne ae um 68 
4J „Conferänz} toi of, 
—X Wien, den zu. al 5. 
enwart, der, in, „€ itten Conferengs 
. Ösgeichneten 6 li 2, ausgenommen 
* der Here Fuel Staatstan dv. Hardenberg, 

— — Steibere v. Glob 
—— —Gersdorf 
welch e verhindert waren. 

"de Wirtemberg fortdauernd Niemand. 

Naqh Verlefung des Protocolls vom 30. Mat 
wurde ad art. 10%) von Neuem die Unzulänge 
Tichfeit feiner Fafıımg bemerkt, unb zwar. in Pros 
pofition gebracht, demſelben hinzufügen: dag die 
‚nothipendigen. weitern Verhandlungen über dieſen 
Punct, ‚den Berathungen ber Bundesverſammlung 
\äßerlaffen Werden *;c.) 

Da jebodh auch diefed ht genügend ſchien, 
wurde die Redaction dieſes tilels bis zur legten 
Eitzung ejournitt. 

Sodann berichtete die geſternRel 
des Art. 4 und 7 ernannte Commif 1, 1 






an Beendigung ihrer Arbeit durch die Is 
hindert worden, welche in Anfehung ber 4 ent 
fanden feyen, ob bloß in Hinficht 1 fc. 
der erfien Grund» und organife 1 rs! 

in der Folge, ‚die Bundesv der eb 
zehn fich zuerft mit der Fra be ftir ’ 
deren Eanction nachmal vı 1 ? 


*) Die landſt an diſche Verfaſſung betreffend. A. d. H. 

In der vorletzten Sitzung, der zehnten, vom 8. Junius, 
ward die in voriger Sißung beliebte Faſſung dieſes Ars 
titkels für auldnglich erflärt. . ud 9 
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oder ob in der Folge diefe Gegenfiände fofort an 
das Plenum zu bringen fyen? °— 

Hierauf wurde allgemein beliebt, daß die Die 
cuſſion dieſer Begenflände allemal erſt in ber Bup- 
desverfamlung angeftellt werben ft ı das Plenum 
aber nicht fowohl zur Difeuffion, als zur Ganc- 
tion oder Verwerfung ber Entwärfe- geeigen⸗ 
ſchaftet ſey. 

Wobei, auf Antrag des Herrn Pröfidenten von 
Berg, auch genehmigt wurde, : daß bie Brages:ob 
eine Eache geeigenfchaftet fey, an das Plenum ge» 
bracht zu werden, von ber Sundesverfammlung Der 
fiebenzehn Mitglieder per majora u ht 

Und auf diefen Fuß verſprach bie Coinmiſſi 
in der naͤchſten Eißung ihre Nedaction . ber ‚gt. 4 
und 7 einzureichen. 

Ad art. 8 wurde bie Kebactien- deffelben 
nach den geſtern beliebten Beſtimmnigeu —— 
und ſo genehmigt, wie ſie ſich in der bei 
jegigen Protocol sub num. 1.a. finde. - 

Hierauf wurde mit ber Difeuffioh” der 1.19 
tifel des Entwurfs, von dem 11. Artikel an, fort 
gefahren. 

Ad art. 11 gab zuvoͤrderſt der großherzoglich 
beffifche Bevollmaͤchtigte sub num. ı b_eine Er 
klaͤrung gu Protocol, worin er, in Beziehung 
auf bie von dem Finiglih.nieberldnbifchen Ber 
vollmaͤchtigten in voriger*) Sitzung gethanene Aeuſſe⸗ 
zung: daß bie zu Gunſten der Reichſsritterſchaft 
auf dem rechten Mheinufer vorgefchlagenen Seſtim⸗ 
mungen auch ben Mitgliedern der vasmaligen Reichs⸗ 
ritterfhaft auf dem Linken Rheinufer angebeiben 
mögen, bie Gründe des Unterſchieds zwiſchen beiden, 
und dag dag, was erfiere ald Mecht erwarten koͤnn⸗ 


Sol heißen: in ber zweiten —; oben S. 362 U. b. 4. 
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ten 7 vom ketzteren nur als freiwillige Beguͤnſt i⸗ 
gung ih Auſpruch genommen werden koͤnnte, ent⸗ 
wickelte. 

Der koͤniglich · preuf ſiſche Bevollmaͤchtigte trat 
dieſer Erllarung dahin ıbei: daß Bei der ſeit dem luͤ⸗ 
nebiller Frieden mit dem linken Rheinufer einge⸗ 
Aretenen wieljähtigen Veränderung, bag, was in Hin» 
ficht der ehemaligen Reichsritterfchaft fefigefegt 
Werbe, nicht fo bindend. für das linke Rheinufer 
als das rechte angefehen werden könne, gleichwohl 
au erwarten flehe, daß bie neuen Landesherren geneigt 
ſeyn werden, eine billige Ruͤckſicht auf die von diefen 
Laͤndern erfahrenen Schicfale zu nehmen, und, nım 
auch die dort poffeffionirte Reichsritterſchaft guͤnſtig 
und mit Schonung zu behandeln, wie dieſes den Ges 
fianungen Preuffens auch für. biefen Fall ange⸗ 
meflen ſey, und woruͤber der koͤniglich preuſſiſche 
Herr Bevollmaͤchtigte eine eigene Redaction in der 
naͤchſten Sigung vorzuſchlagen ſich vorbehielt*.) 

Im Uebrigen ward beliebt, in dem Ende die⸗ 
ſes Artikels in Betreff der unmittelbaren Reiche 
zitterfhaft enthaltenen Schlußfag, die Einfhrän- 
kung einzufchalten: 

„Dem ehemaligen unmittelbaren Reichsadel, 

„welder nach dem Reichs Deputations Haupt. 

„„ſchluß von 1803 noch unmittelbar geblieben, 

„werden etc.“ 

Die mediatiſirten "ehemaligen Reichs⸗ 
Rände betreffend, murde, um die Faſſung des Ent⸗ 
wurfs in der Einleitung mit ber von Baiern 
vorgefchlagenen, möglichft zu wereinbauen - and alle 
Mißdeutung zu verhilten , zu fegen belleßt: 

„Um bie Lage der im Jahre 1806 und feife 

„ben mittelbar gemorbenen ehemaligen Reichs⸗ 

®) Dan vergl. unten das ficheute Protocol. A. v. B. 
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„fände, foviel als ed die gegentwärtigen Vers 

„haͤltniſſe geflatten, zu verbeflern, werden ih⸗ 

„nen folgende Vorzüge zugeſichert, u. "ei: wi 

In Hinficht diefer Vorzüge wurde :-% 

ad a) von dem Herry Fürflen von Wetten 
nich in Propofition geftellt, ob ben ehemäligen 
Meichsftänten in bem Plenum eine ober -einige 
Euriar&@timmen einzuräumen feyen? weldier von 
Deftreih.und Preuſſen geniachte Antrag auch 
von dem koͤniglich-hannoͤveriſchen, ımd, im ber 
sub num, 3 dem Protocol beigefügten Erflärung, 
von dem koͤniglich⸗niederlaͤndiſchen Herrn Bo 
vollwaͤchtigten unterſtuͤt wurde; mie denn: auch die 
kurheſſiſche Geſandtſchaft, in eine! -sub num. 4 
zu den Acten gegebenen Erklärung: darauf a 
daß den mebiatifirten ehemaligen Reichsſtaͤnben viict 
Curiat Stimmen eingeräumt, im übrigen auch die gie, 
naue Bejeichung defien, mas zu den Ausfhäffen 
ber hoͤchſten Regierungsrechte gehöre, welche 
allein, nach den angenommenen Grunbfägen, ben 
Mediatiſirten entzogen werden duͤrften, enfivebeb 
hier fofort- gefchehe, ober an bie Binbesverfamms 
lung zu Frankfurt zur Entfcheißung vermiefen wer 
den möchte; und da der in Hinficht bed Antrags auf 
CuriatEtimmen von bem großbergoglich>heffi 
fhen Heren Bevollmächtigten sub num. 3 vorge⸗ 
fhlagene Ausweg nicht wohl ausführkar gefimben 
worden, mwirdeubon Deftreichh und Preuſſen 
darauf angetragen,.baß fowohl der Punct der & 
riatStimmen, ale ber Beflimmung ber Grenze ver 
‚höheren Megierungsecchte, an bie Bundesverſamm⸗ 
lung zu Sranffurt, jetoch mit Beibehaltung ber im 
bem Art. 11 den Mediatifirten äugeficherten Rechte, 
verwieſen werden möge; welchem Antrage Hann os 
ver, die fämmtlihen herzoglich⸗ſaͤchſiſchen 
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Sänferz son welchen Coburg: insbefondere aub 
zum. 6 eine eigene Erklärung zu Protocol.) gab, 
Medienbarg, Anhalt, und bie freien Stäbe 
te ausdrucklich und in Anfehung des Puncts der 
‚EnrintStimmengänicht aber in Hinſicht ver zn’ ber 
ſorglichen ABeitebungen führenden Exrörterungen Gber 
die Grenzen der höheren Hoheitsrechte, Naffas 
Beirat; wie denn andy Holftein dieſem Vorſchlag 
nicht entgegen zu ſeyn bezeugte, Hund: vor den uͤbri⸗ 
gen anweſenden Herren Bevollmächtigten Niemand 
widerſprach wiewohl Baier auch im Anſehung 
dieſes Punctes, wie in Anſehung aller feif be 
:9. Artiteb’;difeutirgen Puncte ,’ feine! ferneze Es 
tlärung md. ſeinen Beitritt:norbepielt, 
in Ber: Dißufkon -ded in dieſem Aratel Kit. 
sührten Punctes, trug der Herz Mürk. von⸗ Mes 
‚ternid tatauf: an, auch. ber den’Ehkcintifirten zu 
wefervirenden :Ebenbürtigteie"): zu erwähnen, 
welches beliebt, und dabei: die won: Larembumg 
vorge ſchlogene ad protocollum in Anlage a segebs 
me Nedaction angenommen wurde *ith. a 
Bei Nebaction des sub’ ndm. 3 angenommenen 
:Yunctes ber CriminalJurisdietion, begehrte 
" ” In Bejihung auf „Wen“? — merden Viele "ragen, 
In einet framibfifchen üeberſchung der Bundesacte Ci 
dem Jourmal de Francfort, 'da Fo. jäillet ıBı5. n.’aiih) 
iR das Werr@benbürtigkeie feüberfeht: len —* 
. fgaligg der najvsanıce avec las inalsans ssunsrainer, dorak- 
me elles en on joui jusquici. Zw dem wiengn-amelis 
chen Abdruck des Aete final du-congria de Vienne,,@, 243 
lauter die amtliche franzöfifche Wehgefstung (: „le droit 
do nsissauce egalcavec les maisns sguveraines." U d, 
7) IR die Beilage Rum 2 au dieſem Protseoll. Cie Sitte 
vermuthlich mit Nm, 5 follen beseichnet werden, und 
dann hätten auch die Beilagen 5, 31,4, und 5 andere Zif⸗ 
fern erhalten, MH 
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der herzoglih.naffauifche Herr Bevollmaͤcheigte 
daß hinzugeſetzt werde: 

„in dem Umfange, wie ſie von den Behörden 

des Landes gleicher Categorie ausgeübt werben,“ 

welches Monitum zwar an fich gegruͤndet befunden, 
doch dabei bemerkt ward, daß dieſes ſchon in den 
Schlußworten: 
.„Alles nad) Vorſchrift der kandesgeſete 
enthalten ſey; wobei ſich Naſſau beruhigte. 

Ad art. 12 wurde der von den Fuͤrſten mb 
freien Städten: gemadıite Antrag, daß zwiſchen 
den Worten „auf die Schiffahrts Octroi ange 
wiefenen Renten“ bie Worte. eingrfihaltet werben: 

„ſowohl direct als fubfibierifh,“ : 
görzüglih von dem kurheſſiſchen dertn Bevol 
maͤchtigten unterftügt. 
»Preuſſen gab zu erfennen, baß..burch bie Bafı 
ſung des Artikel die ſubſidiariſchen Üenten 
micht ausgefchloffen tworden, auch Preuffen, - welches 
die Entfiheidung dem Gutfinden ber übrigen gem 
überlaffen wolle, gleichwohl die Frage: ob nach fo 
gaͤnzlich geänderten Umſtaͤnden, die Zahlung ber in 
dem Deputations Schluſſe beſtimmten ſubſidia ri⸗ 
ſchen, auf das Excedent gelegten Laſten, noch jetzt 
gefordert werden koͤnne? ſo zweifelhaft ſcheine, daß 
‚fie vielmehr zu einer Verweiſung an das Buns 
desgericht, oder an den Bundestag in Frank⸗ 
furt geeignet ſey, welch letzterer Autrag auch im All⸗ 
gemeinen beliebt wurde. 

Ad art. 13 wurde zuvoͤrderſt ans ben Erinne⸗ 


zungen ber Fuͤrſten und freien Städte angenommen, 


daß am Schluffe des Artikels nach den Worten: 
„to bie Aufhebung der Poſten ſeit 1803 ge⸗ 
„gen den Inhalt des DeputationsSchluſſes ger 
„heben wäre“, nL 


w. 
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*8 werde, 
dazwiſchen gefommene Verträge,“ 

4 nun die Herren, Bevollmächtigten. von Lil 
bed, Frantfurt und Bremen, ſich infonderheit 
daruber beſchweren, daß ihnen durch diefen Artb 
tel. eine Laſt nor allen andern Staaten aufgebuͤrdet 
werde, ba doch ſehr billig ſey, daß nicht nur Ta⸗ 
gs ehem Reluitions Quanto ſich verſtehen, 
ſondern auch die Städte, deren Selbftftändigkeit ans 
erkannt worden, nicht mehr" der willkaͤh rlichen 
Beſteuexung von Caxris durch Erhoͤhnng des 
Vorto unterworfen, und in Hinſicht der Jnrisdic⸗ 
tions Verhaͤltniſſe Unammehmlichkeiten ausge⸗ 
ſetzt waͤrden; ber Herr Vevblmaͤchtigte von Bre⸗ 
men: anhırfeinen "ad: Prokodöllum ber ſwelte n 
Sitzung, Anlage 10, ſchon Übergebenen Häffag vor 
las, gleichwohl nach Entwickelung des wahren Ins 
halts bes rgio Artilels mgezeigt wurde/ dah die Staͤd⸗ 
te durch ſelbigen nut gu Sem verbunden wurben, 
wor fie (han der ReichsdeputationsSchluß verpflich⸗ 
tete, : der in? die ſe miuintte durch die Aufloͤſung 
des Reichs nicht ſeine Wirkung verloren habe, aus 
der Discuſſton auch hervorgleng, daß die MWänptbe- 
ſchwerden · der Etaͤtte daraus erwachſen,Daßz ſie in 
dieſem Artikel ausſchlieſſend genannt worden, ſo über 
nahm den koͤniglich preuſſiſche Here Bevollmaͤch⸗ 
tigte, gegen die naͤchſte Sitzung eine Redaction dies 
ſes Artikels in Vorſchlag za bringen, weni biefer 
Beſchwerde abgeholfen wurde· 

Ad art. 14 wurde, ſo Biel bie epeintigen: 
Neligions Parteien betrifft, bemerte, daß tt eis 
n’gen Abfchriften des Eutwurfs, der Ausdrud: drei 
chriftliche Religions Parteien, eingefchlichert fey, und 
auf die Frage hierauf: ob die Beſtimmung bieſes 
Artikels auch auf andere chriſtliche 'Gerten;’ 4. B. 
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NAnabaptiften, Mennoniten, Herruhuter u. ſmw. gu 
ziehen ſey? zwar biefe Wusbehnmg "bedentlich gefun- 
Beni, gleichwohl da die Bezeichnug von- drei.chrifi« 
lichen MeligionsParteien , ſelbſt ber: vormaligen Zeuf 
(chen Meichsverfaffung nicht angemeſſen fey, belirbt 
die Zahl 3 augzuftreichen, und: bloß au feed: ;chrif® 
Jiche Keligionsartein.“ re > 547, 
;* In Hinſicht der Juden, inpäristen O e ſipe⸗ ich 
und Preuſſen den in dieſem Artikel gemachten Anl 
uaͤgen, und hielten dafuͤr, daß: die deßhalb· mipe⸗ 
nehmenden Grundſaͤtze nicht, wie⸗ aus ginigen Votis 
hervorgehe, nach Franukfurte in perweiſen / ſonder 
ſchon hier, als ein- gemein. wichtiger Gegenſtand; 
deſſen Zweck nur durch eine gleichfoͤrmig angenonnne) 
ne kegielation erreicht. werkent döunes: un c beflinumens 
R 72 ı Vase Fa 2 ale am 2 
Bi un. ve bie —æ — form ab as 
gerrcht,“. einen: Anſtand gur.ueratllaffen AIchicn⸗ 
wurde ⁊ vorgeſchlogen, fiat; Ref nen ;T-yirhfelgeres 
nBerbefferung,*..umd Matt. „Brlngtirusct,t 
zu Vermeidung - ber Miteeutung⸗ Iburgerliche 
Rechte.“ ori end ad 

Die Königlid) - bannsuerife- GSeſanb ſchaft 
erfiägte, dag fie dem vergeſchlagenen Artifek:umo be 
willen -unbebentlidy beitrete‘, weil durch, die: darin 
enthaltenen Beſchraͤnkungen, der Beurtheilung: der 
Regierung uͤberlaſſen bleibe, in wiefern.fie, nach 
Maasgabe der eintretenden Hinderniſſe, die Fulaſ⸗ 
fung der Juden, zu den. inn dieſem Artikel beſtimm⸗ 
ten Vortheilen, fuͤr wreinbar mit dem weten des 
Staates erachte, 

Auf den Grund biefer Erklärung, Rimmten nike 
nur fehr viele der anmefenden Herren Bevollmaͤch⸗ 
figten, . ingbefondere Kurheſſen, Luzrmburg, 
Gorha, Shaumburg-Lippe, Walde: Rafe 
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ſau, ausdruclich file die Annahme dieſes Artikels, 
und. dev, großherzoglich⸗ he ſſi ſche Herr Bevollmaͤch⸗ 
tigte erflärte, der Majoritaͤt beizutteten, ſondern 
auch dom ben Uebtigen ſtimmten nun. Hol ſte in aus 
den in. dem. vorigen Protocol: ſchon angegebenen, 
und heute sub num. 7 zu Protocol wiederholten 
Grinden, fodann Liber, Bremen und Frank 
furt, für. die Bermweifung dieſes Gegenſtandes, 
bei. der Wichtigkeit: deffelden, an den Bundestag 
nach ‚Frankfurt, 

An diefer letztern Hinficht warb jedoch Befäloß 
fen, in der morgenden Eigung noch einen Ber 
fuch zu machen, tie durch eine neue Redaction, wo 

ei, alle Meinungen zu vereinigen. 

— Ad art. 15 ward bei den wider dieſen Artikel 
gemachten Erinnerungen, auf den Antrag des Herru 
Fürften von Metternich befchloffen, dieſen Artifel 
ganz aus der BundesActe herquszulaſſen *). 

Ad art. 16. Baiern erklärte in Beziehung 
auf feine ſchon frühere Abflimmung, daß es nur 
eventualiter, und unter Beibehaltung der von bems 
felben vorgefchlagenen Einleitung zu dieſem Artikel 
demfelben beitreten koͤnne; welcher letztern Erfldrung 
auch der großherzoglih.heffifche Herr Bevollmaͤch⸗ 
tigte beiftimmte. 

Nachdem nun die einzelnen Puncte diefed Artis 
feld, wider welche weiter nicht erinnert worden, 
diſcutirt worden, ward beliebt, ad b und c, ſtatt 
des Worte „Recht“ zu fegen „Befugniß;“ dann 
ad d, um bie in Betreff der Eollateral®tener 
gemachte Einwendung zu befeitigen, auch zu erfen« 
nen zu geben, baß durch die bier erwähnte Be⸗ 
freiung nicht gemeint ſey, die Mitglieder „einer Ge 


*) Diefes ward abermal beliebt, unten in dem schnten 
Protocol. 2 
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Großherzog von Heſſen, ber Großherjeg Yon Back, 
-fen- Weimar; Ihre Durchlauchten die Herzoge vom 
SachſenKoburg, SachſenGotha, Sachſen⸗ Meinin- 
gen, Sachſen Hildburghauſen, Mecklenburg⸗Schwerin, 
Meclenburg&itrelig, Braunſchweig, Naſſan, Olben- 
burg, AnhaltDeffau, Anhaltlernburg, Anhalt Coͤthen, 
die Fuͤrſten vog SchwarzburgSondershauſen, von 
Rudolſtadt, Hohenzollern Hechingen, Hohenzollern Sig⸗ 
maringen, Lichtenſtein, Neuß aͤltere und jüngere Li⸗ 
nie, SchaumburgLippe, Lippe, Waldeck und die 
freien Staͤdte Luͤbeck, Frankfurt am Main, Bremen 
und Hamburg, vereinigen fih zu einem beſtaͤndiges 
Bunde, welcher der teutfche Bund heiſſen fol. 


Rum. 5. 

Deftreih-preuffifher Entwurf 

su Abfaffung ded neunten Artikeld. 

Ale Mitglieder des Bundes verſpreihen, fü 
wohl ganz Teutſchland, als jeden einzeinen Bundes 
ſtaat, gegen jeden Angriff in Schutz zu nehmen, 
und garantiren ſich gegenſeitig ihre fämmtlichen 
unter dem Bunde begriffenen Beſitzungen. In je 
bem einmal erklärten Bundeskrieg barf Fein Mit. 
glied einfeitige Unterbandlungen mit dem 
Feind eingehen, noch feine Truppen von dem Gau 
jen trennen. | 

Die Bundesglieder behalten zwar das Neche ber 
- Bündniffe aller Art, verpflichten ſich jeboch, in 
feine Verbindungen einzugehen, welche gegen ben 
Bund oder befien Mitglieder mittelbar oder unmit 
telbar gerichtet wären, dieſe Verbindungen mögen 
. auf Krieg oder auf was immer file eine Huifleiſtung 
Bezug haben. 

Die Bundesglieder machen ſich endlich verbind⸗ 
.. Sb, einander unter keinerlei Vorwand zu be 


Ve, . 4 


£riehen, oder ihre Streitigkeiten durch Sewalt 
zu behaupten, ſondern dieſe bei der Bundesverſamm⸗ 
iung anzubringen. Dieſe ordnet ſich ein Bundes⸗ 
gericht bei, am deſſen Beſetzung alle feine Mit⸗ 
glieber verhältnigmäfg Antheil nehmen. Die file 
baffelbe gehörenden Gegenftände, und ben Umfang 
derfelben, beſtimmen bie Grundgefege des Bundes. 


Num. 6. 
Königlich wänifche, Bergoslich-holfteinifhe Er⸗ 
tlaͤrung, zu Art. 9. 

Auf Veranlaffung der in der Conferenz vom 
26. d. M. von mehreren Seiten gefchehenen Vor— 
ſchlaͤge in Betreff der dem Bunde vorzubehaltenden 
Neutralitde in dem ale, da Bundesglieder, 
welche Staaten auffer dem Bund beſitzen, mit An— 
dern oder unter ſich in Krieg gerathen, muͤſſen die 
koͤniglich / daͤniſchen Bevollmaͤchtigten bemerken: 

Kriege, in welche die auffer Teutſchland ge 
legenen Staaten der Bundesglieder, fey es mit An⸗ 
dern, ſey es unter ſich, verwidelt wuͤrden, find 
dem Bunde an und für fich fremd. 

Kriegerifche Angriffe von Bunbdesgliedern 
gegen einander, in ihren Bundesländern, ſchei⸗ 
nen, aus dem Gefichtspunete der gegenwärtigen Vers 
bindung betrachtet, ein nicht vorauszuſetzender Fall 
zu ſeyn. Träte er aber ein, fo wuͤrde der ange 
geiffene Bundesſtaat in biefem Falle, da feine teut⸗ 
ſchen Länder angegriffen werden, auf die Hilfe des 
Bundes zu rechnen haben muͤſſen, welcher durch ei» 
ne jede gegen ein Bundesland verübte Feindſeligkeit 
als verlegt anzufehen iſt. 

Wenn übrigens ein angegriffener Bundesſtaat, 
in Faͤllen, wo periculum in mora wäre, bie un. 
verzigliche Hilfe feiner Mitverbuͤndeten billig zu er⸗ 


— 
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warten hätte, fo möchte doch an und fir ſich bie 
Verpflihtung der Bundesglieder u den Waffen zu 
greifen , nicht anders umd nicht eher als durch - dem 
von der Bundesverfammlung auf verfaflungsmäfige 
Reife erflärten Bundeskrieg eintreten. 


Rum. 7 
V o.tu.m 
des Eöniglich „niederländifchen, geoßherjoglich» us 
zemburgifchen Heren Bevollmaͤchtigten, zu 
Art. 10, die landſtaͤndiſche Verfaſſung 
betreffend. 


Der luxemburgiſche Vedolmaͤcheige bält 
diefen Artikel gu nackt und unbefriedigend ge 
faßt. 

Mag würde man unter König Johann in Eng 
land gefagt haben, ober was wuͤrde entſtanden feyn; 
menn man decretirt hätte, es fol eine magna char- 
ta ſeyn, oder ein Parlament, ehne zu beſtimmen 
was in jener flehen, und in biefem verbanpels wer⸗ 
den fol. 

Der Bevollmädtigte hat beftwegen getrachtet 
die verſchiedenen Meinungen zu erforſchen und hofft 
alle zu befriedigen, wenn der Artilel fo gefaßt wuͤrbe: 

Die Bundesglieder vereinigen ſich, in allen taub 
fen Staaten eine lansfländifche Verfafß 
fung einzurichten, worin ben &tänden "bie 
Mitberathung bei allgemein gefenlichen Berfäs 
gungen, die Berilligung ber Steuern, wnb 
das Recht gemeinfchaftlicher Beſchwerdefuͤhrung 
bei dem Lanbesheren zugeftanden wird; wo nich 
bereits folche Einridytungen ober Geſammtver⸗ 
faffungen beftehen, welchen Ländern bie wohl 
erworbenen Gerechtfame gefichert werben. 


rn nn m 
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Eonferenzp otocoll 
— 
egen wart der in „di dritten Conferen⸗⸗ 
„0 Piorocoli bezeichneten Mits er, ausgenommen 
er Here Furſt Etaatgtan ©. Hardenberg, 
— — Steihere v. Globig, 
— — Gersborf : 


— 


velch e verhindert waren 
he Wirtemberg fortdauernd Niemand. 
Nach Verleſung des Pr 1 vi Mat 
wurde ad, art. 10%). von.) au äng 
fidfett feiner Fafjung beme Ft, und Pros 
pofttion gebracht, bemfelben hinzu 21 bie 
nothipendigen. weitern Verhandlungen ! 
Punct, den Berathungen ber Yu y 


üßerlaffen werben =.) 

Da jedoch auch dieſes nicht genuͤgend ſchien, 
wurde die Redaction dieſes Artikels big zur legten 
Sitzung ajournipt. 

Sodann "berichtete bie geflern zur Nedaction 
des Art. 4 und 7 ernannte Eommifion, daß fie 
an Beendigung ihrer Arbeit durch bie Zweifel ver⸗ 
hindert worden, welche in Anfehung der Fragen ents 
fanden feyen, ob bloß in Hinficht der Verfaſſung 
der erften Grund sund organift m Geſetze, oder auch 
in der Folge, die Bundesv fammlung der Sieben 
zehn ſich zuerft mit der Frag zu befchäftisen habe, 
deren Eanction nachmal vor das Pleuum gehöre? 


*) Die land ſt An diſche Verfaſſung betreffend. A. d. H. 

In der vorletzten Sitzung, der sehnten, vom 3. Junius, 
ward die in voriger Cisung beliebte Faſſung dieſes Ars 
titel für auldnglich erflärt. . A. d. 9. 
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oder ob in der Folge diefe Gegenfiände fofort an 
das Plenum gu bringen feyen? 

Hierauf wurde allgemein beliebt, daß die Die 
cuffion dieſer Gegenftände allemal erſt in ber Sup 
desverfamlung angeftellt werben muͤſſe, dad Pleuum 
aber nicht ſowohl zur Difeuffion, als zur Sanc⸗ 
tion oder Verwerfung ber Entiwärfe- geeigen. 
fchaftet fey. 

Mobei, auf Antrag des Herrn Praͤſtdenten von 
Berg, auch genehmigt wurde, daß bie Brages: ob 
eine Sache geeigenfchaftee fey, am das Plemum ger 
bracht zu merden, von ber Zunbesverfemmling der 
ſiebenzehn Mitglieder per majora jun j 








Und auf biefen Fuß verfpracdh bie aim 
in der nächften Eikung ihre Nedäction der ‚Akt. 4 
und 7 einzureichen. 

Ad art. 8 wurde die Mebaction beffeldek 
nach den geftern beliebten Beſtinnungen Toordelefen, 
und fo genehmigt, wie fie fich in ber anlage zu bei 
jeßigen Protocol sub num. 1. a. findet. 

Hierauf wurde mit ber Difeuffion der Ye 
tifel des Entwurfs, von dem 11. Artikel an, fort 
gefahren. 

Ad art. i1 gab zuvoͤrderſt der großherzoglich 
beffifche Bevolmädhtigte sub num. ı b eine Er 
Flärung gu Protocol, worin er, in Beziehung 
auf die von dem Einiglih-niederländifhen Be 
vollmaͤchtigten in voriger?) Sitzung gethanene Aeuffes 
sung: daß bie zu Gunften der Neihsritterfcheft 
auf dem rechten Nheinufer vorgefchlagenen Beſtim⸗ 
mungen aud) den Mitgliedern der vormaligen Reichs⸗ 
eitterfhaft auf dem Linken Rheinufer angebeihen 
mögen, die Gründe des Unterſchieds zwiſchen beiden, 
und dag dad, was erfiere ald Recht erwarten koͤnn⸗ 


M Sol heißen: in ber zweiten —; oben & 362 A. b. . 
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ten / vom ketzteren nur als freiwillige Beguͤnſt i⸗ 
gung in Auſpruch genommen werden koͤnnte, ent⸗ 
wickelte. 

Der koniglich · preufſiſche Bevollmaͤchtigte trat 
dieſer Ertlaͤrung dahin bei: daß bei der ſeit dem hie 
növiller Frieden mit dem linken Rheinufer einge⸗ 
tetenenwieljährigen Veränderung, das, was in Hin⸗ 
ficht der ehemaligen Neichsritterfchaft feſtgeſetzt 
werde, nicht fo Kindend- für das linke Rheinufer 
als dag rechte angeſehen werden koͤnne, gleichwohl 
zu erwarten ſtehe, daß bie neuen Landesherren geneigt 
feyn ‚werden, eine billige Ruͤckſicht auf die von dieſen 
Laͤndern erfahrenen Schickfale zu nehmen, und, nun 
auch die dort poffeffionirte Reichsritterſchaft günftig 
und mit Schonung zu behandeln, wie diefes den Ge⸗ 
fiunungen Preuffens auch für- diefen Fall ange 
meſſen fen, und woruͤber der koͤniglich · preuſſiſche 
Herr Bevollmaͤchtigte eine eigene Redaction in der 
naͤchſten Sitzung vorzuſchlagen ſich vorbehielt*.) 

Im Uebrigen ward beliebt, in dem Ende die⸗ 
ſes Artikels in Betreff der unmittelbaren Reichs⸗ 
zitterfchaft enthaltenen Schlußfag, die Einſchraͤn⸗ 
tung einzufchalten: 

„Dem ehemaligen unmittelbaren Reichsadel, 

„welcher nach dem Reichs Deputations Haupt⸗ 

„„ſchluß von 1803 noch unmittelbar geblieben, 

„werden etc.“ 

Die mediatiſirten ehemaligen Reichs⸗ 
Rände betreffend, wurde, um die Faſſung des Ent⸗ 
wurfs in der Einleitung mit ber von Baiern 
vorgefchlagenen, moͤglichſt zu vereinbaren auch alle 
Mißdeutung zu verhuͤten, zu feben beließt: ! 

„Um die Lage der im Jahre 186 und feife 

„dem mittelbar gemorbenen ehemaligen Reichs⸗ 

©) Dan vergl. unten das ficheute Protocol. A. v. B. 
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„fände, foviel als ed tie gegentwärtigen Ver⸗ 

„bältniffe geftatten, gu verbeflern, werden ih⸗ 

„nen folgende Vorzüge zugeſichert, u. ſ. Wi... xu: 

An Hinfiht diefer Vorzüge wurde : -v 

ad a) von dem Herry Fürften von Metten» 
nidh in Propofiiion geftelt, ob ben. ehemäligen 
Meichsftänden in bem Plenum eine ober -eimige 
Curiat Stimmen einzuräumen feyen? welcher von 
Deftreich .und Preuſſen gemachte Antrag auch 
von dem koͤniglichhannoͤveriſchen, md, in der 
sub num. 3 dem Protocol beigefügten Ertlärung, 
von dem koͤniglich⸗niederlaͤndiſchen Herrn SE 
‚vollmächtigten unterſtͤzt wurde; wie denn auch bie 
kurheſſiſche Geſandtſchaft, in einer sub num. 4 
zu den Acten gegebenen Erklärung: darauf anttugh 
daß den mediatifirten ehemaligen Reichsſtaͤnden nick 
CuriatS timmen eingeräumt, im übrigen auch bie gel, 
naue Bejzeichung defien, mas zu den Ausfhiffen 
der hoͤchſten Regierungsrechte gehoͤre, melde 
allein, rad den angenommenen Grundfägen, ben 
‚Mebiatifirten entzogen werden duͤrſten, entivebeb 
hier fofort: Scfchehe, oder an bie Bundesverſamm 
lung zu Frankfurt zur Entſcheibung verwieſen wer 
den indchte; und da ber in Hinficht des Antrags auf 
Suriot&@timmen von dem großherzoglich⸗heſfſi— 
fhen Herren Vevollmächtigten sub num. 5 vorge⸗ 
fchlagene Ausweg nicht wohl ausfuͤhrbar gefunden 
worden, wurdenvon Deftreich und Preuffen- 
darauf angefragen,..daß ſowohl der Punct der ii 
riatStimmen, ale der Beſtimmung der Grenze Ber 
‚höheren Negierungsrcchte, an bie Bundesverſamm⸗ 
lung zu Sranffurt, jeboch mit Beibehaltung der in 
dem Art. 11 den Mediatiſirten zugeſicherten Rechte, 
verwieſen werden möge; welchem Antrage Hanne 
ver, die ſaͤmmtlichen herzoglich⸗ſaͤchſiſchen 
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Häuferj son welchen Coburg: insbeſondere sub 
num. 6 eine eigene Erflärung zu Protocol: gab, 
Mecklenburg, Anhalt, und die freien Städ- 
te ausdructlich/ und in Anfehung des Puncts der 
Euriat Slimmen/ nicht aber in Hinficht der zu be⸗ 
ſorglichen Weiterungen führenden · Eroͤrterungen über 
die Grenzen der höheren Hoheitsrechte, Naffn 
betrat wie denn auch Holſt ein dieſem Vorſchlag 
nicht entgegen zu ſeyn bezeugte, "und: von. den übri 
Agen anweſenden Herren Bevollmaͤchtigten Niemand 
widerſprach wiewohl Bader auch in Anſehung 
dieſes Punctes, wie in Anſehung aller ſeit dem 
:9. Artikoldiſcutitten Puncte,“ feine! fernere Er 
klaͤrung md. ſeinen Beit ritt? vorbehieit. 
"2 Bee: Dißuffion -deg in dieſem Arnifel kit 
rührten Punctes, trug der Herr rk. von⸗ Ma 
‚ternic tatauf! an, auch. der Ben: Micbintifikten zu B 
wefervirenden Ebenbuͤrtigkeit ht zu erwaͤhnen, N 
"welches beliebt,” und dabei: die von Larembung Ä 
vorgeſchlagene ad protecollum in Anlage a vegeb⸗ 
me Mebacrion angenommen wurde *ith. 

Bei Nebaction des sub’ ndm. 3 angenommenen 
VPunctes ber Erimineljurisdiction, begehrte 
" ” In Bejehung auf „Wen“? — werden Viele ragen, 

In einek frunzdfifhen üeser[shung der Bundeearte (in 

dem Inurmal de Francfort, du Fo. jahllet 1815. n.’arih 

iR das War EObenbuͤrtigkelt ſa uͤberſetzt: tes dröile 

. @egaligg dernajsanuce avec lex inalsons souveraimer, gar 

me elles en on joui jusqu'ici.“ In Dem wierer amtli⸗ 

hen Abdruck des Aeis final du-congris de Vicunt S. 243 

lautet die amtliche franzöfifche Ueberſchung ſo: »le droit 

de naissance egaleavec les maisonssouveraines.“ Y Pd. N, 

‚II IR die Beilage Num 2 zu disfem Protosoll. Cie hätte 

vermuthlich mit Rum. 5 follen bezeichnet werden, und 

dann hätten auch die Deifanent 34,4, und s andere Zif⸗ 

fern erhalten, A. d. O. 
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ser herzoglich⸗naſſauiſche Herr Bevollmaͤcheigte 
daß hinzugeſetzt werde: 
„in dem Umfange, wie fie von den Behörden 
des Landes gleicher Eategorie ausgeübt werden,“ 
welches Monitum zwar an fi) gegruͤndet befunden, 
doch dabei bemerkt ward, daß dieſes ſchon in den 
Schlußworten: 
+ „Ned nach Vorſchrift der kandesgeſete⸗ * 
enthalten ſey; wobei ſich Naſſau beruhigte. 

Ad art. 12 wurde der von den Fuͤrſten unb 
freien Städten gemadıte Antrag, daß zwiſchen 
den Worten „auf die SchiffahrtsOctroi ange 
wiefenen Renten“ die Worte eingrfchaltet werden: 

„fomohl birecs als fubfidiarifh,“ 

vorzuͤglich von dem kurheſſiſchen ‚Deren Bevoll- 
maͤchtigten unterſtuͤtzt. 
Preuſſen gab zu erkennen, daß durch bie Faſ⸗ 
fung des Artikels die ſubſidiariſchen Renten 
micht ausgeſchloſſen worden, auch Preuſſen, welches 
die Entſcheidung dem Gutfinden ber .übrigen gem 
überlaffen wolle, gleichwohl die Frage: ob nach fo 
gänzlich geänderten Umſtaͤnden, die. Zahlung ber in 
dem DeputationsSchluſſe beflimmten: fubfibiazi- 
ſchen, auf das Ercebent gelegten Laſten, noch jet 
‚gefordert werden könne? fo zweifelhaft ſcheine, daß 
fie vielmehr zu einer Berweifung an das Bun⸗ 
besgericht, ober an. den Bundestag in Krank 
furt geeignet fey , welch letzterer Antrag auch im All⸗ 
gemeinen beliebt wurde. 

Ad art. 13 wurde zuvoͤrderſt aus den Erinne⸗ 
rungen der Fuͤrſten und freien Staͤdte angenommen, 
daß am Schluſſe des Artikels nach den Worten: 

„wo die Aufhebung der Poſten ſeit 1803 ge⸗ 

„gen den Inhalt des DeputationtSqluſſes ge⸗ 

„ſchehen wäre“, 
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hinzugeſetzt werde, 
dazwiſchen gekommene Verträge. 

Da Mn die ‚Herren Bevollmächtigten von -Lile 
bed, Granffurt und Bremen, fich infonderheit 
darüber beſchweren, daß ihnen durch dieſen Arti⸗ 
el eine Laſt vor allen andern Staaten aufgebuͤrdet 
werde, ba doch ſehr Billig ſey, daß nicht nur Ta-⸗ 
ris zielen Reluftions Quanto ſich verſtehen, 
ſondern auch die Stäbte, deren Selbſtſtaͤndigkeit an⸗ 
erkannt worden/ nicht mehr der willkuͤh rlichen 
Beſteuexung von Caxis durch Erhöhung des 
Vorto:unterworfen, und in Hinſicht der Jurisdic⸗ 
tionsVerhaͤltniſſe Unanmehmlichteiten ausge⸗ 
fest :mÄrben; der Herr Bevblmaͤchtigte von Bre⸗ 
men. auch u ſeinen "ad: protoobllum der weiten 
Sitzung, Anlage 10, ſchon uͤbergebenen Aufſatz von 
las, gleichwohl nach Entwickelung des wahren Ins 
halts bes rgio Artulels ngezeigt wurde/ dah die Staͤd⸗ 
te durch ſelbigen nut zunde mverbunden : märben, 
woju fie fan der ReichsdepatationsSchluß verpflich⸗ 
tete, derin die ſe m uintte durch die Aufloͤſung 
des Reichs nicht ſeine Wirkung verloren habe, aus 
der Discuſſton auch hervorgieng, daß die Hauptbe⸗ 
ſchwerden · der Staͤtte daraus erwachſen, daß ſie in 
diefem Artikel ausſchlieſſend genannt worden, ſo über 
nahm den koͤniglich⸗preuſſiſche Here Bevollmaͤch⸗ 
tigte, ‚gegen. bie naͤchſte Sttzung eine Nebactim die⸗ 
ſes Artikels in Vorſchlag zu bringen, wodarch dieſer 
Beſchwerde abgeholfen‘ wurde. 

Ad art. 14 wurde, ſo diel bie ehriktigen: 
Religions Parteien betrifft, bemertt, daß in eis 
n’gen Abfchriften des Entwurfs, der Ausdrud: drei 
chriſtliche Religions Parteien, eingeſchlichen fey, und 
auf die Frage hierauf: ob die Beſtimmung dieſes 
Artikels auch auf andere chrifliche Secten/ . B. 





#4D 


Anabaptiften, Mennoniten, SHerruhitter: u. Km. gi 
sieben fey? zwar biefe Ausbehmmg 'bebentlich gefun- 
Hei, gleichwohl ba bie Bezeichnug von drei: chriſt⸗ 
lichen Neligions Parteien, ſelbſt ber: vormaligen Zeuf 
ſchen Reichsverfaſſung nicht angemeſſen ſey, belirbt 
Die Zahl- > auszuſtreichen, und bloß au feed: „chrife 
Ache ReligionsParteien.“ RR 

In Hinſicht der Juden, inhärieten: O e ſir e ich 
md Hreuffen den in: diefem Artikel gemachten Ak 
Srägen;,. und hielten dafuͤr, daß: die-beghalb "mug 
nehmenden Grundfäge nicht, wie aus «inigen Votis 
hervorgehe, nach Frankfurt, gu perweiſen/ ſonderi 
ſchon hier, als ein- gemein. wichtiger Gegenſtand, 
deſſen Zweck nur durch ‚eine gleichfoͤrmig augenomme) 
ne kegiolation erreicht wergent Muunen au beſtimmen 
Jep. vera aD 
Rd. d bie. usbehte ft efo.rmA. na aus 
gerrecht,“ einen. Anſtand que neratllaffen Achican⸗ 
wurde; vorgeſchlagen, ſtatt Ref amt ‚Ttyirhfees 
Berbefferung,*.und Rats. „Bingtrnächt,rn 
zu Wermeidimg - ber Mireutung/ bargerliche 
Rechte.“ var ph med 

Die Königlich + Sannsnerifehe. Seſand ſcheft 
erklafte dag fie dem vargeſchlagenen Artikel: um⸗ bei 
willen unbedenklich beitrete, weil buch. DIE :barig 
enthaltenen Befchränfungen, der: Beurtheilung: bes 
Regierung überlaffen bleibe, in wiefernfle, nad 
Maasgabe der eintretenden Hinderniſſe, -.bie Bulafs 
fung der Juden, gu deu, in"diefem Artikel beſtiimm 
ten. Vortheilen, für vereinbar mit dem chen des 
Staates erachte. rn 

Auf den Grund biefer Erfiärung, Rimmten nice 
nur fehr viele der anmefenden Herren Bevollmaͤch⸗ 
tigtey, ingbefondere Kurheſſen, Luzempurg, 
Gotha, Schaumburg-Lippe, Walbedu Rap 
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ſau, ausdruclich file die Annahme dieſes Artikels, 
und. der großherzoglicheheffifche Here Bevollmaͤch⸗ 
tigte erflärte,, der Majorirät beizutreten, fondern 
auch vom den Uebrigen ſtimmten nun. Hol ſte in aus 
den in. ‚dem. vorigen Protocoll ſchon angegebenen, 
und heute sub num, 7 zu Protocol wiederholten 
Gründen, fobann Lüber, Bremen und Frank 
furt, fir, die. VBerweiſung dieſes Gegenſtandes, 
bei. der. Wichtigkeit; deffelben, an den Bundestag 
nach Frankfurt, x 

In dieſer letztern Hinficht ward jedoch befchlofs 
fen, in der morgenden Sitzung noch einen Ber 
fuch zu machen, tie durch eine neue Redaction, wo 

mich, alle Meinungen zu vereinigen. 

* Ad art. ı5 ward bei den wider dieſen Artikel 
gemachten Erinnerungen, auf den Antrag des Herru 
Zürften von Metternich befchloffen, diefen Artikel 
ganz aus der BundesActe herquszulaſſen *). 

Ad art. 16. Baiern erklärte in Beziehung 
auf feine ſchon frühere Abſtimmung, dag es nur 
eventualiter, und unter Beibehaltung der von dem⸗ 
felben vorgefchlagenen Einleitung zu biefem Artitel 
demfelben beitreten koͤnne; welcher letztern Erfldrung 
auch der großherzoglih.heffifche Herr Bevollmaͤch⸗ 
tigte beiftimmte. 

Nachdem nun die einzelnen Puncte dieſes Arti⸗ 
feld, wider welche meiter nichts erinnert worden, 
diſcutirt worden, ward beliebt, ad b und c, ſtatt 
des Worts „Recht“ zu feßen „Befugniß;“ dann 
ad d, um bie in Betreff der EollateralÖteuer 
gemachte Einwendung zu befeitigen, auch zu erken⸗ 
nen zu geben, baß durch die bier erwähnte ‚Bes 
freiung nicht gemeint fey, die Mitglieder ‚einer Ger 


”) Diefes tward abermal belicht, unten in dem schnten 
Protocol. 29 
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meinbe von der Bezahlung ber von ihnen etwa ges 
meinfchaftlich mitzuvertretenden Gemeinſchulden 
zu befreien, bloß zu feßen: die Freiheit von aller 
Nachſteuer Cjus detractus und gabella emigratio- 
nis); ade, ſtatt „zmedmäfiger Gefebe,“ zu ſetzen, 
ngleihförmiger Verfägungen.“ 2 

Ad art. 17 wurde in Betreff der von ben 
freien Städten und von den Fuͤrſten gemady 
ten Erinnerungen erflärt, daß ihnen die auf dem 
Eongrefle zu Wien verabredete Konvention über bie 
Freiheit ver Schifffahrt, fofort zur Einſicht 
mitgetheilt werden fole, bamit fie in bem Stand 
wären, ihre Erklärung darüber in ber naͤchſten Oh 
gung abzugeben. 

Und da die übrigen Bemerkungen nicht wider” 
den inhalt des Artifeld gerichtet ober durch bie 
nımmehrige Redaction ber frühern Artikel fton ges 
hoben waren, fo wurde bie vorgefchlagene Redaction 
dieſes Artiteld noch vorerft beibehalten. 

Womit die gegenwärtige Sitzung befchlöffen, und 
die naͤchſte Sitzung auf Morgen ben ı. mi um ı 
Uhr angeſetzt werden. 

(Solgen die Unterfhriften.) 






Beilagen. 
Num. ıa. 
Rebaction 
des achten Artikels des Entwurfé. 

(Dieſe Redaction iſt gleichlautend mit dem 
zwoͤlften Artikel der neuen oder revidirten Abfafe 
fung ber teutichen BundesActe, unten Beilage 
Rum. 6 zu dem fiebenten Conferenz Protocoll.) 
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Num. ıb. 
Großherzoglihsheffifhe Erflärung 
gegen Inremburg; ad art, 11. 

Auf dem linfen Rheinufer find durch die fran⸗ 
söffeben Geſche ale Zehnten, Feudalrecht e und 
SGerichtbarkelt aufgehoben, und diefe Verfäguns 
gen durch nachfolgende Friedensſchluͤſſe und das legte 
Meichsgefeß von 1803 beflätigt worden. In dies 
fem Zufand wird baffelbe teutfchen Bundes 
gliedern zur Entfhädigung angewieſen, und 
fein Privat Eigenthuͤmer kann foforf jene alten erlo⸗ 
fehenen Gerechtfame in Anfprucdy nehmen. Mar muß 
alfo, da auch’ das Großherzogthum Heffen, fie 
einige dem allgemeinen Wohl gebrachte Opfer und Abe 
fretungen, auf einen Strich des linken Rhein— 
ufers überwiefen werden fünnte, gegen die vom 
Naffau-Lupemburg ad protocollum bei der letz⸗ 
ten*) Conferenz gegebene Ausführung der ritter⸗ 
ſchaftlichen Gerechtſame auf die uͤberrheiniſchen 
ehemaligen reicheritterfchaftlihen Beſitzungen ſich in 
ſofern verwahren, daß Alles das, was fie von 
den neuen Souverains aus Billigkeitsruͤckſichten er ⸗ 
halten diirften, von ihnen nicht als gleich Berechtige 
ten gefordert, fondern nur als freiwillige Ver— 
ginfigung bewilligt werden könnte. 

Tuͤrckhe im. 


Num. 2. 

Großherzoglich⸗ luxemburgiſche Redaction 
betreffend die dem jetzt untergeordneten, ehemaligen 
reichsſtaͤndiſchen Fuͤrſten umd Grafen vorzubehaltende 

Ebenbärtigkeit. 

Diejenigen fürftlihen und graͤflichen Haͤuſer, 

die in den Zufland ber Mittelbarkeit getreten find, 
*) Sol heiſſen: bei der nweites —; oben S. 362. A. d. H. 
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follen fortan nicht® befloweniger zu dem hohen Abel 
in Teutſchland gerechnet werden, und dag Recht der 
Ebenbürtigfeit in dem bisher damir verbundenen 
Begriff denenfelben verbleiben. 

(Es ift allgemeiner Wie, ihnen alle biejent« 
gen Gerechtſame zu beftätigen , bie ſich mit jener Mit⸗ 
telbarfeit vertragen.) 


Rum. 3. 


Erflärung 
des Königlich » nieberländifchen und greßherjoglich 
luxemburgiſchen Herrn Bedollmaͤchtigten, betref⸗ 
fend den Eingang zu dem Art. 11. . 

Man wird ſich nicht wundern, wenn ber Bes 
vollmächtigte des Königs der Niederfande biefer 
auggeseichneten Claffe bes hohen Adels in Teutfche 
land nachdruͤcklich und theilnehmend das Wort ſpricht. 
Se. Majeſtaͤt waren der Gefaͤhrte ihres Mißgeſchicke 
Das Moͤgliche muß man ihnen erhalten. Viele ſe⸗ 
hen in dieſer Verguͤnſtigung keinen practiſchen Sinn. 
Umgekehrt ſehe ich keinen practiſchen Sinn in vielen 
andern Exemtionen, die man ihnen wuͤnſcht, aber 
nicht ansführen wird. 

Die allgemeine Mohlfahre iff zu bera⸗ 
then, nicht die befondere. Welcher Gegenftand 
ift dentbar, two ihre Etinme nactheilig wäre? 
Nicht Krieg und Frieden, nicht Geſetzgebung, nicht 
Befteuerung. Die Anomalie wäre alfo nur im Bun⸗ 
be mit Auswärtigen; aber den fchließt auch niche 
diefer und jener, fondern die Geſammtheit. Härte 
und Ungerechtigkeit, emwiger Klageſtoff, iſt eine viel 
gröffere Anomalie. 

Man bemerkt, daß fie von dem beitten Stand 
berathen und geführte waren, der die Idee ber 


‘ 445 
Ebenbdettgteit nicht liebt. Sonſt wuͤrben fie 
ſelbſt mehr Ber auf diefes groſſe Vorrecht ges 
—J haben. 

Ich trage —— ſolgenden Eingang an: 

Diefer Eingang iſt derſelbe, welcher ſich uns 
ten, in den Bellagen u dieſem 5. Protocoll, Beila⸗ 
⸗ je 5, step: 2y befindet.) 


"Rum. 4, 
- KRurheffifhes Votum 
uen * CuriatStimmen und ſonſtigen Rechte der 
Mediatiſirten. ® 

Die kurfuͤrſtlich⸗—hefſiſche CongrihGeſund⸗ 
ſchaft iſt von der Weberzeugung durchdrungen, daß 
Verbeſſerung der Lage ber in der Folge bes Rheinbun⸗ 
des ihrer Selbfifitdigfeit beraubten Neichsftände, 
ein Gegenftand fen, deſſen Erlebigung nicht bloß die 
Gerechtigteit, fondern auch bie Ehre gebietet. 

Kann die gegründete Erwartung derfelben, daß 
mit: Aufldfung des Rheinbundes auch ihre Unterdri- 
dung aufhören, und eine Herſtellung in den Gtand 
von 1806 erfolgen würde, aus politifchen Ruͤckſich⸗ 
ten nicht erfuͤllt werden, follen fie ihrer Unmittel- 
barkeit beraubt bleiben, fo ift wenigſtens ihr Loos 
ſo erträglich) zu machen, als nne immer möglich, 

Die Vorfchläge, welche in dem $. ı1. des Ent 
wurfs zu Diefem Zweck geſchehen ſind, feinen nicht 
ganz genügend. 

Mit den hechken Kegierungsreigten # wohl 
ein Mehreres verträglich, als den mebiatifieten Etäns 
en unter o num: ı big 4 eingeräumt werden ſoll, 
und auffer den hoͤchſten Negierungsrechten, und deren 
unmittelbaren Ausfläffen,, ſollien fie ja ſelbſt nach des 
RheinbundesActe nichts verlieren. ö 
Acten d. Congr. 1.8d. 4 ©, 29 
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Sehr winfchenswertb wäre es daher, wenn 
die genaue Bezeichnung deſſen, mwad::zu den 
unmittelbaren Ausfläffen ber hoͤchſten Re—⸗ 
gierungsrechte gehoͤre, gleich bier gefchehen 
koͤnnte. 

Sollte es aber dazu an Zeit gebrechen, fo duůrf⸗ 
te fie als eines der erſten Geſchaͤfte der Bund es⸗ 
verſammlung vorzubehalten, und einſtweilen nur 
feſtzuſetzen ſeyn, daß den mediatiſirten Staͤnde fo 
gleich alle die: Rechte wieder eingeraͤumt wuͤrden, 
welche gegen ben klaren und ausdruͤcklichen 
Inhalt dee Rheinbundes Acte ihnen bie umb 
ba wieder entzogen worden. 

Nur in Betreff ber Ent intÖsimmen - im 
Pleno des Bundes, möchte bier eine definiti⸗ 
ve Beſtimmung erfolgen können: Freilich ſcheint es 
eine Anomalie, daß Fuͤrſten, welche ihre Eelbſtſtaͤu⸗ 
digkeit verloren haben, in einer ammlung ſou⸗ 
verainer Fuͤrſten Sitz und Stimme haben follen. In⸗ 
deſſen fand dieſes ſchon in der ehemaligen Reichsper⸗ 
ſammlung ſtatt, wo Perſonaliſten Mitglieder der Gra⸗ 
fenCurien waren, und als ſolche Antheil an der 
Stimme auf der Reichsverſammlung hatten. 

Warım follte man nicht, nach biefer Anologie 
den Glanz fo vieler alten, zum Theil fo verbienten 
zeihsftändifchen Häufer zu erhalten fuchen? indem 
man ihren, Haͤuptern Antheil an CuriatStimmen im 
Pleno des Bundes einrdumte? Für Manche, bie 
fonft BirilStimmen hatten, bliebe dieſes * nur 
ein ſchwacher Erſatz. | 
Was die Zahl biefer Guriat@timmen Benin, 
fo dürften vieleicht vier den. Verhältniffen entſpre⸗ 
den, und unmaßgeblich unter. bee Benennung 


——ã— Seen md Grafen 
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ek Süsften und Gtafen 


— a H had, welcher Benennung denn auch 
——— der ‚Eurien zu bewirken wire. 






ah Im RB efblag 
des großberzoglicheheffifchen Herrn Serollmnichtg⸗ 
tun, "über" die EurklatStimmen und, fonfigen gr 

k der nMediatifirtem 
Wenn ja bie Eimracht unter dem deutſchen Sun 
desfürften, und ihre: Zuſammenſicht uͤber sdie Bunte 
desurtunde, ſich mur an den ungllickichen. Idee 
der den mediatifirten - Standesertcrfigugebachten € ik 
riatStimmen antidd) acrochiren ‚foßte, ‚und alle 
übrigen’ Pumcte im Reinen wären; fo’ unterwitft mar 
Yalgende oet der Yeifung! Selkentender Einax· 
maͤnner. 

Da die Wie derher ſtellung ve Ummiteldartet 
der einmal medlatiſirten, und der Landeshoheit an. 
derer Souveraine untergeordneten "Tetritorien , file 
wnansfährbar erklärt worden,’ und Vnntsglich 
diefe Mebiatifirten in ein und ebendemſelben Ver⸗ 
haͤltniſſe auf ihren Beſttzungen in den Bundeslanden 
mittelbar, und auf der Bundesberſammlung un⸗ 
mittelbar ſeyn koͤnnen, welches allen Grundſaͤtzen 
der Staatseinheit widerſpricht / ſo ſchlaͤgt man folgen. 
den Aus weg vor: 

1) Die Mediatifieten erkennen. bie Souberaine 
tat der Fuͤrſten, denen fie unsergeorbnet worden, auf 
ihren ehemals unmittelbaren Gebieten durch eine 
feierliche Verzichturlunde an, und begnügen ſich mit 
den ihnen in der BundesActe Art. ır zirgeftandenen 


Rechten und Vorjuͤgen, ertennen auch bie Ieute ger 
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sichtliche Inſtanz der refpectiven Souberains als ih⸗ 
ren eigenen hoͤchſten Gerichtſtand, ohne weitere Beru⸗ 
rufung an die Bundesverſammlung, mit ber einzi⸗ 
gen beruhigenden Erläuterung, daß wo biefe ober⸗ 
ſten Tribunale in ſtreitigen Puncten über die Ges 
rechtſame der Standesherren mit dem Souverain Ute 
teilen, fie quoad huno aotum von allen Ihrem 
Pflichten gegen Iegtern losgefprochen find. % 

2) Um dieſen ehemaligen Mitfländen unb um 
fchuldigen Opfern des Zeitgeiſtes, ihren ſchmerz⸗ 
baften Berluft gu vernarben, und ald Anden 
ten unb WUeberbleibfel der ehemaligen Unmit 
telbarkeit ihnen einen ehrennollen- Staubpunct in der 
neuen Verfaſſung zu ſichern, ber ihnen aud für den 
Blanz ihrer Semilien und Fünftige Allianzen vortheil- 
baft, und ale Erfag bed Verlufics angefehen wer⸗ 
' pen kann; werden fie Alle inEine Ganerbfhaft, 
auf einem entweder bei Berichtigung der @renjen 
gegen Frankreich auszufindenden, auch nach fo 
Sleinem Bebiet, ‚oder. auch auf einem etwa n o ch 
bisponibeln teutfchen Gebiet verfammelg, 
ihnen darauf. alle Hoheitd- und Unmittelbarkeits⸗ 
rechte, nebſt einer CuriatStimme in dem Pleno 
der Bundesverſammlung, eingerdumt, jedoch fo, doß, 
wie chedem es auch in der teutfchen Verfaſſung nicht 
ungewöhnlich. war, fie ratione dieſes Antheild an 
der Ganerbſchaft zwar ald unmittelbar), ver 
spectu ihrer Iandftändifchen Befigungen. aber 
als mediari”*) angefehen werden, und feine auf 
legtere Bezug habende Berufung an ben Bund, ſich 
unter feinem Vorwand erlauben koͤnnen. “ 

Sollte ein Bundesgericht und eine Bun⸗ 
desCanzlei zu Stande kommen, fo fönnte mar 

*) Unabhängig. 
*X) Unterthanen. 


449 
noch ferner dieſer unmittelbaren Corporation den 
Vorzug einräumeny-baß der oberfie Bun desrich⸗ 
tor ımb der Kanzler des Bundes, durch einen 
9 Qualificirten ex gremio derſelben vorzuͤglich ger 
wählt werden ſoll. 

- Diefes als Privat Vorſchlag, zur Bewaͤhrung 
meiner, don jeher diefer ehrwuͤrbigen Elaffe des hie 
berem teutfchen Mbels gewidmeten Ergebenheit und 
eifr gſte ſches zu ihrer Befriedigung Etwas Bei 


fragen zu Können. 
Türdheim. 





Rum. 6 

_ Herpoglich» fachfen »cobargifhes Votum. 

Der Artikel 11 des Projects‘ zu einer teutſchen 
Eonftitution,. verſichert denen durch / Fremde Gewalt 
mediatiſirten Reichsſtaͤnden die Welbefferung ihres 
Zuftandes. Diefe Zuficherung gründet ſich auf Ges 
rechtigkeit, Politik und Billigfeit! 

Se. Durchlaucht, mein gnaͤdigſter Here, haben 
die Herftellung, oder wenigſtens Werbefferung bed 
Mechtsgtftandes Ihrer chemaligen teutſchen Mitſtaͤn⸗ 
de ſtets aus dieſem Geſichtspuncte betrachtet, und 
Sie zweifeln auch nicht, daß die Fuͤrſten, welche zu 
Abſchlieſſung eines neuen teutſchen Bundes verſam⸗ 
melt find, im Audenken an heilige und nun durch 
Gewalt jerriffene Verhälmiffe, zur gerechten Beruhle 
gung der mebiatifirten Stände beitragen werden. 

Mehrere der ehemaligen Reichsſtaͤnde verdie⸗ 
nen, in Anſehung ihrer poelitiſchen und ſtatiſtiſchen 
Qualification, beſondere Derdcifchtigung bei Verlei⸗ 
hung von EuriatStimmen. 

Die Häufer Fuͤrſtenberg und geiningen 
m. fe w. fend unter daeſer Bahl, und Be. Durch, 
laucht haben gegen das keiningifche dus, - eis na 
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türlich berufener Vormund bes firftlichen Muͤndels, 
noch befondere Verpflichtungen die Anfprüche deſſel⸗ 
ben und feiner gelichten Mutter zu unterflägen, und 
einer erlauchten und hohen Verſammlung zur Berti; 
ten Entfcheidung zu empfehlen. 


Zufolge dieſes haben Hoͤchſtdieſelben dem unter- 
zeichneten beauftragt, vorſtehende Erklaͤrung hinfichte 
lich dieſes hoͤchſtwichtigen Segenſtandes * Protocol 
gu geben. * | 

Mien, ben 31. Mai 1815. 


Freih. von Fifchler von Treuberg, 
herzoglich⸗ fachfen »coburgifcher. Congreß Be⸗ 
| volmächtigter. 


Num. 7. 
Abffimmung der daͤniſchen Be " 
vollmädtigten. 
Ad art, 14. 
In Anfehung des, die Verhaͤltniſſe der In 


ben ‚betreffenden Artifeld, glauben wir md. bapiı 
näher erklären zu muͤſſen. 


Menn wir von ber einen Geite feinen. Grund 
finden, von der in ber Conferenz vom 26. b. M. 
unferer Seits bargelegten Anſicht dieſes Gegenſtan⸗ 
bes abzuweichen; fo haben wir doch von der andern 
Seite um ſo weniger Urſache, eine Abgeneigtheit 
unſeres Hofes zu einer Vereinbarung, in Betreff 
der beabſichtigten Verbeſſerung des Zuſtandes 
ber Juden in Teutſchland, auch ſeiner Seits bie 
Hände zu bieten, voraudjufegen, als die vom ber 
daͤniſchen Regierung, in der die Bekemer des juͤ⸗ 
diſchen Glaubens betreffenden Seſetsebims / befolg⸗ 
ten liberalen Grundſaͤtze bekannt fin. -' 
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Nichte um deſteweniger aber duͤrfen wir, in 
Exmangelung aller, Auſtructionen über‘ einen Punkt, 
andlung nicht vorauszuſehen war, ums 
nicht , erlauben , den Entfchlieffiingen unſeres Hofes 
darin vorzugreifen. ı 
s Wir muͤſſen daher wünfchen, daß viefer Gegen⸗ 
ſtand an die) Berathungen ber Bunbesverfomm 
lung verwleſen werde, ee 
Sollie gleichwohl der Wunfch. ‚der gegentoärtie 
gen Verfammlung dahin gehen, bemfelben ſchon in 
dem jest abzuichliefenden Wertrage zu berühren, fo 
wuͤrden wir uns unſerer Geis num: zu einer allger 
meinen Abfafjung des Artikels verſtehen können. .. 
Für diefen Fall erlauben wir ung folgende Abs 
faffung vorzufchlagen 
„Den Belennern bed jͤdiſchen Glaubens wird, 
„in fo fern ‚fie. fich den Leiſtung aller Bürgers 
„pflichten unterziehen , eine feſte bürgerliche 
„Faſſung zugefichert, deren nähere Beftimmung 
„ben: Berathungen ber Bundesverſammlung vor⸗ 
nbehalten bleibt. 
u B Zoasım Bernſtorf. 
€. Bervſtoxf. 


Sech ſtes 
Conferenz Protocoll. 
Wien, den MJunius 1" 
Sn Gegenwart aller, in dem Hrotocol ber drit⸗ 
ten Sitzung bezeichneten Bevollmächtigten + aufier, 
für Preuffen, dem Herrn Etaatstanzler duͤr · 
fen von Hardenberg, abweſend 
Der großherzoglich⸗ Babifche Herr Vevollmaͤch · 
tigte*) übergab zuvoͤrderſt sub num. r cine:Erkld 


*) Man vergleidje oben dus iiseite Drotocol" .d. 9. 
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zung zu Peotocoll, worin er gu erfennen gab, daß, 
obgleich fein Hof gewuͤnſcht hätte, daß alle Berath⸗ 
ſchlagungen über ben wichtigen Punct des in Semaͤß⸗ 
heit des Parifer Friedend zu gruͤndenden Foͤderativ⸗ 
bandeg in Teutfchland, big gu dem nädhften Fries 
den vertagt worden wären, er gleichwohl, da bie 
Kürze ber Zeit ihm nicht erlaube, die ihm zugekom⸗ 
mene BundesUrkunde?) in reife Berathung zu neh⸗ 
men, fich erfläre, daß er fih allen Schritten der 
beiden Höfe von Baiern und Wirtemberg an⸗ 
ſchlieſſen werde *). 

Baiern erklärte, bei der Vorleſung des pro⸗ 
tocolls der fünften Sitzung, ſich wider die.adarf.ır 
geftern in Antrag gefommene Verweiſung an bie Buns 
besverfammliung der Fragen über die Euriat Stim⸗ 
me der Mediatifirten fowohl, als über bie Be⸗ 
fimmung der Grenzen der hochſten Regie . 
zungsrechtfe, und ſchlug an die Stelle -der letz⸗ 
tern vor, daß, ba Batern den Mediatiſirten fchon 
im Jahr :ı807 durch ein eigenes Gefeg te) 
eben fo viel, und wohl mehr eingerdumt babe, als 
jetzt für fie begehrt werde, eine Commiffion nie« 
dergefet werden moͤge, um dieſes Gefeß zu prüfen, 


*) Es iſt dieſes der oben, unter Num. XXX. ©. 314, abs 
gedrudte Plau zu der Grundlage der Berfaffung des 
teutfhen Stantenbundee. 4.2.9. 

=) Yon nun an erfchien für Baden, Niemand mehr ig 
den Eonferenzen. Daher ward auch die Bunde sAete 
von Baden eben fo wenig als von Wirtemberg j 
unterfchrieben. 8.29. 

wre) Nähere Nachweifung über bie baierifche Deelaras 
tion und deren Erläuterung, beide von 1307, fine 
bet man unten in Rum. XXXIL in. ciner Note gu dem 
Art. 14. des Grundvertrags bed teusfihen noeh. 
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und, anf ben, Grund deſſelben Vorſchlaͤge zu thun, 
wie. bie Rechte der Mediatiſirten ſchon ver im: der 
Bundes Acte fefizufegen ſeyen. 

Dleſer Vorſchlag ward genehmigt, nd eime 
‚Eommiffion won fünf Mitgliedern, beftehend aus 
den Grafen von Nechberg ımd von Münfer, 
amd ben Freiherren von Gagern, von Pleffen 
md von Tiirefheim, erfucht, dieſes Gefdyäft zu _ 
Übernehmen, umd den Entivurf zu einer Redaction im 
in der morgenden Sigung vorzulegen. 

Sodann erklärte der Föniglich « preuffifche 
Here Bevollmächtigte, daß er den ad art. ar. geflern 
gemachten Antrag, bei Erwähnung ber ehemaligen 
Keihsritterfhaft Cdie Worte) einzufchalten: 
welcher nad. dem Reichs Deputations Hauptſchluß 
von 1803 noch unmittelbar geblieben,“ hlemit uw 
ruͤcknehme, und ſich gefallen Kaffe, daß ber Artikel fo, 
mie er vorhin war, ſtehen bleibe. 

Ad art. 19 wurde noch einmal in Antrag ger 
bracht, bei den Reuten hinzuzuſetzen „birecte 
oder fubfidinrifche, ohne biefe Frage erſt nach 
Sranffurt zu verweiſen, und nachdem hierüber votirt 
war, erfläste fih Niemand wider biefen bereits 
von fümmglihen Fürfien und freien ‚Städten burd) 
ihre Deputisten gemachten Antrag, dem. auch Baiern 
und Koͤnigreich Sachfen ausdruͤcklich beurat. 

Der koͤniglich-ſaͤchſifche Vevollmaͤchtigte 
gab hierauf sub num. 2 feine Erklaͤrung über 
diejenigen Artitel, welche bereitd votitt, und wo⸗ 
von fchen eine Redaction beliebt worden, ju Pro⸗ 
tocoll, und behielt fi feine Erklaͤrung Über diejeni⸗ 
gen Artifel bevor, welche noch weine fernen Dig 
<uffion verſtellt worden. 

In .Anfehung jener, trat: derſelbe mebtersn. vor⸗ 
geſchlagenen Redactiqhen bei, ols dadurche, ſchon 
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manche Erinnerungen befeitigt worden, bie er fonft 
ni machen inſtruirt (ep: jedoch bemerfte er FZ 

a) ad art. 1, daß auch Sachſen darin den Aus. 
druck „ſouveraine Fürflen“ aufgenommen zu fe- 
ben wuͤnſche. Da .jeboch hierauf erwiedert warb, 
daß edgleidh der Grundfaß ihrer Souveraine 
tie nicht beftritten, vielmehr in der gamen 
BundesActe anerkannt werde, man ebenen: ges 
tragen, mit dieſem Ausdruck die Bundesurkunde an⸗ 
zufangen, und daraus eben die neue Redaction ent⸗ 
ſtanden ſey, welche zu dieſem Zuſatz keine Veran⸗ 
laſſung gebe; fo befchräufte Sachſen ſich ſodann auf 
den Vorbehalt, bei der endlichen Redaction noch 
auf dieſen Punct zuruͤckzukommen. 

b) Ad art. 8 erinnerte derſelbe, wie man ſaͤch⸗ 
fifcher Seite finde, daß folhen Bundesgliedern, wel- 
che ſchon vorhin unter ber Neichsverfaffung bag 
privilegium de non appellando illimitatum ge 
: Habt, wicht zuzumuthen fey, fi) darum mit andern 
zu einem Geſammtgericht gu verbinden, weil 
etwa . ihre Bevoͤlkerung nicht zu 300,000 Seelen 
ſteige. Es murde aber bicrauf erwiedert, daß, da 
in dem Artikel die Erhaltung ber fchon beſtehenden 
Tribunale dritter Inſtanz ſelbſt dann beliebt wor⸗ 
den, wenn auch die Bevoͤlkerung nur 150000. See⸗ 
len erreiche, fich gemiß Fein Beifpiel anführen laffe, 
auf welches die gemachte Erinnerung. angewandt wer⸗ 
den koͤnne. 

co) Ad art. 9 trat er dem Vorſchlag der Srric- 
tung eincd Rundesgerichts ausbrädlich. bei. 

Die in der vorgeftrigen Sitzung ernannte Co m⸗ 
miffion zur Redaction des nierten und fie 
benten Artikels, las nunmehr dag Refultat ih- 
wer Arbeit vor, und bemerkte zugleich, daß- fie für 
gmecmäfiger gefunden, ben Inhalt. des 6: Artikels 
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im den 14, gan bringen, den 7. Artikel aber- brfichen 
ji laſſen, undomsabkirgen. 

EB ide hierauf der Urtiel 4, nach dem Vor, 
ſchlas der Eommiffion, nur mit Hinzuſetzung 
einiger Beſf mmungen in Auſehung der, hoͤchſtens 
auf vier Monate zu geſtaſtenden kuͤnftigen Ver 
tagung dee Bumdesverfammlung, fo geneh⸗ 
ige, deie er ſich im der Beilage: zu dem jegigen 
ProtoroE sub num.’ 3 findet, welchem jedoch das in 
der vorigem Sitzung ſchon genehmigte Schema, : und 
die Beſtimmungen den Nang betreffend, binzuzufd 
gen find; der Artıfel 7 aber ward dergeflalt gench- 
migt, daß die vorige Redaction bis zu den Worten 
„innern Verhältnife feyen“ beibehalten, das Ueb⸗ 
tige aber, als durch den Art. 4. überflüffig gewon 
den, audgefirichen werbe. 

Ad art. 13 ſchlugen Deftreich and. Breuf 
fen eine in. der Sitzung vorbehaltene. neue Redac⸗ 
tion dieſes Artikels, die fürftlich- tarifhen Po— 
fien betreffend, vor, melde , nach verfchicdenen 
Difeuffionen und nach beſonders von Franffurt 
und von Bremen gemachten :Erimerungen „.;folgene 
‚bergeftalt gefaßt und angenommen worden . 

„Das fuͤrſtliche Hans Thurn und Tarig 

„bleibt in. dem durch den MeichsDeputatios, 

„ſchhuß von 1803 oder. fpitere -Bertiäge be⸗ 

nfiätigten Beſitz und. Genuß.sder;Peren in 

„den verfchiebenen Bundesſtaaten fan.dguge, als 

„nicht etton. durch - freie Uebereinkunft rigene 

„Verträge, abgeſchloſſen werden ſollten. In je⸗ 

„tem Fall werden demſelben, in Folge bes Ar⸗ 

„tikels 13 des Reichs Deymatio Mauptſchluf · 

ſes vom 25. Febr. 1803, feine: auf Belaſ⸗ 

hun der Poſten, oder auf: eine angeme ſpene 

Entſchädigweg oegt ürdurven Nciewad Di 
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„ſpruͤche geſichert, dieſes fol auch ba fiatt 
„finden, wo die Aufhebung der Poſten ſeit 
„1803 gegen ben Inhalt des ReichsDeputa⸗ 
„tions Hauptſchluſſes bereits geſchehen waͤre, in 
„ſſo fern dieſe Entſchaͤdigung nicht ſchon feſtge⸗ 


„ſetzt iſt.“ 
Ad art. 14 wurde ebenmäfig eine neue Kedacı 


tion in Betreff der echte ber Bekenner bed jädi- 
fhen Glaubens in Borfchlag gebracht, um, wo 
möglich, eine allgemeine Vereinbarung zu Gtande zu 
bringen, und nachdem verfchiebentlic, bifeutirt, auch 
mehrere andere Vorfchläge gemacht worden, und ins⸗ 
befondere Holfkein eine eigene Erflärung sub 
num. 4, aub Frankfurt eine Verwahrung 
sub num. 5 übergeben ,ı wurde enblich beliebt, bie 
fen Theil des Artikels folgendergeftalt- gu faſſen: 

„Die Bunbesverfammlung wird in Berathung 

„ziehen, wie, auf eine möglich: uͤbereinſtim⸗ 

„mende Weife, die bürgerliche Verbeſſe⸗ 

„zung ber Bekenner des juͤdiſchen Glaubens 

„in Teutfchland zu bewirken fen, und wie in⸗ 

„tonderheit denfelben der Genuß ber bir 

„gerlihen Rechte, gegen bie Uebernahme 

„aller Bürgerpflihten, in den Bundesſtaaten 

„merde gefichert werben Finnen. Jedoch mer, 

„den den Bekennern biefes Glaubens big dahin, 

„die bdenfelben in den einzelnen Bundesſtaaten 

„bereits eingerdumten Rechte erhalten.“ 

Noch übergab der kurheſſiche Herr Bevoll⸗ 
mächtigte in der Anlage num. 6 einige Anträge, we⸗ 
gen Berweifung der Net. 12, 13, und 14 in bes 
fondere, der BundesActe anzuhaͤngende Separat⸗ 
Artikel; theils wegen Hinzufuͤgung eines oder eini⸗ 
ger Artikel das Vertheidigungsweſen mad die 
Contingent Matrikel betreffend; anf Welchen 
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Testen Antrag jedoch Deftreich und Preuffen ew 
mieberten, daß ber Grundſatz, daß bie militaͤriſche 
Einrichtung Fänftig von dem Bunde reguliet wer⸗ 
dem folle, Bereits in der BundesActe Artikel 3 aus⸗ 
gedruckt worden, das Detail hierüber aber unmdg. 
Tich hier vorgenommen werben koͤnne, ſondern an die 
Bundesderfammlung verwiefen werden muͤſſe. 
Endlich ward noch befchloffen, einer Eommife 
fion von jiwei Mitgliedern aufjufragen, auf dem 
Grumd ter biöherigen Protocolle die Nedaction 
der Arillel der Bundesurkunde  zufammengfleilen, 
dabei die in Anfehung der Form und Faffung 
etwa vorfallenden Erinnerungen zu machen, umd ſte 
in der morgenden Sitzung vorzulegen. Und wur⸗ 
den hiezu der Here Präfident von Berg und Herr 
Schator Emidt in Vorſchlag gebracht, welehe eu 
diefes Gefchäft Übernahmen. 

Momit die heutige Sitzung aufgehoben, "mb 
die nächfte Bufammenfunft auf morgen um 1 Uhr 
feftgefegt worden. 


Beilagen 
‚ Num. ı. 
öglih-badifhe Erflärung. 

Zu, ‚Bolge, einer angemeſſenen Inſtruction, wel 
che ber Unterjeichnete dieſen Morgen mittelſt Colie 
riet von feinem allerhoͤchſten Hofe erhalten hat, fin⸗ 
det ſich derſelbe genoͤthigt, folgende Erklaͤrung ab⸗ 
zulegen. 

Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Bas 
den, Ihren gefchloffenen Verträgen und Bılndniffen 
getreu, "berufen fich in Anfehung der Mngelegenheis 
ten Teutſchlands auf den BVefchluß des. parifer 
Zriedens, welcher die Unabhängigkeit der tete 
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ſchen Staaten und ihre Verbintung durch ein Foͤde⸗ 
rativBand genau augfprict. 

Cie hätten zwar gewuͤnſcht, La alle 
Serathfchlagungen über dieſen wichtigen Gegenftand 
bis gu dem naͤchſten Frieden vertaget wor 
ben wären, um in einem Augenbdlick, mo die größte 
Zufanmenficht allein zu dem allgemein ermwilnfchten 
Zwecke führen fanı, keinen Anlaß zu verſchiedenen 
Anſichten zu geben. Indeſſen werden ſich Se. RE. 
nigliche Hoheit keiner allgemeinen Maasregel 
widerſetzen, welche von Ihren Mitverbuͤndeten 
zum allgemeinen ˖ Beſten als noͤthig ‚erachtet. werben 
dürfte. 

Da jedoch die Kürze. ber Beit Höcfivenenfelbek 
nicht geſtattete, die, erſt durch lege ‚abgegangenen 
Courier überfchichte Bundesurfunde in erforder 
liche reife Berathung zu nehmen, und fofort beſtimm⸗ 
te Werfung darüber zu estheilen; fo kann. fich Untee⸗ 
geichneter in eine weitere Abſtimmung einlaſſen, und 
muß ſich das Brotocoll offen behalten ,.. mit ber 
ferneren Zemerfung jedoch, bag ba bie geograͤph iſche 
Lage des Groſherzogihums ſowohl, als auch das por 
litiſche Intereffe Er. Koͤniglichen Hoheit, Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben in die genaueſte Verbindung mit ‚deu Höfen von 
Baiern und Mirtemberg fegt, Eie Sich allen 
Schritten diefer beiden Hoͤfe anfchlieffen werden. 


Bien den 1. Imi 18:13. , 
Srhr. von Bereit. 


. Rum. 2, J 
Erklaͤrung 
des koͤniglich⸗ſaͤch ſiſchen Herrn Bevollmaͤchtigten. 


Der koͤniglich⸗ſaͤchſi ſche Bevollmaͤchtigte bat, 
nachdem demſelben in Beziehung auf den Entwurf 
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zu der teutſchten Bundes Acte von Seite ſeines aller» 
bödften. Hofes: Infteuctionen nunmehr zugekommen 
find in Gemäsheit, berfelben ſich in nöpfolgenbe 
Mae Ad protacollum zu aͤuſſern: ’ 

Ser Königliche Majefiit von Cachfen ſind im 
Ylfyenseinen Hehreigt, am dem zit errichtenden teut⸗ 
fchen Binde Theil yir gehmen. In Anfehung:.der 
bereits Bifeiitisten" eingelnen Artitel des Entwurfs 
wird, bi bei den Disauffionen uͤber felbige mehrere 
Erinherungen 7 "welche man föniglich »fächfifcher Leite 
zu macheit, ſich bewogen gefunden haben wuͤrde, 
Inhalts der darůber gehaltenen, Mrotocolle bereits 
vorgebracht wid berichtet worden, für heute 
nur Selgendes bemertz 7 

Ad attız =. ! 
wird” angemefien: befunden ‚:::auffer- ber bereits belieb⸗ 
ten namenthichen Aufführung: aller einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten, den königlich. beierifcher Seits vorge⸗ 
ſchlagenen Beiſatz· „fonperaine ‚Fürfen“ zu-adopr 
tiren, ba hiedurch bie Categorie, +: derenthalben eben 
diefe, und nicht die Übrigen, teutfchen Fürften, Mit 
glieder dieſen Bundes werden, näher bezeichnet wird. 

' Ad art. 2 : 

ſtimmt mai denjenigen bei, was wegen Ausſpre⸗ 
hung des Zwecke des Bundes, von Seite Hob 
ſte i as vorgefchlegeh worden / iſt 
Ad art. 4 
tritt man ber hier beliebten geaͤnderten Faſſung Pr 
Ad art. 6 
wird gegen die Faſſung des Entwurfs Nichts er⸗ 
innert. 


Ad art. 6 
verſteht man ſich mit demjenigen ein, was wegen 
Abfaſſung dieſes Artikels bereits behebt worden iſt. 
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Ad art. 8 
wird, nachdem in der vierten Conferenj am 30. Mai, 
wie Königlich. fächfifcher Seits angemeſſen befunden 
wird, über bie hier in Frage kommende Volkszahl 
eine Beſtimmung getroffen, auch darüber, daß von 
den freien Staͤdten .ein gemeinfchaftlideg 
Dbergericht für fie errichtet werde, ſich bereite 
vereinigt worden iſt, bloß annoch. bahin. geftinmt, 
daß denjenigen Bundesgliedern, welche: unter ber 
teutſchen Reichsverfaſſung dag jus de non appel- 
lando genofien, die Bereinigiing mit andern zu Er⸗ 
richtung eines gemetnfihaftlichen oberſten Ge⸗ 
richtshofes, nicht anzuſinnen ſeyn werde. Wa 
Ad art. 9. * | 

Hier tritt man ber koͤniglich⸗ baierifchen PEN 
fimmung bei, jebuch mis der Einfchränfung, daß 
koͤniglich⸗ fächfifcher Seits, zu Ausgleichung und Ent⸗ 
ſcheidung der Streitigkeiten zwiſchen Bundesgliebern, 
auf Errichtung eines permanenten. Buntedge 
richts beffimmt angetragen wird. 

In Anſehung ber folgenden Artikel, von dem 

“an gerechnet, - ingleichen des 4: unb:’r., ale 
derenthalben die Discuſion noch nicht beendigt if, 
behält der koͤniglich ⸗ fächfifche Bevollmaͤchtigte, bei 
Fortſetzung der Discufion uͤber bie einzelnen Artikel, 
in Gemäßheit der erhaltenen Sufzuction . fich zu 
äuffern vor. 

Wien, am ı. Juni 1815. 
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u vo Art. 4. 23.3702 
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eine Bundes mm 
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theils einjeln, ©) ‚gen " 
dermafen Theil meinen?” ee 
1) Oeſtreich z Stimme: u 
Den “rn 
) u. ſ. w. — „im ’ 
Deftreich hat bei der —————— den 
Vorſitz. Jedes Bundesglied iſt befugt, Vor— 
fchlaͤge zu machen und im Vortrag zu bringen‘, 
und. der Vorſitzende iſt verpflichtet; folche in inch 
zu beftimmenden Zeitfrift der Berathung zu übergeben. 
Wo 18 auf Abfaffung und Ab aͤnde⸗ 
zung, ber Örundgefege des Dundes, oder bie 
Bundesdcre, ſelbſt betreffende Beſchluͤſſe, 
auf organifhe- Bundes Einrichtungen, ‚oder 
gemeinnügige Anordnungen ' ankommt; vbils 
det die Verfammlung fih zu einem-Phenno, in wel. 
chem jedes Bundesglied, eine Stimme, Für ſich ‚führt, 
Um das ‚dadurch, veränderte Stimmenverhälte 
niß ‚wieder auszugleichen , wird, in dem, Pleno, mit 
Nückficht auf die, Verfihiedenheit,, der ‚Ördges der eine 
zelnen Yundesflaaten , folgende B erehmung und 
Vertheilung der Stimmen flat finden, 
Deftreich erhält 4 Stimmen, 
Preuſſen — u. f. w. 
Ob ein Segenſtänb nach ebiger Beſtimmung 
für das Plenum geeignet fep, “wird im der engern 
Acten d. Eonge. 1. Bd. 4. &t. 30 
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Derfammlung durch Stimmenehrbeit ent⸗ 
ſchieden. 

Die der Entſcheidung des Di in unterne⸗ 
henden BeichlußEntwürfe werden in ber engen Ver 
fammlung vorbereites, umb bis zu der Annahme 
ober Verwerfung zur Reife gehracht. ;= 
 &owohl im bes engern Berfanmlung, as in 
den Pleno, werben. die Befchlüffe nach ber Mr hir, 
heit der Stimmen gefaßt, und falls eine Seide, 
beit bee Stimmen eintreten. ſollte, ſtehet ben 
Vorfigenden die Entfhribung ie. = ci 

Nur wo e8 auf Annahme - oder Yhänbe 
rung ber Grundgefege, auf orgamifde 
Yundeseintichtungen,.: jura.. singulorum , 
oder Religionsäng elegenheiten aufonmunt‘,’ 
fann Bein Beſchluß durch Stimmenmehrheit; eben 
in ber engern Verfammlung nad). in: beim Plend, 
gefaßt, ober. file bie einzelnen. Bundetgueder ver⸗; 
bindlich werden. 

Die Bundesverſammlung 13 beſtaͤnbig, "par 
aber die Befugniß, fih, wenn bie ihrer Beraihzung 
unterzogenen :Gegenflände erledige find? auf -chik“ Ber 
ſtimmte Zeit, jedoch nicht auf länger un u vi 
Monate, zu vertagen. 

Alle naͤhern bie Wertagung und die Sehe: 
gung ber, eliva wihrend: derfelben vorkommenden, 
dringende Geſchafte betreffenden Beſtimmüngen, wer⸗ 
den ber Bundesverfammtiung bei’ abfaſſung der: w 
ganifchen Gefere ‚vorbehalten.‘ GE  Hamr 








. r 
. . a. 4 . ⸗ N 
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u Ti Num. 4. 


BnigtiheDänigher, Hersoglig-Holfen 
x $ 2 ifder EUR lag 
NT } EL 14 
2 ‚gegen. die, der Verſammlung von Seite 
ber. Nhnllicrddntiäen Bevollmaͤchtigten in. der 
Citung, ‚vom, Atı5,d. M. vorgeſchlagene Abfaſſung 
des, bie teutſchen Juden betreffenden Artikels 
eingewenber worden iſt, daß ſolche, durch ihre zu 
groffe Allgemeinheit ‚den Hefennern des jüdifchen 
Glaubens die beabfichtigte Sigberheit ;micht agewaͤh ⸗ 
sen wuͤrde; fo glauben biefe Bevollmaͤchtigte der 
Verſammlung einen neuen Beweis zu geben, mie 
gern fie fih mit dem Wunfche und ber Meinung 
berfelben fo weit ‚vereinigen ,. -aldı xs schen: ohne 
Inſtructionen nur- irgend ‚gefigttet. ſeyn ſqun, indenz.s 
fie annoch folgende. neue Abfaffung .in Vorfcleg 
bringen. Po EEE Rn 
„Den Betennern des idbifihen. Glaubens wird, 
„in fo fern fig 17 allen Bärgerpflichien un⸗ 
nteriehen , eine fie gegen Merfolgung, 
„Deud, Willtühe, ‚oder —8 
„keit ber ‚Befepgebung,, im Betreff der, 
„ihnen eingerdumeen —* ſchadende bur 
u Bertaffıns gefichert. 9 
3. 











Nun, s- wma /- 
Erklärung —— 

des Herrn Bevollmachtigten ber frei" Etäbt 
Tranffurt zu dem 14 Artitel, ; 
Da der gemwefene Gtofherzoh von Frank, 
Lürt die Judenſchaft inder Stadt granffurt 
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wider alle. Regeln der Staatsklugheit, zum größten 
Nachtheil der chriftlihen Bürger und Einwohner , zus 
Verfürzung mohlerworbener Nechte ber legten, unb 
sum Schaden ber Juben ſelbſt, auf eine Weiſe bes 
yünftigt hat, wovon man in feinem Staate eim 
Beifpiel findet; fo verwahrt fich ber Bevollmaͤch⸗ 
tigte der freien Stadt Frankfurt, irgend eine Diefer" 
Neuerungen, an welche feine Herren Committenten 
in keinem Betrachte gebunden ſeyn koͤnnen, in wel⸗ 
ches Gewand fie auch gehuͤllt ſeyn möge, als sähe 
tig oder für fie verbindlich anzuerkennen. 


Wien, den 1. Juni 1815. 3 
00. Dan. on 


Num. 6. 
Erinnerungen und Borfäläge 
bee ETurheffifhen Herren Bevollmaͤchtigten, be 
treffend die Einruͤckung einer eigenen Beſtimmung 
über ba8 Vertheidigungsweſen bed Bundes, 
und die Verweifung ber Art. ı2, 13 und 14 
in SeparatArtikel. 

Die zu entwerfende Buudesurkunde, welche die 
Hauptgruudlagen ber Verfaſſung feſtzuſetzen beſtimmt 
war, ſoll wahrſcheinlich die groͤßte Publicität erhal· 
ten. 

Eine Hauptabſicht des Bundes iſt die Vert hei⸗ 
di gung' des gemeinſchaftlichen groſſen Vaterlandes, 
gegen Fremde nachtheilige Anmaſſung aller Art. 

"Dffenfive teutfche Bundegfriege aus Eroberungde 
fucht, find nicht denkbar. Wird in ber erflen Ur 
Funde, bes Bundes das bisher ganz augsgelaffene B er 
theidbigingsmwefen nicht vermißt werden? &e- " 
naue Befimmung der Contingents Matrikel nach Län 
der⸗ und Bebölterungsverhältniß, muß freilich ber 
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tlapigen ai Derfammlung vorbepalten Siei 


PETER 

Warum follte, man aber nicht. diefen wichtigen 
e id in „einem eigenen Artifel als quaestio 
an? entfcheiben, fo erwähnen, fie das Bundesge- 
richt im 9. und bie allgemein zu erhaltenden, oder 
einguführenden ‚Tandfländifchen Verfaffngen im 10. 
Artitel erwähnt worden find? Es iſt um fo mweni- 
ger Aberfilfie, ſcheint vielmehr um ſo nothwendi· 
ger, Als ſonſt die Unterthanen der durch lange 

Kriegslaften bereits erſchoͤpften Staaten, irrig die 
gegenwärtige AllianzTruppenſtellung für feffgefegte 
teutfche Bundes Contingente anfehen koͤnuten. 

Die Beſtimmungen über die kuͤnftigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der mediatiſirten ehemaligen Reichsſtaͤnde, ge⸗ 
hören allerdings weſentlich in gegenwaͤrtig zu ent⸗ 
werfende Bundesurkunde; nicht fo die Artifel 12 
und 13 und ber größte Theil des vierzehnten, 
welche um fo eher ausgelaffen merden Könnten, 
als in geftriger Situng die Auslafung des gangen 
15. Artifels beſchloſſen worden if. 

Bei dem fo eben gedufferten Munfche iſt ſe⸗ 
doch keineswegs die Abficht, die billigen Entfchädie 
gungsVerfägimgen und liberalen Beguͤnſtigungen, 
welche die drei Artikel 12 bis 14 enthalten, bins» 
dern oder ſchwaͤchen zu wollen. 

Sie gehören, wie fchon allgemein bemerkt wor⸗ 
den, in fein VerfaſſungsGrundgeſetz, eigen ſich 
wohl aber zu Separat Artikeln des Yundesder 
trage, ımb erreichen ihren Zweck, wenn fie in el 
ner eigenen angemeffenen Form eine eben fo ber» 

» bindlihe Sanction erhalten. 
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mand)e Erinnerungen befeitigt worden, die er ſonſt 
zu machen inſtruirt feps-jeboch bemerkte ex _ 

a) ad art. ı, bag auch Eadıfen darin dem Aus. 
druck „fouveraine Fuͤrſten“ aufgenommen zu fe- 
hen wuͤnſche. Da ‚jedoch hierauf erwiebert ward, 
daß obgleich dee Grundfaß ihrer Souveraine⸗ 
tät nicht beftritten, vielmehr In ber. gamfen 
BundesActe anerfunnt werde, man Bebenfen: ges 
tragen, mit dieſem Ausdruck die Bundesurkunde an⸗ 
zufangen, und daraus eben die neue Redaction ent⸗ 
ſtanden ſey, welche zu dieſem Zuſatz keine Veran⸗ 
laſſung gebe; ſo beſchraͤnkte Sachſen ſich ſodann auf 
den Vorbehalt, bei ber endlichen Redaction noch 
auf dieſen Punct zuruͤckzukommen. 

b) Ad art. 8 erinnerte berfelbe, wie won ſaͤch⸗ 
ſiſcher Seits finde, daß ſolchen Bundesgliedern, wel⸗ 
che ſchon vorhin unter ber Reichsverfaſſung das 
privilegium de non appellando illimitatum , ge 
habt, wicht zuzumuthen fen, fich darum mit andern 
zu einem Gefammtgericht zu verbinden, weil 
etwa ihre Bevoͤlkerung nicht zu 300,000 Seelen 
ſteige. Es wurde aber hierauf erwiedert, daß, da 
in dem Artikel bie Erhaltung ber ſchon beſtehenden 
Tribunale dritter Inſtanz ſelbſt dann beliebt wor⸗ 
den, wenn Auch die Bevoͤlkerung nur 150000. See⸗ 
len erreiche, ſich gemiß fein Beifpiel anführen laſſe, 
auf welches bie gemachte Erinnerung. angewandt wer⸗ 
den koͤnne. 

c) Ad art. 9 trat er dem Vorſchlag ver Serie 
tung eines Rundesgerichts ausbridlich: bei, - 
Die in der vorgeſtrigen Sisung ernannte Eom- 
miſſion zur Redaction des vierten und fie 
benten Artikels, Tas nunmehr dag Reſultat ih 
wer Arbeit vor, und bemerkte gugleichy daß: fie fuͤr 
ftwectmäfiger gefunden, den inhalt: des: 6 -Witlkele 


[1 


in ben 14, 'gan bringen, den 7. Artikel aber- beftchen 
ji laſſen, und. mursabhirzen. 
wurde hierauf der Artikel 4, nach dem Vor⸗ 
fhlag der Eommiffion,mur;mit Hinzufegung 
einiger Beftimmungem in Unichung ber, hoͤchſtens 
, auf vier Monate zu gefaitenden fünftigen. Ders 
tagung der Birmdesverfammlung, ſo geneh⸗ 
migt, wie er ſich im der Beilage zu dem jegigen 
Mototell sub num. gfindet, welchem jedoch das in 
der vorigen Sitzung ſchon genehmigte Scheme;.: und 
die Beſtimmungen den Rang ‘betreffend, hinzuzufk 
gen find; der Artikel 7 aber tvard' dergeftalt gench- 
migt, daß die vorige Redaction bis zu den Worten 
„innern Verhaͤltniſſe Teyen“ heibehalten, das Ueb⸗ 
rige aber, als durch den’ Art. 4. ſberfuͤſſ ſig seen 
den, ausgeſtrichen werde. 

Ad art. 13 ſchlugen Deftreid, und preuß 
fen eine in der Sitzung vorbehaltene. neue Redac⸗ 
tion dieſes Artikels, die fuͤrſtlich⸗ tarifchen Pos 
fen betreffend, dor, weiche, nach verfchichenen 
Difeuffionen und nach beſonders von Frankfurt 
und von Bremen gemachten Erimerungen z.:folgene 
bergeftalt gefaßt und angenommen worden: 

„Das fuͤrſiliche Haus Thurn und Tarig 

„bleibt in. dem durch den ReichsDeputatios, 

„ſchluß von 1803 oder ſpoaͤtere Vertiaͤge be⸗ 

„fiätigeen Beſz und. ‚Genuß .sder,PeRen in 

„den werfchiedenen Buuhenkgaten ſonlange, als 

„nicht etwa. durch - freie Uebereinkunft “eigene 

„Verträge, abgefchloffen_ werben ‚follign., In 1e> 

„dem Sal werden demſelben, jn Folge bes Ar» 

„titel 13 des ReihsDepmari uptſchluſ⸗ 

ſes vom 25. Febr..1808,. feindi auf Belaf« 

„ſun der Poſten, oder auf: eine Angemcffene 

Entſchädigung ‚aegslainsen: c decaieeida Fe 
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„fpruͤche geſichert, dieſes ſoll auch ba ſtatt 
„finden, wo die Aufhebung der Poſten ſeit 
„1803 gegen ben Inhalt des RelchsDeputa⸗ 
„tionsHauptfchluffes bereits gefchehen wäre, im 
> fo fern dieſe Entfchädigung niche ſchon feſtge⸗ 


„feßt iſt.“ 
Ad art. 14 wurbe ebenmäfig eine neue Nebacs 


tion in Betreff der Rechte ber Bekenner des juͤdi⸗ 
{hen Glaubens in Vorfchlag gebracht, um, wo 
möglich, eine allgemeine Vereinbarung zu Stande zu 
Bringen, und nachdem verfchiedentlich difcutirt, auch 
mehrere andere Vorfchläge gemacht worden, und ins⸗ 
befondere Holfkein eine eigene Erflärung sub 
num. 4, auch Frankfurt eine Verwahrung 
sub num. 5 übergeben ,ı wurde emnblich beliebt, bie 
fen Theil des Artifeld folgendergeftalt: gu faffen: 

„Die Bundesverſammlung wird in Berathung 

„ziehen, wie, auf eine möglich uͤbereinſtim⸗ 

„mende Weife, die bürgerliche. VBerbeſfe⸗ 

„rung ber Bekenner des juͤdiſchen Slaubens 

„in Teutſchland zu bewirken ſey, 'unb’ wie in⸗ 

„ſonderheit denſelben der Genuß der bie 

„gerlihden Rechte, gegen bie Uebernahme 

„aller Bürgerpflichten, in den Bunbedflanten 

„werde gefichert werben fünnen. Jedoch wer⸗ 

„den den Bekennern dieſes Glaubens bis bahin, 

„die denfelben in den einzelnen Sımbeeaatert 

„bereits eingeräumten Rechte erhalten.“ 

Noch übergab der Eurheffiche Herr Bevoll 
mächtigte in ber Anlage num. 6 einige Anträge, we⸗ 
gen Verweiſung der Art. 12, 13, und 14 in be 
fondere, ber BundesActe anzuhängende Separate 
Artikel; theils wegen Hinzufuͤgung eines oder eini- 
ger Artikel das Vertheidigungsweſen md die 
Contingent Matrikel betreffend; anf welchen 
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festen Antrag jedoch Deftreich und Preuffen er⸗ 
ieberten, daß der Grundſatz, daß die militärifche 
Einrichtung hänftig von dem Bunde regulirt wer⸗ 
den folfe, bereits in der BundesActe Artıkel 3 aus⸗ 
gedruckt worden, dag Detail hierüber aber unmoͤg⸗ 
lid) hier vorgenommen werden koͤnne, fondern an die 
Bundesderfammlung verwiefen werden müͤſſe. 
Endlich) warb noch befchloffen, einer Comm iſ⸗ 
fion von zwei Mitgliedern aufzutragen, auf dem 
Grund der bisherigen Protocolle die Nebartion 
der Areifel der Bunbesurfunde zuſamme len, 
dabei die in Anfehung der Form und Faffımg 
etwa vorfallenden Erinnerungen zu machen, und ſte 
in der morgenden Sitzung vorzulegen. Und wur⸗ 
den hiezu der Here Präfident von Berg und Here 
Senator Smidt in Vorſchlag gebracht, welche auch 
dieſes Geſchaͤft Übernahmen. 

Womit die heutige Sitzung aufgehoben, md 
die nächte Bufammenfunft auf morgen um ı Uhr 
feſtgeſetzt werden. 


Beilagen 
2. Num. ı. 

Großherjoglich-badifche Erflärung. 

Zu ‚Bolge, einer angemeffenen Infruetion , , wel 
he der Unterjeichnete diefen Morgen mittelſt Core 
rier von feinem allerhoͤchſten Hofe erhalten hat, fine 
det ſich derſelbe genoͤthigt, folgende Erklaͤrung ab⸗ 
zulegen. 

Se. Königliche Hoheit der Großherzjog von Bas 
den, Ihren gefchloffenen Verträged und Bılndniffen 
getreu, "berufen ſich in Anfehung der Angelegenheis 
ten Teutfhlands auf den Seſchluß des pariſer 
Friedens, welcher die Unabhängigkeit der teut⸗ 
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fhen Staaten und ihre Verbindung durch ein Foͤde⸗ 
rativBand genau augfpricht. 

Sie hätten. zwar gewuͤnſcht, Mi alle 
Berathſchlagungen uͤber dieſen wichtigen Segenſtand 
bis gu dem naͤchſten Frieden. vertaget wor 
ben wären, um in einem Augendlick, wo bie größte 
Zufunmenficht allein zu dem allgemein. erwilnfchten 
Zwecke führen fann, feinen Anlaß zu verfdiedenen 
Anfichten zu geben. Indeſſen werben fi ch Er. RS 
nigliche Hoheit keiner. allgemeinen Mansregel 
wiberfegen, welche von: Ihren Mitvenbänbeten 
gum ollgemeinen: Beſten ald noͤthig ‚erachtet werden 
duͤrfte. 

Da jedoch die Kuͤrze der Zeit Hehſtdenenſelben 
nicht geſtattete, die, erſt durch letzt abgegangenen 
Courier uͤberſchickte Bunde surtkunde. in erforder⸗ 
liche reife Berathung zu nehmen, und ſofort beſtimm⸗ 
fe Werſung daruͤber zu estheilen; fo kann fich Unter⸗ 
zeichneter in feine weitere Abſtimmung einlaffen, und 
muß ſich das Protoc oll offen kepaltey;,.. mit der 
ferneren Xemerfung jedoch, daß ba bie geegräphifche 
kane des Großherzogihums ſowohl, ale auch bad Pos 
lieiſche Intereſſe Er. Koͤniglichen Hoheit, Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben in die genaueſte Verbindung mit den Höfen von 
Baiern und Wirtemberg febt, Eie Sich allen 
Schritten dieſer beiden Hefe anſchlieſſen werden. 


Wien, den 1. Juni 1813. | 
Frhr. von Berſtett. 


Num. 2. N, 
Ertiärung . 
des Königlich. fähfifhen Herrn Samlakwien 


Der koͤniglich⸗ſaͤchſiſche Bevollmaͤchtigte bat, 
nachdem bdemfelben in Beziehung anf den Cutwurf 
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zu der teutſchten Bundes Aete von Seite feines aller 
bochſten Hofes Inſtructionen nunmehr zugefommen 
find it Gemaͤsheit der ſelben ſich in naͤchſtfolgendein 
Maße ad protacolkum zu aͤuſſern: 

“Se. königliche Majefiät'von Cachfen find im 
Allgeweinen geneigt, an den str errichtenden teut⸗ 
ſchen Binde Theil gr nehmen. Ju Anfehung der 
beteits diſenirten einelnen· Artilel des Entwurfs 
wird, da bei den Discuſſionen über ſelbige mehtere 
Erinnerungen welche man koͤuiglich · ſaͤchſiſcher Seits 
zu machen fſich bewoͤgen· gefunden haben wuͤrde, 
Inhalts der daruͤber gehalteuen Protocolle bereits 
vorgebracht und beruͤckſichtiget worden, für heute 
nur Selgende bemerffz 07 

’ ‚Ad at «=. 
wird angemeffen- befunden ;:::auffer- ber bereits Beliebe 
tem namenthihen:: Aufführung: aller einzelnen Bundes ⸗ 
flanten, den "töniglich> beierifcher Seits vorge⸗ 
ſchlagenen Beiſatze „ſo n ver aine .Fürken“ zu · adop⸗ 
tiren, da hiedurch bie Categorie, derenthalben eben 
diefe, und nicht die Übrigen, teutſchen Fuͤrſten, Mit ⸗ 
glieder dieſen Bundes werden, naͤher bezeichnet wird. 
' Ad art. 2 
ſtimmt man demjenigen bei, was wegen Aneſpre 
chung des Zwecke des Bundes, von Seite Ho 
ſte ias vorgefchlegeh worden / iſt >. 
Adar.4 .. 
tritt man ber hier beliebten geänderten Faſſung bei. 
Ad art. 6 
wird gegen die Faſſung des Entwurfs Nichts er⸗ 
innert. 


Adart. 6 
verficht man fi) mit demjenigen ein, mas wegen 
Abfaffung dieſes Artiteld bereits beliebt worden iſt. 





Abo N 
Ad art. 8 
wird, nachdem in ber vierten Eonferen) am 30. Mai, 
wie koͤniglich⸗ ſaͤchſiſcher Seits angemeſſen befunden 
wird, tiber die hier in Frage kommende Volkszahl 
eine Beſtimmung getroffen, auch daruͤber, daß von 
den freien Staͤdten ein gemeinſchaftliches 
Oberger icht für fie errichtet werde, ſich bereits 
vereinigt worden iſt, bloß annoch bahin geftinmt, 
daß denjenigen Bundesgliedern, welche. unter ber 
teutfhen Reichsverfaſſung das jus de non appel- 
lando genoffen, bie Bereinigiing mit andern zu Er⸗ 
richtung eines gemetnfihaftlichen aberfen Ges 
richtshofes, nicht anzufinnen feyn were. -- ,. 
Ad art. 9. ’ - ; 

Hier tritt man ber koͤniglich⸗ baie rifchen . 
fimmung bei, jebuch mit der Einſchraͤnkung, daß 
Eöniglich - FÄchfifcher Geits, zu Ausgle ichung unb Ext 
ſcheidung der Streitigkeiten zwiſchen Bundesgliedern, 
auf Errichtung eines permanenten. Bunbedge 
richts beſtimmt angetragen mwirb. Ä 

In Anfehung ber folgenden Artikel, - von dem 
10. an gerechnet, ingleichen des 4: umb:'7., ale 
derenthalben bie Discufion noch nicht beendigt if, 
behält der koͤniglich  fächfifhe Bevollmaͤchtigte, bei 
Fortſetzung der Discuſion ber bie einzelnen Artikel, 
in Gemäßheit der erhaltenen Juſtcuction ſich zu 
duffern vor. 

MWien, am ı. Juni 1815. 
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VOR im. 3. 
Vorfhlag 
we Asfafıng des 4. Artifeld nichergefegten 
" Eomiifion. 


a 


at. 4 
Die Ungeiegentehtn des en erden durch 
eine Bund es der ſa mnlun g beſorgt am welcher 
alle Glieder deſſelden durch ihre Bevollmächtigten, 
theils einzeln, wrn gemeinfant, uud ‚MAR folgene 
dermafen Theil nehmen?" 


») Oeſtreich 2 Stimme: ' — 
8 Zi — — * 
2) u. ſ. w. ER: 


Deftreich hat bei ber Sımdesberfaninfung ben 
Vorſitz. Jedes Bundesglied iſt befugt, Vor 
ſchlaͤge zu machen und in Vortrag zu. bringen, 
und der Vorſitzende iſt verpflichtet, ſolche in einer 
zu beftimmenden Beitfrift der Berathung zu übergeben. 

Wo es auf Abfaffung und Abände, 
zung, der Grundgefege des Dendes, - oder die 
Bundesfcte. felhR. betreſſendeBeſchluͤſſe, 
auf orgauiſche Bundes Einrichtumgen, oder 
gemeınnügige Anordnungem ankommt; bil, 
det die Verfammlung fich zu einem-Plenn;, in wel⸗ 
hen: jed,es Bundesglied, cine Etimme fuͤr ſich ‚führt. 

Um das dadurch, ‚veränderte: Stimmenverhälte 
niß wieder ‚auszugleichen „wird, in dem, Pleno, mit 
Roͤctſicht auf die, Verfchiedenheit,, ber, Ördße: ber ein⸗ 
zelnen Yundesfiaaten , folgende Berehmung und 
Vertheilung der Stimmen ſtatt finden. 

Oeſtreich erhält 4 Stimmen, 
Preuſſen — u. f. w. . 

Ob ein Gegenfänd Be ebiger Beſtimmung 

für das Plenum geeignet ſey, "Wird in der engern 


Ueten d. Eonge. U. 3b. 4. Et. 30 
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Verſammlung durch Stimmen Weprpeit ents _ 
fchieden. 

Die. der ‚Enfiheivung, des pleni iu umterje« 
henden BeſchlußEntwuͤrfe werpen in der engern Ver⸗ 
ſammlung vorbereitet, und bis zu ber Annahme 
oder, Verwerfung zur Reife gehracht. 7 
ESomwohl im: ben enger Verſammlung, aid. im, 
dem Pleno, werden die Befchliffe nach der Me him, 
heit ber Stimmen gefaßt, unb::falls eine ST eiche 
beit der Stimmen eintreten, -follte, ſtehet ‚dep: 
Vorfigenden die Entfhridsna ie... : 5 

Nur wo es auf Annahme --oder Abänhe 
rung ber Grunbdgefege, auf orgemifde 
BZunbedeintichtungen,: jüra: singulorum , 
obere Religionsängelegenheiten anfommtz 
kann kein Beſchluß durch Stimmenmehrheit; weder 
in der engern Derfammlung: noch. in bein Pleno, 
gefaßt, oder: file bie eingelnen. Bundesgueder denn 
bindlich Wen — 28 

Die Bundesverfammlung: = ‚Berfändtg,; pet 
aber die Befugniß, fih, wenn die ihrer Beraihung 
unferzogenen :Segenflände erledige find auf -chikt Ber 
feimmte Zeit, jedoch nicht auf. länger au⸗ auf" vier 
Monate, zu vertagen. 

Alle nähert‘ die Wertagung und die Beſor⸗ 
gung der, etwa während: berfelbert vorfommenben, 
dringende Geſchafte betreffenden Sefttmmimgen, wer⸗ 
ben ber Bıhbödverfammtlung bet! abfaſſung ber: w 
ganifchen Geſere vorbehalten. as 


lin . 5. 
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“ Vi. 4- ih 
nlgtid. Da 7 —J——— "holfei 
zrairig a AN. 
wi —— u Arı. 55 
5 gegen. ‚bie, „bie, \ der Derfammfung. von Seite 
Er niglicheddni hen: Bevollmärhtigtem in der 
Eigung, ‚vom; 31:0. M. vorgeſchlagene Abfaſſung 
des, die teutſch en Ju dem betreffenden Artikels 
eiugemwender worden iſt, daß ſolche, durch ihte zu 
groſſe Allgemeinheit den Fekennern des ſuͤdiſchen 
Glaubens die beabfichtigte ‚Sigberheit nicht agewaͤh⸗ 
ren wuͤrde; fo glauben dieſe Bevollmächtigte der 
DVerfammlung einen neuen Beweis zu geben, mie 
gern fie fih mit dem Wunfhe und ber Meinung 
derfelben fo weit ‚vereinigen ‚; :aldı #4 sıhmen: ohne 
Inſtructionen nur irgend ‚ägfigttet; Teps, fann,. indem s 
fie annoch folgende. neue. Ab faſtuns An Berta ı 
bringen. 
„Den Betennern des mudiſchen Staubens wird, 
„in fo fern fie. ſich allen -Bürgerpflichten ums 
„erziehen, eine fie. gegen Verfolgung, 
„Deud, Millführ, oder, Voand elb ar⸗ 
„keit ber ‚Öefesgebung,, Berreff der. 
„ihnen eingerdumten Rede fi Ma bir 
erg Berfaffung gehen. .u.n 


ig DHernflorf, 

Sernſtorf. 

Nun ri) 
Erflärung 


des Herrn Bevollmächrigten ber Teen” ee 
Sranffurt zu dem 14 Artifel, " a 
Da ber gemefene Gtofiherzod, von Srank 
Lürt die Judenfhaft inder Stadt Branffurt, 


Ab4 


wider alle Regeln ber Staatsklugheit, zum größten 
Nachteil der chriftlichen Bürger und Einwohner, zur 
Verkürzung wohlerworbener Nechte ber legten, und 
sum Schaden ber Juden ſelbſt, auf eine Weiſe bes 
yünftigt hat, wovon man in feinem Staate eim 
Beifpiel findet; fo verwahrt fich der Bevollmaͤch· 
tigte ber freien Stadt Frankfurt, irgend eine dieſer 
Neuerungen, an welche feine Herren Committenten 
in feinem Betrachte gebunden feyn koͤnnen, in web‘ 
ches Gewand fie auch gehüllt feyn möge, als se 
tig oder für fie verbindlich anzuerfennen. 


Wien, ben ı. Juni 1815. a 
0 Dur... en 


Num. 6. 

Erinnerungen und Borfläge “ 
der kurheſſiſchen Herzen "Bevollmächtigten, be - 
treffend die Einrüchmg einer eigenen Beſtlumung 
über dad Vertheidigungswefen bed Bundes,’ 

und bie Bereifung ber Art. 12, 13 und 14 

in SeparatArtikel. 


Die ‚zu cntwerfende Bundesurkunde, welche die 
Haupigrundlagen der Verfaffung feflzufegen beſtimmt 
war, fol wahrſtheinlich die größte Publicität erhal· 
fen. 

Eine Hanptabficht des Bundes iſt die Vert hei⸗ 
di dung’ des gemeinfchaftlichen groffen Vaterlandes, 
gegen freinid e nadıtheilige Anmaffung aller Art. 

Offenſive teutfche Bundeskriege aus Eroberungs⸗ 
ſucht, find nicht denkbar. Wird in ber erſten Ur⸗ 
Hunde, des Bundes das bisher ganz ausgelaffene® er 
theidigingsmwefen nicht vermißt werden? GSe⸗ 
naue Befiimmumg der Contingents Matrikel nach Län- 
der⸗ und Bebölferungsverhälmiß, muß freilich ber 


| 
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‚2947 

Barum follte, man aber nicht. diefen twichtigen 
Gegenfiand in — eigenen Artifel als quaestio 
an? entfeheiben, fo erwähnen, wie das Bundesge⸗ 
richt im 9. und die allgemein zu erhaltenden, oder 
einguführenden Tanbfändifchen Verfaſſungen im 10. 
Artifel erwaͤhnt worden find? Es iſt um fo tcni- 
ger überfläffig, ſcheint vielmehr um fo nothwendi⸗ 
‘ger, als fonfe die Unterthanen der durch lange 
Kriegslaſten bereits erfchöpften Staaten, irrig bie 
gegenwärtige AliangTruppenftelung für feflgefegte 
teutfche Bundes Contiugente anfehen koͤnuten. 

Die Beſtimmungen uͤber die kuͤnftigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der mediatiſirten ehemaligen Reichsſtaͤnde, ge- 
hören allerdings weſentlich in gegenwaͤrtig zu ent⸗ 
merfende Bundesurkunde; nicht fo die Artikel 12 
und 13 und ber größte Theil des vierzehnten, 
welche um fo eher ausgelaffen merden Könnten, 
als in geftriger Situng die Auslaſſung des ganzen 
15. Attitels beſchloſſen worden if. 

Bei dem fo. eben gedufferten Wunfche iſt ſe⸗ 
doch keineswegs die Abficht, die billigen Eutfchäbi» 
gungs Verfugumgen und liberalen Beginftigungen , 
welche die drei Artikel 12 bis 14 enthalten, hin- 
dern oder (hwäcen zu wollen. 

Sie gehören, mie ſchon allgemein bemerft wor⸗ 


den, in Sein VerfaſſungsGrundgeſetz, eignen ſich 


mohl aber zu SeparatArtifeln des Bundesver⸗ 

trage, und erreichen ihren Zweck, wenn fie in eis 

ner eigenen angemeffenen Form eine eben fo bers 
bindliche Sanction erhalten. 
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Siebentes 


ConferenzProtocoll. 
Wien, den 2. Junius 18159. 


In Gegenwart der in dem dritten ‚Protocol ber 
zeichneten Mitglicber, body der koͤniglich⸗ preuf 
fifhe Staatskanzler Herr Fürſt vom. 

Hardenberg abweſend. 

Zuvoͤrderſt wurde/ die Anlage Rum. 1. verle⸗ 
fen, worin bie koͤniglich⸗wirtembergiſchen 
Herren Bevollmaͤchtigten ihr Nicht Erſcheinen in 
den bisherigen Sitzungen, mit dem Mangel an In⸗ 
ſtructionen, an den Berathſchlagungen uͤber den teut⸗ 
ſchen Bund Theil zu nehmen, entſchuldigen *). 

Der föniglih-fähfifhe Herr Bevollmaͤ⸗ 
tigte gab hierauf sub. num. a. eine Erflärung in 
Betreff des 4. Artikels zu Protocol, worin berauf 
angefragen ward, daß, bei ber Wichtigkeit ber fir 
das Plenum beflimmten Gegenftände, in benfel- 
ben überall feine Mehrheit der Etimmen gelten 
möge, vielmehr eine allgemeine. Uebezeim 
fimmung fänmtliher Bundesglieder file erforder⸗ 
lich zu achten fey, da es dann eben daher auch. ber 
Abwägung der Stimmen nid;t bedürfen werde.- 

Es wurde hierauf erwiedert, daß unter dem für 
das Plenum geherenden Gegenftänden, dod) einige, 
wie inſonderheit die der gemeinnuͤtzigen Anordnun⸗ 
gen, ſeyen, in welchen die Zulaſſung einer Majo. 
ritaͤt um ſo wuͤnſchenswerther ſey, als widrigen⸗ 
falls durch eine einzige Stimme die nuͤtzlichſten Zwecke 
vereitelt werden koͤnnten. 

Der koͤniglich⸗ hannoͤveriſche Herr Bevoll⸗ 
maͤchtigte that hierauf den Vorſchlag, dag in Faͤl— 

. len diefer Art zwar feine abfolute, aber doch eine 
*) Man vergl. das zweite und eilfie Protocol. I. d. H. 
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relative Mehäheitivon ;. B:'2% dee Stimmen 

gelten möge; md da ſich DO eferrich dad Preuf, 
en nebft Fa allen andern Stimmen, file die- 
fen Borfehlagı erfläften, der Fön iglich · faͤch ſiſche 
Gefanbte auch zu erkennen gab, daß, ob er gleich 
‚biefen Borfchlag, Ber ihm für ſeine Perfon eim zmedt- 
mäfiges Auskunft Mittel fcheine , "nice fofort anneh⸗ 
men. könne ,. er. foldhen gleichwohl in Bedenken nche 
men, und fich feinenfernere Erklärung vorbehalten 
wolle, ward, befchloffen, denſelben vorläufig in die 
Redaction mit aufzunehnien *). 

Die in der gefirigen Eitung ernannte Com⸗ 
miffion zur Nebaction des 11. Artifeld übergab 
fodann, durch den Freiheren von Pleſſen, das 
Nefultat ihrer Arbeit, mit dem Bemerken, daß, da 
fie das von ihr geprüfte Königlich abairtfche Ge 
ſetz von 1807 allerdings als den Rechten ber Mer 
diatifirten in vielen Puncten guͤnſtig gefunden habe, 
auch der Commiſſion Namens der Mediatifirt- 
ten zu erkennen gegeben worden**), wie biefe 
wuͤnſchten, daß das kͤniglich-baieriſche 
Geſetz zur Grundlage bei Beſtimmung ih— 
rer Rechte angenommen werden moͤge, die 
Commiſſion auf dieſen Fuß eine Redaction ver⸗ 
faßt habe, worin alle Mitglieder derſelben, mit In⸗ 
begriff des Herrn Grafen von Rechberg, in al 
len Puncten, mit alleiniger Ausnahme: deſſen ein- 
geſtimmt, mag sub lit. a in Hinſicht der Extheilung 


*) Eine Erdrterung über bie factifehe —— ir 
gabe folst in dem Anfang des ſolhenden Srotacone. 
Dan (. auch das neunte und schnte Protscal. 

EN. 

**) In dem 7. Art. der BundetAete it diefe Beſtinmumt 

enthalten. Den wergl. unten das “on green. 
A. d. 9. 


—— 
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eines voti curiati, für bie Mebistifirten geſag 
‚worden, ale an welcher Erörterung Lebterer feinen 
Theil nehmen zu können, ertlärt habe, welches ver- 
anlaßt habe, daß für diefen Punct eine zweite Re⸗ 
daction entworfen worden, worin vorgefchlagen 
wurde, diefe Frage an die Bundes ver ſamm⸗ 
lung zu verweiſen. 

In Anſehung dieſes Punctes sub a, in Hinſicht 
deſſen auch HeſſenDarmſtadt, in feiner sub 
num. 3 uͤbergebenen Erklaͤrung, feine vorige Ab⸗ 
fiimmung wicterholte, ward daher vorerſt befchlofs 
fen, diejenige von ben zwei vorgefchlagenen Redac⸗ 
tionen zu wählen, morin die Frage: ob und wie 
viel Euriat€ immen den Mebiatifirten in pleno 
zugeſtanden werden follen, allein an die Bunbede 
verfammlung verwiefen ward; wowider ſich jes 
doch Baiern und Darmftadt verwahren. 

Bei Difenffion der Redaction über die Rechte 
der vormaligen Neihsritterfchaft, wurde auf 
das Neue *) von verfchicdenen Mitgliedern der Uns 
terfchied gel’end gemad't, ber zwiſchen der Keiche- 
sitterfchaft auf dem rechten und linken Xheinufer 
beftehe, weil bei ter fchon feit dem luͤnéeviller Frie⸗ 
den auf ben linken Rheinufer eingetretenen gänzlis 
hen Verfaſſungs Aenderung es fiir tag gemeine Beſte 
nicht rathſam, ja nicht einmal moͤglich ſeyn wuͤrde, 
alle diejenigen Rechte wieder herzuſtellen, die man 
auf den rechten Rheinufer der Ritterſckaft ſichern 
koͤnne, weiches vorzuͤglich in Anſehung ber Patrimo⸗ 
nialGerichtsbarkeit, des fori privilogiati. und ſelbſt 
der Steucrfreiheit ter Fall ſey; wie denn auch, nach 
der Bemerkung von Naſſau, ſelbſt die Landſtand⸗ 
ſchaft ihnen nur nach Maasgabe der beſtehenden 
Verfaſſung eingeraͤumt werden koͤnne; wobei im uͤb⸗ 


*) Vergl. das fünfte Protocol. A. bD. G. 
⸗4 


⸗ 
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zigemı UNS darin Abereinſtimmten, daß, wie vorzuͤg. 
lic der Eniglich⸗ niederlaͤudiſche Here Bevoll« 
mächtigte darauf autrug/ in Anfehung der perfän 
kihen Rechte, der Freiheit des Aufenthalts und der 
‚Antonondiez ihnen gleiche Rechte wie auf dem rech⸗ 
sen, Rheinufer einzurdumen ſeyen. 


Es wurde hierauf die Redactlon des Artikels, 


die mebiatifirten ehemaligen Reichsſtaͤnde 
und die chemalige Reich sritterſchaft betreffend, 
fo mobifieirt, mie er ſich in der Anlage des Proto⸗ 
«oll8 sub num. 4 findet, wobei jedoch der Freiherr 
von Humbold, bei Abweſenheit des Fuͤrſten 
Staatsfanzlers, fi feine fernere Erflärnng für die 
morgende Sigung vorbehielt. 

Hierauf. tourde von der gefern ernannten Re 
dactions&ommiffion, bie von ihr vorgeſchla⸗ 
gene Nebaction ber bisher difcutirten Artikel vor 
gelefen, auch nach ihrem Vorſchlag genehmigt, daß, 
der 4. Artikel in mehrere Artikel vertheilt, ber 
bisherige Artifel 9 aber vor den Art. 8 gefegt, mit« 
bin die Bezeichnung der nur auf zwanzig fleie 
genden Artikel künftig verändert werde; welches 
nur zum Verfiändniß der früheren Protocolle hier 
zegiflirt wird, wiewohl hier vorerſt noch bie 
vorige Bezifferung beibehalten worden.‘ 

Ad art. ı ward der Antrag der Commifflon, 
bei Benennung ber Staaten, womit Preuffen in 
ben Tumd tritt, Geldern beſonders zu benennen, 
da dieſes zu den Reichslanden nicht gehört habe, 
darum nicht angenommen, teil die Ausbehnung 
diefes Pandes zu beichränft fep, um einer befondern 
Erwähnung zu beduͤrfen, auch aus dem Matcicular- 
Anfchlag fünftig erhellen werde, daß Geldern mit 
sum Bunde gerechnet werde, jedoch befchloffen, tag 
gefegt werden fole: Preuffen für defien gefamm- 





! 
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te, vormals zum teutſchen Reich sehötige, Be⸗ 
ſitzungen. 

Ebenmaͤſig ward der von dem tanig lich⸗ faͤch⸗ 
ſiſchen Herrn Bevollmaͤchtigten gemachte Auttag, 
die Laͤnder mit welchen die teutſchen Fuͤrſten, wel⸗ 
he Beſitzungen auſſe rhalb Teutſchland haben, in 
den Bund treten werben, beſonders zn benennen, 
barım abgelehnt, weil der Ausdruck „ehmalige zum 
Reich gehörige Befigungen “ fchon hinreichend ſchei⸗ 
ne, um biefe Benennung überfläffig gu machen. 

Ad art.4 wurde bei Verleſung ber Mitglie 
der des Plenums beliebt, unabhängig ‚von dem 
ange auf dem Keichstage, diejenigen Fuͤrſten, wel- 
hen zwei Stimmen ertheilt worden, vor denen 
gu nennen, die nur eine Stimme haben; in Anfe 
bung des von dem Herren Grafen von Keller für 
Braunfhmweig gemachten Moniti aber, fo mie 
in Anfehung bes von Hohenzollern sub num.ga 
eingereichten Vorbehaltes, in Betreff bed Ranges, 
auf die in bem folgenden Netifel enthaltene Der: 
wahrung verwieſen. 

Ad art. 12 wurden einige Abaͤnderungen der 
Faſſung ſofort in marginem des Entwurfs notirt, 
der Punct der auf der SuſtentationsCaſſe ru⸗ 
henden Penſionen der uͤberrheiniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, mit einigen Veraͤnderungen in der Re⸗ 
daction fuͤr bewilligt erklaͤrt, auch dieſem Artikel noch 
in Hinſicht der von ben Erwerbern von Guͤtern Ay 
teutfhen Ordens zu zahlenden Penfionen 
ein eigener Zufag in ben Worten hinzugefügt: 

„Die Mitglieder des teutfhen Ordens 

„werden ebenfalld, nach ben in dem ReichDe⸗ 

„putationsfteceffe für die Domflifter feſtgeſetz⸗ 

„ten Grundfäsen, Penfionen erhalten; in 

„io fern fie ſolche niche fchon hinreichend erhal. 
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Zen haben. Diejenigen Fuͤrſten, welche ein, 
„gezogene Befisungen des. „teutfchen Ordens 
„erhalten, werden dieſe Penfionen nach ‚Ders 
„bältmiß ihres Antheils an den ehemaligen. Drs 
„densbefigungen bezahlen “. 

Sodann 

ad art. 14 wurde beſchloſſen, daß dieſem Artikel 
ein. anderer vorznfegen fey, wodurch im Allges 
meinen. die Mecte der Eatholifchen ung 
evangelifhen Kirche gewahret würden, wel 
her dem Protocoll sub num. 4b beiliegt #), 

In Hinficht der im dem 14. Artifel beruͤhrten 
Vorrechte für die Befenner des jüdifhenGlam 
bens, gab ber Eöniglidh-fähfifche Herr Ber 
vollmaͤchtigte ein fchriftliches Votum sub num. 5 zu 
den Acten, worin er, unter dem Anführen, daß fein 
binreichender Grund zu feyn feine, um den Artikel 
die Juden betreffend, in die BundesActe aufzunche 
men, und dadurch diefem an ſich wichtigen Gegen . 
ſtande einen Vorzug vor vielen andern gleich wich⸗ 
tigen Gegenfländen zu geben, fi) dahin erklärte, 
dag mindeſtens bie fürmliche Bufiherung der feits 
her den Juden jugeflandenen Rechte aus der Acte 
herauszulaſſen fey; welcher Punct noch einfiweilen 
ausgeſetzt ward). 

Ad art. ı7 wurden, nach einigen Redactions⸗ 
Veränderungen, diejenigen Mitglieder, melde ben 
Beitritt zu dieſem Artifel um deßwillen bedenklich 
fanden, weil ihnen bie darin erwähnte, ohne ihre 
Theilnahme volljogene, Acte des Congreſſes in Be- - 

>) Er ward in der gehnten Gigung wicber.twesaehrichen. 

Man f. die Anmerfung iu Art. 16 ber ſechſten Beilage 


des gegentwärtigen Protocols. A. d. H. 
*) Man vergl, unten das achte eotocoll, iu Kit. 17. 
d.9 
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greff der FlußSchiffahrt mich mitgetheilt wor⸗ 
den, abermals aufgefordert, ſich mit dem Inhalt 
derſelben befannt zu mahen, um von ihrer Unbe⸗ 
denflichfeit fich Überzeugen zu Eönnen. 

Nachdem folchergeftalt die nunmehr auf zwan⸗ 
zig erfirechten Artikel ded Entwufs fo redigirt 
worden, mie fie fi in ber Anlage zu dem jeßi- 
gen Protocol sub num. 6 befinden, wurde befchlofe 
fen, folche noch heute den anweſenden Mitgliereen 
durch die Dictatur mitzgutheilen, und um den Mit 
gliedern die noͤthige Zeit zu ihren Entfchläffen zu 
laſſen, die nächfte Berfammlung erfl auf morgen 
Abend 8 Uhr anzufeben, um fodann, ohne in eine 
neue Difeuffion Über alle eingelnen Netitel, 
wobei diefe nicht vorbehalten worden, einzugeben, 
die allenfalls in Hinficht der Nebaction gu machenden 
Erinnerungen zu vernehmen, und hierauf gu ber 
Unterfchrift fchreiten zu können, da denn für 
die noch mit Feiner Inſtruction verſehe⸗ 
nen Bevollmädtigten annoch das Protocol 
offen gu behalten fey, um fich über ihren Bei 
tritt erflären zu koͤnnen *). 

Womit die gegenwärtige Sitzung befchloffen _ 
worden. j 


Fuͤrſt von Metternih. Baumbach. v. Berg. 

Hardenberg. Grics. v. Weiſe. 

Humboldt. v. Wieſe. Lepel. 

C. Beruſtorf. Maltiahn. Kirchbauer. 

J. Bernſtorf. Smidt. Frank. 

v. Gagern. Minckwitz. Helwing. 

Graf von Münfter. Gersdorf. Danz. 

€. ©. v. Hardenberg. Frhr. von Marſchall. Tuͤrckheim. 

Neffen. Hach. Keller. 

Wolframsborf. Derien. Globig. 

Kettelhodt. Fiſchler von Treuberg. Rechberg. 
Weſſenberg. 


) Man vergl. unten das cilfte Protoeoll. 2.2.9. 
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Beilagen 
x * Num. 1. 
Ereſcbuldigung 
ber Aniglihemwirteinb ergifchen Herren Sevoll⸗ 
mächtigten ; wegen ihres Nichterſcheinens In 
ren Sitzungen. 
lönipotentiaires de Sa Majest& leRoi de 
Pc. viennent‘ de recevoir Pinvitaiot leur 
adresse ä ———— qui aura lieu Chez Son 
Altess& le Prince de Meriernich aujourd'hii a a aiidı, 
Aprds la declaration oflicielle faite sous les 
“ eirconslances changees à Son-Altesse, il y a quel- 
queg jours, par le comte. da Winzingerode, que 
les —E Foyapxınp gouf pas autorises 
à prendre part aux delih@rations sur P’objeg ung 
copfedergtioni, ‚germanique „Al ne leur reagg que, Je 
sy rapporter et de renouyeler a 3A, ‚Iasu- 
zance de leur. haule consideration, 5 
Vienne le 29 mai ı$15.. 
B Le comte de Winzingirode, 
Le baron de Linden, _ 


Nu, 2. 
Ertiäryag ,. 
des koͤniglich⸗ſaͤchſiſchen Berolmächtige 
ten zu dem 4. Art. des Entwi der Bundesdkcte, 
betreffend bie Stimmenmehrheit in dem. 
Plenum, 
gm Besiehung auf Artikel 4 hat ber Edi ige 
lihefähfiche Bebollmaͤchtigte in -Gemäl er⸗ 
haltener Inſtruction, ad protocollum zu ertlaten; 
dag nach der Anſicht des Töniglich « fächfifchen 
Hofes, die zur Verhandlung in plane. ausge» 
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feßten wichtigen: Gegenflände von ber Art fepen, 

daß bei den abzufaflenden Belchläffen eine 

allgemeine Uebereinfijmmung fiämmt 
liher Bundesglieder für erforderlich gi 
achten, und in Feiner biefer Angelegenheiten bie 

Diffentirenden durch Gtimmenmehrheit gebun⸗ 

ben werden koͤnnen. 

Eine natuͤrliche Folge hievon winrde fon, bag 
ed ber für das Plenum in Antrag ‚gekommenen Hexe, 
fchiebenen Berechnung der — nicht 
beduͤrfen wuͤrde. Sr 

ME EEE Bum. 3. re PR 
fer Ertthenmginee Ru 
ves —V—— heſſiſchen Hefru Beron 
maͤch; igten, betreffend die Curtat Ctimien dee 

Standesherren (vülgo Mebiatifieren) in Yen 

Plenum der Bundesverſammlung. u 

Se. königliche Hoheit der Großherzog "son Hefs 
fen haben fich ſowohl durch ihre früheren Verord⸗ 
nungen von 1807, die durchaus nach den Srund⸗ 
lagen der baieriſchen entworfen worden, als 
durch ihre Erflärung in conferentia vom 26. Pati, 
zu alle dem erboten, was bie mebiatifirten 
Furſtén im Weg der Villigkeit nur iminer begeh⸗ 
nen konnten, und ‘auch wirklich Ihnen in der vor⸗ 
geſchlagenen Bundesurkunde eingerdunit worben; fie 
find ouch deifen in dem Broßherzogthum noch big auf 
den heutigen Tag in vollem Beſitz. 

‘Der Bevollmächtigte fann dem zufolge alle dem 
beitreten, was über biefen Gegenſtand Hefchloffen 
scorden, auffer den EurtiatStimmen, wor 
über man fih, wie Batern, das Protocoll offen 
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behalten; und bei der frühern Ubftimmung. ftehen 
bleiben | da man immer "darin eine Anomalie 
entbeden ı b latifiete; Seinmal wieder time 
a en und in dieſer Dins 
ſicht zu. n Pe der Bunte 
des Acte· ſich berechtigt halten unten, es fen. denn 
dafı ſie durch eine Verzichtutkunden die —— 


taͤt der ‚anerkennen, ſich mit den ihnen bes 
u begnugen, allen Berufungen an 
die Bunde fung insiftreitigen? Verhältniffen! 


mic) ihrer, Landesobrigkeit eutſagen,/ und die ihnen 
alsdaun igein ı gegoͤnnten· Curiat Stimmen m) "alsı 
bloſſe Perfonahiftein in “eine: Eule vereinigt)? ohne 
Bezug aufisihre. "ehemaligen Neikhslande führen war 
lem,’ ala wodurch allein man vlaut, dag" Mühe er⸗ 
halten und beftändige ———— — — 
toͤnnen. 0 male 
unser — su 
Rum. 
Menue Rebaction 
des Artikels die Standesherzen (vulgo Median 
tifiete) und die ehemalige Reichsritterſchaft 
betreffend. 

* (@iefe Ablaſſung iſt gleichlautend mit dem, 
Artikel der, unten als. ſechſte Zeilage bei —R 
ſiebenten Protocoll befindlichen Neuen oder revi⸗ 
dirten Abfaſſung ber ten ——— 











Rum. he i» 
a ne ea 9. f 
des fürftlich si hohenzoklerm- heuingifhen 
Herrn Bevollmächtigten ‚daß, im der Bumdesverfanime 
dung diefelbe Ordnung der Stimmen, wie auf 
dem vormaligen Neicheragermgumbeobachten ſey. 





Er 
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Durch die von dem herzoglich⸗und fuͤrſtlich 
nauffauifchen Herrn Bevollmächtigten, in Beziehung’ 
auf das Stimmen@chema zu Protocol gegebenen: 
Aeufferungen, fieht man ſich von Geite Hohen zol⸗ 
leeng dahin zu duffern: veranlagt, daß man Bei’ 
dem allgemein angenommenen Grundfage fehl beſtehen 
müfle, vermoͤge beflen bie Stimmen in der Bun.’ 
degverfammlung künftig in der nemlidhen Drbs: 
nung und Reihe, tie ehemals auf dem. Reichs- 
tag abgelegt werben ſollen. = 

Da das fuͤrſtliche Haug Hohenſeliern * 
dadurch kein neues Recht yu. erringen , ſandern. num 
im, Beſitz ſeiner ‚alten wohlermorbenen : Rechte : ee 
bleiben teachtet, fo hefft es um beflo--suwerfichtlis: 
cher, ſich geneigtefter Beikimmung erfreuen ei bie! 





fen DUFT ER 
Wien, den. 31. Mai 1312. ‚ngnehl 
fuͤrſtlichhohe nzollern⸗hechin giſcher 
Bevollnaͤchtigter. 
-2..$rank.: , © 

— — . U SEE 

Num. 4b. ne 

Artikel 


welcher dem 14. Urt. des Entwurfs vorgeſetzt wer⸗ 
ben fol, um die Nechte der katholiſchen Kirche, 
und der Evangelifchen im Algemeinen 
zu wahren. 

Die katholiſche Kirche in den teutſchen Bun⸗ 
desſtaaten wird eine ihre Rechte und Dotatlon fir 
chernde Verfaſſung erhalten. 

Eben fo merben die Rechte ber Evangeli 
fhen in jedem Bundesſtaat in Gemädheit der Frie⸗ 
dene ſchluͤſſe, Grundgeſetze, oder anderer giltigen Ber 
träge aufrecht erhalten. | 


U U 1 
v [] 


Ku 










d art. 10.0 
ich⸗ ſaͤch ſi ſche Bevollmaͤchtig⸗ 
itdt der von mehreren Herren 
vorhin befchehenen ı gleichmäfigen 
Aeuſſe rungen, feine Abftimmung bei: dee Deliberas 
tion mündlich dahin abgegeben: v 

daß die Rechte der Juden in die teutſche 
Bundes Acte möcht zu: gehören fehlenenz; und es iſt 
bloß. für dem Fall, daß die Aufnahme einer dirk- 
fallfigen Beſtimmung dennoch allgemein "beliebt: wer- 
den, follte , daruͤber, welcher von) den vorgeſchlage⸗ 
nen . verfchiebenen. Redaetionen dieſes Yuncted Ver 
Worzug zu geben ſeyn möchte, auch von dem koͤnig⸗ 
lich · ſaͤchfiſchen Bevollaaͤchtigten . Ach: geduffert: wor⸗ 
den. Es findet jedoch derfelbe ſich, wenn man auch 
fchon im dem Koͤnigreich Sachſen die bärgerliche, 
und die derſelben, wo nicht: voraudzufdhichende, doch 
wenigftens. "gleichzeitig mit der ‚bürgerlichen zu bes 
wertftelligende, vorziglich nöthige wor ali ſche Ver. 
befferung,der Juden ſich eifrig vangelegen ſeyn 
laffen, und eben fo. auch Königlich »fächfifcheri Seits 
ohne Zweifel angemeffen ‚finden wird, ‚bei der Alfa 
tigen Bundesperfammlung> über moͤglichſt gleiche Maag« 
nehmmgen zw Berbefferumgber Juden ſich 
au beraihen, dennoch verbunden den Antrag; 

daß die deffallfigen Beſtimmungen, und insbe - 

fondere die neuerlich beabfichtigte, Einrucung 

einer förmlichen - Zuſicherung, wegen Auftacht · 

haltung. der ſeither dem Am derfchiedenen 

ten d. Eong, IL, Bd 4 Hefk, 31 
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Staaten sugeflandenen Mechte, aus. ber Leit 
fen Bunde sActe weggelaffen werben, 
andurch fchriftlih ad protocollum = wiederholen. 
Die Hauptgruͤnde für dieſen Antrag duͤrften 
darinnen beftehen : j u 0 
a) daß beider Auswahl der in bie Bundes Acte gehoͤ⸗ 
senden Gegenſtaͤnde und -Beflimmungen, vor⸗ 
nemlich darauf Ruͤckſicht zu nehmen, ob und in 
siefern dergleichen Gegenftände und Veltins 
mungen, auf den Zweck dei: teutfchen Bun⸗ 
bes und auf deſſen erfle Organifirung eine nd. 
here Beziehung haben, bie Rechte der Jr 
ben aber unter biefe Gegenflände keinedtsege 
zu rechnen feyn möchten; BE 
b) daß in fofern auch andere,’ zu der mir ange 
beuteten Kategorie nicht gehörige Segenſtaͤnde 
in bie Acte aufgenommen werben: ſollten, dieß 
doch nur in Anfehung folcher Gegenflände der 
Fall feyn kann, welche von ganj vorzkälicher 
allgemeiner Wichtigfeit find: es ik aber im 
läugbar, daß. es alsdann mehrere andere Ges 
genftände geben würde, welche, aus dem bliß 
fen Gefichtspunct allgemeiner und hoher ii 
tigfeit oder dringender Mothivendigfeit, nad 
mehr als die Jubenverbefferung einen Platz ii 
der teutfchen BundesActe verdienen wärben 
und daß gleichwohl felbige unerwaͤhnt zu la 
fen, fuͤr angemeſſen geachtet worden iſt. Wer 
befferung ber Volkserziehung, Erweckimg de 
teutſchen Nationalgeiſtes, md mehrere ander 
ähnliche Zwecke, duͤrften als Beiſpiele folder 
Gegenſtaͤnde allgemeiner Wichtigkeit ſich anf 
ren laffen. 
c) Wenn aber weder nähere Beziehung auf A 
Zweck des teutfchen Bundes und aüf deffen 




















acc - „m! 


u) 
fie Organiſation, noch die vorzuͤglich Hohe und 
allgemeine Wichtigkeit des in Frage fenenden 
Gegenftandes, die Aufnahme deffelben in’ die 
"BundesNcte mocivirt; ſo foͤnnte dieſe Aufnahe 

mie Werdies das Mſehen einer beſonderen 
Begänfligung dieſes Standes gewinnen, 

Neben dieſes aber einen, von einer Verſamm⸗ 
Kung teutfcher Männer nicht beabfichtigten. Eins 
druck beforgen laffen. 

4) Endlich, diitfte nicht auffer Acht gu laſſen ſeyn, 
daß wenn, wie 'die Mehrhrit der Meinungen 
beliebt hat, "die im ı5. Artifel enthaltenen 
Bufiherungen, in Beziehung auf die Rechte r 8° 
miſch-katholiſcher und proteflantifcher 
EonfeffionsBerwandten,meggelaffen 
werden ſollen, es um ſo weniger ange 
meſſen ſcheinen kann, gleichtophl die Rechte 
der Juden in der teutſchen Bundesvicte fo ju⸗ 
fihern zu wollen. 

Der Königlich - FE ſi ſche Bevollmaͤchtigte bringt 
bei die, im der Sitzung vom 27. Mai, von 
altern, Holftein und HeffenDarmfladt und 
imend mehrerer Fuͤrſten und freien Städte, 
er biefen Gegenſtand befchehenen Afinmungen in 
innerung. 


Num. 6. 
Neue oder revidirte Abfaſſung 
© teutſchen Bundes Acte. In wamig Hr 
tikeln. non 
Artikel 1. 
Die fouverainen Fuͤrſten und freien 
tädte Teutſchlands, mit Einfhuß Ibrer Maje⸗ 
iten des Kaiſers von Oeſtreich und der. Koͤnee von 
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Sreufien, von Dänemark und bee Nieberlande, und 
zwar der Kaifer von Deftreich, der König von Preufs 
fen für ihie gefammten vormals zum teutſchen Neid) 
gehörigen Befitungen, der König von Daͤnemark für 
Holftein, der König ber Riederlande für das Sroß⸗ 
herzogthum Luremburg, vereinigen fich zu einem bes 
ſtaͤndigen Bunde, welcher der teutfche. Heiffen 
ſoll *). 
Art. 2. 

Dee Z weſcck deſſelben iſt, Erhaltung ber Auf 
fern und innern Sicherheit Teutſchlande, mmd ber 
Unabhängigfeit und Unverlegbarfeit der eingelnen teut⸗ 
fohen Staaten. 55— 

Art. 3. 

Ale Bundesglieder haben, als ſolche, gleiche 
Rechte. Sie verpflichten ſich alle gleihmäfg die Bun⸗ 
besacte unverbruͤchlich zu halten. 

Art. 4. 

Die Angelegenheiten des Bundes werden durch 
eine Bundesverſammlung beſorgt, im welcher alle 
Glieder deſſelben durch ihre Bevollmdchtigten, theüe 
einzelne, theils Gefammt&timmen, jedoch unbeſcha 
det ihres Ranges, folgendermaſſen fuͤhren: 

1) Deflreih « ⸗ ⸗ ⸗ 





s 

2) Preuſſen » ⸗ ⸗ ⸗1 

3) Baiern ⸗ ⸗ 1 

4) Sachſen ⸗ ⸗ 0 ⸗1 

5) Hannover⸗ ⸗ ⸗ 1 

6) Wirtemberg ⸗ ⸗ .ı 

7) Baden + ⸗ ⸗ ⸗ 
7 Etimmes 


*) Diele Faſſung des erfien Artikels warb eigentlich ex$ 
m der folgenden Sitzung belicht. Man f. das achte 
Protoeoll. Aum. d. . 





Be 


her. 
8) Kutheſſen ) - 
9) Öroßherzoghum Heften 
10) Dänemark wegen Holftein ⸗ 
32) Niederlande wegen des Eroßber. 
opothuns Sunpembung - - 
12) Die großhenzoglich «und herzognh· 
aͤchſiſchen Haͤuſer 
ꝛ Mekiensurg- Schwerin um) 1. 
2.» Gtrelig J m 
w Braunſchweig und’ Naſſau eine 
15) Oldenburg, Anhalt und Schwar. 
buig .. ... in 
I Hohenzollern , Lichtenftein , Reuß, 
Schaumburg + Lippe, Lippe md 
- Walde DE Ze er 
17) Die freien Staͤdte . 030 ne 
" Sol ı 7 Stimmen. 
Ar. 


5. 

O eſtre ich hat bei ber Bundedverfommluig den 
Vorſitz. 

Jedes Bundesglied iſt befugt Vorſchlaͤge zu 
machen und in Vortrag zu bringen, und der Vor⸗ 
figende iſt verpflichtet, ſolche in einer. zu ;beftimmen« 
den Zeitfriſt der Berarhung zu übergeben. 

A m: - 

Wo es auf Abfaſſung umd Abänderung von 
Grundgefegen des Bundes, oder auf Bepbiffe, wel⸗ 
ce die Bundes Acte felpft betreffen, auf organifche 
Bundeseinrichtungen, oder gemeinnuͤgige Anorduun⸗ 
gen ſonſtiger Art ankommt, bildet ſich die Verſamm⸗ 
lung. zu einem Plenum, in welchem jedes Bundes · 
glied eine Stimme fir ſich führt, mobel-jeboch,: mit 
Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheit ber Groͤſſe ber ein ⸗ 
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terzogenen Gegenſtaͤnde, erlediget ſind, auf eine be⸗ 
ſtimmte Zeit, jedoch nicht länger-alg anf vier Mo⸗ 
nate jähelih, ſich zu vertagen. Alle naͤhern, bie 
Vertaaung oder bie Beſorgung der etwa waͤhrend 
derſelben vorkommenden dringenden Gefchäfte.. betref⸗ 
fenden Beſtimmungen, werben der Bundesſverſamm⸗ 
lung bei abſeſun der organiſchen Eeſetze vertehal 
sen. 
| Art. 8 

Den Rang ber Bundesglieber unter einanber 
betreffend, wird ausdruͤcklich ertlaͤrt, daß bie m dem 
vorhergehenden Artikel, oder in irgend einem andern 
Artikel der Bundes Acte befolgte Orbnumg leineowehs 
zur Conſequenz gezogen, und keinem Theile in Hin⸗ 
Richt des von ihm etwa behaupteten Vorſttas ‚oder 
Alternations XRechtes zum Nachtheil gereichen fol. 
—Die AbfimmungsDrdnung ber Dim 
desglieder betreffend, wird fegefebt, daß, "fo lan 
ge die Dundesverfammlung mit Abfaffung der orga⸗ 
niſchen Geſetze befchäftigt iſt, hierüber Feinerlei- Bes 
flimmung gelte, umd die zufällig “fi filgende- Ord⸗ 
nımy feinem der ‚Mitglieder zum Nachtheil dienen, 
noch eine Megel begründen fol, Mach Abfaffung der 
arganifchen Gefehe, wird bie Bundesverſammlmig bie 
tünftige, als beftändige Folge einzufuͤhrende 
StimmenDOrduung in Beratung nehmen, und 
ſich darin fo wenig ale möglich von der ehemals: auf 
dem Reichstage, und ‚namentlich - in Gemäsheit des 
ReichsDepntaiions&chluffes beobachteten , entferuen. 
Auch tiefe Ordnung fann aber auf den Hang ber Bm 
desglieber überhaupt, und ihren Wortritt auffer ben 
Verhälmiffen der Bundesverſammlung, feinen Eins 
Rus aueiben. 








wm  _ 
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ralgtad Aart. b ) 
Die Busbesverfanintung Sat afien Sig in 

Frankfurt am Main + Die Eröffnung derfelben ift 
auf den eeſtenSiptemper ası5  fiflgefent. 





* a —— — 
Et jefhäfı, der Bundedpert 
— A Er$fnung,n wird. bie Abfaſ · 
be bes Bundes ‚und deifen orga · 
Bien ag Naſi ht. auf feine. auswaͤttigen 
teticdrife hi und Innern, Verhältniffe, ſeyn. 


naArt. Au 

Alte Mitglieder des Bundes verfprechen; ſowehl 
ganz Teutſchland als jeden einzelnen Bundesſtaat ge · 
gen jeden Angriff in Schuß zu nehmen, und ga 
rant iren ſich gegenfeitig: ihre AAnmligen; unter 

tbem Bunde hhegriffenen, Beflgungern ! 

Bei einmal erklärten: Bundeskriege, — 

‚fein : Mitglied einfeitigerUndergandlangen 
mit dem Feinde eingehen ,. noch einſeitig wer 
fenſtillſtand oder Frieden ſchlieffen. 
.Die Bundeszlieder behalten zwar das Recht der 
WBündnöffe aller Art, verpflichten ſich jedoch, Mm 
feine Verbindungen einzugehen, welhe gegen: die 
Sicherheit des Bundes oder einzelner Bundesglieber 
„gerichtet waͤren, diefe Verbindungen’ mögen auf um 
mittelbare Theilnahme am Krieg, oder auf irgend’eie 
ne Hülfleiftung Bezug haben: 

Die Eundesglieder machen fich endlich verbind- 
lich, einander unter Beineslei: Vorwand zu befkte 
gen, ober ihre Streitigkeiten durch Sewalt zu Ode 
haupten, fondern ‚fie bei der Bundesterfammlurig' ade 
subringen; dieſe ordnet Ach'ein "Bundesgericht 
„bei, an befien Befegung alle feine Mitglieder ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig Antheil nehmen, Die fils: baffelde ge 





\- 
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hoͤrenden Gegenſtaͤnde und den Umfang deſſelben be⸗ 
ſtimmen die Grundgeſetze des Bundes. 
Actt. 12. ui. 

Diejenigen Bundeßglieder, deren Behtungen 
nicht cine Volkszahl von 300,000 Geelen erreichen, 
merden fih mit ihnen verwandten, Käufern, ober 
andern Yundesgliedern , mit weichen fie wenſgſtens 
eine ſolche Volfszahl ausmachen, zur Bildung eines 
gemeinſchaftlichen oberſten Gerichts verei⸗ 
niigen. Ar den Staaten dieſer Akt; wo ſchon jetzt 
dergleichen Gerichte britter Inſtaͤnz vorhanden 
find, werden jedoch dieſe im ihrer bisherigen Eigen 
fchaft erhalten, dafern mer‘ die: -Malfasl:; ber 
welche fie fi) gegenwärtig erſtrecken, wich wur? 
350,000 Seelen ifl:. 

- Den vier freien Städten febe der Recht 
gu, fi unter einander über die Ersichumg etncs 
gemeinfamen oberfien Gerichts zu vereinigen. 

Bei dem folchergeflalt errichteten: gemeinſchaft⸗ 
Jichen oberften Gertchte, fol jeder der Yarteten ge- 
ftattet feyn, auf bie Verſchickung der Acten am 
eine austwärtige teutfche JuriſtenFacultaͤt, ober an 
einen SchoͤppenStuhl, zur Abfaſſung ne Enbur⸗ 
theils anzutragen. 
Ark. 13. 

In allen BundesStaaten wird eine land 2— 
diſche Verfaſſung ſtatt finden. 

Art. 14. 

Um den in dem Jahr 1806 und ſeitbem mit 
telbar gewordenen ehemaligen Reihe 
Händen und Reihsangehdrigen, in Gemäß 
heit der gegenwärtigen Verhaͤltniſſe, in allen Bun⸗ 
desſtaaten einen gleichförmigen bleibenden Rechtspu⸗ 
ſtand zu verſchaffen, fo bereinbaren bie Bundesſtaa. 
ten ſich dahin, daß 
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*5*— fuͤrſtlichen und graͤſflichen Haͤuſer fortan nichts 

defto-<meriger (gu dem Hohen Adel in Teuiſch⸗ 

land gerechnet werden, und ihnen das echt der 

‚Ebenbibrtügkeit indem damit verbimdenen Be— 

greife verbleibte \ die Bundesberſammlung imird in 

"weitere Berachung ziehen, ob, und in: wie fern 

7 denfelben auch einige EntiatStimmen in 
den Pleno zugeſtanden werden koͤnnen 

% eins! Dre Päufer die‘ erſten Stänseshen 

ren in ben Eraateh priidenen fie gehören; umb 

als ſolche die pribilegltteſte Claſſe in denfelben, 
insbefonder® in Anſehung der Sſteuerung 

ce) Es ſollen ihnen uͤberhaupt tn Mitekfichtöihrer per 

ſonen, Familien und Befigungen'üfle dies 

jenigen ‚Breite "und: Voeſtze * Jugefhert: Toerben, 

= oder: Bleiben, welche amd“ ßrem 8 um unb 








zu ber Slaatgewalt unb den 58 

rechten gehören. Unter!· vorerwaͤhntenn Nechten 

find insbeſondere und nameicich begriffen:. 

3) die unbeſchraͤnkte Seöipeit; 7 ia jedem zu dem 
Bunde gehoͤ enden, oder mit demſelben An Frie⸗ 
den lebenden Staat zu wohnen; ” 

3) werden, nach den Grimbfägen ber früheren 
teutfhen Derfaffung, die noch beſtehenden Far 
milien Verträge aufrecht erhaltet, und 'ihs 
nen die Tefugnif zugefichert, über Ihre Gier. 
amd  FamilienWerhältwiffe verbindliche Berfil. 
gungen zu treffen; welche jedoch dem Sorr- 
verain vorgelegt, und bei den hechſten Landes⸗ 
ſtellen zur allgemeinen Kentmif und Mächäch- 
tung gebracht werden muͤſſen. Alle bicher da. 
gegen erloſſenen Verordnungen, ſollen file 
tuͤnftige Säle nice Weiler anwendbar fen. 
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Staaten sugeflandenen echte, aus ber teut⸗ 

{hen BundegActe weggelaffen werben, 
andurch fehriftlih ad protocollam zu wiederholen. 
Die Hauptgruͤnde für ‚diefen Antrag bühfen 
Barinnen beſtehen: " 

a) daß beider Auswahl der in bie Bundes Acte sch 
renden Gegenflände und Beſtimmungen, vor⸗ 
nemlich darauf Nückficht zu nehmen, ob und in 
wiefern dergleichen Gegenflände und Beſtim⸗ 
mungen, auf den Zweck bed teutfchen Bun⸗ 
des und auf deſſen erfle Organifirung eine nd. 
here Beziehung haben, die Mechte der Yus 
den aber unter biefe Gegenflände keineswegs 
zu rechnen fenn möchten; 

b) daß in fofern auch andere, gu der nur Anger 
deuteten Kategorie nicht gehörige Gegenflänbe 
in die Acte aufgenommen werben ſollten, bieß 
doch nur in Anſehung folcher Gegenflände der 
Fall ſeyn fann, melde von ganz vorgäglicher 
allgemeiner Wichtigkeit find: es iM aber un⸗ 
laͤugbar, daB ed alsdann mehrere andere Se⸗ 
genftände geben wuͤrde, welche, aus dem blog, 
fen Geſichtspunct allgemeiner und hoher Wick 
tigfeit oder bdringender Nothwendigkeit, noch 
mehr als die Jubenverbefferung einen Platz in 
ber teutfchen BundesActe verdienen würden 
und bag gleihmohl felbige unerwaͤhnt zu If 
fen, für angemeffen geachtet worden ifl. Ber 
befferung ber Volkserziehung, Erweckimg des 
teutſchen Nationalgeiſtes, und mehrere andere 
aͤhnliche Zwecke, duͤrften als Beiſpiele ſolcher 
Gegenſtaͤnde allgemeiner Wichtigkeit ſich anfuͤh⸗ 
ren laſſen. 

c) Wenn aber weder nähere Beziehung auf dem 
Zweck des teutfchen Bundes und anf deſſen er⸗ 
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Morgan, no8 vi ersten do u 

allgemeine Wichtigkeit des in Frage fenenden 
K  Besenfants, "die Aufnahme deffelben in die 

. BundesActe monvirt; fo Fönnte diefe Aufnahe 
‚te überdie das Auſehen einer beſonderen 

Segunſtigung dieſes Standes gewinnen, 

eben a einen, von einer Verſamm⸗ 

Kung teutfeher Männer nicht beabfichtigten. Ein 

druck beforgen laſſen. 
+4) Endlich diiefte nicht auſſer Acht zu laſſen ſeyn, 

daß wenn, mie "die Mehrhrit der Meinungen 
beliebt hat, die im 15. Artifel enthaltenen 

Buficherungen, im Beziehung auf die Rechte 2.8” 

mifch:katholifcher und proteffantifcher 

EonfeffionsVerwandten,mweggelaffen 

werden follen,. es um fo weniger ange 

meffen ſcheinen kann, gleichwohl die Rechte . 

der Juden in der teutfchen BundesActe fo zu⸗ 

fihern zu wollen. 

Der königlich» FÄhh fi fche Bevollmachtigte bringt 
bierbei die, im der Sitzung vom 27. Mai, ‚von 
Baiern, Holftein undHeffenDarmftadt und 
Namens mehrerer Fuͤrſten und freien,Stäbte, 
über diefen Gegenftand befchehenen Abflimmungen in 
Erinnerung. > 


Num. 6. 
Neue oder revidirte Abfaffung 
der teutſchen Bundes Acte. In zwanzig Ar⸗ 
tikeln. nn 
Artikel 1. 
Die fouverainen Fuͤrken und freien 
Städte Teutſchlands, mis Einfhuß Ihrer Mäje- 
ſtaͤten des Kaiſers von Oeſtreich und der Könige von 
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Sreuffen, von Daͤnemark und bee Niederlande, unb 
zwar der Kaiſer von Defireich, der König von Preufe 
fen für ihre gefammten vormals zum teutſchen Reid) 
gehörigen Befitungen, der König von Daͤnemark für 
Holftein, der König der Niederlande für das Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg, vereinigen fich zu einem be⸗ 
ſtaͤndigen Bunde, welcher der tentſche helſſen 
fell *). 
Art. a. 

Dee Zwed beffelden iſt, Erhaltung ber Auf 
fern umd inneren Gicherheit Teutfchlande, und ber 
Unabhängigfeit und Unverleßbarfeit der einzelnen teut 
ſchen Staaten. 


Art. 3. 
Ale Bundesglieder haben, als ſolche, gleiche 
Rechte. Cie verpflichten fich alle gleichmäflg die Bun⸗ 
degacte unverbruͤchlich zu halten. 


Art. 4. 

Die Angelegenheiten des Bundes werden durch 
eine Bundesverſammlung beſorgt, in welcher alle 
Glieder deſſelben durch ihre Bevolimdchtigten, theil⸗ 
einzelne, theils Geſammt Stimmen, jedoch unbeſcha⸗ 
det ihres Ranges, folgendermaſſen fuͤhren: 

1) Oeſtreich « ⸗ 4 Stimme 


2) Preuffen ⸗ ⸗ ⸗ s»7ı a 

3) Baiern ⸗ ⸗ ⸗ se: e⸗ 

4) Sachſen +» ⸗ ⸗ ⸗1 8 

5) Hannover »- ⸗ ⸗ 601 ⸗ | 

6) Wirtemberg ⸗ ⸗ se 1 ⸗ 

7) Baden ⸗ ⸗ ⸗ Ps “| 
7 Etimmen 


*) Dieſe Faflung des erfien Artikels warb eigentlich ri Ä 
in der folgenden Eisung beliebt. Man ſ. das achtt. 
VProtocoll. Aum. b. 6. 


02 
8) Kurhefens« #3" 
9) Broferzogibum Hef 
10) Dänemarf wegen Ho 
‚ 19) Niederlande wegen 

* zogehumd Bugembung =" “ 

22) Die großhemoglih u d a 
ſaͤchſiſchen Haͤuſer — 
> Mertlenburg, Schwer n md) , : 2». 
es» » Strelis 3 75 





5 Braunſchweig und N 14 
13) Oldenburg, Anhalt und ne 
- bug . ... . u Ga 


9 Hohenzollern , Lichtenftein , Kauf; 
Schaumburg - Lippe, Lippe md ; 
: Meldet Pa rer Eo 
Die freien Staͤdte DEE Ba Sr VE 
n Sort 17 Stimmen. 


Art. ee 

Deflreich hat bei per Bundesverſammlung den 
Vorſitz. 

Jeres Sundesglich if befuge Worfchläge zu 
machen und in Vortrag zu bringen ,, und der Vor ⸗ 
figende ift verpflichtet, folche im einer. zu beftiiumens 
den Beirfeift der Berathung zu übergeben. 

UM 6 : . 
Wo es auf Abfaſſung und Abänderung, von 
Grundgefegen des Buntes, ober auf Befchläffe , wel 
che die BundesActe ſelbſt betreffen, auf organifche 
| Bundeseinsichtungen,, oder gemeinnilgige Unorbuit, 

gen fonftiger Art ankommt, bildet ſich die Verſamm ⸗ 
lung zu einem Plenum, in welchen jedes Bundes ⸗ 
glied eine Stimme für fi führt, wobel jedoch, : mit 
Muttficht anf die Verfchiebenheit der Groͤſſe der ein⸗ 


— 
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gelnen BunbesStaaten, folgende Berehnung und 
Vertbeilung der Stimmen verabredet iſt: 


1) Deftreih hät ⸗ . 4 Stimmen 
a) Preuffen ⸗ ⸗ ⸗ 4 ⸗ 
3) Sachſen = ⸗ ⸗ 42 
4) Baiern ⸗ ⸗ ⸗ 4 0“ 
5) Hannover ⸗ ⸗ ⸗ 4 6 
6) Wirtemberg + ⸗ ⸗ 4 — 
7) Baden ⸗ ⸗ ⸗ 3. 0 
8) Kurheſſen » ⸗ 3 4 
9) Großherzogthum denn ⸗ 3 04 
10) Holſtein ⸗ \s 3 0 
21) Luxemburg ⸗ ⸗ ⸗ 3 ⸗ 
12) Brauſchweig ⸗ ⸗ a 
13) e ndurs Dchwerin ⸗ SS. 
14) Naffau ⸗ 0 


25) Jeder der übrigen Särften und jede 
ber freien Städte, und zwar 
1) Sachfen-Weimar + 
2) .e Gotha ⸗ 
3) . Eoburg « 
4) + Meiningen 
5) s  SHildburghaufen 
6) MedlenburgStrelig 
7) Oldenburg ⸗ 
8) Anhalt⸗Deſſau ⸗ 
9) + Bernburg ⸗ 
10) ⸗ Coͤthen ⸗ 
11) Schwarzburg⸗Sondershauſen 
12) ⸗ Rudolſtadt + 
13) Hohenzollern⸗Hyechingen + 
14) Lichtenſtein 
15) Hoßenzolleen-Bigmaringen ⸗ 
16) Waldeck ⸗ ⸗ ⸗ 


su au 8 RL 8 Lt  V8 au— 


be ne be me DE. De DE de de DE EEE 


= 
TREE 
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; Er en. Br Stimmer 

— 8 ei Sue, (2 De 
aa) EUR; füngere nie een. 
19) Schaumburg —— —— 
uw) eippe * ah 

at) Die free Ban ite ag ar 
BEE 75 So Be EEE 11111177 27 SS 22 SE 
=) » . . Bremen wo. . 
u) 80a San durg IR . 


Total 69 Stimmen 
vr Art. 7. 

© ein Gegenſtand nach obiger Beſtimun 
fie das Plenum geeignet ſey, wird it der engern 
Verſammlung durch Stimmenmehrheit entfchieden. 

Die der Eutſcheidung des Pleni gu unterziehen. 
hen Beſchluß Entwuͤrfe werden im. ber. engern Ver⸗ 
ſammlung vorbereitet, und bid zur Annahme 
oder Verwerfung zur Neifengebracht; Sowohl 
in der engern Verſammlung als in. pleno, werden 
die Beſchluͤſſe nach der Mehrheit der Stimmen 
gefaßt, jedoch mit der naͤhern Beſtimmung, daß in 
„der erſtern die abſolute, in der letztern aber nur 
eine auf drei Viertel ber Abſtimmung beruheude 

- Mehrheit entſcheidet. Bei Stimmengleihheit 
in ber engern Verſammlung, ſteht dem Vorſitzenden 
die Entſcheidung zu. 

Nur, wo es auf Annahme oder Abaͤnderung 
der Grundgeſetze, auf organiſche Bundes Einrichtuu⸗ 
gen, jura singulorum „oder, Religions Angelegen ⸗ 
heiten anlomut kann, weder in det engern Ver⸗ 
ſammlung noch in pleno, ein Beſchlutz durch Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt, oder file bie eingelnen Bundes⸗ 
glieder verbindlich. werben. 

Die Yundesverfammlung iſt befändig, hat 
aber die Befugniß, wenn bie ihrer Berathung un 





464 

terzogenen Gegenſtaͤnde, erlediget ſind, auf eine be⸗ 
ſtimmte Zeit, jedoch nicht ‚länger alg anf vier Mo⸗ 
nate jähelih, ſich zu vertagen. . Alle nähern, bie 
Vertauung ober die Deforgung ber etwa mährend 
derfelben vorfommenden dringenden Gefchäfte . betref- 
fenden Beflimmungen, werben der Bundedverfamm- 
Iung bei Abfaſſung ber orzaniſchen Geſetze vorbehal 
sen. 


⁊8 
a 


A 8. 


Den Rang ber Bundesglieder unter einander 
betreffend, wird ausdruͤcklich erflärt, daß bie in dem 
vorhergehenden Artikel, oder in irgend einem andern 
Artikel der BundesAicte befolgte Ordnung keineswehs 
zur Conſequenz -gegogen, und keinem Theile in Hin⸗ 
fiht des von ihm etwa bebaupteten Vorſitzes oder 
Alternations Rechtes zum Nachtheil gereichen fol. 
Die AbkimmungeDrdbnung ber Dim 
:desglieder betreffend, wird fefigefebt, bei, "fo lan⸗ 
ge die Bundesverfammlung mit Abfaffung ber orga⸗ 
niſchen Geſetze befchäftige iR, hieruͤber keinerlei Bes 
ſtimmung gelte, und die zufällig “fi fuͤgende Orb» 
nung keinem der Mitglieder zum Nachtheil dienen, 
noch eine Regel begründen ſoll. Nach Abfaſſung der 
organiſchen Geſetze, wird die Bundesverſammlung bie 
kuͤnftige, als beſtaͤndige Folge einzufuͤhrende 
StimmenDrdnung in Berathung nehmen, umd 
fih tarin fo mwen'g ale möglich von der ehemals auf 
dem Reichstage, und namentlich in Gemäsheit bei. 
MeichsDepntaiions&chluffes beobachteten , entferien. 
Auch diefe Ordnung fann aber auf den Rang ber Bun⸗ 
desglicber überhaupt, und ihren Vortritt auffer ben 
Verhaͤltniſſen ber Bimbesverfammlung, feinen Ein⸗ 
nd ausübt n. 


XRXO 
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TE! et. 9. u 

Die Bundesverſammlung hat * Sitz in 
Frantfurt am Main. Die Eroffnung derſelben iſt 
‚auf den * Septemper adezfeſtgeſetzt. 
pe . let, "TO, 

Da ke Befhsft ver Bundesper 
Fanmı ir Eröffnung, wird bie. Abfafe 
„fung her O6 ruußgefebe deg Bundes ‚uud deſſen orga · 
nische. Einzitung im Ruͤckſicht auf feine auswaͤrtigen / 
Side en a innern, —J m. 

it an ar. 
*. re Mieglleder des Bundes —— — 
gang Teutſchlanß als jeben eingehen Bundesftaitige 
gen jeden Angriff in Schuß zu nehmen, und ga⸗ 

‚zantiren ;fich gegenfeltig ihre ſaͤmmtlichen, „unter 
tbem Bunde Kegriffenen, Beflgungein 2 
Bei. einmal erflärten: Bundeskriege/ darf 
‚fein Mitglied einfeitige.Unfergandlungen 
mit dem Feinde eingehen, noch -einfeitig war 
fenftilltend ober Frienen Ihlieffen. 

. Die Bundesglieder behalten jwar das: Mecht der 

Bündnöffe aller Art, verpflichten ſich jedoch, Mm 
feine Verbindungen einzugehen: welhe gegen die 
Sicherheit des Bundes oder einzelner Bundesglieber 
gerichtet waͤren, dieſe Verbiabuugen mbgen auf um. 
mittelbare Theilnahme am Krieg, ober anf irgenb’de 
ne Hülfleiftung Bezug haben: 

Die Fundesglieder machen ſich endlich verbind⸗ 
lich, einawder unter Seinesler: Vorwand :zu bedttt 
gen, ober ihre Streitigkeiten durch Sewalt zit ud 
haupten, fondern ſie bei ber Sundesverſammlung au⸗ 
zubringen; dieſe ordnet ſich ein Bundesgericht 
bei, an deſſen Beſetzung alle ſeine Mitglieder ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig Antheil nehmen, Die fuͤr daffelde ge⸗ 
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hörenden Gegenftände und ben Umfang deſſelben, be⸗ 
ſtimmen die Grundgeſetze des Bundes. 
Urt. ı2. 0. 

Diejenigen Bundesglieder, .beren Beſitzungen 
nicht cine Volkszahl von 300,000 Seelen erreichen, 
werden fi) mit ihnen verwandzen Häufern, ober 
andern Bundesgliedern, mit weichen ſie wenigſtens 
eine ſolche Volkszahl ausmachen, zur Bildung eines 
gemeinſchaftlichen oberſten Gerichts, verei⸗ 
Nigen. In den Staaten dieſer Akt, mo fchon jeßt 
vergleichen Geridhte "dritter Inffanz vorhanden . 
find, werben jedoch hiefe im ihrer bisherigen Eigen 
fchaft erhalten, dafern mır' die: Malfsgapl:, über 
weiche fie fi gegenwärtig erſtrecken, ‚nice unter 
350,000 Seelen iſt. 

Den vier freien Staͤdten flieht das echt 
gu, fich unter einander über die Errichtumg eines 
gemeinfamen oberfien Gerichts gu vereinigen. 

Bei bem folchergeftalt errichteten: gemeinſchaft⸗ 
Sichen oberften Gerichte , ſoll jeder bez Parteien ge 
ſtattet ſeyn, auf bie Verſchickung ber Acten an 
eine auswärtige teutfche JuriſtenFacultaͤt, oder an 
einen SchoͤppenStuhl, zur Abfaſſung bed Enburs 
theils anzutragen. 
Art. 13. 

In allen BundesStaaten wird eine " landfän 
diſche Verfaffung flatt finden. 

Art. 14. 

Um ben in bem Jahr 1806 und feitbem mit, 
telbar gewordenen ehemaligen Reichs— 
Händen und Reihsangehdrigen, in Gemäß 
heit ber gegenwärtigen Verhältniffe, in allen Bun⸗ 
desſtaaten einen gleichförmigen bleibenden Rechtszu⸗ 
Rand zu verfchaffen, fo vereinbaren bie Dunbeefiao- 
ten ſich dahin, daß 
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wJ'viefe fueſtlichen und graͤflichen Häufer fortan vichts 
deſto weniger guide hohen Adel in Teutſch-⸗ 
land gerechhet derden, und ihnen das Necht der 

Ebent uͤr tigke it indem damit verbundenen Be— 

f verbleibee die Bundesverſammlung wird im 
"weitere Berathung ziehen, oh, und in wie fern 
denelben anch ein ige EunriarStimmen in 
dem · Pleno —RB werden ·koͤnnen. 

x Auſer⸗ dien erſten Stanbesher⸗ 

"ren in ben faateh zudenen fie gehdren,; und 

als ſolche die pribilegitteſte Craffe'' in \denfelben, 

insbeſondere in’ Anfehung der Beſteuerunge 
c) Es follen ihnen überhaupt tn Mifefiehtöihrer Wer» 

fonen, Familien und Befigunget'alle die ⸗ 

jenigen Mechte "und Votſuͤge· Junefichert‘ (erden, 

oder‘ bleiben, welche aus ihrem Eigenthum and 

deffer uneſtoͤttam Genuff herruhren /und nicht 

zu ber Staafsgeivalt und den hoheren Negterungs - 

rechten gehoͤren. Unter vorerwaͤhnten Nechten 

find insbeſondere und namentlich begriffen: 

3) die unbeſchraͤnkte Feeiheit, in Jedem zir dem 
Bunde gehoͤ enden, oder mit demſelben in Stier 
den lebenden Staat zu wohnen; 

2) werden, nad den Grundſatzen ber’ friäheren 
teutfchen Verfafimg, bie noch beſtehenden Fa« 
milien®erträge aufrecht erhalten), "timdih« 
nen die Tefugniß zugefichert, über ihre Giter- 
und FamilienWerhältwiffe verbindliche Berfil 
gungen zu treffen welche ſedoch bein Son⸗ 
derain vorgelegt, und bei den hechſten Landes⸗ 
ſtellen sie allgemeinen Kertitnig und Nachach · 
tung gebracht werden⸗ muͤſſen. Alle bioher da⸗ 
gegen erloſſenen Verordnungen, "Tolfen - file 
künftige Säle nich Weiler anwendbar ſeyn. 


Bi ZTE i 
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9) Der privilegirte Serichtſt and ind Be 
freiung von aller milärpfligtigkeit 
für ſich und ihre Bamilien. 

4) Die Ausuͤbung der buͤrgerlichen und Dein. 
lichen Gerechtigkeitspflegeſin erfker, 

- and mo die Befitzung groß genug iſt, in zwei⸗ 
ter Inſtanz; ber Forſtgerichtbarkeit, 
Dertspoligei mb Aufſicht in Kirchen⸗ 

und Schulfahen, auch über milde. Stife 
tungen, jedoch nad) Worfchrift der Landesge⸗ 

ſetze, welchen: fie, fo wie ber Militaͤr Ver⸗ 
faffung und ber Oberaufſicht der Regie⸗ 
run.gen. über ee, Bußänbigfeiten, unterworfen 
bleiben. “ 

Bei ber näßesen Seſtinmung Der ange: 
führten Befugniffe ſowohl, tpie überbaupf,, und tie 
im allen Übrigen Puncten, wird sur: weitern Vegruͤn⸗ 
dung und Feſtſtellung eined in allen. teutfchen Bun⸗ 
Noßaaten uͤbereinſtimmenden Nechtszuftandeg ber mit⸗ 
telbar gewordenen Fuͤrſten, Grafen und Herren, die 
in bem Betreff erlaffene Einiglih-baierifhe Ver 
ordnung vom Jahre 1807 als Baſis und Norm 
unterleget werden. 

Dem ehemaligen Reichsadel werden die 
sub num. ı und 2 angeführten Rechte, Antheil ber 
Begüterten an Landſtandſchaft, Patrimonial » und 
Korfigerichtbarfeit, Drtspolisei und Kirchen Patronat 
und ber privilegirte Gerichtſtand, alled jeboch nach 
Vorfchrift der Eandesgefehe, zugeſichert. 

An den durch den Reichs DeputationsSchluß vom 
25. Febr. 1803 von Teutfchland abgefrennten und 
jest damit wieder vereinigten Provinzen, 
wird die Anwendung ber obigen Grundfäge auf bem 
ebemald uumittelbaren Reichsadel Kieimigen 
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Berhränfungen erfahren / welche die dort beſte⸗ 
—— Verhaͤltniſſe nothwendig machen. 

— 15. 

a — der auf bie Rheinfhiffahee 

Deteo ewieſenen directen, und ſubſidiariſchen 

Ber * durch den Reichs Deputations Schluß 

25. Bebruar 1803 getroffenen Verfuͤgungen in 

Ed res Sculdenwefens, und fefigefeßten 


liche und weltliche Individuen, 
as, Hylın a Ei garantirt. \ 


Die Mitglieder der ehemaligen Dom» und 
freten Reichsſtifter haben die Befugnig, ihre 
durch den erwähnten Reichs Deputations Schluß fefte 
gefegten Penfionen ohne Abzug im jedem mit, dem 
teutſchen Bunde in Brieden lebenden Staate Deriche 
zen zu dirfen. 

Dit Mitglieder. des teutfhen Ordens 
werten ebenfalls nach den im dem Reichs Deputa⸗ 
tionsReceß für die Domſtifter feftgefegten Grundſaͤ⸗ 
gen, Penfionen erhalten, in fo fern fe ihnen 
noch nicht hinreichend bewillige worden, und biejes 
nigen Fuͤrſten, welche eingegogene Befigungen bes 
teutfchen Ordens erhalten haben, werben biefe Pen. 
fionen nach Verhaͤltniß ihres: Antheild an den ches 
malıgen Drdencbefisungen bezahlen. 

In mie fern die durch den Reichs Deputations⸗ 
Hauptſchluß von 1803 wegen der Abtretung der über, 
theinifhen Provinzen ausbruͤcklich feſtgeſetzten und 
zum Theil auf die Suſtentat ions Cafſe ange⸗ 
wieſenen Penfionen bon den jetzlgen Beſitzern 
des linken Rheinuſers übernommen werden ſollen, 
wird ein Gegenſtand der Berathung der Bundesver⸗ 
fammlung feya. Einftwellen wird jebod) deren Ber 
zahlung noch auf die bisherige Ast fortgeſetzt. 


iso 


Yet 16. J 
Die katholiſche Kirche in den teuren 

Zundesftaaten, wird eine ihre Rechte und Dotation 
fihernte Berfaffung‘*) erhalten. Eben fo werben 
bie Mechte ber Evangelifchen, in jeden Bun. 
desftaat, in Gemaͤßheit der Friedensſchluͤſe, Grund 
gefege,, ober anderer gültigen Vertraͤge aufrecht er⸗ 
halten. 

Art. 17. 

Die Verſchiedenheit ber Arikliäen 
ReligionsParteien fann in ben Ländern. und 
Gebieten des teutfchen Bundes feinen Unterfchieb in 
dem Genuß ber birgerlichen und politiiden Mechte 
begriinden. Die Bundesverfammlung wird in Vera 
thınıg sieben, tie auf eine moͤglichſt uͤbereinſftimmen⸗ 
de Weife die bürgerlihe Werbefferung ber 
Bekenner des jüdifhen Slaubens in Tentfih 
land gu bemwirken fen, und tie inſonderheit benfel- 
ben ber Genuß der bürgerlichen Mechte gegen bie 
Uebernahme aller Bürgerpflichten in den Simbes⸗ 
ſtaaten verfchafft und gefichert werden koͤnne; jedoch 
werben den Bekennern biefes Glaubens, bid dahin, 
die denfelben in ben einzelnen Bundesſtaaten bereits 
eingerdumten Rechte erhalten. 

Art. 18. 
Das fürftlihe Haus Thurn und Taxis bleibt 
in dem durch den Reichs DeputationsSch'uß von 180€ 


*) Wider das Wort »- Verfaflung ““ machte, auf Erinnerung 
des Cardinals Eonfalvi, Luremburg eine Erinnerung 
am Schluß des neunten Conferenz Protocolls. Diefer 
ganze Artikels ward in der ze huten Zigung weggeſtri⸗ 
chen. Erik in der fiebenten Eigung war er in obiger 
Allgemeinheit befchicffen und aufgenommen worden. Von 
feiner frühern Faſſung f. man das fünfce Pe 

A. d. H. 


— 


491 


oder. fpätene" Verträge beſtaͤtigten Beſftz und Genuß 
der Ben ben berfchiedenen Bundesſtaaten, fo 
Durch freie Uebereinkunft anderivei- 

ec abgefchloffen werben follten. In ſedem 

Falle werben demfelben,, in Gefolge des Artikeis 13 

des NeichsDeputationsdaupffchluffes vom a5. Febr. 

1803, feine’ auf! Belafung der Poſten, oder auf 

eine angemeſſene Entfchädigung gegriinderen Rechte 

und ——— gefichert. Dieſes fol auch da ſtatt 
die Aufhebung ‘der Poften feit 1883, 

za 'R A Safalr bes Reichs Deputations Hauptſchluſ · 

ſes, bereits geſchehen wäre, in fofern dieſe Ent 

ſchaͤdigung nicht ſchon feſtgeſetzt iſt. 
Art. 19. 

Den Unterthanen ber teutſchen Bunbesſtaa⸗ 
ten wird von den Bundesgliedern gegenfeitig auger 
fidert: 

a) Srundeigenthum auſſerhalb des Staates, ben fie 
bewohnen, zu erwerben und zu befigen, ohne deß⸗ 
halb in dem fremden: Stante mehreren Abgaben 
und kaſten unterworfen ju ſeyn; 

b) die Befugniß: 


1) des freien Wenzirges aus einem Sundes⸗ 
flaat in den andern, ber ermeislich fie zu Lite 
terthanen annehmen: will; auch 

2) in Civil» md MilitdrDienfte deſſelben 
gu treten, beides jedoch mur in ſo fern: feine 
Verbindlichkeit zum. MilitärDienft “gegen. das 
bisherige Barerland , im Wege fteht, 

©) Die Fretheit von aller Nadftewer (jus deira- 
etus, gahılla eimirrationis).ir fo fern das Ver, 
mögen in einen andern teutfehen Staat übergeht, 
und mit bdiefem nicht befondere Werhäktniffe durch 
SreizigigteitsVertäge beſtehen. 


_ . - 
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d) Die Bundesverſammlung wird ſich bei Ihrer er⸗ 
ften Zufammenkunft. mit Abfaſſung :gleichförmiger 
Verfügungen über die Preßfreiheit und bie 
Sicherſtellung ber Rechte ber Schrifeſteller und Ver⸗ 
leger gegen ben Nachdruck befepäftigen.. 

Art. 20. 

Die Bundesglieder behalten ſich vor, bei dee 
erfien Zufammenkunft der Bundesverſammlung, we⸗ 
gen des Handels und Verkehrs wiſchen den 
teuiſchen Staaten, fo wie wegen ber Schiffahrth 
nach Anleitung der. auf dem Congreß zu Wien ai 
genommenen Grundfäge, auch wegen anbırer auf bie 
gemeinfchaftliche Wohlfahrt Bezug habender Angeles 
genheiten in Berathung zu treten. 


Achtes 
Eonferen;Protocoll, 
Wien, den 3. Junt 1815. 


In Gegenwart ber in bem Protocol ber beitten 
Gitzung begeichneten Herzen Bevollmächtigten, auffer 
für Baden, der Herr Sreibere von 
Berſtett abweſend. 


Der Freiherr von Humboldt gab ppwoͤrderſt 
feine, ad art. 8. in ber vorigen Sitzung vorbehal⸗ 
tene Erklärung dahin ab, dag Preuſſen biefem Ars 
titel, fo wie er gefaßt iſt, beitrete. 

Der Herr Graf von Miünfter, ale Mitglied 
ber fir diefen Artifel ernannten Rebaction 
Commiffion, trug vor, baß, da letterer in ber 
vorigen Sitzung angezeigt, baß der Herr Geheime 
Math von Gaͤrtner berfelben Namens der Me 
Diatifirten zu erfennen gegeben, wie biefe wuͤnſch⸗ 
ten, daß ihre Rechte auf die Grunblage bes finig- 
lichbaie riſchen Geſetzes von 1807 in. ber Bun⸗ 


Fre Ye 
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des Atte beſtimmt werben mögen , gleichwohl nachher 
ſewohl mündlich als ſchriftlich, insbeſondere in eis 
nem an ihm gerichteten/ und sub num. 1 zu Pros 
tocoll gegebenen Schreiben *), behauptet habe, «dag 
Diefes. auf einem Mißverftand-beruhe, gleichwohl 
beifen „Erklärung. fehr deutlich geweſen ſey er bie 
übrigen Mitglieder auffordere hier zu erklären, 
ob, dabei ein Mißverfiand vorivalten kdune; worauf 
fämmelichie Mitglieder, zu. Protocoll, gaben, dag 
jene Erklärung deutlich, und keines Mißvers 
fandes fähig geweſen ſey, und wenn. der Here 
Geheime Narh von Gaͤrtner felbige, jetzt wieder zus 
rücfnchme, der Grund dazu nur in.fpäteren, von 
feinen Kommittenten erhaltenen Infteuctiomen ges 
fucht werden koͤnne. 

Es murde hierauf zur Verlefüng.. ber geflern 
per. diotaturam mitgetheilten 3wanzig Artikel 
ber; Bundes Aete gefchritten, und babei folgende 
Bemerkungen mb Ubänderungen.gemadt.. 
- Ad art. zierneuerten Baierm und Sach feu 
ihren Antrag, daß. in dieſem Artifelider Austeud 
„fouveraine Fuͤrſten gebraucht · wetren möge, 
welchen. auh Kurheffen, HeffenDarmfade 
und Naffau unterfilgten, auf ben: jedoch ße ts 
mar und Gotha nicht gu beftcheitenffärten, Ak 
ſtein Oldenburg aber ad majora ſul 
reich erklärte, daß, da man dieſen At m 
weil er überfläffig fey, meggelafien habe, man di 
Einruͤckung deffelben auf eine paffenbe MBeife, wena 


*) Bon einem andern, an den Eniglichrmiedezldndifchen 
Heren Bevollmaͤchtigten gerichteten Schreiben des Hei. 
OR. v. Gärtner, fehe man das folgende Protocol. 
Eine Protekation des Eomire der mebiatifirten Cfube 
jieirten) Reichs ſtaͤnde, befindet ſich Bei dem zehnten 
Vrotocoll. ug 

Neten d Congr. 11.80, 4. Heft. 32 
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He gewuͤnſcht werde, nachgeben koͤnne, jedoch ſey 
elddann die Benennung ber einzelnen Staa⸗ 
ten in dem erflen Artikel: auejulaffen, und der» 
ſelbe fo gu faſſen: 
„Die ſouverainen Fürften und freien Erw 
n Teutſchlands , mit Einſchlußß Ihrer Majeſtch 
„ten des Kaiſers von Oeſtreich, und ber RI 
„nige von Preuffen, ven Dänemark und ver 
- „Niederlande, und zwar, Ber Kaifer von Defte 
„reich, und der König von Preuffen , beide fuͤ 
„ihre gefammten vormals zum teutfchen Rei 
„gehörigen Beſitzungen, Dänemark für 
„fein, der König ‘der Niederlande für dag 
Sroßherzogthum Luxemburg, vereinigen ſich pn 
„einem beftändigen Bunde, „welcher der teut⸗ 
„fe Heiffen fol.“ 
. Diefe Faſſung ward fonft allgemein Seliebe ; 
Noch. erklärte der: Herr Fuͤrſt Staatskanzler von 
Hardenberg zu Protocol, daß Preufſen' ſih 
wider ben: Ausdruck „ſo uve raine Fuͤrſten“ er 
klaͤre, weil ſelbiger uͤberfluͤſig ſey, und ber ende 
nichts hinzuthue. 
r Ad art. aunb 3 warb Nichts. erinnert. . 
- Die Berlefung ber fomohl in dem erfien als in 
dem viertem Artifel der alten Rebaction beobachteten 
Stimmfolsge, gab Weranlaffung gu mehreren 
Neclamationen in Betreff des Ranges, welche je 
doch zum Theil durch die in bem 1. Artikel ausge 
lafiene Benennung ber Staaten befeitigt twurbe, wie 
benn der Herr Graf von Keller, als Bevollmaͤch⸗ 
figter für Braunſchweig, beffen Rang vor Med 
lenburg in ben Neichdverfammlungen begehrte; 
welchen auch ber herzogli » medflenburgifche 
erg DBevollmächtigte nicht beftritt, jedoch behaup⸗ 
ete, deß, wenn Braunſchweig auf ben efemaligen 
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Nangsauf dem Reichdtage provocire, es ſodann auch 
feinen Nang nicht bloß vor Mecklenburg, ſondern 
auch vor den andern salternirenden Fuͤrſten behaupten 
mlffe, ins brigen nachgab, dafi hier: Braunſchweig 
unter Rum. 13 vor Mecklenburg. geſetzt werde. 

Adart. 4) 5 ud 6 der neuen Nebaction, gab 
der Fri indie Herr Bevolmächligte, in 
BT des Nenges über Schaumburg - Kippe, 

eine "Erfläruiig sub num. 2 zu Protocol, wogegen 
der Fuͤrftlich ⸗ ch aumburg + lippifche Here Bevoll· 
machtigte mindlich ertlaͤrte, daß es zwar Schaum⸗ 
burg⸗ Uppe einerlei ſeyn wuͤrde, ob eg it der Cu⸗ 
rie die >, oder 8. Stimme führe, er jedoch bemer⸗ 
fen müffe, dag Schaumburg » Lippe, ald- Schaumburg 
am; ben. Reichstage eine Stimme in der Grafen: 
Enrie dor Lippe gehabt habe, Fur 

Der fuͤrſtlich bobengollerifdre "Herr Ber 
—— übergab sub ulm. 3 eine Note, wor⸗ 
im er darauf antrüig, Haß feinem Hof der Nang 
unmittelbar nach And alt“ angeriefen erden möge, 

„Der herzoglich⸗ holſtein · olbenburgifche Herr 
Bevollmächtigte gab sub hum. 4 eine Rote zu Pro» 
tocol, worin er ſich wider einen in einer vorigen 
Sitzung *) gefaßten Beſchluß verwahrte, nad) wels 
dem Naffau feine mit Braunſchweig - combhriers 
Stimme jederzeit an demfelben Ort wie Sraunfaweig 
führen folle, 

Um nun die Nechte und Anſpruͤche der waſche⸗ 
Beten Staaten um fo mehr vor allem Präjudiz zu 
fihern, ward befchlofen: 

1) gleich zu Anfang des Artikeld 4 nach dem Morte 
„folgendermafen“ einzuruͤcken: „jedoch unbeſcha · 
det ihres Nanges führen folle* So wie auch 


H Man ſ. das inte Pocaclh 9 We hr D- 
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0) ad art. 8 der neuen Redaction an die Gtelle de6 
zweiten Abſatzes ber vorigen beliebt ward, das. 
jenige zu fegen, was fich in ber fünften Bet- 
Jage zu dem jegigen Protocol finder, im übrt, 
gen aber nur bier ad prolorullum zu bemerkeme 
daß die Bundesverſammlung darauf Bedacht haben 
werde, Luremburg eine angemeflene Salle am» 
zumeifen, auch dem Großherzogthum Hef⸗ 
fen bie Anſpruͤche su reſerviren, welche es auf 
der erlangten grosherzoglichen Würde auf einem 
höheren Rang. ableiten zu koͤnnen vermeine; male 
denn auch fonft einem eben feine Mechte ig Lie 
fiht des Manges hiemit vg etumal ———— 
ten wuͤrden. 
s) Noch wurde ad art. 4 ber neuen Dedactiem * 
liebt, bag in der Einleitung, ſtatt „an. welche 
......... Theil nehmen‘ geſetzt merde: an web 
„her alle Glieder beffelben durch 
„maͤchtigten, theils einzelne, theils —— 
„men in folgender Maſe, jedoch unbefthabet ie 
„res Nanges, führen.“ 
Ad art. 5 ber neuen Nebaction, twarb wiche⸗ 
erinnert. 
- Ad art. 6 der neuen Redaction, wurde fob 
gende abgefürzte Redaction beliebt: 
„Wo es auf Abfaffung und Abänderung. von 
„Grundgefegen des Bundes, auf Belchläfe, 
„welche die Bundes Acte felbft betreffen, anf 
„organifche Bundeseinrichtungen, und auf ges 
„meinnuͤtzige Auorbnungen fonfliger Art ae 
„kommt, bildet fih bie Verfammlung zu einem 
„Plenum; mobei jedoch, mit Ruckſicht auf 
„die Werfchiedenheit der Gröffe ber einzelnen 
„Bundesſtaaten, folgende Berechnung und Vers 
„theilung des Grimmen verabredet If.® 
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Huch, twärb angenommen, daß bie Beziffe- 
rung der Stimmen, von Num. 14 an, mit der 


vorhergehenden fortlanfen foll. 


Ad art. 7 ber neuen Nedaction, wurde bes 
lebt, can bie Stelle der vorigen Medaction nad) den 
Morten „Befchlife nach der Mehrheit der Stim⸗ 
men gefaßt Folgendes zu ſetzen: 

„jedoch mit der, nähern Beſtimmung, dag in 

der erflern die abfolute, in der letztern 

„aber nur eine auf zwei Drittheile ber 

„Wbfimmung beruhende Mehrheit entfcheidet; 

„bei Stimmengleichheit in ber engern 

„Verſammlung, fleht dem Borftgenden die 

„Entfiheidung zu. Nur mo es auf Annahme 

„ober Abänderung ber Grundgefege, auf orga⸗ 

„niſche Yundeseinrihtungen, -jura singulo- 

„rum, oder ReligionsAngelegenheiten ankommt, 

„fann, weder in der engern Verſamm⸗ 

„lung noch in dem Pleno, ein Beſchluß 

„duch Stimmenmehrheit gefaßt mer 

„ben *).“ B 
" #) Die wichtige Frage von den Nusmahnten, welche son 

der Regel des feſtgeſezten Stimmenderhaͤltniſſes zu mas 

chen ſeyen, beichäftigte vorzüglich, mehrere Tage lang, nicht 

bloß die Mitglieder der Eonferenz, wie aus demjteiten und 
dritten Conferen; Protocol, aus zwei Stellen ded vierten, 

und aus dem achten hervorgeht, fondern auch Aubdere, 
welche yrivatim am den Congrefverhandlungen Theig 
nahmen. Diele Frage mufre, unter Anderem, lebhaft 

an die vielen Zweifel und Gtreitigfeiten erinnert, im 
melde, anderthalb Jahrhunderte hindurch, eineberühmte J 
Stelle des mertphälifchen Friedens (r, 62.), betreffend 

die Ausnahmen von der Kegel der Stimmenmehrheit > 
auf der allgemeinen Reichsverſammlung, die Gelehrten 

nicht allein, fondern auch die yublieikifchen Geſchaͤfts⸗ 
männer verwickelt hatte; namentlich aud ine Niufthung 
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Sachfen?) erklaͤrte jedoch, daß es noch nicht 
autorifire fen, dieſem Vorſchlag ber Stimmenmehr⸗ 
beit von 2fs beizutreten, und ſich daher feine Erklaͤ⸗ 
sung vorbehalten müffe. 


bes Begriffs ber -jera zinguleram“, — nad beim 
Ausdruck des weſtphaͤliſchen Friedens, „ubi statas tam 
»qu.m unmm corpus «onsiderari nequeunt” — wor⸗ 
über bis diefe Etunde eine geltende feſte Beſtimmung 
fehlt. — Um ähnlichen Zweifeln und &treitigleiten, is 
Abficht auf die Bundes Acte vorzubengen, geſchah auf 
dem Cougreß, ſchon am 31. Mai ısı5, der Privat⸗ 
vorſchlag, den vielfeitigen Ausdeud ‚Jara singuiernm" 
aus dem Grundvertrag des Bundes gun verbauen, und 
folgende &telle in folchen aufsnnchmen. - 

„In den auf den Bundeszweck ſich begiehenben Aus 
gelegenheiten, enticheiden in des Bnubesverfamminng die 
Mehrheit, in dem Plenum zwei Drittheile der Grimmen, 
bei gleichem Verhältniß der &tinnen, in beiden, ber 
Vorfizende. Ausgenommen bievon find, bie Ertichtung, 
Aufhebung, Aenderung, Einfchränkung und bekimmende 
Auslegung der ansdrüdlichen oder ſtillſchweigenden 
Grundverträge des Bundes; besgleichen die Mehrung, 
Minderung, Verwandlung, Einfchränfung sder Aufhe⸗ 
bung der durch die Verfaflung, Vertraͤge, oder Bes 
fchläffe des Bundes erworbenen Mechte einzelner Bun⸗ 
Desglicder, namentlich der verfaffungsmäfig feſtgeſetzten 
Neligionsrechte und Beitrdge für deu Bundeszweck, es 
ſey an Kriegemannfchaft, oder an@eld, oder Geldedwerth: 
endlich, die Rechte, melche den Bundesgenoflen außer 
ihrem Verhältniß su dem Bunde zu Reben. In dieſen 
ausgenommenen Füllen, ift jeboch bie abfolute ober res 
Iative Stimmenmehrheit nur allein sum Vortheil derje⸗ 
nigen Bundesglieder unwirkſam, welche ſelbſt und uns 
mittelbar bei dem jedesmaligen Geſchaͤft betheiligt find.“ 

Nicht das Lob erfchöpfender Echärfe, nur die Auf⸗ 
nahme in die BundesActe, warb biefer Stelle serfagt. 

A.d. H. 


+) Königreich. u b. 4. 
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As rt. gund ad der neuen Redaction, ward 
Nichts erinnert. 
Acd art. zı der neuen Redection. Baiern 
anarte daß da ſich von ſelbſt verſtehe, daß inch 
nein Bimdeskriege ein⸗ Mitglied nicht die Contingent ⸗ 
Truppen zuruckrufen Kine, man darauf antragen 
müffe dieſen Zuſatz aus zulaſſen; und ward hierauf 
bekiebt „ı den. zweiten Abſatz dieſes Artikels, nach ver⸗ 
— Difcuffioneny ſo zu faſſen: 

Bei einmal· erllaͤrtem Bundeskrieg, dar 

„ein Mitglied einfeitige'Unterhandlungen 

„mit dem Feinde eingehen; noch einfeitig 

Waffenſtillſtand oder Frieden ſchlieſſen.n·“ 

Bei dem dritten Abſatz erklaͤtte Batch), 
dag ed: den Worten „mittelbar oder unmittelbar *, 
als einer zu weiten Aus dehnung fdhig 7 nicht beitre» 
ten koͤnne; und wart hierauf ; at verſchiedenen 
Diſeuſſionen, beliebt, dibſe Stelle ſolzu faſſen: -i' 

Die Bundesslieder behalten war daB Recht 

„der Buͤndniſſe aller Att,werpflichten ſich 

jedoch, in Feine Verbindungen winjugehent, wel⸗ 

„che gegen bie Sichertzeit uudes Bundes oder 

„einzelner Bnndesſtaaten. gevichtet waͤron. Die⸗ 

„ſe Verbindungen moͤgen :duf: mittelbare Theil⸗ 

„nahme an dem Krieg, ober auf irgend eine 

„Huülfleiftung Bezug Habatı®. 

Bei dem vierten Abſah dieſes Miiel efläee 
te Baiern, dag, ba ſchon gefagt worden, . daß bie 
Streitigkeiten .an bie Bundesverfammlung 
gebracht werden follen, man nicht e, wozu eh 
noch eines Bundesgerichtes und koͤnne 





es dieſem Vorſchlage nicht beitreten, “fonbetn begiee 
be fi auf feinen früheren Antrag *). 


*) In dem vierten Protocol, ad we J x. d. 5. 
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Der großherzoglich⸗heſſiſche Here Mevoll, 
mächtigte erflärte, daß, ob er gleich vorhin File did 
Bundesgericht geftiimmt habe, er nunmehr in- 
firuirt worden, ber frühern baierifchen Abkimmamg 
beizutreten, wie fie bem Protocol ber zweiten & 
gung beiliegt. 

Sacfen?) blieb bei feiner vorigen Afim 
mung, nachdem das Bedenken, das ed gegen: dew 
Zufag: „bie für baflelbe gehörenden Gegenftänbe 
beftimmen.. die Grumdgefege bed Bunded“, *%) 
durch die Bemerkung befeitigt worden, daß der ba 
von beforgte Mißbrauch dadurch wegfalle, daß Brund« 
gerege nicht durch Mehrheit ber. Grimmen gemacht 
werden fönnen. 

Ad art. ı3 und 13 warb Dicke erinnert. 

Ad ↄrt. 14 der neuen; 11 ber alten Rebac⸗ 
tion, erinnerten Baiern und HelfenDarmkade 
ihren Vorbehalt gegen die Curiat Stiuman, und 
gegen bie Verweiſung dieſes Segenſtandes an die 
Bundesverſammlung. 

In Hinficht der in dieſem Artilei num. 2 
enthaltenen Beftimmung, ſchlug Kurheſſen, in 
ber Anlage sub num. 6, eine Cauſel in Betreff 
der bereitd vertheilten Erbfchaften vor; .. wor- 
auf jedoch ertwiebert ward, daß dieſes fchon im ber bes 
fhıäntenden Schluß@laufel enthalten fen, nach wel- 
cher alle darin erwähnten Verordnungen nur file 
fünftige Bälle nicht weiter anwenddar ſeyen. 


Auch warb beliebt, daß nach Hit. c, post ver- 
ba: „Regierungsrechte gehören“, flat: „hierunter“, 
geſetzt werden folle, „unter vorerwaͤhnten Rechten“; 

*) Königreich. A. d. HG. 
**) Vermuthlich fehlen hier die Worte: erregt hatte — ober 
aͤbuliche. ——— A. 6. 9 

















" £ Koi 
um dadurch anezeigen/ dag, das was folge, nicht 
Blog auf lit. ſondern auch auf die vorhergehenden 
Borfchlägen gebe; und daß am Schluß des Arti⸗ 
Kels, * wird die Anwendung . erfah⸗ 
ren· zu ſetzen ſey: „wird bei —** g. I 
ſtatt finden.“ 

Ad art, 15 wilde, an die Stelle des vierten 

oder letzten Abfakes, folgende Nebaction beliebt: 
„an wieferm bie durch den Reichs Deputations⸗ 
„KHaupfhlug von 1803, wegen der Abtretung 
„der überrheinifchen Provinzen, ausdruͤcklich 
„feftgefegten, und zum Theil auf die Suften- 
Fiations Caſſe angewleſenen Penfionen 
„von den jetzigen Beſitzern des linken 
„Rheinufers übernommen werben ſollen, wird 
„ein Gegenftand ber Derathung der Bundes- 
„verfammlung feyn; einfimgeilen wird jedoch bes 
» Bi Bezahlung auf die ‚bißherige Art  fefiger 
nfegt.“ 
Ad art. 16 erflärte Saafen ®, daß es ame 
getoiefen fen, dem von HeffenDarmfladt in den 
erfien #*) Sigung ad art. 5 der alten Redaction 
gemachten Vorſchlag beizutreten. . 

Die mehreften Stimmen aber bleban bei der 
vorgeſchlagenen Redaction. J 

Ad art. ı7 Dog Sachſen ſich auf fehe fe& 
bere Abflimmang ***), und koͤnne baffelbe dieſem Ar- 
titel, beſonders megen des Schlußfages, wo⸗ 
burdy ber Landeshertſchoft fo ſehr die u 








*) Königreich. u wis 
Soll beiffen: in der 1weiten (vom 26. Mai). 
A. d. 9. 


Fe) Man vergl. Beil. 4 m Dem fiebenten Mensen. 
- db. 
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de gebunden wuͤrden, nicht beitreten. Es trage 
uͤbrigens in Anſehung dieſes Punctes auf Abſtimmung 
an, um zu erfahren, wohin majora fielen. Bei dies 
fer Abſtimmung geigte fich jedoch feine Veraͤnde⸗ 
sung in ber, in den vorigen Sitzungen Rast gehab⸗ 
ten; indem Baiern und Neffen Dearmfladt aus⸗ 
drüclich dem ſaͤchſi ſchen Voto beitraten, ungeach⸗ 
tet nochmals darauf aufmerkfam gemacht ward, daß 
die hier vorgefchlagene Beflimmung nur proviſo⸗ 
eifch fen, auch, -auf eine von Bremen vorgetra⸗ 
gene Bemerkung, als Grundfag angenommen warb, 
def die von Frankreich, während feiner Occupa⸗ 
tion, in ber 32. MilitdrDivifion in. Hinßcht der 
Auden gemachten Abänderungen,. biefen feine noch 
jegt verbindliche Rechte verſchaffen koͤnnen. 
Ad art. ı8 iſt Nichte erinnert. 


Ad art. 9 ſchlug Sachſen in eiren ſchrift⸗ 
lichen Voto sub num. vor, daß 
1) auf ber Bundesverſammlung auch die Ein 
führumg meglichft gleichfẽͤrmiger: Grundſaͤtze über die 
Militaͤrpflichtigkeit in den teutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten in Berathung genommen werden moͤge; 
2) bei der Befreiung vom Abzugsreiht, die 
jura :privatorum vorbehalten werden moͤgen ®). 
» Welche beide Vorſchlaͤge angenommen wor⸗ 
en. eo... 
Ad art. 20 wurde Nichts erinnert. 
Sodann übergab ber Herz Graf von Rechberg, 
Mm der Anlage 'suh num. 8, .. den Vorſchlag zu ei⸗ 
nem ZufagArtifel über die gegenfeitigen 
Anfprücde der Bundesglieder, an bie Län- 


*) Dawider f. man das 9. und ı0. Protocol. Ju dem letz⸗ 
ten ward dieſer Zuſatz allgemein verworfen. 
A d. H. 
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der des ander, und auf bie boheitsrechte, 
Eehnberrlidfeit und Staatsdienfbarfei« 
ten bie vormals ein Bundesglied in den Länderk 
des andern ‚ausgeibt >35 — 

Darmfadt erflärt, daß es angewieſen fer 
diefen Antrag. ju_unterfülgen. 

Anbalt erflärte, daß es den Artikel, N wie 
er da lege, wicht annehmen koͤnne. 

m übrigen ward vorgefchlagen, bie nd 
here Fafung diefes Artikels an die Bundesver⸗ 
fammlung gu verweifen, daß bie ernſte Abficht 
erhelle, ‚ hierüber eine Vereinigung zu Stande 
zu bringen. 

Es ward hierüber jedoch noch Fein feſter 
Beſchluß gefaßt. 

Womit die heutige Sitzung beſchloſſen, und die 
naͤchſte auf morgen Abend 8 Uhr feſtgeſetzt ward. 


Metternich. Smidt, Schr. v. Marſchall. 
Hardenberg. v. Wieſe. Tuͤrckheim. 
€. Beruſtorf. Weſſenberg. eller. 
J. Bernſtorf. Maltiahu. v. Globig 
v Gagern. Mindwig. . Rechberg. 
€. 6. v. Münfter. Baumbach. Danj. 
€. 8.0. Hardenberg. Fiſchler v. Treuberg Helwing. 
Vleſſen. Geredorf. v. Ben. 
Wolframsdorf. Hd... brank. 
Gries. Dergen, Lepel. 
Weife. 


V Man vergl. die rheiniſche andetacie, ur. 36 Rd 
bers Staaterecht des — 4. 09-98. 
a. 
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Beilagen. 
Num. ı. | 


Schreiben 
bed Hexen GeheimenRaths von Saͤrtner, des Be 
Sollmächtigten vieler fürflihen und gräflichen Haͤn⸗ 
fer, welche durch die rheiniiche BundesActe andern 
teutfchen Fuͤrſten untergeordnet wurden, an ben Ed. 
niglich » geoßbrittannifh.Hanndnerifchen erflen Be⸗ 
vollmaͤchtigten, Herrn Grafen von Mänfter; 
batirt Wien, ben 3. Juni 1815. 
Gehlt *) 


Anmerkung des Herausgebers, 


In diefem Schreiben, merkwuͤrdig durch Beraulaffung, 
Inhalt und Folgen, fol ber Herr BeheimerRath von Gdrtuer 
erflärt haben: Daß feine in dem fiebenten EonferenzPretes 
coll erwähnte mündliche Aenſſerung, gegen Die Commiſſion 
au Redartion des Entwurfs der Bundes Acte, — betzeffend Die 
rege: ob die königlihsbaierifche Verorbuung wow ı807, . 
bei Beſtimmung des Fünftigen faatsrechtlichen Werbältuiffes 
der, verfchiedenen teutfihen Souverainen jet untergessdueten, 
ehemaligen zeichöftändifchen Zandesherren, als Grundlage 
anzunehmen ſey? — bloß durch Mifverkaud als Wie krae 
bejahend fey betrachtet warden. 


Diefes Schreiben fehlt in fünf verfchlebemen Wſchriften 
der Congreß Protocolle und ihrer Beilagen, welche bei gegen⸗ 
waͤrtiger Ausgabe muͤhſam verglichen wurden, und es ſoll ſe⸗ 
gar in den auf der kak Hof⸗ und Staatecanzlei zu Wien bes 
findlichen Driginel, wenigſtens su ber Zeit als biefes Dafeisk 
au den gefandfchaftlichen Abfchriften gebraucht ward, ge 
haben. Auch ivar es auf anders Wegen‘, 'aller and 
Muͤhe ungeachtet, nicht iu erlangen; felbk von dem Here - 
Verfaffer nicht, der, unter dem Datum yom ı6. Aug. 1815, 
das Concept unter feinen Papieren nicht finden zu koͤnnen vers 








”) Diefes Schreiben iR nunmehr abgedruckt, * Bd. V, 
©. 535. v9. 


7 
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a Bob 


fihertei" @ofern dem Heransacber geliugen follte, daſſelbe ir⸗ 
gendmwoher uochherbeiiufchaffen, wird es nachgeliefert werben. 
- Sm übrigen verdienen, in Hinficht auf diejes Schreiben, 
BER RR audh das fiebente uud 

euute und das bei dem letten Befmdliche 
Schreiben SR. von Gärtner, (Beilage H, 
ferner die Berlage bu dem jehnten, eine förmliche 
Rechts ver ng des Eomite's der ſubjieirten ehemali⸗ 
gen reicheſtan Sandesherrem, nachgeſehen au Werden, ; 

Num. 2, 
„alnlsd 
Ertliärung 

des fürflich - Lippifchen ‚Herrn Devolmächtigten, 

daß dem Hauſe Lippe in ber Stimmordnung der 

„Rang vor, Schaumburgfippe gebhre. 

In der Medaction der Bundes Aete ift Schaum» 
Burgv@igpe: vor Lippen angeführt worden , uns 
geachtet jenes fürftliche Haus eine jüngere Linie 
son Kippe iſt, und die Fuͤrſtenwuͤrde erft im Jahre 
‚1807 erhalten bat. Hingegen find bie Vorfahren 
des jetzigen, noch minderjährigen, Fuͤrſten zur Lippe 
fon im Jahr »720 in den Neichsfrftenftand erhs · 
ben, und dieſe Standeserhähung.ift, meil jene den 
Gebraud davon. vorerft. auszufegen ſich bewogen fans 
den, durch ein anderweiteg-Faiferfiches Diplom vom 
5. November 1789 erneuert, und beftätiget worden. 

Da nach dem Entwurfe der Bundes Acte, wegen 
der in ber Bundesverfammlung und in dem Pleno 
beiden Ab ſt m mungen vorerſt zu beachtenden Orb» 
nung, auf den Reichsfrie dens Deputations Hauptſchlutz 
vom Jahre 1803 Bezug genommen, und bei der in 
diefem gefchehenen Ertheilung neuer Stimmen zum 
Grundfage angenommen worden iſt, daß ſolche nach 
dem Alter des Fuͤr ſten Diploms geordnet wer⸗ 
den ſollten; fo wuͤrde ach mach dieſem Grunbfage 





A 
Koß 


dem fürftlichen Hauſe Sippe. der Was. in dem Sche⸗ 
me vor der ohlchin jůngern Linie Schaumburg Lig 
pe gebügrt Haben. © Ten 

nterzeichneter fuͤrſtlich⸗lippiſcher Bevot 
mächtigtee hält ſich daher für verpflihet ‚auf (ef 
chen Platz für hochgedachtes Haus auzutragen, mb 
deſſen Rechte andurch ad protocollum, zu verwah⸗ 


ren. ET. .a2 

Wien, ben 3. Juni 1815. 

nn... Pelwing. 
33. —— 3 
\ “ Rum. 3. ER Ba 
. EerFliürung Hi: 
des fuͤrſtlich Hohenzollerifhen Hekrn Sevon⸗ 
maͤchtigten, daß dem Haufe Hohenzoble ri der 

Rang unmittelbar nach Anhalt geiee. - 
Mm Bezug auf den 6. Artikel’ dee Wandesticte, 
und verfchiedene von mehreren Geiteni' Hieklfer: ab, 
gegebene Erklaͤrungen/ fleht man fich'hlik’aucd, vor 
farſtlich bohenzolleriſcher Seite -deraiklaßt, dar⸗ 
auf anzutsagen, daß, wie es bei del andetn fuͤr⸗ 
lichen Haͤuſern bereits ſtatt gehabt, gieichfans bem 
Haufe Hohenzotllern der, nach Maasdabe des 
ehemaligen ReichstagsSchema und des Beputations⸗ 
Schluſſes, ihm ganz unſtreitig gebuͤhrende Platz un⸗ 
mittelbar nah Anhalt beſtimmt angewieſen 
und eingerdumt werden möge. tn 
Wien, ben 3. Juni 1815. — 
Fuͤrſtlich⸗ hohenzollernſcher Bevollmaͤchtigter 


von Frank. 





m 
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Rum. 


Henontige Holfein-Oldenburgifäe 
Rechtsverwahrung gegen den in dem vierfen Proto- 
OB gefßren Su, dag Naffaı feine mit Braun 
ſchweig conninttie Stinnme jederzeit an demſelben 
Ort wie Sraunſchweig führen ſolle 


Der unterzeichnete Congreß Bebollmaͤchtigte St. 
— Ber era6 von, Halfein- © Epanbung 
hält es fur Pflicht, in ‚Anfehung- der- im ‚8. Artifel 
bes Entwurfes zu einem teutſchen Bundesvertrag ent- 
haltenen, Beftimmung,; nach welcher das in der Bun 
desverfammlung mit dem. herzoglichen braunſchweigi⸗ 
{hen Haufe combinirte Haus Naſſau, wenn es die 
Stimme,führt, folhe an denfelben Stelle, wie 
Braunfhwceig abgeben_-folle, zu erklären, 
dag ihm ſolche mit dem in: bemfelben Artikel ent 
haltenen ‚Grundfage ; nach welchew dier durch ben 
NeichsDeputations Schluß ‚von 1803 feſtgeſetzte Jang ⸗ 
ordnung als vorlaͤufige Norm angenommen worden, 
nicht vereinbarlich feine, er feinem Durchlauchtig 
fien Committenten alfo auch in diefem Stücke ale % 
rechtfame vorbehalten muͤſſe 23 


Der Unterjeichnete bittet gehorſamſt, Biete ie 


ne Verwahrung dem Protocol. eimnechiben laſſen. zu 
wollen. ae to 


Wien, ben 3. Im. sah, J 
Freiherr von Maltzahn. 





Num, 5. 
Beſchluß 
wodurch ber Xang der Bundesglieder, auch auſſer ⸗ 
halb der Bundesverhaͤltniſſe, verwahrt wird, 
Die Abſtimmungs Ordaung ber Bundes 
glieder betreffend, mwird.fefigefegt, daß ſo Jamg 
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die Bundesverfammlung wit Abfaflung der organ 
ſchen Geſetze beſchaͤftigt iſt, hierüber Feinerlei 
Beſtimmung gelte, und bie zufällig ſich fügen, 
de Ordnung feinem ber Mitglieder zum Nachtheil 
dienen, noch eine ‚Regel begründen fol, Nach Abs 
faffung der organifchen Gefege, wird bie Bundes⸗ 
verfammlung die fünftig ald beſtaͤndige Folge ein- 
zuführende Stimmen Drbnung in Beratung neh 
men, und ſich dabei fo wenig als möglich von der 
ehemals auf den Neichstagen, und namentlich in Ges 
maͤßheit ded Reichs Deputations Hauptſchluſſes, beob⸗ 
achteten entfernen. Auch bieſe Ordnung -aber kann 
anf den Rang der Bundesglieber überhaupt, 
und ihren Vortritt auſſer den Verhältniſſen der 
Bundesverſammlung, keinen Einfluß ausüben. 





Num. 6. 
Kurheſſiſcher Vorſchlag 
einer Claufel, betreffend die ſchon vertheüten 
Erbſchaften. 


Sollten jedoch, desfallſigen landegherrlichen 
Verordnungen gemaͤß, Erbſchaften ohne Widerſpruch 
der Intereſſenten vertheilt, oder dergleichen und an⸗ 
dere Streitigkeiten rechtskraͤftig entſchieden ſeyn, ſo 
hat es dabei fein Verbleiben und bie vorſtehende 
Beſtimmung hierauf keine ruͤckwirkende Kraft. 





Num. 7. 

Koͤniglich ſaͤhſiſcherVorſchlag 
wegen gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze in Abſicht auf Mi⸗ 
litaͤr⸗Pflicht, und wegen eines Vorbehaltes der 
Privatrechte in Hinſicht auf Befreiung von 

Abzugsgeld. Zu Art ı9 
wird von den koͤniglich-ſaͤch ſi ſchen Bevoll⸗ 
mäctigten in Antrag gebracht, gwei 
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—— — su dem Punct sub num. nad) 
der "enfgegenfteht‘“, Folgendes: 
und damit, wegen der bermalen dorwaltenden 
en ber, . gefeglichen Vorſchriften 
über Mil Aftichtigfeit, hierunter nicht ein 
‚ fü einzelne Bundebglieder nach» 
theiliges ——— entſtehen moͤge, ſo wird 
Werber Bundesverſammlung die Einführung 
möglichſt gleichformiger Grundſaͤtze uͤber dieſen 
Segenſtand in Berathung genommen werben. 
- Imgleichen ad e, nach den Worten: „Fre izu⸗ 
sigteitsVerträge beleben,“ folgendes: 
oder nicht jura.privatorum hierbei, eintreten, 
beifügen.  , — nn: 
Num. 8. 


Kuiie baieriſcher victenn 
einer Beſtimmung uͤber Verjichtleiftung ber 
Zundesglieder auf gegenſeitige Territor ial An⸗ 
Sprüche, auf Hoheitsrechte, Lehnherrlice 
keit und Staatsdienfibarkeiten, welche vor 

bin. ‚ober . bisher ein Bundesglied in dem Lande 
des andern ausübte, 
Zuſatz Artikel. 

Die ſouverainen Bundesfuͤrſten leiſten —* 
tig Verzicht auf alle Anſpruͤche, die ein BVundes⸗ 
glied an die Länder des ‚andern. aus irgend einem 
Rechtsgrund haben ‚und. machen funte,, 0 wie auf 
bie Hoheitsregte, die Lehnherrlichkeit, und 
die Staatsdienftbarfeiten, bie.vormalg, oder 
bisher ein Bunpesglied in den Ländern dd andern 
ausübte, oder ausüben zu Annen behauptete. Mur 
die Rechte der Negierungsrund Erbfolge bleis 
ben den Bundesgliedern gegenfeitig fl dem Ball vor« 

een d. Eongr. I, nu it 


Ri 
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‚behalten , da ein Haus in dem Mannsſtamme ads 
ſterben follte- 


Meuntes 


"EonferengProtocolt 
Wien, ben 5. Jumi 1815. 

In Gegenwart aller in dem dritten Protscoll be⸗ 
‚geichnefeh Bevollmächtigten, . mit . Ansnahme des Be⸗ 
vollmädhtigten fir. das Großherzogthum Baden. 

Zuvoͤrderſt wurden zwei von bem Herrn Brafen 
von Keller, auf beſonderes Geſuch der Intereſſen 
ven, eingereichte Borfteltumgen verleſen, und 
sub num. ı und 2.54 Protocol genommen ;; webck 
bie erfie das Gefuh) der EentralDiener 
ſchaft des vormaligen Großherzogthumsßrank 
furt um Sicherſtellung ihres Unterhalts, nah dem 
Muſter der im dem $. 59 des Keichs Depinatieis⸗ 

Schluſſes. bon. 1803 getroffenen Befliuninnmgett ;- One 
hält; die zweite das Gefuch um Erhaltung 
der Burg Friedberg“*) zum Gegenſtand Yat- 
Segen letzlere hat der großherjoglich beſſeſthe 
Herr Bevollmaͤchtigte ſeinem Hofe alle aus u. 
Befig herruͤhrende Nechte reſervirt, und ſich, als 
auf dieſen ‚Begenfland nicht inſtruirt, das Prototel 
offen behalten. 
Soodann übergab ber hertzoglich⸗holſtein⸗ol ben 
burgiſche Herr Bevollmaͤchtigte sub num. 3 einen 
Antrag und Verwahrung, worm er zu Ver 
meidung alles Praͤjudizes fuͤr ſeinen Hof begehrit, 
daß diefem in der Bundesurkunde bet Rahg fü elf 


*) Ein madtras hiem finder ſich als Bellen a bei dem 
10. Protocoll. d. G. 

Ein —— biegu ſindet 1 al deu⸗ a bei dem 
13. Protocol, ER. 
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gerkum werde), wie er dem NeichsDeputationgHaupte 
feohuffe von 1803 gemäß fey, zumal in biefer Acte 
büec) Dorgehommene Abänderung manche andere Fur⸗ 
ffem fidh wach biefer Ordnung genannt finden, mins 
befreng aber forberten, daß dieſer Anfpruch zu Pros 
focoll genommen erde; welches letztere nicht nur 
bewilligt, ſondern auch 'auebrüclih in das Proto⸗ 
ol eimpitrileten beitebt wide, daß, wie fchon aus 
den Artikeln 4 und 8 bervorgehe, für den Herog 
von Holfe , durch die in irgend einem 
Theile der Bundes Acte beobachteter Folge der Benen⸗ 
nung ber Staaten, ober durch die in Anfehung an« 
derer ‚mit, ihrer, Zuftimmung vorgefallenen, Veraͤnde ⸗ 
zungen, -nicht das mindefte Präjudiz für die Zukunft 
entfiche, und daraus Feine, Confequenz gezogen wer⸗ 
den ſolle. Fine) 
Sodann verſprach der Herr Bevollnaͤchtigte dea 
Könige ter Niederlande, sub num. 4 ein. am 
ihm gerichtete Schreiben des. Herrn Geheimen 
diaths von Gärtner, in Betreff. feiner Aeuffen 
zungen*) über, das, Föniglich- balegifche Geſetz von 
3807 , zu Protocol gu geben. 0 
Der Herr. Gl von Metternich gab hier⸗ 
auf, Namens Er. Majeftät des, Katſers von Dei 
re ich, eine Erklärung sub nımi-is ze Protococh 
welche dahin gerichtet iſt, daß, da die Faſſung der 
Bundesurkunde bereits den Abſichten und Geſinnungen 
der me iſt en teutſchen Höfe, ſehr nahe gebracht ſey, 
die oͤ ſt reich i ſche n Bevollmaͤchtigten num vorgiglich 
verlangen müßten, die Bun des Acte noch vor Be⸗ 
ſchlieſſung des Congreſſes unter ben Schutz ber 
*) Mat vergl. das fiebente-uud, adyte Protocol, und 
die Protefation des Epnyito’d der ‚mediatifirten (uhnſeit ⸗ 
ten) ehemaliger Reichsfdude, als Beilage b bei Dem 
zeb aten Protocol nu 
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eurpoaͤiſchen Maͤchte geſtellt zu fehen, und 
erklaͤrten, daß ſie bereit ſind, den Inhalt der in 
dem letzten Protocoll aufgefuͤhrten Artikel als die 
Grundlage bes zu ſchlieſſenden Bnndes aufzuneh⸗ 
men, auch die Herren Bevollmaͤchtigten ber andern 
Hoͤfe aufforderten, ihrem Beiſpiel zu folgen, und 
ihre Erklärung hierüber, ſo wie dieß bie oͤſtreichi⸗ 
fchen Bevolmächtigten hiemit thum, gu Protocol u 
legen. 

Diefer ſchriftlichen Erklärung, fügte der Sin 
von Metternich, noch mündlich Kings: 


daß ber Gang, den ter Nifelid-ökreihk. 
fhe Hof, im biefer Sache von Anfang an 'befolgt 
babe, demjenigen völlig angemeſſen geweſen, ben 
diefer Hof jederzeit in den teurfchen "Ungelegenpeiteit 
befolgt hat; daß die Befhleunigung des Ab⸗ 
fhıuffes durch die Umfände dringend noth⸗ 
wendig geworden, bie Geſandten vieler Höfe 
Abſchlieſſung der CongreßActe, fo wie ihre Abreife; 
beeilten, und er, der Fürft Metternich, ſelbſt nicht 
fowohl die Tage, fondern felbf die Stunden Bes 
fehränfe fehe, um bie er noch feinen Aufenthalt bier 
verlängern koͤnne, daß auch an dem Beitritt ber 
Sürften und freien Städte um fo weniger gu 
jweifeln fen, als fie fich erinnern würden, wie drin 
gend fie bey tem oͤſtreichiſchen und preuſſiſchen Hoſe 
darauf ‚ihre Anträge gerichtet haben, daß vor Enbe 
des Congrefies, und felbft ſchon ver beendigter Re 
gulirung der TerritortalBerfäleniffe, ber ‚tentfihe 
Bund feftgeftellt werden möge.  : - 


Es wurde hier zu Ablegung der Stimmen, 
mebrentheild nach der Ordnung , in welcher bie Her 
I Bevollmächtigten heute sefeflen eeſrurn, und 
olgendergeſtalt abgeſtimmt: 
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Preuffen erklärte, daß es dem öoͤſtreichiſchen 
Bord beitrete und ſich vorbehalte, dieſes in einer 
Körifilichen, Stimmen Ablegung zu motiviren. 

Dänmnemark erflätte, daß es Fein’ Bedenten 
Rage, den vorlie orliegenben 20 Artifeln Geisutesten , ib 
fie zur Grundlage deg feutfchen Bundes anzunehmen. 
Bei biefer Gelegenheit gab. Defreich zu er- 
tennen def, we. nur von ‚dem Beitritte zu 
den‘ vorgefehlagenen 20 Artifeln, und noch nicht von 
dem in der vorigen Sihung von Baiern vorgeſchla- 
genen ZufagArtifel die Rede fey. 

Luxemburg erklaͤrte, daß es in den ‚vorge 
legten 20 Artikeln Nichts, finde, welches feinen Beis 
tritt verhindern kͤnne, und hoffe, daß einzelne Ars 
titel entweder hier, oder in Frankfurt noch einige 
Modificationen erhalten werden, auch erwarte, 
daß der Bund auf ganz Teutfchland werde er« 
ſtreckt werden, übrigens feine Erklärung auch ſchrift⸗ 
lich gu geben bereit fey. 

Hannover erflärte fich bereit, ben Bund in 
den in Frage flehenden zo Artikeln "zu ünterjchrei- 
ben, und motivierte feine Erklärung in dem, sub 
nun.6 zu Protocol gegebenen Bot... } 

Mecklen burgSſchwerin und Streliß er 
tlaͤrten fich bereit, der vorliegenden BundesActe beir 
zutreten, und behalten ſich vor, dieſe SttammenAälr 
gung zu motiniren. 

Holfkein.DOldenburg trat se, nt Borbe 
halt feiner in Betreff des — ang Re 
ſerv ationen. % 

Ferner traten ohne Berta 

Anhalt, . * ® 

Bremen, sn erngn am uraK. 

Hamburg, — 
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Die Fuͤrſten Reuß, 
Lichtenſtein, 

Die großherzoglich⸗- und herzoglid, 
ſaͤchſiſchen Haͤuſer traten ebenfalls in der sub 
num. 7 a abgegebenen fchriftlihen Erflärung bei, 
machten jeboch, in einer abgefonderten fchriftlidhen 
Mote sub num, 7 b, einen Einwand gegen bie. in 
dem 19.) Artifel lit. c. in Anfehung der. Abzug 
freiheit enthaltene Elaufel, wodurch in dem 
SchlußSatze die jura privatorum zefervirt worden, 
weil dadurch der Hauptgeund des Artikels entkraͤftet 
werbe, welchem Einwande auh Naſſau und Med 
lenburg beitraten ##, 

Sodann traten ohne Erinnerung bei: 
SchwarzburgRubdolſtadt, 
SchwarzburgSondershauſen, 
HohenzollernHechingen, 
HohenzollernSigmaringen, 
Lippe Detmold, nn. 
Schaumburgkippe, u 
Waldeck, 

Luͤbeck, 

Frankfurt. | 

Naſſau flimmte wie Eugemburg; u und ms 
fer der Vorausfegung, daß der Bund allgemein wer⸗ 
de; auch behielt es ſich feine fchriftliche Erklärung 
bevor. 

Der großberzoglich beffifche Here Bevollmach⸗ 
tigte erklaͤrte, daß er in den mehrſten Puncten 
ben vorliegenden 20: Artikeln beizutreten bereit ſey; 
jedoch wegen einiger Puncte ſic noch bad Proto⸗ 
coll offen behalten muͤſſe. 

*) in der Bundes Acte ſelbſt, iſt es der 18. Artikel. 8.5.9. 
2 Ward in der zehnuten Sitznug allgemein augenom⸗ 
men. ED 
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theffen, trat ben 20 Arrikeln, ſowohl 
feines Hofes, ald ex substitutione für 
raun ſch fhweig, bei, 

Easter Äuffette, es Rinne, aus Mangel 

ber Juftruction , noch nicht unbedingt bei« 
8 hoffe jedoch, diefe Inſtructionen in den naͤch⸗ 
fen Tagen zu erhalten. 

‚Der eniglihsbaterifche Herr Bevbollmaͤch⸗ 
tigte, exlärte,. daß er ſich gendthigt ‚fehe, in diefem 
Yugenblide feinen. definitiven Beitritt, noch vorzube · 
halten, 

Der ‚Here Fuͤrſt von Metternich, erklärte, 
bierauf, daß alle diejenigen, welche. nicht ſchon heu ⸗ 
te ben. 20 Artikeln ohne Ausnahme beigetreten. twd« 
zen, oder ihre Erklärung bereits fchriftlich zu Pros 
tocoll gegeben hätten, eingeladen würden, morgen 
fruͤh vor zwoͤlf Uhr ihre Erklärungen bei dem Gen, 
neralSecretaͤr der Verfammlung einzugeben, und in 
felbigen, fans fie nicht ohne 4 me beitreten, 

du unterfcheiden: 

"> ob fie wegen Einwendungen gegen die ges 
fammten Verhaͤltniſſe des 1. tole. fie. 
in den 20 Artikeln „enthalten ind, jbren Bei 
tritt verſagen, oder 

2) nur gegen. einzelne Attilel,n aan: 
he, auch, in melden Yuncen, a rim ja 
gen maden; 

3) ob ſie nur ang Mangel an Hinreichen 
ben Ipftruetionen, ihten Beitritt file jeht, 
noch verfagen. 

Und werde fodann bie Stunde zu ber naͤchſten 
Verfammlung , in de StaarsCanzlei morgen Mitiag 
um 2 Uhr befannt gemacht werden. 


”) Königreich. m. wg. 
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Meklenburg übergab Hierauf noch auh, 
num.8 ein ſchriftliches Botum zu Protocol, wor⸗ 
in darauf angefragen warb, wegen Einfuͤhrung es. 
ner landſtaͤndiſchen Verfaffung dem, 13. Ar⸗ 
titel mehr Beſtimmtheit und Ausdehnung 
zu geben*), und falls die von der Deputatiön ber 
Fuͤrſten und Städte vorgefchlagene Faſſung wide ber 
liebe werde, mindeftend der Erhaltung ber alt- 
bergebrachten landſtaͤndiſchen Gere ch 
ſame in beiten 'teutfchen Saaten, so ſolche *8 

beſtehen, und der Einführung äpnlider 

bie urſpruͤngliche Einrichtung der Landſtande he 
deten Verfaſſungen innerhalb :Fabreurifi, 
da wo zur Zeit keine landſtaͤndiſche Werfafungen: vor 
handen find, in der BundesActe ausdruͤcklich Erwaͤh⸗ 
nung geſchehe; welchem Vorſchlage Kurpeffen und! 
Sahfen-Weimar beitraten. ... "win mi 

Nie denn aud der toͤniglich inieberlängk 
fe Herr Bevollmaͤchtigte noch dein! Wunifch: Auffer« 
te, daß -auf Erinnerung des Cardinals sonfelot 
über den Art. 16, die Religion: betreffend, 
bie Stele des Wortes „DVerfafimg“ „das Wire 
„Einrichtung“, ober ein anderes‘ paffendes geidaͤhlt 
werden möge, um ben Anftand zu'heben, ber hin 
und wierder durch' die Mißdeutung dee Wortes Ser⸗ 
faſſung veranlaßt ſey. 


Womit, nachdem die Umfrage, auf tie von bem 
Seren Fuͤrſten don Metkern ich gemachte Propof- 


tion, allen Anweſenden geſchehen ‚bie. heutige Si⸗ 
Kung geſchloſſen wurde. — be . 


9 Dan vergl. pben das vierte * an urirel ro, 
ur A. d. . 





en u... 
» Pen sa. ad Per u“ 
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nn . 1) 
or a an 


Es I 5 552 Fe \ 
en EB orftellung 

fen Gtafen won Keller, für die Central 
Diener BB ehemaligen Broßhergogthums 
Franffurtz) betzeffend)'die' Anwendung des $.:59 
us von 1803 auf 

Wien, den 4. Jun 18155 

Sehreren der größten Hoͤfe Teutſchlands ſind 
son der Centraldienerfchaft des ehemalige 
Großherjogrhume Srantfürt ehrerbietige 
Vorſtellungen überreicht worden, um nach der Ana⸗ 
Togie des, bei dem durch den Ifnägiller Frieden Herz 
beigefilßtten Sechlarifationen" ji" Gunſten der Diener 
damals aufgelsfter Staaten verfaßten, $. 59 des De⸗ 
putations Haupt ſchluſſes behandelt, und für —* Bu 
kunft ficher geſtellt zu werden. 

In jener Epoche haben preuffen und ver her 
malige Kurfuͤrſt von Baden, in Befolgung dieſes 
$. 59, mit ruhmichſter ¶Puͤnetlichteit ein ſchoͤnes 
Beifpiel gegeben, welches von-allen andern hachher 
befolgt worden if. Don einem ehemaligen kurkoͤlni⸗ 
ſchen, bifchöftich. muͤnſteriſchen Staatsbeamten erfuhr 
Untergeichneter damals, daß, für den preufli Kr An · 
theil au dem muͤnſteriſchen Gebiet, bie Zah ng ſo 
geleiſtet wurde, daß. die — ſogar zwei 
Monate mehr empfiengen, ‚ale Kr „eigentlich , jur 
Fam. Nach der Beſtbnahme des Fi ürſtenthums Aſcaf- 
fenbutg bat auch ‚der Königlich“ —— Hof ſeht 
liberale Verfügungen görroffen, welche mit fehuldis" 
gem Dank. gerühme werden aulſſen, und deren wei · 
tere Ausdehnung; gehofft: werden darf. Dennoch 


Mi : Beſlaze x 
1 Men vs: Bene a ge change 
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ſcheint überhaupt, und indbefonbere twegen noch 
nicht erfolgter enblicher Beſtimmung über das Für 
ſtenthum Ful da, das Gcidial- bed größten 
Theils der ehemaligen großherzoglich⸗ frankfurti⸗ 
ſchen Central Dienerſchaft nach ungewiß; es verur⸗ 
ſacht denſelben wenigſtens, nach beinahe zweijaͤhri 
gen ſchmerzlichen Entbehrungen, die Iebhaftehe Une 
ruhe. 


Dieſe peinliche Lage hat den Dunſch erregt, 
es möchte nicht nur eine Vertheilung ber Bei⸗ 
träge zum Untenhalt ber verwalſeten Central Die⸗ 
wesfchaft, ſondern auch eine auf bie richtige Einlie⸗ 
fesung gedachter Beitraͤge von Quartal ig Quartal. 
wachende Beh oͤr de (nach dem Beifpiel ber in dem, 
Jahr 1803 befiellt geweſenen Eomwiffen) ungeoede 
net werden, 

Hierunter feinen ehemaligen Dügliebern bes 
Großherzogthums Frankfurt eine ballige beſtimmte 
Beruhigung verſchaffen zu koͤnnen, wuͤnſcht der ver⸗ 
ehrungsboll bier Unterzeichnete | 
Graf von gell l ler. 





Num. 0. 
More | 
bee urfdeflich» beffifchen CongreßSeſandt⸗ 
haft, womit fie eine Vorſtellung, betreffend die Er⸗ 
haltung der Reichsburg Briedberg*) über 

reicht. Mit einer Beilage. 

Die Erhaltung der Burg Friedberg wurde 

im Rheinbunde auf die tebengeit des jetzigen Herrn 


*) Eine Denkſchrift dieſen Gegenkaub betreffend, im 
Detsober 1814 von dem Herrn Burgguafen, Grafen von. 
‚„Mehobalen, deu Eongref übergeben, wird ig einem ber 
wPleenden Hefte (86. IV. &. 40) abgebruct erſcheinen. 
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Burggrafen sugefichert, Diefes uralte Inſtitut, am 
welchem eine große Zahl von abelihen Familien beie 
der Meligionen in Gib » und NordTeutfhland Ans 
Theil Haben, den Wunſch feiner ferner ihm zu 
fichernden Durch den Burggrafen Herrn 
Grafen von Weffphälen, umd noch deffen Abreife 
durch den fpäter ebenfalls von Wien abgereiften Fai« 
Ferlich »Fömiglieh +Enreichifihen General; Grafen vor 
Degenfeld, bier angebracht. Bon beiden iſt er 
auch namenelich dem Kurfürften von Heffen em⸗ 
pfoblen, und von Er. Königlichen Hoheit mit Aufe 
merffamfeit angenonmen, worden, 

Der kaiſerlich koͤnigliche wirkliche Herr geheime 
Math Freiherr von Hornftein, dem die Angeles 
genheiten der Burg Friebberg anvertraut geblieben 
find, hat deßhalb einen Antrag bei der hocanfehne 
lichen, mit dem Beſchluſſ der FinalRadaction der 
vorläufigen teutfchen Bundes Acte befchäftigten Wer» 
fammlung anzubringen, mittelft des im Orginal beis 
folgenden Schreibens, die Eurbeffifhe Congreß- 
Gefandtfchaft erfucht, welche zwar die burch dies 
le Erdrterungen fchon fehr verlängerte geſtrige ‚Sir 
sung nicht noch mehr aufhalten wollte, eben fo. we⸗ 
nig aber das Geſuch der Burg Friedberg verſchwei⸗ 
gen darf, umd es alfo durch gegenwärtige Note 
vortragen und zu bochgenelzeſer Beruͤckſichtigung 
empfehlen muß. 


Wien, den 4. Ian, 107. 


Auch gehoͤrt bieher eine 1we ite 
deſſiſchen Herren Beudiin BE 


Rum. 2 zu dem einften Yrntgee; 






, Moser ws 





“Anlage zu Num. 2. 
Edw. Erelleng 
tiefen Einfichten Kann, nach dem hierortigen NG 
gehenden Geſchaͤftsgang , wicht entgangen ſeyn, daß 
die Erhaltung der Burg Friedberg im Kheinbun⸗ 
de. auf die Lebenszeit des jetzigen Herrn Burggrafen 
zugefichert wurde. Da, wie ganz natuͤrlich, bie fer⸗ 
nere-Erholtung der Burg den Herren Grafen von 
Weſtphalen und Degenfeld auſſerſt 83 
ſeyn mußte, bie bei ihrem Sierfepn das Anserpffe 
ber Zurg Sr. Königlichen Hoheit. 3* 
fürfen von Heffen auf das eh Ifie em. 
pfablen; fo ſieht ſich Endesintergogener Be 
nehmen, daß die höhe Congreß Verſa⸗ 
noch "heute mie dem VBiſ uſſe ber | 
der" vorläufigen Zundesitrkunde "Herd 
verahlaßt, Em. Ercellem, als mil 
ter befagt Sr. Königlichen Hoheit; 1 
Hrotertion befagten Sittuerbern gm 
getuhten, ehrerbietigft ju Bitrin, BAR 
diefe wicht ummichtige Cache annoch hei 
greß Verſammlung giltigft Dorzutrag 
empfehlen die Gnade haben möchten 
—8 volllommenſter Verehrung ꝛc. 
Joſ. Frhr. son Bernie, n 
— — 
Num. 3. 
Worte: 
des hergoglich« holſtein · oldenburgifgen. „Herrn 
Berofmächtigten, wegen bed Son" feinem, Hofe in 


. Anfprud) genommenen Ranges in, ber - 
Sumdeskcte. 


Der. unterzeichnete holſtein ⸗ oldenburg iſche 
Congreß Bevollmaͤchtigte wuͤrde ſich bei dem Inhalte 








Ders 












bas 


bes; Art. g der Vundes Acte, mar) welchem ‚alle Ge⸗ 
—* ſame des nges. und der Stimmenorb 






“nung el ben vorbehalten bleiben, volllommen 
— — nicht verſchiedene Vorgänge 
und Declara ei. A hmm zur Pflicht machten, . auch 
bie Ger tame feines ‚Sale beftimmter „zw 
vn ns = 

« Zu Diem, Ende, u, denn Unferzeichneter. aus ⸗ 
druͤcklich antragen, daß in dem zu paraphi⸗ 
renden Ere ber Bundes Aet e, ainsbeſondere 


auch ‚im dem x, Artikel bei Aufzählung der Bundes“, 
Mitglieder „das Haus Holfiein» Dldenburg dem 
nad) dem MeihsDeputationsNeceß ihm. zugeſicherten 
Platz erhalte, und mithin ‚vor den Häufern;M ech, 
benburg und Naffau aufgeführt werde . 

Der Interzeichnete bittet gehorſamſt, dieſen feis 
new. Antrag. und Verwahrung dem ——— yanın 
leiten laſſen zu wollen: nn 

Wien, ben’ 5. Junt, zer5. 











Maltzahn. 
— — Vale r 
Rum. 4 

Shreiben j 
des Herrn Geheimen Rarhg, don Ödrtner an den ' 

Königlichmiederländifchen, großherzoglich lu xe m h u r⸗ 

giſche n Herren Gefandten, Freiheren dor Ga gern, 

betreffend feine Neufferung über die Königlich + bateris 

ſche Declaration von 1807, wegen ber Rechte) 
der Standesherren. 
Em. Ercellenz 

tann ich num über, den Irrthum Bei der meufichen 
Unterrebung beſtimmte Aufklaͤrins: geben; da. ich heu⸗ 
te aus einem verehrlichen Schreiben Gr. Eprellenz 
des Herrn Grafen von Muͤnſt atze grſt den wa h⸗ 
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ren Ein deffen, wordber ich gefragt worden fol: 
te erſehen habe. | 

7% fegte, wie ich nun leider! fehe, irethlms j 
lic) voraus, der Ejegenfland meiner Befragung ſey? 
06° die töniglich.Baierifhe Declaration ale 
Srundlage ver Diliberation, und jum Bives 
de einer Pruͤfung deſſen, was davon noch derma⸗ 
Ien anwendbar feh, -angenommen -' werden möge? 
Ehrfurcht fuͤr die zu diefem Zwecke verfammelte he⸗ 
be Eommiffton, kluge Ruͤckfickten file Baierns groß 
fen Einfluß,‘ fo wie perfönliche in ftuͤhern Schrif⸗ 
ten bargeftellte Anfichten über ben Werth. jenes Des 
daration, ale Auslegung der Bumbesfkcte,, beftiame 
fen mich ganz natürlich, auf biefe Ftage fo m * 
worten, wie ich geantwortet habe. 

Aus dem heutigen Echreiben Sr. ;@pselleng, 
des Herrn Grafen von Münfter «rfehe ich aber 
nun, dag von Annahme ber Königlich haieriſchen 
Decaration, als un veraͤnderter Sduftiger 
Norm, die Rede geweſen iſt. Haͤtte ich dieſes 
als Gegenſtand meiner Befragung verſtanden, ſo 
wuͤrden natuͤrlich meine Antworten ganz anders 
ausgefallen ſeyn. Ich muß es unendlich beklagen, 
durch meinen Irrehum über ‚ben Awed meiner 
Befragung, ein ſolches ungläckliches Wifverföntaif 
veranlaßt zu haben. 

Ew. Erceleng werben mich unendlid gerpflich. 
ten, wenn Hochbiefelben diefe Auffldring auch dem 
andern hochverehrlichen Mitgliedern ber 
Commiffion mitzutheilen geruhen wollen. 

Wien, den 5. Juni. 1815. 

von Gärtner. 


"N. ©. Dem gerechten Staatsmanne bie gerechte 
Sache nochmal empfehlen w wohn, wirde 
uͤberfluͤſſig fon. 
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Num.: 5. 
Kaiferlih-dfteihifheXnfforberung, 
die in dem vorigen Protocol! aufgeführten Artikel 
nunniehr ale Grundlage des teutfchen Bundes 

anzunehmen, 

. Se. faiferl. Eönigl.. apoftolifhe Maje- 
‚Hät haben durch das, Allerhoͤchſt Ihrem Bevollmaͤch⸗ 
tigtem bei dem Berarhungen über die Cchliefung ci. 
mes teutſchen Bundes worgefchriebene Benehmen, eis 
nen deutlichen Beweis gegeben, tie fehnlich Sie 
wuͤnſchen, Teutfchland feſt vereinigt und 
ſtark gu fehen, 

Da die Arbeit über die Faſſung ber Bundes. 
urkunde bereits dem Abfichten und Gefinnungen der 
meiften teutfchen Höfe Febr nahe gebracht ift, fo 
muͤſſen ‚die oͤſtreichiſchen Bevollmächtigten vorzuglich 
verlangen, die Bundes Acte noch vor Befhlieffung 
des Congreſſes unter die Garantie der enropdia 
fhen Mächte, gleich andern Congreß Veſchlüſſen, 
geftellt zu fehen; und im biefer Abficht erklären fie 
heute, daß fie bereit find, den inhalt der in dem 
legten Protocol aufgeführten Artikel als die. Grunde 
lage des zu ſchlieffenden Bimbes anzunehmen. Gie 
fordern die Bevollmächtigten der andern Höfe 
auf, Ihrem Beifpiel zw folgen und ihre Erfldrung 
Über dieſe gemeinfame Angelegenheit, fo wie die 
oͤſtreichiſchen Bevollmächtigten es hiemu Wen, ‚cum 
"Protocol abzulegen. De 

Wien, den 5. Yun. 1815. 
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Num. 6. 
Erflärung.--..-... 


der königlich » großbritanniſch⸗hannoͤver iſchen Con⸗ 
greßGeſandſchaft, über die Unvollkommenheit 
ber BundesActe, über bie zu hoffende Verbeſſe— 
zung, und biejenigen Mobificationen berfel® 
ben, welche nöthig feyn duͤrften, wenn biejenigen 
teutfchen Höfe, welche bisher mit den uͤbrigen ſich 
‚nicht vereinigt haben, ihren Beitrii˖üt 
fernerhin verfagen follten. BE 
Indbdem die koͤniglich hannoͤver iſche Geſand⸗ 
ſchaft ſich bereit erklaͤrt, eine BundesActe zu unte 
zeichnen, welche ihres Dafuͤrhaltens die Erw 7 
tungen ber teutſchen Nation nur JunrTpeil 
erfüllen tann, und melde mehrere wichtige 
Puncte unerſchoͤpft läßt, auf deren Annahme frif- 
her hannoͤveriſcher Seits angetragen worden‘; hallt 
fie ſich verpflichtet, zu Vermeidung ven Mißdeun⸗ 
tung, als ob ihr Hof feine in den teutſchen Ange— 
legenpeiten ſtets bewaͤhrten Grunbfäge; aufgegeben 


haͤtte, zu erklaͤren: | 
daß ,. feitdem bie Erreichung bes Wunſches Ci 

Eöniglichen Hoheit bes Prinzen Regenten von ek 
beitonnien und Hannover, die alte Reihdveg 
faffung, unter nötigen DMobificationen, hergeſtellt 
zu fehen, durch bekannte - politifche Verhäliniffe. ums 
ausführber geworden, der Wunſch Hannovers Lapig 
gegangen ſey, zur Errichtung eines Bundes ‚ie 
Teutſchland mitzuwirken, ber nicht bloß ein palit% 
ſches Band unter den verſchiedenen Staaten, 
fondern zugleich, im Begriffe aͤlterer Verfaſſungen, 
eine Bereinigung des gefammten teutfchen 
Bolfes in ſich faſſe. In dieſer Hinſich hatte fich 
die koͤniglich⸗ hannoͤveriſche CongreßSeſandſchaft bei 


NE 
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feühern Verhandlungen, namentlich über die Befugs 
niſſe der Landitände — keütſchen Laͤndern, uͤber 
deren Sicherftelling, Mınter det Garantie des Bu 
des, und uber ı Errichtung · und Sewau ua Sus⸗ 
deð gerichtes erklärt: > 

Wenn ſie heute wine ee — — —* 
die ſe Puncte in digtlaͤgt, fo geſchieht es 
in der Ueberzeugung / daß jene ihr beſſet fcheinenden 
Beſtimmungen jetzt wicht zu erlangen find, und 
daß es daher⸗· wWunſchenswerther fepzısrinengumbioll« 
tom me nenteutſchen Bund, als keinen einjuges 
hen. Der Bund, wie erıbelicht, iſt ſchließt keinei 
Berbefferumgigam aus *); undisbiefeninoben 
erwähnten: Sinne zu befoͤrdern, wird der oͤniglich⸗ 
harnoͤreriſche Hof. ſich: ſtats bemühen. Er hofft auf 
den Hoeitritt der Höfer. die ſich hidher nicht mir 
ben Übrigensvoreinige haben *#),.. muß fich, aber 
ysridlih.porbedaltien,. daßusmens deren Bei⸗ 
teitt, kuͤnftig wider Verhoffen verfagt-merden ſoll⸗ 
ter, alsdann ‚über. diejenigen Modificationen ber 
Burnpesicte,. bei dam Zuſammentrelen der Bun 
bespgafamwlung „in Frauffurt am Mainz ı beſon⸗ 

ders berathſchlagt, werde, welche die veraͤn⸗ 
derte Lage der Sache in jener "Beziehung erfordert 
difefte. } 
ll den 5. Sul, 1915 cf * 

Graf v ‚Minfer, 
Graf v. HDarbenderg. 





er Man vergl. unten die großheroglich -Lunremburgifdhe 

- Erflärung; iu der Beilage Nunt, 4, undıdie Königlichen 
preufſiſche imider Beilage Mut.) zo; beide zu dene 
vebuten Protocol. 44 49 


rn Wirtemberg mid Bade 





Num. 7 PR | 
Erflärung 

Led großherzoglich⸗ fachfen « weimerifchen. See: 
Bevollmächtigten, daß er bereit fey, im Namen -feie 
ned Hofes ben Grundvertrag eines tentichem Bun⸗ 
des abzuſchlieſſen. Gr, 
. Der 'großherzoglic-fachfen- weimur iſche Elan: 
geciBenoikmächrigte hat Yufiewetiomen,; ſich een ine! 
reitwillig zw erweifen, . was bis füberaree Kants 
zwiſchen ben groͤſſern und kleineren Staaten Temefche 
lands feſter knuͤpfen kann, und es: ſell ſich Leine 
Einrichtung verſagen, welche für des Wohl: Bus: g 
meinſamen teutſchen Vaterlandes, nach Porbeughuame 
gener Erörterung, als heilſam und nothwendihede 
funden werden würde: Seiner Seits if es in wi 

mächtige, und felbft angewiefen, zu erkläͤten: 
daß er den von Beiten IJJ. KR: MM: von De: 
reich und Preuſſen im Entwurf vorgeltchen / und 
in der PleuarVerſammlung der Beweliuniihtigp: 
ten. der teutſchen Staaten erörtern Sruu'de 
vertrag eine® teutſchen Bundes Kamen 
feines Hofes abzuſchlieſfen bereit feg.‘ en 


Diefe Bereitwilligkeit kann durch nichts wan⸗ 
kend gemacht werden; ſie wird dauern, ſo lang ais 
die Moͤglichkeit eines Bundes teutſcher Eraaten 7 
ter ſich in einer National Vereinigung exiſtirt, wel⸗ 
che, bie angeſtammten Rechte der teutſchen Regen⸗ 
tenhaͤuſer ehrend, ihre Wuͤrde ſichert, und dadurch 
erhoͤhet; welche bie einzelnen verbinbend, ein ges 
achtetes Ganze bildet, und welche allen denjenigen, 
beren Rechte nicht durch "eine verhätnigmäflge acht 
unterftügt werden, für jene wahrhaft Sewaͤhr zu 
leiften vermag. Wäre die Bereitwilligfeit des Höche 
fen Hofes bes Unterjeicneten, in ben teutſchen 
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Dund einutreten einer Dermehtung fähig geweſen⸗ 
ſe hätte dieſelbe durch den Geiſt den "Freiheit: - 
mb) Silligkeit beſordert werden muͤſſen, womit 
von Seite der er ſt e n Mächte Teutſchlands die Dig, 
auffioh über die Artitel des - Bundes Vertrags gelei⸗ 
er ind unterſtuͤzt worden find, deſſen Fortdauer 
dem · Bunde ſeine Feſtigteit verfpricht,. und gewiß je · 
den / den Bund ſelbſt twänfchenden in dem‘ freien 
Eatſchluſſe beftärkty mit jenen ſchuͤtzenden Mächten 
Europens und Teutſchlands feſt verbunden zu bleiben 
Ber unter eichnetebittet, dieſe ·Erllarung m 
Protocol! geben zu moͤgen 
‚Wien , ben 5. Jun. 1815. 
ü en 5 


ur 





"Rum. 7 be. 


Ama ge 
dee: Braähersoglich « und berzoglid ſaͤch ſi⸗ 
(chen. giiren Bevollmächtigten, daß bei Einführung, 
ber Nahftewerfreih eityıdie bisherige Nachfleuerr , 
betechtigung der Privaten, ber Stadträthe,, 2a, 
trimonialGerichte und Communen; nicht möge, » 
vorbehalten werden, ’ ar 


Die großherzoglih ⸗ md herſoglich⸗ 
faͤch ſiſchen Bevollmächtigten muͤſſen lebhaft wün⸗ 
ſchen, daß die Art. ı9 lit. e den Unterthauen der⸗ 
teutfchen Bundesitaaten ‚zugefiherte Freiheit von) 
aller, Nahftewer, in fo fern das‘ Vermögen in 
einem andern teutfchen Staat übergeht, und mit dies 
ſem wicht befondere Werhäftniffe der Fretzugigkeite 
beſtehen, durch den am Schluß ber achten Eonfereng': 
von dem Föniglich» ſaͤchſiſchen Herrn Bevollmaͤchtig · 
ten vorgeſchlagenen Zuſatz „mit Vorbehalt der 
Rechte der privasorum“ "nicht wieder einge» 
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fchränßt. werden: möge. Mer Zoutiche, der ſeinen 
heimiſchen Boden verläßt, und in dem gemeinfamen: 
teutſchen Vaterland einen. andern Aufenthalt waͤhlt, 
bat dazu gewiß erhebliche Gruͤnde. Die bicher⸗ Aue 
gefundene: Haͤrte) ihm die-Greiheitihlesu durch My⸗ 
nahme eines:nicht unbetraͤchtlichen Theils feined: Bere; 
moͤgens zu⸗ erſchweren, bat die Retorſion jetzt nad; 
einem der vorzuͤglichſten Titel jenes Nachſtenez Rede: 
tes nur beſchonigen 1: gewiß: niqt. valftänkig: ‚sache 
fertigen. können. 2 Fa ET 
Warum .alfp hen, Schritt vu, guerfpuufen. Def 
fern jege nur halb — nicht „gang. thun, wie “@ 
erft die Abficht war ? Warum nicht auch dutch “m 
gefchränfte NachſteuerFreiheit/ ‘wie ie urferciczuche 
Saffung des Artitels ausdruͤckt, bie innige Bereink 
gung der teutfchen Bunbes&tänten und bad freie 
Verkehr befördern, welches kuͤnftig zwiſchen folchen 
unb beren Bundesstaaten beſtehen. fol ? 

ie Goubernements mehrerer: Land⸗, 
ae denen anich "bie hergeglich » fächfifchen n der: 
ben rneuerer Beitfchon. busch gefchlofene Konbeptie- 
nöh* ihren Unterthanen dieſe Freiheit uneimgee, 
ſchraͤnkt gugefichert , und die, yai.bes Machfieger- 
Erhebung bis dahin ‚berechtigt ‚gewefenen Priva⸗ 
ten, Stabsträthe, ‚PatrimonialGericte 
und Communen] haben fich, anerkennend die li⸗ 
beralen Beweggruͤnde hiezu, dabei beruhigt: Die; 
Gouvernements jener Lande in fen "Daher auch dns. 
fchen, durch die Regel, welche hier file ſamnitiiche 
Bundes ſtaaten aufgeſtellt wird, mit einem Hen fe 
ber ; befolgten Princip nicht in Viberſpruch v⸗ 


zu werden. | 
Gersporf. ‘ 
una 
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“ 
ee rn. 8. 
u weemon 7 


——— hen Herren "Bes 
foten, daß dem 13: Artikel, wegen Einfühs 


zung einer Mr Berfaffung, mehr 
Beſtu mmupelt, isdehnung mö je geges 
Hu werben, ’ 
u, Die Zeralimächtigten der durchlauchtigſten Her · 
zen Schwerin und von 
Mecklenburg-Strelitz, toͤnnen dem Wunſch nicht 
unterdrücken, daß dem Artikel der BundesActe, wels 
cher die landffändifhen Verfaffungen betrifft, 
eine weitere und befriedigenderg RA 
mung gegeben werten möge, 


&8 farnteiein —Zu · hel nuerwochen To daß 
dieſer Gegenftand: ſowohl für je dem · teutſchen Staat 
insbeſondere, als für alte teuiſche: Staaten' insge⸗ 
mein, von einer hohen Wichtigteit if. Die Vorge⸗ 
nannten tragen demnach wie derholt darauf an: 

dag in dem beſagten Artikel die Faſſung auf 

genommenwerben möge,“ ivelche in dem Vor⸗ 

ſchlag der verainigten Bewollmaͤchtig⸗ 
‚ten mehverer!ireutfihen. Fürſten uud 
Städre vorgeſchlagen monde N. 


* — 

Sollte aber diefe Faſſung 1, ‚pormaltender Grun ⸗ 

de wegen, nicht anwendbar gefunden Imerden, fü 
empfehlen fie fo angelegentlich als dringend / 

daß mindeſtens der Erhaltung 








hergebraͤchten lanbfländifhen Gerecht⸗ 
famce in den teutſchen Staaten, wo ſolche ans 
noch beſtehen, amd der Eiwfähnung aͤhnbi— 
her, auf bie urſpruͤngliche Eiarichtung der 
randſtaͤnde begruͤndeter Verfaſſungen, Inmer- 
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Halb Yahresfrift, ba wo zur Zeit feine 
Iandftändifchen Verfaſſungen vorhanden find, 
in der Bundes Acte ausdruͤckliche Ermähring 









Sehr. p. Pleſſen. Sehr v. De "T al 
Zehntes | an 3 
et 


Mien, den 8. Juni 1815. 
In Gegenwart aller in dem dricken 
Vrotocoll bezeichneten Bevollmaͤchtigken, wilt Und 
me des großherzoglich ⸗Badiſchen. 3. 
Zuvoͤrderſt überreichte und verlas der ‚Bis 
ralSecretaͤr drei Auffäge, welche 6m vihſtc 
Barden, um fie der Verſammlung Sorpilegen.; nü 

li 

z) eine nachträgliche *) Borkellung dei. Seren 
- Grafen von Keller, zu dernin ker vorigen 
Sitzung zu Gunſten der Tontraiiener- 
(haft bes.gormaligen G:roßgerpägtbume‘ 
peotogalnmn gap 









Srantfurt,: von ihm ad 
benen Nete un 

.g) eine Brotefation ve. Comits: der me⸗ 
diatiſitten Meihäfände, wider die ihm 
beigelegte Einwilligung in .die Annahme 
der koͤniglich baieriſchen Verorduung von 1907, 
zur Normirung der den Mediatiſirten zuu⸗ 
ſichernden Rechte W*) ; 

3) einen Antrag verſchiebener mediatiſinten 
Fuͤrſten und Grafen, in Betreff eines zwi 
ſchen den vormaligen Reichsſtaͤnden in Weſt⸗ 


©) an [. den Aufaug des vorigen Protereis. A. d. H. 

) Man vergl. das ſiebente, achte und neunte Pro⸗ 
tocoll, und die Beilage 4 des legten, in Hinfichk auf die 
Erklärung des Hrn. OR. von Sdrtuer. Mer H. 
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‚#halen: und denen in Ober Teutſchland zu 

machenden Unterſchie des; 
Melde drei Actenftücte-sub lit. a, b und c zu Pro⸗ 
tocoll ‚genommen wurden. 
Sedann libergab der General®ecretdr die, zu⸗ 
olge des in der neunten Sitzung gefaßten Befchlufe 
ſes, bei ihm geſtern eingegangenen ſchriftlichen 
Sqluß Vota von 1) Frankfurt, 2) HeſſenDarm⸗ 
ſedt Solſtein Oldenburg, 4) Luxemburg, 5) Kur⸗ 
beffen, 6) Anhalt, 7) Daͤnemark wegen Helſtein 8) 
Medlenburg, 9) Sachſen, 10) Preuffen, 11) Naſ⸗ 
fan; welche Abftimmungen sub num, ı bis 11 dem 
‚heutigen Protocol beigelegt wurden. 

Diefemmächft zeigte ber Here Fuͤrſt von Met⸗ 
ternich can, daß, nachdem ber Eöniglih baieri- 
ſech e Herr Bedollmaͤchtigte nunmehr nähere In» 
fiructionen erhalten hätte, Deftreid und Preufs 
fen mit demfelben vorläufig heute morgen An Gone 
fereng getreten waͤren, und ba man mit Vergnügen 
bemerkt babe, daß fich nur in einigen wenigen Pumce⸗ 
ten eine Berfchiedenheit mit der in der Igten Si⸗ 
«ung zum Grunde der Abſtimmung gelegten Redac⸗ 
tion zeige, über Melche man glaube, Daß: mean fh 
leicht werde vereinigen koͤnnen, um ſodaun eine ge⸗ 
meinſame Nebaction der Bundeskiete, umer dem Bei⸗ 
tritt von Baiern und Sachſen, oe Stande jzu 
bringen; fo wolle er jetzt die zum Srunde der erſten 
Abſtimmung gelegten 1wanzig Arcikel, ur die 
bei einigen derſelben von Oe treich, Pre vuſſen 
und Satern vorgeſchlagenen Mopiftcationen 
verlefen, woruͤber folgende Bea [0.5 
den. Br . 

Zu—voͤrderſt wutde der Autrog genchmtgt, daß 
dieſe zwanzig Artilel in gwei Ab ſchnitte ger 
theilt würden, moon serdeafe ee 1 e 
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mit ir, melde bie Feſtſtellung bed Bundes betref⸗ 
fen , enthalte, die Beberfchrift: allgemeine Be- 
-flimmurgen, ber gmweite-aber don Akt. 1a-an, 
welche die erfien, gemeinfchaftlih bewilligien Arii⸗ 
kel über ReglementarVerfuͤgungen enthalten ; ‚bie Ue⸗ 
berfchrife, befondere Bekimmungen, ‚‚füpken 
foße. a 
Ad art. ı bis 6 Mint? Nichts aba dabei * 
funden, und bloß am ·Schluſſe dee 6. Artiteld? ci 
I dem 14. Artikel entiehnter Zuſatz dahin hen 
gefügt : 
„Ob den mediatifirten vormaligen' 2 
„färten auch einige. CurtatStimmen 
„im Pleno zugeſtanden werden ſalſen, wmird bie 
„Bundesverſammlung bei .ber. Berathung der 
„organifchen Bundesgeſetze in ——— neh⸗ 
„men.“ sur 
Ad.art. 7 wurde ‚bloß: Batt- en. wo: es auf 
Annahme“ u. f. — zu ſetzen beliebt: we- “ aber 
uff - 

Ad art, 8 wurde ber erſte Abſatz den, Range 
u. f. f. big „gereichen- foll* der als ‚übe fllffig schon 
verworfen worden, und nur: aug Irrchum nn) — 
gen Abſchriften beibehalten war, ausgefttiche, .n 

Ad axrt. 9 und 10 wurde Nichte erinnert... ...ir 

Ad:art. 11 wurden im britten Abfag nach ‚den 
Morten  „Bundeefianten: gerichtet warenn, die -fols 
genden. Worte: „tiefe nusgen auf : Krieg N 
Bezug haben“ s-ausgeftrihen. -. 

Sodann wurde, in NHinficht der Erörterung der 
907 die Bundesverfammlung gehfrenden Streifige 
feiten ber Bundesglieder unter einander, zwar vor 
Deftreich und Preuſſen, auch von vielen an- 
dern Mitgliedern, insbefondere Sachfen, Hanno 
Her, :Rurheffen, Medleyburg, Kplfiein- 
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Denen ſaͤ m m tlich en fachfifchen 
Haͤ uſe ru, Lub ec ausdruͤcklich der Wunſch geaͤuſ⸗ 
ſer der Ausbruch „Bundesgericht ‘‘,. heisubes 
halten, : bon u Sewirtung einer Verei⸗ 
nei ang da auch der Vorſchlag, an die Stel⸗ 
Te des Wortes Anſtraͤg al In ſt a nze dloßß In- 
Fans, eder perm anente Inſtan z, zu ſetzen, 
won Baie r ae mac) feinen Inſtructionen nicht anges 
memmen ward von «den beiden „von, Baiern in 
feinem Botoı adı) Sesm, ;gjumb.heute gemachten Vor⸗ 
fhlägen, der leßte in der Hauptfache ange» 
nommenznngeachten Luxe mb urg den erfien vor⸗ 
zog und die⸗ Beſorgniß aͤuſſerte, daß nach dieſer letz⸗ 
ten, Taſſung dierfchleunise,Dälfedes Man- 
dat Prozeſes fehlen; smerdezs und. ward hierauf 
an die Stelle des vierten arlates folgende Redac⸗ 
Honbehbt: < En 
Ber 21723 Dundeolleber⸗ sachen fichiebenfals:nes- 
„bindlih, einander. unter keinerlei Vdrwand 
ſu detriegen, - noch iherr Streitigkeiten mit Ger 
„walt zu verfolgen,“?ſondern fie bei: der Bun⸗ 
„desnerfemmlding anzubringen; >. diefer 
! „llegt alstann ‘ob, "die Bernidslung bush 
„einen Ausſchufge zu verſuchen „\suuhu falls 
ndieſet Verſuch fehl / ſchienen ſattte ¶ und dem⸗ 
„nach "ine richterliche Eutſcheidung 
noͤth ig wuürde, ſolche durch eine wohlge or d⸗ 
—aneite Auſt raͤgal Juſtanz zu bewirlen, 
beren Aus ſpruch die ſtreitenden Theile ſich ſo ⸗ 
„fort u unterwerfen Haben na ug 
"AU Akt. ra Ward om Anfang det zweiten Ab · 
abet, fat „Inden Staaten diefer Art“ 
gefegt.: In den Staaten, von diefer Vollämenge. 2 
Adiast. 13 mnzde beliebt, die Faſſung, fo un. 
volllommen fie auch ſey, beunach in Pisker 
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allgemeinen Grundlage eines Bundesgeſetzes, ». wie 
‚fie entworfen worden, beisubehalten*). ; 

Ad art. ı4 wurde, wie oben ad art. 6 bemerkt 
worden, die Stelle, weiche die Curiat Stimm en 
der Mediatiſirten betrifft, de fie dem Atikdis 
beigefagt worden, hier ausgeſtrichen. 

„Ad b wurde beliebt, bie Redaction ſo uufafen: 

„ind die Haͤnpter dieſer Haͤuſer die rim 

„Gtandesherren in dem Staate, zu Dam fe: 

;gehören; fie und ihre Gamilien bilden Vie mb 

„vilegirtefte Elaffe.* 

Am: Schluffe: des vörlenten Ablare⸗ wurde, 
Matt der Worte „alled-jeboch nach Vorfſchrift u: 1. 
w. — zu fegen beliebt: dieſe Rechte, werben jo 
nur wach Borfchrift ber Landesgefege andgeibt. 
Und im Anfange des legten ſeatt 
„in den durch ben Reichs Deputations 
gefetzt, in den durch den lünsoile: Frieden vom 
9. Febr. 1601 uf. fü -- 

Ad art. ı5 wurde, auf Föuiglich Asierifäen 
Antrag , einen Zermin.:zu beſtimmen, won- welchem 
an die hierin berübrten Penfionen.-auf,die Be⸗ 
ſitzer der Länder am -Iinten Rheinufer, Abergeben 
follen, folgende abgeaͤnderte Redaction beliebt: 

„Die Berathung über Megulirung ber Suſten⸗ 

tationslaffe und die Penfiouen für bie 

überspeinifchen Bifchäffe und Seiſtlichen, wel- 
her #*) Penfionen auf die Befiger des linken 

Rheinufers übertragen worden, iſt der Bun 

des Verſammlung worbehalten. Dieſe Reguli⸗ 

rung iR binnen Jahres feiſt zu heendigen; 
”) Vetrift die lanbſtaͤndi ſche Verfaſſang. Man verg. 
oben die Note zu en. 10. in dem „i.ereen Protocol. 
A. b. 8 
a D. 6. deren. 17 1.7 3 
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ee die Bejahlung der erwaͤhnten 

Venfionen, an die bisherige Urt fortgefegt.« 
heit der hiebel zur Sprache gekom⸗ 
ie ben Biſchof von Lttich, 

m ee Bevollmächtigte für Kuremburg, 
daß, ol Eigtich nicht in dem Verband des 
a an ſes eine freundſchaftliche Commu- 
»mieation img keineswegs ausſchließe 
erigen Nedaction, fälug 
Baiern be Außlaffung biefes: Artifeks, 
welche fchon früher *) einmal im Untrag gebracht 
ward, vor, und wurde fie in der Hinficht beliebt, 
daß diefer Artitel, -fo wie er da liege, ſchwer zur 
faffen ſey, in nähere ’ Beſtimmungen hineinzugehen, 
aber manche Bebentlichfeiten habe, 

Und wie num folchergeftalt die Bezifferung 
der folgenden Artifel in det neuen Nebaction une 
eine Bahl niedriger, wird **), fo wurde 

ad.art, 16 jder neuen *xæ) Medaction .(ı7 der 
alten) die Faſſung unverändert beibehalten, da am 
Schluſſe, ſtatt „in den Bundesftaaten‘ — zu. fegen: 
von den Bundesfiaaten, — ſchon fruͤher beliebt, war. 

Ad art. ı7 7) murde am Gchluffe zu ſetzen 
beliebt: 

„in fo fern dieſe Entfchäbigung durch Wer, 

träge nicht ſchon befinitin sfefgefegt sfr 

») Im dem fünften Protocol, Dean vergl. die Anmet ⸗ 
tung zu Beilage Sded7. Protocolls Art. /6. EB,M| 
**) Dagegen ik ein mewer NMetiteh,) der Schluß fetikel, in 
der jegigen Sitzung higzugel ommen, ſo daß int Barnyen 

imansis Artikel find, wie vorhin ſchon. A. d. H. 
Der je tigen oder meieflem: Betrifft die Juden. 











I 
H Betrifft die tarifche Pokankalt, Lu 377 





556 


: Ad art., 18: ward an die · Stale vorigen 
Einleitung, folgende; beliebti,, n-.cher. 
. Die, — Tuͤrſten u 










2. Ad e delellen ee, mnede auf Gerd 
trag Balerns, ben Preuſſen, Meimarg a 
lenburg, Naſſau ausbrüdlic, unge 
6 Sadfen. keine neue rinne trüng 
icie ten Voregee F 
fi, privalorim. bie e— su A 
"Ad art. ‚19 ward nach „Onntedperfammlungf“ 
‚biniuaefegt: in Frankfurt —; „und zwar. in bem 
Betracht, dag Me.erfie Bundedpgzfenmlung ‚eigene 
Bil ſchon hier getvefen fey,: unb, bush fie.bie er⸗ 
‚Reglementarürtitel in den. Ben ı 1 bie » 
—6 — worden. 55 
‚Ad art. 26#%)' ward Nichte inert 
Machdem hierauf der Herr Fuͤrſt von Metter⸗ 
ni6 die foldjergeftalt zum Theil abgeanderten "Here 
fel ı bi ao noch einmal, nehft einer einteitung 
gu der DumdesActe, vorgelefen, auch“ Sehfge, ben 
Sinn nicht abändernde, bloße RedactionsVeraͤnde⸗ 
zungen bei der Durchleſung vorgenommen worden, 
ift jeber eingyelne Artitel, nebſt der Ginlei« 
tung paraphirt, \mb berabrebet tworden, ‚da, 
um den morgenbeh Tag iu Zertigung ber Nein 
friften anzuwenden, man fich am Sonnabend 
*) In dem nenmten Protocol ward der Nutrag auf biefe 
Weglafiung, von.den geakhersoglichr.und berros⸗ 
lich⸗ſach ſi ſchen Hdufern gemacht, und von Naffau 
und Medienburg unterkügt. A. d. H. 
.Dieſer Schlußartikel Fam in der jeigen Situns erk 
bin BELTEEEE ch 
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Bene, unius um ta Uhr, Behuf der Vollziehung 
dem Unterfhtife und Befte glung, —— 

















wolle · en rnit 
DdDer ie J per Best, 
sehar , "BR fe Hi: ER "*fioch eine" 
Hlärung tige“ ſroteoil hachziirek je 
fi Se pe da ſie wor der Untenfehrift 
dieſes eingthangenaih Dr a 
beige 25* worden ae 

- —— Kir 


— 6 Retter." — 
Fark 0 Hardenderg. · vWieſe egei 
Emidte * 








Humboldt, „vd 

& Bersef.had Ar Malkahıris hin Ba vi 
9. Beruftorf, Baumbach. —A— 
v · Gageru. v. Weiſc. Tr. Qu, ; 


€. Graf vau Bike, Riucwin., . ... 


Seh 
€. Graf v., Hardsubers. BIRÖLE v. * i 







Beten. Krane. 
Ketelhodt. a 
Gries, 





ge 


er ae un) 
des Herrn Grafen von Seller; im Namen ders 
EenrralDienerfhaft des ehemaligen Groß» 
herzogt hums Frantfurt, Inberreffend "bie Ansır 
wendung des 5. 89 des · Reichsdeputations Haupt · · 
ſchluſes auf dieſelbe; datirt Wien, den 
1 6. Jun. 1815. ar? 4 
Es ſcheint war dap Im AHNrS vorllegender 
Bundes Urkunde/ eine Erwaͤtznung dee Central Diie⸗ 
ner ſchaft des ehemaligen Srgßberzogthums 
Pr ganz an ihrem Ort gewefen waäͤre. Ei-⸗ 
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ne folche namentliche Einruͤckung bleibt jadech be; 
flͤſgg, wenn ſonſt / ‚auf eine. volllommen ber. 
friedigenbe Weiſe, die Anwendbarkeit des 5. 
des Deputations Hauptſchluſſes, in Benäßtei, bee 
geflern „zur Sprache gehtachten Anti u, 
bekigit und in Ausfabrüng gebracht w 

Das Comit⸗ des enzopäifchen. —ES— 
Bet, Dem: Vernabmen nach, ſchon .su: BSunß —* 
tee CentralDiener geſprochen; aber hie- San; 
ge .berfelben,, beſonders ber ſchon bejahrten Sam 
lienfBäter unter Ipned, pilebe um wurd sehe 
fert Teyn, wenn nicht dee Aergiinug 2.00 ‚des 
haltsZahlungen, die Wertheilung berfelben, . u Sn 
te eiafelge Hebung, auf da⸗ genaueſe betun wer⸗ 
den. 

& nf alfo wieber helemlich *),. 
Central Dienerſchaft des ehemaligen gras“ 
Srauffurt,, um eine ihr sis ertheilente PIRl wglis‘, 
he Berfiherung infändigf. gebeten werben. 2 

Wien, ben 6. Juni 1815. 

SGraf v. Keller 


8F Tu 
— * 


Rechtsverwahrende Erflärung- 
des Herrn Fuͤrſten Franz Georg Carl vod Metter⸗ 
nich, im Namen des Comité der, verſchiedenen 
teutſchen Gouverainen jetzt untergeordueten, ehema⸗ 
ligen reichsſtaͤndiſchen Landesherren, daß dieſes Co⸗ 
mite einer vermeintlichen Erklaͤrung, ed: ſey bie 
baierifche Verordnung von: 1807 bei Beftinmung des 
tünftigen ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſes der gebuchten 
Landesherren als Grundlage angunehmen, keines⸗ 


Man vergl. Beilage 1. zu dem neunten'Eonferemestse 
coll. | EN 
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— Zuſtimmung gegeben babe; datirt, 
Wien , den 3 Jun, 1815: 
hat ‚die Ehre, Bancıe des 
Com der unterdrückten Neihsfände,. 
= "hiermit die Erklärung absnlegenz, 
daß b loß e r Bherftand zw. der Unterſtellung 
Die Bevanlaffung. gegeben habe , als wenn der Bier 
der gedachten Reichsſtaͤnde, Geheime 
Math von Gärtner, zu der Annahme ber Fönige 
1a sateeifäen Verordnung von 1807 , ald Bas 
18 Ale Rormirung ihres fühftigen erhält, 
feing Zuſtimmung gegeben’ habe 
Der Unterzeichnete erklaͤrt daß eine ſolche⸗ 
vermeintliche Zuftimmung richt mie Mitorifation des 
fit die Angelegenheiten‘ der unterdruckten Neichoſtaͤn⸗ 
de dahier niedergeſetzten Comits abgegeben,‘ und” 
nicht von ihnen als filr fie Verbindlich und ig’ 
nen wachtheitfg angeſehen werden Afntie: ” Sie‘ 
hegen vbleincht uf den Grund der bekannen aller⸗ 
hoͤchſten Declaration , das geredhtefte Vertrauen und’! 
wiederholen den daranf gegrlinderen Anfpruich‘, "daß 
Ihnen Hor Allem die dem Alter, Bedeutenheit md 
Anfehen Ühree Häufer entfprekhende Nepräfehtas 
tion bet ber teutſchen Bundesverfami,“ 
ung zuruͤckgegeben, und überhaupt reihe su 
rechtigfeit für fie ausgefprodjen werde. 
Wien, ben 3. Jimi. 1015. 
F. ©. Fuͤrſt von wenteti 
”) Mair vergl, oben, in dieſem Heft, &. soydes, Herandger ; 
ders Anmerkung, zu der erften Beilage des adjıen 
EonferenProtocolis, sa #2 707,7 
“-) Vater des in diefen Aeten oft ermähnten kaiſerlich⸗ 
öftreihifchen erſten Herrn Eongreß Bevollmächtigten, 
und ertwählten Präfidentew des Ei. * 





a, Zei 


bas 


ent Tas ABRamuchak ma) Bi 
Redtsserwihrensee: Autrag 
verfefehehee eheniäflgeh” 


FRRERE" I Vo 
sen in Weſtphalen , "BoH bel “Befkimmuigt dr Künfe? 
tigen: ſeaatstochclicheũ Verhaitniſfe verrät 
tanfjan: Breichsftändas“ * Bin: Inne rch ir dũgi Aus? 
chen ſew · zwiſchen bonen in Wrſtph aten arte et 
—— — Datiet Wlggichösc 

en ge ar o· 










— Ateryeicetns üben fi bei,den 
märligen Schluß®en Bat, on 
sen.: Rapssgentlinen, * — 
unte riochten tent 

müßigt s,.,elnen hohe ren 
beftependen-,, non Presuffi 
zium „uehkfach, Ben indes 
——— 

lenn 







—* ve ⸗ ohl, in, J— 
befanden, durch, eigene , J jet im, 
ihre, oprmaligen, 7 wieder, e Ar N 


ten find, d, eine J neh, er 
chungs Act Vene nuch J beraubt — Yan 
welches, Sm die fänmelichen verbůndeten 
Mächten‘ ‚erHlärten ——— des wieder ein 
ben Nechiefiftandes fi Temſchiand nicht Benfbat " 
Die‘ Untergeichneten halten fich babe. hbengeugt, 
daß, wenn die Verhältniffe ber unterdruͤckten, Reichs 
fiände in Ober Teutſchland, nach ihrer bisheri⸗ 
gen und gegenwaͤrtigen Lage verbeſſert · werden 
ſollen, die desfallſigen Seſtimmungen auf jene be⸗ 
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fragten Meiheitände in Weſtphalen amd. ihre Ans 
terthanen darchaus micht angemendet werden 
tönen; fondern, daß ihnen vielmehr ihre Selsk 
——— ‚nach denen im Plan ‚pour la r- 


de In -Beusse +)“_anexfannten, G-unds 
Bee — Etaatsverfaſſung belaffen 
— 
Kae ini ‚dem. hohen Condreß 
Bi des dermaligen rechtlichen Zuftan« 
des der Keichs Staͤnde in NordTeutſch- 
Land, zuE Wahrung. ihrer, Gerechtfame eht · 
erbierigft vorlegen) erneuern ſie die Verfi ſicherung 
ihter beſonderen und ſchuldigſten Hochachtung. 
Wien, den 6. Samt 1815. 

Prosper_8. Herzog von Arenberg, 
adeus Fuͤrſt von Croy, Namens 
feines Brudes, des Herzogs von 
Eon. 

Aletis, Erbgraf don Bentheim. 

v Bar für bie verwittwete Frau 

Nheitgräfin zu Satm-Horf- 
aus marj"ntd dem Herrn Herjog von 

3 bo oy· Corswaren. 
ee vpiigram, fuͤr das fuͤrſtirche 
Baus Salm. tod 
Baıa..a, “. 

Sſch lu ßBotu— ine 
des Ham Bebolmächtigten der freien Stadt 
Sranffurt. 

Die Stadt Franffire verdänft ber Gnade der 
allerhoͤchſten verbündeten Ihächte bie Wiedetherſiel· 


H Dieſer Euiglihspreuffifche Plan, übergeben auf dem 
Cougtet am 12. Yanner ı915, erſchtint in einem ber fols 
Weten d. Eotigr. IT, Bd. 4 Heft, 35 
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lung ihrer Freiheit und &elöfiftändigfeit: Der Mes 
vollmaͤchtigte ſchaͤtzt fich gluͤcklich, daß ihm vergdume 
iſt, die Beiſtimmung“ dieſes kleinen teniſchen 
Staates zu dem Vertrage über: den großen terdifkeit 
Bund zu erklaͤren. — Er verbindet hiemit, Naume 
bed Senats und' der gefaten:Wüirgerfchaft, TUR 
Ausdruck des ehrfurchtvollſten Dankes, unb REN 
nur noch baß die von ihm wegen ver Iunräfgefe 
zu Sranffurt, zum 6. Eonfetenzftotocoll Ni th? 
Juni gegebene Verwahrung bloß“ den? Zweck? pas} 
Solgerungen, welche and Mißverſtand gemäß, vn 
den möchten, vorzubeugen. in —B 
Wien, den 5. Juni. u ul — X 


ne 















nett 

u cↄ. eus d 

SchlunßB Sr m 

des HA. Herrn Bevoll⸗ 
ig 





® om 


2 

Se. Königliche Hoheit. er, Beoßherjeg vom 
Heffen baben.,-. nach Maasgabe des parifee Trace 
tats, feit neun Monaten fo beharrlich als dringend 
den Wunfch ausgeſprochen: daß bie ſo ſchoͤn als nie 
mals in dem verfloffenen Jahr. entwidelten tent 
(hen Staatsfräfte nicht getrennt, fondern zu 
Erhaltung des Ruheſtandes von innen und von auf 
fen in einem feflen Bund, unter kraͤftiger Leitung 
eines erbliden Oberhauptes, pereinigt. mer 
ben mögen. Sie hätten venfelben gern ben ebemas 
ligen Verhälmiffen des feutfchen Reichs näher, an 
geſchloſſen, wenn nicht, nach den fo tief eingreifen« 
den Unwaͤlzungen der legten 12 Jahre, veränderte 


‚ genden Hefte, unter den Verhandlungen über bie Ber: 
| einigung- des Königreichs Gachien mit Preufien A. d.D. 
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Tractate des Jahrs 1913, 
beranfnüpfing bes aufgeld- 
Splich geworden war, ſolches 
und eine Neue Ordnung 
Örderten, Sie Haben Kfent- 
"Ctiiken, zu der Norhmendigs 
Bi Beäfettunen mb 
Liter über ' ihre it 
Eigenthum ſich befannf, 
bereinführung nach. berichtigten Ser 
—— hd Woberberſteumng des Ruheſan- 
des feierlich "berfprochen. Sie, ‚haben Pi Beifpiel 
einer ganz unabh⸗ möigen und ıfevollen N Nechts⸗ 
pflege in Jhten, ‚Staaten gegeben, dag gigene Ir 
teteffe Jores fisei ‚feinen Nusfprichen unbedingt une 
ietworfen, ‚umb. {0 für „alle „. 
Untergeordnete beit Murifeh aller, „ww ‚weiten 
bereitigt , unter den Yırn desgliedern, felon aber 
Bon Wörfchlag, AK" organifchen Mittel „sur Erledie 
Sn der etwa vorkommenden Kecdisverlegum 
die ben Kupefanı d de Bundes ‚fisgen könnten, 
— ind, Compromiffen, von 
— Erwagung der naͤchſten Bunde ae 
eridarter, ohne durch doreilige Seftellu 
nes Gerichts die Unabhängigkeit, u 
Stagfen ——— zu wollen. 
Der Bevollmächtigte Er. Königl. Gobeit, Hat 
alt dem zu Erfolg den Entwurf.der-teutichen Fuis 
begftete (ogleich Bei deffen erfter Mitheilung HLchR- 
denenfelßen überfchieft, und Hilt ſich überzugt,;, daß 
darin, wo nicht bei weitem. alles Mihnfehenswerihe, ” 
doch all dasjenige in dem fo. befüht ränfien Zeitraum 
") In der Note 29 wereinigterteurfchen gurſten und freie 
, ‚Städte, nom: 16. Mods uazgsmoben Bd. kuheft: & ’ 
& 7 29 



















Ne BE 
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geleiftet worben,. was bei a is Sure reusender 

Sintereffe, und ben ſo de 

getrennter, und auf einmal er 

Te dieſes neuen Banzen, ju erh 
der 










fuͤr die einen 5 Neid 
Mldren, al& ‘worin, Se, Königlid 
ihrem aufricptigften"Mutnfch,, Allee ME 
ruhigung und. bring Biefer, E 
Elaffe der Esnatsbirger , Öle, Di br 
‚gen, n ich t eintoiligen, noch fi 

men einmal vorgegangenen Verdn 
punctes, groar für fole, aber 
telbare Qundesglicher. 
Haupt die ſeit der, Aufldfutig 
'Überfonmene, durch Di 
Alanztractate md Anerfennüh 
fen Staaten, ſelbſt eigene '% si 
geordneten, gebeiligten Bor) - 
soglichen Wurde und erti iterte 

gen feines Gebiets feierlich wahren, Yo, 
‚Apnlichung der neuen Anordnungen mit ‚den 
ehrwuͤrdigen Erinnerungen nie in fo_feri 
de bieten fönnen, als es bet veränderte 
‚der Dinge erlaubt, und fich beromegen auf Die Er⸗ 
Hlrungen is Eonfesentia vom a7. Mai bejiehen, und 
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re erlangten Gerechtſame, als Bedingnig Ihres Bei- 
tritt unter den Schu des Voͤlterrechts legen muͤſſen. 
5 Nach, diefen- Erklärung ift der ‚großhersoglich- 
beifiihhe Bevolimächtigte, bereit, . die, Urkunde sin der 
Unterfiellung,, Bduech weitere, Kluge Einleitung der 
vorfigenden gr Maͤ chte, in der Zwiſchenzeit 
ng beigetreterte Mitglieder des 
dazu befennen werden, mit 
a 1: ufch zu unterzeichnen, , ‚daß der. 
u d in allen, ‚ Sheilen feſt beſtehen, teutſche 
ft mie mehr durch Separat Verhaͤltniſſe gelaͤhmt, 
oder gar entzweit, und gegen alle Nachbaren in eis 
ner Ruhe gebietenden Siellung, unter ſich aber in, 
größter Eintracht, und Wetteiferung zu Begluͤckung 
der teuffchen Marion, auf die fpäteften Zeiten ſich 
erhalten möge. 


Num. 3. 
ShlugBorum 
res herzoglich⸗ Holkein-oldenburgifchen Herrn 
Bevollmaͤchtigten. 

Der unterjeichnete herzoglich holſtein⸗ol⸗ 
denburgiſche CongreßVevollmaͤchtigte, hat, in 
Anleitung der geſtern ergangenen Aufforderung, die 
Ehre zu erflären, daß er, ıberzeugt von ber dringeit« 
den Nothwendigkeit den teutfchen Bund -abzufchliefs 
fen, bereit ſey, den in dem Eonferenzen berabs 
redeten Artikeln, welche ‚zur Grundlage der teutfchen 
Verfaſſung dienen follen, jedoch imter ber Vorauss 
fegung beizutreten, ‚daß feine im Lauf ber Unter» 
handlung gemachten Anträge. und Vorbehalte zu feir 
ner Zeit gehörig werden beriickfichtigt werben. 

Wien, den 6. Yınd 1815, 

a Freiherr gehn. 
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Num. 4 . ‘ PR 


61458 stum al. 

des Königlich. niederländifchen, großherzoglich⸗ Ins 

gemburgifchen Herrn Bevofitnächrigten. wa 

Der turemburgifce Bevolimächtigie wär 
de ſich nur wiederholen, wenn dr hier noch 
entwickeln mollte, warum ed befier . geweſen &A 
von den alten. Keichsform: en, bad Anwehtte 
re beizubehalten. Er ſetzt bereite die, sort 
frgte Spannung zum Theil auf‘ "Medimäng dieſtz 
Neuerung in ber man weder ſich mod) bie 
fennt, und.den Ermarfungen nicht Ginlge leiſtet, fü | 
fehr man aud) die Bemühungen "ber gröfern Höfe 
und ihre Nachgiebigfeit, erfennt. wi die Aërtrtkel 
ſelbſt betrifſt, wie fie num gefaßt ſtub, fo HE der 
Bevollmaͤchtigte voͤllig bereit, fie zu unter⸗ 
jeichnen, und als ein gemeinſchafiliches Band an⸗ 
juerfennen, bad Zeit, Erfahrung und Keigen- 
des Zutrauen erft beffern*) Bier. € Gehe 
diefe Artıkel fogar den von Baiern Aroch 
ten Aenderungen vor. Nur wenn biefe Senden, 
gen ein Mittel fchheller Vcreinigung: wurden, - bietet 
er aljobald dazu die Hände und empfiehlt fie. "7 


Ce. Königliche Majeſtaͤt denken fi Her’ na 
teutſchen Bunde nur bie Geſammtheit oder 127} 
teutfche Reich. Nur darin fehen Sie bie En 
fülung der Zwecke, nur in diefer hochwichtigen Eim⸗ 
nigung vermeinten Sie für Ihren Staat Vortheile 
zu finden. Denn in ber practifchen Anwendimg ver⸗ 
fiehen Sie 5. B. ımter der Bundesfefung Ei‘ 
remburg, daß die Sefammtheit in der Gar 

*) Man vergl. die hannoͤveriſche Erklaͤrung in Beilage 


Num. 6 in dem neunten, und die preuſſiſche unten 
in Num. 10 gu gegentwärtigens Protocol. A. d. H. 
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niſoairxuug anftig wech sle, und zur Vertheibis 
gung von Allen mitgewirkt — wie ed jene 
Worte ausdtuͤcklich befagen. 

Sbollte jedoch fortan ein ieh bedeuten 
der Staat durch Eigenfinn ausgeſchie den bleis 
ben, fo wird das mir auf ihm ſelbſt zuruͤckſallen. 
Verblicbe aber Fine groſſere Spalting, fo wird 
der; — D— heaudluug, oder der Beredung ber 
Cabinette, Anſichten und Inſtructionen, 
er. Ma ſtt ie Abficht, «auf Luxemburg,vorzube - 
halten. ſyn/ "welche andere Gefalt ‚die Sache dann 
annimmt, 

Bien, den 6. Juni. 1815. men 
Erhr. öi Sagern. 





der turheffifen, derrn Vevaſimicheisten. 

Auf den von Deftreich gemachten und von Preuſ⸗ 
fen unterſtuͤtzten "Antrag, bat die kurheſſiſche 
EongreßGefandfhaft ſchon geſtern ihre Bereitwil- 
ligfeit zur Unterzeichnung vorliegender Bun⸗ 
des Acte erklärt, und wiederholt ſie mit dem Zufaß, 
daß fie fein Bedenfen, dabei finde, wenn auch 
eingelne Glieder fid von berfelben aus 
ſchlieſſen follten, ‚wobei, jedoch der Wunſch 
nicht unterdrückt werben kann, daß ein Verſuch ge 
macht werde, ſich über andermeitige Fafıng einiger 
Artikel zu vereinigen, toben der Be verfchiebe: 

ner Herren Bevollmächtigten abhängig dem. 
Auch wird es Untäljeicneten beſonders ange 
nehme ſeyn, wenn: die geflesn von Medienburg 
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sorgefchlagene Veränderung es Artifels . RX: an- 
genommen wiülrbe. on 
Wien, ben 6. Juni I: 





„Graf v. Keller .- - . —* 
ur Rum. 0. j 
SchlußVotum -:.: 


des Heren Bevollmächtigten bed herzoglichen —* 
ſammihauſes Anhalt. | 

Der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte bes dere 
Iihen Gefammthaufes Anhalt, bar: mar Gere 
fhon in der geftrigen Conferenz feine volle 3 
ffimmung zu ber aus 20 :Artifeln befiehenben 
BundesActe erflärt. Er fühle fi indeſſen veran⸗ 
laßt, hiedurch auch noch. inshefondere ber biesfallfis 
gen großherzoglih.weimarfchen, in ber gebach- 
ten Eonferenz abgegebenen Erflärung®*) beizutreten, 
ba in berfelben Gefinnungen ausgeſorachen werden, 
die mit denen feiner hohen Committenten und ‚wit 
feiner eigenen ſo vollkommen übereinſtimmen 











Bien ben 6. Juni 1 : .. 
von Welfremsbarf.. er 
Nm... “ 


Schluß Votum— 
der koͤniglich⸗ daͤniſchen, herzoglich holſteiniſchen 
Herren Bevollmaͤchtigten,, mit Vorbehalt. 
Die unterzeichneten koͤniglich⸗ daͤn iſ dei Be 
vollmächtigten ermangeln nicht, ihre in der geflgie 
gen, die Angelegenheit des zu errichtenden teutfchen 
Bundes betreffenden Conferenz, vorläufig muͤndlich 


x), Die landſtaͤndiſche Derfaffung betreffend. U. d. H. 
*#) Beilage Nun 72. indem neunten Protocoll. A. iQ... 
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abgegebönen Erklärung fetzt/ der  gefchehenen Auffor⸗ 
derung zufolge ·ſchriftlich gu erneuern. au mt 
De Theunahme der unterzeichneten Bevollmaͤch⸗ 
Hiaten an ben blsherigen Berathungen hat es bereits 
hinreichend an den Tag gelegt, dap SE Königliche 
Mijeftätivon Dänemark) als’ Herzog von Holfeim, 
Ihre Bere iwilligkeit, eitter Wiedervereinigung "der 
dormaligent am Reichslande zu einem verbilitdes 
sen Staate, bei zutreten, nicht haben im Zwei⸗ 
fel laffen wollen. 5‘ ] 

Nachdem, in den Berafhungen süber den vor 
gelegten Entwurf eines Bundes Vertrags, die von 
den Unterzeichneten bei verſchiedenen Artiteln gemachs 
ten Vemerkungen und Einwendungen fo weit beſei⸗ 
tigt worden ſind, daß fie bei der veränderten Ab⸗ 
faſſung dieſer Artifel, fo mie folche nach und nach 
angenommen worden, fich zu beruhigen keinen An. 
Fand genommen haben, ſo unterliegt demnach dieſer 
Entwurf, fo wie folcyer nach "der: neuen, aus 20 
Artiteln beftehenden, Nedaczion / und ‚den dariik, nach 
Ausweis der Protocolle, fpäter aufgenommenen Abs 
änderımgen, bei nunmehr, geſchloſſener Discuſſion 
ſich befindet, feinen mefenfllhen Einwendungen mehr 
von Seite der Unterjeichneten = 3 mern = 

Es würden dem zufolge die Untergeichteten' kein 
Bedenken tragen, einem im. Semaͤßheit dieſes Ente 
wurfs abgefaften BundesBertrag durch ihre Mitum 
terzeihuung. Im Namen (ihres) Könige und Herru 
beizutreten. . Wenn indeſſen biebei, fo mie der 
Wunſch, fo. auch die Vorausfegung zum Grunde 
liegt, daß dieſer Verein ‚ı feinem Bivete und Mes 
fen gemäß, die ge fammten“ Staaten Tumfaffe, 
fo wmuͤſſen bie Unterzeichneten/ ſo ‚lange nicht durch 
den Beitritt · Uller, dieſer Zweck erreicht ober gef 
chert iſt, mit gegenwärtigen Ertlaͤrung ſowohl als 
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eventhaliter mit ihrer. Unterzeichnung ' des Vertrags 
den Borbehalt verbinden, wie dadurch ben endli⸗ 
hen Entfchlieffungen ihres allerhoͤchſten Souyerains 
file. einen entgegengefeßten Fall, auf. feine Weile 
vorgegriffen ſeyn könne.  . 

Die unterzeichneten. Bevollmächtigten . Sitten Delle 
nad), daß dieſe hiemit ausdruͤcklich ertlaͤrte, in der 
Natur gegruͤndete Reſervation in dem Protocol aufs 
gezeichnet werben moͤge. Be J 1 

ie ben 6: uni 1815. - * 

C. Bernſtorf. J. —8 6 








mg ; MT . 


| SählugErtiätung, 
der bersoglich-medlenburg- fhwerinifhenunb 
mecklenburg »ſtrelitzi ſchen Hericu Qevoſl. 
maͤchtigten, mit Vorbehait. 

Die Unterzeichneten — — 
von Mecklenburg Schwerin eb Medien 
burg Strelitz, wiederholen hieburch ihre bereits 
muͤndlich abgegebene Erklaͤrung, daß fie ihrer Seits 
hinlaͤnglich autoriſirt Ab vollkommen bereit‘ ſind, 
nach dem erhabenen Beiſpiel bes kaiſerlich-oſtreich 
ſchen und koͤniglich⸗preuſſiſchen Hofes, auf Brund⸗ 
lage ber bisher in Berathung gezogenen Artikel, fü 
wie folche jegt in ihrer Sefammtheit vorliegen, bie 
Ücte des teutfchen Bundes Namens ihrer 
hoͤchſten Höfe ohne weitern ˖ Verzug bier abzu 
ſchlieſſen. Sie glauben ſolchergeſtalt nit allen 
uͤbrigen teutſchen Staaten :in eine- Verbindung A 
treten, fo wie ſolche unter ben gegenmärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden und Verhaͤltniſſen zu erreichen ſteht. Wenn 
nach den. bisherigen Verhandlungen dabei die Vor⸗ 
ausfegung« unterliegt, daß ſammtliche EStaaten 
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uſchlands fich, in dieſem Bunde vereinigen; vera 
m, fo mi ‚dies gedachten Denofmächtigten, am 

ih mehrere, berfelben dem Bunde ‚auf 
je nicht beitreten follten, ‚ihren Höfen; 










ur d fkimmung über ‚die, alsdaun erfor - 
erlichen tionen „vorbehalten... Die. mief« 
burg! chtigten < koͤnnen jedoch hiebei 
den MR druͤcken, daß den. Bevollmäche 
—9 fü 4, „welche, ‚auf die vorliegende 


Artitel nicht unbedingt hereingehen möchten, für 
bald folches, nur ‚nichts Weſentliches und Eonfituria 
des ergreift, durch einige Modificationen, noch, 
vor dem jetzigen Abfchluß ‚der, BundesActe die Mile 
tel zum Beitritt erleichtert, „ und dadurch die, 
GefammtBerbindung, aller teutſchen Staaten be⸗ 
wirft würde, . .u.0) u 

Meclenburg ſcher Seits wird auch noch auf bie, 
in dem vierten Conferenz Protocoll ausgeſetzte weitere 
Redaction des Artikels, 13, die allgemeine Einrich⸗ 
tung laudſtaͤndiſche r VBerfaffungen;.betzefn 
fend, ‚in, Gemäßbeit des zum. geftrigen, Protocoll ges 
machten, Vorſchlags wiederholt ‚angetragen,, 4 

Wiens ben; Juni 78152 ;; J 

Fehr. ia Pleſſen. u Frhr v. Dergen. 





Num..,9.., 
SHlugerflärung 
bes Fonda 1A Matitgen "Ineiten Hertn Ber 
vormäghtigten, mit meprfachem Borbepalt, 

Die, Herzen „Bevollmächtigten Sr...K. $. Apon, 
ſtoliſchen Majeftät,, find, nad), der, bei der geſtrigen 
Sitzung ad protocollum „abgegebenen. ſchriftlichen 
Erklärung. bereit, „den Inhalt, dee in;.bem, letzten 
Protocol aufgeführten, Artikel als, Grundlage des zu, 


* 





Ba 

ſchlieſſetiden teutſchen Vundes anzunehmen, mb 
fie Habem zugleich bie "Bevollmächtigten der “andern 
Höfe aufgefordert - Ihrem Beiſpiele zu folgen, und 
ihre Erklärung über dieſe gemeinfame % 

num Protocol abzulegen. Nicht fänxirkide Be 
vollmächtigte fahen ſich durch die bis jegt 
Inſtructionen in den Staud geſetzt, dieſet 

und dem nen rebigirten Entwurf zu einer & 

Bundes Acte fofort -unbebirigt beifuteeten‘, . mb *8 
der 1weite ſaͤchſiſche befand: ſich in dem Wal, 
fi: deßhalb bei ber geſtrigen Sittung, mit ber ih 
noch abgehenden ausreichenden Juftruchen enrſchen / 
digen zu müͤſſen, indem er eine ai Yafı 
ſerung ad protocoRumi ſich vo:6ipielt: a’ Dene⸗ 
bimg auf Die don nieprere ni n 
gleihmäfg annoch vorbepaltenen Erfiärum 
gen,“ erfolgte Yiebei von Seire i a Furſten 
von Metternich, annöch im —— 
img, in dieſer heute ad pro 

* "Erflärung ‘beftimmet ſich darldeh — 
ob es· entweder Ungeneigtheit lieſſung 
bes teutſchen Bundes überhaupt," et 
dungen gegen einzelne Artikel den 

Acte / ober endlich blos Mangel u Fukeidkie 
wen fey? melder den einen, oder andern Bewell 
mächtigten den Beitritt zu bewirken verhindere. Se 
einer Verſammlung -teutfcher , Venpllwaͤchtigten, 

von teutfchen Bürfen und freien. Staͤdten abgefen 
det, wird es faum einer Erwaͤhnimg ‚beiikkfen, ve 
in einer teutfhen —— {ute) "eine Auf⸗ 
forderung mit bereitwilligerem · Se 

und mit offenerem Sinn erwiedert —* Amde, aß 
eine Aufforderung von Geite bed ehrwurdigen Has 
ſes, an beffen Namen die fihfnften Erinnerungen 
rentſcher Vorjett und — einem Teutſcheu ziert” es 
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‚90h, Teiltfihen zu reden — teöfiende 
Ar ere teutſche Zukunft ſich 
mit wehmuͤth iger Ruͤhrung konn» 
be, mähsend eines ‚mm neunjährigen 
u ehrwurdige Band zerriſſen erbliden/ 
"des Il. amd, feiner, erhabenen Bot 
Kalfertwilebe, uns olle ‚umıflofen. „Be 
lt 00 eichen ‚teutfhen Gefühlen, wird der ‚Ede 
niglich⸗ fach © Bevollmächtigte fich beeifern 
ber. bi „„ermäßnten Aufforderung, ſo viel es ir⸗ 
gend mit dem Umſtand der, ihm. noch abgthenden 
ausreichenden Inftruction vereinbarlich iſt, durch foi ⸗ 
gende See u entfprcchen. 











— Ki — 
Nachdem ‚von den Bemerkungen welche der 
laniglich faͤchſiſche Bevollmaͤchtigte in Gemäßheit- jei- 

ner Inſtructionen zu machen gehabt, mehrere bei der 

neuen Nedaction beachtet‘ worden, ſo find: eh 
haupıfächlic, nur diejenigen noch in Frage, welche 
bei dem 7. Artikel gegen die Gültigkeit aller Stimm 
menmehrheit in,‚pleno „bei, dem 6. Art. 
wegen der der roͤmiſch⸗ kath oliſchen Kirche 
zuzugeſte henden, Rechte ‚ingleichen ‚bei dem 7. Art. 
gegen bie Aufnahme ‚des Punctes, ‚die Juden ber 
treffend, gemacht worden find, deun die bei .bem,rg. 
Art. gemachten Erinnerungen ſind durch „einen «bei 
der vorgeftrigen Sitzung ‚gefaßten ‚und zur, Zeit nicht 
annulirten Beſchluß bereits, berüdfichtigt worden. 
Der Unterzeichnete erwariet darüber annoch ‚bie erde» 
tene Beftimmung feines Hofes, ob er vom 
den bei den. obbemerften Artifeln gemachten Anızde 
gen abzufiehen, oder Ähnen zu inbdrirem habe. 
Gewiß werden die übrigen Herren, Bevollmächtigten 
ermeſſen, daß, in fo fern es nicht beliebt wurde, 
jene Qemerkingen und Anträge annoch zu Mbehecen / 
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aber durch Ausfegung aller und jeder Attack 
Beftimmungen bis zu ber Bundesverſam 
Austunft Wittel Ju ertwählen, der Hrtglic 
Bevollmaͤchtigte vor Eingang der Auiterifätioh Teineg 
AMerhoͤchſten Hofes, ben mit diefen im‘ 
ansdrädlicher Anweiſung gemachten Vemerkiingen nid 
Anträgen nicht Abereintröffenden Artikeln" 
wen fi sänitig wetter Stand beta... u 
"Zeriehung auf: "as Stfel der me 
— vormaligen teutfchen a 37 N 
"TBniglich  fächfifihe '"Bedollmächttgek‘ fe 
neuern Anträge zur Beit gemache,“ Nden € 
fi) im Allgemeinen verpflichter fühle, "pet dies 
Segenftand /' niit Beräcfichtigihg” 
waͤgung zu ziehenden Verhaͤitniffe den 
gen--der Serehtigkeit und iu 
'gen, welche Kurſachſen bei de 
Reichsverbinduns in ſeinen — 
Seiten ſich bemthte, fo“ findet cnif 
neuen Entwurf verſchiedene neue * —* 
‘gefloffen "ind, die Medlatifirten hieen e 
Fimmungen in möhrern ißrerfelts verfheilich @d 
Men widerfpredfen, eben naher aber dieſet 
-genfland einer weitern a beduͤrfe 
icheint, zu dem Vorſchlage bewohen dal "in den 
Yefe Angelegenheit. betreffenden 14. Artikel, al 
in demfelben enthaltenen fpeciellen Befkimmun 
De eine allgemeine Bufiherung * * 
bei den erfien Arbeiten der ——— 
lung im Berathung zu ziehenben Seifellung, bon 
der afffeitigen, Gerechtigkeit und Bitigkeit gemäßen 
Grundfägen über die Verhaͤltniſſe der mebiatifirtem 
vormaligen teutfchen Relcheſtaͤnde ent werde. 
Endlich mag- 














we: : bbb 
a Rang, 


Berraditung nicht irtgehen)' daß fo lange tarıl. 
— teuſche ſouvera ine Filt- 
ien anndch einige Ungewiß· 
— — mbebingter veirut gie eb 
nem "Abrchliefung die Theilnahme 
aller wicht alten ſchon am ich Frl 
ſchweigend far, ſondern im Arti⸗ 
tel der" ausdrůcklich ausgeſprochen wird, 
um ſo ſchwerer anzumurhengfenn duͤrfte, als durch 
den ermangelnden Beitritt mehrerer, Fürften, bie 
Natur des Bundniſſes ſich weſentlich alteriren mitt, 
de, dA dieſes Tundniß aisdann auch, bei bedeuten⸗ 
der Mehrzahl der Beitretenden, nicht mehr ein teut⸗ 
fcher Geſanmtbund bleibt z ſondern in — 
einjelnet Staaten ſich umaͤndett. ae 


Der, Unferpeiehnete hat ſich heilt, „von, ‚feinenm 
Höfe die in biefer Beziehung ihm ‚nöthig sefchienes 
nen Infiructionen ſich zu erbitten,, welchen er noch 
enigegenzuf hen hat. In ‚fern, jedoch die, ‚Deen 
digung Diefer Ungelsgenheit , och dor Eingang , dies 
fer Infteuction fir vorzigli halten werben follte, 
fo wurde der öniglich « jdch) 30 Bebollmaͤchtigte jur 
Befoͤrderung des genilnfchten großen zweds 
feiner Seits, fo weit es die Umftände geſtatten, da - 
durch zu wirken ſuchen, daß ‚er, nad) — 
der Vunete sub 1 umd 2, bereit feyn wurde 
Bundes Acte mit der Bemerlung A 


„wie er feinem Hof ſowohl der Genehmigung 
„im Allgemeinen, als insbeſoudere für den 
„Fall, da nicht ſaͤmmt hiche ſouberaine teuts 
„ſche Fuͤrſten dem Bunde beitreten ſollten, die 
„weitere Entfhlieffung und Erflärung über den 
» Beitritt zu demſeiben ausdruͤcklich vorbehalte“. 
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Der Untergeichnete. fchmeicdhelt ſich auf diefe 
Weiſe alles basjenige: zu ‚Mißen, -wad..er Mit Dem 
dermaligen Drang biefer toichtigen Angelegenpgit uf 
ber. einen, unb ben don ihm nicht aus den 
iu, fegenden Pflichten” PR —— in Be 
ziehung auf Umfang feiner. Aufträge, auf der an⸗ 
dern Eeite, in Bereinigung.zu fegen vermag, . 
Wien, den 6. — 2815. 









® lu. 6er 
rer ton iglich —* De Beselindd- 


: De-töniglih- —— — 
ten Haben ſich geflern Sareit ertlärt,.de Bunbade 
Ace,. wie, fie. vorliegt, zu unter m 
ber Katferlich « oͤſreichiſchen zn e 
hehalt, beigetreten, Die hkige u 
— ©} tun Diehe — ‘ 
wuͤnſcht hätte, der Zuitoehttetunde, ei N 
Ausdehnung, Ferti Yen And, a 
Begeben zu feheh‘,. Ba fie aber, £ 5 a 
Bersachtungen, da €& befie fey, Vorfäufig ch 
nen weniger ale "ind vErtfn 
nen Bund gu fliehen, als gar keinen, Ei 
«8 den Beraihungen ber Bundesderſamm ung “ 
Frankfurt frei bleibe, den Mängeln‘ —8 
fen®), die Unterjeichnung nicht 
miffen geglaubt haben 3 . 
Wien, den 6. Juni 18185. - 
€. Fuͤrſt v. Hardenberg. Humboldt. 


x) Ran vergleiche die Anmerkung oben unter der Beilage 
NUM. 4 2.5 

















6b7 
Rum. 11. 
Maſſauiſche Schluß Protocollar Erklaͤrung 


den Beitritt zum teuſſchen Bund betreffend; mit 
Vorbehalt. u 


= Antergeichnefee berso glich“ naffeuifher 

Bevolimächrigtem-ift ermächtigt, den Beitritt feis 
ner durchlauchtigſten Herren zu dem teutſchen Bund, 
unter den Verfaſſungs Beſtimmungen, wie dieſelben 
in der entworfenen BundeslUrkunde enthalten find- zw. 
ertlären, in der aus ber Faſſung dieſer Urfunde: 
ſelbſt hervorgehenden Unterfiellung, daß der Beitritt · 
zu nen; Bunde der mit ihren Erklaͤrungen noch zu⸗ 
rüdfiehenden, oder nod nicht. beigetrete⸗ 
nen„seutfpen Surfen, unter zu Grundlegung eben 
ve BundesUrkunde, erfolgen wird. 

‚Bir den entgegengeſetzten Fall behält er feinen: 
——8 Committenten die weitere Erklärung: 
ausdruͤcklich bevor. 

Wien, den 6. Jami 1815. 

: Schr, v. Marſchall. 








Num 12. 
Ertihrung“ . 
des Eöniglih -Fächfifchen Herzen —— 
“ bei feiner Unterzeichnung ber teutſchen 
Bundes Acte. a 


-(Diefe Erflärang ik nunmehr abgebrudt,: unten Bd 
5, G. 527. Eine andere Schlußerklaͤrung deffellen- Herra 
Berollmachtigten, findet man oben im der vr. Beilage 
iu dieſem zehrten Protocol.) 


ucten d. Eongr. 1.88. 4 Gt. 
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Eilftes 
ConferenzPrototsll. 
Wien, den 10. „Jun. 1815. 


In Gegenwart aller in dem dritten Cowferenz 
Srotocoli bezeichneten Mitglieder, mit Ausnahme des 

großherzoglih.badifchen Bevollmaͤchtiggee 

In der ‘auf heute zu Bollziehumg bee unten 
fhrift und Befieglung ber: in ber Eonfebeng 
vom 8. Juni paraphirten Bundes Acte angeſetzten 
Zuſammenkunft, wurde annoch von dem Herrn Gens 
fen von Keller nachträglich) eine Borſtel lu ung 
fir die Burg Friedberg‘ eingeteiche/ ee 
num. T. su den Xcten gelegt. - 2 

Der großherzoglich⸗heſſ iſche Here de 
mächtigte behielt fi) vor, feine Einwendädgj 
wozu bier in einer bloß zur Anteigeichnung‘ einer 
gefchloffenen BundesXcte berufenen- —— aa 
Ort nicht fey, gehsrigen Orts anzubeingen.: ' 

Der Here Fuͤrſt von . Metternich ** 
daß dieſer an ſich ſelbſt intereſſante Gegenſtand, 
ee zu den Territorial Verhaͤltniſſen gehöre, ver 
gegenwärtigen Verfammlung fremd, und, jeboch oh⸗ 
ne Prajudiz ber. beiden Theile, ven Hier abzumelfen 
fey. 

Der Here Fuͤrſt von Metternich gab Ölen» 
auf die Actenfiüde sub num. 2 bis 4 zu Pro 
tocoll, wodurch die koͤniglich⸗wirtembergiſchen 
Herren Bevollmaͤchtigen ihre Bereitwilligkeit 
zu dem Beitritt zu der BundesActe zu erken⸗ 
nen geben, ob fie gleich gegen den einen oder den 
andern Punct wohl Erinnerungen zu machen 
haͤtten. Der Herr Fuͤrſt von Metternich habe 


*) Man f. den Anfang des neunten Protecols. W. d. „D. 


it 










555 


geantwort et: daß die Diſceuſſſon bereits ges 
fehloffen feymirhim in dieſem Vertrag ſich nichre 
abändern laſſe; wie benn auch, da der Vertrag 
ſchon den 8. Juni umterfchrieben worden, und nicht 
jetzt umgefchrichen erden koͤnne, der. Beitritt 
Birtemberge nicht anders als durch eine Ser 
paratacte geſchehen Eönne*); der Herr Fuͤrſt 
von Metternich habe daher die, auch von Wirs 
temberg — Form vorgefchlagen, daß 
twirtembergifjer Selts eine AcceffionsErfii 
rung* gefertigt, und hierauf eine Gegen Er⸗ 
flärung und Acceptation von Seite ber bier 
herigen Bundesglieder gefertigt, und von allen 
Mitgliedern unterfchtieben und befiegelt, werde 

Da hiemit alle Antvefenden jufrieden waren, 
fo wurde befchloffen, bie Ausfertigung der Ic 
ſchon in diefer Eitung, zu do) 
ziehen, damit fie in der Folge gegen die von Mir 
temberg einzureichende Beitrittslirfunde ausgewech⸗ 
felt werden könne. 


*) Sn einer Note vom 22. Nov. 1914, hatte Deſtreich 
gegen Wirtemberg erflärt: daß man. Beineswegs als 
von Willfähr abhängend anſehen könne, ab eiu teuts 
fer Fürk dem Bunde beitreten, oder ob er fich durch 
Ausfhliefung von ſolchem, ‚mit dem Wohl. des Gan⸗ 
son geradeiuin Widerfprud ftellen wolle. Oben, 
Bd. 1. Heft ı, ©. 107 und 108 Dagegen ertviederte 
Wirtem berg, der Beitritt zu dem Zund.. müfle auf 
freimilliger Webereinkunft beruden. Anm.,d. 9. 

=) Das Formular derfelben folst Anen unter Rum. 

ö u 9. 








xxxu. “ .'r. 
*«*t) Man vergl. oben den Schluß des fi ebent en Vroto⸗ 
colls. A. d. H. 


are) Dieſe Urkunde ſteht abgedruckt, unten wach dem For⸗ 
mular der Beitritts urkunde, Num. XXX. a. d. H. 
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Bei Durchficht des Vertrags wurde, auf bem 
Antrag des GeneralSecretairs, noch belicht, . im 
Art. ı2 fiat „auswärtige Faculsde“ zu fegen: 
teutfche Facultaͤt. 


Es wurde hierauf bie unterſchrift und Se 
fieglung ſowohl der Bundes Acte, als der oben 
erwähnten Acceptations&rflärung voljegen, 
und in die Hände des Herrn Fuͤrſten von Met 
ternich überliefert; im Uebrigen. noch bei dem Ads 
einandergehen verabrebet, daß die Ernennungen 
der Bevollmächtigten für bie Bundes ver⸗ 
fammlung in Franffurt, ber. kaiſerlich⸗ Könige 
lihen Hofrund Staatskanzlei von ben eine 
jenen Mitgliedern, entweber zugleich bei Einſen⸗ 
dung der Natification, oder doch vor ber Witte dei 
bevorfiehenden Auguft Monatd*), eingefandf wer⸗ 
den follen. 


Womit diefe Sitzung beſchlofen worden. 


F. Metternich. Minckwitz. Ketelhodt. 
Marſchall. Baumbach. Weiſe. 





Pleſſen. Danz. Kirchbauer. 
Tuͤrckheim. Hach. Gries. 
Keller. Maltzahn. Frank. 
Berg. Wieſe. Lepel. 


Smwmidt. Helwing. 


%) Um die Mitte des Auguſt Monats warb bie Eroͤffunug ber 
Brundesverſammlung, welche auf den 1. Gept, feſtgeſent 
war, auf den 1. Non. verſchoben. A. d. O. 








Beilagen. 
Rum. 1. 
. More. 
der kurfuͤrſtlich · beffifchen CongrteßGeſandſchaft, 
die Erhaltung ber Burg Friedberg in ihrem 
gegentwärtigen Zuftand betreffend. 

Um das der frühern, die BurgSriebberg 
betreffenden Borftellung*) der Eurhefiifchen Con. 
greß Geſandſchaft in. Jariginali beigefügte Schreiben 
des... k. Herrn Geheimen Raths Freiherrn von 
Hornſte in beantworten zu koͤnnen, welches Schrei⸗ 
ben des burgfriedbergiſchen Abgeordneten jene Vor⸗ 
ſtellung veranlaßt hatte, wuͤnſchen die Bevollmaͤch⸗ 
tigten Sr. koͤniglichen Hoheit des Kurfuͤrſten 
zwar feine namentliche Erwähnung der Burg 
Friedberg im Art. 14, müßten aber doch wenigſtens 
auf eine, in dag Protocol einzuruͤckende, Erklaͤrung 
über Vermeifung dieſes Gegenfiandes nach 
Tranffurt, wie vermittelt gegenwärtiger Note 
gefchieht , anfragen. 

Zu Verhiitung alles Mißverſtaͤndniſſes, muß 
bier noch die Bemerkung nachgetragen werben, daß. 
die Burg Feiebberg keineswegs, mie vielleicht der 
großberzoglich-heffifche Here Bevollmaͤchtigte 
geglaubt haben mag, die Wiederherftellung ih« 
rer Unmittelbarfeit zum Nachtheil der jegigen 
darmſtaͤdtiſchen Souverainetaͤts Rechte, fondern bloß 
ihre Erhaltung im gegenwaͤrtigenZuſtand 
wuͤnſchet. 

Es iſt alſo nur die Frage: ob nach Aufldfung 
des Rheinbundes, bei deſſen Errichtung gedachter Zu. 
ſtand auf die Lebenszeit’ des jetzigen Herrn 
Burggrafen gefichert murde, irgend eine verbind- 

”) Beilage Num. 2 au dem neunten. Protocol, A. d. 9. 





562 


lihe Beſtimmung, über bie kuͤnftigen Berbält- 
niffe dieſer uralten ritterlichen weltlichen Stiftung, 
erfoigt ift? Bekanntlich war auch mit folcher feit 
Kaifer Joſephs II. Regierung, ein Eaiferlidher 
‚Ritterorden des heiligen Joſephs verkimden, 
von melchem der Burggraf nur Großprior und bie 
Megimentsdurgmänner Commandeure beiffen, weil 
Se. kaifer'iche Majeftät ſelbſt das Großmeiſterthum 
zu Übernehmen geruhet hatten. Uebrigens gehören 
zu dem friedberger BurgInſtitut bie in den oͤſt rei⸗ 
chiſchen Staaten domicilirten graͤflichen Famllien 
von Stadion, Schönborn und Pergen, fo 
wie 'in vielen andern teutſchen Ländern ebenfald 
viele gräfliche,, freiherrliche und. adeliche, theild- ch 
mals reichsritterſchaftliche, theils immer lIandfäffige 
Geſchlechter beider Neligionen, welche mehr ober 
weniger bei Erhaltung der Burg krerder im ge⸗ 
genwaͤrtigen Zuſtand intereſſirt find. - 
Wien, ben 9. Juni 1815. | 
Graf v. Keller. Repeli 





Num. 2. 

Note 
ber Einiglih-wirtembergifchen Herren DBevol- 
mächtigten, an den Heren Fuͤrſten von .Metten 
nich, worin fie um Mittheilung der Nefultate ber 
bisherigen Verhandlungen bitten, um deßhalb ihre 
infiructionsmäfigen Ertlärungen abgeben zu können, 

Praes. 9. Juni 1815. 


Die unterzeichneten Einiglih-würtembergis- 
fhen Eongreßßefandten beeilen ſich, des k. k. Herrn 
Staats» und Conferenz⸗, auch Minifter der auße 
wärtigen Angelegenheiten, Sürften von Metter 
‚nich fürfiliche Gnaden davon in Kenntniß zu ſehen, 
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daß ſie ſo eben von ihrem Hof megen der teutfchen 
Bundesangelegenheiten Inſtruction, deren Verſpaͤtung 
fie feinem betannten Grund zuſchreiben koͤnnen, er- 
halten haben. 

Am num Ährer Seite ſich mit dam übrigen teut⸗ 
ſchen Staaten in Beziehung auf diefen Gegenftand 
Bereimigen zu können, erſuchen fie. Se. fürftliche 
Graben dringend, um gefälige Mittheilung der 
Mefultate der bisherigen Verhandlungen. 
Sie werden es mit dem verbindlichſten Dank aner- 
kennen, wenn es Se. fuͤrſtlichen Gnaden gefällig ſeyn 
wollte, die weitere Einleitung zu treffen, damit 
fie die Gelegenheit haben, ihre inſtructionsmaͤſi⸗ 
gen Erklärungen abzugeben, und zu Erreir 
dung des gemeinfchaftlichen Endzwecks mitzuwirken. 

Sie ergreifen mit Vergnuͤgen auch diefen An⸗ 
laß, um Er. fürftlihen Gnaden die Verſicherung ih⸗ 
ter auszeichneteften Hochachtung gu twiederholen. 

Wien, den 9. Juni 1815. 

Graf v. Winzingerode. Frhr. v. Linden. 


Nm. 3. 


Note s 
der Eöniglih-wirtembergifchen Herren Benoll- 
maͤchtigten, an den Herrn Fuͤrſten von Metter- 
nic, morin fie twieberholt Bitten ım Beittheilung 
des Kefultat® ber bisherigen Verhandlungen; batirt 
Wien; den 10. (9.) Jun. 1815. 
Praes. ı0. Jun. ı815. 

Die unterzeichneten föniglidumüstembergi- 
(chen CongreßBevollmaͤchtigten fahen bis dieſen 
Abend 11 Uhr den Mittheilungen des Reſul— 
tats der Verhandlungen über bie teutſche 
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Bundes Angelegeheiten entgegen, weiche die vorlaͤu⸗ 
fige mündliche Zufiherung Sr. fürflichen Gnaden 
des Ef. £. Heren Staats⸗ und birigirenden Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten Fuͤrſten von Met 
ternich fie erwarten ließ, und wovon allein nod 
ibre Mitwirkung gu bem bevorfichenden Ab⸗ 
ſchluß der BundesActe*) abhängig if. Um biefer 
ihrer Seits keinen Auffchub gu geben, nehmen . fie 
fi) die Freiheit, ihr dießfallfiges Anfuchen bei Se. 
fürfilihen Snaden in gefällige Erinnerung zu bei 
gen und erhalten dadurch zugleich eine erwuͤnſchte 
Gelegenheit, um bie-Verficherung ihrer ausgezeich⸗ 
netfien Hoca:’ tung zu erneuern. 
Mien, den 10.) Jun. 1815. 
Winzingerode. Frhr. v. Linden. 


Num. 4 

. Note 
der Eöniglich-wirtembergifchen Herren Bevoll⸗ 
mächtigten, an den Herrn Fürften von Metternich, 
morin fie ber Bundes Acte, jeboch nur von Art. ı. 
bis 11, vorläufig beizutreten fih bereit 


*) DerAbfchlusder Bundes Aete war nicht mehr bevorſte⸗ 
bend ; ee war ſchon am 8- Jun. mittelſt Parapbhirung 
der einzelnen Artikel erfolgt. Bevorkchbend war nur 
noch die feierliche Unterseihung und Beficgp 
lung ber Reinicheift der aus jenen am 8. Tun. para⸗ 
phirten einzelnen Artikel zufanmengefegten Bundes Acte. 
Diefe erfolgte am 10. Jun um die Mittagsseit. A. 8.9. 

”*) Es fcheint hier nicht der 10., fondern der neunte Ju⸗ 
uins fichen zu muͤſſen. Denn die Note ift Abends 
nad) 11 Uhr geichrieben, wie aus dem Eingang erhellet, 
und die nächfifolgende Note, vom 10. datirt, iR ſpaͤter 
erfolgt, als die gegenwärtige, wie aus dem Inbalt her⸗ 
vorgeht. BE b. H. 
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wilfig trlläin, und im dieſer Hinſicht die Auf⸗ 
mahme unter die paciſcirenden Theile begehren. 
j Praes, 10, Jun. 1815. 


j Die Möniglihewirtembergifchen Congreß⸗ 
Bevollmaͤchtigten haben aus der von Er. fürftlihen 
Guaden, dem £. f. Herren Staats-, Conferenz» und 
dirigirenden Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Bürften von Metternich ihnen nod unter 
Heftrigem Dato adreffirien, aber fo eben erſt 
sugefommenen verehrlichen AnttworrsNtote*) und 
deren Beilage erfchen, daß bie Nefultate ber 
neuerlich wieder eroͤffneten und fehr ſchnell vorge 
fehrittenen Verhandlungen, bereits bis zur bevorſte⸗ 
heuden Unterzeichnung bes abgefchloffenen Bun⸗ 
desvertrags vorgeruͤckt find. 

So viel fie bei fluͤchtiger Einſicht der davon 
erhaltenen Mittheilung jabnchmen fonnten, find die 
den Bund felbft betreffenden allgemeinen Beftim- 
mungen, von Artitel 1 bis ıı, mit dem von Er. 
föniglichen Majeſtaͤt von Wiirtemberg vorau'ges 
festen Grundfag, daß Allerhoͤchſt Dieſelben von 
feinem andern als demjenigen Standpunct ausgehen 
koͤnnen, auf welchem fie wirklich fichen, theild an 
fih, theild was insbefondere den Art. 4 und 6 be 


*) Diefe Note des Herrn Fürken von Metternich, das 
titt vom 9. Junius, if weder Beilage des Protocolis 
getvorden, noch ſouſt, meines Wiffens, den übrigen 
Herren Cougreß Bevollmaͤchtigten mitgetheilt worden. 
Vermuthlich iſt aber dasjenige, was der Here Fürk von 
Metternich als feine Antwort an die wirtembergiſchen 
Herren Bevollmächtigten, dem eilften Protocoll hat ein⸗ 
verleiben laffen, das Weſentliche ihres Inhaltes, die da. 
iu gehörige Beilage, iſt wahrſcheinlich das For mu⸗ 
lar der wirtembergiichen Beitrittsurkunde, welches uns 
ter Rum. XXXU suren folgt. 0.9. 


a 
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teifft, durch den ausdruͤcklichen Juhalt bed Art. 8 
in Uebereinſtimmung gefegt, welches fie, bei 
der in jenen Artikeln zufällig angenommenen Orb 
nung in Aufführung ber flimmenden Mitglieber, je⸗ 
der befondern Verwahrung des Ranges ihres 
alterböchfien Hofe überhebt. 

Das ohnehin auf die Bundes Verſammlung aus⸗ 
gefeßte Stimmenrecdt ber Mediatifirten bei 
den Fünftigen Berathungen der im Eingang 

“sen jouverainen Bunbesglieder, beurtheiln Se. K 
nigliche Majeftät von Wärtemberg aus dem Geſicht⸗ 
punct, daß daffelbe, als Attribut der Souverainetdät 

- betrachtet , mit den jetzigen Verhältniffen ber media 
tifirten vormaligen Meichsftände nur mittelſt einer 
Dorausfegung diefer Eigenfchaft in Uebereinſtimmung 
kommen tönnte, von welcher indeffen ber übrige 
ganze Inhalt der Acte nicht ausgeht. 

Mit den Befiimmungen bed Artiled 7 twegen 
Nichtverbindlichfeit der StimmenMehr⸗ 
heit volfommen einverfianden, waren aud Ge. 
koͤnigliche Majeſtaͤt, was die Entfcheidung vorkom⸗ 
mender Streitigkeiten der Bundesglicder unter ſich 
anlangt, immer nur ber Errichtung eines Bundes⸗ 
gerichtes, nie aber dem entgegen daß ſolche 
von dem Ausfprud einer AuſtraͤgalInſtanz ab 
hängig gemacht wuͤrden. 

Wenn demnach die Einiglichen Bevollmächtigten 
feinen Anftand nehmen Finnen, vorläufig ſchon 
ihre Bereit willigkeit zum Beitritt, in An— 
ichung jener als Hauptbeftimmungen vorangefteliten 
Artikel, gu erklären, fo glauben fie anderer Seits 
der gefälligen Antworts Note Er. fuͤrſtlichen Gnaden 
auch die zuverſichtliche Ausſicht anreihen zu koͤnnen, 
daß fie dem gemäß um fo weniger von ber Auf 
nahme unter bie paciscirenden Theile aub 
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sefchlorfen werden tollen, als in einer, viel⸗ 


Teiche zufällig eintretenden Norhivendigfeit, die Nein- 


ſchrift eines Theils des Eingangs*) noch ums 
swänderh, fein Grund dagegen gefunden werben 
diirfte, und fie, wenn fie auf dieſe Tuͤckſicht Ans 
ſpruch machen zw duͤrfen glauben, die erſte Recht 
fertigung deffelben barin finden, daß in einer Ähnlichen 
Lage, ber Königlich baierifchen CougreßSeſand⸗ 
ſchaft im Lauf dieſer Woche noch. ein Auffhub von 
mehreren Tagen germ zugeſtanden wurde, während 
eine beinahe doppelte Entfernung der koͤniglich⸗ wir 
tembergifhen Bevollmächtigten von ihrem allerhoͤch⸗ 
fien Hofe, in demſelben Verhältniß die Einholung 
und den Empfang ber erwarteten Juſtructionen ver» 
zoͤgern mußte. “ 

Entlic Können auch die koͤniglichen Bevollmaͤch⸗ 
tigten die Bemerkung nicht übergehen, daß ber gan- 
ge gefchiäitliche Gang der fruͤh ern Verhandlungen 
bei dem Gongreß, von der Art war, daß dabei ei» 
nes Theils die Bereitmwilligkeit Gr, koͤnigli⸗ 
Gen Majeſtaͤt, an dem teutſchen Bunde Theil zu 
nehmen, nie in Zweifel gezogen, andern Theile aber 
aud nur der groffen Verſchiedenheit bed un«- 
erwartet fhnelen Gangs der wieder auge 
knuͤpften neuen Verhandlungen allein zugeſchrieben 
werden koͤnnte, wenn bie eingelaufenen Inſtructio⸗ 
nen der Unterzeichneten nicht zeitlicher vor bem Ab» 
ſchluß eintrafen. Zwei Rüdfichten, deren Gewicht 
eben fo wenig, ale dag darunter befangene Intereſſe 
des königlichen Hofes, dem der Befchleunigung der 
Abreife des Kern Fürften von Hardenberg**), 


*) Nämlich der BundesXete; worin Wirtemberg als 


Mit daeiſcent nicht genannte if. A. d. H. 
**) Der Fuͤrſt reißte am To. Jun. Abends von Wien ab, 
nach Berlin. A. d. H. 
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nachzuſetzen, bie Abficht feyn könne, unb welche da⸗ 
ber auch diel Unterzeichneten noch ber gefälligen 
Würdigung Sr. firftlichen Gnaden su bien 
veranlaßt find, indem fie hierbei zugleich mit Ver⸗ 
gnügen die Verficherung ber ausgezeichneteſten Hoch⸗ 
achtung erneuern. 
Wien, den 10. Juni 1815. 
Winzingerode Frhr. ©. einien. 


Nachtrag | 
‚betreffend die Beilage Num. 3 bed dritten Em 
ferenz Protorolls, oben in biefem Heft ©. 412. 

Diefe Beilage fehlt darum, weil fie völlig 
gleichlautend iſt mit der ald achte Beilage zu dem 
zweiten ConferenzProtocoll regiftrieten kurheſſi⸗ 
ſchen Erklaͤrung, oben S. 393 bes nmachſtvor⸗ 
hergehenden oder fſiebenten Heftes. Dieſe Erklärung 

ward nur aus Verſehen bei dem dritten Protocoll 
wieder aufgeführt. Zu dieſem Verſehen mag Fol⸗ 
dentes Anlaß gegeben haben. In dem zweiten 
Protocoll war die Erklärung bed großherzoglich⸗ 
beffifhen Herren Bevollmaͤchtigten, den Rang 
betreffend, faft wörtlich aufgenommen , biejenige bes 
Furbeffifchen hingegen nur ale Beilage allegist 
worden. Als ber kurheſſiſche Herr Geſande dieſes 
bei Vorleſung des zweiten Protocolls in ber dritten 
Sitzung bemerkt hatte, erbat er ſich die Erlaubniß, 
feine vorige Erklaͤrung in extenso ableſen zu duͤrfen. 
Den Protocolliſten mag die Vorleſung verleitet haben, 
dieſe Erklaͤrnng fuͤr eine neue zu halten, und ſol 
als dritte Beilage zu dem dritten Protocoll zu regif 
riren, ungeachtet fich diefelbe fchon als achte Beila⸗ 
ge bei dem nachfivörhergehenden Protocol befand. 
Der Herausgeber. 
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XXXII. 


"gormular 
——— Fieften von Metternich ben 
Foniglich w irtembergifchen Herren Bevollmaͤch⸗ 
figten vorgefchlagenen BeitrittsUrfumde. 
Nachdem die CongreßBevollmaͤchtigten 
Sr. koniglichen Mojefdt von Wirtemberg, im 
Augenblick der Unterjelehnung der teutfchen Bundes- 
Acie burch die Bevollmächtigten der übrigen theils 
nehmenden He, noch nicht mit der gehörigen Voll. 
macht zur Erflärumg des unbedingten Beitrittg 
Sr. koͤniglichen Majeftät zu dem Inhalt diefer Acte 
verfehen waren, Ihnen aber biefe Vollmacht unter 
den geftrigen Datum zugefommen if; fo erklaͤren 
die endes unterzeichneten Bevollmächtigten durch Auf⸗ 
trag Ihtes allergnädigften Herren, Allerhöſt deſſen 
unbebingten und vollfommnen Beltrirt zu 
dem Eingangs gedachten, unter dem Dato vom g. 
Juni ausgefertigten Inftrument, und zwar in der 
Maaſe, dag des Könige Majeftät, ‘als Theilnehmer 
an den DVerhälmiffen des Bundes, mit allen auf 
den Bundesvertrag gegründeten Rechten und Vers 
pflichtungen eintreten. 

Urkundlich deffen ic. . 
Wien, den 10. Juni 1815. 

Anmerfung aufdem Eoncepr. 

Fuͤr den Gall, daß obige Erklärung dem 
Herren Sürften von Metterwich eingefendet "koiky, 
iſt von den Herren Bevollmächtigten des mn 
gefchloffenen teutfchen Bundes; nachftehende'Kkcep- 
tat ion unterfchrieben und befiegelt, - und gehadtem 
Herren Fuͤrſten zugeftelt worden?). 


*) Man f. oben das eilfse Eonfkranigrntnien A. d. H. 
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XXXIII. 
AcceptationsUrkunde, 
ausgefertigt fuͤr den Fall, wenn Wirtemberg vorſte⸗ 
hende BeitrittsUrkunde einreichen wuͤrde. Der eng 
Anmerkung bes Herausgebers, betreffend 
kannten Urfahen, marım Wirtemberg wm —8 
den als urſpruͤngliche MitPacifcenten bei Cinrkhunng 
des teutfchen Bundes nicht erſcheinen ). 
Die endesgefertigten Bevoll iaachtigten der 
teutſchen Höfe, welche die Bundes urfunde 1 
8. Juni untergeichnet haben, erklärt, dag fie. die 
von ben Königlich. würtem berg Ifch,en Bevollinddh, 
tigten gemachte Eetlärung. des Beitritt Cr. Fin 
Gen Majefät zu dem teutfchen Bunde, mach ihrem 
gangen "Inhalt annehmen, und. daß, demnach dies 
fer Zeitritt: eben fo angefchen werden folle, ala ob 
die Königlich » wiltgembernifchen, Bevollmächtigten den 
et vom 8. ſelbſt mit — 
“Die GegenErklärung und eben 
fo gu betrachten, als ob fie ‘von * ar 
der Bundes Acte felbft enthalten wären - 
Wien, den 10. Juni ıgı5. 
(Zolgen die Unterfriften) 








XXXIV. 
Anmerkung bes Herausgeberg, 
enthaltend 
die befannten Urfachen, warum Wittenberg m 
Baden als urfpringliche Dit Paciigenten bei Errich⸗ 
tung des teutfchen Bundes nicht erfcheinen. 
Eine koͤniglich · w uͤrte m berg iſche Erklärung 
des „ujn bedingten und vollkomme neu Bel 
tritts“ zu allen Artikeln der BundesActe, mach 
*) Dan f. die Naciträge, unten Bd. Vi, S. gie — 100 
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dem oben befindlichen Form uhar (Num. XXXII), 
erfolgte wicht, bis zu der im der Nacht vom 12, 
auf dem 13. Juni 1815 flatt gehabten Abrelſe des 
Heren Fuͤrſten von Metternich, von Wien nach 
ben: Fatferlichen Hauptquartier zu Heidelberg. Nur 
fo viel hatten die wuͤrtembergiſchen Herren Bevoll ⸗ 
maͤchtigten dem Herrn Fuͤrſten noch vor deffen Abrei« 
fer. amd, Jumi erklärt; daß fie vorlaͤufig bereit 
feyen, benvetlfierfien Artiteln "oder den „allgemein 
nen Defimmungen“ der Bundes Acte beigurretenz; 
alfo wicht auch den übrigen Artikeln oder den bes 
fondern Befimmungen“. Man fehe .bie:.vierte 
Beilage zu dem eilften Confenz Protocoll. . 
Am folgenden Tage (11. dm.) erfuchten: fie) 
in einer Note (fie folgt hier guter Ram. AXXV), 
den Fuͤrſten um (hr iftliche Erwiederung und 'reap; 
Erklärung : auf dieſe ummundene BeitrictsErka ⸗ 
rung · Der Fuͤrſt ertwiederte; in einer bie jepermüche 
befannt „gewordenen Note ; gleichfalls vom ar. Jul⸗ 
uns, dem Vernehmen nad, daß Er eins fol che 
Beitritts Erklaͤrung als zureichend anzunehmen, durch 
das eilfte. Conferenz Protooollnicht ermaͤchtigt fey. 1: 
Hierauf erfolgte, ‚abermal an .bemfelbens Tage 
(ır. Zun.), eine Note (Mum. XXXVI), worin / bie 
töniglich » wirtembergifchen · Herren · Bedollmaͤchtigten 
erklaͤren: das ihnen von dem: Herren Fuͤrſten zuge⸗ 
ſendete Formular einer foͤrmlichen Beitpitts 
Urkunde, ſey von berjenigen:; BeurittsErtlaͤrung 
nicht verfchieden, melde im: ihrer Note: ven -ıo, 
Junius (Beil. 4 zu dem X1. Eonferen;Protpcof).ente 
halten fey, fondern es werde dieſe⸗itzra n In⸗ 
halt nadangim Weſentlichen) mit, jeuer von dem 
Herrn Fuͤrſten ficher uͤbe re in ſtimmen d gefunden 
werden; fie wollten daher um Ueberſendung der dar⸗ 
auf hin mmterzeichneten AnnahmsuUrkunde er- 
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ſuchen; im übrigen koͤnne der Zwiſchenraum (fie zu 
allerſeitiger Genehmigung der Bundes Acte bedungene 
Friſt von ſechs Wochen, ober der Zwiſchenraum big: 
zur naͤchſten Bundesverfammlung ?) bazu dienen, „bie 
zur Vervollſtaͤndigung noͤthige koͤniglich⸗ wien 
tembergiſche Erklaͤrung nach zut ragen.“ 

Dieſe Note blieb, ſo viel man weiß, chue 
ſchriftliche Antwort: — Gründe des Stillſchwei⸗ 
gens, laſſen ſich aus ben vorliegenden Acten umher 
maſſen. Das in ber eilften Eonferenz gebilligte 
Sormular einer wirtembergifchen Beitrittälirfunde 
fordert ausbrüdlih „un bedingten mb volltom 
menen Beitritt;“ und aur für den Fall eines fer 
ben. Beitrittd wer, in berfelben .Eonfereny, vie 
Acceptationslirkmde (Num. X XXIII) beſchloſſen, auge 
gefertigt und volljogen worden. Die: wirtembergis 
fe Note vom 1o. Jun. enthält aber“ mun..bie. Er⸗ 
klaͤrung eined bedingten und julsbeoifommenen 
Beltrittd; denn nur für die eilf erſten Merkel ' 
ber Bundes Acte, nicht auch für die neun letzten 
wird ber Beitritt erklaͤrt. Ein folcher Belteitt wür 
aber fchon, in der genaunten ellften Tonferen;, we 
man die wirtembergifche Diste vom 10. Imm. iu Er⸗ 
wägung gg und ale vierte Beilage gu dem Pirate 
coll regifteirte, ſtillſchweigend für ungulänglih er⸗ 
Elärt worden, indem man das oben erwähnte For⸗ 
mular genehmigte, und nur Daraufhin die Ac⸗ 
ceptationslirfunde eventuell vollzog. Dem 
nad) fchien der Here Fuͤrſt von Metternich der eb 
nung zu feyn, daß dieſe leute nur gegen eine ſolche 
von Wirtemberg einzureichende BeitrittsUrkunde, wel 
che dem vorgefchriebenen Bormular vollkommen ger 
mäß fey, ausgewechſelt werden könne, daß aber bie 
wirtembergifche BeiteittsErtlärung in der Mote vom 


10. Jun. mit dem Formular auch im Weſentlichen 
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nicht Wbereinſfimme und dag die Serdffnete Ausfiche 
auf den Harhtragyeiner zur Berdollfändis 
gung‘ möchigenribiietembergifchen Erfläkng“; den 
Mangel der Unbedingtheit und — des 
Belrritts nicht erfegenun 


Fuͤr Baden, ba, in den eilf Eonferenzen wel ⸗ 

Ri den — über. den teuffchen Bund ges 
Sebollmachtigter nicht erſchie⸗ 

ko Die, —— badiſchen Kerren Fevolla 
mächligten hatten Wienſchon am, 15, Mal 1815 
verlaffen, a'fo noch vor dem Anfang ber letzten 
Eonferenzen über die e Errichtung des Grundvertrage 
für den teutſchen Bund-’ (23. Mai.) Der in ben 
fünf erſten Conferenzen ‚für, Erben Erfchienene, war 
für Verhandlungen, dieſer Art, wie ſchon oben era 
waͤhnt „uicht bevollmächtigt,. „Er blieb. auch ‚aus ben 
Cenferenzen. hinwegy nachdem er im Namen feines 
Hofes ſchriſtlich die Crildrung (man fehe. bie etfte 
Beilage zu dem ſechſten Leufe ren Protocol) hatte 
abgegeben muͤſſen, daß Se. königliche Hoheit dieſe Vers 
handlungen bis wach dem Frieden verſchoben ge 
wuͤnſcht haͤtten/ indeß mm allen. Schritte. von 
Baiern Imd Wirtemberg ſich anfhlteffen milre 
ben. Don deſen trat aber, (wie bekannt) dag eis 
fie dem Bunde bet, das andete wicht; die Schritte 
beider waren alfo bot eig‘ sengefebler 4 








— 














Aus dieſen Verhandlungen ergeben ſich tie bes 
tannten Urſachen, warum, Wirtemberg,imd Bar 
den ald urſprungliche Muaelſcenten bei, Errichtung 
des teutſchen KLundes nicht erſcheinen, obgleich in 
der Bundes Aete, in den Vorausſekung seiner 
nachfolgenden, Aufuahme derſelden in den Bund, übe 
rer, Stimmen in ber Bunderberſammſung hon 
erwähntiik 

Arten d. Eongr. 11. Bd. 4. Heft. 37 
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Die Bevollmächtigten mehrerer Bunbesglicher 
gaben für den Fall, wenn teutfche ſouveraine Fuͤr— 
fien ihren Beitritt zu dem teutfchen Bund beharr⸗ 
lich verweigern wuͤrden, beflimmte Grfiärungen, 
meift voybehaltenden oder verwahrenden Inhalts, zu 
Protocoll Erklärungen dieſer Art erfolgten von 
Hannover (Beil. 6 zu dem VITI. Protocol), Luxem⸗ 
burg, Kurheſſen, Holftein, Mecklenburg Schwerin z 
Medlenburg@rrelig, Sachſen (Königreich), Naffau: 
Man fehe die Beilagen 4, 5, 7, 8,9 mb 11 
zu dem X. Protocol. 


XXXV. 
More 

ver Einiglich-wirtembergifchen Herrn Bevoll⸗ 
mächtigten, an ben Herrn Türen von Merter- 
nich, worin fie [hriftliche Ermieberung ımb Er; 
klaͤrung auf ihre an benfelben, Tags vorher, er» 
laffene Note und Beitritts@rklärung verlangen; 

batirt Wien, den ır. Jun. 1813." 
Die unterzeichneten, Er. Königlichen Vecheſtat 
von Wirtemberg Bevollmaͤchtigten zum Congreß, 
hatten die Ehre Er. fuͤrſtlichen Gnaden tem & E 
Herrn Staats» und Konferenz- auch” Minifter per 
auswärtigen Angelegenheiten, Zürften von Merten 

nid), unter dem geftrigen Dato zu abreffiren: 
eine Note*), ſodann die bdieffeitige Ber 
tritts Erklaͤrung mit**) einer Note, dk 

teutfche Bundes Angelegenheit betreffend. 


”) Beilage 3 zu demeil ft en Conferen;Protocoll. &. b. 9. 

**) Wird vermathlich heiffen follen: in einer Tote. Max 

fehe Die Beilage + au dem eil ft eu ConferensPretocol. 
4.2.9 
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or Da ſie min ohne Fhrifflihe Erwie de⸗ 
rung ind Yesp. Srtlaͤrung uͤber Gegenſtaͤnde 
verblieben find; welche zu beendigen in ihrer Sen⸗ 
ding Tiegen, und hnen bie bevorſtehende Abreiſe 
Sr. furſtlichen Gnaden befannt iſt, fo-fehen fie Jch 
rnngen, Se. fürftliche Gnaden zu erſuchen, fie 
gefallig in dem Stand zu fesen, ihrem Hofe die ſchul⸗ 
dige Au stunft amd Befriedigung darüber ges 
ben zu können. 

Sie erneuern dabel nit Vergnuͤgen die Verfir 
derung ihrer ausgezeichneten Hochachtung. 

Wien,den a1. Iuni 1818. 

MBinsingeraie Schr. v. Linden. 
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More 
der er Hniglig-wärtembergifgen Herren Congreß⸗ 
Bevollmächtigten , -an'den Herrn Fuͤrſten von Met 
ternich, morin fie ihren, in einer Note vom 10. 
Junius, erklärten Beitritt zu der BundesActe für 
im Wefeptlihen übereinfimmend mit der ihnen abe 
verlangten Beitrittsrfunde erklären; dagegen Ueber. 
fendung der im Voraus fir den Fall eines unbe» 
dingten und vollkommenen Beitritts bereits anter- 
jeichneten Acceptationsurkunde verlangen, und Hoffe 
nung geben, daß eine „zur Vervollſtaͤndigung nd« 
thige wilrtembergifche Erklärung“ merde nachgetra- 
gen werden, batirt Wien, den 11. Juni 1915. 

Die unterzeichneten koͤniglich würtembergis 
fchen Congreß Bevollmaͤchtigten haben aus der, von 
©r. fürflichen Gnaden dem Heren Fuͤrſten von Met 


} 


*) Der Fürk reiſete in der Nacht vom. 12. auf den 13. Jun. 
von Wien ab, mach Heidelberg ip iR ara 
Sr. Mai. des Kaiitre von Ochreih, "EB 9. 
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ternich ihnen unterm heutigen Tag adreffirten , umb 
fo eben zugefommenen Note’) mit Vergnügen er⸗ 
ſehen, daß die Bevollmächtigten ber Bundesglieder 
die unter geftrigem Tag Er. fuͤrſtlichen Gnaden abuefe 
firte frühere Note ”*), in der geſtrigen ‚legten, 
Verfammlung mitgetheilt erhalten, und apf dieſe 
hin eine gemeinfchaftlihe AnnahmsUrkunde des 
wirrtembergifcher Seits erklärten Beitritts nmenen 
net haben. 


Da nun bie darauf an Ge. fuͤrſtliche Graben 
überfandte. foͤrml iche BeitritfsNrfunde nz: 
von jener früheren, in ber Verſammlung mitgetheil⸗ 
ten Note P nicht verſchieden, fordern ihrem hs 
Vergleichung ficher a bereinſtimmend gefunden 
werden wird, fo fchmeicheln ſich die Unterzeichneten 
nod) der gefälligen Ucherfenbung der darauf bin 
unterzeichneten Annahms Urku ne MD vn er⸗ 
ſuchen darum. 


*) Diefe Note des Herrn Fuͤrſten von Metterniq hite 
von ı1. Junius, iſt meines Wiffens eben fo wenig, al 
diejenige des Herrn Fürften vom 9. Junius (mau Fee 
Aumerfung zu Beilage:4 bes eilften Protocols), den 
übrigen Heren Congreß Bevollmaͤchtigten miitgetheilt want. 
ben. Sie ſteht nunmehr abgedrudt, unten Sb. VL 





S. 318. ⸗ A. b. 8. 8 
*x) Nom 10. Junius; Beilages su dem eil ften Tonfe⸗ 
reu Protocoll, ©. 564. J RD Da. 


*F:) Diefes von den Fürften iberfendets-ormular der 
BeitrittsUrkunde, ſteht oben unter Ram. XXXU, G. 536. 


aA. d. G. 


+) Die vierte Beilage zu dem eilften EonferenzProtocell. Ä 
X. d⸗ 9. 


11) Obey Num.XXXıU, G. 570. & * 4. 


ı Pr u 


ebrigens wird allerdings der Zwiſche n⸗ 
Faumi*) Baju "Bienen, um die ne Ver voll⸗ 
ſtändigung nöthige Königlich + wuͤrtembergiſche 
Erklärung nach zutr age n. Jubeffen benugen die 
Unterfeichneten Ionmit Wergnigen. 'diefe :-Belsgenheit, 
am Se, furſtlichen Gnaden die Verſicherung ihrer 
ausgezeichneteften Hochachtung zu erneuern. 

* Wiens den tiu. Juni 1815. 
B Winzingerode. Linden: 


’ Anmerfung des Herausgebede." 

. Borfiehende iniglihwirtembergifche No⸗ 
te iſt y ſo viel man weiß, von Seite des Herrn 
Fuͤrſten von wenaernig ohne. aiuae Anwon 
geblieten. Yen oo 





or “ 

Be 0 We 
des fürflic ifenburgifchen Deren: Bereikächlige 
ten, an bier Herwen' Bevollmächtigten: derjenigen 
Mächte, melherden panifer Frieden unterzeichnet 
haben, worin derſeibe den Be itnjse des Nieklid- 
ifenburgifchen Hauſes zu dem teutfhen Bun» 
de und bem tisnee Grwndbestnag bed Vundes 
u merbläst;.datiet Wien, den on Im.obgrsarıs 
= La-necessite de pr&venir Te dniger) dönt PEu- 
Topese truove Mehäcke;'ayant'fi&'Parleitioh v- 
néralonet divige Res Vordes Feuntts- vers tinpeys 
etrager, le developpement des stipulatiölP“ut 


fe article du wraite di Paris “ dü so «la 
An using m! 


b) Hieranter ie wahl , eutiocher die in der Bunde⸗Aere sur 


al de ‚alınfizigen. —ã 
ei cha Wad.n, der dep, 
— —— SER {) Be 


PIE 
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fixation des points prindipaux du ‚lien faderatif 
dont les etats. d’Allemagne doivent ‚Eire mis, ‚ep 
reservant le reste. 5 une discussion subeäquente. h 
Le soussignd, plönipotentiaire de x Prinor 
pautö d’Isenbourg rentree ‚dans ses relations „unter 
rieures, n'a paa ete invite, aux !conferences.- gai 
dernierement ont eu leu à. cot egard. Une pa- 
reille omission devant par elle«möme £tre sans 
prejudice, des. droits des interesgeg,. le sera dans 
le cas en question d’autant plus, par rappürt a la 
ynaison prinoiöre ü’Isenbourg, .: que’ celle-ci a &tö 
formellement inritee à se pritor.:h: toutes leA,of- 
Hgations qui naissent des diflöwins‘ iruito⸗ dalkan- 
ce, conclus depuis peu entre les hautes : Paigsan- 
ces allıces et les autres etats souverains d’Alle- 
magne, relativement aux evönemens” en France, 
et que, se trouvant par-la rangee sur la m&me 
ligne avec les etats’souverains allemands, 1a dite 
maison eest efforcée a satisfaire 'entisrement ces 
nbligations, en employant tentes:.ses forcss, pour 
soöperer ‘a tout. ce que le bien da la cansdı ooih- 
une: pert ig dans les circonstances' aotuelles. 
93271 
Co s0us ces rapports que le soussigiiib it 
shargs. de 'd6nner, au nom de: Tilhustre: maison 
princiere;.d'Isenbourg, son ‚entier assentiment aus 
Pringipes fandamentaux de ja confderationgermanf 





[ 
. 


‚que, ei d’accdder au pacta — qui, viang q ut⸗⸗ 


zondlu. 43 * * 


mer 


En priant s. A. Monseigneur le Prince P 
Metternich (et'mut. mut. MM. les autres pleriipoten- 


Haires) de‘ meitre cette dechhratign sous les yeux 


de 8a Majeig Imperisle,, Royale, ey fpontoliges, 





! 
(et: mut; mut.) il, as Phonneur de lassurer. de #a 
plus hante considöration. 
"Vienne, le Ad jüin 1815. 
— — Pohl, 
ientiaire de’ la maison prin- 
" eiöre WIsenbourg. ' 
FR or 






EXRXXVIN. 

8 Herausgebers, 

has ı a — enburg nd 
Le y en betteffend. 

us vorſiehende -Note- übergeben wurde / war 
dem fuͤrſtlich ifenburgiſchen Hexen, Bevollmaͤch⸗ 
tigten ‚ohne Zweifel noch: unbefaunt, „daß in. dem, 
Tags, vorher (9, Juni) untergeichnefen Aste., du 
congres de Vienne, art. 52, das F enthune 

Ifenburg ‚der Souberainerät_ Majeftät des 
Reiferß dot 'Defireig‘ war im ei worden, 
elchet Bierhuf C15.- Jul. 1815) durch" Commiſſa⸗ 
en HAHen Beſtz nehmen tie," (0 fie, 'etlicdhe Tas 
ge feuher don beit Teinſtch ordenthauſt [3 Frant⸗ 
furt am’ Main. 

Let dem Anfang bes wiener Congreſſes Hals 
ten drei Mitglieder des rheinifchen Bundes — 
derjenigen. nicht zu. gedenken, a br politifcheg 
Dafeyn ‚bereiis ſchlechthin „verloren Hatten, ber „Kb 
nig von Meftphalen,- die Großher oge von Frank, 
furt und von Berg — von ben verbindeten Maͤch ⸗ 
ten, wegen beiiefenersvorziiglichen ı Anhänglichfeit 
an Yuonaparte , noch, Feine Verzeihung. erlangt , der 
König von Sadfen, der Firf von Irenburg, 
der, Fuͤrſt von der Leyen. 

Der erſte erwirkte ſolche nacher , im Mär 
1815, unter dedeutendem TerricoriiVerluſt. Den 
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XXXIII. 
Acceptationsurkunbe, 
ausgefertigt fuͤr den Fall, wenn Wirtemberg vorſte⸗ 
hende Beitrittsurkunde einreichen wuͤrde. Mit eineg 
Anmerkung des Herausgebers, betreffend bie, Bes 
kannten Urfachen, warum Wirtemberg unp Ba⸗ 
den als urfprängliche MitPacifcenten bei Einzig 
des teutfchen Bundes nicht erſcheinen ), 
" Die endeögefertigten Bevollmächtigten ve 
teutfhen Höfe, melde bie Bundesitefinde, am 
8. Juni unterzeichnet haben, erfläxen, Daß. fie, die 
von den Königlich wͤr temberg ifchen Bevolim 
tigten gemachte Erflärung bes Teitrittg, © Er. 


hen Majendt zu dem teutfchen Bunde, ihren 
gangen Inhalt annehmen, und, ra dies 
fer Beiteitt: eben fo anigefchen werden ſolle al [8.05 
die koͤniglich » toirtembergifchen, Ber ‚ben 





rt ‚vom 8. ſelbſt mit meerfert 
"Die GegenẽErklaͤrung und U nd eben 
fo zu betrachten, als ob fie ‘von * Wort in 
der Bundes Acte ſelbſt enthalten waͤren 
Wien, den 10. Juni 1818. 
(Folgen die uerfoefn) 


XXXIV. 
Anmerkung bes Herausgebers, 
enthaltend R 
die befannten Urfachen, warum Wiltenbergm 
Baden als urſpruͤugliche Mit Paciigenten bei Errich 
tung des teutfchen Bundes nicht erfcheinen. 
Eine koͤniglich ⸗· wuͤrte mbergiſche Exrflärung 
des „un be ding ten und vollkomme nen Beh 
tritts“ zu allen Artiteln ber BundesActe, nach 
*) Man ſ. die Nachträge, unten’ Bd. Vi, & iie — z00, 





Bra 


dem oben befindlichen Formular (Nun. XXXIID, 
erfolgter wicht, bis zu der im der Nacht vom 12. 
auf dem 13. Juni 1815 ſtatt gehabten Abreife des 
Herren Fuͤrſten von Metternich, von Wien nach 
dem; Faiferlihen Hatiptquartier zu Heidelberg. Nur 
fo viel hatte die wuͤrtembergiſchen Herren Bevoll⸗ 
maͤchtigten dem Herrn Fuͤrſten noch vor deſſen Abreis 
feram.rc, Juni ertlaͤrt, daß fie vorläufig bereit 
ſeyen/ den eilf erſten Artifeln oder ‘den „allgemeis 
nen Deftimmungen“ der BundesActe beigurreten; 
alfo nicht auch den übrigen Artikeln. oder dem bes 
fondern Beſtimmungen“. Man fehe .bie.:. vierte 
Beilage zu dem eilften Emfen Protocol,‘ : -":.. 
Am folgenden. Tage (11. Dim.) erſuchten ſie, 
in einer Note (fie folgt bien: unter: Nam. -XXXVy 
den Fuͤrſten um fh riftliche Erwieberung und reap, 
Erklärung : auf: diefe um wunbde ne Beitritts Erki 
zung. Der Fuͤrſt erwiederte; in einer bis jeßermiche 
befannt gewordenen Note, gleichfalls vom an: Jil⸗ 
nius, dem Vernehmen nah, daß Er: eins folche 
Beitritts Erklaͤrung als zureichend anzunehmen, durch 
das eilfte. Conferenz Protoooll nicht ermächtigt fey. . 
Hierauf erfolgte, abermal an demſelben Tage 
(ir. Jun.), eine Note (Rum. XXXVI), worin / bie 
koͤn glich⸗ wirtembergiſchen · Herren Bedollmaͤchtigten 
erklaͤren: das ihnen von den Herren Fuͤrſten zuge⸗ 
ſendete Formular einer foͤrmlichen Beitrittsa 
urkunde, fen von berjenigen:; BeurittsErtlaͤrung 
nicht verfchieden, welche in ihrer Note ven :ıo, 
Junius (Beil. 4 zu dem XI. Eonferen;Peotpcofl).ente 
halten fen, fondern ed werde. diefe sigrem’Ine 
halt nadhAncim Wefentlichen) : mit, jeuer vom dem 
Herrn Fürften ficher übereinkRimmend gefunden 
werden; fie wollten baher um Ueberfendung des dar⸗ 
aufbin mmterzeichneten Annahbmdurktunde er 
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ſuchen; im übrigen koͤnne ber Zwiſchenraum Chie zu 
ollerfeitiger Genehmigung der BundesActe bebungene 
Friſt von ſechs Wochen, oder der Zwiſchenraum bis 
zur nächften Bundesverfommlung ?) dazu bienen, „bie 
zur Vervollſtaͤndigung noͤthige koͤniglich⸗ wir⸗ 
tembergiſche Erklaͤrung nad zut ragen.“ 
.Dieſe Note blieb, fo viel man weiß, ohne 

fchriftlihe Antwort: — Brände des Stillſchwei⸗ 

gens, laſſen fich aus ben vorliegenden Acten unihe 
maffen. Das in ber eilften Conferenz gebilligte 
Kormular einer wirtembergifchen Beiteittäliefunde 
fordert ausbrädlih „un bedingten und vollkom— 
menen Beitritt; und. nur für ben Ba eines ſol 
hen.Beitrittd mar, in berfelben Eonferenz, bie 
Acceptationslirkande (Rum. X XXI) beſchloſſen, auc- 
gefertigt umd vollgogen worden. Diei: wirtembergis 
fye Note vom 10. Jun. enthält aber‘ wun..Ne Er⸗ 
klaͤrung eined bedingten und uisdellfomenen 
Beltrittd; denn nur für die eilf erſten Merikf ' 
ber Bundes Acte, nicht auch fir die neun legten; 

wird der Beitritt erklaͤrt. "Ein folcher Beltriı nur 

aber ſchon, in der genannten eilften Eonfereüß, soo 
mau die wirtembergifche Diste vom so. Imm. iu Er 
waͤgung zog und ale vierte Beilage zur dem Pirate 
coll regiſtrirte, ſtillſchweigend für unzulaͤnglich er⸗ 
klaͤrt worden, indem man das oben erwaͤhnte For⸗ 
mular genehmigte, und nur daraufhin die Ac⸗ 
ceptations Urkunde eventuell vollzog. Dem⸗ 
nach ſchien der Herr Fuͤrſt von Metternich der Mei⸗ 
nung zu ſeyn, daß dieſe letzte nur gegen eine ſolche 
von Wirtemberg einzureichende BeitrittsUrkunde, wel⸗ 
che dem vorgeſchriebenen Formular vollkommen ge⸗ 
maͤß ſey, ausgewechſelt werden koͤnne, daß aber die 
wirtembergiſche Beitritts Ertlaͤrung in ber Rote vom 


10. Jun. mit dem Formular auch im Weſentlichen 
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nicht ibebeiniftimme und daß die eroͤſfuete Ausficht 
auf den Nach t ra g einer zur VBerwollfänbis 
gung! nochigen wuͤrtembergiſchen Ertlaͤtung·A den 
Mangel der Unbedingtheit und —— des 
er nicht erſetze —* 


gie Baden tar ii den eilf Eonferengen , wel⸗ 
che den Verhand — AR den teuffchen Bund ge⸗ 
widmet wurden J Seboll nachtigter nicht erſchie⸗ 
ven. „Die, en 1 badifchen Herren Xevolle 
mächligten hatten Wien "Icon Ai, 15, Mai aBı5 
verlaffen, a'fo noch vor dem Anfang der letzten 
Couferenzen über bie Errichtung des Grundvertrage 
für den teutfchen Bund-’ (23, Mai.) Der in den 
fünf erfien Conſerenzen fuͤr Inden Erfchienene, war 
für ‚Verhandlungen, dieſer ‚Yet, wie ſchon oben ers 
waͤhat „wicht bevollmdehrigt,, „Er blieb, auch aus den 
Cooferenzen hinweg/ wachdem er im Namen, ſeines 
Hofes fhriitlich die Crildrung (man ſehe die erfte 
Beilage zu dem lechften KenfesengProiocofl), hatte 
abgegeben muͤſſen, def Se. königliche Hoheit-biefe Vers 
bandlungen bis nach dem Zeieden nerkhoben ger 
twünfche hatten, Inden num allen Schritten. von 
Baiern und Wirteniberg fih anſchlieſſen mir. 
den, Von deſen wär aber, (tie Sefannt) dag eis 
fie dem Bunde bei, das J wicht; "die 
beider waren alfo von ent“ genge febter 4 R. 


Aus, diefen- Verhandlungen ergeben ſich te bes 
tannten Urſachen, warım  Wirtemberg und Bar 
den als urſpruͤngliche MuVaeiſcenten bei, Errichtung 
des teutſchen Tundes nicht erſcheinen, obgleich in 
der Bundes Acte, in der Vorausſetzung einer 
nachfolgenden Aufuahme derſelben in den Bund, ib 
rer Stimmen in der Supeeyesßmpdung {por 
ermähnt-ük 

Arten d. Eongr. 11. Bd. 4. Heft. 37 
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Die Bevollmächtigten mehrerer Bundesglieder 
gaben fir den Fall, wenn teutiche ſouveraine Fuͤr 
ſten ihren Beitritt zu dem teutſchen Bund beharr⸗ 
lich verweigern wuͤrden, beſtimmte Erklaͤrungen, 
meiſt vorbehaltenden oder verwahrenden Inhalts, zu 
Protocol Erklärungen dieſer Art erfolgten von 
Hannover (Beil. 6 zu dem VITI. Protocol), Luxem⸗ 
burg, Kurheſſen, Holſtein, MecklenburgSchwerin / 
Mecklenburg trelitz, Sachſen (Koͤnigreich), Naſſan. 
Man ſehe die Beilagen 4, Sı 7ı 8, 9 und 11 
zu dem X. Protocoll. 


XXXV. 
More 

ver Finiglih-wirtembergifchen Deren Bevoll⸗ 
mächtigten, an ben Heren Fuͤrſten von Betten 
nich, worin fie fhriftliche Erwieberung und 
klaͤrung auf ihre an benfelben, Tage vorher, er⸗ 

laſſene Note und Beitritts Erklaͤrung verlangen; | 
| batirt Wien, ben 11. Jun. 1913." 

Die unterzeichneten, Sr. Königlichen VFaeßtat 
von Wuͤrtemberg Bevollmaͤchtigten zum Congreß, 
hatten die Ehre Sr. fuͤrſtlichen Gnaden dem f. k. 
Herrn Staats⸗-und Conferenz⸗auch Miniſter ver 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, Fuͤrſten von Metter⸗ 
nid), unter dem geſtrigen Dato zu abreffiren: 

eine Note*), fodann bie dieſſeitige Ber 
tritts Erklaͤrung mitach einer Note, die 
teutfche Bundes Angelegenheit betreffend. 


Beilage 3 zu bemeilften Conferenz Protocoll. Mi b. 9. 
“) Wird vermathlich heiffen follen: in einer Note. Man 
fche die Beilage 4 ıu dem eilften — 

A. b⸗ 
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' Da fie nun ohne fhrifilihe Erwie de⸗ 
— und resp. Erklaͤrung über Gegenſtaͤnde 
verblieben find, welche zu beendigen in ihrer Gen 
dung liegen, und Muen die bevorſtehende Abreiſe 
Sr. fuͤrſtlichen Gnaden belannt iſt, fo-fehen fie ſJch 
gedeungeit, Se. filrftliche Gnaden zu erſuchen, fie 
gefallig ih den Stand zu ſetzen, ihrem Hofe die ſchul⸗ 
dige Auskunft und Befriebigung darüber ge⸗ 
ben zu können. 

Sie erneuern dabei mit Vergnügen die Verſi⸗ 
cherung ihrer ausgezeichneten Hochachtung. 

Wien, den 14. Iuni 18185. 

Winzingerode Schr. v. Linden. 





xXXXVI. \ 
“ More 
der koͤniglich⸗ wuͤrtembergiſche n Herren Congreß⸗ 
Bevollmächtigten , an den Herrn Fuͤrſten von Met 
ternich, morin fie ihren, in einer Note vom 10. 
Junius, erklärten Beitritt zu der BundesActe für 
im Wefentlichen übereinfimmend mit der ihnen ab« 
verlangten Beitrittslrfunde erklären; dagegen Ueber⸗ 
fendung der im Voraus fir den Fall eines unbe» 
dingten und vollkommenen Beitritts bereits zuter· 
zeichneten Acceptationsurkunde verlangen, und Hoff⸗ 
nung geben, daß eine „zur Vervollſtaͤndigung nd« 
thige wuͤrtembergiſche Erklärung“ werde nadıgetrae 

gen werden, datirt Wien, den ız. Juni 1915. 

Die unterzeichneten koͤniglich würtembergi« 

ſche n EongreßBevollmächtigten haben aus ber, von 
Sr. fuͤrſtlichen Gnaden dem Herrn Fuͤrſten von Met 


*) Der dFuͤrſt reiſete in der Nacht m 12. auf den 13. Jun. 
von Wien ab, nad) Heidelberg in hd —— 
@r. Maj. des Kaiſere von Orkreih, "Mb. 9. 
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ternich ihnen umterm heutigen Tag adreffirten, und 
fo eben jugefommenen Note *) mit Vergnügen er 
fehen , daß die Bevollmächtigten ber Bundesglieder 
die unter geſtrigem Tag Gr. fürftlihen Gnaden abzefm 
firte frühere Mote **), in ver geflrigen legten, 
Verſammlung mitgetheilt erhalten, und apf. biefe, 
hin eine gemeinfchaftlihe AnnahmsUrkunde Bee. 
wuͤrtembergiſcher Seits erklärten Beitritts nie 
net haben. ü 


Da nın bie darauf an Se. fürfliche Giaden 
überfandte, foͤrml iche Beitritts Uurkunde we 
von jener fruͤheren, in der Verſammlung mitgetheil 
ten Note +) nicht verſchieden, fordern Ihrem Ih 
halt nad) von Er. fuͤrſtlichen Gnaden bei genauer 
Vergleichung fiher übereinftimmend gefunden 
werben wird, fo fchmeicheln ſich die Unterzeichneten 
noch der gefälligen Ueberſendung der baranf hin 


unterzeichneten Annapmsilztunde ft), vu: er⸗ 


ſuchen darum. U. 


*) Diefe Note des Herrn Fürften von Metterniq, Katie: 
von 11. Junius, iſt meines Wiffens'chen fo wenig; ale: 
diejenige des Herrn Fürften von 9. Junius (man fi’ Ue 


Anmerkung zu Beilage:4 des eilften Yrotscalid), Yen 


übrigen Herrn Congreß Bevollmaͤchtigten mirgetheilt tyanı . 


den. Cie ſteht nunmehr abgedrudt, rear 
S. 318. | - ib » . 


**) Nom 10. Junius; Beilages m dem eilften. — 


ren Protocoll, ©. 564.. d. 
*12) Dieſes von den Fuͤrſten —— der 


Beittittsurkunde, ſteht oben unter Rum. KXXU,&. 56 


A. d. H. 
+) Die vierte Beilage zu dem eilften Conferen Protocol 
A. d· >» 
11) Obey Num.xxxui, e. . dh. 


ä Ka 
uebtigens wird allerdings der Zwiſche n⸗ 
Elm) dazu dienen, um die zum: Ver voll⸗ 
känstgung  nöthige  Aöniglic » wuͤrtembergiſche 
Erklärung nachzutt age n. Judeſſen benutzen die 
Unstergeichneten "mie Vergnugen dieſe ⸗Gelegenheit, 
m Sr. fuͤrſtlichenGnaden die Verſicherung ihrer 
ausgezeichneteften Hochachtung zu erneuern. . - 
ß Wie nden mr dumi rn 

Bingingerode Linden: 


Anmert Ung Bes Herausgebens. 
Vorſtehende toͤniglich· wrrte mberg iſche 
4e:ifty fo. viel man weiß, von Seite: des Herrn 


Fuͤrſten von. Dieisernic ohne Aheiflie ar Anmwon 
geblieben. 





de⸗ für ifenbusgifchen Herrn —E 
ten, die Herren Bevollmächtigten derjenigen. 
—X welche den pariſer Frieden unterzeichnet 
haben, worin der ſelbe den Beitratt des fuͤrſtlich⸗ 
iſenburgiſchen Hauſes zu dem teutſchen Bun— 
de und dem wi⸗ner Grundbertrag des Tundes 
0 erBlärt;.datiet Wien ‚den 10: Yinnaaısa rs 

- Lä:necessite de prövenir-Te dndger) dont PEu- 
Tope se Iruove Menacke;iayant Ax& Yartehtioh'\gd- 
noéraſonet divige Kor arten Feunibs-vehsün,peys 
etrager, le developpemeut des stipulatiäP "dt 
fe article du iraite dr Paris a dü . ae boragr dla 


n 


Hieruntu i® wohl ’ lb VickaAmB unberiee [2 


\ an maus | de all ini igen Amer 
ei che Ma ö 
re — —E X du verfeben. Xdd. "3. 
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fixation des points prinojpaux du lien fäderatif 
dont les etata, d’Allemagne doivent étre unis, ‚ep 
reservant le reste_ ä une discussion subsequente.. MN 

Le soussigue, plenipotentiaire de la prinox 
pauté d’Isenbourg rentree ‚dans ses relations ante, 
rieures, n'a pas ete inyite, aux !gonferences.- gai 
dernierement ont eu lieu ä.’cet 6pard. - Une pa- 
reille omission devant par ellesmiäöme £tre sans 
prejudice. des. droits des interesseg,. le sera dans 
le cas en question d’autant plus, par rappört ala 
maison princiere d'Isonbourg, quo celle-ci a &tö 
formellement invitée & se pritor-h: toutes Ieh,oh- 
Jıgations qui, naissent des diffögens‘traitis d’alkan- 
ce, conclus depuis peu entre les hautes Paissan: 
ces allıees et les autres etats souverains d’Alle- 
magnc, relatirement aux evönemens en France, 
et que, se trouvant par-la rangee sur la m£me 
ligne avec les etats souverains allemands, 1a dite 
maison sent .efforcie. a satisfaire 'entisrement A :cds 
obligations, en employant tentes:.ses foross, pour 
*ooperer a tout. ce que le bien :da.la cansdı adih- 
‚mune peut duiger dans Jes circonstances antuellei. 
De jun ., th 
". C'est sous ces rapports que le somssigiis et 
ehargd& de 'dönner, au nom de. Tillustxe' maison 
princiere,.d‚Isendourg, son ,entier assentiment aus 
Prineipes fandamentauz de {a confdderation,gerigeni- 
‚que, et d’accdder au pacte fédirul ‚qui, vieng d’fiee 


sondlu. 1! u “ 





TEE PIE 
‘ al cb. Br en 

En print S. A. Monseigneur le Prince ds 
Metternich (e!’'mut. mut. MM. les aötres plentipotes- 
tiaires) de’ meitre cette declaration sous les yeux 


de Sn Mijestd“Imperiale,; Royale‘, Pposläliges, 


? 
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et mine.) mut). il»: Phonneur de Yassurer.de #2 
m —— 












-2 Pot, 

tentiaire de la maison prin- 
biere d’Isenbourg. 

Yar j 
— 
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"Anime bes Herausgebers, 

5 1 Srfenthumer Ienburg und 

ein betreffend. fo 

F vis vorſtehende Note uͤbergeben wurde/ war 
dem fuͤrſtlich iſenburgiſchen Herrn. Bevollmaͤch⸗ 
tigten ‚ohne Zweifel noch unbekaunt, daß in. dem, 
Tags ‚vorher. (9,. Juni) Antergeichneten Aute ‚du 
congres de Vienne, art. — 
SIfenburg ‚der Souverainet Majeftät des 
Kiiferg son Defireig war " tätergebeh worden, 
toelther Kieräuf (rs. - Zul. 1815) durch Commiſſa⸗ 
tien dabon Beſitz nehmen ließ,‘ fo. wie / etliche Tas 
ae’ trier, von dem Teutſch Ordens hauſt iu Frant⸗ 
furt ar’ Main. 

Bet dem Anfang des wiener Gongreffeg, hats 

ten drei Mitglieder des theiniſchen * 
Berjenigeh nicht zu. gedenken, welche ihr poliifches 
Daſeyn ‚bereits ſchlechthin derloren hatten, SE Ru 
nig von Meftphalen,. ‚die. Großher oge von Frank 
furt und von Berg — vom den verbindeten Mid 
ten, wegen bewieſener vorgilglichen ı Anhängtichheit 
an Buonaparte, noch Feine Verzeihung erlangt, der 
König von Sahfen, der —— Sendung, 
der, Fuͤrſt von der Leyen. el 


Der erfte erwirkte folde nadger,; Nr mir 
1815, unter bedeutendem TettitorialVerluſt. Den 





-bSo 


Herrn · Fuͤrſten von Ifenburg, deſſen darchlauch⸗ 
tigſte Frau Gemahlin in eigener Perſon der Unter⸗ 
handlungen wegen ſich auf den Congreß begehen hat⸗ 
te, ſchien ebenfalls eine guͤnſtige Ausſicht ſich zu 
eröffnen, als fein Land (März, 1915) Befreiung 
von dem. f neralGoubernement Frantfurt erlangt 
hatte, dem baffelbe nach der Schlacht von Hanau 
mar unterworfen worden. Doch hatte er hierauf 
vergebens. nachgeſucht, um Yufnabe unter, ‚die ver 
einigten _fonberainen Fuͤrſten Ad eien' Stätte 
Teutflände*).” Mich. Hatte. er), durch eine "eigehe 
Note vom 16. April 1818 "ha, bem- durch ein 
Geruͤcht verkuͤndigten Vreheẽenchas LTE 
Iſenburg den Konigteich Baiern ũnu veneiten ob 

Veſett "Alte site "then iWäin in ‘fo fern 
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Feyenyymi iinem Heinen hi 
Fa Kane von. ‚ange, Her 
auf 2 12 ZMeil biefer, 
Eongkeß” mein, au —— 
ſouverainen n Sisten amd Bee: S 
au werden Kr, "Im Sutil FB mt 

zhuvi Leyen,‘ und —— herzot 
Bifchemi Wehiet, von Defize ich id Deiis, 
vermuthlich in Folge ur, ji x 
grẽs de ‚Vieune du g Juin 5 











R m) Hoͤen d, i Mens, . . 
) Oben Bd. 1, Heft, &- .36, IN, Se 
Sepe. Da PETE EEE 1774 
Be: 7 — 2* San. art 





nude re RRRERL > 


ehe Käse Nief 





 Bedoftmächti em "be en "Stafen don Bei 
ine, "ale ME Ser fouveradimen Herrſchaft 
Ei nd Khtphatfen, an die Faiferlich Sb 
Feigirhen and" Ynigtich «preuffifdien' erſten 
Benotinldchtigten vdie Herren duͤrſten von Metter⸗ 
nid Anh“ For Hardenberg, worin‘ derfelbe-den 
Sri FRERRAen Be zu demteunt ſchen 
Buuben⸗und dem wiener Grundvertrag des 
"Bundes ertlaͤrtz datirt Wien) dem: I at 

"10: Jun⸗ aarg. an“ — 


urope est imenacte e de nou- 
veru, de "Buonäpart { 
essaire u armement ge 


8) 
— Armula, Aura 











Le er dont 
ven „par le ‚retour, 
Erance,, ayant ‚rendu 
neral, g empee 

— Dr 1 
— aa 
Yhuissunkesn! Br que de’ poser 
1a Yaseı Bere dien Feder: ‚dir unit 
FAllemudhte ben rbsgrränendesndsuiils Ries inter 
rets individudtsra4 une discussion ulerldutebetr A 
vorzger uns tusprem 91oocıy ↄutauacg iniurogp 
Avant! eet· Avtnemeht Airhsi Intro ge M 
chende, Ten plehiinubnriaike MO ad Bene 
vorine "Sohveralt Fer MöripAkubik, —— 
ꝝo MM: Des iplenopolentiaxn i ‚Aut Hichel es 
sn, jier une: mono dar are ⏑ ⏑ — — Aaron 
—ö 'au "trans |d’alimuep@gogchaNMe 
Erangford snnimtenbre1ßr3. >! Par-Iofireisuusitge'il 
a allegusell.dins ses: iirentesinande % such avait 


· Die ei votn 20. Sehe Das Mech RE er 
€. 403 viemmdete, vom YERRER ENG Fr 
aenu ded Folgen ‚tan Momo Bari aos 
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XL. 

Re tsterwahrung 
vormaliger reichsfrändifcher Lardesherren, welche je 
tzigen teutſchen Souverainen untergeordnet: find, "Wie 
der den fie betreffenden Inhalt. Der teut⸗ 
ſchen BundesAete, mit‘ Beziehung auf 'ihren 


Rechts⸗ und Beſitzſtand von 1805; batirt 
Wien, den 13. Jun. 2825. 


"Die imterzeichneten unterdruͤckten deichentinbe 
find in ihrer acrechten Erwartung, durch die teuf 
ſche Bundbdes Acte ihren Recht szuſtand von 
‚1805; mit Hinficht auf die don Ihren "pr Befoͤrde⸗ 
Fung- des teutſchen Gemeinwohls freiwillig dargebo⸗ 
tenen Opfet, nach' gerwöffener uebeteinkunftmit ih⸗ 
nen, wieder hergeſtellt zw ſehen, ſchmergich 
getaͤuſcht. un 

: Die Verhaͤltniſſe wäthigenfe gwar, in Ans 
febung- der in -ber.neuen Eomftitstiendäicte für 
ihren kuͤnftigen Zuftarid""dictieten Normen; .fich für 
jest ber: Ge walt: ter Umfländ.eiyuifügen. : Sie 
ſohen; Ech jedoch verpflichtet, fie Fidh,-ihee Mad 
kommen und ihre angeflammten Untertbanen;, 
vor dem hohen Gangreß.:amd vor der: ganzen Welt 
Die Verwahrung einzulegen, baß fie fich den 
Umfang ihrer Vechte, und Befugniſſe, wie 
Ah der Beſitzſtand don 1805 bezeichnet, für 

wige Zeiten vorbehalten, und nur in Dies 
jeniaen Dpfer willigen unen und werden, welche, 
als Mefultat freiwilliger Uebereinfunft mit 
ihnen, einzig und allein .eine rechtliche Aenderung 
ihres altehrwuͤrdigen, garantirten Rechtszuſtandes 
zu begruͤnden vermoͤgen. 

Sie behalten ſich daher vor, den Umfang dieſes 
Rechtszuſtandes bei der kuͤnftigen Bnndesverſammlung 


und. dei, Jeder, xechtlichen - Veranlaflung geltend zu 
machen. — 
Wien, den . Juni 1815. 
TR re Bo Metternich, 
bi = An cigeitem imd ine Namen des Grafen 
Sendton Tannpanfen. 
Sir Ihre Durchlaucht die berwittibte 
Frau Fuͤrſtin zu Peiningen, ges 
bohene Herzogin zu SachſenCoburg: 
Schmitz, geheimer und Ca 
binetsrath. 
Gr das fürfliche Haus Hohenlohe: 
Goͤſſel, geheimer Kath. - 
Carl, Erbpring zu Loͤwenſtein⸗ 
. Wertheim » Freudenderg, 
für E&iwenflein » Wertheim + Freu⸗ 
= »benberg: + 
Tür Se. Durchlaucht den Fürften vom 
Loͤwenſtein⸗Werthheim-Ro— 
chefort: 
Neg. Rath dv. Jagemann. 


Im Namen der hochfuͤrſtlichen und hochgraͤf⸗ 

lichen Häufer: 
Schwarzenberg, Windiſchgraͤtz, Ginzemdorf, 
Wied. Neuwied, Wied»Runtel, Salm⸗Reifer⸗ 
fcheid ⸗ Kraucheim , Bentheim + Tecklenburg⸗Rhe⸗ 
da, Mitgenfiein »Witgenflein, Witgenfein- Ber 
leburg , Sienburg + Büdingen, Iſenburg + Meer⸗ 
holz, Iſenburg- Waͤchtersbach und Philippseich, 
Ertach: Fuͤrſſenau, Erbach/⸗Wartenberg⸗ Roth, 
Rechteren und Limburg, Caſtell, Schoͤndorn⸗ 
Wieſenthe:d, Ortenburg-Tambach, Oettingen⸗ 
Wallerſtein, Fugger, Waldburg «Beil» Traudye 
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fig, und jeglichen Sunbesgliches Beſugniß iu Bars 
fhlägeg, in pe Bundervef ſammiung· 6. Bilduns 
der Bundesverſammlung, fuͤr beſtimmte dalle, m einem 
Plenum mit 69 Biril&timmen. Diefe find mir 

ficht auf das Äleitige Territotial Verhaͤltniß, unter 
Bundesgenoſſen verfchieden vertheilt. — Ob vie 
Standesherren mi;Curintötimiieg dingaſen 
feven, befimmt die Bundesseriammlung. — 7. Beſtim⸗ 
mung der für das Plenum, ‚gehörenden Gegen ſtän⸗ 
de. Die Vorbereitung der an das Plenum sur Ents 
Theidaug mu Brindendin- Beihlufentwürfe, sehört 
vor die engere Verfammtang. Es entſcheiden in Dies 
fer Die Webrbeit, in dem Plenum sach Driztheis 
le der baren Seigleidem, Berhaunis der Etim⸗ 








von biefer — — 
(Ferien) der Bundẽs ver ſaminlung — 1 
äbrigen ohne Eninuf den den 


jertasung 





"der Abſtimmung; 
Rang ber Bundesglicher. — ‚Si Rt ung 
der Bundesverfammlang.— "10. Ey id 
Sundesverfamihlun: ın 53 des 
Samen und det Eimeinen. Gewährleifiuhn (Baranı 
sie) für alle Bundesſtaaten. In Bundeskriegen find 
einfeitige Unterbandlungen, Waffenkilk 
Sand und Friedensſchluß wicht erlaubt. -Eins 
ſchraͤnkung des Buaͤndnißrechtes der Bumbedger 
noſſen. Krieg unter ihmen iſt uuerlaubt. Ihre Strei⸗ 
tigfeiten untes ſich, bat. die Bundesverſammlung 

durch einen Aus ſchuß m vermitteln, oder durch 

‚eine wohlgeordueteAufrägalinkanı entfcheiden 
zu laffen, deren Ausſpruch fofort volsichbar iR. 
twiener Eongseffes, vom 9: Yan. 1315, und Bundes 
Acte oder Grundvertrag des beutfchen Bundes; vom 
8 San. 1815. Beide in der Urfprache, kritiſch berichtigt, 
mic Verbericht, Weberficht des Inhalts, und Uicige 
verſchiedener Xesarten volltändig herausgegeben von 1. 

Son. Ludw. Kdüber "Erlangen 1815. gr. Zwe ite 
Auflage, darchans berichtigt und mit vielen weiten An⸗ 
mertunten vernehrt. Erlangen 28:8. grndi H. 





” 
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; Befondere Beſtimmungen. 
Urt.ıa Errichtung senneimfchaftlicher oberierbe  ı 
zichtshäfe für ſolche Sundesſt aaten, die nicht, 300,000 

—7* haben auch eines ſolchen für die vier freien . 
Staͤdte⸗ Erhalt Den „bisherigen Gerichte, dritter 
In ſtam iu —E—— von ‚menigitens 150,009 Ein⸗ 
wohnen. Aeteuverſendung jun Eudurtheil, bei 
jenen gemeinſchaftlichen eberſten Gerichten. — 13. Lauds 
Rändifche Berfaffung hoird in allen Bundesſtaa⸗ 
ten ſtatt finden, — 14. Beſtimmung desRechräsuiandes 
der, im J. 1806 und ſeitdem, der Staatshoheit teutz 
ſcher Bundesfürfen unterworfenen, ebemmligen 
zeichsftändifhen Landesherren Eulss Medie « 
atiſitte) und reichsritterfchaftlihen Gutsbefis 
Ber. — 15. Fortdaner der auf den Xheinfihiffahrts 
Detroi gelegten Renten, und der Beſtimmungen 
des R. Dep. Hauptfchluffes v. 1803 über Schulden⸗ 
werfen und Penfionew; — Recht der Mitglieder 
der ehemaligen Domsund: freien Reichskifte, zu 
unbeſchraͤnltem Genuß ihrer Penfiouen. — Recht ber 
Mitglieder des Teutfhen Ordens auf Peufir 
onen. — Regulirung der SufentationsCaffe und 
der Penfionen für die uͤberrheiniſchen Bifchds 
fe und Geifliden. — 16. Die Reliyionss Pers 
Thiedenheit hat Feinen Einflug auf den Genuß der 
bürgerlichen und politiſchen Rechte. — Die Bundesver⸗ 
fammlung foll berathfchlagen, über die buͤrgerliche 
Berbefferung der Juden. —ı7, Fürftl. thurne 
und tarifches Recht auf Befig und Geunf der Bor 
fen, nach Inhalt des. D. Hauptfhlüffes von 1803, 
sder fpäterer Verträge, oder Fünftiger freier Mebereins 
Zunft, Desgleichen auf Enefhadiaung fir Aufhe⸗ 
bung ferner Poften, wider dem Inhalt jenes Haupkfchlufe 
ſes. — 18, Rechte der Unterthanen der Bundesgenofs 
Ten: a) Befig ansldudifchen Orundeigemehumez 
b) Auswanderung in andere Bimdesfinaten . uud 
Einsritt in deren Civikrumd MilirdnÖienftes «) 
Befreiung von Nachſteuer; d) Berimmungen über Prefr 
freiheit und wider den Bühermachdrud, find 

Aeten d, Eongr. IT, Bd. 4 Heft, FE 








CH 
Fe \ 77.453 
Nedhtrspvermwehrung. _ 
vormakiger reichsſtaͤnbiſcher Larbesherren,. welche jes 
gigen tentſchen Somveruiuen untergeordnet find "wi 
der ven file: betneffenden Inhalt: Der teus⸗ 
tigen Bundes Aete, mit: Beziehung auf Ylhsen 
eches und: Befltsftand. von 18055 datirt 
* «Bien, den 13. Jun 181 
"Die unferjeichneten. unterdrüdten He be 
find in ihrer gerechten Erwartung, durch die keni— 
ſche⸗Bundes Acte“ ihren·Rechtszuſtand vom 


Abos init Hinficht ‘af die ·von ihnen "Fir Bord 
rnig "iR teutſchen Gemeinwohls fretwitig 


tenen Opfet nach getydffener ueheleinfunftmie 5. 
nen, wiederhergefielirt nieht — 
getaͤuſcht. IE 


.. 2. Die Verhaͤltniſſe nötige nem Ans 
ſehung der in der neued Coarſt it int ion a Acte für 
ihren - Hünftigen Anſtand·idietirten Moemeny: ſich für 
jetz t ber: a waltider in Ed nd.eiggul fügen.) Sie 
mſehon· uch jedoo verpflichtet, File Fidkan ihen: «ER ach 
tommen und ihre angeflammten Untertauem, 
vor dem hohen. Cangreß.iamd: vor Dekrgangen Welt 
bie Verwahrung ejninlegen, daß fie fich ben 
Umfang ihrer Re te: „nd Befugniſſe, wie 
Ihn fer Befisften RX on 1805 bezeichnet, fir 
ewig? Zeiten —A— und nur in bie 
jenigen Dpfer milligen können und merben, welche, 
als Reſultat freiwilliger Uebereinfunft mit 
ihnen, einzig und allein._eine rechtliche Aenderung 
ihres altchrmwürdigen, garantirten Rechtszuſtandes 
zu begründen vermoͤgen. 

Sie behalten ſich daher tor , den Umfang dieſes 
Rechtszuſtandes bei der künftigen Bundesverſammlung 





und hei ber, , rechtlichen Veranlaſſung geltend zu 
Wien; den Juni 1815. 

n 8 Fe Bo Metternich, 

3 = An elgeitem und im Namen bes Grafen 
Stadton Tannhanfen. 

“Sir Ihre Durchlaucht De vermittißte 
Frau Fuͤrſtin zu Feiningen, ge 
bohene Herzogin zu Sachſen Coburg: 

Schmig, geheimer und Ca— 

binetsrath. 

Gir das fuͤrſtliche Haus Hohenlohe: 

Goͤſſel, geheimer Kath. - 
Carl, Erbpring zu Loͤwenſtein⸗ 
. Wertheim » Freudenderg, 
für Ewenftein » Wertheim + Freu. 
-benberg. « 
Tür Se. Durchlaucht den Fuͤrſten von 
Löwenfteins Werthheim-Ro- 

chefort: 
Reg. Rath v. Jagemann. 


Im Namen der hochfuͤrſtlichen und hochgraͤf⸗ 

lichen Haͤuſer: 
Schwarzenberg, Windiſchgraͤtz, Gingendorf, 
Wied-Neuwied, Wied»Runfel, Salm⸗ Reifer⸗ 
ſcheid » Krautheim, Bentheim +» Tecklenburg⸗Rhe⸗ 
da, Witgenſtein-Witgenſtein, Witgenfein- Bers 
leburg, Iſenburg « Buͤdingen, Iſenburg ⸗ Meer 
holz, Iſenburg ⸗Waͤchtersbach und Philppseich, 
Erbach/ Fuͤrſſenau, Erbach-⸗Wartenberg⸗Roth, 
Rechteren und Limburg, Caſtell, Schoͤndorn⸗ 
Wieſenthe:d, Ortenburg-Tambach, Dettingen. 
Wallerſtein, Fugger, Waldburg⸗ Zeil Trauche 








— 
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Burg , Waldburg Wolfegg, Koͤnigsegg⸗ Aulen⸗ 
dorf und Schaͤßberg, 
F. v. Gärtner, 
geheimer Kath und Bevollmaͤchtigter. 
Für S. E. Grafen Auguft von Toͤrring⸗ 
SGuttenzell: 
Hofrath von Goͤtz. 








687, 
" SOKEL 
al es Act e 
nur oder 
* rundvertrag 
des 


teutfben Bundes", 
- datirt Wien, den 9. Jun. ıpı5, | 





Ueberfibr des Inpaltes., 
Eingang. ’ 
Beranlaffung des Bundes! Bemennung det 36 ur⸗ 
ſptuͤnglichen Bundesgenoffen und’ Ihrer Bevollmächtigten. 
Allgemeine Befimungeh. 

Art. 1. Feſtſerung des Bundes, ‚der dazu gehörigen, Ges 
biete, und feines Namens. .— 2. Zweck des. Buns 
de. 3. Gleichheit der Bundesrechte und Buns 
despflichten, für alle Bunbdesglieder..— 4, Buns 
desverjammlung, mit ı7 Gtimmen; wovon zı Bir 
tils, 6 Euriar&timmen find. — 5. Oeſtreichs Vor⸗ 


*) Eine franzöfifche Ueberſetzung ber eilf erſten Arti⸗ 
tel, it dem Acte dw onnigrös de Vienne vom 9. Zum. 
1915, Art. 53 bis 64 einverleibt. Eine framodſiſche Les 
berfenung der ganzen BundesActe, findet ıttam im dem 
Jon de Franefort, 918) Nosdıt) — Die I nöfr 
fentlichen Blättern ſeither gelieferten’ teutfchen Abs 
drücke, find theils unvollidndig, theils in vielen Stel⸗ 
len unrichtig. Der gegemtpditige it nach ie vers 
fhiedenen, von dem Original ſelbſt genommenen Abs 
ſchriften, wovon die eine beglaubigt ifbz gemacht, und 
mit Beuutzung mehrerer auberm Abſchriften. Es fehlt 
nicht an verfhiedenen Lesarten,sıbefomders im 
der Rechrichreibung. Die bedeutendſten ſind unter dent 
Texrt in Noten augeleigt die wenigfen serdubern jedoch 
den Einn. Die erheblichtten madchten fich in dem Art. 
7 und zı finden — Seit den erſten Auflage die ſes Bans 
des der Congreß Aeten iſt erſchienen: Sch Im Aet e des 
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fig, und jeglichen Buhbedgliedes Befugniß zu Vor⸗ 
fhlägen, in pci Brndesveffammlang->- 6. Bildung 
der Sundesverfammlung, für beſtimmte Fälle, in einem . 
Plenun mit 69 BirilCtimmen. Dieie find mit & 

ficht auf das Älfeitige TerrituriatWerhäitniß, umer Die 
Bundesgenoffen verfchieden vertheilt. — Ob bie 
Standesherren:mi:Csrintötimiieg gunpafen 
feven, beſtimmt die Aundesserfammlung. -—, 7. Beñim⸗ 
mung der für dad Plenum gehörenden Gegentäns 
de. Die Vorbereitung der an das Menum zur Ents 
ſcheidung zu brindenden- Beihlußentwürfe, gehört 
vor die engere Derfammtung. Es enticheiden im bier 
fer die Mehrheit, in dem Plenum sach Deizzgeis 
Le der Stimmen, beirgleichem Verhaunis der Stim⸗ 
men, in beiden, die, Borlineude,, Musuchmen 
von diefer Regel. BeRändigkeit ſettasung 
(Ferien) der Bunbesverfamin SB 


















"der Abſtimmuug; den 
Rang ber Bundesglieder. — 9. Siy al Eröffyuns 
ber Bundesverfamml "1, an Deich äfs der 
Bundesverfamihlung. — iꝛ. 





Ganien und det Eimelnen. e Oarans 
tie) für alle Bundesſtaaten. In Bundeskriezen find 
einfeitige Unterhandlungen, Wafienkilk 
Kand und Friedensſchluß wicht erlaubt. "Eins 
Thräntung des Büudnißrechtes der Bandesge⸗ 
noffen. Krieg unter Fhnen if unerlaubt: Ihre Streis 
tigfeiten unter ſich, hat die Bundesveriammiung 
‚buch einen Ausſſchuß zu vermitteln, oder durch 
‚eine wohlgeorduete Aufrägalinkanı entfcheiden 
zu laffen, deren Ausfpruch fofort volsichbar iR. 
twiener Eongrefles, vom 9: Jan. 1815, und Bundes 
Mete oder Srundvertrag des deutſchen Bundes; vom 
s ‘mn. 18:5. Beide in der Urfprache, Fritifch berichtigt, 
mit Vorbericht, Ueberficht des Inhalts, und Wiscige 
verſchiedener Lesarten vollkändig berausgegeben von D. 
Jeh. Ludw. Kıüber. Erlangen 1815. grs. Zweite 
Auflage, durchans berichtigt und mit vielen milch Sins 
mertungen vernichrt. Erlangen 28:8. 9887 BdiD. 


r 
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Befondere Beflimmungen, , 

— Etrichtung aemwinfhaftlicher oberfer Bes 
zichtshörfe für ſolche Sundesſt aaten, die sicht, 300,000 
Einwohner haben, auch eines folchen für die vier freiem 
Staͤdte⸗ Erhaltung, der bisherigen Gerichte dritter 
In ſtan iu Sa | von menigftens 150,909 Eins 
wohnern. Herenverfendung zum Eudurtheil, Dei 
jenen gemeinſchaftlichen oberſten Gerichten. — 13. Laud⸗ 
Rändifhe Verfaffung ibird im allen Bundesſtaa⸗ 
ten Rare! finden, — 14. Berlimntung desKechröjuitandes 
der, im J. 1996 und ſeitdem, der Staatehoheit teutz 
ſcher Bundesfürfen untermorfenen, ehemaligen 
reihsfdndiihen Landesherren (rulgo Medi— 
atiſitte) und reichsritterfchaftlihen Gutsbefle 
Ber. — 15. Fortdauer der Auf denn heihfihtffahtts 
Detroi gelegten Renten, und "der Beſtimmungen 
Des R. Dep. Hauptſchluſſes v. 1803 über Schulden⸗ 
weten und Penfionem — Recht der Mitskleber 
der ehemaligen Dom⸗ und freien Reichskifte, iu 
unbeſchraͤultem Genuß ihrer Penfionen. — Recht der 
Mitglieder des Teutfhen Ordens auf Peufi 
onen. — Regulirung der Gufßentations@affe und 
der Penfionen für die Überrheinifhen Bifchds 
fe und Geiftliden. — 16. Die Keliyionss Vers 
Thiedenheit hat feinen Einfluß auf den Genuß’ der 
bürgerlichen und politiſchen Rechte, — Die Bunpdesvers 
ſammlung fol beratbfchlagen, über die bürgerliche 
WVerbefferuug der Juden —ır, Bürftl. tburıe 
und tarifches Recht auf Befig und Genuß der Bor 
Ren, nah Inhalt des N. D. Hauptſchluſſes von 803, 
nder fpdterer Verträge, oder Fünftiger freier Hebereins 
Zunft, Desgleichen auf Enefhädigung fit Aufber 
bung ferner Poren, wider den Inhalt jenes Dauptfchlufe 
fee. 18. Rechte der Unterthanen der Bundesgenofs 
fen: 0) Beſitz austdudiferen Orumdeigemnhuims; 
b) Auswanderung In andere Uimdedfinaten und 
Eingritt in deren Eivilsumd MilitänDienfter «) 
Berreiung von Nachſteuer; 4) Belimmungen über Preüs 
freiheit und wider ven Bühernachdrud, find 

Arten d. Eongr. II, Bd, 4. Heft. 38, 
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‚von der Bundesverfanmmlung u erwarten. — 19. Die 
"Berathfchlagung Aber Hundel und Verkehr ume 
‘den Bunbesfinaten, fo wie uͤber Schi ffahrt, wird an 
die erſte Zufammentunft der Bundesverfammiung ver 
wiefen. — 20. Natifieation diefes Grucdrertrugs. 
Befräftisungs@laufel, Datum loci et temporis. Sie⸗ 


gel und Unterfchriften. 





AmMamenber allerheiligfien und ums 
theilbaren DreieinigPeie. 

Die fouverainen Fürffen und freien 
Etädte Teutſchlands, den gemeinfanen Wunſch her 
gend, den ſechſten Artikel des parifer Friebeng vom 
30. Mai 1814 in Erfüllung zu fegen, und van ben 
Vortheilen überzeugt, welche aus ihrer feſten unb 
dauerhaften Berbintung fuͤr bie Sicherbeit mb Un⸗ 
abhängigkeit Teutfchlande , und bie Auhe und bad 
Gleichgewicht Europa's hervorgehen wuͤrden, And Aber⸗ 
eingekommen, ſich zu einem beffäudigen Bunde 
zu vereinigen, und haben zu diefem Ende ifre.6e 
fandbten und Abgeordneten am Eongreße im 
Wien mit Vollmachten verfchen, naͤmlich 
Seine kaiſerlich-koͤnigliche «apoſtoliſche 
Majeſtaͤt: 

den Herrn Clemens Wenzeslaus Fauͤrſten von 
Metter nich-Winneburg⸗Ochſenhauſen, Ritter des 
goldnen Vlieſſes, Großkreutz des koͤniglich⸗ ungariſchen 
St. Stephansordens, Ritter des Ordens des heil 
gen Andreas, bed heiligen Alexander-Newsky, mb 
ber heiligen Anna erſter Elaffe, Großfreuß bee Eh⸗ 
renlegion, Nitter des Ordens vom Ejephanten, des 
Ordens der Annunciation, des ſchwarzen Adlers und 
des rothen Adlers, des Seraphinen Ordens, des hei⸗ 
ligen Joſephs von "Toscana des heiligen Hubertus, 
des goldnen Adlers von Wilrtemberg, bee Treue von 
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Baden, des Heiligen. Johannes von Jeruſalem, und 
‚anderer mehr, Kanzler. des militärifchen Marie» The, 
reſien Ordens ber kaiſerlich⸗ koͤniglichen Ata⸗ 
demle der verein bildenden Kınfte, Kämmerer, 


| n geheimen Nath Sr. Majeftät des Kaifers 
‚son Deftreih, Knie von Ungarn und Behmen. 
Allerhochſtde ſſen Staats, » Eonferen;Minifter, 
‚auch Miniter, ber audwärtigen Ongelegenpeiten, und 
erften Wlenipolenfigrlis am Congreh; und 
\,, „den Heren Johann Philipp. Yaron von. Mefı 
fenberg, Öroßfteug des Eöniglich- fardinifchen. Dr» 
dens des heiligen Mauritius und heiligen Lazarus, 
wie auch des koͤniglichen Ordens der baieriſchen 
Krone u .f. w., Kammerherrn md wirklichen ‚ges 
beimen Rath Sr... kaiferlich „Königlich. » apoftolifchen 
Majeftät, Höchfideffen zweiten Plenipotentiarius am 
Eongreß. ar * 
Seine koͤn ig liche Maje ſtaͤt von Preuffen: 
"den Herrn Fuͤſten von Hardenberg, Ihren 
Staatslanzler, Ritter des ſchwarzen und rothen Ad⸗ 
lerotdens, bes preuſſiſchen St. Johannitter Ordens, 
und des preuffiſchen eifernen Kreutes, Nitter des 
ruffifchen St. Andreas, St. Merander » Newah) ., 
und St. Annen Ordens erſter Claife, Groffreug des 
ungarifchen St. Stephansordens, Großkreuß der Eh» 
renlegion, Großkreutz des ſpaniſchen St. Carlsordens, 
Nitter des ſardiniſchen Annuntiaten⸗,des ſchwediĩ⸗ 
ſchen Seraphinen⸗, des daͤuiſchen Elephanten«, des 
baieriſchen St, Hubertus⸗, des wirtembexgiſchen gol⸗ 
denen Adler⸗, und mehrerer anderer Drden; und 

den Heren Carl Wilhelm Freiherrn von Hum ⸗ 
boldt, Ihren Staatsminifter „- Kammerberen, aufe 
ferordentlichen Gefandten,. und bevollmächtigten Mir 
niſter bei Ihro kaiferlich- Föniglich= apoflsliichen Majer 
ſtaͤt, Ritter de® rorhen Adlererdens, des preuſſiſchen 








= 
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eifernen Kreutes erſter Claſſe, Großfreng- des fal 
ferlich oͤſtreichiſchen Leopold», des ruſſiſchen St. Un 
nenDrdens und des Drdend ei: "Berdienfee “ 
baieriſchen Krone. 


Seine koͤnigliche Majeſtaͤt von ‚ Dinnenart: 
den Herrn Chritian Guͤnther Grafen von v ern⸗ 
forf, Ihren geh Conferenz Rath, aufferordeni⸗ 
lichen Abgefandten und bevollmaͤchtigten Miniſter ak 
Hofe Sr. Faiferlich-Föniglich / apoftofifihen Dajefll, 
und Bevollmächtigten am Eongreß, Ritter des. 
phanten Ordens, Großkreug des DibehrngDrtind, 
des königlich» ungarifchen Stephang Ordens; umb 
den Herrn Joachim Briedrich Grafen ve Berk 
Rorf, Ihren geheimen Eonfereniarh , eve 
tigten am Eongreß, Sroßtreut des 


Eeine koͤnigliche MWajeſt at von Beier 
den Kern Aloys Franz, Zaber Grafen, ke 

Rechberg und Kothenlöwen;z, 
licjen geheimen "Math, auffcrorbeut = 
und bevollmächtigten Minifter am 
chen Hofe, Großkreutz des ©. Di 
Capitular Commenthur des St. er 
treutz des balerifchen EivilBervienftdr: na 


Eeine Majeſtaͤt der König von S chfen: 

den Herrn Hanns Auguſt Fürchtegett von Gier 
Big, Ihren geheimen Kath, Kammerherra, Sr 
und Juftigrath und geheimen Neferendie. - ı.*. 
Seine Majefldt der König der Niederlande: 

den Herrn Srang Chriſtoph Freiherrn von Bar 
gern, Plenipotentiarius Cr. Majeftät des Koͤnigs 
der Nieterlande, und Ihrer Durchiauchten des her. 
3098 und des Fuͤrſten von Naflen, Sroßkreutz des 
heſſiſchen Ordens vom goldenen eng, und us “ 
diſchen Ordens der Treue. 
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Sehne Majefiätsbee König von Großbritan 
nien und Hannos er: 
de Herru Ernſt Friedrich Herbert Grafen von 
Munſter, Erblandmarſchall des Koͤnigreichs Hanno⸗ 
ver, Großlreutz des koniglich · ungariſchen St. Ste 
phans Ordens, Sr. koniglichen Majeſtaͤt von Groß - 
britannien und Hannover Staats - und Cabinets Mi⸗ 
n erfien Veyollmaͤchtigten am. Kongreß zu Wien, 


den Herrn Ernſt Chriſtian Auguſt Grafen von 


Härdenberg, Großfreuz des kaiſerlich⸗oſtreichiſchen 
Leopdid Dibens, "Nitter des Königlich » prenffifiken 
rothen Adler Ordens, und des Johanniter Ordens, 
Sr. koͤniglichen Majeſtaͤt von Broßbritumien und 

mover Staats, und Cabinets Miniſter, deſſen alıfe 
ordentlichen Mbgefanbten und, ſgcolimächeigten Ve 
niſter an dem Hofe Sr. lalſeriich » koͤniglich/ apoftelle 
ſchen Majeſtaͤt, und deſſen iröeten ‚Devoßmächfigten 
am Kongreß in Wien, Es 2% .no® 


Seine koͤnigliche Hoheit der Kur rfuͤrſt son Heften? 
2 den. Hein Dorocheus Ludwig "Grafen "Eon We 
ler, Hoͤchſtihren Sſgatsminiſter, Großtreutz dom gols 
denendämen 1 Bad des preuſſiſchen rochen Adlers / und 

den Herrn Georg Ferdinand Fretherrn vwon Le⸗ 
pet, Ihro Kanmerheirn und I Negleruugs 
rath. aus 

Eeine koͤnigliche Hoheit der Brofherjog wre: 
nm Heſſen: .: 





den Herrn. Johann Freipereg don Tuͤrckhe im 
von Altdorf, Ihro Geheimendtath, Gtaatsminifien 
und aufferordentlichen Abgeſandten am Eongreß ; Große 
kreug des heſſiſchen VerdienſtOrders, Konmandene 
des Königlich » ungariſchen St. GtephandOrdene. 1 un 


re 


— 





Sgt | | 
Eeine koͤnigliche Hoheit der GSkoßhſerzog von 
Sachſen⸗Weimar: | 
:: . be: Herrn. Ernſt Augufi Freiherrn von Gerd 
basf,; Ihren wirklichen geheimen Raſh, Gege an 
deſſen Stelle ::ben- deren Friedrich Auguft Bieiheren 
vom. Minkwitz) 7 
Seine Durchlaucht der Herzyog bon Sadhfen Bechet 
den Hertu Friedrich Auguſt von Dein ewig, 
Ihren geheimen Kath. 
hre Durchlaucht die Herzadlı —— Cackfemg 
—* Meinungen, als RE Bon. 4 
muͤnderin Ihres Sohneg 


u: ebendenfelben Freiherrn von ———— 8 
Eine Durchlaucht ber’ Herzog: don —— 


5. vburgbhauſen: 3 
un; „den Heren Karl Ludwig . " Areiper 


von Baumbach,‘ Ihren geheimen: Rah und: Men 








oirungs Praͤſdenten. re acha — 
Sue Durchlaucht ber Nerzog..ben: Bodi Ce 
ti durg-Sadifelb:: . 64 


ers ben Herrn Fran; Zaver: Freiherrn von fl 
Ley ‚von Treuberg, Ihren Oberflen,. NRitter bed 
kaiſerlich⸗ oͤſtreichiſchen Leepold Ordend z- und des Der 
deng der baieriichen Rıone. 


Seine Durchlaucht der Hersäg von Braun 
fhweig-Wolfenbättel: 


an die Stelle bes Herrn Wilhelm: Iukus Eber⸗ 
hard von Schmidt⸗Phiſeldeck, Ihres geheimen 
Raths, ex substitutione den Herrn Ludwig Sra- 
fen von Keller, turfuͤrſtlich be ſiſchen Sraasdani, 

niſter u. ſ. f. 


Sg 


Seine Dart der Herzog von Holſte in⸗ 
 Didenburg: 
ef Greiheren von Maltzahn, 
jerumng des Fuͤrſtenthums Lıle 
f bes Kuifchen Ordens der’ heiligen 
h e8 Didens de ——— 
1 Jerufalem. 
ee 3 
Wem: Durchlaucht der ‚Hersog von Medien. 
burg Schwerin: KT, 
Herrn Freiherrn von Pleffen, 
Ei limit € Großtreut Be auebros/ 
— 
Seine Durchlaucht der Herzog bon’ meets ; 
burg, Strelig: ROTE 
1:8: Heren · Auguft: Dt Eruſt Freiherrn · won 
Dersen, Ihren. Staetörinffer ,, Großfreug des 
prenfifchen. rothen Ablergepend. to i. urı:Q. 23 
Eeine Durchlaucht der Hergog.. won Anhalt 
Defiaz für ſich und „als Wormund des minprenz 
nen Herzogs von -AnhaltsCärhen, und Seine 
„puschlaucht ber Herzog, bon An alt-Berm 
j su genefhfehaf ia) f 
"eh" Herr Mol "Cart Aıduft bh RR 
tamsdorf, Vröfidenten der eg. ‚a ‚Deffan. 
Eeine Durchlaucht der Birk von Hohenjal- , - 
lern-Hechingen: 
dei Heren Franz Mion Seriperen son Grand, 
Ihren wutlichen geheimer "Rath, 
Spite Durdhlaucht der Fir ſt von Hohenfolfern 
" BSigmdrihgen: \ 
ben Heren Franz Ludioig*)' bon eiränanen, 
Ihren gipeimen Legationsrath. rn 


*) Im dertinterfhrift kehẽ Ratt feier er Borsahne 
„Aler o u. dec. 
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Seine Dürchlancht bee Herfog, und Geine Dunch 
Inucht ber Fuͤr ſt von Naſſau: 


ben. Herrn Frans. Chriſtoph Freiherrn von Gas 
gern, und. Herrn Ernft Franz Ludwig Freihekrn von 
M arſchall von B iberftei N, Plenipotentlariug Sr. 
Majeſtat bes Koͤnigs der Niederlande *, Tür feine 
teutfchen Staaten, und Ihrer Durchlauchten des der⸗ 
zogs -und bes Fuͤrſten: von Raſan, Sroſtrautz * 
Ordens der Treue. 





PL” ur ur 


ben Herrn Gerry Walther Vincen von el 

Vice Kauʒler · der egietung des J PR 

gu Gera, . FEN. 

Seine Durcunde ber sten. * aan 
 Sonbershaufen: 7 u... 


ben Heren Adolph von Weife, Seen sehe 


men Math und: Kanzler. 3". mi 
She Durchlauche der Fir ft um’ 4% as 
Rudolſtadt: en 


“den” Herrn Friebrich Wilhelm Gieibereh” "Don 
Retelhopt, Ihren Kaniler nd Gräfttenten,, auch 
Erbſchenk der gefürfteten Grafſchaft Heünebetg/ .beg 
several, badiſchen Ordens ber Teeiie Sol. 
kre 


Seine Durchlaucht der Furſt vor Malte und 
Pyrmont: . m: 
den Herrn Günther Heinxich von; Berg. Doc‘ 
for ter Rechte, und Regierungspräfidenten bes Bi 
fin von Schaumburg⸗ kippe. ne 


o.dıa 








*) Diefes war nur ber erfie, der Frhr. v. Bagern. Man 
f. oben ©. 593, bei der Rubrik: Se. ar F König 
der Niederlande, | b. 9. 
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* 
Ihre Durchlauchten bie Fuͤrſte n von Neuß, aͤlte⸗ 


*55 Linien 
den Hertn Georg inceng v 


BRen 
er 








ben Ana Friedrich Vlhein Helwingr, zu 
zen Kent —— I RR MER 


Ion Die freie ua un 


„ben Herrn Johann Friedrich ELL) 
der Ans" Senatot diefer Stadt“ F 
Die freie "Stab Sranffustt! En 7 
"den Heren Johann Ernft Friedrich Den}, Dot» 

tor der Rechte, ch disfer Stadt. 








rn ne freie Hape Bremen; Ru 
"den, Hem Johann / S RE dieſer 
Siabn Ds: 


Die: freie Sum, — 
den. .Heren Johann Michael rare; u 
us. diefer Stadt. Ba IE er 
In Gemaͤßheit diefed' Cſhiuſee⸗ ‚u we 
vorſtehenden Bevollmächtigten), had: r * 
—*— 





wechslung Ihrer richtig "Vefinibenen 
gende Artikel verabredet. 





"Nach einer andern Keatte „dieler Berälüften, 
— BER 
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‚ ‚Algemeine Sefkämungen, 
| ll. J 
Die fouverainen Fuͤrſten in freien 
Städte--Zeufchlandg ; mit Einfchluß: Hr Majes 
fiäten des Kaiſers von Defreich, uiid der Koͤ— 
nige son Preuſſen, von Dänemark; und ber 
Nigherlande, und. gmar-b r von Oeſtreich 
und der. König von Preuſſen, de für - -ihpe ges 
fanmten, vormals zum, seutfchen, Reich gehörigen Bes 
figungen *), der König von Dänemart für Hoͤlſte in, 
der. Kihig der’ Niederlände Fl}: das erzogihum 
Luxemburg, vereinigen fih zu: eihear Befländigen 
Dunder welcher ber-teutfohbe Bund beißen fol. 
UM ES U ®., ıtusl 
Der * desſelben ih: "Erpeltang. ber — 5 — 
feren und inneren Sichexheit Teutſchlanbs, mr ber 
Unabhängigfeit und Umoertegbartet ver ‚eimelnen 
teutſchen Staaten us TG 
u TER Dat 3:4 R. 
Ale Bundrsglieder” hei, m Bike, gleiche 
Meet. RE - Nerpflicheen Fichliutte: gieihieläpig ,! die 
Bundes Acte underbrchlich gu balten. en 
Art. 2% SE 
"Die Angelegenheiten des Bundes toerden‘: burch 
eine Bundesverfammlung beforgt, in: welcherd 
alle Glieder deſſelben, durch ihre Bevollmaͤchtigten, 
theils ‚einzelne theils GeſaumtStimmen folgender⸗ 
maſen, jedoch unbeſchadet ihres Ranges, füpren:- 


2) Non WelſchTyrol, Kaͤrnthen, Schlefien, Vreuffich Gel 
dern u. a. vergl. man oben, Bd. I. Heft ı, ©. 453 
Bd. U. ©.-106, 123, 131, 344 U. 469. f unbe. 81, 

306, 403, 413, 429. A. b. . 


zn 


* Sog 
1) Defreihiiit 1 lorar dt finme. 
2) Preuffen en ı— mem) . 
Balern ale! neun mundy® .. 
sn J Best. 
5) Aanmover — 
2 embergt) 
. Baben dm ı 
Ber. gm 
— gran sun 
 Heffen -n- — 1. 
1 FO —— Auggen 3 a 
oe Dale ame Ent ara 
u), —37 wege aufn 
— 
gi EUFEMDURG, <.; runs) 
12) Dir droßberinalle 
und berjogli: fäde 
nos er Fe Kette Tin & Kt = 
1— echle n bir —— n 
EI ne mau an 
14) Br au in ſth w erg umd Hm man 
Naſſau WENN mag 
© 15) Hol ein Otdenbuirg,s Wan worin 


Anhalt und Sankt ee 5 
burg rar — 












E94 da 
kam u 
















Bares Eye Ze EEE BE 320 
*) Birtemberg und Baden find in diefem und in dem 
fechRen Artift erwähnt, Ne le rſerdugliche 


MirPeeifcenten bei "Errichtamg DAS reitfchen ee 
nicht: erfhermen: daher mach diefet "Wrkhdukrtrag 
in ihrem Nawen son- Niemand unterfchrichen And sbefter 
gelt iR. Vau den bekannten Yofachen fi; man, oben 
Num. XXXIV dieſes Heftes, S. 570. 9.0.9 


”*) Eine andere Lesart ‚giebt: “gerhienen, von“, 


wg 


go0 


206) Hohenzollern, Kich :... 
tenkein, Neuß, : 2 
Schaumburg-tipper  : :. % 
Eippe-und-Walted — 'T Oium, 

17) Die freien Gröden " ''" ® 
gäbee, Srantfurt, } 
' Bremen und Hamburg —ı + — * 


¶Zuſcanen 7 — 

— dt Ba ö 
oetreis Bat bei der” —— EN ben 
Vorſttz. Jedes Sundesglied RN “befugt, Bon 








ſchlaͤge zu machen / und dr B "Behigen, 
amd der Vorfigende iſt im einer 
"1 beſimenden Zeuftm der —— 

ar, 6 wsa22d sun - 


Wo es auf Abfafng. unki von 
Orundgefegen des. — hDeſchloͤfe welche 
bie ZundegXcte. ſeloſi auf orgeniiche Bun 
deseinrichtungen und gemeinmilgige Auerduungen ſon⸗ 
ſtiger Art ankommt bildet.fi bie Verſammlung zu 
einem Plenum, wahrs ;jebory, mis") euckſcha auf 
Die Verfchiedenheit "der.Sröffe der. einzelnen Bundede 
Staaten, folgende &.esehnung und Bertpeilung 
ber Stimmen verabredet iſt: 


PR WG 
1) Deftr bich ehe‘ 
) Preuffen — 
+9) Sachſen — 
4) Baiern — 
5) Hannover — 
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©) Nach einer andern derart: nie. 4.b6. 5. 





GRüstemberg — — innen, 














van! ai in 3.8 
DRurbeffenE — — 3. 
"9) Großherzogthum Heffen-3  '- 
10) Bolfen — — mio 
11) Luxemburg — [008% 
12) Braunfhweig — — 20% 
13) Mecklenburg⸗Schwerin a «= 
24) Neff — — - 32% 
15) Sahfer Weimar — 318 
16) » Gotha — ir 0. 
2m) u“ Ebug  ..1° 5 
18) Meinungen — Ie 
19) 0....Hildburghaufen- x = 
20) Medienburg-Strelig: 2 .- 
21) Holfiein-Didenburg Lie 
22) Anhalt-Deffau -. 16 
23) «“ Bernburg. — ı. 
2) + Coͤthen — 1 0,5 
25) Schmwarzburg- Sonber& Y 
haufen 1 i 
26) D Rubolfadt-z a 
27) Hobenzollern.Yehingen 7 5 
”28) kichtenftein — 1 





29) Hobensoilern-Oigme B 
ringen — — 
30) Waldeckk — — 
31) Reuß, ältere Linie 
32). . huͤngere Linie 
33) Schaumburg«- eipre 
34) Lippe — 
35) Die freie Stadt ei. a 
360-..8raukfurt 


Irland 
"uununnn 
22334 


6ok 
2. er DEMEL Me; Stimme. 

3)  - -  s». Nambusg -z « 

ö —Zuſammen 69 Grimmen. 

Ob den medfatifirten oormaligeneiche. 
ffänden auch einige CuriatStimmen im Ple— 
no zugeflanden werden follen, wird die Bundesver⸗ 
fammlung bei ber Berathung der orgauiſchen Sun⸗ 
desgeſetze in Erwaͤgung nehmen. J V 

_ Art. 7: Dur 

an wiefern ein Segenftanb noch: ‚obiger: Bes 
ſtimmung für das Plenum geeignet'fey, wird in ber 
engern Verſammlang durch Sriamenw⸗hrheit san 
ſchieden. 

Die der Entſcheidung des Blent- r ** 
henden Befhluß&ntwärfe,: werben in der.en- 
gern Verfammlung vorbereitet, und Bid: zur 
Annahme oder Verwerfund - us Reife: ge 
bracht. Sowohl in ber erigern Verſammlung ats. im 
Neno, werden bie Befchlife nach be Mehr 
heit der Stimmen gefaßt; jedoch in Der Art, daß 
in der erftegen die abfolute, in dem leßteren aber 
nur eine auf zwei Drittheile ber Abflimmmg 
berubende Mohrheit " entfcheidel. Bei Stimmen 
gleihheis in ber engern Verſammlung, flebt dem 
Vorſitzenden bie Entfcheibung - zu. 

Wo es aber auf Annahme oder Abänderung der 
Grundgeſetze, auf organifche Bundeselnrichtungen, 
auf jura singulorum ober ReligionsAngelegenhei⸗ 


ten ankommt, kann, weder in ber engern Ders 


fammhıng noch im Pleno, ein Beſchluß durch ein! 


menmehrheit gefaßt werden *). 


2) Weber bie Ausnahme von ber Kegel des in Diefene 
Artikel feſtgeſetzten Grimmenverhältniffed, vers'eihe man 
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Die Bundesverfammlung iſt beftänbig, bat 
aber die Befugniß, wenn die ihrer Berathung ums 
terzogenen Gegenftände.werlediget find, auf eine. bes 
ſummte Seit, Jedoch auf nicht länger als. vier Mo⸗ 
nate #)7 ſich zu bertagen. 

Alle naͤh er e n, die Vertagung und **) die 
Beſorgung der etwa während derſelben vorkommen⸗ 
den dringenden Ge te. betreffenden Beſtimmungen, 
werden. ber. Bundı ſammlung bei Abfaffüng der 
organifchen Geſetze vorbehalten. 

Ar. 8 

Die AskimmungsÖrdnung. ber. vundeb⸗ 
glieder betreffend, wird ſeſigeſetzt, daß, fo lange die 
Bundesverfammlung mit Abfaffung der organifchen 
Gefege befchäftigt ift, hierüber feinerley Beſtimmung 
gelte, und die zufällig fich „fügende Ordnung einem 
der Mitglieder zum Vachtheil gereichen, noch eine 
Kegel begruͤnden ſoll. 

Nach Abfaſſung der organiſchen Geſetze, wird 
die Bundesverſammlung die Fünfrige, als beftän- 
dige Folge einzuführende StimmenDrdnung in 
Zerafhung nehmen, und ſich darin fo wenig als 
möglich von der ehemals auf dem Reichstag, und 
namentlich in Gemäßheit des Reichs Deputations haupt. 
ſchluſſes von 1903, beobachferen Ordnung entfernen. 
‚Auch diefe Ordnung fann aber auf den Rang der 
Bundesglieder überhaupt, und ihren Voetvitt auffer 


eine Note des Herausgebers, oben im dem aöteneon 
ferensProtofol, bei dem 7. Mrtikel, &, 497. M.d. 9. 
H Etliche unbeglaubigte Mbfchriften haben. dier nach das 
Wort „jährlih". In etlichen fehlt Dad Wort mauf. 
in andern ficht ed-vor dem Wort „wier“. a d. H. 
) Statt und‘ ſteht „oder“ in einer beglaubigten ,. und 
im etlichen unbeglaubigtennfhriften. "Mid. D- 
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ben Berpälmifen ber: Sanbeöverfommling, ‚feinen 
Einfluß ausuben. 
Art. 9. org 


Die Zundeserfammnng bat ihren en 8 
Sranffurt am Main. Die Eraͤffnung derſelben, if 
auf den erften September) 1315 feſtgeſetzt. 

Art. 10. 2 

Das erfie Geſchaͤft Beh Bundesusrfamm 
lung nad) ihrer Eröffnung, wird die Abfaſſimg ber 
Grundgefege des Bundes“*), und beffen organifcke 
Einrichtung, in NRüdficht auf-feine an ien mil⸗ 
litaͤriſchen und inneren Verhaͤltniſſe, ſeyn. = 


Ark 1x. 


Alle Mitglieber des Bundes verfpeedhen, fetooßt 
ganz Teutfchland als jeden einzelnen Bundesſtac⸗ ge⸗ 
gen jeden Angriff in Schuß —75 md GG» 
rantiren ſich gegenfeitig ihre "Rämmtlichen, unter 
bem Bunde begriffenen Befitingen. ‚ 

Bei einmal erflärtem Bundeskrieg, barf 
fein Mitglieb einfeitigeliuterhandlungen nf 
dem Feinde eingehen, noch einfeitig Waffenſtill⸗ 
fand oder Srieden ſchlieſſen. 

Die Bunbesglieder behalten zwar das Decht 
dee Buͤndniſſe aler Art, verpflichten fich jedoch, 
in feine Verbindungen? 8x) einzugeben, welche gegen 
die Sicherheit des Bundes, oder einzelner Buubei- 
ſtaaten gerichtet wären. 


*) Die Eröffnung warb nachher, in dem Ausuf, auf deu 
erfien November verfchoben. . 
we) Es bedarf kaum der Erinnerung, daß auch gegentwärtiger 
Brundvertrag ſchon Brundgefene des Bundes ents 
halte. A. d. H. 
”) „Verbindung“, und am Schluß dieſes Satzes „tw aͤ⸗ 
se, ſteht im einer Abſchrift. u %:) 






"66 

Die Sundesglieder machen ſich ebenfalls. vers 
bindlich, x unter Feinerlet Vorwand zu be⸗ 
triegen, noch ihte Streitigkeiten mit Ge— 
t zu r föhbern fie bei der Bundes. 


verfammlung anzubringen.  Diefer Liegt alsdann 
ob, bie Vermittlung duch einen Ausfhuß zu 
verſuchen, und falls dieſer Verſuch fehl fchlagen fol 
te, und demnach eine richterlich e Entſcheidung 

‚würde durch eine wohlgeor d⸗ 
nete Auſtraͤgal In ſtauz zu bewirken, deren Aus⸗ 
ſpruch die, ſtreitenden Theile ſich ſofort zu untere 
werfen-haben**). u 


Befondere Beftimmungen. 

Auffer den in den vorhergehenden Artikeln bes 
Kinmten, auf die Fefiftellung des Bundes gerichteten 
Yıncten, find bie verbuͤndeten Mitglieder ilbereinges 
fommen, biemit über folgende Gegenftände, die im 
den nachſtehenden Artileln enthaltenen: Beſtimmungen 
du treffen, welche. mit jenem Mrtifche slehhe Kropf) 
haben follen. 

. Art, 12, u 

Diejenigen Bundesglieder, deren Befigungen, 
nicht eine Vollszahl von 300,009 Seelen erreichen, 
merpen fic mit den ihnen verwandten Häufeen ‚- oder” 
andern Bundesglie dern, mit welchen fie wenigſtens 
eine lolche Volfszahl ausmachen , zur Bildung eines 

*) Bon Kriegen einselmerBundesgeuoffen mit iss, 

+ ‚tigen, ift hier überall nicht die Rede. Ws. 
°**) Die Errichtung einer Ereentioh sOebn ung fcheint 
amter den Gegenftänden des Art. zo fi fen, fo 
"ge die nähere Beſtimmung, was unter einer wohl ge⸗ 
"srdmeren Auſtragalguſtan — * a. d. H. 


seh. um." Bu 
. 7 ey Paul 
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gemeinf&aftlihen oberſten Geriäted m 
einigen. 
den Staaten unter ®) fh: 7] 
wo A est dergleichen Gerichte wr itter on 
fang vorhanden find, werden jedoch *2 
bisherigen Eigenſchaft erhalte a, wofern wet bie 
Doiteiahi über weiche Fe Ach erſrecen, ke 
50,000 Eeelen if. 

er "Den nter freien Städten. Baht — 

mi, ſich unter einander über die Ertichtung eines ges 
weinfamen**) oberſten Seriqie¶ u bein 


* 

FE ten folchergeftalt eieichteten ge Wed er. 
lichen oberfien Gerichten, ſoll jeder: 
Kattet feyn; auf die Berfhidung Ver Acten 5 
eine teutſche Facultaͤt, ober an. einen 
au Abfaſſung bed Enburtheile, —— 

Art. 13, win 
> Im allen. Bindesetonn: ‚min on linnede 
RändifheHr) Berfaffungi few Rent)... :; 

Ar. 14. 


Um ten im. Jahr 1806 Bent 
bar gewordenen epemal en 


H Eiatt Aunter“ Recht nvonk hr Ki 














=) nGemeinffafstigen" Ak in — 
H Landtdadiſche“ per. in aan SUSE 
LEW % 
D Die Im dieſem Artikel, natreſerd De merecetua⸗ 
des Boits kei ber amdeereres, ans den Copsrehe 
werhandlungen gehörigen Varaltsi@iclten [ 
oben angejeigt, im einer Mumerkung des Desmhägsbert, 


m Schluß des wierten: Be 
tem HR, S. 24 f. * 


R “ 
sen bier srgen, "in Gemmaͤßhelt 
Verhaͤltniſſe, in allen Bimdes. 


a ern 
dereitiigen die an 
een ſich dahint 


doß bieſe furgtichen sund graͤflichen Mdufer far 
— — sin dem hohen Adel 
in Teutſchland gerechnet werben ; und ihnen dag 
ber Ehenbärtigkeit®*),in dem bis⸗ 

“ ber danut verbundenen Begriff, verbleibt. 

.-b)-Sind die Häupter dieſer Haͤuſer die et» 
fen Standeshesren in: ben Staater zu 

dem fie gehoͤren; ſie und: ihre Familien ‚bilden 

+ bie. privihegirtefte Elaffe in 5** 
insbeſondere in Auſehung der Beſteuerung. 

Es ſollen ihnen überhaupt, in dinaſich ihrer 
Perfonen, Familien und Befigungen, 
alle diejenigen Neshte und Barzjügerzuge 
ſichert werden, ‚oder wbleiben, welche aus ih ⸗ 
sem. Eigent humn und. deſſen ungeftdetem, Ges 

‚ ‚muß-berräbrenz. amd micht zu der Gratägewalt 

» und. ben hoͤheren Negierungsrechten gehoͤren. 
Unter vorerwaͤhnten Rechten, ſind — 
und nawentlich begtiffen:· 
die unbeſchraͤntte Freiheit, Übten Aufent 
baltsin-jedem,gu dem Bunde gehoͤrenden „oder, mit 
demfelben in Frieden lebenden Staat zu, nehmen. 
2) Werden, nad) den Grundſaͤtzen Ki 
— Teufen fang; Die noch" 
ER 78 39 u * 
die Befliguiß, ‚zuge D a 
noilienBerhältniffe verbindliche Para Au. trefe 
) »Sleich fot mi gen ſteht in einer Abfchrift: A d. H. 


Ze dba arraNibe ann dad FÄNEFEE WERE Are? 7 ER: 
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fen, welche. jeboch . dem Gouberain dorgejegt, ab 
Hei den hoͤchſten Landesſtellen zur algemeinen Meust 
niß und Nachachtung gebracht werden muͤſſen. &ie 
bisher dagegen . erjaffene .TWeropbmungen ‚1: ſollen 
für kuͤnftige Faͤlle nicht weiter antwenbbat. foyen. 
3): Privilegirter Gerihekann: umb 
Mefreiung von aller. Milttar pflichtegteit, 
fuͤr ſich und ihre Familien. 
4)5 Die” Ausdbung ber’ Värgekligin uud 
peinlichen Geredtigtettspflege ar "erfer, 
und, mo bie Beſitzung Stoß geung IM, "in 
Inſtanz, ber Borfigerihtsbärleit, Orte⸗ 
polizei ind Aufficht in Kir cheu⸗ ub Schul⸗ 
ſachen, auch über milde Stiftwägen; yes 
nad) Vorſchrift ter Landesgeſetze y wilden %, fo 
wie ber MilitärBerfaffung und der Ofſer- 
auffiht: ver Regierungen, der jene ‚BuRän. 
bigfeiten, untertorfen bleiben. :'  " ’ 
2 BelrSertnäheren Beſtimmung ber —— 
Sehugnife” fötoohl, wie berhaupt und: in alu übrle 
gen Puneten, wird jur Weiteren Degruͤnbuug und 
Feſtſtellung eines, in allen teutſchen Bunbeöklansen 
Übereinftimmehden Rechtezuſtandes der tfttelbar ger 
morbenen Süurien, Grafen md Herren, ‚de 2 
Betrefferlaſſene königlich baietifhe Verord⸗ 
nung dom Jahre 1807#); als: Ba var Run 
imterlegt Herden. EEE Te 


>) Es ĩn biefesbie Hi Halegifge eug 
die Souveraigetaͤts ⸗und Subjechjens Verbaus 
; ſubytdinirte Laͤndern —— aa veni 19. 
u Winfaßne Zeitſchrift: der eheintfehk 
TU 8 Ya: Day gehört die Einigt. A 
Idurerüng. (vom. as. Mai::1807) ber 


Detiaracignen 
PO 34. DR 1806 u. 19. Mistagey, Die Siefikisung 


: Dg Bamilienvertsäge betr.z bei Winters % % O. 
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 eeraligen*) Neihädel Werken 
die sub" htm. J und 2 angeführten Rechte, An⸗ 
theil der Beguterten Ar Landſtandſchaft, Patrimo⸗ 
nial / und fit, Ortspoliget, Kirchen⸗ 
Wattonat, und der privilegirte Gerichtſiand zuge · 
ſchert. Deſe Möchte werden jedoch nur nach Bow 
ſchrift der Landeẽgeſetze ausgeuͤbt. ei 
h den durch den Frieden von Luͤnsbille vom 
HN Behr. ron bon Zeutfchlaud abgerreteneny 
und "wieder damit vereinigten Probind 
zen, "iverden bei Anwendung der obigen Grundſaͤtze 
auf den ehemaligen unmittelbaren Neichs⸗ 
adel,' diejenigen Beſchränkungen fatt finden, welche 
bie dort beſtehenden beſondern Verhaͤltniſſe nothwen ⸗ 
big machen. 
je Aal, A a 
Die. Fortdauer der auf bie Rheinſchif ⸗ 
fahrtsDetrot angermiefenen, directem und ſubſt⸗ 
diariſchen Menten, bie durch den Reilchs Deputa · 
Heft vu, ©, 17$. —Damit verdienen verglichen it 
werden: Königl. baierifche Derlaratiou die Gra⸗ 
fen von Zugger bett., ebenbaf. Deft.lu 67, Il, ast, 
* Deelaratiou Aber die Rechte und Ymmmnätdten des 
Särken von Thurn und Taris und feines Dienfd 
Verſonals in der Stadt Regensburg, b. 27. März 191235 
in dem Baier. Regierungsblatt von rsı2. Königl, baier 
sites Edier üter die gutsherrlichen Mechte, 
2.38. Jul. 1808, bei Winfopp a. a. O. Heſt Ru 
©. 138. Königl. baierifches Ediet, bie Verhälts 
niffe des Adels betr., v. a9. Jul. 1n085 ebenbaf. Heft 
KKXIV, &.438. ‚Nachtrag bau u. 22. Dee. zeo. Ber 
Tanntmachung der baierifchen Lanvesbirechien la Schon 
den, ebendaf. Heft Xil, &.sı6, HE, ©. 295, 
9.9. Schelbaß Rasuin des baieriſchen Staats⸗ % 
Beintrehts, Bi. 1 Cum), Bam Bd D- 
NIE unmittelbaren  - id 


Ge 


tionsihluß vom 25. ebr.. 1803. getroffenen - Ver⸗ 

fügungen, in Betreff des a 
feftgefegter *) Penfionen an geiſtliche und -munlee 
liche Individuen, werden von bem Vunde sapgntief, 

Die Mitglieder der. ehemaligen Dome ur 
freien Reihskifter haben bie ——8 
durch dem erwaͤhnten Reichs Deputati— Kick 
gefegten Penfionen, ohne ng A in — 
dem teutfchen ‚Bunte. in Frieden ſtehenden 
vergehen gu duͤrfen. 

Die. Witglieder des ‚Sentfden bed 
werben ebenfals nach den in ben Reihedepuie, 
tions Haupiſchlug won 1803. für de ‚Damfifter. ef. 
gefegten Grundfägen, Penfionge * ®. 
fern fie ihnen noch nicht hinreichend 
ben, und diejenigen Fuͤrſten, ‚welche eingepogene en 


figungen des Teutſchen Ordens 

ben dieſe Penfionen, nach B 

an den efemaligen ——— 
"Die Seraching über die Negultring k 


RentationsEaffe md der Venfi 5 
Aberrheiniſchen Bifhsrfe IR En, 
welche Penfionen auf die Befiger’ des Linken kein 
üfers Übertragen werden, iñ ber Wi 
lung öorehalten. _ Diefe Kegullzung if} binnen. 
resfriſt zu beendigen; bis dahin sirh .bie Miejafe 
Lu * erwaͤhnten Penfionen «if die Nice art 
xigeſetzt. 


Ar. 16. 


Die Verſchiedenheit ber Seifligen 
ReligionsParteien kann, in ben Ländern und 


») „Feftgefenten ſteht im etlichen Abſchriſtenz auch im 


der neuen aber revidirten | ber Bunbeis 
wete, oben S. 489. J u 


:6tr 


Gebieten des) teutſchen Bundes, Keinen Unterfchieb 
in dent Genuß — und politiſchen Nechte 
begründen. ; j 

Die Zundesberfanmtung wird in Berathung 
sehen, wie, auf eine moͤglichſt übereinſtimmende 
MWeife, wie bargerliche Verbefferung der 
Bekenner des jaͤdiſchen Glaubens in Teutfche 
land zu bewirken ſey, und wie infonderheit denſel⸗ 
ben „ber ber bürgerlichen Rechte, gegen bie 
Uebernahme aller Bılrgerpflichten , in den Bundes 
ſtaaten verſchafft und -gefichert werben koͤnne. Des 
doc erden ben Bekennern dieſes Glaubens, bie 
dahin, die denfelben von den einzelnen Sundesſtaa ⸗ 
ten bereitd eingeräumten Nechte erhalten. 


Avc. 17. . 
Das für Haus Thurn und Zaris 
bleißt in dem, durch den Neiche Deputationschluß 
vom a5, Febr. 1803, oder in ſpaͤteres Werträgen *), 
beftdtigten . Befig und Genuß der Voſten in den 
verfdiedenen Bundesflaaten, fo lange als nicht etwa 
durch freie Mebereinfunft anbertvettige "Verträge 
abgeſchloſſen werden follten. In jedem Wähle tver- 
den demfelben, in Folge des Art. 13 des erwaͤhn⸗ 
ten Reichs Deputations Hauvtſchluſſes, - feine auf Be⸗ 
laffung der Pofen, ober auf eine augemeſſene 
Entfhädigung gegruͤndeten Rechte us Anfprdche 
verfichert **). 
Diefes ſoll auch da fat finden, Mo bie uf. 
bebung ber Voſten ſeit 1803 gege den. Inhalt 
” „Oder fpdtere Werträger Acht is etlcchen Abſchrif⸗ 
4. d. . 


u Beficert” Acht in etlichen dciſchtiſten ; auch oben 
©. 01. 2.29” 





Era 


des Reichs Deputations Hauptſchluſſes bereits geſche⸗ 
hen waͤre, in ſo fern dieſe —— darch 
Vertraͤge nicht ſchon definitiv feſtgeſert iſt. 


Art. 18. 


Die verbündeten Fuͤrſten und freien‘ GtäMe 
fommen überein den Unterthanuen ber teutfchen 
Bunbesftaaten folgende Rechte zumſichern: zu 


a) Srundeigenthum aufferhalb" des Staates, den fie 
betvohnen, zu erwerben und zu beiden, ohne 
beßhalb in dem fremben Staate mehreren Abgas 
ben und Laſten umterworfen zu ſeyn, als deffen 
eigene Unterthanen. 


b) Die Befugniß: 
3) des freien Wegziehens aus einen Leuks 
(den Bundesſtaat in ben ander, ber «giveid- 

lich fie zu Unterthanen annehmen. will, uh - 


2) m Eivil- umd MilitdrDienfe beffcihen 
su treten. 


Beides jedoch nur, in fo fern Seine —s 
lichkeit zu Meilitaͤrdienſten gegen das bisherige 
Vaterland im Wege ſtehe. Und damit, wegen 
der dermal vorwaltenden Verſchiedenheit der 
geſetzlichen Vorſchriften uͤber M 
keit, hieruunter nicht ein, ungleichartiges, file. 
einzelne Bundesſtaaten nachtheiliges, Werkälte 
niß entſtehen moͤge, fo. wird bei ber Qundes⸗ 
verſammlung die Einführung möglichſt 
gleichfͤrmiger Grundfaͤtze Aber blefen 
Gegenſtand, in Berathung genommen werden. 

e) Die Freiheit von aller Nachſte ner (jus de- 
‚ tgactus, gabella emigrationis), in fo fers das 
Vermögen, in einen andern teutfchen Bundes⸗ 
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ſtaat übergeht, "und: mit dleſem wicht befondere 
Verhaͤltniſfe durch Freizuͤgigleits Verträge beſtehen. 


d) die Bundesverſammlung wird ſich, "bet: ihrer 
erſten Bufammenkunft, mit Abfaſſung gleichf6rmis 
ger. Verfügungen Über die Preßfreiheit und 
Sicherſtelung der Rechte ber Schriftfteller und 
Verleger gegen den Nach dr u chbeſchaͤftigen. 


Art. 19. 

Die Bundesglieder behalten ſich vor, bei der 
erfien Zuſammenkunft der Bundesverſammlung in 
Frankfurt, wegen des Handeld und Verkehrs 
zwiſchen den verſchiedenen Bunhesſtaaten, fo wie 
wegen ‚ber. Schiffahrt nach Anleitung ber 
dem Congreß zu Wien angengmmenen —* 
n Serathung; wu treten. 

an w * 

Akt: 20. 

. Der gegenwaͤrtige Vertrag wird von allen con⸗ 

trahirenden Theilen ratific irt werden, und bie 

Natificationen ſollen binne n der Beit von ſechs Wo⸗ 

hen, oder wo möglich’ noch fruͤher, nach Wien an 

die faiferlicheSkreichifche of» wid GtaursEangpi 

eingefandt , : nid bei Eroͤffauug des Bundes in das 
Archiv deſſelben niedergelegt. merden. 

Zur "Urkunde deffen,‘ haben fämmtliche Bevall 
maͤchtigte den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet, 
und mit ihren Wappen beſtegelt. Ca. gefchehen 
Bien, den adten Jung im Jahr ein tau⸗ 
ſend acht hundert und funfleba. 


*) Bon diefen ſehe man die Aete n der EdugrehCounmigien 
für die Freiheit der Stupichifehrt, unsen “ vom di it⸗ 
ten Band. Liz. 3 
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(L.S.) Fuͤrſt von Metternich. 

(L.S.) Schr. von Weffenberg. 

(L.S.) Earl Fürft von Hardenberg. 

(L.S.) €. W. Frhr. von Humboldt. 

(1.S.) Chriftion Graf von Bernflorf. 

(L.S.) Joachim Graf von Bernflorf. 

(L.S.) Aloys Graf von Rechber g und Morhen 
Löwen. 

(L.S.) Hans Auguft Fürchtegott von Globig. 

(L.S) F. C. Freiherr von Gagern. 

(1.5. €. Graf von Münfter. 

(L.S.) €. Sraf von Hardenberg. | 

(L.S.) Graf von Keller, zugleich für Braune’ 
ſchweig. 

(L.S.) Georg Ferdinand Frhr. von Lepel. 

(L.S.) Johann Frhr. von Tuͤrckheim. 

(L.S.) Sehr. von Minkwitz,  fubkituiet für 
Herrn von Gersdorf, großber, 
soglich - ſachſen⸗weimarſchen 
Bevollmächtigten, und herzoglich⸗ 
ſachſen⸗gotha⸗ und ſachſen⸗mei⸗ 
nungiſcher Bevollmaͤchtigter. 

(L.S.) €. 2. F. Frhr. von Baumbach. 

(L.S.) Frhr. Fiſchler von Treuberg. 

(L.S.) Frhr. von Maltzahn. 

(L.S.) Leopold Frhr. von Pleffen. 

(L.S.) Sehr. von Dergen. 

(L.S.) von Wolfframspdorf. 

(L.S.) Sehr. von Fran. 

(L.S.) Franz Aloys Edler von Kirchbauer. 
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(1,5) Sehr: Marfchall von Ziberftein. 
—— 
EN Alle eufſiſche t Bevo 


—— zeiſe. 

(L.S.) von Retelpost: 

ER Berg, fürlih » Walde» und 
‚Schaumburg s Eippifcher Des 

vollmächtigter. 
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Ben Eher Befien Bar, 
re Bien Spider, — — 


TER die " fämmtlichen Her 






Bedricdung i ——— 
Schenna * 


——— 
" 
betreffend Die — IE He 


ö interchauen gegen die 

— naftaui(c e Regierung, und BiBle he ihre 
»orige Landesherrichdit, ipuen wieder wu geben, * 
Wien den 17. April 185. ı 0 0. 


Beilage, Au den zu Wien verfammelten 
Tauchten€ o ug re fallerunterrhänigfieDen kr 
ers der Unterthanen_ der Örafichaften Sodutds 
raumfels und veifenen sch © Som Kulijaas 


Xıv. Note des. Herrn Ge einen Rath 


sten, 
als Benottmdctiaen wieler —— eu und 
geil lien 9 —— x 


uns 

Seal rende a Base ai 
Be 5 Eönigl. —— * 

‚Herr 











chtigten, ti 
— und re F und 
lien ud von 1305 bei mit dem 
„ Aufopferung eines ZI aietder Veserungnchi; Daıt 
Wien den a8. April 1gı5. . ng 3 
XV. Note des Herrn Birten wine — 
Wirtgenfeinr worin derſelde, H un 


Auftrag ſeiner Familie, kaufe 90 Ben 
Emislhinren — 
aunboeriſchen erſen Eu 
lärt, daß feine 663 
Schus und der — 
von ng: unter be 


werfe; datirt Wien dem * — 
XVI. Schreiben des Gürßen il AA [4 
— And Ei 
[ER wonit derfel — 
ote vom 275. April 1815 ———— 
“ar April 105. 1 


Ge 


tionefchluß vom 25. Bebr.. .2803- getroffenen Vers 
fägungen, in Betreff des Ghuldenmefend,ump 
feftgefegter %) Penfionen au geißliche, und »teplin 
Ude Individuen, werden von bem Bunde — 
Die Mitglieder der ehemaligen Do m 

freien Reichsſtif ter haben die Beſugnißz— 

durch den erwaͤhnten Reiche Deputattions&chiug : 
gefegten Penfionen, ohne Abzug, in jebem 
bem teutfchen ‚Bunde. ia Trieden  fehenben ** 
verzehren zu duͤrfen. 

Die Mitglieder des ‚Seniften Sk 
werben ebenfalls nach ben in he ‚eiheliepunm, 
tionsauptihlu won 1803. für Ne :Damäifter, Febr. 
Be — —E heiten, vs We. 
en men noch nicht bereifiiggipgen 
ben, und biejenigen Fuͤrſten, welche * Se⸗ 
figungen des Teutſchen Drberi® erhalten 

den dieſe Penfionien, nach, Merpäl 
an den efemaligen Drbensbefigimg 

Die Serachuͤng über die Negultring 

ſtentations Caſſe md ber * d fi 
Aberrheiniſchen BSifnäre mb eiftltdjen 
welche Penfionen auf die Befiger“ bes linfen Rhe 
üfers Überteagen werden, it, der Buhbesberfamm 
lang öorepalten. „Diefe Negulizung iff binnen, 
resfriſt zu beendigen; bie dahin. wirb, „bie Bejahe 
Pr Bi erwähnten Penfionen “f die biepegige. Set 
xtgeſetzt. 


9 







At. 16. 

Die WVerſchie denheit ber ‚speiflthen 
KeligionsParteien kann, in ben Ländern. und 

*) nFefigefenten‘' flebt in erlichen Mbfceiftens arch in 


der nenen-aber revidirten ... ber Banbeis 
Wete, oben ©. 489. a un 
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Gebieten des? teutſchen Bundes, feinen Unterfchieb 
indem Genuß der en und politiſchen Rechte 
begründen. N 

Die Bundesverſammlung wird in Berathing ' 
siehen, tie, auf eine moͤglichſt übereinſtimmende 
Weile, Wie birgerlihe Verbefferung der 
Bekenner des ſuͤdſchen Glaubens in Teutſch⸗ 
land zu bewirken ſey, und tote infonderheit denfels 
ben ‚ber der. bürgerlichen Rechte, gegen bie 
Uebernahme aller Burgerpflichten, in den Bundes ⸗ 
ſtaaten Herr und -gefichert werden koͤnne. Des 
doc werden ben Bekennern biefes Glaubens, bie 
dahin, die benfelben von dem einzelnen Bunbesftag- 
sen bereit eingeräumten Rechte erhalten. 


5 A 17. 
Du firftige 6 Thurn und Earie 
bleibt im dem, —X Neichs DeputationsSchluß 


vom as, Febr. 1803, oder in ſpaͤteren Vertraͤgen *), 
befidtigten . Befig und Genuß der Poften in den 
verfhiedenen Bundesſtaaten, fo lange als nicht etwa 
durch freie Uebereinfunft andertoeitige "Verträge 
Abgefchloffen werden folten. In jedem Fälle’ wer⸗ 
dem demfelben, in Folge bes rt. 13 des erwaͤhn⸗ 
ten Reiche Deputationshaworfchluffee ‚ - feine auf Be« 
laffung ber Poflen, ober auf eine augemeſſene 
Entfhädigung gegrinderen Mechte us Anfprüce 
verfichert **). 
Dleſes ſoll auch da ſtatt finden, wo bie auf 
hebung der Voſten ſeit 1803 gegen ben. Inhalt 
23 ? ſpdtere Vertras e“ ſteht in etläßien Abſchrif⸗ 
A. d. . 
* Fe at in etlichen Aſchriften; auch‘ den 
©. 91 u.” 
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des Reichs Deputations Hauptſchlufſes. bereits geſche⸗ 
hen waͤre, in ſo fern dieſe — — darch 
Vertraͤge nicht ſchon definitiv feſtgeſett We | 


Art. 18, 

Die verbiindeten Fuͤrſten ımb freien‘ Euine 
fommen überein ben Untertbanen der teutfihen 
Bundegftaaten folgende Rechte zupiſichern: 
a) Grundeigenthum aufferhal6' des Staates, den fie 

bewohnen, zu erwerben und gu beiten, ohne 

deßhalb in dem fremden Staate mehreren Abgas 
ben und Laflen unterworfen zu ſeyn als beffen 
eigene Untertbanen. 

b) Die Befugniß: 

3) ded freien Wegziehens aus einem deufs 
fen Bundesſtaat in ben ande, bes «giveid- 
lich fie gu Untertbanen annehmen. wii, wch. - 

s) m Eivil- umd Milde Dienfe deſſelden 
zu treten. 





Beides jedoch nur, in ſo fern feine Verbiu- 
lichkeit zu MilitärDienften gegen das bisherige 
Vaterland im Wege ſtehe. Und damit, wegen 
der dermal vorwaltenden Verſchiedenheit der 
geſetzlichen Vorſchriften über MilitaͤrPflichtig⸗ 
keit, hierunter nicht ein, ungleichartiges, file. 
einzelne Bundesſtaaten nachtheiliges, Verhelt⸗ 
niß entſtehen möge, fo. wird bei ber Yunbes- 

verſammlung bie Einführung moͤglichſt 

gleichfsrmiger Grundfäge ber bleſen 
Gegenftand, in Berathung genommen wenden. 

c) Die Freiheit von aller Nachſte ner (us de- 

‚ tsactus, gabella emigrationis), in fo fer das 

Vermögen, in einen anbern teutfchen Benzbes« 
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flaat übergeht, "und: mit: diefem- nicht beſondere 
Verhaͤltniſſe durch Freizuͤgigleits Vertraͤge beftehen. 
ch die Bundesverſammlung wird ſich, bei ihrer 
erſten Zufammenkunft, mit Abfaſſung gleichfoͤrmi⸗ 
ger Verfügungen Über die Preffreiheit und 
Sicherſtelung der Rechte der Schriftſteller und 
Verleger gegen den Nahprud beſchaͤftigen. 


Art, 19. 

Die Bundesglieder Behalten ſich vor, bei ber 
erfien Zufammenkmft der Bundesverſammlung in 
Frankfurt, wegen des Handeld und Verkehrs 
sroifhen den verfchiebenen Bundesſtaaten, fo wie 
wegen ‚ber. Schiffahrt nach Anleitung der auf 
dem Eongreß zu Wien angenommenen Grunbfäge *) 
n Derathung zu treten. 

u a 

Ar. ‚20, 

. Der gegentodrtige Vertrag wird von allen con 

trahirenden Theilen ratificixt werden, und bie 

Matificationen ſollen binneh ber Beit von ſechs Wo- 

hen, oder wo möglich’ noch feuher, nach Wien an 

die faiferlich«SRreichifche Hof⸗ whb StaatsCanthi 

eingefandt, : mid bei Erdffaung. des - Bundes in das 
Archiv deſſelben niedergelegt merden. 

Zur‘ Urkunde deffen, haben ſaͤmmtliche -Bevall- 
mädjtigte den gegenwärtigen Vertrag unſerzeichnet, 
und mit Ihren Wappen beflegelt. a. gefchegen 
Wien, den achten Jung im Jape ein, tau⸗ 
fend acht Hundert und funfiehm. 


*) Bon diefen fehe man die Ketem der CagreßConcniſiou 
für die Freiheit der Tlußſchiſfahrt, unsen in dem Drits 
ten Band. LI 23 
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(L.S.) Zärft von Metternich. 

(L.8.) Srhr. von Meffenberg. 

(L.S.) Carl Zürft von Hardenberg. 

(L.S.) C. ®. Frhr. von Humboldt. 

(1.5.) Chriftian Graf von Bernflorf. 

(L.S.) Joachim Graf von Bernflorf. 

(L.S.) Aloys Graf von Rechberg und Rothen⸗ 
Löwen. 

(L.S.) Hans Auguft Fürchtegott von Globig. 

(LS) F. C. Freiherr von Sagern. 

(L.S.) €. Graf von Münfter. 

(L.S.) €. Graf von Hardenberg. 

(L.S.) Graf von Keller, jugleich für Braune’ 
ſchweig. 

(L.S.) Georg Ferdinand Frhr. von Lepel. 

(L.S.) Johann Frhr. von Tuͤrckheim. 

(L.S.) Sehr. von Minkwitz, ſubſtituirt fuͤr 
Herrn von Gersdorf, großber. 
soglich - fahfen » weimasfhen 
Bevollmächtigten, und herzoglich⸗ 
ſachſen⸗gotha⸗ und ſachſen⸗mei⸗ 
nungifcher Bevollmaͤchtigter. 

(L,S.) €. 2. F. Frhr. von Baumbach. 

(L.S.) Sehr. Fiſchler von Treuberg. 

(L.S.) Srhr. von Maltzahn. 

(L.S.) Leopold Frhr. von Pleffen. 

(L.S.) Sehr. von Derszen. 

(L.S.) von Wolfframspdorf. 

(L.S.) Frhr. von Frank. 

(L.S.) Franz Aloys Edler von Kirchbauer. 
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(L,S.) Sehr: Marfchali von Biberflein. 
(LS) Der Georg won Biefe,-fürfl. Achten, 
in» um RARtEItate: Bevoll · 


am eife ©: 

‚von Ketelgobt. 

sd m Berg fürflih » Walde» Und 
ı » Schaumburg» Lippiſchet Be⸗ 

volmachtigter. 

LS) Helwing. 

(LS) J. F⸗Hach. 

(L.S.) Datz. 

(L.S.) Smidt.. 

(LS) Seien 
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vorige Banpehbesrilß, ihnen: wien 1} geben; 
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(dena amd Anal YA — 
1 hr 
—— and Ihe — 
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XV. Note des Herrn Sirten a En vom ‚Savı, nd 
Wirtgenfeim, worin berfelbe, 
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xxii. äVienne le a7.avril 
+ 1815, entre S. M. 1. l’Empereur d’Autriche (et in si- 
mile S. M, 1’Empereur ‚de toutes les Ru 
que LL. MM, les Rois de la Grande- Bretagne et da 
‚Prusss) et us "AA: Royales 6 ‚et Serenissimes les Prince, 
ainsi que le, "Pillen Ubres ‚diAllemange riunis, relative- 
ment au * daltienee conrlu entre les dites quatre 
Puissances A Vienne le ah, mars Be m 273 
KXIV-Separat-Artifel fie Großbritannien, zu 
dem zwifchen Deftreich, Rußland, England und Preuſ⸗ 
fen, zu Wien am a5. Mär 1915 abgefchloffenen AL 
lianzTraetat. NEN EEE 089 


XXV. Königlihegroßbritannifche vorbehaltende Er- 
Elärung bei Genehmigung des erwähnten Tractats, 
datirt London Dem 5. April 8190 a, ce rn 289 








XXVI. Convension additiomelfe conclue & Vieane Is 36, avril 
1815, par la Grande Bresague avec I'Autriche, la Russie 
et la Prusse, relaivement au traite d’alliance conciu 
entre ces möıng puissances Ü Vienne le a5. mars 1815, 293 


XXVI.Summarifcher Bericht überidie verſchiedenen 
amtlichen Entwürfe des Orumdvertnagsidesitruts 
chen Bundes. Von-dem Herausgeber. + 293 


KXVIN, Abermaliger Eut wurf der Verfaſſung eines 
uu errichtenden teut ſche n Staateubun de, von den 
toͤniglich⸗preuſ ſi ſchen Herren Vevollmachtigien übers) 
geben, im Mai sz. a 

XXIX. Entwurf einer Grundlage der Verfaſſung des 
teutichen Staateubumdesz- von. kaiferlichsöft 
reichiſcher Seite, im Mai ısıg. | un 4,3% 

XXX, Entwurf auder Orumdlage der Werfaflung des 
teutfhen Staatenbundes, im einer Berfamms 
lung der Bevollmächtigten der Künftigen Bundesglicder 
am 23.Maiıg 5, von dem Eaiferlichsdftreichifchen 
erſten Bevollmächtigten, Herrn gürfen von Merten 

Aiten d Congt. Vu, Bd. He 40 
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XXKI. Formulat der don den Herrn Bären von Met⸗ 








termichdenköninlihewwirtewbegsifgen Hermdp, _ \ 
vollmächtigten vorgeichlagenen Beiteftteuekunde, 36 . 


xxxui. Keceptatioustirfunde, auigefetissefhr hen" . 
Tall, wenn Wirtembers ————— 
einreichen wuͤrde — — 


XKXXIV. Aumerkung de 
haltend die bekannten Urfachen; twaraık Wirt 
und Baden als urſoruͤnsliche Mit Pafeiscenteit 
richtuns des teutfehen Bundes ich terſcheinen 

AXXV. Note ber Einiglihswärtembergifchen Herr: ' 
sen Bevollmächtigten an dem Herr Fürfen-uon EL! 
ternich, worin fie ſchrift liche Erfoicberumg: RnB : 
Erklärung auf ihre an bemfelben, Tags-vorher, erlaſſene 
Note und BeitrittsErklaruns "verlangen; deriei Eien 
den 11. Juni 1815. 

XXXxVI. Note der Einiglihrtwirtembersifhen Her⸗ 
en Cougteß Bevollmachtigten an den „Herrn Büren son: 
Metternich, worin fie ihren, in einer. Note wm 
10. Junius, erklärten Beitritt su der Wundesliche Sir 
im weſentlichen uͤbereinſtimmend mit ber ihnen abvers- 
langten Beitrittsurkunde erflären, bagegen Ueberſen⸗ 
dung der im Voraus für den Fal eines unbedingten und, 
vollkommenen Beitritts bereits unterzeichweten Accenta⸗ 
tionelirtunde verlangen, und Hoffnung geben, daß eine 
aur Vervolftändignng noͤthigel wirtembergifhe Erfkds 
zung‘ werde nachgetragen Bu Maine wien den 
2. Juni 1915. . ss 

XXxvn. Note des firklihsifenbursitgen derbe 
wellmächtigten, an die Herzen Gesolmächtigten derienle 
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des Reichs Deputations Hauptfſchluſſes bereits geſche⸗ 
hen waͤre, in ſo fern dieſe Ei darch 
Vertraͤge nicht ſchon definitiv feſtgeſett Me 


Art. 18. 


Die verbiindeten Fuͤrſten ımb freien’ Crime 
fommen überein ben Unterthanen der teutfchen 
Bundesftaaten folgende Rechte supmfichern: J 


a) Srundeigenthum auſſerhalb' des Staates, den fie 
bewohnen, zu erwerben und su befiken, ohne 
deßhalb in dem fremden Staate mehreren Abga 
ben und Laſten unterworfen zu ſeyn als deffen 
eigene Unterthanen. 

b) Die Befugniß: 

1) des freien Wegziehens ans einem teut— 
ſchen Bundesſtaat in den andern, der weis⸗ 
lich ſie zu Unterthanen annehmen. wi, eh - 


s) ia Eivil- und Milde Dienfe beffciben 
su treten. 


Beides jedoch nur, in fo fern keine Berblah- 
‚lichkeit gu MilitaͤrDienſten gegen bad bisherige 
Vaterland im Wege ehe. Und damit, wegen 
ber bermal vorwaltenden Verſchiebenheit bee 
geſetzlichen Borfchriften über MilitaͤrPflichtig⸗ 

Zeit, hierunter nicht ein, ungleichartiged, fie. 
einzelne Bundesſtaaten nachtheiliges, Werhälte 
niß entfiehen möge, fo. wird bei ber Bundes⸗ 
verfommlung bie Einführung moͤglichſt 
gleichförmiger Grundfaͤtze fiber bleſen 
Gegenftand, in Beratung genommen werben. 

c) Die Freiheit von aller Nachſte ner (us de- 
‚ tsactus, gabella emigrationis), in fo fern das 
Vermögen, in einen andern teutſchen Bundes⸗ 














. 
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flaat übergeht, und: «mit dleſem wicht befondere 
et durch Freizuͤgigteits Verträge beſtehen. 


die Bundesverſammlung wird fich, "bei ihrer 
erſten Bufammenkunft, mit Abfaſſung gleichfoͤrmi⸗ 
ger. 8 über die Brefifreibeit mb 
Sicherftellung ber Rechte ber Echriftfieller und 
Verleger gegen den Nach dr u chbeſchaͤftigen. 


Art, 19. 

Die Bundesglieder behalten fich vor, Bei der 
erfien Zuſammenkunft ber Vundesverſammlung ‘in 
Geanffurt, wegen des Handels und Verkehrs 
zwiſchen den verſchiedenen Bundesſtaaten, fo pi 
wegen ‚ber. Schiffahrt nad. Anleitung der 
dem Congreß zu Wien angenommenen ——— 
n Derathung zu treten. ai 

Pe * 


Het; "20, 

‚ Der gegenwaͤrtig⸗ — wied von allen con. 
trabirenden Theilen ratificirt werden, und bie 
Matificationem ſollen binnen der Zeit von ſechs Wo⸗ 
chen, ober 'wo "möglich noch früher, nach Wien an 
die £aiferlichsSftreichifche Hof » und Staats Canttei 
eingefandt, : mid bei Eröffaung. des - Bundes in bas 
Archiv deſſelben niedergelegt werden. 

Zur "Urkunde deſſen, ‚haben. ſaͤmmtliche  Bevall- 
maͤchtigte den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet, 
und mit ihren Wappen befiegelt. So geſchehen 
Wien, ben achten Juny im Jahr ein tau⸗ 
fend acht hundert und funfjehn. 


*) Bon dieſen fehe man die Aeten der Quares Conmniſou 
für die Freiheit der Susihifehrt, unten ‚iu dem deits 
ten Band. j LI 2 Se 
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(L.s.) Fuͤrſt von Mette ruich. 

- (L3.) Behr. von Weffenderg ; oe 

(L.S.) Earl Fuͤrſt von Hardenberg.” 7°.» 

(L,3.) €. W. Frhr. von Humbotet, u 

(L.S.) Chriſtian Graf von Bernſtorf. 

C(LS.) Joachim Graf von Bernflorf., 

(L.S.) aloye Dre von Rechberg md Kelfen 

ven 

(L.5.) Hans Auguſt Bürchtegett vom. Slobis 

(L.8.) 8. C. Greifer von Gage. :ı - 

(L.S.) E. Graf son Muͤnſter. 

(L.S.) €. Graf von Hardenberg. 

(L.S.) Graf von Keller, zugleich ie‘ Sras Bi 
fhmeig. 

(L.S.) Beorg Ferdinand Frhr. von Bepel. 

(L.S.) Johann Frhr. von Türdpeim. 

(L,S.) Behr. von Minkwitz, Rikiter- für 
Herrn von Gersbagf, örefder. 
soglic - fachfen ⸗ meimarihen 
Bevollmächtigten ;, ib: herzeglich⸗ 
fachfen » gotha » umb fächfen » wei. 
nungifcher Bevollmaͤchtigter. 

(LS.) C. 2. F. Frhr. von Baumbach 

(L.S.) Sehr. Fiſchler von Treuberg. 

(L.S.) Sehr. von Maltzahn. 

(L.S.) Leopold Frhr. von Bleffen. 

(L.S.) Sehr. von Dergen. 

(L.S.) von Wolfframsporf. 

(L.S.) Sehr. von Frank. 

(L.S.) Brang Aloys Edler von Kishbaues. 


as; ... nn i 
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(L.5.) Sehr. Marfchall von Biberflein. 
-(L,5) Den Georg von Wiefe,'- fürfl: Lichtems 
"feine und Keuffifher ,Bevole 


"eusy on Weile 

(E83 Benber son Ketelpobt; 

(LS) von Berg, fürflih » Walbed» Und 

2 Schaumburg » Lippifher Bes 

vollmachtigter. 
LS). Helmwing: 

(LS) I. F· Hach. 

(LS) Datz. 

(LS.) Smidt.. 

(LS) Gries. 








ö . \ 
“or . : 24 
J * 
— ı 

— F2 
u 15 
De} 

\ 





Dreudtehten 


[23 3. Mk umfates.i Num. 
u m (Comite). — un u ee 
— — lied To m mittenten. — In 
Num. Xxili. latt der lied das 5 — & 39 
5% u fait eine —— hr 
2 y zus — AR rt ein Ent ap 
R A — —— ee n J 





Yu ns. 5 * 
er —8 85 Comite). — 7 
hmide midt. — ©. hr 7 10, ui. 
hatt jatt Sr. lied Be — 96, NE DU Rast Lanen 
Leyen — © au ” "ber lied Dem 


ed 
"Comite, e 

“lies =Re&on 367 
A— 
chend. 


Heſt 4. S. 106,63 8. 2, —— 


8.0. ©. ı6, 3.15, v. u. Ratt „Erreidung“ les 
zung.“ — er 8. 3, Aatt —ãA 
lied untergeorbnete. — ©. 37, 5.6 EZ 
Kun derfelben, Pr a Bart 8* 

1 u [3 
311 0.0. Hart @r. Mes © — 8 198, E44 
„ordnet“ Br zum sn ng. 

1 i 25 
Br el ee rn en wahr 
—— — J vermruthli 
Infehung anderer Bindnife. — © ası, 
An. 5,8. 5, Rat oppos6 lies appoad, — ©. 285, 
‚lies ehatatre, — Ebend. 3. 23, Rat primier 
—— — S. 296, fatt Plan, lied Euts 
©. ns % 3 —X »n fait Bunsenbungen, Bet 
Her Weite &r a7, B.5 0 a. kakgee Bed yet 
fi Ares 207, 8.58 . 
SA434 3. 12, nad) „tert Ki dan 
ma er Brageieicen, un Tun, us bagegen 3. 13 

att des nddhend ein Comma. — une. 320, 

. 10.0, at „Fortfegung“ Lies u Behknuns — 

. 425, PN x — 
Esendaf. 3. 11. ». u. Ratt Pe lies xxvm. — 
©. 469, 3. 15 2..0, fatt mar“ lied nun. — 
©. 571, 3. 3, Ratt dem lies den. 





©. 0 
vanpfer 




























a 
4 Emtionrf eine oh öfge bei ütfäen 

— 3 ferlich sd ft rei 
ſchen Deren‘ we * Be 11814." 


u, "nal Kuiglichtn ei Be 








igten an den! ie Wi iR Aue 
Arien. De von — 
Sei ben nor une —— 
wei 
2 rafrang —— EINER sähe 
dein ». — — 


I. Entwärf einer Verfaffk des zu ertichtenden 
tent(chen Staurembumdesznmir Eintheihug ; 
der Bundedfianten inKreife ‚dem E 
ve füßchen Herren‘ Hi 
ig. 


N Bua — AR 1 
: —* a — 
m Febr. zig.  . ss 
v. Wiener: Gonsrehßratocnile ber die 
—— — 9 


TALENT BOLLTTT ——— 3x 


een Beil aafm nn 
Sechstes Heft. 


V. Sort en rotochlle, ne 
Seelen ie Be u; 


geubeiten 2. Nun, wu — 
Ba gen" Pr? 
















Zr 


" 








aßAnmerkung des Herausgeberd, . 197. 
Vu Note, der benjeglicht fe vo 


Anme 
Vn. Barent,woduk 





a apa 619 
Seite 
len von Erbach übers 
wider Heffen Darınz 
— — 


h bei dem ef 

htveren; theils über: den wer 
ihre Reiten und Ocfäke ger 
chung Ü —— 


ir —— kn. ‚216 


n u 4, — 
—— 
aun 
betreffend Die veſchwerden Die, thaue:n * 


gegen die 
fi Regierung, umd die Bitte, i 

6 — —2 — * geben; bad. 

Wien den 17. April Iar5. ı 0.0 # “4,220 





i anime 2 ar m Wit ve verfammel ‚er 

Jauchten® o ug re hallerumi 

g Eifk. der — Det —D 
raumfels und — 24 Aus fu ie la 


— 
XV. Note de — 
is Bevsimlären ten vieler nn rad 30 x Hartl 
gredflichen Di — Bee die sl £ 
desafte ar sei ——— en 
an die Faiferlichs er Hy MR ichepnen 
fd en,.und RR großbeisauniie Ba perifchh 
Her igten, worin 
— 3 Bench, mie dem 
i u 1805 begel 
‚ Aufopi 2 lee ostrungne Ye 

Wien den 28. April ıgıs. . ee Aa 


XV. Note des Herm girhen Zegen von Sans 
—A— re n —* dem 
ag feiner Familie, den reihifchen 
—— ſiſchen m ir 
— veriſchen erſten 
5 daß ſeine —— mi} ve 
Schu und der Hoheit Gr. 
von Preuifen —— 
werfe; darin 






m 34 
ee int 


XV — lhelm von@apın 
sets me Se. Mai: —2 dran 
em, wonut derjelbe feine r 
jote-vom 37: Apii iau⸗ — 
Ma ee ag - 





620 Inhbalt. 
Seite 


XxVn. Antwort Er. Majeſtaͤt des Königs von vreu 7 
fen auf vorfichendes Schreiben des Herrn Fürken Wi 
beim von Sayn⸗Wittgenſtein; Datirt Wien dem 


1. Maiısıs. . » . 443 


xviu. Note des Herrn Fuͤrſten Au guſt zu Wieb Neu⸗ 
wied, worin derſelbe, in ſeinem Namen und aus Auf⸗ 
trag des Herrn Fuͤrſten u Wied Runkel, den kai⸗ 
erlihsökreihifhen, koͤniglich⸗ pPreuſſiſchen, und 
öniglich-großbritannifhchannönerifchenerfien Her⸗ 
sen. Bevollmächtigten erklaͤrt, daß das fuͤrſtliche Ber 
ſammthaus Wied fich mit feinen Befinungen dem 
Schug und der oberſten Hoheit Er. Majekdt des - 
Königs von Preuffen, unter beſtimmten Bedingungen 
unterwerfe; datirt Wien den 30. April ızı5 „244 


KIX. Note des Heren Geheimen Raths von Gaͤrtner, 

algs Bevollmächtigter des Hrn Grafen von Bentheim 
Rheda, worin bieler ben Railerlichsöftreihiichen, 
eöniglich s areufifchen und Eöniglich s großbtitan; 
niſcheh aund ve riſch en erſten Herrn Sevolimächtigren 
erilaͤren läßt, daß er ſich und feine Befitzungen dem 
Schutz und der oberen Hoheit Er. Rajeſtaͤt des 
Könige vonPreuffen, unter beftinnmten Bedingungen _ 
unterwerfe; datirt Wien den s. Mai 1815. - « 248 


XX. Note für ſaͤmmtliche Mitglieder des füärklichenund 
räflihen Hauſes Solms, worindie dem kai⸗ 
erlihsöftreichifchen, Föniglihspreuffifchen, and 
Fonigl.sgroßdritannifchanndveriichen erſten Herru 
CougreßBevollmaͤchtigten erklären, daß ſich mit ihren 
Fefigungen und Unterthanen dem Schutz Er. Wajeſtaͤt 
des Koͤnigs von Preufſen freiwillig übergeben; Datirt 
Wien den 7. Mai 18:4. .. . 24 


XXI. Denkſchrift für die Kirche des Fatbolis 
(dem Teutſchlands, betreffend die BZusies 
bung ihrer Xeprdfentanten auf idem Eongreß, bei 
Berathung der teutſchen Angelegenheiten, fo weit 
diefe Kirche dabei inetreſſirt iR; datirt Wien dem 
1. Min 5 rer en 3 


Ar. Denk» und Bitthrift der evangelifchsres 
formirten Geiſtlichkeit in dem chemals pfälsis 

« Then Landen des Linken Rheinufers, die Vereini⸗ 

"gung der Heidelberger AdminiſtrationsKir⸗ 
heugüter nit den Domainen des franzöfifchen 
Reichs, und die BefoldungsRuͤckſtaͤnde der Pfarrer und 
Schullehrer von dem Jahre 1798 bis um x. October 
2805 beivefends Datirt Oppenheim, aM 2. 

s..ber ua. .: . . . .o.. . . 260 
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| xxun, Traitedacnession conclu äVienne lea7.avrik 

1815, entre S. M. 1. ’Eimpereur d’Autriche (et in 

mile 5. M, l’Empereur ‚de toutes les Russii 

que LL. MM. les Rois de la Grande Bretagne et de 

| .Zrusss) et LIn AA: Royales ct Screnissimos les Prinser, 
ainsi que los Pilles libres d’Allemanze riunis, relative. 
ment au iraitd dellianee . conclu entre les dites quatre 

\ Puissances A Vienne le ai, mars izis. 218 


XXIV.Geparat-Artifel für Großbritannien, zu 
dem zwifchen Heftreich, Rußland, England und Preuſ⸗ 
fen, zu Wien am 25. Maͤrz ıgı5 abgefchloffenen AL | 
lianstractaı m nn A 


KRV, Königlichegroßbritannifche norbehaltende Er⸗ 
tlärung bei Genehmigung bes. erwähnten Tractats, 
datirt London den 15. April 119. “m 0, 289 


XXVI. Convention additionelfe conclue ä Vieane’le 36, avril 
1815, par la Grande Bresagne avec l’Antriche, la Russie 
et la Prusse, relauvement au trait® dalliance conelu 
entre ces motie puissauces ÜVienne le 25. mars 1815. agı 


XXVI.Summarifcher Bericht Über die verfchiedenen 
amtlichen Entwürfe des Grundvertnagsidesitents 
fchen Bundes. Von- dem Heraudgeben. . 293 


RXVIN. Abermaliger Entwwrfider Perfaffung eines 
"awersichtenden teutfchen@taatenbumdes, vonden 
Hiniglihpreuffäfchen Herren Bevollmächtigten übers) 
geben, im Mai 1815. s F — Tu 3 

XXIX. Entwurfeiner Grundlage der®erfaffung des 
teutichen Staateubundesz. von. kaiferlichröf: 
reihifher Geite, im Mai aig. 00 

XXX, Entwurf juder Grumdlage der Berfaffung des 
teutfhen Staatenbundes, in einer Verſamm-⸗ 
dung der Bevollmaͤchtigten der Fünflügen Bundesglieder 
am 23. Mat ıg 5, von dem Faiferlihsöftreichifchen 
erſten Bevollmägtigten, Deren Büren von Metsen 

Asten du Congt. Vi. BP, 4. Heft, 40 
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nich, vorgelegt, mit der Erklärung, dab folches im 
Einoerſtaͤndniß mit Sr. m dem König von Preufs 
fen geſtae. . . . . 3:4 
XXX, Wiener Gongrei-Protocolle über die Si⸗ . 
gungen ser Sevollmächtigten der fouverainenydrs 
ſten und freien Staͤdde Teatſchlauds, heiccfr 
fend die Errichtunz des Grundvertrags für dem 
teutfhen Band. Erſtes bis eilftes Confe— 
reni Protocolt, datirt von 23. 26. 29. 30. 31. Mai. 
1. 5. 8. 10. Jun. 1815. nebft dazu schörigen Bei⸗ 
lascn. er 334 
Vcherfiche des Inhalts diefer Protocolle. (Bon dem 
Herausgeber.) . 24 
Erites Conferen Protocoll, Wien, en 23. Rai 1815. 339 
Zweites EonferenzProtorcl, Nöten, den26.Mat 1815. 342 
Beilngen, Nun. a bie .o. 0. 370 
Drittes Conferenz Protocol, Wien, den 29. Mai815. 401 
Beilagen, Num. ı und = 0 . 410 


Ares Hefe. 
Fort ſetzung der oben genannten wiener Coms 
ferenzProtocolle. 
Beilagen zu dem dritten Conferen; Protocol, 

von Num. 3 an bis 7. . 413 
Viertes EonferenzProtocoll vom 30. Mai 1815. . 417 
Beilagen, Num. ılbiEr.. . . 436 
Sünfres Eonferenz Protocol vom 31. Mai 1815. . 433 
Beilageu,. Sum. ıu bis 7. . . .. 442 
Sechſtes EonferenzProtocoll vom 1. Jun. I8ı5. . 451 
Beilagen, Rum. ı bie 16. . . . 457 
Eiebentes EouferenzProtocoll yom 2. Jun. 1815. . 466 
Beilagen, Rum ıbi86. . .» 72473 
Achtes Conferenz Protocoll vom 3. Jan. 1815. « 492 
Beilagen, Num. ı bie 8. .. 504 
Neuntes Conferen; Protocol vom 5. Jun, 1815. . 510 
Beilage, Nmıbdd. =“. + 57 


ap 
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Senirteh Eonferenröloeolt vom 5. Zu. 1815. 530 

Beilagen, a—o und Num.ı bis ın . .. 37 

Cilfres (lentes) Eouferen;Yrotocoll vom 10. Jun. 1815. 558 

Beilagen, Nuur bis . . 7.6 
Nachtrag mBeilage 3. des dritten Eonferenb 

" Sroreolis, ©. 413 diefes achten Heftes. . sc; 


AXXU. Bormular ber von den Herrnfärken snu@kets . + 
termichdemkinialichrtw irtembersithen Hera Be⸗ 
volimächtigten vorgefchlagenen Beiträttstrfuwde, 


XXXUN.Aeceptatiousuefundes ausgeſertiset ſar den 
Fall, wenn Wirtembers Beitritts urkuude 
einreichen wuͤrde 


XKXIV, Aumerkung be 
baltend die befannten Brfachen; 
und Babe als urſoruͤngliche 
richtuns des teutfchen Bundes wich 

XXXV, Note der Einiglihswirtömbersifhen Ser! 
zen Bevollmächtigten an dem Ders Zürfen von DER! 
ternich, wotin fie fchriftliche Erioieberung and: 
Erklärung auf ihre an denſelben, Tags vorher, exlaffene‘. 
Note und BeitrittsErklarung ven Datirt : 
den 11. Juni 1875. . . * 

XXXVI. Note der Huistihswirtembersifgen Hess 
ren Congteß Bevollmächtigten an den Herrn Büren von 
Metternich, worin fie Ihrem,‘ im einer Note win 
10. Junius, erklärten Beitritt gu der Mundesliete fir 

im weſentlichen uͤbereinſtimmend mit der ihnen abver⸗ 
langten Beitrittsurkunde erklären, dagegen Weberfens 
dung der im Voraus für den Fall eines unbebiogten amd, . 
volltommmenen Beitritts bereits unterzeichneten Mecepte 
tioneurtunde verlangen, und Hoffnung schen, Daß eins. - - 
dur Vervollſtaͤndigung nöchigel wirtembergifche Exfids 
rung‘ werde nachgetragen Bu Matt wien ven 
2. Juni 1315. . ss 
xxxvn. Note des fürklichri fenburgifäen dere 
wellmächtigten, an die Herren igten berjenie 
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Vı Note, wodurch der herioglichsfahfen:weimarifche 
Hr. Bevollmächtigte andern HerrenCongreh:Bevollmächs 
tigten bekannt, macht, daß fein Souverain die großhers 
sogliche Würde angenommen babe; Datirt Wien den 
6. April 1 7 7 Fee ee 7:7 7 


Anmerkung bed Herausgeber. . 199 


VI, Patent, wodurch die herjoglich ⸗ fachfen wei maris 
fe Regierung befannt macht, daß der Here Heriog 
sonSahfens Weimar, unter Anerkennung der auf 
dem Congreß gu Wien“vebfanmelten verbuͤndeten Mor 

narchen, die großherisalihe Würde mic dem Ti⸗ 
tel Königliche Hoheit angenommen habe; Datirt . 
Weimar den 21. Mpril sis 0.02. 200 

vun. Note der Enzfärklichsheffi fhen Eonpref@es 
fandfhaftandiegeoßherzogliden, berzoglichen 
und Firen lichen Eougreß@elandfeaften, fo 1i2 Bier 
nigen der freien Städte Teuticlands, modurch des 
Kurfürftenvon deffen Beibe altuna bes tue fr 
Lidyen Titels, und die Annehmung des Prädicate & 
niglihe Hoheit befannt gemacht wird; datirt Wien 
den ad Apllasıs. 20. “0% 208 

IX. Note der verciniaten fouveraiuen Gürken 
und freien. Städsc Teutfchlauds,.an vie tatferlichs °-: 
örreihifhen und finiglichs preuffilben Darren 
Benolmächtigten, betrchend ihre Miltedr Leitung zu 
dem bevorftehenden Kriegmwider Nupoleon Bmonuparte, 
ipre<heilnahmeandenVortbeilenbesKriegs, 
und die Befchleunigung der Berathung über die teutſche 
Sundesverfaflung; datirt-Wien den 14. April 1315. 203 

x, Note der Frau Süritin vondfenburgdirkein, an 
die Herren Bevollmächrigsen derjenigen acht Mächte, wels 
he den parifer Frieden vom zo. Mai 1315 unterzeichnet 
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Gerüchte infolge, verabredete Untermerfu us des fous 
verainen Surkenehume fenburg umter Baiern; das 
tirt Wien den 16. April 1815. ". 0 te. 207° 

xl, Note des Bevollmächtigten der diei gräflihen Lis 
nien des Han) GAR IHR 27 worin Diefe über Egqus 
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den ee. MÄ 1810 oo. am 
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XV. Antwort Er. Majekdt bes Königs von Preufs- 
fen auf vorfichendes Schreiben des Herrn Fuͤrſten Wils 
beim von SaynsWistgenfein; datirt Wien dem 
1. Mai 1815. .. 62434343 

xViu. Note des Herrn Fuͤrſten Auguf zu Wied Neu⸗ 
wied, worin derſelbe, in ſeinem Namen und aus Auf⸗ 
trag des Herrn Fuͤrſien zu Wied Runkel, den kai⸗ 

eruüch⸗oſt reich i ſchen, koͤniglich⸗preuſſiſchen, und 

öniglichraroßbritannifeh:h annöserifchenerken Ders 
sen. Bevollmaͤchtigten erflärt, daß das fürklihe BGe⸗ 
ſammthaus Wied ſich mit feinen Befisungen dem 
Schug und der sderken Hoheit Er. Majeſtaͤt des 
Königs von Preuffen, unter beſtimmten Bedingungen 
unterwerfes datirt Wien den 30. Wpril 1215. . 244 


KIX. Note des Heren Geheimen Raths won Särtner, 
als Bevollmächtigter des Hrn Grafen yon Bentheim 
Mheda, worin Bieler ben kaiſerlich⸗ oͤ ſtreichiſchen, 
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wifheh an növeri ſch en erften Deren Bevolimaͤchtigten 
erfidren läßt, daß er fi und feine Befisungen dem 
Schun und ber obderfien Hoheit Br. Rajeſtaͤt des 
Königs vonPreuffen, unter beſtimmten Bedingungen 
unterwerfe; datiert Wien den s. Mai ısı5. - - 248 
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räftichen Hauſes So Ins, worin diefelben dem kai⸗ 
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Berathung der teutſchen Angelegenheiten, ſo weit 
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Schullehrer von dem ‚Jahre 1798 bis sum ı. October 
2805: detreſſend; Datirt Oppeudeim, am 2. Octo⸗ 

ber 4. . Fr ... D . 260 
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fen, zu Wien am 25. Mär 1915 abgefchtofenen ab 

Fiianskracta = on a 


XXV. Königlihegroßbritannifche vorbehaltende Er 
klaͤrung bei Genehmigung des erwähnten Tractate, 
datirt London dem „5. April 1815. 0 m = 289 


KXVIL. Convention addftionelfe conclue ä Vieanele Bo.aril 
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et la Prusse, relativement au trait d’alliance conclu 
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XXVI. Summarifcher Bericht über die verfchiedenen 
amtlichen Entwürfe des Orundvertnagsidesitent: 
chen Bundes. Von dem Herandgeber.. . 293 
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koniglich reuſſi ſchen Herren —— — 
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AXIX. Entwurfeiner Brumdlage Ber Befaflung des 
teutſchen Staatenbundesz. von, Eniferlichsöft: 
reichi ſchet Seite, im Mat ısıg. a, 0. 3 
XXX, Entwurf ander Orundlage der Verfaffung des 
teut ſchen Staagenbundes, in einer Verſamm⸗ 
lung der Bevolimächtigten der kuͤnfligen Bundesglicder 
am 23. Mai 18 5, von dem Faiferlihsöftreichifhen 
erften Bevollmaͤchtigten, Heren Gürfien von Meister 
ten dı Congt. VI. Bd. 4:.Defk 40 
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XXXV. Note der — Ser 
sen Bevollmaͤchtigten an den Der Fürften son ME! 
ternich, worin fie ſchrift liche Ertwiederung und 
Erklärung auf ihre an denſelben Tags vorher, erlaſſene 
Note und VeitrietsErtlaruns deriangenz datit Eeien 
den 11. Juni 1815. . ie‘ 
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